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VORREDE  ZUR  ERSTEN  AUSGABE. 


Die  aufgäbe  der  etymologie  ist,  ein  gegebenes  wart  auf 
seinen  Ursprung  jmrücksufiihren.  Die  ssur  lösung  dieser  auf- 
gäbe angewandte  methode  ist  aber  nidU  überall  dieselbe:  leicht 
läfit  sich  eine  kritische  und  eine  unkritische  wahrnehmen.  Die 
unkritische  nimnU  ihre  deutungen  auf  gut  glück  aus  einer  äu- 
ßerlichen ähnlichkeit  der  form,  oder  erzwingt  sie  bei  geringerer 
ähnlichkeity  ja  selbst  bei  gänelidier  verscJiiedenheit  derselben, 
durch  eine  reihe  willkürlich  geschaffener  mittelglieder.  Ein  in 
seinetn  grundsatse  so  fehlerhaftes  verfahren,  dessen  ungeachtet 
doch  da,  wo  witz  und  divivwAionsgabe  nicht  fehlten,  mancher 
treffliche  wurf  gelang,  Jiat  bei  vielen  die  ganze  etymologische 
kunst  in  miscredit  gebracht,  währetid  sie  sich  andern  durch  die 
leicJUigkeit  ihrer  ausübung,  wozu  sich  jeder  ohne  beruf  und 
Vorbereitung  aufgelegt  fühlte,  empfahl.  Jene  irren  in  H^rer 
abneigung,  diese  in  ihrer  Zuneigung.  Im  gegefisatze  zur  unkri- 
tischen methode  unterwirß  sich  die  kritische  schlechthin  den  von 
der  lautlehre  aufgefundenen  prindpien  und  regeln,  ohne  einen 
fußbreit  davon  abzugehen,  sofern  nicht  klare  thaisäMiche  aus- 
nalimen  dazu  nöthigen;  sie  bestrebt  sich  dem  genius  der  sprä- 
che auf  der  spur  zu  folgen,  ihm  seine  geheimnisse  abzugewin- 
nen ;  sie  wägt  jeden  buchstaben  und  sucht  den  ihm  in  jeder 
Stellung  zukommenden  werth  zu  ermitteln.  Und  doch,  wie  wenig 
vermag  sie  oft,  wie  zweifelhaft  sind  ihre  erfolge!  Das  höchste, 
was  der  etymologe  erreicht,  ist  das  betvußtsein  wissenschaftlich 
gehandelt  zu  haben;  für  absolute  getvißheit  hat  er  keine  gewähr, 
eine  unbedeutende  notiz  kann  ihm  das  mühsam  erworbene  zu 
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seiner  heschämung  unversehens  unter  den  füllen  wegei^ihen. 
Dergleichen  wird  bei  jeder  forschung  vorJcommeth,  bei  der  ety- 
mologischen gehört  es  eu  den  täglichen  erfahrungen,  die  auch 
dem  scharfsinnigsten  nicht  erlassen  tcerden.  Darum  bescheiden- 
heit,  selbst  wo  alles  unsre  dewtungen  eu  unterstützen  scheint! 
Mit  welcJier  strenge  ich  in  dem  vorliegenden  buche  meine  frü- 
heren etynwlogien  gerichtet  und  gesiclUet  habe,  tcird  man  ohne 
mühe  eriennen;  was  ich  aber  gegen  mich  selbst  angewandt, 
konnte  ich  auch  gegen  andre  nicht  ufumgewandt  lassen.  Etwas 
habe  ich  durch  vieljährige  erfaJirung  auf  diesem  gebiete  gelernt, 
was  sich  zwar  von  selbst  versteht,  aber  nicht  von  allen  verstan- 
den sein  will:  daß  zu  wissenschaftlich  sicherem  urü^eile  sich 
nur  der  durcharbeitet,  der  den  gesammten  wortvorrath  der 
Sprache  bis  in  ihre  mundarten  hinein  zu  bewältigen  nicht  er- 
müdet. Wer  nicht  so  weit  vorzudringen  lust  hat,  der  beJdctge 
sich  nicht,  wenn  er  jeden  augenblick  den  baden  verliert.  Es  ist 
kein  wunder,  wenn  manche  auf  andern  Sprachgebieten  ausge- 
zeichnete forscher  auf  dem  romanischen  so  oft  fehlgreifen,  da 
sie  nur  das  einzelne  in  einer  bestimmten  gesialt  auffassen,  ohne 
seine  geschichte  und  seine  beziehungen  nach  allen  Seiten  hin 
erkannt  zu  haben.  Die  romanische  Wortforschung  Juxt  eben  so 
dunkle  parthieyi  zu  beleuchten  wie  vielleicht  irgend  eine  andre; 
selbst  die  erkenntnis  des  lateinischen  Stoffes  ist  in  zahlreicJien 
fällen  nicht  bequemer  als  die  des  fremden.  Man  schlage  ein^ 
mal  die  spanischen  mit  ch  oder  mit  z  anlautenden  Wörter  nach 
und  man  ivird  von  der  richtigkeit  dieser  behauptung  eine  ah- 
nung  bekommen.  Erschöpft  man  auch  alle  van  den  einschlägi- 
gen spraclien  gebotenen  mittel,  z.  b.  für  das  spanische  den 
lateinischen^  griechischen,  baskischen,  ceUischen,  germanischen, 
semitisclien  wortvorrath,  es  bleibt  ein  großer  rest,  für  den  es 
keinen  rath  gibt.  Freilich  fließefi  manche  sprachen,  woraus 
der  Romane  schöpfte,  für  uns  nur  nach  in  spärlichen  quellen. 
Eifriger  und  umsichtiger  forschung  aber  wird  sicher  gelingen 
noch  manches  räthsel  zu  lasen,  das  bis  jetzt  unlösbar  schien. 
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Ein  fortschritt  ist,  hoffe  ich,  in  dem  gegenwärtigen  ver- 
suche geschehen;  der  IcMÜehre,  die  sich  an  den  schätzen,  wel- 
che die  etymologie  zu  tage  ßrderf,  erfrischt  und  belebt,  wird 
dies  dereinst  au  gute  kommen.  Aber  auf  die  bezwingung  des 
ganeen  konnte  ich  nickt  eingeJien,  und  wer  möchte  muth  und 
kraft  und  sdbstverläugnung  genug  dam  haben?  Gleichwohl 
wünschte  ich  ein  ganzes  eu  geben,  sei  es  auch  nur  ein  beding- 
tes, und  so  richtete  sich  mein  augenmerk  1)  auf  üblicJ^ere  Wör- 
ter, solche  die  in  rede  und  schrift  Mu^ger  wiederkehren,  mit 
ausschlug  aUer  derer,  die  man  sich  ohne  mühe  aus  dem  latein 
erklärt,  die  also  der  untersuclmng  nicht  anheim  f edlen  können; 
2)  auf  weniger  übliche,  aber  etymologisch  bedeutsamere,  wohin 
ich  vornweg  Partikeln,  einfache  verba,  zumal  aber  einfache  ad- 
jectiva,  demnächst  viele  von  linguisten  mehrfach  besprochene  eu 
einem  gewissen  rufe  gelangte  Wörter  rechnete.  Aber  auch  sol- 
chen, die  weder  zur  einen  noch  zur  andern  dasse  gehören,  sollte 
der  eintritt  unverwehrt  sein,  nu/r  fiel  hier  jede  Verbindlichkeit 
der  aufnähme  weg:  ftiUe  ist  besser  als  mangd  w%d  am  ende 
kann  jedes  wort  zur  kenfUnis  der  bestandtheile  einer  spräche 
beitragen.  Es  gibt  aber  auch  Wörter,  deren  bereits  vorhandene 
deutung  nicht  zu  weiterer  prüfung  veranlaßt ;  ayidrc  nicht  ge- 
nügend oder  gar  nicht  gedeutete,  die  zwar  alle  rücksicht  ver- 
dienen, aber  diesmal  nicht  zur  Untersuchung  reizten:  gehen  sie 
auch  leer  aus,  sie  dienen  doch  anzudeuten,  ivas  einer  spraclhe 
seltenes  oder  merkenswerthes  angehört.  Jene  sind  hier  mit  dem 
eingeklammerten  namen  ihres  erklärers  bezeichnet,  diese  ohne 
irgend  eine  beurtheilung  hingesetzt  worden  und  sofnit  ander- 
weitiger Untersuchung  empfohlen.  Sparsamkeit  in  der  ah- 
fassung  der  artikel  war  mir  gesetz:  darum  wählte  ich  aus 
den  Volksmundarten  meist  nur  unmittelbar  zum  ziele  führen- 
des; darum  vermied  ich^  den  Ursprung  des  aufgestellten  ety- 
mons,  so  wie,  vorwärts  gewandt,  die  Verbreitung  des  romani- 
schen abbildes  über  fremdes  gebiet  zu  verfolgen;  darum  be- 
richtete ich  nicht  über   alle  vorgebrachten  meinungen;  daß 
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ich  seichfm  erJclärungsverstichen  die  thüre  sc/iloß,  versteht 
sich  *). 

Die  eintheilung  des  Stoffes  tvird  man  btUigen.  Es  kam 
darauf  an,  schon  in  der  äußeren  einriclUung  zu  einer  klaren 
Übersicht  desselben  eu  gelangen.  Zu  diesem  zwecke  mußten 
zwei  theile  gebildet  werden.  Der  erste  umfaß  ziemlich  voll- 
ständig den  gesammt'  oder  gemcinromanisdhen  d.  h.  den  auf 
alleti  drei  gcbiäeti,  dem  italienischen,  dem  spanisch-portugiesi- 
scihcn  und  dem  provenzalisch-französischen,  ja  selbst  den  auf 
nur  zweien  derselben  einJieimischen  sprachstoff,  in  der  reget 
wenigstepis  sofern  dieser  defi  neueren  Schriftsprachen  angehört. 
Der  itcdienisclien  räumte  ich  in  den  einzelnen  artikeln  den  vor- 
tritt  ein,  wozu  sie  ifire  IteimcUh  und  ihr  genauerer  anschluß 
an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sich  weiter  von  der 
Urform  entfernt  als  die  schwesfersprachen,  konnte  nicht  füglich 
vom  princip  abgewichen  werden.  Oder  war  es  nicht  rathsamer 
dctö  mittcllateinische  alle  andern  umfassende  wort  voranzustel- 
len? Allein  das  mittellalein  ist  selbst  vielformig  und  konnte 
niclU  anders  sein:  sollten  aber  die  von  möncJien  und  notaren 
geschaffenen  spracl^ormen  der  volksüblichen  rede  den  weg  zei- 
gen? Mit  diesem  mittellalein  läßt  sich  viel  unfug  treiben.  In 
den  früheren  jaJ^rhunderten,  als  die  Volkssprachen  der  lateini- 
schen näher  standen,  ist  es  allerdings  eine  für  die  Wortfor- 
schung höchst  wichtige  quelle,  weil  es  reine  formen  gewährt. 
Seitdem  aber  jene  spraclien  selbst  in  sdhrift  auftraten,  kann 
die  wissenscJtaß  es  fast  entbehren,  ja  sie  muß  es  nicht  selten 
von  sich  stoßen.  Wie  ungeschickt  man  seit  dem  zwölften  jahr- 
hundert  latinisierte,  davon  reden  beispiele  wie  sessicarc  =  altfr. 
sescher;  gordus  =  altfr.  gort,  lat.  gurges;  hommagium  — 

♦)  Ich  hemerle  hier  noch:  um  nicht  mit  formen  zu  ermüden,  habe 
ich  im  L  theile  die  port.  form,  wenn  sie  der  Span,  ganz  nahe  lag,  häufig 
unterdrückt;  seltner  die  pror.,  da  diese  zugleich  das  höhere  <Uter  eines 
Wortes  bezeugt. 
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aUfr.  hommage  d.  t.  hominaticum.  Welch  ein  falsches  büd 
gibt  bossa  =  fr.  bosse;  grasale  =  pr.  grazal,  tvcfUr  bocia, 
gradale  gu  erwarten  war!  Der  eweite  theil  enthält  den  jedem 
der  drei  gebiete  ausschließlich  eignen  sprachstoff*).  In  dem 
dritten  dieser  gebiete  habe  ich,  nicht  ohne  einiges  bedenken,  die 
französische  form  als  die  bekannteste  der  proveneälischen  vor- 
ansustdlen  mir  erlaubt,  um  das  nachschlagen  su  erleichtem. 
Der  wälachisehen  in  der  fremde  erzogenen  mit  den  übrigen 
nicht  aufgewachsenen  tochter  der  römischen  mutter  habe  ich 
keine  eigne  stelle  eingeräumt,  sie  nur  zur  vergleithung  zuge- 
lassen, nicht  anders  die  churwälsche.  Die  volksmundarten 
bieten  der  forschung  ein  unschätzbares  nie  zu  erschöpfendes 
nwcteriod,  welches  häufig  über  buchstabenverhäUnisse  und  be- 
griffsentuneklung  überraschenden  aufschlug  gibt:  icli  habe  sie 
daher  äberäU  zu  rathe  gezogen,  so  weit  die  mir  gestatteten 
hiOfsmittel  ausreichten,  ihnen  auch  zuweilen  beispiels  halber 
kleine  artikel  vergönnt  Schade,  dafi  mr  nicht  über  recht  viele 
derselben  so  einsichtige  und  gewissenhafte  Untersuchungen  be- 
sitzen wie  über  die  wallonische.  Durch  die  bemerkte  Zerlegung 
des  Stoffes  wird  es  auf  den  ersten  blick  klar,  was  alle  gemein- 
schaftlich besitzen,  größtentheils  das  alte  römisd^  erbtheil,  und 
was  jede  noch  besonders  sich  angeeignet  hat ;  nur  darf  ich 
nicht  unbemerkt  lassen,  daß  ich  die  französische  als  die  uns 
am  nächsten  liegende  vor  den  andern,  wenigstens  der  spani- 
schen, begünstigt  habe.  Von  diesem  partiellen  eigenthume  der 
sprachen  sind  freilich  viele  der  aufgenommenen  artikel  als  ge- 
sammtromanische  abzurechnen^  welche  nicht  wohl  in  die  erste 
abtheüung  passten,  weil  ihre  etymologie  in  den  übrigen  spra- 
chen auf  der  hand  lag.   So  schien  z.  b.  das  lat.  apium  (sp. 


♦)  Von  den  zMreichen  arabischen  Wörtern  im  span.  und  port. 
kannte  nur  eine  auswäM  aufgenommen  werden.  Sie  sind  mit  latein. 
buchsiaben  geschrieben  uud  zur  beglaubigung  aus  Oolius  oder  Frei/tags 
Wörterbüchern  nachgewiesen. 
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apio,  ?7.  appiq)  in  seiner  fram,  form  ache  fremdartig  genug 
um  in  der  partiell  franz.  ahtheilung  eine  stelle  eu  finden. 
Kleine  inconsequeneen  in  der  verfheilung  der  Wörter  mögen 
vorkommen,  sie  tcerden  dem  ganzen  wenig  schaden:  das  regi- 
ster  bürgt  zuletzt  für  alles.  Eine  größere  inconseguenz  wird 
man  vielleiclU  darin  finden,  daß  ziemlich  regellos  hier  ein  ver- 
bum,  dort  ein  notnefi  an  der  spitze  eines  artiJcels  steht.  Es  ist 
in  der  that  oft  schwer  zu  sagen,  welche  der  beiden  Wortarten 
als  die  primitive  anzunehmen  sei.  Gewöhnlich  wird  dies  durch 
die  etymologie  entschieden,  in  andern  fällen  wird  es  nicht  eu 
kühn  sein,  sicfi  in  einer  sache  von  so  geringer  bedeutung  durch 
das  gefüJd  leiten  zu  lassen. 

Über  die  unlateinischen  demente  in  den  neuen  sprachen 
habe  ich  mic/i  vor  jahre>i  ausßHirlich  geäußert  und  finde  an 
meiner  damaligen  auffassung  der  sacJw  nichts  wesentliches  zu 
ändern.  Richten  wir  aber  nochmals  den  blick  auf  die  Urspra- 
chen, um  etwaigen  charakterzügen  oder  resten  derselben  in  den 
einzdneti  gebiden  auf  die  spur  zu  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  italischen  Ursprachen  sind  in 
fieuerer  zeit  wieder  bedeutende  denkmäler  ans  lieht  gezogen 
und  der  bau  jener  sprachefi  so  wie  ihr  Stammverhältnis  zum 
latein  sorgfältig  erörtert  worden.  Die  wichtigste  der  unter- 
italischen  durch  höhere  ausbUdung,  längere  dauer  und  durch 
größeren  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zweifei  die  oskische. 
Vergleicht  fnan  sie  nun  mit  der  italienischen,  so  verräth  diese 
nicht  das  geringste  von  den  lautgesetzen  der  ersteren.  Die 
oskisclic  abneigung  vor  der  assimüation  der  consonantefi  ist 
grade  das  gegentheil  des  lateinischen  im  italienischen  fioch 
weiter  amgehildeten  Verfahrens.  Man  hcU  den  oskischen  ge- 
brauch, gewisscfi  vocalen  ein  i  vorzusetzen  wohl  mit  einem  ähn- 
lichen neapolitanischen  verglichen,  gewiss  aber  nicht  in  der  Vor- 
aussetzung eines  historisclien  zusam/inenhanges,  um  so  weniger 
als  der  neap.  gebrauch  unter  einen  andern  gesichtspunct,  den 
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der  diphüumgierung,  ssu  stellen  ist,  die  sich  übrigens  ganz  auf 
den  vocal  e  beschränkt.  Als  ein  bedeutsamerer  berührungs- 
punct  dürfte  die  ashische  neigung,  tenuis  in  media  eu  verwarn 
ddn,  bemerkt  werden,  aber  auch  hieraus  würde  sich  keine  fol- 
gerung  für  das  itdlienisclhe  eiehen  lassen.  Jene  neigung  ist 
gemeinramanisch,  hat  in  den  verschwisterten  mundarten  noch 
weit  stärker  Angegriffen  und  läßt  eine  tiefere  nicht  bloß  durch 
berührung  mit  einer  nachbarsprache  geweckte  anläge  vermu- 
then.  Doch  sind  solche  gemeinsame  eüge,  welche  verschiedene 
sprachen  auf  einem  und  demselben  boden  eu  erkennen  geben, 
der  erwähnung  nicht  unwerth,  und  so.  möge  denn  auch  noch 
an  den  umbrischen  und  volslcisclhen  Wegfall  des  flexivischen  t 
m  der  canjugaüon  (habia  =  habeat)  erinnert  werden.  Von 
der  etruskischen  spracJie  aber  darf  man  völlig  absehen:  was 
man  fast  nur  aus  eigennamen  über  ihre  stammesart  und  über 
ihren  bau  weiß  oder  vermuthet,  findet  auf  dem  ganecn  römi- 
schen gebiete  keinen  anklang.  Diese  abwesenheit  oder  dieses 
nur  in  leichten  und  eweifeUuxften  spuren  hervortretende  dasein 
grammatischer  jsüge  der  aÜitalischen  idiome  in  der  römischen 
Volkssprache,  soweit  die  vorhandnen  mundarten  auf  deren  ge- 
statt  SU  schließen  berechtigen,  hindert  indessen  nicJit,  das  gane 
naturgemäße  eindringen  zahlreicher  provincialismen  aus  den 
untergegangenen  idiomen  in  dieselbe  amunelmen,  ja  diese 
annähme  ist  eine  durch  die  läge  der  sache  gebotene,  da  sie 
allein  den  jsufluß  heterogener  im  italienutchen  enthaltener,  in 
keiner  der  angrämenden  sprachen  vorfindlicher  demente  zu  er- 
klären vermag.  Nachweislich  sind  diese  demente  freilich  nicht 
mehr,  da  die  wörterbüdwr  der  untergegangenen  spraclwn  feh- 
len. Ungeachtet  des  einflusses  dieser  altitalisclien  demente  ist 
die  italienische  spräche  unzweifelhaft  unter  den  romanischen 
die  am  wenigsten  gemischte.  Dies  gilt  aber  nur  von  den  mitt- 
leren dialecten,  welche  das  lateinische  erbtlml  am  reinsten  in 
sich  begreifen.  Die  südlichen  lassen  manches  griechisclie  und 
einiges  arabische  erkennen,  das  den  andern  abgeht.  Durch- 
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mustert  nian  aber,  über  die  gräneen  des  alten  Italiens  hinaus- 
gehend, die  nördlichen,  die  cisalpinischen  mundairten,  so  glaubt 
man  sich  in  eine  andre  weit  versetzt:  in  dieser  weiten  land- 
Schaft^  eumal  in  der  großen  ebene  jswiscJien  den  Alpen  und  dem 
Po,  luü  die  gewaltige  rotnersprache  die  voUcsmundarten  nicht 
bewältigen,  sich  des  einflusses  andringender  barbarensprachen 
nicfU  erwehren  können.  Der  eufluß  deutscher  eum  theU  recht 
merkwürdiger  Wörter  kann  hier  nicht  überraschen;  wer  aber 
cdtische  reste  von  einiger  erhddichkeit  erwartet,  wird  sich  bald 
getäuscht  selben:  das  gesammte  itcUienische  gebiet  möchte  deren 
nur  wenige  aufweisen,  die  Schriftsprache  enthält  vielleicht  nicht 
ein  eifusiges  wort  dieses  Stammes,  welches  sieh  nic/U  auch  im 
provenedlischen  oder  französischen  vorfände.  Eine  sorgfältige 
etymologisdie  Untersuchung  besonders  der  ifunächst  an  den  Al- 
pen oder  in  denselben  liegenden  dialecte  würde  der  Sprachge- 
schichte reichlichen  gewinn  zufuhren:  Monti's  comaskisches  Wör- 
terbuch liefert  für  einen  theil  derselben  schon  ein  treffliches 
material,  das  in  Verbindung  mit  dem  ertrage  cJmrwälscher  tmd 
andrer  Wörtersammlungen  die  linguistische  bedeutsamkeit  jener 
dialecte  hinlänglich  übersehen  läßt. 

Wenn  in  Italien  die  alten  landessprachen  so  weit  aus- 
gerottet wurden,  daß  keine  von  ihnen  in  ihrem  selbständigen 
dasein  auch  nur  das  Augustische  zeitaÜer  erreichte,  so  lebt  in 
Spanien  die  iberische  Ursprache  dagegen  bis  auf  den  heutigen 
tag  im  baskischen  fort.  Aber  auch  diese  spräche  kann  Zeugnis 
ablegen,  wie  weit  die  zerstörende  gewäU  der  römischen  sich  er- 
streckte, da  wo  es  galt,  eine  nationalität  zu  vertilgen.  Denn 
daß  es  jener  gelang,  in  einer  entlegenen  gebirgsgegend  ihr 
dasein  fortzusetzen,  sagt  wenig  gegen  die  allgemeine  niederlage. 
Man  weiß,  daß  schon  Strabo  (3,  2  extr.)  den  Turdetanem, 
einem  gebildeten  südspanischen  volke,  das  eine  einheimische 
litteratur  aufweisen  konnte,  den  gänzlichen  Umtausch  ihrer 
spräche  gegen  die  lateinische  nachrühmt;  daß  der  spätere 
ColumeUa  viele  provincialismen  des  bereits  über  das  platte 
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land  der  hMinsd  verbreiteten  lateins  anführt;  daß  aber  auch 
cmdrerseits  Oicero  (de  divin.  ^,  64)  des  daseins  einer  hiepanv- 
sehen  spräche  gedenkt;  und  daß  nach  Tacitus  (^annal.  4,  45) 
ein  landmann  aus  dem  diesseitigen  Spanien  vor  gericht  die 
spräche  seiner  väter  redete.  Aber  seit  der  erwerbung  der  römi- 
schen civität  wurden  die  spanischen  Völkerschaften  wie  die  ita- 
lischen sehr  bald  in  Römer  verwandelt.  Sehen  wir  jedoch  naher 
Mu^  ob  sich  in  der  spanischen  mundart  nicht  noch  irgend  ein 
laskischer  mg  entdecken  läßt.  Ah  einen  solchen  führt  Larramendi 
in  seiner  grammaiik  (p.  10.  U)  die  mit  der  endung  cz  gM- 
deten  patrongmica  an,  Rodrigo  Rodriguez,  Fernando  Fernan- 
dez  nach  dem  bask.  berun  blei,  berun^/  von  blei.  Aber  ver- 
dacht gegen  diesen  Ursprung  erregt  die  von  seinem  Verfechter 
sdbst  eingestandene  thatsaehe,  daß  sidi  die  Basken  dieser  form 
für  patronymica  nicht  einmal  bedienen^  daß  sie  e.  b.  Manuel 
de  Garagorri  sagen  statt  Garagomez.  Vielmehr  scheint  ez, 
ursprünglicher  iz,  nichts  anders  als  die  gothische  genitivendung 
]&,  wobei  filius  stu  supplieren:  Roderiquiz  in  Urkunden,  später 
Rodriguez  ist  =  goth,  Hröthareikis,  Fredinandiz  Fernandez  = 
goth.  Frithanantis.  Diese  endung  wird  denn  auch  auf  unpas- 
sende falle  angewandt:  statt  Flori,  Fortunii,  Pelagii,  Petri, 
Sanctii  sprach  man  Floris  Florez,  Fortunez,  Pelaez,  Perez, 
Sanchez,  genau  wie  man  in  den  tagnamen  die  genitive  Mier- 
coles  =  Mercurii,  Lünes  =  Lunae  (dies)  der  grammatik  ab- 
trotzte. Was  Larramendi  sonst  noch  hervorJiebt,  das  ablei- 
iungssufßx  eria  (sp.  porqu-eria  von  puerco  =  bask.  ero-queria 
von  erö,  p.  J26J9),  oder  in  der  conjugation  die  Umschreibung 
mit  habere  (p.  48),  zerrinnt  von  selbst  in  nichts.  Sollte  aber 
das  span.  lautsystem,  vornehmlich  da  wo  es  sich  vom  lateini- 
schen oder  dem  der  schwestersprachen  lossagt,  nichts  vom  ibe- 
rischen Charakter  verrathen?  Zu  vergleichungen  sind  hier 
besonders  die  lippenbuchstaben  geeignet.  Anlautendes  lat.  p 
wird  im  baskischen  nicht  selten  zu  b  (botherea  =  sp.  poder, 
lat.  posse)  und  dies  ist  ganz  unspanisch.   Der  Baske  hat  eine 
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nicht  zu  verkennende  scheu  vor  dem  f ;  nicld  so  der  Spanier^ 
wenigstetis  ist  die  ihm  eigene  Verwandlung  des  anlautenden  f 
in  h  etwas  später  entwickeltes,  seiner  ältesten  spräche  noch 
fremdes.  V  fehU  dem  Basken  gänzlich:  seifte  stdU  versieht 
ja  selbst  in,  letzterer  Übergang  dem  Spanier  ganz  unbekannt. 
Das  unlateinisdie  im  spanischen  einheimische  ch  ist  allerdings 
auch  ein  sehr  üblicher  baskischer  laut,  der  aber  etymologisch 
mit  dem  spanischen  buchstaben  wenig  berührung  hat,  indem  er 
häufig  spanischem  s,  c,  z,  j,  x  entspricht  ;  auch  haben  die 
schtvesterspraclten  ihn  eben  so  woM  entwickelt.  Doch  wäre  es 
nidU  unwichtig  zu  wissen,  ob  dieses  palatale  ch  nebst  ts,  z,  tz, 
wie  Humboldt  voraussetzt,  wirklich  alte  iberische  laute  gewe^ 
sen:  darüber  kihmte  erst  die  entzifferung  des  einheimischen 
alpluibetes  aufschluß  bringen.  Ein  andrer  unlatein.  laut,  das 
aspirierte  g  oder  j,  fehlt  im  baskiscJten,  dafür  steht  y  (sprich 
wie  ital.  j),  d.  h.  die  spräche  beharrte  bei  dem  erweichten  oder 
hdtbvocoHischen  g,  woraus,  wie  aus  dem  latein.  j,  die  span. 
ausspräche  nachher  eine  aspirata  machte  (Rom.  gr.  I,  216. 
217),  z.  b.  bask.  yendea  -=  sp.  gente.  Ohne  mühe  lassen  sich 
noch  andre  nicfU  minder  scharfe  Widersprüche  in  beiden  spra- 
chen auffinden,  z.  b.  das  im  baskischen  vor  anlautendem  r  vor- 
schlagende a  oder  e  (anraza  =  sp.  raza,  erribera  =  ribera). 
Dagegen  treffen  sie  zusammen  in  dem  ganz  unlatein.  gebrau- 
che,  das  anlautende  s  impurum  auf  ein  vorgefügtes  e  zu  stützen; 
auch  darf  noch  ein  punct,  worin  sie  sich  beide  zu  begegnen 
scheinen,  erwähnt  werden.  Der  Baske,  dem  zusammentreffen 
von  consonanten  überhaupt  nicht  hold,  schiebt  gerne  zwischen 
muta  und  r  oder  auch  zwischen  muta  und  1  einen  vocal  ein: 
apirilla  (aprilis),  guiristinoa  (sp.  cristiano^,  liburua  (libro), 
khuratzea  (crutz),  poroganza  (probanza),  pulumpatu  (pr.  plom- 
har).  Dasselbe  thut  auch  der  Spanier  und  Portugiese,  b. 
sp.  engarrafar  (für  engarfar),  taragona  (draco),  pg.  caranquejo 
(pr.  cranc),  baraga  (braga),  coro^a  (croca),  sp.  coronica  (chro- 
nica), pg.  guruinete  (neben  grumete>,  gurupa  (neben  grupa^, 
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8p.  filibote  (neben  flibote)  u.  dgl;  doch  ist  dabei  nicht  unbe- 
merkt SU  Icissen,  daß  auch  andern  roman.  mundarten  dies  aus-, 
einanderhditen  der  cansonanten  nicht  fremd  ist,  wenn  sie  auch 
einen  mäßigeren  gebrauch  davon  machen.  Überblickt  man 
solche  thatsachenj  so  wird  man  sicli  überzeugen  müssen,  daß 
sich  unter  dem  eisernen  joche  der  latein.  spräche  von  den  no- 
turanlagen  oder  den  grammatischen  eigenheiten  der  iberischen 
in  der  spa$nschen  wenig  hat  behaupten  können.  Nicht  einmal 
läßt  sich  eine  irgend  erhebliche  aneahl  baskischer  Wörter  tn  dm 
angränsenden  roman.  sprachen  nachweisen:  sie  werden  sich, 
manche  gweifdhafte  mitgerechnet,  noch  nicht  auf  hundert  belau- 
fen. Freilieh  ist  dies  nur  der  ertrag  einer  bloß  auf  die  ober- 
flache  gerichteten  prüfung;  ihn  eu  vermehren,  wird  defn  tiefer 
eindringenden  auge  des  kenners  sicher  gdingen.  Ohne  sweifd 
aber  hat  das  von  fremden  sprachen  eingeengte  baskische  gebiet 
einen  großen  theil  seines  alten  Wortschatzes  eingebüßt.  Eben 
darum  ist  die  Untersuchung  des  span.  sprachstoffes  so  schwierig. 
Wörter  baskischen  Ursprungs  hat  unter  andern  Larramendi  in 
großer  eaid  zusammengetragen  und  gedeutet.  Seine  deutungen 
aus  aneinandergefügten  oß  unscheinbaren  dementen  recJUfertigt 
allerdings  die  natur  der  baskischen  spräche;  wenn  aber  aus 
dieser  Zergliederung  ein  dem  worte  nickt  wesentlich  zukommen- 
des merkmdl  hervorgeht,  so  können  sie  höchstens  nur  auf  den 
ersten  blick  täuschefi.  Span,  lona  heifit  Segeltuch,  vom  bask. 
lo-ona  d.  i.  guter  schlaf,  weil  es  sich  zu  zelten  eignet,  und  in 
zelten  schläft  sichs  gut.  Solcher  etymologim  finden  sich  hun- 
derte bei  ihm.  Ich  habe  indessen  aus  seinem  Verzeichnis,  mit 
wenigen  (susnahmen,  alles  was  mir  auch  nur  leidlich  haltbar 
schien,  in  gegenwärtiges  buch  eingetragen.  WicMig  ist  hi^ 
die  frage:  soll  man  edle  panische  Wörter,  die  man  außerdem 
nur  in  jener  Ursprache  bemerkt,  daraus  herleiten?  Soll  man 
letztere  in  so  weit  gldclisteUen  mit  der  arabischen  oder  deut- 
schen? Mir  scheint  bei  der  starken  mischung  des  basMschen 
mit  romanischem  die  baskische  J^erkunft  eines  Wortes  nur  da 
L  3.  B 
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annehmbar,  wo  sich  seine  ursprünglichkeU  (xuf  diesem  boden 
nachweisen  läßt,  eine  farderung,  welche  auf  die  nichi  ramaniseh 
versetzten  sprachen  keine  anwendung  findet.  Aber  wo  dieser 
forderung  genüge  geschieht,  mag  der  baskische  Ursprung  bei 
partiell  spanischen  Wörtern  dem  gothischen  vorangehnj  nicht  eben 
dem  arabischen.  Wie  kommt  es  aber,  daß  so  vide  baskisehe 
im  spanischen  vorhandene  Wörter,  fast  ewei  drittd  von  aUen^ 
dem  Portugiesen  fehlen,  ohne  daß  er  eines  äknliehen  schaUes 
ihm  ausschließend  eigner  Wörter  aus  jener  spräche  sich  rOhmen 
kann?  Waren  die  Iberier,  wie  auch  Humboldt  in  seinen  uur 
tersuehungen  über  die  urbewohner  des  landes  feststellt,  in  Lu- 
sUanien  weniger  verbreitet,  so  daß  ihre  spräche  daselbst  einen 
geringeren  eindruck  Murückließ^  oder  drangen  jene  Wörter  erst 
später  aus  dem  baskischen  in  das  nahe  spanische  gdnet  ein, 
ohne  das  entlegenere  portugiesische  gebiet  eu  erreichen? 

Die  wichtigste  der  Ursprachen  Frankreichs  ist  die 
ceUische.  Ich  habe,  als  ich  die  bestandtheüe  der  roman.  spra- 
chen untersuchte,  dem  cdtischen  demente  wenigstens  nach  äUr 
gemeiner  schätmng  sein  recht  widerfahren  eu  lassen  mich  be- 
müht und  die  eweifd  an  seinem  Vorhandensein  bestritten;  ein 
genaueres  eingehn  in  die  sache  durfte  ich  mir  bei  mangdnden 
Vorstudien  nicht  erlauben.  Seit  jener  eeU  aber  sind  wir  durch 
eindringliche  forschung  über  den  grammatischen  bau  und  eunud 
über  den  eusammenhang  der  cdtischen  sprachen  mit  den  mdo- 
germanischen  besser  aufgeklärt  worden  und  diese  beobachtun- 
gen  dürfen  auch  an  der  romanischen  dymologie  nicht  ohne 
erfolg  vorubergehn.  Das  stammverhäUnis  der  neueren  celti" 
sehen  Völker,  der  Iren,  Oaden,  Kymren  und  Bretonen  eu  den 
alten  wird  von  den  geschichtschrdbem  ewar  sdir  verschieden 
und  oft  in  gane  entgegengesetetem  sinne  beurtheiÜ;  wie  aber 
diese  fragen  einst  gdöst  werden  mögen,  für  die  beurtheüung 
des  cdtischen  dementes  in  den  aus  dem  latein  entstandenen 
sprachen  scheint  diese  lösung  nicht  von  großem  belang.  So 
vid  darf  als  thatsache,  gewiss  keine  unerhebliche,  ausgesprochen 
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werdeHf  dafi  die  frone,  und  prav.  sprachCf  auf  die  es  hier  am 
meisten  ctnkommi,  der  kymrischen  näher  stehen  als  der  irisch- 
gadiscken  sowohl  in  betreff  der  menge  als  auch  der  gestdlt  der 
dem  CßUisehen  und  romanischen  gebiete  gemeinscmen  Wörter. 
Auch  die  westroman.  scheu  vor,  anlautendem  s  impurum  findet 
sieh  nur  in  dem  hymr.  eweige  uneder.  Manches  gewährt  die 
IrHomsche  mundart,  was  die  übrigen  verweigern,  und  wohl 
darf  man  acht  celtisches,  vieUeicht  selbst  dUgallisches,  darunter 
vermuihen.  Mein  die  erstaunliche  mischung  derselben  mit  fran- 
sösisch  macht  diese  quelle,  wo  sie  für  sich  allein  fließ,  für  die 
briiisehe  etymologie  fast  unbrauchbar,  fast  nur  eur  vergleichung 
noch  tauglich.  -Dagegen  vergönnt  diese  mundart  der  roman. 
Sprachforschung  einen  andern  vortheil,  der  den  etymologischen 
wohl  noch  überwiegen  dürfte:  sie  ist  nipht  allein  eine  fundgrube 
dtfransösischer  Wörter  und  bedeutungen,  sie  liefert  auch  Bur 
geschickte  der  franjs.  ausspräche  schätzbare  aufhlärungen. 

Die  ort  des  Übertrittes  aus  der  cdtischen  in  die  romani- 
sche sprachform  hat  nichts  besonderes,  so  weit  sich  bei  der  ge- 
ringfügigkeit  des  Stoffes  bestimmte  gesetze  aufstellen  lassen. 
Das  was  dem  etymologen  manches  bedenken  macht,  ist  die  colli- 
sion  des  celtischen  Stoffes  mit  dem  germanischen,  und  hierüber 
jemals  ganz  ins  reine  zu  kommen  d.  h.  zu  bestimmen,  welcher 
von  beiden  sprachfamüien  der  Romane  ein  in  beiden  vorhan- 
denes wort  zunächst  scftulde,  ist  kaum  zu  hoffen.  Doch  güt 
dies  nur  von  einzelnen  fäUen,  denn  nicht  selten  läßt  sich  aus 
inneren  oder  äußeren  gründen  die  frage  zum  vortheil  der  einen 
oder  der  andern  dieser  Sprachfamilien  entscheiden.  So  unrd 
man  bei  gleichen  formellen  ansprüchen  ausdrücke  für  naturge- 
genstände  als  alteinheimische  lieber  zum  celtischen  als  zum  ger- 
manischen elemente  rechnen.  Die  Verbreitung  eines  wories  durch 
mehrere  sprachen  des  einen  gebietes  gegenüber  dem  vorkommen 
desselben  in  einer  einzelnen  spräche  des  andern  wird  für  seine 
ursprünglichkeit  in  dem  ersteren  Zeugnis  ablegen,  wo  nicht 
besondere  anzeichen  für  das  umgekehrte  Verhältnis  sprechen. 
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Entscheidender  aber  sind  gewisse  formelle  kenn0eichen,  wie 
denn  die  form  dem  etymologen  überall  den  sichersten  von  sub- 
jectivcr  auffassung  unabhängigsten  anhält  bietet.  Solche  kenn' 
aeichen  liegen  unter  andern  in  eineeinen  spuren  der  deutschen 
lautver Schiebung,  wenn  e.  b.  das  iUü.  tetta  auch  citta,  cizza 
lautet,  celtisch  aber  nur  töth.  Sodann  in  dem  deutschen  ab- 
leitenden i  oder  j  mancher  Wörter,  wie  Hat.  bohare,  dUhochd. 
burjan,  aUgael.  aber  schlechtweg  bor.  Wo  es  aber  an  edlen 
inneren  und  äußeren  kenneeichen  gebricht,  da  ist  in  betracht 
des  unverhäUnismäßigefi  Übergewichtes  der  deutsdien  bestand- 
theHe  die  wahrsclteinlichJceit  für  diese  spracJve,  für  die  ceUische 
nur  die  möglichkeit.  Dieses  über  gewicht  des  deutschen  dementes 
über  das  cdteinhcimische  ist  eine  mdäugbare  thatsache  und  jedes 
sträuben  gegen  seine  aufrkennung  eine  thorlhcit.  Wahrlich,  die 
Römer  müssen  reine  arbeit  gemacht  haben,  als  germanische 
Völker  sich  in  GaUien  festsetzten!  Es  wird  kaum  übertrieben 
sein,  wenn  man  behauptet,  daß  der  einzige  buchstabe  H  im 
französischen  nicht  viel  weniger  deutsche  als  alle  bucJ^taben 
Sfusammengenommen  ceUische  Wörter  in  sich  begreifen.  Erimieri 
man  sich  freüich  des  umstwides,  daß  die  Franken  mitten  utUer 
den  Romanen  ein  halbes  jahrtauseml  hindurch  die  spräche  ihrer 
Väter  fortredeten,  daß  in  detnsdben  maße  wie  die  deutschen 
Wörter  im  französischen  zunaJimen,  die  celtischen  abfiehmen 
mußten,  denn  jede  spräche  sucht  sich  ihres  Überflusses  zu  entle- 
digen, so  erklärt  sich  diese  erscheinung  auf  die  natürlidiste  weise. 

Sollte  es  aber  auch  dieser  Ursprache  nicht  gelungen  sein 
wenigstens  ein  füfikchen  ihres  geistes  im  französischen  fortglim" 
men  zu  selien?  Es  mangelt  in  der  that  nicht  an  zusammen- 
treffenden Zügen.  So  das  genus,  welches  in  beiden  sprachen 
nur  zweierlei  ist,  tnännlich  und  weiblich,  früher  dreierlei  war. 
Aber  der  Untergang  des  neutralen  gescMechtes  im  frafizösischen 
ist  sicher  älter  als  im  celtischen  und  zum  tlieü  von  andern 
umstäfidoi  begleitet,  indem  dort  zahlreiche  neutra  in  ihrer  plu- 
ralform zum  feminin,  hier  alle  zum  masculin  übertraten. 
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Giengen  doch  auch  die  verschwisterten  mundarten  denselbeii 
weg  ohne  rücksicht  auf  die  süte  alteinheimischer  oder  später 
eingebrachter  sprachen:  über  all  ward  das  masculin  und  feminin 
festgehdUeti,  das  neutnm  aufgegeben.  Nicht  anders  unrd  es 
sich  mü  einem  andern  gemeinschaftlichen  euge,  der  präpositio- 
nalen  declination^  verhalten.  Selbst  die  altfram,  oder  prov. 
Unterscheidung  des  casus  rectus  und  obliquus  (nom.  sg,  amic-s, 
acc.  amic,  pl.  amic,  acc,  amic-s^,  worin  man  einen  toiederschein 
der  gadischen  einrichtung  (nom,  sg.  bard,  gen.  baird,  nom.  pl. 
baird,  gen.  haxä)  stu  erblicken  glaubt,  schmiegt  sich  innig  an 
das  latein.  Verhältnis,  so  daß  sie  si^h  gar  wohl  ohne  äußere 
Hnwirkung  entwickelt  haben  kann,  une  denn  auch  die  gaelische 
einrichtung  in  einem  erheblichen  puncte  von  der  romanischen 
abweicht,  da  sie  den  dativ  sing,  dem  nominativ  gleichbildet. 
Offenbar  ceUisch  aber  ist  im  französischen  das  eählen  mit  zuHin- 
iigen,  welches  neben  der  lateinischen  methode  in  anwendung 
Nie6:  aitfranz.  treis  vinz  (60),  treis  vinz  e  dis  (70)  u.  s.  f. 
Auch  scheinen  in  der  syntax  einige  cdtische  spuren  durchzur 
blicken:  an  eine  fremde  Wortfügung,  wobei  es  auf  eine  vollige 
verläugnung  des  eingesogenen  Sprachgefühles  ankommt,  gewöhnt 
man  sich  minder  leicht  oHs  an  fretnde  Wörter  tmd  flexionen. 
Dahin  dürfte  man  etwa  rechnen,  daß  es  im  kynirischen  dem 
genifiv  vergönnt  ist,  ohne  präposition  hinter  dem  regierenden 
nomen  platz  zu  nehmen  wie  im  franz.  hotel  dieu ;  daß,  gleich- 
falls im  kynirischen,  das  possessive  Verhältnis  eifies  Substantivs 
durch  die  präp.  i  =  roman.  a  =  engl,  to  bezeichnet  wird  wie 
im  altfranz.  la  gent  au  roi,  engl,  servant  to  Iiis  raaster;  daß 
im  gadischen  die  bedeutung  gewisser  adjectiva  durch  ihre  Stel- 
lung vor  oder  hinter  dem  Substantiv  bedingt  ist  wie  im  franz. 
honnßte  homme  u«d  homme  honnöte;  daß  daselbst  gleichnamige 
persofieti  durch  cardinalzaMen  unterschieden  werdest  wie  im 
franz.  Henri  quatre;  und  wieviel  es  der  kleinen  züge  sonst 
noch  sein  mögen,  auf  die  man  sich  hier  berufen  könnte. 

Aber  alles  was  fremde  sprachen  beigetragen  Jiaben,  wiegt 
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nocA  nicht  den  zehnten  theil  des  lateinischen  bestandtheiles  auf. 
Ihm  fallen  fast  sämmüiche  grammatische  Wörter  (partikdn, 
pranamina),  ohne  die  es  kaum  möglich  ist  auch  nur  einen  sate 
zu  sprechen,  ihm  die  wichtigsten  begriffe  zu,  die  das  leihliche 
und  geistige  leBen  berühren.  Darum  ist  dem  Romanen  latein 
gleichbedeutend  mit  spräche,  mwidart,  und  lateinisch  gleichbe- 
deutend mit  deutlich,  leicht,  bequem.  Bei  weitem  die  meisten 
Stämme  der  alten  spräche  behaupteten  sich  in  der  neuen,  und 
um  den  verlast  der  übrigen  zu  ersetzen  spalteten  sich  viele  Wör- 
ter in  mehrere  formen  mit  eignen  bedeutungen,  welche  die  stelle 
selbständiger  u)örter  einnahmen.  Daß  di^em  bestandtheile  sein 
recht  gewahrt  werde,  gehört  zu  den  grundsätzen  der  romani- 
schen Wortforschung:  unfehlbar  unrd  demselben  bei  aufmerksam 
mer  beobachtung  noch  manches  miskannte  wort  wieder  zugeführt^ 
manches  neue  gewonnen  werden.  Dazu  muß  man  alle  quellen 
der  lateinischen  spräche  benutzen;  denn  die  romanische  birgt 
mehr  alterthündiches  oder  verschollenes  in  sich,  als  man  ihr 
obenhin  angesehen  zutrauen  möchte  (man  lese  Potts  inhaltreiche 
abh.  Plattlateinisch  und  romanisch),  und  in  so  fem  kann  sie 
auch  der  lateiniscJwn  Sprachkunde,  was  von  den  pflegeni  der- 
selben noch  nicht  in  rechtem  maße  erkannt  worden^  hülfreiche 
hand  leisten. 

Einige  gegenstände  von  practischem  belang  lassen  sich 
besser  hier  als  in  dem  wörterbuche  selbst  anbringen. 

Die  etymologie  hat  ihre  unssenschaftliche  grundlage  in 
der  lautlehr e:  bei  jedem  schritte,  den  der  etyniologe  thut,  muß 
er  sie  im  sirme  haben.  Es  kommt  indessen  vor,  daß  die  sprä- 
che in  der  bildung  oder  ausprägung  der  Wörter  von  ihren  eige- 
nen gesetzen  abweicht  und  sieh  ganz  von  dem  gefuMe  des  Wohl- 
lautes oder  der  Zweckmäßigkeit  leiten  läßt,  indem  sie  z.  b.  die 
Wiederholung  eines  buchstabens  entweder  meidet  oder  herbeifuhrt, 
oder  indetn  sie  verwandte  begriffe  formell  zu  nähern,  unver- 
wandte oder  weniger  verwandte  zu  trennen  sucht.  Diese  kleinen 
gefühlsäußerungen  der  spräche  kann  die  lautlehre  cdUnfaUs 


VORBEDE. 


mtberiihrt  lassen,  sie  fäUen  aber  recht  eigentlich  der  etymologie 
anheim  und  dürfen  hier  nicht  unerwähnt  bleU>en.  Es  sind 
kat^ftsächlich  folgende.  1)  Assimilation  getrennter  con- 
sonanten.  Sie  setst  die  Organenverwandten  (euweüen  sdbst 
unverwandten)  anlaute  ewder  auf  einander  folgenden  sitben 
gleich^  e.  h.  it.  Cidglia  für  Siciglia,  fr.  chercher  ßr  cercher, 
pieard.  chorchier  ßr  sorchier(/r.  sorcier>,  champ.  chouche/Sr 
soache,  sp.  salchicha  ßr  salsicha,  aUcat.  xixanta  für  sixanta, 
it.  zezzo  ßr  sezzo,  pipistrello  fiir  vipistrello,  fanfaluca  ßr  pan- 
falaca,  sp.  nono  ßr  nouo,  limous.  mamela  ßr  lamela,  nei/ipr. 
founfoni  ßr  symfoni.  —  J9)  Dissimilation  (Potts  Forschun- 
gen n,  65  ff.)  Vermöge  derselben  wird  ein  consonant,  der 
nch  in  einer  der  folgenden  süben  wiederholt,  in  einen  andern 
desselben  organs  umgesetzt:  it.  veleno  ßr  veneno,  fr.  nomble 
fSr  lomble,  pr.  namela  für  lamela,  it.  pellegrino  für  peregrino, 
fr.  flairer  ßr  frairer,  sp.  sastre  /ur  sartre,  altfr.  varvassor 
fiir  vasvassor,  veron.  folpo  ßr  polpo,  fr.  vague  ßr  gague  und 
BcMreiehe  andre.  Die  Verwandlung  trifft  euweUen  auch  den 
sweiten  consonanten:  it.  filomena  für  filomela,  fr.  crible  für 
cribre,  gencive  ßr  gengive.  Nicht  selten  muß  einer  der  an- 
stößigen consonanten  weichen,  gewöhnlich  der  erste:  sp,  postrar 
fiir  prostrar,  pr.  penre  ßr  prenre,  ital.  caricchia  ßr  chiavicchia 
(ch  =  cl),  fr.  foible  ßr  floible,  it.  ghiado  für  ghiadio  (i  =  1), 
sp.  cribar  ßr  cribrar.  —  3)  Vereinfachung  scheinba- 
rer reduplication.  Auf  die  unier  1.  bemerkte  weise  ent- 
steht für  das  gehör  eine  art  reduplication.  Dagegen  wird, 
wenn  die  erste  und  eweite  sähe  eines  Wortes  mü  demselben 
consonanten  anheben,  worauf  derselbe  vocal  folgt,  die  erste  silbe, 
als  ob  sie  eine  unnütze  reduplication  wäre,  zuweilen  abgestoßen  : 
it.  oenno  wohl  von  cincinus,  zirlare  von  zinzilulare,  neap.  telle- 
care  von  titillicare»  fr.  gourde  von  Cucurbita,  pr.  paver  von 
papaver,  ähnlich  sp.  Santa  Cilia  (ortsname)  von  Sancta  Cae- 
cilia.  Die  der  spräche  der  hinder  abgelernte  gemination  (fr. 
bobo,  dodo^  hcU  nur  in  volksmundarten  wureel  gefaßt.  — 
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4)  Auch  die  voccde  unterliegen  euphonischen  eintmrkungen. 
Beachtenswerth  für  die  etymologie  ist  die  hegünstigung  des 
a  in  erster  unbetonter  silbe  in  der  ort,  daß  e  und  i 
häufig  in  diesen  vocal  verwandelt  werden.  Es  geschieht  dies 
am  liebsten,  wenn  die  betonte  zweite  sUbe  ein  a  enthäUy  aber 
auch  ohne  dies  oft  genug.  Einige  beispiele  sind:  it.  baleno, 
bardosso,  ciascuno,  danaro,  ganascia,  g\i2LYento  (alt),  lattovaro, 
laveggio,  inagrana,  marangone,  maraviglia,  margotto,  mar- 
uiaglia,  racchetta,  salvaggio,  sampogna,  tanaglia,  taradore, 
tramaglio.  Am  häufigsten  kommt  dies  vor  im  frans,,  welches 
sonst  a  in  e  jm  schwächen  geneigt  ist:  balance,  barlong,  bar- 
rette, calandre,  carcan,  carrain,  chacun,  craanter  (alt),  cravan- 
ter  (alt),  dauphin,  falaise,  farouche,  garant,  garou,  ganache, 
jaloux,  inarchand,  marcotte,  panacbe,  paresse,  raoQon,  raquette, 
sarcelle,  sau  vage,  tarin,  tariere,  tramail  u.  dgl.  —  5)  Ein 
andrer  dieser  eüge  ist  die  anbildung,  vermöge  welcher  ein 
wort,  sei  es  nun  ein  vorhandenes  oder  ein  erst  eu  schaffendes, 
einem  andern,  begriffsverwandten  in  seiner  gestaU  angenähert, 
gewöhnlich  in  seiner  endung  gleichgesetzt  wird.  So  ist  altfr. 
octembre  gebildet  tiach  septembre,  novembre,  decembre,  fr. 
mensonge  nach  chalonge,  chapuiser  nocA  menuiser,  dUfr.  bois- 
die  nach  voisdie,  it.  böfiice  nach  söffice,  sdrucire  nach  cucire, 
neap.  Carella  (Charybdis)  nach  Scella  (Scylla).  Ital.  greve 
ist  eine  anbildung  an  seinen  gegensatz  leve,  pria  mit  seinem 
a  an  poscia  —  6)  Durch  mischung  der  Stämme  einigen 
sich  zuweilen  zwei  begriffsverwandte  in  einem  und  demselben 
Worte,  es  wird  gewissermaßen  ein  reis  auf  einen  fremden  stamm 
geimpft.  An  fr.  rame  z.  b.  haben  remus  und  ramus  theU; 
an  Selon  secunduin  uthd  longum,  an  haut  altus  und  umer 
hoch,  an  refuser  sowohl  recusare  wie  refutare,  an  it.  carcame 
sowohl  arcame  wie  carcasso.  —  7)  Wie  in  dem  letzten  falle 
zwei  Wörter  in  eins  zusammenfließen,  so  kann  auch  um  der 
begriffsufiterscheidung  willen  ohne  rücksicht  auf  die  lautregel 
ein  wort  in  zwei  atiseinandergehn,  z.  b.  ii.  manco  mangelhaft, 
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monoo  verstümmdiy  beide  van  mancas;  rifutare  widerlegen^  ri- 
fiatare  verschmähen^  von  refutare ;  sp.  calar  niederlassen,  callar 
schweigen,  van  fr.  d^igner  anzeigen,  dessiner  zeichnen, 

van  designare.  Weit  häufiger  geschieht  dies  vermittelst  erlaub- 
ter  farmveränderungen  wie  im  it.  rio  schlimm,  neben  reo  schul- 
Hg,  pesare  wägen,  neben  pensare  denken.  Eine  andre  ort 
dieser  scheideformen  ist,  wenn  ein  wortumnicht  mit  einem 
cmdem^  gleichlautenden  amammeneufaMen,  eine  mehr  oder  we- 
niger starke  formveränderung  annimnU:  so  ü.  pioppo  van 
p5palus  pc^i^pd,  wegen  popoIoroIX;;  TDelo ronmalus  apfelbaum, 
wegen  malas  böse;  pigliare  nehmen,  van  pilare,  wegen  pillare 
stampfen,  van  pTia;  sp.  cerrar  schließen,  van  sera,  wegen  ser- 
rar sägen,  van  serra;  pr.  monestar  mahnen,  van  inonitare, 
wgen  montar  steigen,  von  mons ;  fr.  ^tang  teich,  van  stagnam, 
wegen  6tain  einn,  vom  alüat,  stagnam.  —  8)  Nicht  selten  wird 
Hn  tu  seinen  bestandtheHen  unverständliches  wart  durch  theU- 
weise  vertauschung  oder  Übersetzung  mit  einem  ähnlichen  roma- 
nischen gedeutet,  ein  sinnreiches  mittel  fremdlinge  ganz  heir 
misch^zu  machen.  Beispiele  dieser  umdeutung  sind:  t^. bat- 
tifredo,  badalisco,  guiderdone,  GMltervsi  (Gibraltar),  malvagio, 
sp.  malenconico,  it.  manovaldo,  altfr.  mainbournir,  candelarbre, 
nfr.  choucroute,  orange,  worin  man  leicht  die  mit  battere, 
badare,  dono,  terra,  male,  mano,  arbre,  chou,  or  vollzogene 
mndeutung  erkennt.  Im  fr.  maiu  de  gloire  (at^s  mandragora^ 
beschränkt  sich  die  umdeutung  nicht  auf  einen  theü  des  Wor- 
tes. Span.  Sierra  morena  (schwarzes  gebirge)  soll  aus  mons 
Marianus  abgeändert  sein.  Bekannt  sind  Longobardus  und 
baccalaureus. 

Dem  neUurausdruck  cUs  büdungsmittel  der  neuen  spräche 
ist  kein  zu  weites  feld  einzuräumen:  manches  wort,  das  man 
auf  diesem  wege  entstanden  tvähnt,  kann  sich  noch  als  Spröß- 
ling eines  alten  Stammes  ausweisen.  Doch  hol  dieses  mächtige 
bUdungsmittei  hier,  wie  uberall,  reichlich  gewuchert  und  seine 
früchie  können  seine  herkunft  so  wenig  verläugnen,  daß  mir  ihre 
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vollständige  aufnähme  überflüssig  schien.  Viele  dieser  ncdur- 
prodticte  Ictösen  sich  mit  ähnlichen  in  fremden  sprachen  eusoan- 
mensteUen,  aber  nicht  mit  Sicherheit  daraus  herleiten. 

Es  wären  noch  manche  für  die  etymologie  nicht  gleich- 
güUige  beobachtungen  zur  spräche  zu  bringen.  Da  sie  aber 
aUe  in  das  gfhiet  der  grammatik  gehören,  so  lasse  ich  sie  hier 
unberührt;  nur  einigen  dringenden  fragen  aus  der  Wortbildung 
kann  ich  die  erwägung  auch  an  dieser  stdle  nicht  versagen. 
Die  latein.  spräche  zieht  unbedenklich  adjectiva  aus  verbaistäm- 
men  durch  bloße  anfügung  nominaler  sufflxe :  fidas,  parcus, 
vivus,  congmus  entstehen  aii^fidere,  parcere,  vivere,  congruere. 
Roman,  gramm.  [1.  ausg.]  II,  235  hatte  ich  diesen  Vorgang  in 
den  neuen  sprachen  als  einen  höchst  seltenen  zugelassen:  er  ist 
aber  gar  nicht  einzuräumen:  die  spräche  erfreut  sich  eines 
solchen  Überflusses  ausdrucksvollerer  adijectivsuffixe ,  daß  sie 
neuen  bildungen  jener  art  ganz  entsagen  durfte.  Allerdings 
gibt  es  mehrere  romanische  adjectiva,  die  sich  zu  verbis  zu 
verhalten  scheinen  wie  die  eben  genannten  lateinischen.  Es  sind 
etwa  folgende:  sp.  furo,  verbum  lat.  furere;  it.  foUe,  fr.  fou, 
vb.  lat.  follere;  pr.  clin,  vb.  clinare;  fr.  mundarÜ.  gonfle,  vb. 
gonfler;  fr.  morne,  vb.  goth.  maürnan.  Furo  und  foUe  Uissen 
sich  von  den  stibstantiven  für  und  foUis  herleiten;  clin  und 
gonfle  sind  abgekürzte  participien  ■=  it.  chino,  gonfio;  für 
morne  endlich  wird  man  ein  deutsches  adjectiv  muthmafien  dOr- 
fen.  —  Etwas  bedenklicher  ist  eine  andre,  ganz  verwandte 
frage.  Werden  stibstantiva  persönlicher  bedetäung  auf  eine 
eben  so  einfache  art,  ohne  siUdbisches  suffix,  aus  verbis  gezo- 
gen wie  substantiva  sächlicher  bedeutung?  Die  latein.  spräche 
ist  mit  solchen  bUdtmgen  sehr  sparsam:  scriba,  coquus,  dux, 
rex  sind  beispide,  andre  bemerkt  man  in  compositis.  Es  ist 
der  mühe  werth,  die  romanischen  fäUe,  die  eine  solche  entste- 
hung  zu  fordern  scheinen,  mit  einiger  Vollständigkeit  zusam- 
menzustellen. Masculina  sind  it.  furbo,  vb.  forbire;  ü.  mundr 
artl,  lecco,  vb.  leccare  ;  it.  allievo,  fr.  61feve,  vb.  allevare,  ele- 
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vare;  sp.  trasgo,  vb.  trasegar;  fr.  juge,  vb.  juger.  Furbo  und 
lecco  hönnen  in  gleichlautenden  ahd.  Substantiven  ihren  grund 
haben;  allievo  und  ^l^ve  verhalten  sich  nach  ihrer  bedeutung 
mehr  wie  sächliche  als  persönliche  Wörter  und  dürfen  darum 
beseitigt  werden;  trasgo  ist  isweifelhafl,  da  trasiego  au  erwarten 
stand;  unläugbar  aber  ist  juge,  das  jedoch  nicht  ohne  grund 
aus  juger  gesogen  ward,  s.  IL  c.  Was  die  aus  verbis  geso- 
genen maseuUna  auf  a  betrifft,  so  hatten  sie  früher  wohl  eine 
rein  sächliche  bedeutung  und  wurden  nachher  auf  personen 
übertragen,  wie  das  nicht  verbale  boja  die  bedeutungen  fessel 
und  henker  ausdrückt:  so  denn  auch  sp,  boga  rüderer,  von 
bogar,  in  derselben  bedeutung  auch  feminin  (eig.  rüder,  wie  pg. 
voga^,  so  ü.  spfzzeca  knicker  (kneipgange?)  von  pizzicare;  bei 
andern  wie  sp.  farfulla  Stammler^  von  farfullar,  pg.  beberrica 
trinker,  von  beberricar,  ist  dies  weniger  ersichtlich.  Die  aus 
verbis  gesogenen  feminina  sind  ursprünglich  äbstracta  gewesen 
und  inconcrete  persönliche  bedeutung  übergetreten:  so  i^.ascolta 
schildwache  (aufhorchung),  scorta  begleiter  (begleitung),  pr. 
bada  Wächter  (obacht),  uca  ausrufer  (ausruf),  crida  schreier 
(schrei),  it.  goniia  glasmacher  (aufblasung) ;  bei  it.  trccca  hökcT" 
weih,  vb.  treccare  betrügen,  mag  diese  begriff sentuncklung  zwei- 
fdhafter  sein.  Aus  dem  allem  ergibt  sich  aber  doch  die  unge- 
wissheit  dieser  ableitungen,  mit  deren  annähme  also  der  etymologe 
vorsichtig  verfahren  muß, 
Bonn  im  jtUi  1853. 


In  der  vorliegenden  zweiten  ausgäbe  habe  ich  einen 
großen  theü  der  in  ier  ersten  enthältenefi  artikel  einer  neuen 
Prüfung  untersogen,  welche  nicht  selten  auf  andre  ergebnisse 
geführt  hat.  Zu  dieser  prüfung  gaben  die  seit  der  lierausgabe 
des  buchesin  etymologiscJien  Schriften  jeder  art  erschienenen  sehr 
zahlreichen  bemerktmgen,  so  weit  sie  ?u  meiner  kenntnis  gelangt 
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sind,  den  hauptsächlichsten  anlaß.  Die  meisten  derselben  tcmr- 
den  schon  vor  einigen  jähren  in  einer  kleinen  schrift  'Kritischer 
anhang  stm  etymologischen  wörterhuche  genauer  von  mir  be- 
sprochen; einen  theil  ihres  inhaUs  habe  ich  den  betreffenden 
artücein  dieser  neuen  ausgäbe  entweder  in  klammem  beigefügt 
oder  in  den  text  einfließen  lassen.  Indessen  trat  die  nothwen- 
digkeit  dieser  ausgäbe  so  rasch  und  unerwartet  ein,  daß  ich 
nicJU  im  stände  war,  auf  alle  ausgesprochenen  deutungen  und 
einwürfe,  seihst  nicht  auf  edle  diejenigen,  welche  eu  meiner 
kenvUnisnahme  bestimmt  schienen,  einzugehen.  Sofern  ich  sie 
unberührt  lasse,  konnte  icli  ihnen  auf  meinem  standpuncte  aUer- 
dings  nicht  beipflichten,  bin  aber  weit  entfernt,  ihr  verdienst  in 
abrede  eu  stellen.  Überdies  habe  ich  das  buch  mü  einigen 
hundert  artikeln  vermehrt,  viele  andre,  wo  es  wünschenswerth 
schien,  etwas  genauer  ausgeführt. 

Bonn  im  September  1861. 


Da  man  in  etymologischen  dingen  nicht  überall  munwi- 
derrufli^ihen  resultaten  gelangt,  so  tritt  auch  diese  dritte  aus- 
gäbe nicht  unverändert  in  die  öffentlichkeit.  Auch  ist  ihr  ein 
euwachs  von  nmen  artikeln  eu  theil  geworden.  Das  register 
hat  mit  rücksicJU  auf  einen  vielfach  ausgesprochenen  wünsch 
eine  mehr  practische  einrichtung  erJwdten. 

Bonn  im  october  1869. 
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abL  ahUitung. 
ags.  angelsächsisch, 
dhd.  aUhoehdeutsch, 
alban,  aXbanesisch, 
äHn.  aUnordisch, 
aHts,  aUsäehsisch. 

andal.  andalusisch  (nocÄ  dem  wh. 

der  Span.  Akad.) 
arag.  araganesisch. 
beam.  beamesiseh  (nach  Honnorat). 
hergam.  hresc.  bergamaskisch  und 

brescianisch  {nach  G.  Bosa), 
bfrr.  mundart   von  Berry  {nach 

Jauberi). 
hret.  bretanisch. 

bürg,  bwrgundisch  d.  i.  bourgog- 
nisch  [nach  De  la  Monnoye,  Mig- 
mrd,  dem  Vocab.  langrois,  dsgl. 
nach  Monnier  Vocab.  du  Jura 
in  den  Mem.  des  anttq.de  France 
VI.) 

cot.  catalanisch. 

ehamp.  champagnisch  (nach  Sau- 
binet  Vocaitulaire  rSmois  und 
Tarbi). 

ehw.  churw.  churicalsch  (nach  Con- 
rad* und  Carisch). 

eimbr.  cimbrischy  spreche  der  sie. 
ben  und  dreizehn  gemeinden  (nach 
SchmeUer). 

com.  comask.  comaskisch  (nach  P. 
Monti). 

cremon.  cremonesisch  (nach  Feri). 
dauph.  dauphinesisch  (nach  Cham- 
poüion). 

flor.  florentinisch  (nach  verschiede- 
nen werken), 
fr.  franzosisch. 


frs.  friesisch. 

gaUic.  gaUicisch,  in  Spanien, 
gase,  gasconisch  (nach  Honnorat 
u.  a.) 

gen.  genuesisch  (nachOlivieri,  ausg. 

von  1851), 
genf.  genferisch  {n(u:h  dem  Biet. 

genevois), 
hd.  hochdeutsch. 

henneg.  heniiegauisch  oder  rouchi 

(nach  HecaH), 
it.  italienisch. 

lim.  limous.  limousinisch  {eig.  nie- 

derlimousinisch,  nach  Bironie). 
lomb.  lombardisch, 
lothr.  lothringisch  (nach  Oberlin, 

dem  Biet,  patois  par  L.  M.  P. 

Nancy  1H42  und  Jaclot  Für.  1854). 
mail.  maüändisch  (tiach  Cherubini, 

2.  ausg.  1839—43.  IV.) 
mhd.  mittelhochdeutsch, 
mlat.  mitteilateinisch. 
mnd.  mittelniederdeutsch, 
mndl.  mittelniederländisch, 
moden  modenesisch  (nach  Mura tori 

u.  a.) 
ndd.  niedei'deutsch. 
ndl.  niederländisch, 
nds.  niedersächsisch, 
neap.  neapolitanisch  (nachGaliani). 
nfr.  neufranzösisch, 
nhd.  neuhochdeutsch, 
norm,  normannisch  (nctch  E.  und 

Ä.  Bu  Mirü). 
npg.  neuportugiesisch, 
npr.  neuprovenzalisch. 
risp.  neuspanisch, 
obd.  oberd.  oberdeutsch. 
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occ.  occit.  occitanisch,  mundart  von 
Languedoc  {twch  Sauvages,  dem 
glo88ar  zu  Goudelin  u.  a.) 

parm.  parmesanisch  {nach  Peschieri 
und  Malaspina). 

pg.  portugiesisch. 

pic.  picardisch  {nach  lUcart  und 
Corblet). 

piem.  piemontesisch  {wich  Zaüi  und 

Ponza). 
pr.  provettzalisch. 
romagn.  romagnolisch  {fuichMorri). 
sard.  sardisch  {nach  Pörru,  Spanu 

und  den  gedichien  Purqueddu*s). 
schtoz.  schweizerisch, 
sie.  sicil.  sicilianisch  {nach  M.  Pas- 

qualino  und  Biundi). 
sp.  spanisch. 

trient.  trientinisch  und  rovereta- 

nisch  nach  ÄzzoUni). 
val.  väUncianiseh. 
ven.  venez.  venezianisch  {nach  Fa- 

triarchi). 
veron.  veronesisch  {nach  Ängeli^. 
vrlt.  veraltet, 
wai.  waicuihisch. 

wdld.  waldensisch  {bei  Raynouard, 
Hahn  u.  a.) 

wallon.  wallonisch  {nach  Remacle 
und  Grandgagtiage). 

zsgs.  zusammengesetzt. 

esgz.  zusammengezogen. 

zss.  Zusammensetzung,  Zusammen- 
setzungen. 


Ägol.  Agolant,  im  Ferabrcts. 
Alex.  Alexandre,  ed,  Michelant. 
Alexs.  Alexis,  ed.  Gessner. 
Alx.  Alexandro,  p.  p.  Sanchez. 
Anal,  gramm.  s.  App.  ad  Prob. 
Antioch.  Chanson  d^Antioclie,  p.p. 

P.  Paris. 
Apol.  Apolonio,  p.  p.  Oc1u>a. 


App.  ad  Prob.  Appendix  ad  Prohum 
in  Analect.  gramm.  ed.  Eichen- 
feld  et  Endlicher,  p.  U4  ff. 

Archiv,  stor.  ital.  Archivio  storico 
itäliano. 

Auhery.  p.  p.  Tarbi. 

Aübri,  im  Fer€ibr(is. 

B.  Bartsch.  Denkmäler  der  proven- 
zalisclhen  litteratut. 

Barl.  Barlaam  und  Josaphat  her- 

ausg.  V.  Meyer  und  Zotenherg. 
Bc.  Berceo,  p.  p.  Sanchez  (Mü. 

Milagros  deN.S.;  MiU.SanMOr 

lan;  SDom.  San  Domingo  eet.) 
Ben.  Chronique  de  Benoit ,  p.  p- 

Michel. 
Bert.  Berte,  p.  p.  P.  Paris. 
Bonves.  Bonvesin,  ed.  Bekher, 
Brand.  Brandaine,  p.  p.  Jubinai. 
Breq.  Brequigny  ei  la  Porte  du 

Ilieü,  Diplomata  tom.  I.  {äUere 

ausgäbe). 
Brt.  Bruty  p.  p.  Leroux  deLiney. 
Brun.  Brunetti,  Codice  dipUmatico, 

tom.  I. 

Bth.  Poeme  sur  Bohee,  p.  p.  Bay- 
nouard. 

Cal.  e  D.  Calila  e  Dymna,  p.  p. 

Gayangos. 
Canc.  de  B.  Caticionero  de  Baena. 
Carp.  Carpentier,  Glossarium  no- 

vum  cet. 

Cos.  litt.  Casae  litterarum,  ed. 

Lachmann. 
Ccy.  Histoire  duchatelain  deCouey, 

p.  p.  Crapelet. 

C.  d.  Poit.  Roman  du  comte  de  Poi- 
tiers,  p.  p.  Miclhd. 

Charl.  Charlemagne,  p.  p.  Michd. 
ChCyg.  Le  Chevalier  aucygne,  p.  p. 

Reiffenberg. 
ChLy.   Le  Chevalier  au  lyon,  ed. 

Holland. 

Chr.  d'Escl.  Cltronique  de  Bemat 
d'Esclot,  p.  p.  Buchon. 
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Chx,  Choix  eet.  p.  p.  Eaynouard. 
Class.  auct.  Classici  auetorts,  ed. 

Ang.  Maju8. 
ÜNA.  CentonovelU  antiehe.Torino 

1802, 

CotU.  UUram.  La  con^mHa  de  ül- 
tramar.,  p,  p.  Bascuai  de  Cht- 
yangos. 

DC.  Bueangey  QloBsarium  mediae 

latinitaiis. 
D.  Din  Caneumeiro  del  rei  D.Di- 

niz,  p.  p  Lopes  de  Maura. 
Dief.  gloss,  lat,  germ.  Diefenbach^ 

Glossarium  latino-germanieum. 
DMee.  Doon  de  Maienee,  p,p,  Pey. 
Dolop.  DolopathoSy  p   p.  Brwnet 

et  Montaiglon, 
Erad.  Erade,  ed.  Massmann. 
Er,  En.  Erec  et  Enide,  ed.  Bekker. 
Esp.  sagr.  Espana  sagrada,  p.  p. 

Florez  y  Riseo. 
FBeij,  Fotos  de  Beja. 
FC.  Fabliaux  et  eontes,  p.  p.Bar- 

batan,  id.  de  MSon. 
Fer,  Ferdbras,  ed,  Bekker. 
FGrav.  Foros  de  Graväo. 
Fier.  Fierahras,  p.  p,  Kröber 

Servois. 

FJ.  Fuero  Juzgo,  Madr.  1815. 
Flam.  Flamenea,  p.  p.  Meyer. 
Fl  Bl,  Flore  et  Blanceflor,  ed. 

Bekker. 
Form.  Formtdae. 
FSant.  Forps  de  Santarem. 
Fumag.  FumagaUi,  Codice  diplo- 

matico. 

GAlb.  Ouerre  des  Albigeois,  p.  p. 

Fauriel. 
Gar.  Garin,  p.  p.  P.  Paris. 
Gaufr.  Gaufrey,  p.  p.  Guessard  et 

Chabaille. 
Gayd.  Gaydon,  p.  p  Guessard  et 

Luce. 

GBourg.  Gui  de  Bourgogne,  p.  p. 
GuesMurd. 


O,  d^Angl  Chiiüaume  d'Angleterre, 
p.  p.  Michel. 

Gest,  reg.  Fr.  C^esta  regum  Fron- 
corum,  Bouquet  t.  L 

G.  Gaim.  Geoffr.  Gaimar,  s.  Chron, 
anglonorm.  p.  p.  Michei, 

Gl.  Glossae  (Gl.  erford.  erfurter 
glossare,  ed.  Ohler), 

Gloss.  vet.  Glossarium  tfetus,  Clas- 
«et  auetores  VL 

GNev.  GSrard  de  Nevers,  p.  p.  Mi- 
chel. 

GO.  Giossaire  oeeitanien,  p.  p.  Bo- 
chegude, 

GProv.  Grammaires  proven^ales,  p. 

p.  Guessard  {Chramm.  rom.  2.  id.) 
Grig.  diähgues  de  8t.  Grigoire,  p. 

p.  Du  MML 
Greg.  Tur.  Gregorii  Turonensis  Hi- 

storia  ecclesicutiea. 
GBiq.  Gifaud  Riquier,  ed.  Pfaff. 
GROSS.  Girart  deRosstlho,  ed.  Hof- 

mann. 

GVian,  GSrard  de  Viane,  im  Fe- 
rabras. 

GVie.  Gil  Vicente,  Hamburgo  1834. 

III.  dsgl.  in  Böhls  Teatro  espaOol. 
HBord  Huon  de  Bordeaux,  p.  p. 

Guessard  et  Grandmaison. 
HJjang.  Histoire  ginirale  de  Jjan- 

guedoc,  preuves, 
HPMon  Uistoriae  patriae  monu- 

menta,  chartarum  tom.  I. 
JFebr.  Jaume  Febrer,  Valencia  1796. 
Jfr.  Jaufre,  Lex.  rom.  I. 
Inf.  Llnfemo  di  Dante. 
L.  Lex. 

L.  de  Guill.  (LG.)  Jjois  de  Guü- 
laume  le  ConquSrant,  ed.  Schmid. 

Leys  d'am.  Leys  d^amors,  p.p.Ga- 
tien-Amauld. 

LJ.  Livre  de  Job,  in  den  Livr.  d. 
rois. 

LR.  Lexique  roman.  p.  p.  Ray- 
nouard. 
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LRg.  Livres  des  rois,  p.  p.  Le 

Roux  de  Liney. 
M.  Gedichte  der  Troub,,  ed.  Mahn 

1856.  57. 
MabiU.  annal.  MabüloHt  ÄMialeü 

ord.  S.  Benedicti,  Lucae  1730. 
Mabill  diph  MabiUon,  Res  diplo- 

maiica.  Par.  1709. 
Marc.  hisp.  Marca  hispanica,  ed. 

Marca. 

Mar.  Kgipc.  Maria  Egipciaca,  p. 

p.  Ochoa. 
Marin.  Marini,  I^tpiri  diplomatici. 
MFr.  Marie  de  France,  p.  p.  Bo- 

quefart. 

MGar.  Mort  Garin,  p.  p.  Du  Miril. 
Mural,  ant.  ital.  Muratori,  Anti- 
quitäten italicae,  Mediol.  1738. 
NFC.  Xouoeaux  fahliaux  et  con- 

tes,  p.  p.  Meon. 
NF.  Juh.  Nouveau  recueil  de  fa- 

bliaux,  p.  p.  Jubinal. 
Nicot.  Biet.  fran^oisAatinrecueilli 

des  ohservatians  de  M.  Nicot  cet 

Par.  1573. 
Og.  Ogier  de  Danemarche,  p.  p. 

Techener. 
Pär.  II  l^radiso  di  Dante. 
Parion.  Partono j)eus,  p.p. Grapelet- 
Pass.  d.  J.  C.  Passion  de  Jösus- 

Christ,  p.  p.  Cliampollion. 
PC.  Poema  del  Cid,  p.  p.  Sanchez. 
PDuch.  Parise  la  duchesse,  p.  p. 

Guessard  et  Larchey, 
PO.  Par  nasse  occitanien,  p.  p.  Ro- 

chegude. 
PPS.  Poeti  del  primo  secolo. 
Purg.  II  Purgatorio  di  Dante. 
QFAym.  IjCS  qwjUre  fils  Aymon,  im 

Feräbras. 


BCam.  RaotU  de  Cambrai,  p.  p. 

IjC  Glay. 
Ren.  Renard,  p.  p.  Mion. 
RFlor.  Rai  Flore,  p.  p.  Michel. 
RMunt.  Ramon  Muntaner,  ed,  Lanz. 
Rol.  Roland,  p.  p.  Michel 
Rom.  fr.  Romancero  fran^is,  p.  p. 

P.  Piris. 
Rom.  gramm.  Romanische  gramma- 

tik  ^^  ausg. 
Roq.  Roquef.  Roquefort,  Glossaire 

de  la  langue  romane. 
Rou,  p.  p.  Pluquet. 
Ruteb.  Rutebeuf,  p.  p.  Jubinal. 
Rjs.  Ruiz,  p.  p.  Sanchez. 
Sax.  ClMnson  des  Saxons,  p.  p. 

Michel. 

SBem.  Sermons  de  St.  Bemard,  in 

den  Livr.  d.  rois. 
SLeg.  Vie  de  St.  Liger,  p.  p.  Cham- 

pollion. 

SRos.  Santa  Rosa,  Elueidario. 
SSag  Sept.  sages,  ed.  Keller. 
TCant.  Tlkomas  de  Canterbury,  ed. 
Beklier. 

TFr.  TJUdtre  franqais,  p.  p.  Mon- 

merqu6  et  Michel. 
Tirab.  Tirahoschi,  Storia  della  6a- 

dia  di  Nonantola,  vol.  II. 
Trist.  Tristan,  p.  p.  Michel. 
Trov.  Trovas  e  cantares,  Madr. 

1849  {Cancioneiro  inedito). 
IVucch  Trucchi,  Poesie  inedite. 
Uglhell.  UgMli,  Italia  sacra. 
Voc.  Vocäbularius,  z,  b.  duacensis, 

optimus,  S.  GaÜi. 
Wack.  Altfranz,  lieder  und  leiche, 

herausg.  von  Wackernagel, 
Yep.  Yepes,  Cronica  de  la  orden 

de  S.  Benito. 


ERSTER  THEIL. 

GBMETNROMANTSCHE  WÖRTER. 


A  und  ad  it.,  sp.  pg,  ä,  pr.  a  t«.  az,  fr.  ä,  woi.  a,  prä- 
Position  vmn  UU.  ad,  vomelmlich  auch  als  casuspafiikel  ange- 
wandt. Ob  das  ronh.  a  in  getvissen  fällen  nicht  vielmehr  aus 
apud  abgekürzt  sei,  darüber  s.  Born,  gramm.  III,  154. 155.  Eine 
zss.  ist  it.  da,  churw.  dad,  von  de  ad,  bereits  in  urhmden  des 
7.  und  8.  jh.  vorhanden  (Rom.  gramm.  II,  25),  entsprechetid 
dem  ahd.  fona,  nhd.  von,  atis  af  ana,  wocA  Grimm  IV,  782. 
Ueber  das  diesem  ital.  da  begegnende  oskische  dat  sehe  num 
Bugge,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  III,  419.  Für  da  sprach 
man  altsardisch  daba,  nach  Delius  nickt  von  de  ad,  sondern  von 
de  ab,  s.  dessen  schrift  Ober  den  sard.  diaied  p.  4. 

A  bis  so  Ä.,  pr.  abis  und  abisme,  fr.  abime,  sp.  pg.  abismo, 
sard.  abismu  abgrund,  hotte;  vb.  it.  abissare  und  sobbis- 
sare,  pr.  abissar,  sp.  abismar,  fr.  abimer,  in  den  abgrund 
versenken  u.  dgl.;  von  abyssus  {äßvaaog).  Wir  haben,  wie  es 
scheint,  in  abisme,  abismo  einen  substantivisclien  Superlativ  tvie 
etwa  in  dem  üblicheti  ndat.  dominissimus  vor  uns,  man  wollte 
damit  den  tiefsten  abgrund,  den  der  hölle,  stärker  bezeichnen; 
übrigens  ist  aßvaaog  von  hause  aus  ein  adjectiv,  mithin  zur  gra- 
dation  berechtigt.  Abyssissimus  konnte  in  abyssimus  zmamnven- 
gehn  tvie  metipsissimus  in  metesme.  Man  hat  auch  an  abyssis- 
mus  gedacht,  aber  dcis  suffix  ismus  gibt  in  den  jüngem  spra- 
chen nur  abstracta,  höchstens  collectiva.  Andre  vermuthen  eine 
accusativform  darin,  aber  wäre  alsdann  das  franz.  wort  nicht 
abisson  gewesen,  wie  suum  son,  Carolum  Charlon  ergab?  Zti 
werken  die  Hol.  nebenform  nabisso  aus  der  üblicJ^en  Verbindung 
in  abisso  wie  ninferao  aus  in  inferno  entstanden  (ininferna  in 
einer  alten  messe,  Monep.  20),  dalier  das  dtsche  nobis,  s.  Grimm, 
Mjfth.  766,  Hoffmann,  Hör.  belg.  V,  88. 

Abrigo  sp.  pg,,  pr.  abric,  fr.  abri  schütz;  vb.  sp.  pg. 
abrigar,  2>r.  abrigar,  abriar,  fr.  abriter,  (für  abrier  mit  ein- 
geschobenem  t  wie  oft)  schützen,  decken.  Umsonst  hat  num  sich 
}>emüht,  dem  lat.  apricus  den  sinn  desrmn.wortes  zu  entlocken: 
tras  die  sonne  bescheint,  ist  uml  bleibt  unbedeckt.    Läßt  sich 
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letzteres  aus  keiner  andern  spräche  nachweisen,  so  darf  ais  ety- 
mon  ein  ahd.  bi-rihan  deckefi  (ant-rüian  enthüllen  findd  sich) 
vermiähet  icvrden.  Für  abriter  sagt  man  in  Berry  abrier,  tm 
Jura  avriller,  tcas  icohl  nur  ditninutivisch  ist.  Die  beam.  mund- 
ort  spricht  mit  tenuis  aprigä.  —  [Gegefi  Mahn  und  Littre, 
welche  diese  herleitung  angefachten  hohen  und  für  apricus  ein- 
getreten sind,  bemerkt  der  Krit.  anhang  folgendes.  ^Man  deute 
an  defH  warte,  wie  man  will,  tti  den  neuen  sprachen  Metbt 
scJmte,  obdach  der  grundgedanke,  nicht  bloß  der  schütz  vor  regen 
und  kälte,  sondern  auch  der  vor  der  sonne,  denn  man  sagt  a.b. 
ce  lieu  est  ä  Tabri  du  soleil  (Dict.  de  Trev.)  Se  mettre  k 
Tabri  de  la  pluie  ist  darum  dasselbe  icie  se  mettre  ä  couvert 
de  la  pluie',  und  sclMft  ein  troubadour  sprach :  m'abric  sai  on 
sol  non  fer  ich  bin  hier  unter  dach,  wo  keine  sonne  hm  scheint. 
LR.  '  Wem  fällt  dabei  niclU  das  hora^ische  quidquid  in  occulto 
est,  in  apricum  proferct  aetas  etit,  wo  apricum  gerade  das  ge- 
gentheil  aussagt  von  occultum,  also  ungefähr  auch  dctö  gegentheil 
der  ropnan.  bedetäung?  SolcJte  Übergänge  mögen  allerdings  in 
den  sprachen  vorkotnmen,  sie  müssen  sich  aber  schritt  vor  schritt 
verfolgen  lassen,  was  wenigstens  mir  bei  de9'  fraglichen  etytno- 
logie  nicht  gelingeti  wiU\  Der  sduttten  schützt,  nicht  die  sonne, 
das  sagen  die  spraclhen  selbst  :  lat.  umbra,  it.  ombra,  sp.  sombra 
ist  schatten  und  sdiutz.  '  Verdäctäig  wird  die  lat,  herkunft  des 
Wortes  schon  dadurch,  daß  es  (mit  ausnähme  der  sa/rdischen 
mundart,  die  bekanntlich  viele  Wörter  aus  Spanien  bezogen)  dem 
ital.  gebiete  abgeht,  denn  aprico  ist  ein  dem  latein  abgeborgter 
poetischer  ausdruck  mit  lat.  bedeutung,  und  apricare  fehlt  ganz. 
Die  eigentliche  Iwimath  abrigo  scheint  Spanien;  hier  wenig- 
stetis  IhU  es  nie/U  wmige  altleitungen  und  Zusammensetzungen 
entwickelt,  wie  abrigada,  abrigano,  abrigamiento,  abrigador  (pg.), 
desabrigo,  desabrigar  cet.  Lairamendi  verweist  auf  dctö  bekannte 
in  Städtenamen  vorkofnmende  briga,  allein  daraus  wird  das  wort 
nicht  klar.  Auch  aus  sp.  abra  (bucht)  läßt  es  sich  nicht  ge- 
winnen, da  mit  ig  nicht  abgeleitet  tvird.  Ich  stellte  darum  das 
at^d.  rihhn  (decken)  auf,  zsgs.  birihan,  ags.  bewrlhm  (bedecken) ; 
man  setzte  a  vor,  was  zumal  in  Spanien  sehr  häufig  geschieM. 
Nicht  unmerkwürdig  ist  die  altfr.  bed.  bedecken  in  einer  stelle 
beitruill.  Guiart  Boq.  app.:  la  tres  precieuse  corone  queJhesu 
Crist  ot  en  sa  teste,  si  com  Ii  Juis  Ten  abrierent  (damit  be- 
deckten, nicht:  schützten/.    Und  in  einer  nodh  älteren  steile: 
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si  ot  d'une  chape  forr^  abri^  et  vestu  son  cors  R  de  la  rose, 
8.  P.  Paris,  Did.  histor.  p.  30.  ^Aber  auch  sm  erwägen  ist 
das  in  aUen  deutschen  sprachen  vorhandene  bergan,  präs.  birgu 
(bergen,  in  Sicherheit  bringen),  mit  versetztem  r,  wie  oft.  Dem 
subst.  berc,  geberc  (versteck,  Zufluchtsort)  würde  abric  von  sei- 
der  bedeutung  ein  gut  theü  nälter  liegen  als  dem  lat.  apri- 
cuin\]  Das  cat.  abrig  wird  gradezu  mit  sp.  albergue  über- 
setzt. Sichtlich  von  bergan  ist  das  dltfr.  em-berguer  ^couvrir, 
mettre  ä  Vdbri  Roq.  —  Wenn  R.  Stephanus  in  seinem  wör- 
i^rbuche  sagt:  ung  abri  ou  le  soleil  frape  tousjours  apricus 
locus,  so  muß  er  um  der  etymologie  willen  dem  franz.  worte 
eine  demselben  nickt  zukommende  bedeutung  aufgedrängt  haben. 
Denn  wenn  Livet,  Gramm,  frang.  476,  ihn  damit  enfMhuldigt, 
daß  das  wort  später  diese  bedeutung  geändert  haben  könnte, 
so  Stetten  die  prov.  Zeugnisse  damit  im  Widerspruch.  Man  vgl. 
übrigens  Mahn  p.  113  ff. 

Acabar  sp.  pg.  pr.,  achever  fr.  ausfuhren,  vollenden; 
von  Caput,  roman.  nicht  nur  den  anfang,  auch  das  ende  eines 
dinges  bezeichnend. 

Accattare  it.,  altsp.  acabdar,  altpg.  achatar  SRos.  ein 
gtä  ertcerben,  dUfr.  acater  verschaffen  Alexs.  8,  neufr.  acheter 
kaufen,  so  auch  aUit.  neap.  accattare;  sbst.  it.  accatto,  pr. 
acapta,  acapte,  fr.  achat.  Es  ist  von  ad-captare  (mlat,  acca- 
pitare)  an  sich  nehmen,  kaufen,  eine  erst  im  franz.  entwickelte 
Ijedeutung,  welcher  Festus  stelle  emere,  quod  nunc  est  mercari, 
antiqui  accipiebant  pro  sumere  zur  Unterstützung  gereichen  kann. 
Eine  zss.  ist  it.  r accattare,  pg.  regatar,  fr.  racheter  los- 
kaufen; wofür  sp.  rescatar,  pg.  resgatar  aus  re-ex-captare, 
sbst.  rescate,  resgate. 

Acceggia  it.,  sp.  arcea,  fr.  mundartl.  ac6e  scfmepfe, 
mlat.  accia,  acceia ;  soll  in  acies  oder  axr;  spitze  (vogel  mit  spit- 
zem Schnabel)  seinen  Ursprung  hohen,  s.  Menage  und  Carpentier. 
Ein  altes  Zeugnis  für  dieses  wort  enthalten  die  erfurter  glos- 
Hare  p,  259^  accega  ^hdtana,'  Variante  acega  'holfhana'  d.  i.  ags. 
Itolt-hana  (holz-ha/m  =  Schnepfe),  vgl.  Haupts  Ztschr.  V,  197^. 

Accia,  azza  it.,  sp.  hacha,  pg.  facha,  acha,  pr.  apcha 
für  acha,  fr.  hache  (h  asp.),  dalwr  mhd.  hätsche  und  hasche, 
axt,  beil;  vb.  it.  accia  re,  fr.  hacher  klein  hacken.  Gegen  lat. 
ascia  als  etymon  sprechen  die  formten. ;  woJd  aber  stimmt  die  franz. 
zum  nful.  ndl.  hacke  Werkzeug  zum  hauen,  ein  in  der  alten 


6 


I.  ACCIAJO-ACERO. 


mtrcu  hc  nic/d  vorfindlicJws,  aber  durch  dcw  m<tsc.  hacco  (liaken) 
und  das  ags.  rb.  haccan  =  engl,  hack  gestütztes  wort.  Die 
det4fscJw  l'eidicnuis  erhielt  sich  im  picard.  vb.  höquer  Mjs  Jiocken 
=  fr,  hacher.  Aus  deni  franz,  warte  aber  flössen  die  iibrigen, 
unter  welcJien  das  pg.  facha  mit  seiner  lippenaspirata  die  reine 
aspirata  nadmdnldqn  suchte  s.  unten  arpa.  —  Davon  zu  trenfien 
ist  it.  ascia,jK>r.  aissa,  vorn  lai.  ascia;  span.  aza  oder  axa  fehlt, 
aber  eine  abl.  altsp.  axada,  nsp.  azada,  pg.  enxada,  dsgl.  sp. 
azuela  haue,  h^icke,  ist  vorhanden. 

Acciajo  it.,  sp.  acero,  altpg.  aceiro,  fieupg.  a^o,  pr.  fr. 
acier,  ival.  otzel  (ungr.  atzel),  ndat.  aciare,  aciarium  stahl  (s. 
z.  b.  Glass.  auct.  VI,  50^);  von  acies  sc.  ferri  härteres  eisen. 
Eine  andre,  gleichbed.  abl.  ist  it.  acciale,  ven.  azzale  m.  ^.  u^., 
ahd.  ecchil,  mhd.  eckel. 

Accidia  it.,  aUsp.  acidia,  pr.  accidia,  aitfr.  accide/o/^r- 
lässigkeit,  Verdrossenheit;  vom  mlat.  accidia,  acedia,  gr.  cnn]- 
dia^  dass. 

Acciuga  it.,  sp.  anchoa,  jp^r.  anchova,  enchova,  fr.  an- 
chois  Sardelle.  Aus  aphya  (aq^irj)  oder  besser  aus  apya  (zu 
schließen  nach  apua)  konnte  mit  dem  sufßx  ug  unzweifelhaft 
das  it.  acciuga  (zunächst  aus  apj-uga)  entstehen,  woraus  denn 
die  andern  Wörter  verderbt  sein  müssen.  MundurÜiehe  formen 
sind  piem.  sie.  anciova,  veron.  ancioa,  gen.  anciua,  ven.  anchioa. 
—  [Mahn  erkennt  darin  ein  iberisches  wort  =  ftosA'.  antzua 
trocken,  denn  die  Sardelle  ist  ein  getrockneter  (eingesalzener) 
fisch,  s.  seine  Etym.  Untersuchungen  p.  5.] 

Accordo  it.,  sp.  acuerdo,  pg.  acordo,  pr.  accort,  fr.  ac- 
cord  Übereinstimmung,  vertrag;  t;6.  accoi'dare  gebildet  nach 
concordare,  discordare,  also  von  cor,  nicJit  etwa  von  chorda. 

Acero  it.,  pg.  acer,  dltsp.  asre,  neusp.  umgestellt  arce 
cat.  ars  ai^-n;  von  acer  aceris.  Der  Franzose  fmint  denselbefi 
bäum  6rable  (m.) :  aus  lat.  acer  wäre  are  oder  aire,  fere  gewor- 
den; um  dem  warte  meJir  utnfang  zu  geben,  sagte  man  acer 
arbor,  zsgz.  esrarbre  örarbre,  dissimiliert  Prahle,  neuproi\  in 
Grenoble  aber  noch  izerablo.  Menage  nimmt  dafür  eine  hier 
ganz  unpassende  bildung  acerabulum  an.  [Die  hier  ausgespro- 
chene deutung  wird  unterstützt  durch  die  florentiniscJte  glasse 
Ecc.  986^  acer  arbor  'gundereba  vel  mazzütira  d.  i.  fnaßholder. 
Man  hatte  sich  in  den  sdiulen  an  die  Verbindung  beider  Wörter 
gewöhnt,,  die  alsdann  in  das  leben  iä^ergieng.] 
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Addobbare  it.,  alt»p.  adobar  PC.  u.  s.  w..  altpg.  adu- 
hsiT  Silas.,  pr.  adobar,  <ütfr.  adouber  ausrüsten,  nsp.  npg.  ziibe- 
reiten,  ioürjsen.  Das  wort  kommt  vm  ags.  dubbaQ,  aUn.  dubba 
einen  streich  geben  (wMon.  in  Natnur  dauber  scMagen)  und  ward 
vorerst  vom  riUersMag  gebraucht,  ags.  dubban  to  riddere  zum 
ritter  schlagen  (a.  1085,  s.  Bostvorth),  fr.  addubber  ä  Chevalier 
Havelok  p.  28;  demmchst  hieß  es  die  mit  der  feierUclikeit  ver- 
bundenc  ausrüstung,  vgl.  Raoul  Vadoube  qui  estoit  ses  amis: 
Premiers  Ii  chausse  ses  esperons  massis  e  puls  Ii  a  le  branc 
au  costel  rois,  en  col  le  fiert  si  con  il  ot  apris  2)6'.  t;.  adobare; 
daher  adouber  richement  /herrlich  ausrüsten,  se  douber  sich 
waffnen  ChCyg.  1628  (di^se  einfacJie  form  selten).  Man  sehe 
Wächters  glossar.  germ.  p.  22,  Grimms  RedUsäU.  p.  333,  überdies 
Scheler  s.  v.  adouber,  j&  Müller  s.  v.  dub.  Sotisa's  und  anderer 
herleitung  des  Wortes  cms  dem  arab.  ist  sicher  verfeldt. 

Acre,  aire  it.,  sie.  ariu,  sp.  aire,  pg.  ar,  pr.  aire,  air, 
fr.  air,  wal.Aer  (dllefnasc.)  luft,  wind;  von  aer.  Das  üblicl^e 
itdl.  tcort  aher  ist  nicht  aere,  sondern  das  fem.  aria,  welches 
entweder  im  ndat.  plur.  aera  (s.  Schneider,  Ijat.  gramm.  II,  92) 
oder  im  adj.  aerea  seinen  grund  haben  muß;  doch  ist  ersteres 
sdbst  in  den  mundarten  heimisch  und  wird  auch  im  altsp.  und 
prov.  in  seiner  bucfistMlichen  form  aör  hier  und  da  angewandt. 
DfASsdbe  rotnan.  wort  JhU  noch  andre  naA  zusammenliegende 
unlat.  bedeutungen,  die  mit  bift  gar  nichts  gemein  zu  haben 
scheinen,  nämlich  ital.  (aria)  äusseres  ansehn,  sp.  pg.  dass.,  at^h 
ort  und  weise  im  benehmen,  d.sgl.  anstand,  anmuth,  Zierlichkeit, 
franz.  gleichfcdh  art  und  weise  des  benehmens,  haltung,  miene. 
Auch  weisein  der  musik,  tnodus,  tnelodie  bedeutet  es.  Adj.  it. 
arioso  luftig,  imtulerlich,  hübsch,  ansehnlich,  sp.  airoso  luftig, 
zierlich,  auch  siegreich,  fr.  aireux  fehlt.  Wie  kam  man  vmi  luft 
auf  Iwltung,  anmuth,  melodie  u.  dgl.?  Vielleicht  schlug  aer  in 
den  tochtersprachen  einen  ähnliclwn  weg  ein  wie  in  der  grund- 
spräche  Spiritus  die  bewegte  luft,  ton.  stimme,  geist,  hoJ^r  geist, 
stolz ;  an  geist  zunächst  könnte  sich  wese^i,  art  den  benehncns 
l-nüpfen;  airoso,  sofern  es  eitel  heißt,  trifft  sogar  mit  aerius^t*- 
sammen.  —  Femer,  in  den  alten  mundnrten  Frankreiclhs  Iwißt 
aire  auch  familie,  gescJdevM,  z.  b.  Amors  nasquet  en  un  gentil 
aire  LR.;  tot  mon  linh  e  mon  aire  vei  revenir  cet.  ds.;  et  as 
plus  homes  morz,  non  sai  retraire,  e  lor  ers  apovris  e  tot  lor 
aire  GRoss.  Mich.  358;  il  fu  estrais  de  gentil  aire  (stammte 
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aus  edlein  geschleckt)  PMousk.  s.  Gachet.  Auf  dieses  wart  luU 
aer  keine  ansprüche.  Sollte  es  aus  ager  agrum  stammen,  g  tn 
i  aufgelöst  wie  in  flairar  cms  fragrare?  AgerAet/l^  acker,  haus 
mit  acker,  in  weiterem  sinne  flur,  feldmarJc,  und  legieren  sinn 
vertritt  das  nUat.  arum  oder  arus,  js.  b.  in  der  steUe  in  pago 
ArveDica,  ia  aro,  quae  vocatur  cet.,  anderswo  in  pago  6.,  in 
agro  S.  (DC.  v.  arum  w.  arva).  Arum,  ager  war  also  ein 
theil  des  pagiis.  Aus  der  engeren  bed.  haus  und  Hof  konnte 
die  bed.  familie,  geschleckt  erfolgen  wie  anderwärts  j  vgl,  gr. 
olxog,  lat.  domus,  sp.  solar.  Gleichberechtigt  mit  ager  ist  wohl 
audh  atrium  oAs  der  plate  im  hafise,  wo  das  hocheeitbett  stand. 
In  den  bekannten  Verbindungen  de  bon  aire,  de  mal  aire,  de 
gentil  aire,  de  put  aire  bedeutet  aire  die  art,  das  heißt  das  ge- 
schlecht,  wie  lat.  genus,  sp.  linage.  Die  ital.  spräche  entnimm 
der  prov.  ihr  di  bon  aire,  das  sie  nachher  in  di  buon'  aria  ab- 
änderte. —  Endlich  ist  hier  noch  des  specieU  franz.  aire  (f.) 
hörst  des  raubvogels  ssu  gedenken.  Aäria  latinisiert  es  eine 
Urkunde  v.  j.  1215  DC,  aber  die  bejeeichnung  wäre  viel  eu  aU- 
getnein;  eben  so  wenig  verträgt  es  sich  mit  aire  tenne,  dem  es 
die  aliademie  zuweist.  Dieses  aire  ist  wiederum  nichts  anders 
als  das  zum  feminin  getcordene  pr.  aire  geschlecht  (vgl.  z.  b.pr. 
aise  m.,  fr.  aise  f),  und  noch  jetzt  sagt  man  un  faucon  de 
bonne  aire  ein  falke  aus  gutem  neste  =  von  gtäer  herkunß.  — 
Zu  erwähnen  ist  mch  Menage' s  nicht  ungesc/nckte  defäung  von 
aire  aus  dem  derivatum  vei-aire  gesichtslnldung,  mienCy  woraus 
es  abgekürzt  wäre,  und  auffallend,  daß  auch  das  sp,  aire  mit  einem 
derivatum  don-aire  in  der  bedeutung  (anstatt)  zusammentrifft^. 
Diese  etytnologie  würde  alle  Schwierigkeiten  des  wortes  in  seinem 
abgeleiteten  sinne  lösen,  allein  die  abkürznng  scheint  zu  stark. 

Affanno  it.,  sp.pg.pr.dSm,  altsp.  afano  A*wmmer,  angst, 
ennüdung,  fr.  ahan  saure  arbeit;  vb.  it.  affannare  (trans.) 
bekümmern,  sp.  afanar,  fr.  ahaner  (intr.)  saure  arbeit  verrich- 
ten, 2>r.  afanar  (trans.  intr.)  ermüden,  sieh  abmühen.  Ältfr.  oder 
mlat.  tvird  das  wort  gerne  von  der  feldarbeit  gebraucht,  terram 
ahanare,  r^oAerahans  angebaute  f eider,  ahanables,  fwchhen- 
neg.  ahan  hestellung  des  feldes;  cdl^n  die  erreiclibar  älteste  be- 
deutung ist  körperlicJte  pein:  so  in  der  Passion  Christi  1.  4. 123 
(afans),  73  (ahanz),  im  Leodegarl  (aanz),  so  audh  im  Alexius- 
liede,  al)er  im  Boethiusliede  72.  108  kann  es  kummer  bedetUen. 
Carpentier  bemerkt  auch  ein  einfacl^es  altfr.  haner  arbeiteti, 
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woraus  die  häufig  vorkommende  £ss.  enhaner,  jg.  b.  an  cortil 
einen  garten  bearbeiten. .  Da  Frankreich  das  einfache  wort  auf- 
zeigen kann,  so  ist  dieses  land  wohl  auch  die  eigentliche  heimath 
des  weder  im  latein.  noch  im  deutschen  vorhandenen  Stammes: 
das  fr.  h  konnte  in  den  schwestersprachen  als  f  auftreten.  An 
herhmft  aus  it.  afa  (beängsHgung)  ist  wenigstens  nickt  jsu  den- 
ken^ da  kein  roman.  suffix  ann  bekanrU  ist,  vielmehr  scheint 
aus  affanno  abgezogen.  Ducange  u.  a.  lassen  es  aus  einer  in- 
terjeetion  entstehen,  worin  sich  eine  den  athem  beengende  kör- 
perliche anstrengung  ausspricht  {hau),  einer  interjection,  die  auch, 
wie  man  weiter  bemerkt,  in  dem  henneg.  e-han-cer  ^ausser  athem 
sein  enthcdten  ist,  vgl.  ven.  afanä  keichend,  Dante  con  lena  af- 
fannata  mit  ersdwpflem  athem.  Ahan  wäre  einer  der  vielen  na- 
turausdrücke^  welche  die  spräche  sich  selbst  verdankt  und  die 
Untersuchung  könnte  geschlossen  sein,  wenn  nicht  die  cdtischen 
sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zwar  gael.  fann  müde,  fainne 
müdigkeit,  welchen  das  gleichbed.  kymr.  adj.  gwan  erUsprechen 
muß,  scheint  wenig  rücksicht  zu  verdienen,  da  gael.  f  =  kymr. 
gw  romanisch  durch  v  wiedergegeben  unrd,  nicht  durch  f;  aber 
in  dem  kymr.  afan  streit,  unruhe,  aufruhr,  welches  Owen  aus 
einem  dem  barden  Taliesin  zugeschriebenen  gedichte  anführt, 
liegt  die  ganze  bUdung  vor  und  es  ist  nur  zu  erwägen,  ob  dies 
auf  eine  der  cell,  mundarten  eingeschränkte,  auf  keine  einhei- 
mische umrzd  gegründete  wort  nicht  selbst  ein  frenulling  ist 
oder  überhaupt  mit  dem  roman.  zusammenhängt.  Weiteres  iiber 
aÜfr.  ahain  bei  Gachet  s.  v. 

Äff  are  it.  (m,),  pr.  afar,  afaire  (m,),  fr.  af faire  (f, 
udtfr.  m.),  daher  altsp.  afer  Alx,  angelegenheit ;  entstanden  aus 
dem  präposüionalen  infinitiv  in  phrasen  tvie  avere  a  fare  con 
uno;  in  der  romagnol.  mundart  daf6  d.  i.  da  fare.  Ein  zwei- 
tes heispiel  dieser  Zusammensetzung  ist  it.  avvenire,  fr.  avcnir 
sbst.  Zukunft  =  il  tempo  a  venire. 

Affrontare  it.,  sp.  afrontar,  afrentar,  pr.  afrontar,  fr. 
aftronter  angreifen,  beschimpfeti ;  von  frons  stime,  cigentl.  einem 
ins  gewicht  hifhein  sprechen  oder  Imnddn.  Dalier  sbst.  lY.  a  f  f  r  0  n  1 0, 
fr.  affront,  sp.  afrenta  bejichimpfung.  Franz.  effront^,  pr. 
esfrontat,  it.  sfrontato  unverschämt,  von  effrons  bei  Vopiscus. 

Agazzare  it.,  agacer />.  (^awcA  7v/.  agastar?)  reizen;  vom 
aJid.  hazjan,  nhd.  hetzen,  mit  vorgesetzter  roman.  partikel  a, 
wodurch  h  inlautend  ward  und  sich  um  so  leiclUer  in  g  ver- 
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(licht m  honntv.  Seltsam  ist  /i*.  agacer  les  iimi^  die  eähnc  durch 
eine  säwe  stumpf  machen,  eim  hedeuiung,  in  welcher  es  tnanche 
für  eine  aJdeitung  aus  lat.  acere  (sauer  sdn)  haUefi,  Folgendes 
stehe  hier  als  ansprucJdose  venmähung.  C)iser  nhd.  ätzen  heifit 
'durch  säuren  auf  einen  gegenstaml  dnwirket%:  war  ein  älteres 
gatzen  (=  cJuh  ga-azjan)  sdton  dieser  hedeutung  fälng,  so  ist 
defn  frans,  worte  geholfen. 

Aghirone  lY.,  j)r.  aigroii,  cot.  agrö,  sp.  airon,  aitfr. 
hairoD,  nfr.  li6ron  (h  asp.),  in  Berry  egron  ein  vogel,  reiher; 
dimin.  /i\  a  i  g  r  e  1 1  e  (mit  abgestoßenem  hauchlauf)  Meiner  weißer 
reiher;  nicJii  vom  gr.  fQtodioc:,  es  ist  vom  ahd.  heigir,  heigro, 
wozu  alle  laute  passen. 

Agina,  gina  it  ge^^chwindigkeit ,  stärke;  adverbial  aina 
Pl^S.  II,  250,  a  grande  aina  Danie  De  vulg.  eloq.  1 11,  altsp. 
agina  FJ.,  auch  ahina,  altpg.  aginha  eilig,  geschwind.  Ein  nüat. 
glossar  hat  agina  q.  festifiawia  et  inde  agino  festinare\  Mii 
lat.  agina  hei  Festus  (scheere  an  der  wage,  worin  die  zunge 
spielt)  kann  es  nicht  idetUisch  sein :  es  gieng  aus  agere  wie  ruina 
aus  ruere  l^ervor,  wie  es  denn  auch  der  hedeutung  von  agitatio 
sehr  nahe  tritt  Der  nordweMen  ketmt  dies  woti  nidit,  doch 
möge  das  neupr.  agis  .v.  r.  a.  fr.  actions  erwähnt  werden. 

Agio  it.  (selten)  asio),  pr.  ais,  aise  (m.),  fr.  ii\se(f),  pg. 
azo  getnöcMichkeit;  adj.  pr.  ais,  fr.  aise  (schon  in  der  allen 
spräche,  s.  TFr.  p.  512)  fröMich,  engl,  easy;  adverbial  it.  ad 
agio,  pr.  ad  ais,  altfr.  ä  aise,  /j/r.  ä  l'aise  bequetn,  daJnr  sbst. 
it.  adagio,  altfr.  aaise  (ahaise  LBs.  66),  altpg.  aaso  SRos. 
bequemlichkeit ;  vb.  it.  agiare,  adagiare,  aisar,  altfr. 
aisier,  aaisier  versorgen,  pflegen,  pari.  it.  agiato,  fr.  aise,  behag- 
lich, wohlhabefid.  Die  prov.  spracJw  hat  der  ableitungen  noch 
mehr  herrorgebracM :  a  i  s  i  r  ins  tm(S  aufuehmeti,  a  i  si  wohnung, 
ais  Ina  leicMigkeit,  gelegenimt,  aizinar  einricMeti  u.  a.,  m*- 
mutldich  ist  das  wort  von  hier  ausgegangen.  Seine  herkunft  ist 
xmsielher.  Methage  deutet  es  aus  otiuin,  Ferrari  ganz  ungeschickt 
Ofis  adaptare,  Frisc/h  nicht  besser  aus  dem  dtsciwfi  behagen.  Es 
verlangt  ein  ctymon  ais  oder  asi.  Nach  Perion  De  li^ig.  gcUl. 
p.  45"  ist  es  vom  gr.  aiaioc:  glück  verkündend,  dsgl.  erforderlich, 
gehörig,  woraus  sich  auch  das  adjectiv  gut  erklärm  würde;  t6 
aiaiov  wäre  das  gehörige,  passetule,  bequeme.  Andren  wie  Junius. 
Schilter,  Castiglione.  erkennefi  darin  eine  nur  der  goth.  spräche 
bekannte  in  detn  adj.  azets  leicht,  bequem,  sbst.  azeti  annehm- 
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UcMeitj  etUlkaiiefie  mirzel,  eim  vefnwthunf/,  welche  auch  J. 
Grimm,  Wien,  jaJ^rbb.  XL  VI,  188,  nicht  dbhöld  ist,  vgl.  auch 
seine  Gesch.  der  d.  spr.  352,  wo  das  goth.  wart  zu  ags.  eadhc, 
nkl  6di  gestellt  wird.  Prav.  viure  ad  ais  ist  gleichbed,  mit 
goth.  vizön  in  azetjam  in  annefmdichkeiten,  in  lujrus  Icbett. 
Freilich  müßt^  man  alsdann  ein  gothisches  std)st.  azi  omnehnmi 
dürfen,  was  nicJU  ohne  bedenken  ist.  iciewohl  die  seltensten  deut- 
schen Wörter  ihren  weg  ins  romanische  fanden.  Oder  ist  für 
ais  baskischer  Ursprung  cmzunehmen?  in  dieser  sjyrache  heißt 
aisia  ruhe  (lahort.),  aislna  nmße.  Aber  aisina  ist  seiner  ganzefi 
büdufig  twicÄ  so  acht  provenssaliscii,  es  geht  überdies  nadh  einer 
häufig  hervortretenden  prov.  spracJisitte  mit  einem  synmymen 
mascidin  so  sicher  hand  in  hand  (aisi  aisina  wie  plevi  plevina, 
trahi  trahina),  daß  dem  bask.  derivatum  besser  prov.  Ursprung 
sukommt,  wodurch  denn  auch  der  bask.  Ursprung  des  primitivs 
verdächtig  wird:  aisia  kann  dem  pr.  aise,  wofür  sich  eine  ält-ere 
form  aisi  vemmtheti  läßt,  sein  dasein  danken,  wie  dctö  adj.  aisa 
zim  pr.  ais  stimmt.  Eine  ess.  ist  fr.  m  a  1  a  i  s  e  ungemach. 
Das  mit  doppeltem  g  gesdhriebene  it.  aggio  (aufgeld)  ist  eine 
bloße  scheideform  von  agio :  in  der  piem.  mundart  e.  b.  verei- 
nigt leteteres  beide  bedeutungen. 

Agresto  it.,  sp.  agraz,  pg.  agra?o,  pr.  agras,  (dtfr. 
'digret  Befi..  dnuph.  aigrat,  wal.  agrii  unreife  trauhe,  saft  davon, 
ei gentl.  Säuerling;  von  acer,  aZ^.vp.  agre,  fr.  aigre,  mit  demsuffix 
as  u.  s.  f.,  im  ifcd.  mit  est  vcfiauscht,  Agraz  mitspricht  in  sei- 
ner bildung  genau  dem  lat,  vofi  Hieronyfnus  gebrauchtefi  pira- 
cium  bimtrank. 

Aguglia  it.,  sp.  aguja,  pr.  agulha,  /r.  aiguille  worfeZ. 
Xicht  vofi  aculeus:  die  ital.  nebenfomi  agocchia  verlangt  lat. 
acucula,  in  welches  acicula,  während  c  noch  guttured  lautete, 
abgeändert  ward,  vgl.  genuculum  für  geniculum  Rom.  gramm. 
FI.  302  ;  acucula  aber  findet  sich  in  der  that  in  wehren  mhand- 
schriften  des  Codex  Theodos.,  sonst  auch  mlat.  acucla.  AbgcL  ist 
sp.  Sign i j a  r, pg.  aguilhar  stacheln,  das  sich  dtmi  fr.  aiguille  nähe^i. 

Ajuto  it.  hülfe,  adjutus  bei  Matrolnus;  smisi  f(*m. 
sp.  ayuda,  pg- pr.  ajuda,  altfr.  aüe,  pic.  aiude,  in  dm  Eiden 
adiudha,  aiudha  ;  vb.  it.  a j  u  t  a  r  e,  sp,  ayudar,  pg.  pr.  ajudar. 
wdl.  azudä,  von  adjutare.  Danehen  entsprang  noch  eine  ver- 
kürzte f&rm  it.  aUa,  pr.  ahia,  altfr.  aide  (gewöhnl.  a'ie),  nfr, 
ssge.  aide;  vb.  it.  aUare,  pr.  aidar,  fr.  aider.   Beide  letztere 
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lotösen  sich  aus  syncopiertem  aj'tare  deuten^  nicht  so  eÄtate,  präs. 
aito  mit  betontem  i. 

.  A 1  cdtsp.  altpg,,  pr.  al  (als),  aUfr,  al,  el,  neutrales  pro- 
nometi,  euweüen  mit  einend  Substantiv  verbunden  (al  ren,  ren  al). 
Es  bedeutet  aliud;  aber  dessen  i  konnte  nicht  spurlos  utUergdm, 
vielmehr  verlangte  das  lautgesäe  sp.  allo  oder  ajo,  pr.  alh:  will 
man  nun  nicht  annehmen,  die  spräche  habe  dem  i  oder  sei$%er 
Wirkung  entsagt,  um  der  Verwechslung  mit  allium  (sp.  ajo,  pr. 
alh)  auszuweichen,  so  sieht  man  sich  cmf  das  alt  und  voUcsmäfiig 
lat.  alid,  neutr.  von  alis,  verwiesen,  dctö  merst  beiLucüius,  dann 
bei  Catulh  endlich  bei  lA^crez,  später  aber  nicht  mehr  vorkommt 
(worüber  Ritsehl  De  declinatione  quadam  latina  reconditiore,  1861). 

Alabarda,  labarda  it.,  sp.  pg.  alabarda,  fr.  hallebarde 
(h  asp.)  eine  waffe,  die  den  spieß  mit  dem  beil  vereinigt,  heUe- 
harte;  vom  mhd.  helmbarte,  helnbarte,  über  dessen  £fusammen- 
seteung  sehe  man  Frisch  L  442*,  SchmeUer  II,  182,  Orimmlll, 
442,  Weigand  1, 496:  es  ist  eine  barte  d.  h.  ein  breites  beil  zum 
durchfiauen  deshelmes.  Die  getret4est'e  form  ist  churw.haXnmb^vA. 

Alano  if.  sp.,  pg.  aläo,  altfr.  alan  dogge,  buUenbeifier; 
gewiss  von  einem  völkemcmen.  Menage  eeigt,  daß  man  Alanus 
fiir  Albanus  gesagt  habe,  und  so  ist  ihm  alano  ein  hund  aus 
dem  ImUigen  Albanien  =  Epirus  s.  v,  a.  lat.  molossus,  gleich- 
falls aus  Epirus. 

Alba  it.  sp.  pr..  pg.  chw.  alva,  fr.  aube  morgenröthe; 
vofi  albus  hell,  heiter,  wie  in  Stella  alba,  wal.  zioe  albe  heller 
tag:  vgl.  lux  albescit,  coelum  albet,  bei  Dante  il  sol  imbianca 
i  fioretti  die  sonne  färbt  die  blümchen  weiß.  Aber  Ariost  ge- 
steht dem  morgenroth  mehr  färben  eu:  poi  che  l'altro  mattin  la 
bella  Aurora  Taer  seren  fe'  bianco  c  rosso  e  giallo  23,  52.  Wal. 
aurore,  d<AS  volksübliche  wort  aber  ist  zörile  (Clemens  wörterb. 
334),  das  aus  zi  tag  und  oare  zeit  ssusammengesetzt  scheint. 

Alban  pr.,  dsgl.  albanel,  it.  albanello,  fr.  aubrier  ein 
stoßrogel.  Das  entsprechende  pg.  alväo  (ConManeio,  fehlt  bei 
Moraes)  soll  einen  anderth  vogel  bezeichnen.  Die  etymologie 
bdreffetul,  so  erklärt  das  Dict.  de  Trevoux  aubrier  aus  aubere 
weiß  und  gefleckt,  von  albus. 

Alber  are  it.,  arbolar,  enarbolar,  /r.  arborer  aM/HcA- 
ten  (wie  einen  mastbaum).  von  arbor,  it.  albero,  altit.  albore 
u.  s.  f.  Das  verbum  drückt  hier  eim  thätigkeit  aus  in  der 
weise  seines  primitivs :  so  lat.  vitulari  springen  wie  ein  kalb, 
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t^.  piombare  faUen  une  hleij  brillare  gläneen  wie  beryU,  brac-^ 
care  umherqniren  wie  ein  brocke. 

Albercocco,  auch  albicocco  und  bacoco  it.,  sp.  albari- 
coque,  pg.  albricoque,  fr.  abricot,  neugr.  ßeQvnonov  einefrucht, 
aprikose;  van  praecoquus  frühzeitigy  weü  sie  früh  reif  wird, 
früher  zumal  als  ihr  nächster  verwandter  der  pfirsid^.  Im  mit- 
tdgr.  jtQcuxoxKiov,  Ttgexoxjuoy  hat  dctö  l<xt.  wart  sein  sargfat- 
tigstes  abbUd  gefunden;  auf  dieram.  formen  aber  hat  dasarab. 
al-berqftq,  worin  das  dem  Araber  fehlende  p  b  werden 
mufite,  denn  es  ist  ein  fremdes  wart  (Freyt.I,llJ^),  sichtbarlich 
eingewirkt.  Im  neapolitanischen  haftet  noch  das  aus  demg^ne- 
chischen  gdnldäe  crisuommolo  {xQvao-^riXov). [S.daauMahn 
p.  49y  Engelmann  13,  Boey,  Oasterlingen  p.  i.] 

Albergo  it.  aUsp.,  nsp.  pg.  albergue,  pr.  albere,  aUfr. 
herbere  (halbere  Alexs.65),  dsgl.  fem.  pr.  alberga,  aUfr.  her- 
berge  das.  116  und  überaU  oft,  nfr.  auberge  wirüishaus;  vb.it. 
albergare,  sp.  albei^ar,  pr.  albergar  und  arbergar,  fr.  h6- 
berger  (ohne  asp.)  aUfr.  herbergier;  vom  ahd.  heriberga  (f.), 
aUn.  herbergi  (n.),  vb.  ahd.  lieribergdn.  Das  dUfr.  bewahrte 
noch  die  alte  bed.  kriegslager :  ses  herberges  et  ses  foiUies^^eZ^ 
und  hatten  des  heeres  Brt.  II,  160,  les  herberges  de  Tost  d<is. 
p.  163.  Das  schwanken  im  genus  mag  in  der  gleicheti  erschei- 
nung  der  deutschen  Wörter  seinen  grund  haben. 

Aleali  it.  sp.  u.  s.  f,  vom  ardb.  al-qali  asclwnsaljs 
Frefft.  III,  494'. 

Alchimia  it.,  sp.  ^^r.  alqufmia,  pr.  alkimia,  />\  alehimie, 
mittelgr.  ctgxrjfiia  die  kunst  gold  zu  machen,  dsgl.  it.  sp.  pg. 
ehimiea,  fr.  chimie  scheidekunst ;  vom  arab.  siX-ktmid  Freytag 
IV,  7 5^,  das  aber  aus  keiner  einheimischen  wureel  Ihcrrührt;  gr. 
Xr^fula  erst  bei  Suidas.  Das  genamste  darüber  hat  Mahn  p. 
81 — 85  geliefert,  welcher  unter  den  verschiedenen  herleitungen 
der  aus  gr.  xt'^og  (flüssigkeit,  soft)  den  vorzug  z^wrkennt. 

Alcohol  reinster  Weingeist;  vom  arab.  al-ko*hl  einpulver 
die  augenbrauen  eu  schwärzen  s.  Golius  2007,  Freytag  IV,  15" : 
wegen  der  feinheit  dieses  ptdvers  ward  der  nü,me  auf  den  Wein- 
geist übergetrageti,  eine  der  arab.  spräche  unbekannte  bedeutung. 
So  Pihan  gloss.  des  mots  fran^.  tires  de  Varabe.  —  [Genaueres 
bei  Mahn  p.  107.] 

Aleöva  il.,  sp.  pg.  aleoba,  fr.  aleöve  (f)  nebenzimmer. 
Grimm  III,  429  und  andre  sprad^orscJker  leiten  es  für  deutsch. 
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indem  sie  ein  ahd.  alah-kovo  annehmen  (alah  heißt  ten^d,  kovo 
wäre  das  nhd.  kofen).  Da  es  indessen  erst  aus  der  span.  in 
die  übrigen  mundarteti  eingeführt  und  darum  auch  nicht  ins 
mütellaiein  aufgenommen  ist,  so  werdcfi  es  die  Spanier  wohl 
aus  dem  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeutet  al-qobbali 
gewölbe  oder  zeltFreyt.  III,  388^  und  konifnt  auch  (in  der  form 
Alcoba)  als  name  eitles  portugies,  dorfes  vor,  s,  Sousa.  Improv. 
ßidet  sich  überdies  alcuba  GO,  Flam.,  im  aUfran^.  aucube,  U7d- 
che  derselben  Ikcrhunft  sein  nUissen  und  die  arab.  bed.  eeU  be- 
wahrt hahefi,  ivie  sich  z,  b.  aus  der  stelle  tendre  les  aucubes 
de  lin  die  leinenefi  edte  aufschlagen  Er,  En.  4102  klar  ergäbt. 

Alcuno  it.,  sp.  alguno,  pg.  algiim,  pr.  alcu,  fr.  aucun, 
unbestimfntes  pronomen,  esgs.  aus  aliqui  unus.  £<?  gibt  ein  alt- 
franz.  ursprünglich  burgundiscliespron.  alquen,  auquen,  alcon 
masc.  (fefn.  aucune),  bei  welchetn  eu  untersuchen  bleibt,  ob  es 
aus  aliqui  homo  (alc'uen  alc'on)  zusammengesetzt  ist,  wiewohl 
es  übrigens  auch  adjectivischen  gebrauch  erlaubt:  ju  querroie 
aucuen  solaz  SB.  572;  mit  sp.  alguien  kann  es  wenigstens 
nicht  identisch  sein.  Die  norm,  mundart  kennt  auch  das  paral- 
lele cascons  für  quisque  s.  WrigU,  Anecd.  p.  88,  chescon  Ben. 
app.  III,  471;  überdies  ascons  (aliquis  homo?)  LG.  50,  ascun 
Wright,  Polit.  songs  p.  137. 

Alenare  it.,  ^yr.  cot.  aleuar  athmen,  fr.  halener  (hasp.) 
wittern;  sbst.  it.  alena,  lena,  pr.  alena,  /t'.haleine  (ohneasp.) 
(Ulienh.  Das  verbum  ist  umgestellt  aus  lat.  anhelare  keichen, 
bei  späteren  aucJ^  athmeti:  it.  anelarc,  sj).  anhelar,  (letzteres  bei 
Pougens,  Arch.  fr.  1, 50) ;  d<is  sbst.  entsprang  aus  dem  verbum, 
wenigstens  stellt  seiner  ableitung  aus  halare  die  Seltenheit  und 
Unsicherheit  des  Suffixes  ena  e^ügegen.    Über  sp.  aliento  s.  II.  b. 

Alfido,  auch  alfiere  it.,  sp.  alfil,  arfil,  pg.  alfil,  alfir, 
altfr.  aufin  läufer  im  schach ;  vom  pers.  fil  elephant,  mit  arab. 
artikel  al-fil,  s.  Ducange  v.  alphinus,  vgl.  dagegen  Pott  in  Los- 
sens Ztsclhr.  IV,  12. 

Algebra  it.,  sp.  dlgebra,  fr.2i\%it\iTQbuchstabenrechnung; 
vom  arab.  al-gabr  unedereinrichtung  zerbrochener  dinge,  eine 
dem  span.  worte  noch  anhängende  bedeutung,  daher  Vereinigung 
zu  einem  ganzen,  darstellung  verschiedener  Operationen  mit 
wenigen  zeichen.  S.  Golius  462,  Freytag  Z  239''.  Es  ist  gegen  die 
regel,  daß  in  diesem  worte  der  accent  auf  dem  arab.  artikd  ruht. 

Alge  sp.  pg.,  pr.  alque,  alques,  altfr.  auques  (noch  jetzt 
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loikr.^ney  ekamp.  yauque«.  dgl,)  neutrales  profwmen ;  von  ali- 
quod,  aliquid.  Dsgl.  5p.  alguien,      alguem,  vom  acc.  aliquem. 

Allarme  U,  (m.),  «p.  i>r.  alarma,  /r.  alarme,  tc^a/. lärme, 
iarw,  lärmschlagen;  vh.  allarmare  ff.;  von  dem  ausruf  all' 
anne!  £u  den  waffen!  Daher  occ.  alarmo  inlerjection  der  Ver- 
wunderung, it.  arm'  arme !  Buommattei  trattat.  18,  3. 

Allegro  it.,  sp.  pr.  alegre,  fr.  alegre  munter,  nebst  vielen 
ableitungen;  van  alacer  alacrcm,  mit  fortgerücktem  accent  alä- 
crem.  Das  wort  scheint  in  betracfU  seines  aus  a  entstandenen 
Umlautes  e  ursprünglich  französisch,  wenigstens  war  altfr. 
halaigre  ein  sehr  üblicher  ausdruck  und  hat  sich  auch  als  ge- 
schlechisname  Aligre  fortgesetzt.  Die  ursprünglichste  form  sseigt 
das  bask.  alaguera. 

Allevare  it.,  pr.  alevar,  fr.  61ever  aufjne/um,  er  stielten, 
von  allevare,  elevare;  eigentl.,  nach  einer  alten  sitte,  ein  kind 
vom  boden  aufheben  um  es  zu  erzielien,  lat.  tollere  puerum  in 
gleichem  sinne.  Es  hängt  also  nicht  zusammen  mit  dem  reli- 
giösen gd>rauche  des  hebens  aus  der  taufe,  nUat.  levare  de  sacro 
fönte,  der  sich  nur  auf  den  pathen  bezog.  Daher  sbst.  altsp. 
alevo  täufUng,  it.  alievo,  fr.  äl^ve  zögling. 

Allodio  it.,  sp.  alodio,  pr.  alodi  und  aloc,  alo,  fr.  alleu 
freies  erblehen.  SämmtUche  formen  passen  in  das  nüat.  alo- 
dium,  selbst  das  pr.  aloc,  dessen  auslaut  aus  derselben  Verhär- 
tung des  di  =  dj  entstand,  wie  der  von  fastic,  lat.  fastidiura; 
zu  aloc  aber  verhält  sich  fr.  alleu  me  zu  foc  feu,  zu  loc  Heu. 
ÄUer  (üs  alodium  ist  alodis  in  der  L.  Scd.  und  mit  dipUhong 
statt  des  langen  vocais  alaudes  in  westgoth.  Urkunden.  Grimm, 
Rechtsalt.  p.  493.  950,  vermuthet  in  diesem  wort  ein  deutsclies 
compositum  al-6d  "^ganz  eigen,  Müllenhoff  zur  L.  Sal.  p.  278 
wendet  einen  formellen  mangd  ein,  da  altdeutschem  6t  salisches 
aut  (alaudis  für  alodis)  entsprechen  müßte  und  nimmt  lieber 
fremden  Ursprung  an.  Von  roman.  seite  läßt  sich  nur  erinnern, 
daß  die  form  alodis  besser  befriedigt,  daß  alaudis  regelrecht  pr. 
alau(alauc),  altfr.  aloi  erzeugt  hätte  (vgl  pr.  And-Oditt  =  west- 
goth. oder  bürg,  aud— ),  daß  also  die  roman.  formen  genau  zu 
der  soiischen  stimmen.  Wenn  dm  spätere  nüatein  alodium  scan- 
dierte  (alodium  fundum  dicas,  fundum  maris  mum  s.  Ducange), 
80  ist  dies  für  die  etymologie  ohne  bedeutung. 

Allodola,  lodola,  U.,  bei  Dante  Par.  20,  71  alodetta, 
sie.  lodana,  altsp.  aloa  J.  Manuel  ed.  Gayangosp.25&',  aloeta 
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(aluda  Canc.  de  B.),  nsp.  alondra,  pr.  alauza,  alauzeta,  äUfr. 
aloe  (davon  aUn.  Ida  nach  Grimm,  Reinh.  Fuchs  p.  370),  nfr. 
alouette,  ndat,  laudila  Gl.  lind.,  laudula  Nyerup.  268,  Hoffm. 
Sumerl.  10^,  27^  ein  rogel,  lerche.  Von  alauda,  gaUisch  nach 
Plinius  und  Sueton,  daher  Gregor  v.  Tours  4,  81  sagt  :  avis 
corydalus,  quam  alaudam  vocamus  (unr  GaUier).  J.  Grimm 
über  Marcellus  Emjnr.  findet  das  gallische  wort  im  kymr. 
uchedydd  schwebender  vogel,  lerclie,  andre  verweisen  auf  das 
bret.  alc'houMer,  kynir.  alaw-adar  vogel  der  harmonie,  s.  Le 
Gonidec  Biet.  fr.  bret.  p.  p.  Villemarque  p.  vu.  Man  sehe  die 
neueren  untersuchmgen  von  Mahn  p.  22,  Diefenbach,  Orig.  eu- 
rop.  p.  219.  Den  äußersten  westen  und  osten  des  gebietes  hat 
dieser  fremdling  nicht  erreicht:  der  Portugiese  sagt  dafür  coto- 
via,  der  Walache  cioce/Un. 

Alroanacco  it.,  sp.  almanaque,  fr.  almanac  kalender. 
Man  hält  es,  von  der  sUbe  al  verführt,  ßr  arabisch  und  erklärt 
es  aus  dem  vb.  mmsCha,  zählen,  weldtes  aber  nicht  arabisch,  son- 
derfi  }hebräisch  ist.  Andre,  auch  Jos.  v.  Hammer,  denken  an 
al-mana'h  (oder,  wie  Malm  in  seitier  gelehrten  Untersuchung 
bericlUigt,  al-minhat)  gesclienk  vom  verb.  mana'ha  schenken 
Freyt.  IV,  213^,  der  kalender  wäre  ein  geschenk.  Aber  much 
dies  Vit  sehr  zu  bezweifeln,  da  die  kcdefider  der  Araber  sich 
durchaus  nicht  zu  geschenken  eignen,  ihr  name  auch  ein  ganz 
andrer  ist,  taquim.  So  bleibt  die  herkunft  des  wertes  noch 
unentschieden;  s.  Dozy,  Oosterl.  p.  11. 

Almirante  it.  sp.  pg.,  pr.  amiran,  dltfr.  amirant,  dsgl. 
pr.  amirat,  cfUsprecJwnd  aUfr.  aroirä  und  oft  ainiraut  (nom.  aus, 
—  aux),  femer  it.  almiraglio,  ammiraglio,  pr.  amiralh,  ott-  und 
neufr.  amiral  und  admiral  (so  noch  bei  Nicot  und  weit  Rote- 
ren), ndat.  amiratus,  admiratus,  admiraldus,  admiralius,  admi- 
rabilis  (altfr.  amirafle)  fürst  der  Sarazenen,  befeUshdber  einer 
flotte;  vom  arab,  amir  fürst,  befMslwiber  Freyt.  I,  59*.  Erst 
durch  die  Sidlianer  und  Genuesen  soU  das  wort  seine  spedeUe 
jetzt  noch  gültige  bedeutung  empfangen  haben,  s.  Ducange  v. 
amir.  Die  mit  al  anhebenden  fannen  danken  diese  sUbe  der 
einmischung  des  arahisclun  artikds.  Nach  Mahn  p.  7  und 
Engelmann  p.  54  ist  das  fr.  amir-al  die  dem  original  cm 
nächsten  kommende  darstellung,  insofern  sie  nämlich  den  ara- 
bischen titel  amir-al-ba'hr  d.  i.  befMshaber  des  meeres,  aller- 
dings nach  abfall  des  letzten  Wortes,  buchstc'iblicit  wiedergibt. 
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Vergleicht  man  indessen  almir-ante,  warin  eine  anbildung  an 
eommand-ante  oder  imper-ante  niclU  eu  verlennen  ist,  so  ßhit 
inan  sieh  gedrungen,  auct^  in  amir-al  eine  solche  wid  zwar  etwa 
an  Wörter  wie  general  (feldherr),  oficial  (offitier)  u.  a.  anjsuer- 
h'unen,  wä/trend  die  suffixe  anderer  formen  gar  keim  odfT 
mtmlerliehe  bedentungen  ausdrücken.  Im  prov.  und  altfranz, 
heißt  unser  woti  ohndnn  niemals  seebefehlslmber,  sondern  he- 
harscher  der  ungläubigen;  ein  troubadour  nennt  selbst  den 
heJkerrschei-  der  Dcutsclwn  mit  diesetn  fmfneti:  dels  Alamans, 
sMeu  fos  luv  amiratz  LR  II,  72.  Bekannt  utt  (ms  den  s^yani- 
schefi  romcmzen  der  titel  almirante  de  la  mar,  dessen  letzte 
Worte  den  sinn  ergänzen  müssen.  [Dieser  ansieht  ist  auch  Dozy, 
Osterl .  p.  5,  beigetreten.^ 

Almussa  pr.,  fr.  aumusse,  dltfr.  aumuce  (daher  mndl. 
almutse,  ainutse),  sp.  almucio  (Seckendorf),  pg.  mursa;  dimin, 
pr.  almucela,  altpg.  almucella,  almocella,  ^.  almocela,  in 
Urkunden  almucella,  almo^ala,  dsgl.  dltfr.  aumucette,  s^). 
muceta,  it.  mozzetta.  Diese  Wörter  bedeuten  eine  bis  auf  die 
schultern  herabfallende  kopfbedeckung  zumal  der  geistlichen, 
oder  auch,  in  den  diminutiven  formefi,  ein  kurzem  nUintelchen. 
Der  arab.  spräche  gdwren  sie  nicht,  wenn  sie  auch,  wie  viele 
andre,  zum  theil  dm  arab.  artikel  an  sich  gezogen  Jtaben:  sie 
sifid  offenbar  identisch  mit  unsenn  mutze,  ndl.  mutse,  das  man 
aus  defn  vb.  mutzen  (abstutzen)  erklärt.    Vgl.  unten  mozzo. 

Alna,  auna,  alla  it.,  cUtsp.  dtpg.  pr.  alna,  nsp.  ana.  fr. 
aune  eile.  Ztinächst  getviss  vom  goth.  aleina,  uhd.  elina,  wozu 
auch  das  getms  stimmt,  aleina  aber  nach  Grimm  III,  569  aus 
drm  tat.  ulna  gefortnt.  Ziemlich  vollständig  spricht  sich  das 
deutscJte  wort  aus  im  mlat.  alena  Hist.  de  Dauphine  IL 

Altresi  it..  sp.  otrosi,  2^9-  outrosim,  ^>r.  altresi,  atresi, 
altfr.  autresi,  adverbium  der  vergleichung ;  von  alterum  sie. 

Altrettale  it.,  sp.  otro  tal,  jjg.  outro  tal,  2)r.  altretal, 
atretal,  altfr.  autretel,  pro^m}ien;  von  alter  talis.  Prov.  atre- 
stal  voi'i  alterum-sic  talis. 

Altrettanto  it.,  sp.  otro  tanto,  pg.  outro  tanto,  pr. 
altretan,  atretan,  altfr.  a utretant, />rowomct? ;  von  alter  tantus. 
Prof\  atrestan  von  alterum-sic  tantus. 

Alzare  it.,  sp.  alzar,  pr.  alsar,  ausar,  fr.  hausser  (h 
nsp.,  vgl.  haut  77.  r),  wal.  inaltzä  erhöhen  ;  von  altus,  gleichsam 
altiare.   ErtcäJinung  verdient  das  franz.  compos.  exhausser 
I.  8.  2 
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(pr.  eissausar,  sp.  ensalzar),  weil  es  in  exaucer  eine  beson- 
dere form  mit  der  bed.  ^eine  bitte  erhören  angenommen,  denn 
dieu  a  exauc6  ines  priores  heißt  ursprünglich  ^gott  hat  mein 
gebet  erhölU,  begünstigt. 

Amäca  it,,  rp.  hamaca,  umgestellt  amahaca,  pg.  maca, 
fr,  hamac  (h  asp.)  hängebett;  vom  fuil.  haHginat,  hangmak. 
Das  wort  findet  sich  auch  im  karaibi^chen  und  soll  n4ich  einigen 
durch  die  westindisclien  Seeräuber  verbreitst  worden  sein,  s.  Pott, 
Doppelung  cet.  p.  83. 

Amalgamarc  it.  u,  s.  w,  verquicken  d.h.  ein  ^netaUmii 
queeksüber  verbindest;  vom  gr.  fialayina  enceichung. 

Amaricare  it.,  auch  afnai:ßggiare,  sp.  pg.  pr.  amargar 
bitter  machen,  erbittern  vofi  ainarus,  das  verbum  bereits  im  früh- 
sten fnlatein,  s.  Ducange  und  Clctss.  auct.  VI,  506^;  adj.sp.pg. 
amargo,  cot.  amarg,  dsgl.  amargoso,  spätlcUeinisd^  ama- 
ricosus  Quicherat  Add.,  sbst.  amargor,  letztere  durch  eir»- 
wirkung  des  verbmns  so  gebildet.  Zsgs.  it.  rammaricarsi 
sich  beklagen,  raminärico  klage,  verdruß,  vgl.  adj.  auiaro 
kränkend,  beschwerlich,  sie.  amaru  betrübt,  wal.  amar  interjec- 
tion  des  schmerees,  ebenso  cdtpg.  amaro  de  mi!  GVic.  II,  465. 

Amar  rar  sp.pg.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden;  sbst. 
amarra,  amarre  das  dazu  dienendetau;  dsgl.fr.  d^marrer 
ein  schiff  losbinden.  Nach  Pougens,  Tresor  I,  56,  vom  arab. 
marra  ein  seä  drelien,  marr  seü  Fregtag  IV,  163^.  Es  fehlt 
allerdings  nicht  an  arab.  schifferausdrücken  im  roman.;  nähere 
ansprüche  aber  Ihot  sieher  dcks  ndl.  marren,  inerren,  mhd.  mer- 
ren  anbinden,  befestigen,  ags.  raerran  zurücklmlten  =  ahd. 
marrjaD,  vgl.  unten  marrire. 

Ambasciata  und  imbasciata  it.,  sp.  embaxada,  ^r.  am- 
baissada  und  masc.  ambaissat,  /K  ambassade,  it.  auch  am- 
basceria,  botschaft,  gesandtsdioft ;  it.  arabasciadore  /f.  bot- 
schafter.  Ambasciata  stammt  vom  mlat.  ambactia  dienstverrich- 
tung,  auftrag:  si  in  dominica  ambactia  (al.  ambaxia)  fuerit 
occupatus  L.  Sal.,  auch  in  der  L.  Burg.,  bei  Columbanus  (um 
560)  u.  a.;  dies  muß  eine  ableitung  sein  aus  dem  von  Caesar  De 
bell.  gaü.  6, 15  für  diemtmann  gebrauchten  arabactus :  (equites) 
circum  se  ambactos  clientesque  habent,  mid  zwar  eine  noch  in 
römischer  zeit,  wenigstens  vor  festsetzung  des  romanischen  sprach- 
Charakters,  entstandefie  ableitung,  da  der  Romane  das  substan- 
tivsufßx  ta  zu  neubildungen  nicht  zuläßt.    Ambactus  also  gab 
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das  aibstriMctttm  ambactia,  welches  man,  seit  t  vor  tonlosem  i 
zum  sibUanUn  geworden  d.  h.  im  ersten  miäelcUter,  in  Frank- 
reich ambacsia  aussprechen,  ambaxia  schreiben  mußte:  hieratis 
nst  das  it.  ambasciata,  welches  nicht  eu  ambactia  passt,  denn 
scia  aus  ctia  wäre  beispiellos;  denselben  durchgang  durch  das 
fr.  ambaxia  muß  auch  das  sp.  embaxada  genonmien  haben. 
Auch  das  vb.  ambasciare  eine  botschaft  vert-ichten  war  dein  frü- 
hereti  nüatein  bekannt,  woraus  sich  die  an  der  spitze  dieses  ar- 
Okels  stehende  partidpialableitung  zunächst  erklärt;  das  prov. 
masculin  findet  sich  schon  im  Capitulare  de  vülis  (ambasciatum) 
vorgebildet.  Ambactus^  bemerkt  Festus,  apud  Ennium  'lingua 
gallica'  servus  appellatur.  Hiemach  ist  es  ein  gaHiseh-lat.  wort, 
und  dabei  kann  die  romanische  etymologie  stehen  bleiben.  He- 
ianntlich  erkennen  Zeuß  und  Glück  darin  das  kymr.  amaeth 
ackersmann,  werkmann,  für  ambaeth,  J.  Grim^n  das  goth.  and- 
bahts  diener,  ahd.  ambaht ;  man  sehe  darüber  Diefenbadis  neue 
tmiersuchung  des  Wortes,  Orig.  europ.  p.  226.  —  Zu  ambasciata 
geseUt  man  auch  das  it.  ambascia  angst,  beklemmung,  bei 
Dante  zweimal  infernale  ambascia  höllenpein,  vb.  ambasciare 
keichen,  athemlos  sein,  angst  empfinden,  zsgs.  trambasciare  t/t2(2 
strambasciare.  Daß  die  Vollziehung  eines  auftrages  beschwer- 
lieh  sein  kann,  versteht  sich,  aber  beklemmung  ist  keine  nothwen- 
dige  begleiterin  derselben;  selbst  travaglio  ist  nie  zu  dieser 
hohe  der  bedeutung  hinauf gestiegeti.  Erich  (Ericus)  in  seiner 
krenig  bekannt  gewordenen  ^^vd^QionoyhoTToyovia  Venet.  1697 
417  zieht  dies  wort  darum  aus  dein  gr.  dcpaoia  spraehlosig- 
keit,  stumm  nuichende  angst ;  ist  fmn  die  Variante  aftq^aoia  nicht 
eine  bloß  poetisclie  dem  metrum  zu  gefallen  geschaffene,  so  ver- 
dient diese  deutung  aUe  rücksicht :  die  IcU.  betonung  war  amphäsia, 
it.  amfascia  (vgl.  dyoQaala,  it.  grascia),  durch  einen  tausch  des 
lalrials,  tneUeicM  um  die  erinnerung  an  fascia  wegzuräumen, 
ambascia.  Daß  es  den  schivesterspraclien  versagt  ist,  gibt  der 
Iterleitung  aus  dem  griech.  einige  berecMigung.  Hierzu  abait  //.  c. 

Arabiare  lY. ,  sp.  pg.  pr.  amblar,  fr.  ambler  den  pass 
gehen  (van  pferden),  mlat.  ambulare,  in  dieser  ausschließlichen 
bedeutung  unclassisch  und  erst  etwa  seit  dem  9.  jh.  im  gebrauch. 
Dem  wcU.  urablä  fehlt  diese  bedeutung,  dagegen  ist  es  in  der 
ursprünglicl^i  ganz  volksüblidh  geblieben, 

Ambra  it.  (f.),  sp.  pg.  imbs^v  uml  alambar,  alambre 
fr.  ambre  (m.J  hernstein,  ndul.  amber,  ämer,  nhd.  ambra,  ein 
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harzigm-  stoff  aus  dem  Orient  ;  zunächst  von  dem  arab.  ^anbar 
(zugleich  na/me.  eines  seeßsches),  d<is  aber  in  dieser  sprarhe  seihst 
keim  imrzel  l^t,  s,  Fregtag  III,  227^. 

A  m  i  (1 0  il.^  pg.  ainido,  amidao,  sp.  almidon,  fr,  amidon 
stärhr  zum  steifen  dm'  witsche;  von  amylmn  {ccfivkov)  kraßmeJU, 
ist  das  einzige  heispiel  eines  gefneinrofPL  Überganges  von  1 
in  d,  tnlat.  amidum  Di^.  Moss.  lat.  germ, 

Ammaiuare  //.,  sp.  pg.  amainar,  //•.  amener  (les  voiles) 
die  segel  einzidhen, 

Ainonestar  ^p.  7>r.,  araoestar,  alifr.  ainonester,  n/r. 
admoneter  wa^^wn,  mmtAwm,  prm\  auc/t  monestar;  altfr.  shst, 
inonneste  TFr,  p,  446;  weiter  im  if(dienisciien  bekannt  m^ch 
im  mittellafein.  Doch  woJU  voti  monitare  bei  Venafitius  Foti., 
aber  mit  eingescJwbenem  s,  um  nicht  montar  zu  sprechefi,  ivie 
vantar  aus  vauitare  ward;  also  eine  scJ^eidefonn,  aber  eine  der 
seltsamsten.  Darum  gebührt  der  folgenden  deidung  eines  fron- 
zösiscJheti  etytmlogen  genaue  ePHvägung.  Der  Romane  muß  ad- 
mÖDcre  gesprochm  hohen,  wie  er  suininönere(semondre)Äi>racA: 
jeiu^  verbum  gewiUirte  ihm  ein  particip  adraonestus,  dalwr  ad- 
monestarc,  admoneter.  N.  Littr^,  IRst.  d.  l.  l.  fr.  1,34.  Genati 
ei' wogen,  gewährt  es  Um  ein  part.  adinost  nach  defn  must^r  von 
somost,  vielleicM  selbst  admoiist,  da  die  substa^Mva  somosta  und 
somonsa  vorkon^men,  dal^er  defm  das  verbum  admonstai^  zw 
tilgung  der  härte  admonestar.  Diese  hülfeleistung  des  e  vor  s 
scJieint  aber  nieM  minder  bedenklich  als  die  des  s  vor  t. 

Anands  it.  sp.  fr.  eine  südafneficanische  staude  soivie 
dereti  frucht,  pg.  ananaz  in  letzterer,  ananazeiro  in  ersterer  be- 
detdung;  der  name  mit  der  sache  nach  Europa  gekommen. 

A  n  a  p  p  0 ,  nappo  it.,  pr.  enap,  altfr.  hanap,  henap  (h 
(Asp.);  vom  alul.  hnapf,  früher  hnap,  im  munde  der  Romaneti 
hanap  (so  bereits  in  den  Casseler  glossen),  nM.  napf.  lA/ne 
ableüung  ist  cdtfr.  hanepier  himschale,  eigetitl.  gefäß,  in  bezie- 
hung  auf  ihre  form,  ivie  testa. 

Anca  it.  sp.  pg.  pr.,  hanche  fr.  (h  asp.),  daher  engl. 
haunch,  hüfte,  plur.  sp.  pr.  ancas  kreuz  der  lastthiere;  zsgs.  iL 
sciancato,  fr.  6hanch6  lendenlahm.  Zwei  etymologien  liegen 
vor:  vom  gr.  ayurj  bug,  biegung,  und  vom  dtschen  anke,  o/wi. 
ancha  genick,  eigentl.  wohl  einbiegung.  Deti  griech.  stamm  hat 
die  roman.  spräche  auch  sonst  benutzt  (vgl.  anco  //.  b)  und 
Festus  erwähnt  selbst  ein  lat.  ancus  'qui  aduncum  brachium 
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hibet  fit  ext}orri(fi  \wfi  po$sit\  Alßer  dm  deutsche  woH  Intj,  zu- 
mal in  seiner  speciellen  anwcndung  (gelenk),  dm%  Homanen  näher 
als  das  griechiscJhe  und  das  zu  den  atterthünierfi  der  ^sj>rache 
gehörige  lateinische.  Entschieden  am  dem  ahd,  ancha  in  der 
hed.  tibia,  crtis  ist  fr.  anche  röhre,  wovon  hanche  durch  die 
(Aspiration  (vgl.  daeufries.  hancke,  hencke  KU.)  geschieden  ward. 

Anche,  anco  it.,  chic,  aunc,  aunca,  partikel  s.  v.  a.  lat. 
etiam  (auch,  noch),  jyr.  anc,  altfr.  ainc  s.  v.  a.  unquam,  wal. 
ince  s.  v.  a.  adimc.  Im  Iieodegar  trifft  tnan  hanc  in  itat.be- 
deutung:  hanc  la  lingua  aueh  die  zunge  27,  et  hanc  en  aut 
merci  si  grand  er  haltte  auch  so  große  gnade  mit  ihni  31.  Dcufu 
die  verhifidungefi  pr.  anc  mais,  anc  sempre,  ancse.  Die  entste- 
Imng  dieser  pafiikel  läßt  sich  auf  verschiedene  weise  denken. 
Prov.  anc  g.  b.  könnte  aus  fr.  onc  (unquam)  entstanden  sein 
etwa  wie  ara  aus  ora ;  es  tvird  ebenso  nur  vemeinethd  gebraucht 
imd  nur  auf  die  vergangenfieit  bezogen:  anc  non  fo  hom  = 
onc  ne  fut  hom,  und  so  ist  auch  anc  mais  =  fr.  onc  inais^  ü. 
unque  raai.  Aber  es  ist  nicht  rathsam,  das  prov.  wort  von  sei- 
nem ital.  geführten  zu  trenfien,  mit  dem  es  in  einefn  (dten  denk- 
mal  gleichbedeutend  erscheint.  Zu  encägen  ist  femer  adhuc^ 
dessen  sinn  (bis  jetzt,  noch  dazu,  sogar)  das  rom.  wort  voll- 
kommen  ausdrückt:  auf  diese  weise  tvürde  sich  audh  das  sp. 
aun  ( wofür  der  Portugiese  ainda  setzt)  damit  vereinigen  lassen. 
Dessen  herkunft  aus  adhuc  ist  unzweifelhaft :  mit  eingeschobenem 
n  entstand  ädune  aunc,  mit  apocopiertem  c  äun,  welches  von 
de7t  Ältm  noch  zweisilbig  gesprochen  und  darum  auch  ahun 
gesc/irieben  ward.  s.  Berceo  p.  154.  320.  203.  172.  368,  628: 
denselben  Vorgang  zeigt  altsp.  nin  =  lat.  nec,  pg.  assira  =:  sie, 
allin  GVic.  93**  =  illic.  Darf  man  ein  solches  rhinistiscJies 
adunc  annelimen.  das  auch  durch  das  altfr.  ainsinc  aus  aeque 
sie  unterstützt  tvird,  so  konnte  dies  im  ital.,  worin  d  zwisclien 
rocalen  nicht  leicht  ausfällt,  kaum  anders  lauten  als  äd'nc  anc 
anche.  Damit  trifft  dc^s  pr.  anc  zusammen,  wieivohl  a  hier 
ridl^cht  aus  au  vereinfacht  ist,  vgl.  anta  aus  aunta.  Es  ist 
mch  eine  dritte  ctymologie  gedenkbar,  aus  hanc  sc.  horam  (vgl, 
fcegefi  des  zu  s\tpplierefulen  stibstantivs  it.  issa  sc.  hora),  von 
Seiten  ffev  bnehstabefis  gewiss  die  einfachste,  v&n  Seiten  des  be- 
griffen aber  in  so  weit  minder  genüge^id,  als  außer  horam  auch 
twch  ad  suppliert  werden  muß.  —  Für  altfr.  ainc  wird  zuwei- 
len mit  beigefUgtetn  8  ains  gesetzt,  z.  b.  Alexs.  66,  3,  was  von 
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ains  =  sp.  antes  rt«  scheidm  ist.  —  Hier  küfnmm  noch  ewvi 
camposita  inmvägung:  7>r.  anc-ui,  (dt fr.  enc-ui,  altit.  u.  mdurtl. 
anc-oi  heute;  j>r.  anca-nuech,  altfr.  enque-nuit,  diese  naeht. 
Das  dann  entluütene  anc  liörnUe  unser  roni.  wort  sein,  im  £irei- 
teti  compositum  euphonisch  erweitert  in  anca  (vgl.  che.  aunca); 
der  eigentliche  sinn  wäre  alsdann  ^noch  heute,  fwch  diese  nachC. 

Ancino  i^.,  sp.  anzuclo^  pg.  anzol,  fr.  hame^on  hakm. 
angel;  sammtlich  aus  hamus  abgeleitet. 

A  n  d  an  a  coin.  ^yient.  1)  gang  d.  i.  hcdtung  im  gehen,  auch 
lehetmveise,  2)  räum,  den  der  maher  mit  eifiefn  schritt  durch- 
mißt, fr.  andain  (f.)  in  der  snveiten  bedeutung,  norm,  andain 
(m.)  schritt,  in  Berry  läge  des  abgenuViten  grases,  sp.  andana, 
pg.  andaina  überh.  Jage,  reihe.  Nahe  liegt  andare  gdm,  wie- 
Wold  das  franz.  wort  nicht  mit  sXler  zusammentrifft;  diegrund- 
bedeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der  räum  eines  scJirittes  in 
dem  bemerkt efi  sintk*,  endlich  läge,  reihe  knüpfte:  auch  unser 
Schwaden  bezeidmet  sowoM  den  von  der  sense  bestrichenen  rat4m 
als  auch  die  reihe  oder  läge  der  abgemähtefi  hcdmen.  Dam 
kommt  noch  ein  wort  mit  ungmmhnliehem  nieht  sicher  eu  beur- 
timlenden  suffix,  altsp.  andamio  haltung  im  gehn,  nüat.  an- 
damius  (aera  1035)  gang,  Zugang,  altpg.  andamo  mit  ders.  bed., 
vgl.  henneg.  andame  =  fr.  andain ;  auch  sp.  andamio,  pg.  an- 
daimo,  andaime,  hask.  aldamu  gang  auf  dem  wall  oder  der 
matter,  dsgl.  baugerüste,  in  welcher  bedetäung  man  es  für  ara- 
bisch  hält,  kann  hielier  gehören. 

Andare  tY.,  sp.  pg.  andar,  ccü.  pr.  anar,  wald.  annar. 
lomb.  anä  gehen.  Der  Franzose  hat  ein  anderes  wort,  aller; 
detn  (JhuneälscJten  und  Walachen  fehlt  das  eine  wie  dcisatidre: 
jefier  setzt  sich  ein  verlmm  zusammen  aus  ire,  vadere  ufid  ineare 
(doch  hat  man  neuerlich  in  einem  t /heile  dieses  gebietcs  auch 
ainnar  (entdeckt,  Zeitschr.  für  vergl  sprachf.  VIIL  231),  dieser 
brauclU  mearge,  dessen  starke  flexion  (mearsei,  mers)  IcUein. 
Jm-kunft  rerräth,  also  etwa  auf  emergere  (lurvorkofnmefi)  zu- 
rückzufü/tren  ist,  wenn  nieht  das  alhan.  niergönein  'ich  entferne 
mich^  auf  seine  bedeutung  eingetvirhi  Jtat.  Im  span.  und  port. 
ist  das  verbum  vollständig,  im  ital.  war  e.s  eh^nnls  gleicftfalls 
rollständig  und  ist  es  mch  in  mundaficfi  z.  b.  der  sardischen. 
ergänzt  oder  mischt  sich  aber  jetzt  in  dtr  art  mit  vadei'e,  daß 
jenes  die  fleooionsbetontm,  dieses  die  stammbetonten  formen  her- 
gibt: vo,  vai,  va,  audiamo,  andate,  vanno ;  andava;  andai  u. 
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Der  grund  dieser  tmsckimg  liegt  ziemlich  nahe.  Schate  im  latein 
steht  vadere  defectiv  es  entbehrt  des  perfects  nebst  den  daher 
abgeteiieten  zeüformen;  nur  der  späte  Tertullian  sagt  einmal 
vasit.  Für  dies  fehlende  tempus  konnte  die  neue  spräche  das 
ttmfanglose  ivi,  das  noch  dazu  in  \\  zusammenschwinden  mußte, 
meht  brauchen;  sie  schuf  sich  ein  bequemeres  verbum,  andare, 
das  nicht  nt<r  in  das  perfeet  und  imperf.  conj.  (andai,  andassi), 
m%dem,  da  es  im  infinitiv  flexionsbetont  ist,  allmählich  in  aüe 
flexionsbetonte  stellen  des  Schemas  eintrat,  während  das  stammr 
betonte  vadere  in  den  stemmbetonten  steten  blieb.  Ks  findet 
diso  hier  ein  Wechsel  statt,  dem  sich  der  zwischen  esco  von  exeo, 
und  uscire,  das  sidh  an  ostium  ardehnt,  vergleichen  läßt:  esco, 
esci,  esce,  nsciamo,  uscite,  escono.  —  Was  nun  den  ur- 
Sprung  von  andere  betrifft,  so  könnte  man  die  sache  kurz  abthun: 
es  wäre  umgestellt  aus  lat.  adnare  herschwimmen,  welches  Po- 
pias  gradezu  mit  venire  übersetzt,  die  prov.  form  würde  sich 
gut  aus  annare  erklären;  ward  ja  doch  auch  arrivare  durch 
eine  ähnliche  anschauung  aus  adripare  anlanden.  Doch  ist  es 
rathsam  sich  weiter  umzusehen.  Vor  aUem  ist  ein  lat.  verbum 
von  ähnlichem  klänge,  ambulare,  zt$  erwägen,  das  um  so  mehr 
berechtigt  scheint,  als  das  frühste  ndatein  sidt  dessen  ganz  im 
^nne  von  andare  bediente  (letzteres  erst  in  Urkunden  v.  j.  972 
u,  9S5,  s.  Muratori  s.  v.  andare),  wie  z.  b,  ein  longob.  gesetz 
in  der  phrase  ad  maritum  ambulare  =  it.  andare  a  marito ; 

macht  sich  sogar  der  eben  berührte  weclhsel  zwischen  diesem 
rtrlmm  und  vadere  bemerklidh,  der  freilich  nicht  regelmäßig  sein 
kann,  da  die  Volkssprache  selbst  noch  das  voUstätidige  andare 
iH'saß.  So  liest  man  z.  b.  ambulando  ubi  voluerit  .  .  .  vadat 
ubi  voluerit  Brun.  532  (v.  j.  749);  qui  ad  maritum  ambulave- 
rint  ...  et  postea  vadant  Lup.  646  (v.  j.  806).  Allein  dieser 
mlat.  brauch  zeigt  nur,  daß  man  ein  bekanntes  lat.  wort  einem 
ähfüich  lautenden  ronvan.  unterschob,  wie  man  z.  h.  corte,  fr. 
cour,  häufig  mit  curia  wiedergab;  er  beweist  nicJds  für  denur- 
sjMTung  von  andare.  In  der  that  ist  seine  cfifstehimg  aus  am- 
bulare wefiigstens  auf  ital.  gebiet  gegen  alle  analogie;  auf  spa- 
nisc/icm  kann  sie  sich  auf  einen  einzelnen  ähnlichen  fall,  sendos 
aus  singulos,  sing'los  berufen,  aber  das  fonnell  nähere  amylum 
gab  doch  amido,  nicht  ando.  Vollstätidiger  genügt  ein  aus  am- 
bire  abgeleitetes  verbum,  ambitare,  entsprec/wnd  dem  lat.  itare 
aus  ire,  zsgs.  ambtare  amtare,  mt  aber  ward  zu  nd  wie  in  conde, 
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(lueiido,  iindar,  senda  aus  com'teui,  dom'tuin,  lim'tare,  sem'ta. 
Dpf'  Provmzcdc  mgt  anar  mü  synco^mfie^n  d;  da  aber  sehwr 
nmmlart  diese  syty'x>pe  sonnt  nicM  zusagt,  so  ist  miftuß  des  cot. 
anar,  das  .wA  ref  hälf  wie  manar  oder  fonar  a;t*s  luandar.  fon- 
dar,  aiizumhmefi.  Imlesscn  delä  dieser  etyimlogie  die  iUd.f  'omi 
andare  im  wege,  indem  diese  niundart  mt  niemals  durch  nd 
medergibt,  eit^ihrung  aber  eines  Wortes  dieser  wrt  aus  Spanien 
ganz  unwahrscheinlich  ist.  Muratori  räth,  rielleicJd  fioch  Fer- 
raris schwankender  andeutung,  auf  lat.  aditare  und  ohne  Zwei- 
fel hat  er  das  richtige  getroffen.  Ennius  braucht  es  einmal  (ad 
eum  aditavere);  seine  bedeutung  i>f  ^oft  hinzugefhen,  also  'hin 
und  hergc}^\  und  grade  diese  bedetäung  spriefU  sich  mch  in 
Verschiedeneft  roman.  ahleitungen  (xus  wie  im  sp.  andante  hin 
und  hergehend,  daher  caballero  andante  ein  irrender  ritter,  an- 
dorro  Am  und  herschweifend,  sard.  andareddu  mit  derselben  be- 
deutung. Die  form  macht  nicht  die  geringste  Schwierigkeit:  n 
ward  vor  d  eingesciwbefi  um  dem  worte  auf  roman.  weise  ineltr 
umfang  zu  geben  wie  in  rendere  aus  reddere,  ein  verfaliren. 
das  sich  mit  dem  Substantiv  desselben  Ursprunges  it.  sp.  ändito 
ai^  aditus  belegen  läßt,  nüat.  v.  j.  800  cum  viis  et  aquis  et 
anditis  suis,  s.  Muratori  uml  Ducange,  und  was  deti  Schluß 
de^  Wortes  betrifft,  so  ist  altsp.  altit.  renda  aus  reddita  zu  ver- 
gleichen, der  tägliche  gebrauch  verkürzte  anditare  efidlicli  in 
andare.  (rünstiger  für  Muratori's  etgmologie  wäre  freilie/h  an- 
tare  getvesen.  indessen  erweicht  sich  nt  wenigstens  im  span.  oft 
in  nd,  im  ital,  kofnmt  dies  seltner  vor,  aber  es  kommt  vor  (en- 
divia,  polenda,  lomb.  anda  =  fr.  tante  u.  a.)  —  Andare  hat 
etwas  fnerkiüürdiges  in  seiner  flexioti,  indem  das  perf.  altit.  an- 
diedi,  andetti,  altsp,  andide,  andude  lautete.  Diese  fortnen  be- 
wogen J.  Grimm  das  räthselhafte  verbum  aus  dem  deuiscliefi 
herzuleiten:  andettero  (3.  plur.)  entspräche  einem  altem  goth. 
ididedun,  prät.  von  gaggan  gehn,  dessen  stamm  in  der  longob. 
mumlart  and  lauten  mochte.  Diese  herleitung  leidet  an  zu  großer 
künstlichkeit  und  etdbehrt  alles  historische  anhaltes.  Andare 
uml  Stare  geben  der  roman,  spräche  zwei  ganz  parallele  lUilfs- 
verba  ab:  ist  es  ein  wuftder,  daß  diese  spräche  auch  ihreflexio- 
mn  in  einklang  zu  bringen  suchte  ?  Solche  anlnldungeti  siml 
ja  nichts  seltenes,  Sp.  anduve  ist  daha-  =  estuve,  andido  = 
estido,  andudo  =  estudo,  beide  letztere  veraltete  perfecta;  altit. 
andetti  =  stetti,  andiedi  =  stiedi.   ÄucJh  andre  verba  erster 
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tmij,  icafffe  der  Sfmnitr  sg  zu  flevivren:  entrido  von  entrar, 
catido  catar,  demandudo  von  deuiandar.  —  Sonst  uiird 
aodare  auch  vom  dmUschefi  wenden,  wandern,  fcie  aller  von 
wallen  hergeleitet;  wer  dies  ihut  fnöge  aber  vorher  den  abfail 
des  deutschen  anlmtes  w  als  etwas  auch  nur  einigemuißen  übli- 
ches fMchweisen.  Span.  Andaluz,  Andalucia,  wenn  e^,  was  nicht 
ganz  sicf^  ist  (s.  Bios,  IM,  esp.  II,  10),  vofi  Wat^dalus  kommt, 
wäre  freilich  ein  beispiel,  allein  dieses  wort  gieng  durch  den 
mimd  der  Araber,  welchen  die  roman.  amsprache  des  w  tvie  gu 
mGuandaloz,  Guandalucia  zusagte  und  so  findet  sich  auch 
impla  fiir  gaimpla  in  einem  mozarabischen  miss(d.  Wenden, 
goth.  van^jan.  ward  richtig  guaudir,  wallön  hääe  fr,  gauler  wer- 
deti  müssen.  Mit  besserm  recMe  könnte  man  ein  cdtisclies  verbum, 
kymr.  athu,  tr.  eath  (geheti)  in  anschlag  bringen,  genügte  die 
herleitung  aus  der  nächst  berecJdigten  spräche  nidit  vollständig. 

 Die  franz.  mundart  hat  weder  ander  noch  aner,  doch 

kommen  in  alten  werken  unzweifelhafte  spuren  des  letztem  vor: 
in  der  Ckron.  de  Benott  I,  p.  92  si  qu'en  exil  nos  en  aniuin 
(wofür  freilich  auch  aujam  gelesen  werden  könnte),  im  Tristan 
(Cltx.  VI,  300)  que  vos  anez  por  moi  fors  terre.  Dafür  bietet 
sie  aller,  altfr.  aler  (aber  allar  bereits  Pass.  de  J.  C.  114), 
das  sich  ebenso  mit  vadere  mischt  wie  das  it.  andare,  nur  daß 
es  das  gan^e  präs.  conj.  von  dem  eigenthündich  roman.  verbum, 
das  futurvon  ire  entlehnt;  eine  volksmundart  soU  (für  xni)  vrai 
von  vadere  brauchen,  s.  Fuchs.  Zeitwörter  p.  311  (wenn  dies 
nicht  atis  viendrai  zusamnietigezogen  ist).  PFos  aller  betrifft,  so 
kann  jenes  veraltete  nur  vom  norden  des  franz.  Sprachgebietes 
eine  zeiüang  festgehaltene  aner  kein  bloßer  provenzalismus,  es 
muß  ein  ächtes  franz.  wort  sein;  aner  und  aler,  dieses  aus  je- 
nem entstellt,  können  neben  einander  gegolten  hohen  wie  venin 
und  velin  (venenum),  orphenin  und  orphelin,  so  daß  alle  drei 
forfneti.  andar,  anar,  aler,  auf  ein  und  dasselbe  wort  der  lingua 
nistica  zurückleiteH.  daß  also  auch  hier  ein  zusammentreff'eH 
rf/,r  mundarten  statt  findet,  wie  oft  in  noch  alxweiclienderefi  gc- 
Mden.  Vielleicht  lassen  sich  noch  reste  ursprünglicherer  forfucn 
von  aditare  hervorziehen.  (Jomask.  aitee  s.  v.  a.  andato,  ist  es 
nicht  unmittelbar  aus  aditato  mit  .sgncopiirtem  d  etitsfanden. 
oder  icie  erklärt  es  sich  sonst  ?  Vcnez.  aida  s.  v.  a.  vanne  (im- 
perat.),  ist  es  nicld  genau  das  gleicltfalls  syncopierte  adita?  Ja 
das  walach.  dem  gr.  devgo,  devre,  dem  goth.  hiri,  hirjith  ent- 
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Hjirech^iäe  defectiv  aide,  aidatzi  (b^  Clefnens),  jHissf  es  niclU 
ebenso  zu  adita,  aditate,  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges,  da 
auch  der  Serbe  ajde,  djdate  sjmckt  ?  Aus  dem  primitiv  adire 
aber  nif stand  vieneicht  das  bürg,  ai  la'ir)  s.  v.  a.  aller,  in  der 
mumlart  des  Jura. —  Vot^  bXIqt  leitet  sich  das  sbst.  all6e  gang, 
baumgang,  das  Ducange  aus  la  l^e  {IsLie  II.  c)  entstanden  wähnt, 
vgl.  it.  andata.  —  [IHe  tcichtigkeit  des  verbums  andare  hat  spä- 
ter noch  andre  deutungsversuche  hervorgerufen,  die  aber  an  die- 
ser stelle  nicht  auseinandergesetzt  werden  köfinen.  Nur  savid 
werde  befnerkt.  daß  man  der  oben  zuerst  aufgestellten  deutung 
aus  adnare  den  preis  zuerkannt  hat,  ohne  sie  jedoch  mit  neuen 
argumenten  zu  unterstützen.'] 

Angoscia  it.,  altsj).  angoxa,  pr.  engoissa,  fr.  angoisse 
angst ;  rb.  angosciare,  angoi sser  ängstigen ;  von  angustia  enge, 
mth.  Der  neusp.  ausdruck  ist  congoxa,  auch  pg.  cot.  con- 
goxa,  worin  das  vermeintliche  präfix  an  mit  con  vert^msdd 
ward,  während  der  Provenzale  es  sicf^  durcli  en  verdeutlichte. 

Anima  it.,  pr.  mmsL  lith.,  aUfr.  anme,  nfr.  äme,  dsgl.fmt 
1  it.  sp.  pg.  alma  (in  ersterer  spradhc  nur  poet.),  eine,  olma, 
mit  r  7>r.  arma,  aUfr.  arme,  airrae  sede,  woi.  inime  sede,  auch 
herz  im  physischen  sinne;  von  anima  athem,  leben.  Das  tnasc. 
animus  fcldt  franz.  und  prov.  und  wird  in  einer  seiner  bedew- 
tungen  mit  courage,  coratge  ersetzt 

Ansia  it.  sp.  pg..  jw.  aissa,  aüfr.  ainse,  aisse  fs.  glossar 
zu  BenoH)  angst,  ängstliches  verlangen,  ndat.  anxia  I)ief.  Gloss. 
lat.  germ.;  vom  adj.  anxius.  Abgcl.  it.  s^).  ansioso,  pr.  ais- 
sos,  altfr.  ainsos  ängstlich,  sehnsüvMig.  IHe  prov.  mundart  be- 
sitzt mch  einmasc.  ais,  welclies  ividerwille  zu  bedeutm  scheint: 
tant  es  cortesa  senes  ais  M.39,5;  no  tem  lo  seignor  del  Bais, 
anz  en  mou  contr'  el  tal  ais  LB.  III,  610  (mit  aide  übersetzt): 
ob  es  =  sp.  asco  ist,  wie  Ray^wuard  meint  LR.  IL  41,  steht 
daimi:  man  müßte  eine  Anstellung  acs  annelmen. 

Antano  sp.,  altpg.  antanho,  alt-  und  npr.  antan,  altfr. 
an  tan,  entan  adver  bium  für  mihere  Vergangenheit,  im  gegensaiz 
rwhoganoCis.  uguanno):  pr.  antan  aicd'amorses  falha,  masnon 
ai  oguan  sonst  hatf  ich  liehe  gcfmg,  jetzt  lutli  ich  keim  meJ^r 
Clvx.  III,  ^68.  Von  ante  annum.  Ahgel.  altfr.  antenois,  annotinus. 

Anzi  it.,  sp.  pg.  antes,  j)r.  cat.  ans,  altfr.  ans,  ains/>rä- 
position  und  adverb  1)  vor,  ante,  2)  vielmehr,  potius ;  von  dem 
in  den  meisten  sprachefi  noch  fortdauerpiden  ante  mit  cmgefüg- 
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fem  adrerhialefi  s,  so  d^ifi  die  ifal.  fomi  eigetUlieh  für  ansi  steht, 
rgl,  dieseti  wandel  des  ^  hei  vorhergehendem  n  in  senza,  manzo 
M.  «.  Der  herleitung  am  antea  widerspricht  die  span.  form 
und  selbst  im  itai.  war  alsdann  anza  (vgl,  poscia)  zu  crwart^i, 
dagegen  ist  i  eine  bevorzugte  endung  der  partikeln.  Xur  ist  bei 
anzi  jsu  erinnern,  daß  ein  paragogisches  8  dem  ital.  spraMau 
widerspricht:  man  nUifte  also  hier  die  silbe  zi  als  paragogisch 
annehmen,  wie  bei  senza  die  silbe  za.  Menage  stimmt  für  das 
nnrorltandene,  aber  leicht  einzuräumende  antius,  als  cotnparativ 
von  ante,  welches  sotoohl  anzi  tvie  ains  befriedigt^  antes  aber 
(MS  detn  spiele  wirft.  Und  doch  muß  es  ein  leitender  grund- 
satz  der  Wortforschung  sein,  sofern  der  buchstabe  nicht  entschie- 
den underspricht,  am  gemeinsamen  Ursprung  gleichbedeutender 
und  formell  nahliegender  Wörter  verschiedener  sdncestersprachen 
festzuhcdten.  Eine  ableitung  unmittelbar  von  ante  ist  it,  an- 
zi an  sj).  anciano,  pr.  ancian,  fr.  anciena^f.  Zss.  mit  Präpo- 
sitionen: it.  avanti,  pr.  abans,  avant,  fr.  avant,  von  ab  ante, 
letzteres  schon  auf  eifier  röm.  inschrift;  vb.  it.  avanzare,  sp. 
pr,  avanzar,  /r.  avancer  fordern;  sbst.it,  vantaggio  /t/ravan- 
taggio,  jr>r.  avantatge,  fr,  avantage,  sp,  ventaja,  2)g.  ventagem 
rortheil.  Dsgl.  it,  d avant i,  altsp,  devant,  pr.  davans,  fr.  de- 
vant,  vofi  de  ab  ante;  vb.  pr.  davancir,  fr,  devancer.  ItcU. 
in n anzi,  innante,  altsp.  en&ute,  />r.  enan,  enans ;  vb,  pr,  euan- 
tan  enantir.  Ital.  dinanzi,  sp,  denante,  delante,  pg.  diante, 
pr.  denan  ;  it.  dianzi  u.  a.  m. 

Apc  it.,  altfr.  pic.  es  für  eps  biene,  von  apis;  it.  pec- 
chia,  sp.  abeja,  pg.  pr,  abelha,  fr.  abeille,  von  apicula,  dimin. 
nortH.  avette.  Daher  ferner  it.  apiario,  ^>r.  apiari,  fr.  achier 
bietunhaus,  lai.  voUsnuißig  apiarium  nach  GrUius,  s.  Rom. 
grawm.  1.8,  Auf  walachisch  heißt  das  t  hier  dien  albine,  von 
alvus  bienenhorb. 

Appen a  it.,  sp.  pg.  apenas,  fr.  ä  peine,  adverh  für  lat. 
rix.  von  poena,  wörtlich  ^mit  pein,  mit  mtlh,  also  ungef  ähr  wie 
lat.  aegre  od(r  aiul.  kümo  7nit  beschwerlichheit.  Vix,  das  sich 
im  sp.  av68  erhalten,  s.  IL  b. 

Appo  it.  Präposition;  vofi  apud.  Desselben  Ursprunges 
i.<t  pr.  ab,  amb,  am,  npr.  emb,  heam.  dap,  cat.  ab,  wald.  au 
(nebefi  cum  Cho'.  II,  cxliiJ,  altif.  am,  altfr.  ab  (nur  in  den  Ei- 
den),  sotist  auch  a  und  mit  rücksicht  auf  das  ursprüngl.  d  od, 
verkürzt  o,  im  Leodegar  auch  ob.    ScJion  im  ältesten  mlatein 
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trard  apa<L  kihHt  ah.  fnr  cum  pfhramiii  O^eisfß,  R^m.  ff  ramm. 
IIL  1€7f,  tiittr  die  ^rtst<e  iffdfminM^  ^ifimtjp4^  mtfi  ihr  reM, 
z.  h.  eooLsar  ab  alcan  ti^rm  rtrläa^m  SU^.  13.  aprendre 
ab  alcnD  fimem  Umm  PO.  142:  fad  ecsevelix  od  965  an- 
a5«tres  Llh.  304.   Zsifu.  %^  fr.  avec,  j?.  rf«*  froh  IL  r, 

Arabesco  it..  ühlkher  rabesoo.  x^.  arabesoos.  /r.anbes- 
ques  ttrzurrun^m  mU  lanhtcfrk  in  der  Mdiamer-  tmd  tmalerhmst, 
mei^etvf  phaniastisrher  ort:  nach  den  Arabern  genamnL  deren 
religiomgta^zf  mensehen  (tder  fhierr  abrnbUden  verbieten, 

Araldo  it.  «p.  haraldo,  heraldo.  aU  haraute,  /><7.araato. 
fr.  heran!  /i»  h^ralt  (hasp.j.  sp.  pg.aiwhümnte  kerold:  vom 
fnJaf.  haraldos.  heraldus.  dem  ein  akd.  hariowalt  keerheamier 
eniHjßrechen  konnte;  als  eigenname  ts^  frcfeaitii/ Chariovaldus,  alis. 
Hariolt,  altn.  Haraldr. 

Arancio  it..  maä.  naranz.  fem.  ren,  naranza,  na- 
ranja«  laranja.  (Iwsk.  hirania).  ai/.  taronja.  wal.  neranze, 
mgr.  Ptgapr^op,  ngr.riQarru.  fram.  oAfr  orange,  eine  sOdUcke 
frucht,  Pomeranze:  zsgs.  it.  melarancia.  Die  alten  nannten 
die  äpfd  der  Hesperiden.  sagt  Salmasim  zu  Solin  p.  955.  aarea 
mala,  das  mittelalter  vertauschte  das  entsprechende  aarata  mit 
dem  part.  />rä^.  aurantia  um  eineti  goldapfel  zft  benennen:  Mer- 
aus  entsprang  fr.  orange,  und  aus  in-aurantia  —  inanrata  das 
it.  arancio.  Allein  aus  aurantia.  wenn  man  diese  verirrung  der 
spräche  zuf^bt.  konfite  nur  orsxice  werden,  nimmer  orange.  Das 
wort  lam  vielmehr  aus  dem  persiscltefi  durch  das  arabische  nach 
Europa,  wo  es  sich  leicltt  einführte,  weil  ein  bestimmter  lat.  miS- 
druck  fehlte,  pers.  näreng,  arab.  ftäran^,  Gol.  2346.  Daß  die 
franz.  form  aus  e?mr  umdeutung  durch  auruin  etitstand,  ist  tm- 
Mchujer  zu  erkennen,  ptlat.  (ende  des  13.  jh.)  schrieb  fnan  noch 
arangia.  —  Von  arancio  i.st  das  ital.  adj.  rancio.  sofern  es 
eine  färbe  bedeutet. 

Aratro,  aratolo  it..  sp.  pg.  arado.  cat.  arada  (f.).  vol. 
aladre,  pr.  araire,  altfr.  arere,  südwal.  aratru,  aratu  pflüg. 
Nicht  alle  spracJum  sind  dem  Icä.  worte  treu  geblieben.  Im  neue- 
rrn  franz.  sagt  tnan  dafür  charrue,  vom^ArrucsL  kutsche,  trag- 
svsHcl,  die  lat.  hed.  noch  im  prov.  und  im  mlateln,  s.  b.  carruca, 
in  qua  sedere  cousuevi  Breq.  n.  250  (v.j.  700),  die  franz.  be- 
rmts  in  den  legg.  harb..  z.  b.  si  quis  cabaliuni,  qui  carrucam 
trahit,  furatu»  fuerit  L.  Säl.  Nicot  Itat  noch  araire,  nennt  es 
aber  ein  mot  Uonnois.   Das  franz.  wort  gelangte  nach  Portugal, 
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tco  es  die  form  charrua  annahm  und  eine  besondere  art  des 
Pfluges,  tmd,  da  pflüg  und  schiff  etwas  verwandtes  haben,  aucli 
ein  Uistschiff  bedeutet.  Auch  pflüg  ist  defn  rofnan.  gebiete  nie/U 
freund.  Die  L,  Long,  hat:  si  quis  ploum  (al.  plouum)  aut  ara- 
trum  alienum  .  .  scapellaverit  7)6'.:  diesem  plo-uni  entspric/U 
das  lomb.  pio  d.  i.  plö  (Biondelli  75),  der  Variante  plou-uin 
oder  plov-uni  das  wälscfUgroh  plof  (Azzolini).  Die  fwrdwcU. 
Mundart  hat  plug  aus  dem  slavischen.  Ein  andrer  ausdruck 
istpiem.slo'irei,  lomb.  sciloira:  i/^nen  würde  ein  altfr.  silleoire, 
silloire  entsprechen,  von  silier  das  meer  durchfurchefi  =  fiord. 
sila.  Piem.  arn  aber  ist  wohl  entstellt  aus  aratrum. 

Arcione  it.,  sp.  arzon,  pg.  argäo,  pr.  arso,  fr.  argon  Sat- 
telbogen, Sattel.  Vofi  arctio  (zusanimenziehung)  ist  logisdi  aUjsu 
künstliclh.  Es  entstand  vermittelst  der  ableitung  ion  aus  arcus 
wie  fr.  clerQon  aus  cler'cus,  oison  aus  auca,  äcusson  aus  scu- 
tum,  lat.  gleichsam  arcio  arcionis,  und  bedeutet  also  etwas  gebo- 
genes, mhd.  bogen. 

Arcobugio,  archibuso  it.,  arcabuz  sp.,  arquebuse  fr. 
kugelbüchse;  von  arcus  bogen  und  it.  bugio,  buso  durchbohrt, 
also  eine  mit  einer  röhre  versehene  feuerwaffe,  die  den  namen 
bogen  behielt,  weil  sie  in  der  neuern  kriegskunst  an  dessen  stelle 
getreten  war.  So  FerrcMri  u.  a.  Aber  ein  durchbohrter  bogen 
ist  eine  eben  so  unstatt/iafte  auffassung  wie  die  anwendung  eines 
in  der  alten  kriegskunst  nicht  vorkotnmenden  mniens  auf  die 
bleuere  eine  grufidlose  Voraussetzung  ist.  Besser  erklärt  man  es 
darum  mit  hinsieht  auf  das  öitere  fr.  harquebuse,  wallon.  har- 
kibuse  (h  asp.J,  aus  dem  ndl.  haakbus  hakenbüchse,  s.  Grand- 
gagnage  l  266.  278. 

Ardiglione  ü.,  fr.  ardillon,  pr.  ardalho  dorn  in  dei- 
schnalle;  von  ungewisser  l^erkunff.  Ein  altes  glossar  hat  arde- 
lio  "^(ictdus  Class.  auct.  FI,  509^,  es  wird  aber  tvohl  glutus  zu 
Usen  sein.  Gegen  Casaubonus,  der  es  aus  dem  gr.  agdig Pfeil- 
spitze ableitet,  wendet  Menage  mit  recht  die  unüblichkeit  dieses 
Wortes  ein.  Ihm  selbst  scfieint  es  ein  diminutiv  tm^dard  und 
unläugbar  konnte  sich  dardilloD,  das  im  neuprov.  noch  vorkom- 
men soll,  durch  dissimüation  in  ardillon,  oder,  da  ein  conso- 
natUayUaut  nicht  leicht  wegfällt,  in  lardillon,  rardillon  verwan- 
deln.   Das  span.  wort  für  diese  sache  ist  rejo  spitze. 

Ardire  it.  sich  erkühnen,  pr.eiTdir,  enardir,  fr.  enhardir 
kühn  machen.    Lat.  ardere  ist  aus  dem  spiel  zu  lassen:  man 
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brennt  vor  leidenschaft,  nicht  vor  kuhnlieU,  audacia  ardere  wäre 
wenigstens  ungewöhnlich;  doch  ist  dies  der  hauptgrund  nicht 
gegen  diese  herleitung.  Metuige  dachte  anfangs  an  andere,  it. 
aldire  (aldace  kofnmt  vor),  endlich  ardire ;  dies  ließe  sich  für 
Italien  hinfiehnten,  nicht  für  die  andern  prorimen.  Das  fr.  har- 
dir  (mit  asp.  h)  weist  atif  deutscJten  Ursprung,  der  sich  i$n  aJid. 
hartjan  stärken,  kräftigen  findet.  Aufhört  venvies  später  auch 
Menage,  so  Caseneuve,  Wächter  u.  a.  Das  adj.  ardito,  ardit, 
hardi  (kühn)  läßt  sich  fast  nur  cds  jHtrticip  dieses  Zeitwortes 
hegreifen,  da  adjectiva  auf  -it  wie  lat.  auritus,  pellitus  fw  ro- 
nmnischen  selten  sind;  an  das  particip  von  ardere,  welches  ^ßx^ 
lautet,  ist  nicJd  zu  denken.  Im  span.  aber  hat  tnan  ardido  alt- 
mäUich  auf  arder  bezogen  und  ihm  die  bed.  'erhitzt*  beigelegt; 
aitsp.  f  ard  i  d  0  kühn  führt  aber  mit  seinem  anlaiä  noch  unfnit- 
telbar  auf  fr.  hardi;  vgl.  Rom.  granmi.  L  299.  Ein  artiges  zu- 
sammentreffen ist  es,  daß  die  picard.  mundart  hardiment  ganz 
wie  das  ahd.  harte  als  adverb  des  grades  verwendet :  hardiment 
dur  =  harte  herti.  Daher  audh  sbst.  pr.  ardit,  altsp.  ardil 
hiHhnheit;  aber  sp.  ardid  listig,  sp.  pg.  ardid  IL'it  scheinen  ans 
artitus  herzurüJiren,  s.  unten  artigiano ;  freilich  ist  alsdann  ctösi- 
milation  des  t  (ardid  aus  artid)  anzunehmen.. 

Argano  it.,  sp.  argano,  Ärgana  wnrf  argüe  ^m.j>,  co^.  arga 
Jiebezetig,  krahn,  tvinde,  pg.  argäo  weinheber,  fr.  argue  (f.)  ma- 
schine  in  form  eitler  schiffsivinde  zum  durchtreiben  der  gold- 
uful  Silberstangen  (Trei\);  abgel.  it.  arganello  dimin.,  sp. 
arganel  kleine)-  metallener  ring,  fr.  arganeau  eiserner  ring  auf 
den  schift'en,  durch  welchen  die  seile  laufefi.  Ferrari  gibt  ergäta 
{iQyacr^g)  eine  Vorrichtung  lasten  zu  heben,  Menage  Organum 
(t)Qyavov)  Werkzeug  als  etyfnon.  Jenes  trifft  die  bedeutimg  von 
argano  besser:  es  komUe  sich  unter  dein  volke,  welchem  dieen- 
dung  jitSL  fremd  war,  leicM  in  letzteres  verwandeln;  ndat.  findet 
sich  auch  argata  'annulus  crassior  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  in 
Übereinstimmung  mit  arganel,  arganeau. 

Argine  it.  (m.)  dämm.  Dies  aus  agger  entstandene  wort 
(vgl.  cecino  aus  cicer  mid  die  venez.  form  drzare,  worin  sich 
das  auslautende  r  erhielt)  ist  merkwürdig  genug.  Man  weiß, 
daß  die  oiten  Börner  ar  für  ad  gebraucfUen,  daher  arcessere 
für  adcessere;  da  nun  agger  eigentlich  für  adger  von  adgerere 
güt,  so  verge^entoärtigt  uns  das  roman.  argine  augenscheinlielt 
ein  lat.  volksüblicl^es  arger.   Nur  so  erklärt  sich  die  form,  niclU 
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dwa  durch  rohe  einschidnmg  eines  r,  die  an  dieser  stelle  ganjs 
gegen  den  geist  der  spräche  wäre,  Dassp.  ärcen  rand,brt4st' 
wehr  mufi  dasselbe  w&ti  sein,  vergl  arcilla  atis  argilla.  Ein 
anderes  beispid  dieser  art  ist  das  venez.  arfiare  von  adflare.  S. 
auch  Ferrari  und  sumal  Pott,  Plattlat.  326,  der  armessarius 
L.  Sai.  und  wai.  armosariu  für  admissariiis  anführt,  fei-ner 
Mussafia,  Über  die  ital.  CrescetUia. 

Aringa  it.,  sp.  masc.  arenque,  pr,  arenc,  fr.  hareng  (h 
asp.Jy  wai.  bering  ein  fisdh;  vom  alid.  harinc,  ags.  nM.  hering, 
gewohnlich  aus  lat.  halec  (sdljsßsch)  erklärt. 

Ar  Ingo  ü.  rednerpUxtss ,  twnmelplate ,  rennbahn,  fem. 
aringa,  9- pg.  pr.  arenga,  fr.  harangue  (h  asp.)  öffentlic/^e 
rede;  vb.  aringare,  arengar,  liaranguer  eine  öffentliche  rede 
haUen,  feierlich  anreden ;  i^.  aringhiera,  ringhiera  rednerplate, 
rednerstuhl.  Der  franz.  anlatU  gibt  den  Ursprung  des  Wortes 
deutlich  zu  erkennen:  es  ist  vom  ahd.  bring,  mJ^.  ring,  kreiß, 
Versammlung,  schau-  oder  kampfplatz,  gerichtsstätte  u.  dgl.,  da- 
her die  roman.  bed.  das  vor  einer  Versammlung  vorgetragene: 
arenga  est  apta  et  Concors  verborum  sententia  etc.  Brevüo- 
quus,  s.  Ducange,  vgl.  lat.  concio  1)  Versammlung,  2)  rede 
vor  derselben. 

A  r  is  ta  ü.  rücken  des  Schweines,  eigentl.  börste,  sp.  aresta 
Sackleinwand,  fr.  arete  gräte,  it.  resta  granne  des  kornes;  von 
arista  granne,  gräte. 

Arlecchino  lt.,  sp.  arlequin,  fr.  arlequin  (früher  auch 
harlequin  geschr.)  eine  komische  fnaske  der  ital.  bühfie,  überhaupt 
Possenreißer,  hanswurst,  sp.  arnequin  gliederfnann.  Ks  ist  ein 
späteres  wort  von  unbekannter  vielleicht  ganz  zufälliger  entste- 
kung.  Etymologien  sehe  man  bei  Flöget,  Gesch.  des  grotesken 
p.35;  für  Uhre  wiederlholung  ist  hier  kein  räum.  Eine  neuere, 
von  Genin,  aus  Arlecamps,  name  eines  kircMwfrji  zu  Arles,  für 
Elycamps  d.  i.  Champs-filysees,  in  midister  bcdeutung  gespen- 
sterclior,  Hellequin,  dann  das  haupt  dieses  chores  auf  maskera- 
den  ins  lächerliche  entstellt,  ist  zwar  sinnreich  ausgefü/^rt  (Va- 
riat.  du  lang.  fr.  p.  451 — 469),  bedarf  aber  vor  allem  eti/tnolo- 
giscJier  recJUfertigung.  Am  leichtesten  ist  noch  zusamfnenhang 
zwiscJum  barlequin  und  bellequin  zuzugeben.  Das  älteste  franz. 
Zeugnis  scheint  das  folgende,  worin  das  mit  scJudlen  rasselnde 
gefolge  harlekins  erwähnt  wird:  ä  sa  siele  et  ä  ses  lorains  oc 
eine  Cent  cloketes  au  mains  (au  moins),  ki  demenoient  tel  tin- 
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tin  eon  Ii  maisnie  hierlekin  Ren.  IV,  146.  Das  wart  ist  also 
ein  so  altes  franjgösiscJtes,  daß  seine  herkunft  aus  Italien  noch 
sehr  zweifelhaft  erscheinen  muß ;  es  lud  sogar  niederländ.  klang. 
—  W^'eiteres  daniber  findet  sich  bei  Gaclket  ^5^. 

Arlotto  it.,  sp.  arlote,  pr.  arlot,  cdtfr.  pie.  arlot,  barlot 
( heriot  Trist.  L  173)  fresser,  müfiiggänger,  alt^gl.  harlot,  her- 
lote lofterfmhe,  lietiengL  harlot  fnetj^e,  s.  E.  Müller.  Menages 
detäung  aus  helluo  JujU  das  gegen  sielt,  daß  die  allerdings  Imu- 
(ige  eifischiebung  des  r  nur  hinter,  nicld  vor  eonsonantefi.  statt 
zu  finden  pflegt.  Ist  das  wort  am  l<jUrin.  stoff,  so  entwickelt 
es  sieh  leichter  aus  ardalio  müßiggänger,  das  in  den  Isid.  glas- 
Seth  unif*r  der  fonn  ardelio  mit  'gluio  übersetzt  wird,  so  daß 
es  (/rade  die  roman.  bedeutungen  utnfaßt :  die  zusammenziehung 
rofh  ardaliotto  in  ardlotto  arlotto  scheint  keine  Schwierigkeit  zu 
haben.  Noch  leichter  würde  es  am  gr.  agdakoi;  entspringen^ 
von  detn  man  ardalio  herzideiten  pflegt;  aber  dies  liegt  schon 
weiter  ab.  Der  Portugiese  Ao/  ein  rb.  alrotar  verspotten, 
verhöhnen,  altpg.  bettelnd  wnherzieltefi  SRos.,  das  aus  arlotar 
umgestellt  sein  kann  ivie  bulra  am  burla. 

Arniellino  und  ermelliiio  lY.,  sp.  arinino,  pr.  ermini, 
ermin,  r*///r.  erine,  ermine /föiw.  wcw/K  hermine  (hs^iit/wi) 
eine  wieselart,  Ihermelin,  berühn^t  wegen  seines  feiles,  mlat.  her- 
mellinus,  herminiae  oder  arminiae  pelles.  Eine  geschickte  ety- 
mologie  gab  Ducange  in  seinein  glossar  zu  Villehardouin  v. 
hermine ;  sie  ist  die  folgetute.  Die  Rötpwr  tiannten  das  liermelin 
mus  ponticus,  weil  sein  feil  zunächst  aus  dem  lande  Pontus 
kam.  Seit  aber  die  Neueren  es  am  Armenien  etnpfiengen,  wotnit 
sie  eine  genauere  iMPuUdsverbindung  hatteti.  tausclvten  sie  den  na- 
-men  und  nannteti  das  thier  armen ius  mit  weglassung  von  mus, 
wie  auch  der  spätere  Grieclie  scMeclUweg  /rovitxog  sagte.  Hiezu 
ist  zu  bemerken,  daß  die  angegebene  bedeutung  von  mus  ponti- 
cus  nicht  ganz  siclier,  aber  nicht  unwaJirscheinlich  ist.  Daß 
Armenien  cUtfr.  Ermenie  heißt,  kmm  Ducange  s  ansieht  zu  stat- 
ten. Ital.  armellino  fnüßtc  diminutiv  und  aus  armenino  abge- 
ändert  sein.  Nacli  andern  (z.  b.  Wackernagel)  ist  das  wofi 
nieJU  auf  diesem  umwege  zu  uns  gelangt :  es  ist  deutsch,  wie 
auch  dm  thier  in  Deutschland  gefundm  mrd:  aful.  harmo,  dt- 
min.  harmehn,  mhd.  hermelin,  hieram  das  rom.  armellino,  fim/ 
dieses  harmo  afUwortet  buchstäblich  detn  lithauischen  szarmu^it(;et- 
felhafte  form,  sid^er  szarmonys)  wiesei.  Vgl.  Weigand  I,  500. 
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Arnese  t^.,  sp,pg.  pr.  arnes,  /r.  harnois,  harnais(ha^J 
riisttmg,  geschirr;  dsgl.  a2^r.  harnas  /tir  harnasc,  vb.nfr.  har- 
nacher,  pr.  arnascar,  arnassar  anschirren;  davon  mhd.  har- 
nascb,  nord.  hardneskja.  Von  hrleitung  aus  altn.  i^rn,  järn 
(eisen)  ist  ahsusehen,  da  sich  der  roman.  anlaut  anders  gestaltet 
haben  tmrde,  man  erwäge  fr.  joli  von  jol.  Den  stemm  des  Wor- 
tes bildet  vielmehr  kymr.  haiarn,  altbret.  hoiarn,  ir.  iaran  eisen, 
die  mit  dem  dtschen  isarn  identisch  sind,  Zeuß  I,  45.  63.  114. 
120. 145;  die  suffixe  sind  romcmisch.  Aber  es  liegt  nicld  in  der 
naiur  der  sprachen,  oms  fremden  Stämmen,  die  sie  nicJit  in  sich 
aufgenommen,  ableitungen  su  jml$en,  wiewohl  einzelne  ausnc^t- 
meti  vorkommen  mögen;  der  Romwie  muß  also  das  abgeleitete 
wort  bereits  vorgefunden  und  sich  assimiliert  haben,  auch  muß 
dies  erst  ^ät  gesd^ehen  sein,  da  es  im  altem  fnlatein  keine  spur 
hinterl<tösen  liat.  Möglich  wäre  es  nun,  daß  sich  aus  dem  kymr. 
haiarnaez  eisengerätlie  (s.  ViHemarque  v.  houarnach)  js^uerst  das 
engl,  harness,  hieraus  das  rmnan.  wort  gebildet  hätte.  Das  ge- 
naueste über  den  deutscJwn  und  ceUiscJwn  tvortstamm  nebst  ab- 
leitungen bei  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  367  ff. 

Arnia  it.,  SirnsL sj).  cat.  bienefikorb,  fehlt  pg.  Unbekannter 
herkuf^:  entstellung  aus  alveare  «{;äre  su  stark.  Einigermaßen 
erinnert  es  an  gael.  ärcan  korkholz:  beide  bedd.  korkholz  und 
hienenkorb  umfaßt  auch  sp.  corcha  und  7^/7.  cortigo.  —  [Mahn 
jK  104  muthmaßt  iberisrhefi  oder  in  beziehwg  auf  das  ital.  wort 
sdbst  türkischen  Ursprung,  Eine  befriedigende  auf klärung  bleibt 
noch  zu  versucJien.^ 

A  r  p  a  it.  sp,  pg.  pr.,  harpe  fr,  1)  harfe,  2)  sp,  pr.  neap. 
auch  kralle,  haken;  vb.  j>r.  arpar,  alt  fr,  harper,  «7.  arpeggiare 
harfe  sjßieleti;  sp.  pg.  pr.  arpar,  nfr,  harper  packen,  anltaken, 
zerreißen;  it.  arpicare,  inerpicare  klettern;  fr.  harpin  ha- 
Jceti,  daJter  se  harpigner  ufid  se  harpailler  äch  raufen; 
it.  arpignone  großer  haken,  a  r  p  i  0  n  e  thürangel ;  sp,  a  r  p  0  n, 
pg,  arpäo,  fr.  harpon  harpune;  dsgl,  fr.  harpe  au  enterluihn. 
Alle  diese  bildungen  (fran^.  mit  asp.  h)  haben  ihren  Ursprung 
im  deutscJien  harfe,  ahd.  harpha,  aWn.  harpa,  ags,  hearpe:  Vc- 
nantius  Fort.,  bei  dem  sich  harpa  zuerst  findet,  nennt  sie  ein 
barbarisches  d.  h.  gertfianiscJws  imtrunmit:  Romanusque  lyra, 
plaudat  tibi  Barbarus  harpa  7,  8,  Zu  ihrer  hakenähnlichen 
gest4Üt  passt  die  zweite  der  angegebenen  bedeutungen.  Das  gr, 
agntj  (sichel)  würde  nicht  leicht  ein  franz,  aspiriertes  harpe 
L  3.  3 
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Jiervorgensfen  luibm;  eben  so  wenig  ist  das  aspirierte  harpon 
am  lat.  harpago  herziüiolefi,  ivie  denn  auch  kein  aitfr.  harpaon, 
hai*peon  statt  findet.  —  IHe  hed.  haken  des  Äp.  arpa  vertriä 
Pff,  farpa,  sieJ^er  dassdhe  wort,  worin,  wie  in  andern  fäüen, 
h  mit  f  vertauscM  ward,  daJher  denn  auch  farpao  nehen  arpäo, 
farpar  nehen  arpar ;  .<fo/*mi  es,  nehst  sj).  farpa,  spieß  oder  spitze 
riner  fahne  Imleutet,  erinnert  es  an  araf).  'harbah  kurzer  spieß 
Freyt,  /,  ,967*.  Ital.  f  r  a  p  p  a  ausgescimittene  zacke  im  tueh^ 
frai)i)aro  auszaeken,  zerfctzm,  siftd  sie  aus  deni  IctztencäJmten 
farpa?  Auch  pg,  farapo  (fiir  frapo?),  s^k  harapo  lajtpen, 
fetzen,  ntiissen  hier  noch  erwogen  werden.  Man  sehe  hierzu 
Ikief.  Orig,  enrop.  p.  305, 

Arreste  it,  alfsp.,  aresto  pg,  aus  dem  fr.  arret  urtheä 
ei  fies  ImJhern  gerichtsltofes,  wovon  keine  appefl^ion  statt  fifuld; 
eigentl.  Schluß  der  gericMsverhandlung,  von  arrestare,  arrfeter 
it-fwmcn,  einhaltm,  lat.  ad-restare,  vgl.  umer  beschlufs  d.  i.  he- 
emligung.  Das  zusamamitreffen  dieses  Wortes  mit  dem  gr. 
dgearov  ist  zufällig,  wiewohl  Budaeus  es  daraus  lurleitet,  s.  H. 
Steplumi  Th'S.  (fi'(wc.  ling.  s.  v. 

Arrivare  it.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  fr.  arriver  an- 
landm,  ankofuwen;  von  ripa,  mint,  adripare  am  ufir  treiben, 
it.  arripare,  diühcr  auch  noch  alt  fr.  arriver  la  nef  (transitiv) 
das  schiff  anfaJiren  la'isen.  Durch  dieses  tiefie  verbiWi  ward 
advenire  aus  seiner  bcdeutung  verdrängt,  s.  unten  avventura. 

Arsenale  und  arzanä  it.,  sp.  fr.  arsenal  zeughaus,  mit- 
trlgr.  aQOtruhji;;  dazu  it.  darsena,  tirzana  af)geschloßner 
th  il  eines  lutfcus,  sp.  atarazana,  atarazanai,  pg.  taracena,  ter- 
a»na  schuppet),  fr.  darse,  darsine  =  t/.  darsena;  voin  araft.  där- 
(;anah  (dessen  anlaut  d  fHihe  aJtfyl)  hms  der  hdriehsafnkeit, 
haus,  wo  etwas  gettmcM  wird,  woruntir  man  im  allgemeifwn 
schiffe  verstand  (s.  die  Wörter  Freytag  II,  09",  520"),  pers.  tar- 
sanah.  Vgl.  übei- dieses  wort  auch  Afuratopi,  Antiqq.  it(d.  II,  525, 
S.  Rosa  II,  S4lK  suppl.  Ii",  Cahrn  a  l  OS,  PiJmn  p.  42,  En- 
gelmnnn  04,  Dozy  (Jost.  10. 

Articiocco  it.,  fr.  artichaut  eine  frucht,  artischoke,  vom 
arah.  ardi  schauki  d.  i.  erd-dorn  Freijt.  I,  27";  dsgl.  iV.  ca^- 
c  i  o  f  0,  sp.  alcarchofa,  alcacliofa,  pg.  alcachofi  a,  nach  Sousa  vofn 
arah.  al-charschiifa.  —  |  Dozy,  Oosttrl.  18,  Imt  diese  Wörter  einer 
m'itm  Prüfung  unterworfen.  D(us  arah.  ardi  schauki  besteht 
aus  zwei  adjectivm  und  hedmtet   erdurtig-domig,  pas,st  diso 
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schlecki  £u  einetn  stAstantivhegriffe.  Die  verschiedenen  rofpmn, 
oHsdriicke  müssen  abändertmgen  desselben  tvortes  sein.  Auf  ara- 
bisch /ieifit  die  betnerkte  fmcht  harschef,  woraus  tmcJifwr  char- 
schof  geworden,  daher  das  sp.  al-carchofa,  iL  carciofo.  Nebm 
Idzterem  Ißrauchte  ntan  das,  wie  es  scheint,  daraus  cntstamlnw, 
bei  detn  Niederländer  Vodonacm  ('\  1575)  vorkommende  als  ita- 
lienisch citierte  arciocco,  weleJtes  sieh  leicJU  in  articiocco  v(r wan- 
delte. Dieses  gieng  durch  deti  verkel^r  eu  dm  Orientalen  über 
uml  erfuitr  im  arrii.  ar  di-schauki  eine  umdeutung,  da  diefrucht 
domig  ist  und  am  bodeti  wäclhst.^ 

Artigianoff.,  /r.artisan,  .sp.  artesano,  artezäo 
ler,  handwerker ;' muthnMßlich  s.  v.  a.  artitianus  iww  öwi/.  arti- 
tus  'bonis  instructus  artihis^  Fest.,  'artibus  edoctus  Gl.  Hacid., 
\'ittvT£x^^^f  ietiicLXog  Gl.  lat.  gr.  In  diesetn  fidle  aber  mufi  d($s 
Span,  wort  aus  artizano  abgeändert  sein.  Nicht  amiers  entstand 
partigiano  partheigänger  aus  pai  titus,  s.  Horn.  <ß'amm.  II,  SIL 

Artiglio  it.  kralle,  sp.  artijo,  arteiho  glied,  gelenk, 
jHT.  idtfr.  arteil  (so  noch  in  franz.  mundaHm  z.  b.  zu  Langres), 
nfr.  orteil  zel^;  von  articulus  gliedcheUj  Vgl.  ardigss' zachun 
GL  casseü.;  articula  ^zaelu»  Gl.  lihaban. 

A  r  t  i  1  h  a  ^>r.  festungswerk,  schanze  (?) ;  vb.  alt  fr.  a  r  t  i  1- 
lier  befestigen;  pr.  artilharia,  altfr.  artilleric,  altpg.  artel- 
haria  Slios.  sjjjd.  wurfgesrhiitz  od/r  damit  beladcnrr  wagm  (ar- 
tillerie  est  le  charroi  qui . .  est  chargie  de  «juarriaus  eii  guerre, 
darbalestes,  dedars,  de  lances  et  de  tvirges  (r.  (hiiarf,  s.  D('.), 
nfr.  artillerio,  it.  artiglieria  etc.  grobes  gesrhütz.  To«  ars  arti.v 
botst,  kumtgriff,  wie  fr.  engin  von  ingeniuin,  vgl.  rb.  artiiler 
tw  rf/T  bed.  aussinnm,  anfli^tm  denken  AnMoch.  I  p.  88.  Altfr. 
artilleux  listig.  Nach  Borifnet,  ('hn\  an  cygne  III 
kommt  das  wort  artillerie  nicht  lange  rm-  dem  gebrauche  der 
fvuerwaffen  vor,  d.  h.  niclU  vor  dein  U.  jh.,  tnid  zwar  zuerst 
hei  Joinrille, 

Ascella  it.,  pr.  aissela,  cat.  axella  ack^icl;  vm  axiila, 
inn-aws  nach  Cicero  ala  ftügel,  achsel  mtstand,  (rstcres  schon  bei 
Isidoras  in  ascilla  verdreht.  Mundarfl.,  z.  b.  genuesisch,  be- 
deidrt  ascella  ac/^eUwhle. 

Asclai>r.  cat.  sjdiiter,  vb.  asclar  spalten;  von  astula 
(in  numclien  handschnften  für  assula,  vgl,  Dief  Gloss.  56')  spän- 
rltcfi,  brettchefi,  welches  astla,  euphonisch  asclamyaÄ.  Von  dem- 
selben Worte  ist  auch  .s/>.  ast  i  IIa,  (dtfr.  astele  splitter,  neufr. 
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attelle  (für  ätelle)  beifischiene,  schon  pr.  astela  in  dieser  hedeu- 
fung.  Für  aschia  spricJU  die  neap.  mmdart  asca,  die  port. 
aclia.  Die  occii.  mundart  hat  die  pleofiastisdte  £fusa$nnienseizung 
fendasclat  =  fr.  fendu. 

Ascoltare,  scoltare  ity  a2/67>.  ascuchar,  neusp.  escuchar, 
escutar,  pr.  escoutar,  fr.  öcouter,  cdffr.  cMch  ascouter  höreny 
horchen  ;  von  auscultare,  worüber  (h.x)er  (Putsch  p.  2247)  he- 
werkt y  nmn  düffe  nicht  ascultare  sprecJhen,  so  daß  Um  die  roman. 
fonn  scJion  bekannt  sein  mußte.  Daher  it.  ascolta,  scolta,  sp. 
escuclia  wache,  schildwacJie. 

Aspo  und  naspo  it.,  sp.  aspa,  altfr.  hasple,  ^mc.  haple 
ganiuinde;  vom  ahd.  haspa,  haspel.  Für  aspo  war,  teie  im 
span.,  aspa  js^u  erwarten,  allein  das  gefius  richf^c  sic/i  nach  dem 
aus  deni  vb.  in-aspare  neu  gebildeten  naspo,  welcJies  romagno- 
lisch  sowohl  naspa  wie  nasp  lautd,  sard.  naspa. 

Assai  it.,  altsp.  asaz,  pg.  assaz,  pr.  assatz,  fr.  assez, 
adverbimn,  von  ad  satis,  einmi  älmlicJ^eti  pleonast^ms  wie  im 
mlat.  adplene. 

Assassino  it.,  .<7p. asesino,  pr.  assassi,  ansessi,  /r. assas- 
sin  fneitclwlmörder.  Nach  Silvestre  de  Sacy^s  Untersuchung  (Mem. 
de  V Institut  1818.  IV,  21  ff.)  etUstand  das  wort  aus  dem  arab. 
*haschischin,  wofnit  man  die  glii'der  einer  secte  im  Oriefit  be- 
nannte, die  durch  einen  at^s  der  hanfpflanze  bereiteten  tratik 
'haschisch  ((iroh  613)  berauscht  jedm  von  ihrem  obirhaupte,  denh 
J^errn  des  herges  (schajch  al^abal),  geforderten  mord  m  verübeti 
gelobtm:  que  van  neys,  si  era  part  Fransa,  tan  Ii  son  obedien, 
aucire  sos  guerriers  mortals  die,  tvenn  es  selbst  über  Frankreich 
hinaus  wäre,  so  gehorsam  sind  sie  ihm,  seine  todfeinde  m  tödten 
gchn  Chx.  V,  10.  Das  wo^  t  kann  nicJft  vor  dem  12.  jh.  in 
Europa  bekannt  gewordm  sein:  drum  ist  eine  Urkunde  v.j.  814, 
worin  assassiniuni  vorkmnmt  Murat.  Ant.  ital.  111,31,  HPMon. 
n.  17  falsch  od<r  verfälscht. 

Assettare  it.  einrieben,  ordtmi,  zieren,  zu  tisch  setzeyi, 
pr.  assetar  in  letztem-  bednUmig;  zsgs.  it.  rassettare;  sbst.ii. 
assetto  pt$tz,  pr.  assieta  einrichtung,  fr.  assiette  läge,  zustand, 
eintheilung,  platz  der  tisch gepiossen  (s.  Caseneuve),  daher  auch 
teil  er.  Ital.  assettare  lunßt  überdies  verschneiden  (castrieren) 
und  muß  in  diesem  sinne  von  secare  sectus  Iterstmnnien,  aber 
sellßst  die  bed.  ordne^i  knüpft  sich  an  die  von  secare  abtheilen, 
ebenso  ahd.  skeran  abschneidm,  skara  abschnitt,  skerjan  abtliei- 
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Im,  ordnen.  Dasgoth.  ssAjan  (gefjsen)  Jcnnn  gegen  das  tat.  wart 
nicht  in  betrcicht  kommen,   Ital.  assetto  brettchen  ist  t;(m  assis. 

A  s  8  0  it.,  sp.  pr.  fr.  as,  pg.  az  die  zcM  ^eins  oMf  toüffeln 
oder  karten;  vom  Tat,  as,  das  eine  einheit  ausdrückt,  Muratori 
ließ  sich  durch  die  redensart  lasciare  uno  in  asso  d.  i.  einen 
im  Stiche  lassen,  mr  detäung  des  Wortes  aus  dem  ndcU.  absus 
^agerinctdius^  verleiten,  da  diese  redensart  vielmeJir,  une  vielleicht 
audi  die  entsprecJiende  deutsche  (stich  ~  punct,  as),  aus  defn 
spiele  entlehnt  sein  kann. 

Astore  it.,'altsp.  aztor  PC,  nsp.  pg.  azor,  pr.  austor, 
altfr.  ostor,  nfr.  autour  habicht.  Die  übliche  herleitung  ist  von 
astur  asturischer  vogel,  bei  Firmicus  Maiemt^s  (4.  jh.),  allein 
die  Imdgesetze  widersprechen:  astur  konnte  nur  astre  geben. 
Der  grammatiker  Caper  (bei  Puisdi  p.  2247,  vgl.  das.  Beda 
p.  2778)  kennt  acceptor  als  einen  volksüblicJten  ausdruck  fiir 
accipiter  (so  auch  in  hss.  der  L.  Sah  tit.  7)  und  hierzu  stimmt 
der  buchstabe,  z.  b.  sp.  azor  =  acceptorem  wie  rezar  =  recitare. 
Wohl  fnag  die  lingt*a  ruMim  an  acceptor  von  aeeipere  gedacht 
haben,  als  sie  das  mit  diesem  verbum  ganz  unverwandte  accipi- 
ter umfonnfe,  s.  Pott,  Etym.  forsch.  II,  54,  Benfeg,  Ztschr.  f 
vergl.  spracJtf.  IX,  78.  Freilich  ist  pr.  austor  unorganisch  für 
astor,  es  verhält  sich  aber  wie  austronomia  zu  astronoraia ;  bes- 
ser neupr.  astou.  Von  azor,  nicht  etwa  von  accipitrare  zerflei- 
schen, von  Gellius  citiert,  leitet  sich  das  span.  vb.  a  z  o  r  a  r 
schrecken,  verwirren,  ursprüngl.  von  vögeln,  die  der  habicht  ver- 
folgt, perdiz  azorada;  nooÄ  Larranmidi  votn  bask.  zoratu  den 
verstand  verlieren,  allein  das  ganz  entsprechende  sp.  vb.  ainila- 
nar  schrecken,  entmnthigen,  von  milano  hühnergeicr,  so  wie  das 
(jleichbed.  cot.  esparverar  von  esparver  sperber,  erheben  jene 
herleitung  über  jeden  zweifei. 

A  s  t  r  0  it.  sp.  pg.,  astre  pr.  fr.  gestirn,  auch  geschick, 
(jlück;  t?ow  astrum.  Daher  sj).  pg.  2i,^iro^o  unglücklich,  hei 
Isidor  astrosus  \ua>si  mala  sidere  natus\  bei  Pajrias  astrosus 
'qucun  mcUo  astronatus  ;  odtsp.  as  trugo  J^c, astruc  ^Zm^'A:- 
lich  (welches  Littre,  Eist.  litt.  d.  l.  Fr.  XXII,  35,  ohne  dem 
ende  des  wortes  rechnung  zu  tragen,  mit  Mmage  aus  altfr. 
mal-estruit  erklärt),  zsgs. |?r.  b  e  n  a  s  t  r  e,  benastr uc,  alf^p.  m  a  1- 
astrugo  Alx.,  pr.  malastre,  malastruc,  altfr.  malostru  für 
malastru,  daher  nfr.  malotru,  sufßx  -uc  an  die  stelle  von  -os 
(järeten,  bei  Rabelais  malautru  s.  Gachet;  dsgl.  i^.  disastro, 
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sp,  desastro,  pr.  fr.  d^sastre  unstem,  vgl.  aUcat.  per  astre  o 
per  desastre  CAr.  d'Escl.  71ir 

Astuccio  it.,  sjK  estuche  (estui  bei  Berceo),  pg.  estojo, 
pr.  estug,  estui,  fr.  ^tui  fiifteral,  hehäUnis;  vb.  pg.  estojar, 
pr.  estuiar,  est^iar,  ailfr.  estuier  verwaftren.  Estug,  ^tui  fügeti 
sirh  in  das  mhd.  stüche  stamhe,  ftUterai  für  den  arm^  sclion 
mich  Adelung;  astuccio  aber  (veron.  besser  stuccio)  würde  sich 
genügend  nur  aus  einer  aM.  form  stücbjo,  une  guancia  aus  wankja, 
herleiten  lassen.  —  [Estui,  etui  deutet  Langensiq)en  (Herrigs 
Archiv  XXV)  a^is  Studium,  von  seilen  der  fomi  vollkonmien 
gmiigend  und  selbst  von  Seiten  des  begriffen  zu  recfUfertigen: 
es  hieße  Sorgfalt,  sorgfältige  aitfbewaJmmg,  it.  studiato  heißt 
sogar  'sorgfältig  baocJirf.  Diese  etgmologie  tvird  noch  unter- 
stützt durch  die  altfr.  fo9in  estudier  sich  vorsehn,  sich  venvah- 
reih  (iayd.  p.  .251,  welclhcs  nach  Borel  (s.  Boq.)  für  estuier 
gesetzt  ward.  Aber  nrnngelhaft  ist,  daß  das  etyffum  nicfU  die 
völlig  gleichbed.  ital.  und  span.  Wörter  utnfaßt,  sie  mißtm 
getrennt  werden.^ 

Ataball 0,  taballo  it.,  sp.  atabal,  pg.  atabale  fnaurische 
pauke,  sohlst  auch  it.  timballo,  sp.  timbal  genannt;  vom  arab. 
al-Habl  attabl  Freytag  III,  40". 

Ataud  sp.pg.,  pr.  taüt,  taüc,  so  altfr.  taüt,  taüc,  map. 
tavuto  lade,  sarg;  vom  arab.  al-tabut  attabüt  mit  ders.  bedeu- 
tung  (Sousa;  feldt  bei  Engelmann,  der  es  also  nicht  als  ara- 
bisch anerkennt). 

Attillare  it.,  .s/i.  atildar,  pg.  atilar,  /;r.  atilhar  niedlich 
jnUzen.  Ital.  titolo  heißt  der  pumt  auf  dem  \,  s^h  tilde,  pg. 
til  ein  nöthiger  strieh  über  gewissm  Inu'listatmi :  dciher  kontUe 
man  mit  attitulare  (eigcfttl.  wold  'kein  jota  vergesset^)  die  Sorg- 
falt im  ptitze  ausdrückepi.  Das  ndat.  rerlmm  findet  sic/i  über- 
haupt für  hezeiehnefi  (schmückcfi'O:  crucis  signaculo  frontem 
eius  attitulans  Dü. 

At  tu  rare  it.  versto])feti,  sp.  pg.  aturar  attöholtm  in  der 
arbeit  (wohl  für  aturarse),  eai.  jjr.  aturar  anl^dtm,  cu(f halten, 
reß.  pr.  s'  aturar  sich  stützen,  sich  anstmigeti,  sbst.  atur  an- 
strmgung;  mit  vertauschter  präposition  von  obturare  stopfeti, 
dalier  Imnmen,  aufhidtmund,  wie  im  deutschen,  sieh  aufhalten 
bei  einer  sacfie,  nicht  davon  abgehen,  ausdauem.  Das  span.  wort 
hört  man  noch  jetzt  in  lat.  bedeutung.  Für  atturare  fifidct  auch 
turare  (dal^'r  tura  dämm),  sp.  turar  statt,  worin  nur  eine 


I.   AUGE— AURA. 


39 


abkÜTjnmg,  nicht  etwa  das  verlorene  lat.  simplex  turare,  zu  er- 
ketif^i  ist. 

Auge  it,  sp.  auge,  pg.  auge  hödkster  pmuit;  votn  arab. 
aug;  ehiem  a^ronotmsdhen  ausdruck  aus  detn  pers.  auk,  ä.  Frey- 
tag /,  69^,  VuUers  I,  UC.  143'. 

Augurio  it.,  sp.  agüero,  pg.  agouro,  pr.  auguri,  augur, 
agur,  Vorbedeutung,  syncopiert  pr.  atir  (ahur),  altfr.  eür,  tieufr. 
heur  glück;  t;6.  lY.  augurare,  sp.  augurar,  pr.  agurar,  fr. 
aagurer  weissagen,  pr.  ahurat,  altfr.  heüre  beglückt,  wal,  urä 
glück  icümchen;  von  augurium,  augurarc.  Zsgs.  jtr.  bouaür 
s.  JIo9ifiorat,  aitfr.  honenr,  neirfr.  bonheur;  raal-aür,  maleür, 
nialheur  und  so  altfr.  boneür^,  boneüret^;  it.  sciagurato, 
£sg£.  sciaurato  (dreisilb.),  alt^).  xaurado,  nsp.  xauro  elend, 
verlassen,  von  exauguratus;  sbst.  it.  sciagura,  sciaüra.  Auch 
it.  uria,  pluralbildung  vopi  augurium,  ist  hielier  zu  mhmn.  — 
Bonheur  und  malbeur  erklärt  man  aus  bona  hora,  mala  hora, 
welche  gleichfalls  und  eicar  in  ä/mliclier  bedeuttmg  vorhanden 
sindj  aber  von  den  ersteren  getrennt  werden  müssen.  Im  altfr. 
eür  ward  eü  durch  synärese  endlich  zu  eu  ivie  in  peur  aus 
peür,  imd  in  dieser  gestalt  tritt  es  sehr  früh  neben  eü  auf.  Für 
eur  sdhriebman  o/Xheur,  verfnutJdich  weü  man  awhora  dacUe. 
Wäre  letzteres  aher  das  etytnon,  so  mißte  sieh  sein  geniis  ge- 
ändert lioben,  was  hier,  wo  rfow  fefn.  heure  in  jedermanns  munde 
war,  schcerlich  angenoimnen  werden  dürfte;  fertier  müßte  sich, 
die  alten  fortfien  ertvogen,  langes  lat.  o  (höra)  gegen  das  laiit- 
gesetz  als  pr.  oder  fr.  u  dargestellt,  und  endlich  der  einfache 
vocal  eu  in  detuftehrfac/^n  e-u  gespalten  haben,  was  unmöglich 
ist.  So  entspricM  auch  heu  reu x  dem  altfr.  eüreux  =  pr. 
aüros,  it.  auguroso,  nüai.  auguriosus;  horosus  kennt  weder  der 
Lateiner  'noch  der  Romane. 

Aura,  ora  it.,  sp.  pg.  ^;r.  chw.  aura,  altfr.  ore  (la  ore 
LJ.  486'^,  hone  ore  Ron.  II,  146,  bon'  ore  eurent  e  suef  vent 
MFr.  I,  364)  luft,  sanfter  wind;  vmi  aura.  Ahll.  siml:  pr. 
au  rat,  altfr.  or6 ;  pr.  auratge,  oZ^/r.  orage  w indeshauch  (lo 
dous  auratge  zephyr,  lo  fer  auratge  stunnwiml),  nfr.  oragc, 
woher  sj).  orage,  stürm;  vb.  sp.  orear,  cat.  oret}Sii' erfrischen, 
atislüfl^i,  da/ier  sbst.  or6o,  oretj,  dsgl.  it.  orcggio,  7>r.  aurei 
frisciws  lüftc/icfi.  Verschieden  von  oreggio  sclmnt  it.  orezzo 
(auch  orezza),  das  auf  eine  abl.  auritium  weist,  verkürzt  rezzo 
külde,  sdwdtige  stelle;  in  eitler  ander^i  form  arezzo  verflacfUe 
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s^ich  der  lat.  diphthong  zu  a  wie  in  ascoltare,  wenn  hier  nicht 
mdmehr  aer  eingegriffen  l^t, 

Avania  it.  pg.,  avanie  fr.  Schabernack,  plackerei,  dsgl. 
kopfgeld  der  Christen  unter  tiirhisclier  herrschaft;  soU  ein  tür- 
kisdtes  oder  vielmehr  semitiscJies  wart  sein,  neugr.  aßavia,  s. 
Ducange,  Glossen,  med.  graecit. 

Avaria  tY.  pg.,  sp.  averia,  haberia,  fr.  avarie,  ndl.  avarg, 
haverij ,  dtsch.  hafarei ,  bavarie  seesclukden,  schaden  an  schiff 
oder  ladung  auf  der  see;  adj.sp.  averiado,  fr.  avari6  durch 
das  seewasser  beschädigt  (von  waareti).  Daneben  gelten  noch 
andre  bedeutungen:  abgäbe  der  schiffe  zur  Unterhaltung  des  ha- 
fens  (franz.  disch.)  oder  abgäbe  von  waaren,  die  über  seegehn 
(span.)  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  van  bafen;  sie  nimmt 
also  an,  daß  die  zidetzt  genannten  bedeutungen  varausgiengen, 
wiewohl  das  italienische  whd  niederländische  dieselben  nicht  zu 
kentwn  scheinen.  Dozy,  Oosterl.  22,  hat  detn  wort  im  arabi- 
schen, und  zwar  im  classisch  arabischen,  eine  neue  queUe  eröffnet. 
Hier  bedeutet  'awär  sbst.  gebrechen,  auf  waaren  bezogen  besclhädi- 
gung :  das  wort  kam  mit  dem  handcl  na4ji  den  italienischefi  Seestäd- 
ten, romanisicrt  avaria.  In  der  niederL  Variante  baverij  stammt  h 
aus  dem  arabisc/wti  laute  ain,  welches  auch  anderwärts  vorkommt. 

A  V  0  c  0 1 0,  vocolo  fr.  aveugle  blind ;  vi.  i^.  a  v  o  c  o  1  a  r  e, 
fr.  aveugler,  ^rr.  avogolar  blenden.  Das  gemeinromanisdie  ad- 
jectiv  ist  caecus,  auch  im  alt  fr.  ein  vorhanden  TCant.  app.,  nur 
dem  Dacoromanefi  abgeliend,  dir  es  mit  orbus  ersetzt,  s.  ufUen. 
Ital.  avocolo  ist  außer  gebrauch  gekmnmen,  avocolare  dauert, 
selbst  in  mundarten,  noch  fort.  W($s  das  adjectiv  betrifft,  so 
muß  man  die  erklämng  mit  ab-oculus,  gebildet  ivie  ab-normis, 
a-mens,  so  daß  es  'ohtie  äugen  bedeutd,  gelten  lassen,  me  denn 
auch  die  mittelgr.  spräche  an  6  oft/aatcov  oder  cmof.if.iaTog  für 
i^o^i^tazogi  sagte;  es  mag  aber  eim  erkünstelte  bildung  sein,  da 
sie  sich  schlecht  assimiliert  hat.  Die  Casseler  glossen  ent/wdten 
albios  oculus  'staraplinter,  nach  Eckhart  s.  v.  a.  albioculus,  qui 
nil  nisi  album  in  oculis  habet;  aber  in  albioculus  ist  wohl  elter 
eine  umdeiUung  dcfin  eine  alte  form  von  aveugle  zu  sudien. 
S.  Altrom.  glossare  p.  120. 

Avoltore,  avoltojo  it.,  pr.  voltor,  fr.  vautour  geier;  van 
volturius  raubvogel;  sp.  buitre,  2>g»  abutre,  von  vultur.  Ab- 
gel.  sp.  buitron  rebhühnernctz,  fischreuse;  audt  fr.  6pervier 
hat  die  bedd.  sperber  und  fischnetz. 
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Avorio  it.,  pr.  avori,  evori,  fr.  ivoire  (m.)  dfenbem; 
vmn  adj.  eboreus. 

Av  Ventura  ü.,  sp.^^.^^r. aventura,  /r.  aventure  (da/ier 
unser  abenteuer,  mhd.  kvenimre  f.)  ereignis,  seltsames  ereignis, 
zufcMj  glück,  gefahr  (aventure  de  mort  todesgefahr  Ben,  /,  46), 
besonders  auch  ritterliclier  Zweikampf;  von  advenire  atikommen, 
woraus  die  atisschliefilidi  rom.  bed.  begegnen;  ebenso  einigt  fr. 
arriver  beide  begriffe.  Aventura  vertrat  auch  die  stelle  der 
gottin  Fortuna:  de  las  grausas  dels  bomes  fo  Aventura  faita 
deuessa  LR.  III,  505. 

Azzardo  it.,  fr.  hasard  (h  asp.  mhd.  hasehart),  pr,  azar, 
cai.  atsar  wagtiis,  glücksfall,  sp.pg.  azar  tmglückswurf,  m^glüdcs" 
larte,  unglück,  im  spätem  näat.  ludus  azardi  glücksspiel;  vb. 
azzardare,  hasarder  aufs  spiel  setzen,  wagen,  ndat.  ludere 
ad  azarum.  Altfr.  hazart  bedeutet  auch  würfelspieler,  hazarder 
dcfn  teürfelspid  ergeben  sein,  's.  Carpentier.  Anderswo  dient' 
es  eur  Verstärkung  der  negation,  d.  h.  es  drückt  eim  unbedeu- 
tende Sache  aus:  ne  valent  pas  un  hasart  NF,  Jnb.  II,  90. 
Üblich  ist  der  ausdruck  geter  hasart  FC.  III,  288,  Ren.  II  159. 
VergleiclU  man  die  franz.  form  mit  den  übrigen,  so  sclieint  d 
zugesetzt  wie  in  blafar-d,  homar-d  u.  a.,  it,  azzardo  aber  datier 
entlehnt:  das  acht  ital.  wort  ist  augenscheinlich  das  veraltete 
zaro  PPS.  II,  255,  jetzt  fin.  zara  spiel  wit  drei  würfeln  (il 
giuoco  della  zara  Purg,  6, 1),  eigmtl.  nmrf  von  drei  asse^i.  An 
tersudten,  dem  schwiengen  worteauf  die  spur  zu  kommen,  fehlt 
es  nicld;  Raynouard  Jiatte  sogar  zu  dm  nordisclmi  Ase^i  seifte 
Zuflucht  genotnmen.  Gegen  die  beliebte  herleitung  aus  demlat, 
as  in  der  bed.  pund  im  würfelsjnel,  geringstir  wurf  daher  tvag- 
nis,  gt  fahr  (Le  DuchatJ  streitet  leider  da^srom,  z,  das  sich  als 
ts  im  cat.  atsar  zumal  deutlich  ausspricht.  Besser  nähnetnan 
azar  für  eine  ci)l,aus  dem  altsp.  mce  (sibce)  Schicksal (s.  IIb), 
woher  auch  aci-ago  unglückUclier  zufcdl:  war  aber  alsdann  nicht 
azi-ardo  zu  envarten?  Doch  ließe  sich  zur  Unterstützung  dieser 
etgfnologie  noch  das  gleichfalls  auf  einest  stamm  az  weisefide 
altfr.  haz-eter  (u^ürfeln)  geltend  madten.  Weder  dem  buchsta- 
hen  noch  defn  begriff  genügt  arab.  'darr  schade  Fn^,  III,10\ 
Besser  in  beiden  beziehungen  passt  hebr,  zarah  bedenklicl^  sache : 
ihm  aber  würde  elier  ein  rofnan.  feminin  entsprecften,  das  sich 
nur  in  dem  erwähnteti  neuital,  zara  fifidet.  Man  erwäge  datier 
nocA  oraJ.  jasara  würfeln,  jasar  Würfelgesellschaft,  Würfelpartie, 
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detn  nian  den  Vorzug  vor  allen  zuerkemwn  dürfte  (denn  arab. 
s  [.?m]  kann  rmnan.  z  werden),  wäre  der  Wegfall  des  anlautes 
so  leicM  hinzunehnum;  in  jasinin  findet  er  niclU  statt.  — [Die 
bed.  würfd  befriedigt  voUkomnwn:  da  aber  in  jasara  eipiofistofi 
zu  liegen  sc/uifU,  so  bietet  Malm  p.  6  das  vulgär-arab.  zehar 
Würfel,  zsgz.  zar,  wie  es  aucli  türkvich  Jmfit,  mit  artikel  azzar. 
Eim  andre  vcnmUhufig  Im  Jos.  v.  Hammer:  sp.  azar  k<mime 
von  arab.  assr  schmcrigkeit,  was  vonseiten  des  begriffes  wenig 
zusagt.  —  Vofh  einer  würfelparthie  erzählt  das  artige  fabliau 
de  S.  Pierre  et  du  jougleor  FC.  III,  ^^^^  woraus  über  die  ort 
und  weise  dieses  spiels  einiges  zu  lernen  ist.'\ 

Azzurro,  azzuolo  it.,  sf).  pg.  azul,  pr.  fr.  azur  dunkel- 
blaue färbe;  vmn  pers.  lazvard,  dalwr  lapis  lazuli,  der  sapkir 
der  (dteti,  arab.  läzvardi  lazurtVhfdieh  Freyt.  IV,  76**.  Das  an- 
latUefide  1,  welcJws  man,  tvie  Bmler  bemerkt,  für  den  ariikd 
halten  tnoc/ite,  fiel  im  rofmnisctiefi  ab. 

B. 

Babböo,  babbaccio,  babhano,  babbuasso  it. 
schwarM'opf,  gimpel;  ;>r.  babau,  j)ic.  baba^crX*;  it.  bäbbole, 
fr.  babioles  khulerpossen.  Detiselben  stamm  fühlt  nuin  imsgno- 
nginm  lat.  babulus  Apulrj.,  wozu  man  mch  nehme  baburrus 
'stuUus  Gl.  Isid.,  baburra  \stultitia  Gl.  Placid.,  vgl.  ir.  kymr. 
baban  kind,  jmppe,  engl,  babe,  babby. 

Babbuino  it.,  sp.  babuino,  fr.  babouin  eine  art  affet^, 
pavian;  augetischeifdich  gleiches  stamnws  mit  dem  fr.  babine 
offen-  oder  kuldefzr,  mutfimaßlidi  verwandt  mit  dem  mufhdartl. 
deutschefi  bäppe  maul;  vgl.  unten  belfa. 

Baccalare  it.,  pr.  bacalar,  fr.  bachelier,  aus  letzterem 
it.  baccelliere,  sj).  bachiller,  pg.  bacharel.  Die  eigetUliche  /wi- 
math  diesem  Wortes  ist  Frankreich  mul  der  span.  nordosteti,  wo 
baccalarius  zumichst  der  bcsitzer  eines  großem  bauenigutes, 
einer  baccalaria  war  (seit  dem  9.  jh.  vorkonwteful).  Sodann 
giefig  der  ausdruck  auf  den  ritter  über,  der  zu  unvcrmdgend 
oder  fweh  zu  jung  war,  um  ein  ei g fies  Itanner  zu  führen,  und 
wohl  eitwm  fremden  folgte;  endlich,  ufid  dies  ist  die  heutige  be- 
deiUung,  auf  defi  der  sieh  im  besitz  eifur  defn  dociorgrade  un- 
tergeordneten akademisclwn  würde  befindet,  in  weldiem  sinne  es 
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in  baccalaureus  umgedeutet  ward:  so  bei  Camoens  do  baccharo 
e  do  sempre  verde  louro  Lusiad.  3,  97.  Was  die  etymologie 
hetrifft,  so  ist  kiernur  js^t verneinen :  bas-cavalier  niederer  riäer 
iami  es  nicht  sein,  das  verbietet  die  geschickte  des  Wortes  und 
die  grantffMtik,  die  fiir  das  verschmnden  des  s  keinen  grund 
ienfU;  auch  baciilus  fügt  sich  nicht  in  die  fortn,  vollkonitnen 
zicar  das  mit  baculus  gleichbed.  gael.  bachall,  t>.  bacal,  allein 
über  den  logischen  Zusammenhang  werden  sich  nur  unsichere 
rermuthungen  vorbringefi  lassen,  —  [Eine  neue  wvtersuclmng 
iheilt  Littre  mit,  s.  den  Kritischeti  anhang  p,  14.  Bachelier 
scheine  afi^vassal  entstanden,  mit  detn  es  die  doppelte  bed.lehns- 
imd  kriegsmann  gemein  habe;  das  fem.  bachelette,  wofür  sich 
auch  baisselette  finde,  sei  offetibar  derselben  herkunfl;  b  aus  v 
mache  keine  Schwierigkeit,  auch  ss  köfine  in  ch  Übergehn,  daher 
das  mlat.  ca  in  bacalaria.  Allein  ch  am  ss  ist  vorsichtiger 
weise  nur  da  anzunelmen,  wo  letzteres  ein  <j  repräsentiert:  lat. 
faciam,  fr.  fasse,  pie.  fache.  Femer,  sicher  ist,  dafi  wenn  man 
ein  franz.  wort  latinisierte,  che  in  ca  vencandeU  ward;  ob  aber 
diese  verwatidlung  bei  einem  so  friüi  vorkommenden  worte  tcie 
bacalaria  anzunehnen  sei  und  ob  die  prov.  spräche  ihr  bacalaria 
aus  lat.  urkufiden  geschöpft  Iwhe,  ist  eine  andre  frage.  Später 
hat  Gachet  dieses  wort  belmidelt.  Auch  er  bringt  e^  mit  vassal 
in  Verbindung,  tritt  affcr  in  betreff*  seiner  herkunft  Chevallet 
bn.  der  diese  im  cell,  bachan  (klein)  u.  s.  w.  fitidct.'] 

Bacchetta  it.,  baqueta  sp.,  baguette  fr.  dünner  stecken, 
gerte;  rofi  baculus  mit  verändeHetn  suffix,  s.  solche  fälle  Rom. 
granim.  II,  259. 

Bacino  it.,  cdtsp.  pr.  bacin,  fr.  bassin  bcckm,  I}ic  älteste 
spur  desselben  scheifU  bei  Gregor  v.  Tours  vorzuliegefi :  cum  dua- 
bus  pateris  ligneis,  quas  vulgo  bacchinon  vocant,  s.  Duc^nge, 
tcorin  bacchinon  (bacchinos?)  mit  cch  an  Bacchus  angeknüpft 
mn  könnte,  s.  Wackef^tagd,  Umdeutsckung  p.  15.  In  den  Isidor, 
fflosseti^  findet  sich  auch  das  einfache  bacca  ^vas  aquariuni.  Man 
Me  es  nicht  aus  miserm  becken,  de^n  nur  ein  it.  bacchino,  fr. 
baqain  gerecht  wäre,  da  deutscftes  k  nicht  in  c  ausaHet,  vgl. 
unten  franco.  Am  demselben  gründe  muß  auch  das  ndl.  bak 
m/if  mtdde  zurücktreten.  Das  woH  kann  in  früher  zeit  aus 
nnetn  alteinlieimisclhen  stamme,  z.  b.  dem  ccit.  bac  höldung  ab- 
geleitet sein,  so  dafi  es  anfangs  bakinus  (woraus  ahd.  bechin), 
ftachher  bacinus  gesprocium  ward.   Muthmafilich  desselben  stam- 
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mes  igt  iL  bacioccolo  heckenartiges  tottwerhseug,  dessen  pri- 
mitiv in  bacioca  'paiera  GIoss.  erford.p.  J278*  vorzuliegen  scheint. 
Vgl  bacia  //.  b. 

Bacio  it.y  richtiger^  aber  minder  üblich  bagio,  sp.  beso, 
pg.  heVjo,  pr.  bais  kufi;  vb,  baciare  ff.  küssen,  auch  als  Sub- 
stantiv gebraucht;  von  basiiiin,  basiare,  meist  bei  dicMem. 

Badare  it.,  pr.  cot.  badar,  dtfr.  baer,  beer,  nfr.  bayer, 
Mch  mundartl.  (in  Berry)  bader.  Es  bedeutet  1)  den  mund 
aufsperren,  gaffen  :  so  im  pror.  cat.  franz.,  so  im  aUiUd.  boca 
badhadha  Bonves.,  bocca  badada  Mur.  Afii.  ital.  IV,  434,  prov. 
auch  verhöhnen  (?),  occ.  badado  /lohuget ächter.  2)  venveilen, 
harren,  vergeblich  ftarren  (dastehn  mit  offnem  maul),  iUü.prov. 
alt  fr.  3)  nacJh  etwas  verlangeft,  tracltten,  ital.  altfr.  (das  maul 
darnach  aufsperreth,  lechzm).  Sbst.  j>r.  b  a  d  a  schüdwaehe,  adv. 
de  bada,  en  bada,  oiifr.  en  bades  umsonst,  it.  stare  a  bada  mit 
offnem  maule  dastelm,  harren.  Für  dieses  tcort  gibt  es  alte  Zeug- 
nisse, mit  rücksicht  auf  welche  die  bed.  'das  pmuI  aufsperren 
an  die  spitze  gestallt  werden  mußte,  nämlich  in  den  Isid.  glossen 
badare  'hipjntare,  oscUare\  in  den  Erfurter  glmsefi p.  276*  battat 
'gitiath^  d.  i.  gälmt,  besser  batat  'ginath^  in  eifier  andern  Its.  Mo- 
Anzeig.  VII,  137^  f^ist  von  nicht  ganz  ge-sidiertetn  Ursprünge. 
Die  cdtisclwn  spraclien  scheimn  keim'  passende  wurzd  zu  ent- 
halten: bret.  bada  staunen  mrd  wohl  eben  so  gut  romanisch  sein 
wir  badalein  (2  mouille)  gä/mcfi,  das  nicht  aus  ersterem  herstam- 
men kann,  Sondern  das  pr.  badalhar  sein  muß ;  doch  läßt  sich 
etwa  idtiriscl^  bdith  tl^r,  pimel  (nMidaffe)  Zeuß  I,  37  annterken. 
Buckstühlich  gmügefid  ist  oArf.  beitön,  früher  baidon,  säumen^ 
harren,  doch  häm/t  einiger  zweifei  daran,  weil  es  der  offenbar 
ältesten  bedeutung  vofi  badare  nic/U  genügt.  Letzteres  köftnte 
selbst  aus  einem  naturatisdrucke  ba,  der  das  aufthun  des  mundes 
bezeich ^^e,  erstanden  sein,  so  daß  man  etwa  ba-are  ba-d-are 
z^^  grumte  legen  müßt£.  — Abgeleitet  ist  it.  badigliare,  sba- 
digliare,  »bavigliare,  2>r.  badalhar,  altfr.  baailler,  nfr.  bäiller 
gähnen;  fr.  badaud,  pr.  badau  maulaffe,  geck;  ebenso  />r.  ba- 
doc,  baduel,  l)adiu;  auch  fr.  badin  scherzlwtft,  badiner  5CÄcr- 
zefi,  in  den  wbb.  des  16.  jh.  mit  imptus,  ineptire  übersetzt  ;  it. 
baderla  einfältiges  weib,  vb.  com.  baderla  die  zeit  verlieren, 
chw.  baderlar  schwatzen,  plaudern. 

Badile  it.,  badil,  badila  sp.  feuerschaufel ;  von  batillum. 

BtLgSLsp.packseilf  pr.  bagua,  altfr.  heLgwebündd,  vgl.  lof}ib. 
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baga  weinsMauch;  daherabgel.it.  bagaglia,  i>r. /r. bagage 
gepäck.  Das  unlai.  wart,  über  welches  Diefenbacfi,  Goth.  wb.  1, 343, 
nachzulesen  ist,  findet  sich  wieder  im  gael.  bag,  kymr.  baich, 
hret.  beac'h  last,  bündele  vb.  gael.  bac  hindern,  nord.  baga  dass. 

B  agascia  it.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavasa),  pg.  bagaxa, 
pr.  baguassa,  altfr.  bagasse,  bajasse  u.  s.  /*.  feile  dime.  Eine 
bedetäung  tcie  diese  ist  so  verschiedetien  auffassimgeti  Ufitencor- 
fen,  daß  die  ausdrücJce  ofl  schwer  jsu  ergründen  sind.  Stellt  die 
endung  assa  das  roman.  suffix  =  lai.  -acea  vor,  ital.  in  ascia 
verwandelt,  so  müßte  das  wort  aus  baga  (pack)  abgeleitet  sein, 
ff 05  keinen  befriedigenden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist  es  celtisch: 
lymr.  baches  bedetdet  Weibchen,  von  bach  klein ;  oder  arab.,  bä- 
gez  schändlich  Freyt.  1, 139^ ,  worauf  schofi  Muratori  vermuthete, 
oder  bagi  metze  Freyt.  I,  Von%  altfr.  wort,  das  gleich 

dem  arab.  bag!  auch  dienerin  heißt  (NFC.  /,  104),  bildete  sicJi 
das  clfnitn. baisele  dienstmädchefi,  at4cft  bachele,  icofürtnan 
ein  jmmitiv  bagacbe  vertnuthen  muß. 

Baga  tel  1  a  it.  kleinigkeit,  ta^clienspielcrei,  dalier  sp.  baga- 
tela,  fr.  bagatelle  in  ersterer  bed.,  der  alten  prov.  spracfie  noch 
nicht  bekannt.  Muratori  eieU  es  aus  dem  modenes.  vb.  bagat- 
tare  pfuschen,  hudeln,  das  er  aus  dem  aroÄ.  bagata  (miscJum) 
entstehen  läßt.  Eigentlich  aber  seinen  beide  Wörter,  mbst  ba- 
gattino  kleim  hqyfefmünze,  nn  subst.  bagatta  oder  baf?hetta 
voraus,  das  etwa  aus  dem  alten  rotn.  baga  ^v.  ohm)  ab(f(ledvt 
fine  geringe  habseligkeit  ausdrücken  mochte ;  im  2>arfnesan.  ist 
bagata  in  dieser  bedeutung  vorhanden. 

Bagno  it.,  sp.haho,  ^w.  banh,  /r.  bain  had;  rb.  bagnare 
ff.,  fr.  baigner;  von  balneum  mit  ausgrsfoßenfmi  h  da  balgno 
nicht  zu  sprecJten  war  (daraus  auch  das  hask.  iiiainhua).  Das 
fv(d.  bae  (fnn.  plur.)  entstand  am  dem  tat.  bajae,  von  dem  die 
übrigrn  spraclien  keinen  gebrauch  gemacht  haben. 

ßagordo  ti/*^/ bigordo  it.,  «/^s;/>.  bohordo,  bofordo,  altpg. 
Iwfordo,  bafordo  (in  Urkunden  bufurdium),  pr.  beort,  biort,  zsgz. 
bort,  attfr.  bohort,  bouliourt,  behort  ein  ritterliche^'  spiel,  dsgl. 
die  Waffe  dazu;  vb.  it.  hB,^or  Aare  ff.  lanzenbreclien.  In  Frank- 
reich rannte  man  einzeln  zu  pferd  mit  der  lanze  mich  der  quin- 
taine (s.  iJucange  v.  qiilntana,  Aubri  im  Ferahr.  p.  158 — 162, 
AlejT.  14,  30),  in  Spanien  sehleudrrfe  man  den  bafordo  nach 
di^H  tablado  (Alx.  660,  vgl.  bornaren  [bordarenV]  e  tiraren  a 
taulat  Chr.  d'Escl.  587^),  in  DeutscMand  war  der  bühurt  ein 


46  I.  BAILO-BAJA. 

Jcampfspiel,  wo  Schaar  gegen  scJ^ar  stände  Daß  bohorder,  denn 
vm  der  franz.  fortn  ammgeJm^  ein  ursprünglich  deutscftes 
wori  sei,  leJ^rt  fast  mit  getvißlunt  die  aspirata,  die  sic/t  im  spct- 
nischen  als  f  (man  erwäge  faraute  vm  herauf),  im  ital.  als  g 
(gufo  für  hucttej  darstellt.  Offenbar  ist  es  ein  compositum,  dos 
zweite  wort  führt  naiürlich  auf  hurten  stoßm,  allein  dii^^  letztere 
gestaltete  sich  im  roman.  so  verschiedeti  (fr.  harter,  nicht  hor- 
der), daß  man  davon  (d)gelwn  uful  sich  an  das  deutsche  hürde, 
(Jul  hurt,  altfr,  horde,  vh.  horder,  Italien  muß,  auch  stimmt 
hordeis  Umzäunung  fortnell  genau  Zf4  bohordels  ritterspiel.  Hour- 
duni  hedetdet  mlat.  s.  r,  a.  das  erwäJmte  sp.  tablado  gerüste  s. 
(Jarpentier,  noch  jetzt  im  llefitiegau  hourd.  Gaftz  ztceifeVhoft 
bleibt  das  trste  wart  der  zusammmsetzung.  Ist  die  waffe  die 
(jrundhedeiUung,  so  könnte  e^  aus  botar  /wrrühren :  bot-hort  bo- 
hort  (t  schwand  rar  der  cuf^tirata)  würde  etwas  nac/t  den^  gerüste 
stoßmdes  bedefden.  —  luneti  weiteren  heitrag  zur  detdufig  dieses 
Wortes  liefert  (iachi  p.  00^. 

B  a  i  1 0,  balio  it.,  sp.  bayle,  jjg.  bailio,  pr.  baile,  altfr.  bail 
p/legfr,  erzielter,  Verwalter,  amimann,  fetn.  it.  baila,  balia,  |>r. 
chw.  baila  amme;  it.  balfa,  sp.  pr.  bailia,  cdtfr.  hsülWe  Verwal- 
tung, vogtei;  it.  balivo,  pr.  bailieu,  fr.  bailli  lamlvogt;  vb.  it. 
balire,  pr.  bailir,  altfr.  baillir  verwidte^i,  dsgl.  pr.  bailar, 
(dtfr.  bailler  darreichen,  wal.  beia  p/legen,  (r ziehen,  dditer  bemt 
huibe  (Pflegling).  Lid.  bajulus  heißt  träger,  mlat.  (z.  b.  bei 
Lupus  FciT.)  erzielter,  Itof  hw^ister,  eigentl.  wer  kimler  trägt  oder 
leitet,  ganz  deutlich  im  fhn.  baila  ausgesprociten,  dalur  pfleger, 
landjfflegtr.  Aus  bajulus  baj'lus  ward  das  rouum.  bailo  ;  hU. 
bajulare  tragefi  erhielt  sich  Imchstäblich  im  altfr.  und  mdartl. 
bailler,  vgl.  sard.  baliai  ertragen. 

Hairc  it.  trstaunen;  altfr.  adj.  baif,  hmneg.  hshi  erstau- 
nungsvoll;  zsgs.  it.  sbaire,  pr.  esbahir,  /K  ^bahir  ?\  a.  baire, 
wohl  auch  sp.  einbair  eimm  ein  hletidtverk  rmmachcn,  eigefitl. 
in  (r staunen  setzen,  hetäuben  ?  Man  hält  es  für  eisten  naturaus- 
druck,  indetn  man  das  darin  vm  koinnumle  bah  als  eine  bezeich- 
nung  des  erstaunens  nimmt  und  uirklich  kommt  eitte  sohlte  interj. 
im  net4pror.  vor,  s.  Honnorat :  es  wäre  also  mit  badare  von  ver- 
wandtci-  nitstehung.  In  dem  von  einem  etymologm  hrangezo- 
genen  ahd.  abahon  reratßseheum  ividerstrcht  rorfnvegdiehedefdung. 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  bahia,  fr.  baie  hucht,  hafen.  Isi- 
dvms  führt  dieses  altroman.  wort  als  ein  lateiniscJtes  an:  huDC 
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portum  veteres  a  bajulandis  mercibus  vocabant  baias.  Fri.sch 
findet  seinen  Ursprung  im  fr.  bayer  den  mund  offen  Juiben,  Uaf- 
fen,  wie  denn  auch  baie  überJui/upt  für  etwas  offen  stefiendes 
(fehrai4elU  wird,  und  diese  erklärung  scheint  sich  durch  die  caf  al, 
fonn  badia  van  badar  (öffnen)  su  hestätigeny  deren  d  im  span. 
schon  vor  Isidors  e^t  ausgefallen  wäre.  Andre  erhlicken  in  bahia 
ein  bask.  wart,  daher  der  name  Bayona  zsgs.  am  baia  hafcn 
nml  adj,  ona  gui;  andre  ein  celtisches,  gael.  bädh  Offcr  bägh,  wom 
die  verschiedenen  raman.  formen  rectU  wohl  m  stimnmi  scheinm, 

Baja  ü.,  sp.  pg.  vaya,  fr.  baie  passe,  fopperei;  davon  it. 
bajuca  ^wsse,  kleinigJceit.  Stemmt  es  aus  Italien,  so  dürfte  man 
an  gr.  (iaiog  (klein,  gering)  denken;  ms  Frankreich,  so  könnte 
es  idetitisch  sein  mit  baie  beere  d.  h.  unhedeiäende  sache.  Der 
specielle  sinn  des  Wortes  aber  verträgt  sich  besser  woJd  mit  pr. 
bada,  rfeti*  das  altfr.  baie  entspricht,  vergebliches  harren,  adv. 
en  bada  umsonst,  sur  passe,  fr.  donner  la  baie,  sp.  dar  vaya 
einem  etwas  nichtiges  varmadwn,  einen  anführeti,  vgl.  oben  ba- 
dare  mit  seinen  ableitungen. 

Bajo  it.,  sp.  bayo,  pr.  bai,  fr.  bai  braun  (van  2>f^den); 
van  dem  seltnen  lat.  badius,  das  VafTO  gleidtfalls  vofi  der  färbe 
der  pf erde  braucht.  Eine  abl.  ist  fr.  baillet  bleichroth  (me- 
der  nur  rm%  Pferden),  7a/fmV??>/*/ badiolettus ;  2>r.  baiart  s.v.a. 
\m ;  eity  andere  it.  bajocco  ciue  hipfermUme,  von  der  färbe 
Itfnannt  tcie  das  fr.  blanc,  d(^s  dtsche  weifspfeniiig. 

Balascio  it.,  sp.  balax,  balaxo,  pg.  balais,  balache,  pr. 
balais,  balach,  fr.  balais  ein  rdehiein,  genannt  nach  seinem  fnud- 
orte,  dem  chanat  Badakschan  (Balaschan,  Balaxiam)  in  der 
näßte  van  Samarkand.  Man  sehe  Ducange  v.  balascus,  Riftrr, 
Erdkunde  rrm  Asien  V,  789. 

Balaustro  it.,  balaüstre  sp.,  balustre  fr.  kleine  säule  ei- 
tks  grlätiders;  daher  it.  bai austrata  w.  ä.  row  balaustium 
{(ia'Mtvoitnv)  hlüthe  des  wilden  grafuithaumes,  it.  balaüstra,  we- 
(fcn  einer  ähnlichkeit  der  form  ((yrusca,  Casmeure). 

Bai  CO  und  palco  it.  gerüst,  Stockwerk,  von  letzterer  form 
(his  sp.  pg.  palco;  alfgel.  it.  balcone,  sp,  balcon,  pg.  balcäo, 
fr.  balcon  erker.  Sämpntlich  ans  dem  ahd.  balcho,  palcho  bai- 
hn.  ndd.  balke  karnhoden,  vgl.  aJtn.  balkr  verzäunnng.  J>ie 
pic.  mundart  besitzt  das  deutsche  wort  in  seiner  eigmflichstm 
Ißcdeutung,  bauque  pontre.  Andre  finden  den  Ursprung  von  bal- 
cone  im  pers.  balkan  einne.  der  mauer  (Vullers  I,  260"). 
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Baldacchino  it.,  sp.  baldaquin,  /r.  baldaquin ^ArotiAtff»- 

inel;  vofn  Hol,  Baldacco  Bagdad,  woJter  ursprünglidi  der  dasu 
gebrauc/äe  atus  goldfädcn  und  seide  gewebte  stoff  kam;  diese 
iH'detittoig  edgt  nocl^  das  altfr.  baudequin,  b.  lors  veissiei 
gen/,  acesmer  de  samiz,  de  dras  d'outremer,  de  baudequins 
dor  ä  oiseaus  Bmnvart  p.  58^,  und  aUsp.  balanquin:  balan- 
quines  e  purpuras,  xaniit  et  e.<carlata  Bc.  p.  276,  21.  Vgl. 
Frisch  I,  51'. 

Baldo  lY.,  pr,  baut,  altfr.  altcat.  baud  keck,  üppig,  frShr 
lieh;  pr.  baudos  dass.;  sbst.  it.  baldore,  pr.  altfr.  baudor 
übemiuth,  fröhlichkeit,  it.  baldöria  freudcfifeuer ;  vb.  altit. 
sbaldirc  PJW.  /,  60,  pr.  a/(/>-.  esbaudir  keck,  üppig,  fröhlich 
u erden;  vom  goth.  \)dL\i\x^  (bei  JonKkndes  und  orfr.  balthaba), 
a/id.  bald  u.  s.  w.  kühn,  freimüthig,  vb.  goth.  balthjaii  ff.  sid^ 
erkühnen.  Die  südwestlichefi  sprachen  besitzen  eitlen  gleiddau- 
tenden  stamm  in  folgetuieti  und  einigen  andern  Wörtern;  baldo 
leer,  entblößt,  de  balde  und  en  (em)  balde  vergebens,  unnüUf, 
hfilAio  unbenutzt,  brach,  h n  Ida  unnütze  sache,  tnangel,  sdiwä- 
che,  baldar  himlern,  lälnneti  (unnütz  maeJ^n),  baldon,  bal- 
däo  beschimpf ung  (eigoUl,  wohl  unnützUchkeit,  vgl.  altsp.  en 
baldon  =  en  balde,  daher  uoihlo^gkeit,  schimpf),  baldonar, 
baldoar  beschimpfen.  Sind  diese  Wörter  gleichfalls  gemianiscJier 
Jterkunft ,  so  gieng  der  bcgtiff  der  kecklu^t  in  den  der  eitelkeii 
über,  wie  z.  b.  das  ahd.  geineit  übennüthig  und  vergeblicli  zu- 
gleich bedeutet.  Dieser  Vorgang  ist  aber  nicM  wahrsc/^nlich^ 
theils  weil  der  grumlbegriff  'kühn  im  span.  nirgends  vertreten 
ist,  theils  weil  die  span.  derivaia  van  den  übrigen  ganz  vcf^schie- 
dm  sind.  Man  hält  sich  also  besser  an  die  /Verleitung  aus  dem 
arah,  ba'tala  umiütz  sein  Gol.  287,  das  sich  in  batla  balda 
verwandeln  konute  wie  spatula  in  espalda,  rotulus  in  rolde. 

Balicare  it.  (nur  balica  Imnb.),  oitfr.  baloier  sich  hin 
und  herbetregen,  schwanken,  flatt(Tn,  cat.  balejar,  pg.  a-ba- 
lear  gctreide  schangen;  etwa  tow  ballare  tatizefk?  oderenistdU 
($tfs  banicareV  s.  banda.  Prov.  balaiar  /lattern,  peitscJhen  läfii 
sieJt  farmeU  nicfd  damit  vereinigen. 

Balla  it.,  sp.pr.  hah,  fr.hMe  kugelrunder  pack;  augm. 
it.  ballone,  sjk  balon,  /r.  ballon.  Da  die  ital.  spräche ßrhaMdL, 
ballone  auch  palla,  pallone  erlaubt,  so  ist  die  mehste  herkunfl 
des  raman.  Wortes  aus  dem  gleicfibed.  aJuL  balla,  palla,  m/id.  bal, 
aitn.  böllr  (vm  Benecke  aus  einer  deutscJken  wurzel  erkläH)fasi 
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unjFiceifdhafl,  wdche  formen  sich  dem  Italiener  unmittelbarer  dar- 
bieten mufiien  aüs  gr.  ßakkeiv,  naXXaiv,  sbst,  nalla. 

Balisa  sp.  pg.,  balissa  cot.,  balise  fr.  pfähl,  reisbündel, 
tonne  u.  dgl.  zur  bezeichnung  gefährlicher  stellen  am  eingange 
der  häfen  (Dict.  de  VAc.  frang.),  ndd.  bake.  Ein  it,  baligia 
fehlt,  daher  die  franz.-üal,  Wörterbücher  balise  umschreibend 
übersetzen,  der  prov.  ausdruck  ist  gaviteou.  Es  ist  nicht  m 
mnitteln,  ob  das  wort  nur  den  zweck  der  bemerkten  gegenstände, 
also  z.  b.  nierkzeichen,  wamung,  oder  ob  es  einen  dieser  gegen- 
stäfide  selbst  ausdrücken  soll.  Indem  man  von  dfer  letzteren  an- 
ndU  oiisgieng,  haben  einige  es  aus  palus  pali  abgeleitet,  palitia, 
wietcold  sich  das  anlautende  p  gerade  im  span,  und  franz.  fast 
memals  zu  b  Jierabläßt:  dem  sp.  paliza  (prügel  d.  h.  schlüge) 
ist  diese  dbkunft  nickt  zu  bestreiten.  Chevallet  entgeht  dieser 
Schwierigkeit,  ifidem  er  es  aus  dem  ndl.hRl\e(zuber)  leitet;  aber 
ein  züber  ist  nicht  mit  tonne  zu  vertvechseln,  abgerechnet  dafi 
der  Niederländer  sein  balie  nicht  in  dem  sinne  von  balisa  aw- 
wendet.  Der  herkunft  des  seemännisdhen  wortes  ist  also  noch 
nachzuspüren. 

Ballare  it.,  sp.  ^y.  bailar,  balar,  altfr.  baier  tanzen; 
sbst.  it.  b  a  1 1 0,  sp^  pg.  baile,  pr.  fr.  bal  tanz.  Schon  im  älte- 
sten fniatein  trifft  man  choreis  et  ballationibus  Gl.  Md.,  wofür 
ein  ÄTtYiÄYr  helluationibus  vorscidägt  (Jahrb.  f  phil.  XIII.  suppl. 
p.  238),  wiewold  es  diesen  glossen  an  unlat.  ivörtem  nicht  fehlt. 
Ballare  sdmnt  abgeleitet  aus  defn  vornan,  balla  kugel,  ball,  daJier 
ital.  auch  pallare  tvie  palla;  das  sp.  bailar  ruht  auf  einem  ur- 
sprünglichen balear  (vgl.  guerrear,  nianear)  mit  Versetzung  des 
c  baelar  bailar,  altsp.  noch  ballar,  pg.  balhar.  'Das  ballwerfen 
war  im  mittelalter  tme  bei  den  Griechm  ein  mit  gesang  und  tanz 
verlmmlenes  spiel,  dal^er  in  den  romanischen  sprachen  ballare 
tanzen\  So  Wackerfiagel,  Altfr.  lieder  p.  236.  Wie  das  ball- 
icerfen  auf  das  tanzen  übergetragen  ward,  so  im  altsp.  ballar 
auf  dm  singen;  im  waiach.  erfolgte  das  tanzeti,  zucare,  aus 
detn  spielen.    Eine  abl.  ist  it.  ball  ata  ff\  tanzlied. 

Balzare  it.  hüpfen,  springen,  in  die  höhe  p^-allen,  pr. 
balsarV  Per.  275;  sbst.  it.  balzo,  co/.  bals,  altfr.  bausi?fi*m. 
320 prall,  Sprung,  ital.  auch  klippe,  wofür  überdies  /e/w.  balza; 
rf^rstärkt  it.  sbalzare  scldeudern,  sich  schwingen,  sbst.  shaAzo. 
Die  heimcUh  des  Wortes  ist  sichtbarlich  Italien,  wo  es  sich  am 
meisten  <msgebreitet  (vgl.  noch  balzellare,  balzelloni) :  um  so 
I.  3.  4 
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tcakr^ehtmUeher  ist  kerkumfl  aus  gr.  ßakijOuv  Jugufm^  sprin- 
gen, tomem 

Bambagio,  bambagia  tf.  baHm^colle.  maü,  bombis:  von 
bombyx  (jiofifii^)  seide.  haHm%tMe,  miitdgr.  ßaiißaxAoiF^  mkU. 
hamlMkciuiD.  Dah^r  it.  bambagino,  sp.  bombasL  fr.  bom- 
baain,  basin  haunucolb^  sicff.  lai.  adj.  bombyclnas. 

Bambo  ii.  kindisch,  einfältig,  sp.  bamba  einfältiger 
metisch  (nach  Covarrttviasj ;  abgel.  it.  bambino,  bämbolo 
und  bämbola.  bamboccio /^leroM«  /r.  bamboche),  9».  b  am  bar- 
ri  a  (m.J  kind.  puppe,  kindischer  vnensch  n.  dgl.y  östreid^.  bams 
kind,  bützel.  Der  stamm  dieser  bildungen  ist  der  des  lai.  bam- 
balio  bei  Cicero,  des  gr.  ßapßaloQ.  rh.  ßaußaiJjtiy.  ^^ißai^uv 
stammeln.  Auch  im  sp.  bamba  schaukely  bambolear^dkiN- 
keln,  wiegen,  hambein,  norm,  bamboler  dass.,  wallou.  bambi 
wackeln,  bt^rg.  vambe  bewegung  der  glocke  ist  er  ansunehmen, 
wie  auch  it.  bamboleggiare  schäkern,  kit^dereien  treiben  (von 
bamlx)lo  kindj  buchstäblich  mit  sj).  bambolear  susammentrifft. 
Vgl.  auch  das  vencatidte  babbeo.  Ital.  bimbo  kind  scheint 
nichts  amiers  als  eine  ablautende  form  von  bambo. 

Banco  it.sp.pg.,  fr.hmc  tafel  oder^  tisclu.  b.  der  Wechs- 
ler, ruderbank,  sandlmnk,  zim9mrhock  u.  dgl.,  das  span.  toort 
auch  in  der  bed.  scamnum,  ]pr.  baoc  nur  in  letzterer  uml  so 
fetn,  it.sp.pg.pr.  banca,  fr.  baiique  (^af(e&  bancbe  felsengrufid 
in  d(T  seelHct.  de  Trvt\);  vom  alid.  banch  (f.J,  nJul.  banc  (m.f.) 
scamnum.  Zwar  auch  kgfnr.  banc  (gaeL  binnse),  ofeer  die  ital. 
nebenform  panca  sjmcht  deutsclhc  l^rkunft  an.  Abgel.  it.  ban- 
ch i  e  r  e  ff.  wcclisler,  fnaisarius ;  b  a  n  c  h  e  1 1 0  /f .  bänkc/ien,  dsgl. 
gasUrd:  da  sich  afjer  beide  bedeutungen  ziemlich  ferne  liegen, 
HO  schHnt  man  die  zweite  aus  dem  vb.  banchettare  gastereien 
hdtmi,  welcJtes  ursprüngl.  'ÜscIh'.  und  bänke  rüsten  bedeuten 
kmntp,  gezogen  zu  halten,  mtsprechefid  d<m  mJid.  benken:  hie 
wart  gebenket  schone,  tuoch  unde  brot  uf  geleit  Wb.  I,  84. 

B  a  n  (1  a  it.  sp.  pr.,  bände  fr.  binde,  streif,  batule  d.  i. 
irupp;  vom  goth.  hmdi(f),  ahd.  band  f^w.^  ?Y.  bandiera, 
sp.  bandera,  pr.  bandiera,  baneira,  fr.  banniere  faJtne  (daJter 
unser  panier),  vgl,  goth.  bandva  zeichen,  und  Faul.  IMac.  1,  20: 
vexillum,  quod  bandum  appellant;  .v.  darüber  Muratori,  Ant. 
it(d.  IL  firmr  it.  bandolo,  baiidoliera,  fr.  bandouliere 
M.  dgl.  Das  einfache  bannum  findet  sich  nur  im  altfr.  ban, 
sofern  es  die  bed.  fa/tne  zeigt,  beispiele  bei  Ihwange;  die  prov. 
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denkmäler  gewähren  nur  das  campos.  auri-ban,  welches  Ray- 
nouard  unrichtig  mit  arriere^n  übersetzt,  vgl,  die  stelle  on  a 
mot  auriban  e  trop  motricpenon  6r^6.  ^^57;  esist  goldbanner 
wie  aurifiamma.  Vb.  sp.  bandear,  |>r.  bandeiar,  baneiarAm 
und  her  schwenken  (wie  eine  fahne),  intrans.  sich  bewegen,  flat- 
tern, ciifr,  banoier  Q,  Guiart  IT,  341,  esbanoier  doLSS.,  gleicher 
bed.  mhd.  baneken  s.  Grwmi  IL  1000,  worin  noch  die  älteste 
roman.  form  banicare  ssu  erkennen  ist,  die  sich  auch  deutlich 
im  comask.  bangä  schwanken  ausspridU. 

Bando  it.  sp.  pg.,  pr.  ban,  fr.  ban  öffentliche  Verkündi- 
gung; vb.  it.  bandire,  sp.  pr.  bandir,  pg.  bandir,  banir,  fr. 
bannir  öffentlich  verkündigen,  daher  partic.  it.  bandito  öffentlich 
ctusgerufener,  verwiesener,  strafienrätiber.  Das  wort  kommt  frühe 
im  fnlaiein  vor,  wo  baDnum  edictum,  interdictum,  bannire  edi- 
eere,  citare,  rdegare  hei/U .  Es  ist  deutscher  herkunß  (Grimm, 
Reditsalt.  732);  eu  beachten  ist  aber,  daß  das  rom.  ban- 
dire,  bannire  nicht  wohl  aus  dem  starken  vb.  bannan  erUstehen 
konnte,  welches  bannare,  banner  gegeben  hätte,  es  stimmt  mit 
seiner  conjugationsform  besser  mm  goth.  bandvjan  bezeichnen, 
andeuten,  dessen  nebenform  banvjan  jmgleich  das  roman.  ban- 
nir zi*  erklären  scJ^eini;  andre  deutsche  dicdecte  können  das 
im  gotlnsclien  so  einflußreiche  ableitende  v  entbel^rt  hohen.  Vgl, 
den  vorigen  artikel,  der  mit  dem  gegenwäHigen  imierltch  ztisam- 
menhängt.  Auch  die  gael.  spräche  besitzt  bann  in  der  bedeu- 
iung  des  engl,  band  und  ban;  das  sogleich  zu  nennende  altfr. 
arban  kann  aber  seine  herkunft  aus  dem  deutscften  gar  nicht 
verläugnen.  S.  über  bando  auch  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  299, 
wo  gennanischer  Ursprung  oder  wenigstens  sehr  fmhe  aneignung 
vermutiiet  tvird.  —  Eine  abl.  ist  pr,  altfr.  bandon,  fast  stets 
mit  vorgesäeter  partikel  ä,  1)  =  ban :  vendre  gage  ä  bandon ; 
2J  Willkür,  eigentl.  preisgebung :  prenez  tot  ä  vostre  bandon. 
Aus  diesem  adv.  ä  bandon  gestaltete  sich  wieder  ein  sbst,  pr. 
fr.  abandon,  it.  abbandono,  abgekürzt  hmdono  hingebung,  vb, 
abandonar/f.  hingeben,  überlassen,  Einezss.ist  /r.  arrifere- 
ban  auf  gebot  zum  kriegsdienst,  entstellt  oder  umgedeutet  aus 
ahd.  hariban  heerbann,  mlat.  haribannum,  arribannuni  ;  näher 
der  Urform  liegt  das  altfr  arban  frohndienst,  s,  Ducangc  s,  v. 
heribannuiu.  Eine  andre  zss.  ist  altfr,  forbanir  durch  öffofU" 
liehen  ausruf  des  landes  verweisen  (ior  =  lat,  foras).  ital,  nur 
forbannuto,  altfr.  sbst.  forban  Verweisung,  dsgl.  (concret)  verune- 
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sener,  Seeräuber,  nfr.  noch  in  letzterer  hedeutung,  ndcA.  forban- 
nitus  in  der  L.  Rip.,  ferbannitus  in  der  L.  Sal.,  beide  nach 
Müllenhoff  (zur  L,  ScU.  p.  282)  von  verschiedener  zusammenr 
Setzung.  Ein  zweites  cmnpositum  ist  it.  contrabbando  fr. 
contrebande  Übertretung  einer  Verordnung,  Schleichhandel. 

Bara  it.,  fr.  bar  Dict.  de  Trev.,  üblicher  bifere,  pr.  bera 
todtenbaJire,  tragsessd,  chw.  bara  leiche;  vom  al^d.  bära,  ags. 
baer,  bfere,  ndl.  berrie :  in  letzteres  fügt  sich  auch  neupr.  berio 
(ßr  beria)  tragkorb. 

Baracanet/.,  sp.  barragan,  pg.  barregana,  i>r.  barracan, 
fr.  barracan,  bouracan  ein  stoff  von  Ziegenhaar,  daher  nhd.  ber- 
can  und  barcbent ;  votn  arab.  barrakäo,  barkan  eine  (schwarze) 
kleidung  Gol.  263,  Freyt.  1, 11^,  nach  Sousa  persisclien  wsprungs, 
s.  baraka  kleid  oder  stoff  aus  kcmeelhaar  VuUers  I,  224*. 

Baracca  it.,  barraca  sp.,  baraque  fr.  hütte,  zeit;  abge- 
leitet aus  barra  stange  wie  it.  trab-acca  aus  trabs.  Span,  etf- 
fnologen  J^len  es  aus  deni  arabischen. 

Baratto  it.,  altsp.he^voXo,  pr.  bai*at,  /r.  barat,  fefn.<dtsp. 
cot.  pr.  b  a  r  a  t  a,  alt  fr.  barate  betrügerischer  handd  oder  tausA ; 
vb.  it.  barattare,  altsp.  pg.  cot.  pr.  baratar,  dltfr.  bareter 
bösen  Imndel  treiben,  prellen,  rupfen,  überhaupt  tauscJ^en  und 
täusclhen,  cdtpg.  baratar  zerstörefh  SBos.;  zsgs.  it.  sbarattare, 
sp.  pr.  desbaratar,  altfr.  desbareter  zu  gnimle  richteti  (eitlen  um 
alles  bringcfi) ;  selbst  fifr.  baratter  buttern  (durcJheinander 
rühren,  verwincfiF)  dwfte  hielwr  zu  rechnen  sein.  Aus  it.  ba- 
rare  (betrügen)  konnte  baratto  auf  regelmäßige  weise  nicJU  entste- 
hen. Die  altnonh  spracht;  besitzt  barätta  kämpf  und  Dant4i 
Inf.  21,  31  braucht,  wie  Muratori  in  dies(*r  heziehmg  anmerkt, 
baratta  in  gleicJutn  sinne,  allein  es  bedeutet  ihm  getviß  nichts 
anders  als  das  altfr.  barate  veinvicklung  oder  gewühl  in  der 
schladU  s.  Ch.  des  Sax.  II,  30,  altsp.  barata  PC. ;  auch  mirdefi 
die  begriffe  kämpf  und  betrug  (Verwicklung)  schwerlich  Itandin 
haml  gehn.  Die  aM.  spräche  bietet  bala-räti  nequitiae  Graff 
II,  467,  dies  würde  jedoch  fr.  baiirai  oder  baudrai  hinterlassen 
haben.  Ein  wort,  das  defn  begriffe  genügt,  ist  gr.  liQaivHv 
luindeln,  geschäfte  manchen,  kniffe  hrauclien  (wofür  jetzt  irgcey^ta- 
T€V6iv  gesaift  wird);  von  den  griechischen  kaufleuten  konnte  es 
das  attendland  entleJmen.  Wegen  b  aus  gr.  n  vgl.  boite  vofi 
nv^ig  u.  a.  und  wegen  der  einschiebtmg  eitles  voccdes  in  den 
cofnpliciertm  atdaut  it.  calabrone  voti  clabro  für  crabro  fanrfrc 
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bei^riele  Rom.^gramm.  I,  281).  Der  Serbe  hat  augenscheinlich 
dasselbe  icarf  ,  baritati  geschäfte  treiben.  —  Dos  neu^.  barato 
hei  fit  wohlfeil,  ohne  mühe,  subst.  wohlfeiiheit,  baratar  unter  dem 
werthe  verkmtfen,  und  wird  von  J.  v.  Hemmer  aus  dem  arab. 
barät  (bara'h)  immunHas  Fre^.  /,  102^  erklärt.  Dagegen  ist 
einzwcenden,  dafi  die  arab.  substantiva  auf  at  im  span.  die  spä- 
tere oder  vulgäre  form  a'h  reflectieren  (bara  müßte  es  heißen) 
und  dafi  diese  bedeutung  sich  doch  den  obigen  anknüpfen  läßt. 

Barbacane  it.  (m.),  sp.  pr.  barbacana,  pg.  barbacao, 
fr.  barbacane  brustwehr  mit  Schießscharten  vor  der  hauptmauer 
einer  festung,  dmrw.  vrlt.  barbachaun  ^fu^^^mouer;  nach  Vossius 
De  vit.  serm.,  arabischer  herkunfl,  was  aber  Muratori,  Ant.  itai. 
II,  456,  bestreitet,  Pougens,  Tresor  I,  137  wieder  beJumptet. 
Persischen  Ursprung  erkennt  ihm  Wedgwood  eu,  nämlich  von 
bala-khaneh  oberes  zimmer  (woher  auch  balcone  stammen  soü), 
wrsprüngl.  ein  vorragendes  fenster  zum  schütze  des  eingangs. 

Barbecho  sp.,  barbeito  pg.  brachfeld;  von  vervactum 
dass.  Im  nordwesten  ward  (mUuäendes  v  wie  in  andern  fällen, 
zu  g  und  so  entsprangen  die  formen  pr.  garag,  fr.  gurret, 
denen  im  Süden  vol.  guaret,  cot.  guret  entsprechen.  Im  ital. 
ist  das  wort  nur  mundartlich,  wiesard.  (logud.)  barvattu;  da- 
fiir  hat  die  Schriftsprache  maggese. 

Barca  it.  sp.  pg.  pr.,  barce  wal.,  barque  fr,  kleines 
lastschiff,  schon  im  frühesten nüaf ein:  barca,  quae  cuncta  navis 
commercia  ad  litus  portat  Isid.  19,  1,  19.  Das  übliche  prov. 
bar j  a,  oitfr.  bärge,  nfr.  berge  (barque  ist  fremd)  verlangt  jedes- 
faUs  birica  als  älteste  form  (vgl.  carrica  Charge,  serica  serge) 
und  diese  könnte  erwachsen  sein  am  gr.  ßagig  kahn  (baris  bei 
Projyerz)  wie  auca  avica  aus  avis;  der  griech.  schiff  er  ausdrücke 
gibt  es  im  romaniscJ^en  mehrere.  Dagegen  verweil  Wackema- 
gel  (Haupts  Ztschr.IX,  573)  auf  cdtn.  barkr,  das  sich  mit  börkr 
zusammenstellen  lasse,  ein  aus  rinde  (borke)  gebautes  schiff. 

Bar  da  it.  sp.,  barde  altfr.  pferdehamisch  von  eiserMech, 
altfr.  champ.  barde  auch  zimmeraxt  GVian.  1998,  wal.  barde 
dass.,  daupk.  Y^^Ttoxi  Jmrkmesser,  dsgl.pg.hdLvidi,  /r.  barde  spec*- 
schnitte,  die  man  um  ein  stück  braten  legt,  port.  auch  sattel; 
abgel.  fr.  bar  de  au  sctnndd,  it.  bardella,  fr.  bardelle,  j^r.  bar- 
del  platter  Sattel,  reitküssen  ;  it.  bardotto,  fr.  bardot  Zos^Aier, 
das  der  treibcr  reitet  (sattelthier).  Diese  bildungen  erinnern 
theüs  an  akd.  barta,  ndl.  barde  hacke,  theüs  an  nord.  bardi 
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schäd;  aber  pg.  barda  in  der  hed.  hecke,  eamj  Span,  domichte 
mauerbekleidnng,  sind  sie  mit  Larramendi  auf  bade,  abarra  da 
d.  h.  ^es ist  gessweige  zurückzuführen?  Das sp.  albarda saun^ 
Sattel  (auch  speckschnitte  =  pg.  barda)  leitd  man  dagegen  aus 
dem  arab.  al-barda*ah  unterläge  des  saitds  Gd.  253,  Fretft. 
L  106^,  s.  Montiy  Agg.  al.  vocäb.  II,  2,  310. 

Bardascia  it.,  bardaxa  sp.,  bardachc  fr.  (m.)  pathicus; 
vom  arab.  bardag  sklave?  Goliusp.  253.  Das  lamb.  undpien^ 
bardassa  bedeutet  überhaupt  nur  knabe,  bei  bardassa  i^  =  bel 
fanciuUo ,  und  auch  dc^s  sard.  bardascia  hat  diese  bedeutung 
neben  der  andern.  Über  aUfr.  bardache  stange  s.  Grandgag- 
nage  v.  bardahe. 

Barga  sp.  aUpg.,  fr.  berge  hohes  abhängiges  ufer;  vid- 
leicht  ein  uraltes  wort,  wenigstens  kein  germanisches,  vgl.  hymr. 
bargodi  üherhängen,  hervorspringen,  bargod  rand,  dachtraufe. 

Bargagno  it.,  pr.  barganh,  fem.  pg.  pr.  barganha 
Unterhandlung,  dUfr.  bargaine  cermonia  i2og. ;  vb.  it.  bargag- 
nare,  pg.  pr.  barganhar  feilschen,  handeln,  /r.  barguigner  (/Br 
bargaigner,  vgl.  grignon  //.  c.)  knickern,  zaudern.  Das  mUst. 
barcaniare  Gap.  Gar.  Galv.  bezeugt,  daß  g  aus  c  entstand  und 
so  ruht  das  wort  vielleicht  auf  barca  fai^rzeug,  das,  nach  Isidors 
deßnition,  die  waarcn  hin-  und  herbringt,  so  daß  bargagno  das 
hi^h-  und  herhandeln  bedeutele.  Das  suflix  aneum  bildet  zwar 
sonst  keine  abstracta  aus  concreteti  begriffen,  allein  seine  bedeu- 
tung läßt  sich  bei  der  spärliclikeit  seines  vorkofnmens  überhaupt 
nicht  auf  das  gcfUiueste  bestimmen.  Genin,  Reer.  phil.  I,  279,  er- 
kennt  in  diesem  wort  ein  compositum,  bestei^id  in  der  roman. Parti- 
kel bar  (für  bis)  und  gagner ;  aber  sowohl  das  ndat.  barcaniare 
wie  die  unwandelbare  gestallt  der  silbe  bar,  die  weder  in  bis  noch  in 
bes  noch  in  ber  ufnscJdägt,  hauptsächlich  aber  die  form  gagn,  wo- 
für  guadagn  u.  s.  w.  zu  erwarten  war,  kurz,  alles  ist  gegen  ihn. 

Bargello  it.,  ^j>.  j^^.  barrachel,  altfr.  barigel  häscher- 
hauptmann;  rom  mZo^.  barigildus  (barigildi  et  advocati  in  einem 
capitularv.  j.664),  sicher  ein  deutsches  wort,  aber  von  unklarem 
Ursprung.    S.  Grimm,  RecfUsalt.  314. 

Baritono  it.  sp,,  pg.  baritom,  fr.  vrlt.  baryton  stimme 
zwi-scJ^i  tenor  und  bass;  vom  gr.  ßagitovog  grobstimtnig,  nicht 
vom  lat.  barritus,  woraus  nur  baritöne  werden  konnte, 

B  a  r  0  und  barro  it.  falscher  sinder,  schurke ;  augm.  barone ; 
vb.  b arare,  barrare  schcln^erei  treiben.   Die  herkunft  dieses 
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stammeSy  der  so  einfach  nur  im  ital.  vorJcommt,  ist  noch  unauf- 
^hdlt ;  buchstäblich  passt  zwar  zu  baro,  barone  das  mkU.  barus, 
baro,  die  begriffe  aber  einigen  sich  nicht.  Desselben  Stammes 
sind  etwa  folgende  Wörter:  pr.  baran  betrug;  it.  barocco 
Wucher;  a£^^.baruca  list;  i^.  baruUo  obsükändler  (vgl.  trec- 
care  betrügen,  trecca  hökerweib);  sp.  baraja,  pg.  i>r.  baralha, 
alffr.  berele  Ruteb.  1, 78,  II,  117  Verwirrung,  h4»der ;  t7&.  b  a  r  a  j  a  r, 
baralhar,  banilhar  durcheinanderwerfen,  in  Unordnung  bringen. 

Barone  f^.,  «p.  varon,  pg.  varäo,  pr.  bar  (acc.  barö), 
aüfr.  ber  (acc.  baron),  nfr.  baron  ursprüngl.  mann  wie  lat.  vir, 
auch  eftemann:  pr.  lo  bar  non  es  creat  per  la  femna,  mas  la 
femna  per  lo  barö  non  est  creatus  vir  prqpter  mulierem,  sed 
mtdier  prqpter  vinm.  Daher  bedeutet  es  auch  mannhaft,  kräf- 
tig; attfr.  Karlemaine  nostre  emperere  ber  Hol.  ed.  Mich, 
p.  xxri;  ne  sui  pas  si  preux  ne  si  ber  NF.  Jub.  I,  p.  214;  pr. 
barnatge,  dltfr.  baronie,  \^9xmQ  tapferkeit ,  embarnir 
kräftig  werden  LR.  Dand>en  zeigt  sich  bereits  im  prov.  und 
attfr.  die  bed.  großer  des  reichs,  le/iensträger,  so  z.  b.  im  Leode- 
gar  str.  9  baron  franc  fränkische  große.  Die  ältesten  deut'ScIhen 
recktsbücher  nehmen  es  gleichfalls  für  mann  im  gegensats  zum 
weibe:  tarn  baronem  quam  feminam  L.  Rip.,  barum  vel  femi- 
nam  L.  Alam.,  in  der  L.  Sal.  ist  baro  der  freigeborene,  in  den 
capitularien  Karls  des  kahlen  sind  barones  die  proceres  oder 
vassaUen,  daher  auch  baro  dem  Joh,  de  Garlandia  ^gravis  et 
aut/tenticus  vir  bedeutet,  gravis  vielleicht  mit  ansjnelung  auf 
das  lautvertcandte  gr.  ßaqvg.  Neben  dem  nüat.  und  rofnani- 
sehen  begegnet  noch  ein  dassisches  baro ;  bei  Cicero,  der  es  öfter 
braucht,  hei  fit  es  thor,  pinsel;  dies  aber  könnte  andrer  Jherkunft 
sein.  In  den  Scholien  zum  Persius  tvird  ihm  die  bed.  servus 
mlitum  beigelegt  und  goilisclke  herkunft  angeunesen,  und  ziemlich 
übereinstimmend  übersetzt  es  Isidorus  mit  mercenarius  und  leitet 
CS  aus  gr.  ßagvc  stark,  grob,  'fortis  inlaboribus.  Auch  in  einer 
alamannischen  Urkunde  v.  j.  744  sind  parones  servi.  Die  mtijs 
des  scholiasten  mufi  irgend  eifwn  grund  haben.  Sucht  man  im 
celiischen,  so  findet  sich  ein  altgael.  bar  held,  also  zusammen- 
treffend mit  dem  altfr.  ber,  soferth  dies  einen  tapfem  mann  be- 
zeichnet. Eine  zweite  gacl.  bed.  trefflicher  mann  rührt  an  die 
des  Joh.  de  Garlandia.  Als  eigennamen  bemerkt  man  das  wort 
im  frühen  mlatein  nicht  unhäufig,  z.  b.  bei  Ftmagcdli  p.  91  (v. 
j.  792);  davon  zu  unterscheiden  ist  Bero  ursus.    Dies  sind  in 


56 


I.  BARRA. 


oBer  kürze  die  das  wart  betreffenden  thaisachen ;  seine  herhunfi 
ist  noch  nicht  mit  sicJwrheit  ermittelt ,  Vor  allem  muß  seine 
abstammung  aus  dem  celt.  bar  als  eine  den  prov.  und  franz, 
Sprachgesetzen  widersprechende  hypothese  abgelehnt  werden.  Es 
Sediert  mit  beweglichem  accetU  (bar  barön)  undaüe  Wörter  die- 
ser dasse  riUiren  entweder  aus  dem  IcUein.  (drac  dragön,  laire 
lairön)  oder  aus  defn  deutschen  (Uö  ügön)  her ;  der  celt.  Sprach- 
bau bot  leinen  atüafi  zu  solclien  flexiofien.  Es  bleibt  also  tner 
nur  zweierlei  übrig.  Entweder  ist  unser  baro  lateinisch,  wozu 
die  befnerkung  des  sclwliasten  aber  nidU  wohl  passt,  oder  es  ist 
germanisch  und  dem  widerspriciU  die  be^nerhmg  des  scholiasten 
nichts  da  die  Rötner  germanisdte  leidd  mit  gallischen  Wörtern 
verwechselten.  Zu  der  bed.  servus  militum  (last-  oder padcträ- 
ger  der  Soldaten)  stimmt  nämlich  aM.  bero  (acc.  berun,  beron) 
träger,  vom  vb.  beran,  goth.  bafran,  welcJ^  Ulfikis  für  q^oquv 
whd  ßaaxatuv  gebrauc/U.  Das  stibstantiv  JmI  sich  imdUhochd, 
nicht  erhalten,  ist  aber  nach  detn  oitfries.  bera  vorauszusetzen. 
Hieraus  das  altfr.  her,  acc.  baron  mit  üblicJ^er  Verwandlung  des 
tonlosen  e  in  a.  D(Aei  muß  freilich  eingeräumt  werden,  daß 
der  Provenzale,  dem  der  wedhsel  zwischen  e  und  a  (vgl.  auch 
altfr.  lierre  larron)  nicM  getidmi  ist,  den  vocal  des  accus,  auch 
auf  den  nomin.  übertragefi  Jutbe.  Aus  der  bed.  träger,  lastträ- 
ger  müßte  sich  die  bed.  starker  burscJie,  kerl  (fortis  in  Icd^ori- 
bus)  und  endlich  hieraus  die  bvdd.  mann,  lef^s^iann  entwickelt 
Imben.  Es  bleibt  öfter  auch  dies  eine  hypothese,  die,  wenn  sich 
der  laf  ein.  Ursprung  de^  Wortes  gegeti  die  sage  von  seitier  frem- 
den herkunft  begiiindm  läßt,  von  selbst  versdiwindet.  Man  vgl. 
noch  mihd.  bar  Wb.  I,  88. 142.  In  ital.  mundarten  tritt  tmser 
wort  in  einem  besdteidenereji  sinne  auf:  com.  bergam.  bar,  piem. 
berro,  romagn.  bcrr  J^ßt  widdcr,  lothr.  berra  (d.  i.  b^rard) 
dctös.,  man  sehe  einen  entspreclmulen  fall  unter  marrone  //.  b. 
—  [Herkunft  aus  beran  vmnutlkete  auch  Müllenhoff  zur  L.  Sal. 
p.  279.  Weitere  untersudmujen  über  das  wichtige  wort  s.  bei 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  250.] 

Barra  it.sjh  pr.,  barre  fr.  stange,  riegel;  dalier  sf).  bÄr- 
rio,  pr.  cot.  barri  schutzwehr,  wall,  vorstadt,  mlat.  barrium 
(aera  987);  fr.  barreau;  it.  barriera,  sp.  barrera,  fr.  bar- 
ri^re  u.  a.;  vb.  sp.  bar  rar,  barrear,  /r.  barrer.'  Aus  demcel- 
tisdhCPi:  kgmr.  bar  (m.)  ast  u.  s.  w.  s.  Diefenbach,  Celt.  1,184, 
vgl.  mfid.  bar,  barre  in  den  roman.  bedetäungen.  Dassdbe  wort 
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ist  oHch  enthalten  tut  oM.  sparro,  vb.  sperran,  toormis  sich  die 
itol.  formen  sbarro,  sbarra,  sbarrare  g€si<ütet  Jwhen  iön- 
nen,  nicht  eben  müssen,  da  diese  spracJie  den  anlauf  häufig  mit 
s  verstärkt .  Noch  sind  einige  (Meitttngen  zn  crwähnefi:  sjk 
barras  stange,  gsgs,  sp,  embarazo,  fr,  embarras  Sperrung, 
hindemisy  r&.  e  m  b  a  r  a  z  a  r,  embarrasser,  dsgl,  fr.  debanrasser; 
wiM  otM^^.  bar rica,  /r.  barrique  t<mney  daher  barricata 
verrammdmg  (aus  fässem  und  ähnlichen  Sachen  bestehend);  it. 
barile,  sp.  pg.  barril,  fr.  baril,  kymr.  baril,  ^aeZ.  baraill,  woeu 
noch  sp.  barral  große  fhsche  kommt.  Auch  franz.  Ortsnamen  wie 
Bar-sur-Aube,  Bar-le-Duc  werden  eu  diesem  stamme  gerechnet. 

Basso  it.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  bas,  fr.  bas  niedrig; 
vb.  bassare/f.  Daslsid.  ghssar  Ao^bassus  'crassus,  pinguis\ 
das  Gloss.  vetus  p.  511  bassas  'pingues  oves\  bassum  'non  altum, 
PapicLS  bassus  ^curtus,  humüis^  (nicht  profundus).  Die  grundbed. 
ist  also  wohl  die  erstere:  in  der  that  heißt  it.  bassotto  didc, 
aitfr.  bas  breit,  gedrungen,  g.  b.  une  maison  longhe  et  assez 
\iss^S8ag.p.l69;  ele  a  basses  hanches  et  basses  jambes  KF. 
Jub.  n,  260,  wo  an  die  bed.  tief  nicht  su  denken  ist.  Man  er- 
innert, was  seine  herkunft  betrifft,  an  gr.  ßdaaov  und  celt.  bas, 
welchem  letzteren  die  roman.  bed.  seicht  zuste/U;  aber  ist  dies 
nicht  entlehnt  und  würde  sich  bäs  so  leicM  in  span.  baxo  ver- 
wandeln, dasein  doppeltes  s  verlangt?  Das  wort  muß  vielmehr 
ein  acht  latein.  sein :  schofi  das  alte  Rom  kannte  es  oZs  zunamen, 
dergleichen  auf  körperliche  eigenschaften  zielend  sich  viele  vor- 
finden, und  hier  passt  die  bed,  der  glossen  trefflich.  Auch  Pa- 
pias  sagt  basus  ^curtus  a  base,  et  (noraen)  proprium  est.  Als 
eigentlicher  natne  begegnet  es  z.  b.  in  einer  Urkunde  des  6.  jh. 
Marin,  p.  197^,  die  zss.  Campobassum  in  einer  andern  t\  j,635 
Breq.p.  136^.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  282,  ist  geneigt,  bassus 
'dick^  ^aasr  ro»  bassus  niedrig^  zu  trennen,  vielleicht  ohm  noth: 
bassus  konnte  das  in  die  breite,  niclit  in  die  höhe  gdiende,  das 
gedrungene  bezeichnen,  worin  sich  die  begriffe  dick  und  kurz 
herühreti.  —  Aus  dem  adjectiv  entstand  das  sbst.  it,  basso  un- 
tertJteil,  fr.  bas  strumpf  (eigentl.  abgekürzt  aus  bas-de-chausse, 
vgl.  haut-de-chausses),  sp.  baxos,  pg.  baixos  (pL)  Unterkleider, 
auch  fußbekleidung,  ein  wort,  womit  das  lat.  baxea  (art  schuhe, 
hei  Plautus),  welches  fr.  baisse  erzeugt  Italien  tvürde,  gewiss 
nicht  zusammenhängt. 

Bastardo  ü.  sp.  pg.,  bastart  pr.,  bätard  fr.,  mlat.  ba- 
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stardus  wenigstens  seit  dem  11.  jh.  unehdiches  kind.  Entste- 
hung aus  dem  folgenden  basto  ist  woM  kaum  zu  bejsweifdn,  da 
auch  altfr.  iils  de  bast,  entstellt  fils  de  bas,  gesagt  ward:  fille 
de  bast  schon  im  Aubery  p.  11,  frere  de  bas  bei  Carpentierj 
fille  le  roy  Henris  de  bas  (im  reime)  D(\  Auf  welche  anschamumg 
sich  aber  dieser  ausdruck  'Und  des  saumsa^teis  bejgieht,  ist 
nicht  so  leicht  ins  kl^re  su  bringen.  —  [Mahn  p.  17  gibt 
eine  ansprechende  erklärung  dieses  ausdrucks.  Das  deutsche 
bankert  kommt  bekanntlich  von  batik  und  heifit  eigentlich  der 
auf  der  bank,  im  gegensatze  zum  bett,  erzetigte  (vgl.  Crrimms 
B.  A.  475).  Der  roman.  ausdruck  kind  des  saumsattels  gieng 
dc^egen  im  Süden,  in  der  Provence  oder  Spanien,  aus  den  sitten 
der  maulthiertreiber  hervor,  die  sich  in  den  wirihshausem  Hure 
betten  von  saumsättdn  machten  und  dort  mit  den  mägden  ver- 
kehr hatten.  Ein  beispid  dieses  Verkehrs  findet  sich  im  D.  Qui- 
xote  1, 16.  —  [Auch  Gachet  hat  sich  an  diesem  warte  versucht. 
Nach  ihm  ist  bastard  nur  ein  bildlicher  ausdruck  und  bezeichnä 
eigentlich  den  nebenschöfiling  oder  schmarotzerzweig  eines  baur 
mes,  der  am  fuße  desselben  hervoncächst,  vgl.  dazu  avoutre  IL  e. 
Man  hätte  also  an  bas  Uief  unten  zu  denken,  aber  dem  wider- 
spricht die  form  mit  st  bast  entschieden.^ 

Basto  it.  sp.,  bast  pr.,  bat  fr.  saumsattel;  vb.  pr.  ba- 
star,  fr.  bäter  satteln.  Man  erinnert  an  das  deutsche  bast, 
weil  die  sottet  etwa  damit  befestigt  worden  seien.  Vergleicht 
man  o&er bastone  stock,  so  mrd  man  /Vir basto  eherauf  diebed. 
stütze,  unterläge,  worauf  die  last  ruht,  venoiesen,  und  inelleicht 
haben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römischen  Volkssprache  vor  uns, 
zusammenhängend,  me  man  auch  sonst  schon  behauptet  hat, 
mit  gr.  ßaardieiv  stützen,  ßaaxa^  lastträger ;  an  diesen  stamm 
mahnt  auch  das  spätere  laf  .  bastema  sanfte,  worüber  J.  Grimm, 
Gesch.  d.  d.  sp.p.  461,  allerdings  andrer  meinung  ist.  Dem  gr. 
ßaaza^  aber  entsprich  buchstäblich  das  gleichbed.  pr.  bastais, 
cat.  bastax,  sp.  bastage,  it.  bastagio.  Desselben  Ursprunges  ist, 
außer  dem  eben  erwähnten  it.  bas  tone  (fr.  baton,  wal.  be^ston 
u.  s.  f.),  auch  it.  b  astire,  altsj).  jir.  bastir,  fr.  bätir  bauen 
(eigetUl.  stützen?),  woher  altsp.  7>r.  bastida,  it.  bastia,  ba- 
stione,  fr.  bastille  u.  a.;  dsgl.  sp.  pg.  basto  angefüllt, 
dicht  (datier  die  eigetithümlich  span.  bed.  dick,  grob,  auch  im 
moral.  sinne);  vb.  it.  bastare,  sp.  pg.  pr.  bastar  hinreichen 
(eigentl.  ausfüllen,  wiesp.  harto  gefüllt,  hinreichend),  ven.  bastare 
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hemmen  (stopfen),  aU$p.  auch  bastir  versorgen  PC.  =  bastir 
hmen.  —  Eine  andre  hedeuhmg  zeigen  die  Wörter  it.  sp.  pg. 
cat.  basta  heftnaht,  Steppnaht,  fr.  batir,  sp.  bastear,  it.  imba- 
stare,  sp,  cat.  embastar  mit  weiten  Stichen  näJwti.  Sie  erinnern 
an  ahd.  bestan  flicken,  mhd.  besten  schnüren,  dies  vom  sbst. 
iMist;  aber  bastire  reicJU  dafür  aus,  wenn  tnan  die  im  prov. 
üblichen  bedd.  einrichten,  msammenfügen,  berücksichtigt. 

Battere  i^.,  batir,  pg.  bater,  pr.  batre,  fr.  battre, 
tmd.  bAte,  auch  serb.  b&tati  schlagen;  von  batuere,  aufroman. 
weise  in  batere  verkürzt.  Wie  selten  man  dies  wort  bei  den 
Alten  liest,  um  so  üblicher  ist  es  sclum  im  frühesten  nüatein. 
Es  mußte  sich  jedoch  eine  neue  flexion  gefallen  lassen :  perf. 
battidi  L.  Sal.,  L.  Long,  (wie  prendidi,  ostendidi),  part.  battu- 
tas  Beeret.  Child.  (um  595).  Unter  den  Bahlreiclhcn  ablcitun- 
gen  ist  zu  erwiUtfien  it.  battaglia,  sp.  batalla,  fr.  bataille, 
wal.  be^täe  schlacht,  schon  bei  Adamantius  Martyr.  batualia, 
qaae  vulgo  battalia  dicuntur;  femer  it.  battaglio,  batacchio, 
sp.  badajo  für  batajo  klöpfd;  it.  battigia  fallende  sucht;  sp. 
b  a  t  a  n  watkmüJde;  pr.  b  a  t  a  r  i  a  schlagerei,  fr.  batterie  auf" 
gegtdUes  geschütz. 

Battifredoi^.,  beflfroi /r.,  ol^  berfroi,  bellroit,  wacht- 
thurm ;  vom  mJid.  bercvrit,  bervrit  zum  schütz  oder  angriff  die- 
nender thurm,  ndat.  berfredus,  belfredus.  Die  itd.  form  lehnt 
nch  durch  umdcutung  an  battere. 

Batto  it.  ruderschiff;  daher  battello,  sp.  batel,  je^t. 
batelh,  fr.  bateau  nacheti;  stimmt  zu  ags.  b&t,  aitn.  bätr  kleines 
scJiiff,  vgl.  kymr.  bäd  boot. 

Baüle  it.,  sp.  hsLXil,  pg.  bahiil,  bahü,  2>r.  baue,  fr.  bahut 
koffer,  feHeisen.  Unter  diesen  abweichenden  formen  die  urspmng- 
Heilste  zu  ermitteln,  ist  nicfU  wohl  möglich.  Besitzt  sie  z.  b.  der 
Spanier,  so  konnte  das  wort  aus  bajulus  träger  tcie  gcrla  trag- 
korb aus  gerula  sich  gestaltet  Jiaben,  indem  der  accent  fortrückte, 
wie  dies  in  casulla  aus  casula  anerkannt  werden  muß.  —  [IHe 
bekannte  deutung  französischer  philologen  aus  d4^m  detUschen 
behüten  war  unzulässig,  weil  nur  ein  Substantiv  genüge  that. 
Ein  solcfies  weist  nun  Mahn  p.  89  aus  den  unterdess  erschiene- 
nen wörterbüdiern  nacl^:  mful.  behuot  bewahrung,  schütz  Mül- 
ler I,  732,  behut  magazin  Grimm.  Daß  hocM.  uo  =  gotk.  6 
romanisch  als  u,  nidd  als  o  auftritt,  ist  selten  und  läßt  si)ät^e 
einfuhrung  vertmdhen.^ 
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Bava  Ä.,  sp.  pg.  baba,  fr.  bave  geifer;  vb.  pg.  pr.  ba- 
var,  fr.  baver,  sp.  babear  geifern.  Es  scheint  ursprünglich  ein 
naturatisdrucky  das  mit  lallen  (gr.  ßaßauiv,  vgl.  diban.  bebe. 
Meines  kind)  begleitete  geifern  der  Säuglinge  zu  bezeichnen,  darum 
heifit  cdtfr.  bave  eben  sowohl  unverständiges  kindisches  gepiau- 
der,  baveux,  bavard,  ^>r.  bdixec  plauderhaft,  unddassicil 
vava  eimgt  die  begriffe  geifer  und  kind.  Hieher  sp.  babieca 
aU^-n  (urspr.  geifernd,  daher  pferdename?),  babosa 
u.  a.,  vb.  cot.  embabiecar,  embabacar,  ^.  embaacar  Ain- 
tergefien,  zum  besten  Jiaben. 

Bazza  it.,  sp.  baza,  cot.  basa  gutes  glück,  stich  im  kor- 
ten^el;  offenbar  das  seltne  mftd.  bazze  gewinn,  gleicher  her- 
kufift  mit  baz  (besser)  s.  Mhd.  wb.,  ein  vermuthlich  durch  deut- 
sche Söldner  verbreitetes  wort.  Abgd.  it.  bäzzica  ein  karten^ 
spiel,  bazzicare  mit  jemand  verkehren. 

Beccabungia  it.,  sp.  pg.  becabunga,  fr.  becabanga, 
auch  russ.  ibunka,  eine  ort  der  veronica;  vom  ndd.  beckebuage 
(beck  back,  buoge  knallen),  nhd.  bachbunge,  einer  der  sdir  we- 
nigen gemeinrom.  pflanzennamen,  die  aus  dem  deutschen  genomr 
meti  wurden.  Das  franz.  wort  ist  schlecht  assimiliert  und  woki 
kein  volksübliches:  man  sagt  dafür  berle  de  ri vifere,  auf  prov. 
creissoun  krcsse. 

Becco  it.,  pr.  fr.  bec,  pg.  bico  schnabd,  spitze,  sp.  bico 
schnabelförmige  spitze  von  gold  an  der  mütze.  Celtisches  wart: 
cui  Tolosae  nato  cognomen  in  pueritia  Becco  fuerat,  id  valet 
gallinacei  rostrum  Sueton.  in  Vit  eil.  c.l8;  gad.  beic,  bret.  b6k, 
auch  ndl.  bek.  Daher  pr.  beca  haken,  vermuthlich  auch  fr. 
beche  für  beche  grabscheit,  wiewohl  idtfr.  besehe  geschrieben 
wird;  vb.  it.  beccare,  pr.  bechar,  fr.  becquer  hc^cken,  becher 
graben,  nhd.  bickeu,  picken;  daher  femer  i/.  beccaccia,  fr. 
b^casse,  cot.  becada  schnepfe  (langer  schnabel) ;  fr.  bfequiell 
krückenstock.  Zsgs.  fr.  ab6quer  jfiti^e  rö^eZ  füttern;  pg.  de- 
bicar  eine  speise  leicht  berühren.  Im  ital.  bezzicare  mit 
dem  Schnabel  hacken  (picken)  mögen  sich  die  stamme  becco  und 
pizza  (s.  ufUen)  gemischt  Iwben. 

Beffa  ü.,  sp.  befa,  dltfr.  beffe,  mit  a  altsp.  (Alex.) 
und  pr.  b  a  f  a  Verspottung;  vb.  it.  b  ef  f  are,  sp.  befar,  aJU  bafar 
verspotten,  fr.  bafouer  (mü  erweiterter  fonn,  etwa  lothringisch) 
verächtlich  behcmddn;  dajsfu  sp.  befo  Unterlippe  des  pferdes, 
als  adj.  dicklippig,  in  wdcher  bedeutung  auch  belfo  gesagt  wird, 
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cai.  bifi,  oce.  befe;  dsgl.  pic.  bafe  leekennaul,  maulsekette,  Ver- 
wmthlieh  aus  dem  deutschen,  vgl.  bair.  ndl.  beffen  beUen,  keifen. 
Zu  thüring.  bäppe  maul  IVisei^  1, 45*  stimmt  maü.  babbi,  com. 
b^b,  oce.  hkho  lippe;  gen.  fd  beffe  hei/U  die  Uppen  gegen  einen 
«pttrm.    Eine  M.  ist  fr.  beffler  spotten,  engl,  baffle. 

Beiare  it.,  bSler  fr.  blöken;  tHmbelare,  einer  seltnen  von 
Varro  gebrauchten  form  für  balare,  vgl.  in  dem  Vocatmlarius 
S.  GdU.  belat  ^plajnf  (blökt).  Daher  romagn.  be  geblöke,  cot. 
be  sehaf,  norm,  bai  ham$nd,  vgl.  aber  auch  ähnlicJke  ausdrücke 
s.  r.  bidet  II.  c. 

Ben  da  it.  pr.,  lomb.  binda,  sp.  venda,  fr.  bände  vitta, 
taenia,  fascia,  vb.  bendare  ff.  fasciare  (altfr.  bender  vincire 
g.  b.  DMce.  p.  161,  13);  vom  ahd.  binda,  vb.  ahd.  goth.  bin- 
dan.  Unserm  bQndel,  engl,  bündle  entspricht  aUfr.  b  o  u  n  d  1  e 
Roq.  n,  518. 

Ben  na  it.  korbschlitten,  comask.  kehren,  auch  der  dazu 
gehörige  korb,  dmrw.  fuhrwerk  auf  schleifsohlen,  fr.  banne  korb 
für  lastthiere,  großes  tuch  eum  schütz  der  waaren,  altfr.  benne; 
abgd.  com.  benöla,  chw.  banaigl,  fr.  banneau,  benneau, 
banneton  u.dgl.  Von  dem  auch  durch  die  german.  sprachen 
verbreiteten  worte  sagt  Festus:  benna  lingua  gallica  genus  ve- 
hiculi  appellatur,  und  in  dieser  bedeutung  und  in  der  eines 
gef  afies  braucld  es  auch  das  mlatein,  z.  b.  Haec  omnia  vehkulo, 
quüd  vulgo  benna  dicitur,  imposuit  Fhdoard.  Coxit  pancs  et 
carnes  et  accepit  cervisiam  in  vasculis,  prout  potuit,  quae  omnia 
in  vase,  quod  vulgo  benna  dicitur,  coUocavit  Vit.  S.  lianig  (DC.) 
Damit  ist  zu  verbinden  sp.  cot.  neupr.  banasta,  altfr.  ba- 
naste  großer  korb:  stammt  es,  icas  kaum  zu  bezweifeln  ist,  von 
benna.  so  muß,  da  ein  selbständiges  sufßx  ast  unerweislich  ist, 
dies  aus  dem  suffix  aster  abgekürzt  sein,  wie  denn  d<vi  wort 
altfr.  auch  banastre  Ren.  L  149,  piem.  ebenso  lautet;  aus  goth. 
bansts  dno&rjxt^  komüe  banasta  nicht  entstehen,  weil  eingescho- 
bene rocale  nicht  l/etont  zu  werden  pflegen,  und  ein  dem  goth. 
tcfprte  entsprechendes  ahd.  banasta  annehtnen,  ist  bei  dem  grade 
ror  s  oder  st  selten  rorkommendefi  eintritt  des  derivativen  a 
jedesfalls  bedenklicher  als  der  durchgang  von  banAsta  durch  ein 
rom.  banastra.  Buchstäblich  dem  goth.  banst  entspricht  nur 
ikis  mundartl.  fr.  banse  (f.)  großer  korh,  wiege,  tnlat.  bansta, 
vgl.  (iuerard,  Polypt.  d'Irmin.  p.  315.  auch  im  deutschen  ein- 
heimisch, s.  Grimms  wb.  v.  banse. 
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Berbice  ü.,  pr.  berbitz,  fr.  brebis,  pic.  berbis  (f.)  sckaf, 
toal,  berbeace  widder;  van  berbex,  einer  bei  Petronius  verkomm 
menden  gemeinen  form  für  vervex  hammel,  s.  Sehneiders  LoA, 
granwL  II,  227,  nüat.  berbix  in  den  äUesten  schriflwerken. 
Daher  pr.  b  erg  i  e r,  fr.  berger  schäfer,  in  frühem  ndatein ber- 
bicarias;  aUfr.  b ereil  schafstaU,  gleichsam  \eryec\\e;  nfr.  ber- 
cail;  (1ms.,  mit  vervecale  zu  erklären. 

Bergamotta  sc.  pera  it.,  sp.  bergamota,  fr.  bergamote 
eine  ort  bimen;  aus  dem  türhisclken  beg  armödi  d.  t.  herrenbime, 
so  genannt  wegen  ihres  Wohlgeschmacks. 

B^rnia  und  sbernia  it.,  sp.  bernia,  fr.  bernie,  hetne(bei 
Nicot)  ein  grober  stoff  eu  mänteln  so  wie  der  dcn-aus  verfertigte 
mantel;  von  Hibemia,  woher,  der  stoff  kam  (Nicot,  Cavarruvias, 
Menage).  Entsprechend  sp.  holanda  holländische  leinwand,  vom 
ländemamen  Holanda  u.  a.  fälle. 

Berretta  it.,  sp.  birreta,  pr.  berreta,  barreta,  fr.  bar- 
rette mütjge,  masc.  altsp.  barrete,  pr.  birret  dass. ;  vom  spätem 
lat.  birrus  (byrrhus)  kleid  von  flockigem  stoff,  s.  bujo.  Eine 
Urkunde  v.  j.  532  Breq.  p.  47  hat  birreto  auriculari. 

Berta  it.  fopperei,  lotnb.  piefn.  elster,  plaudertasche;  «6. 
bertegg  iare /bjt>jt>en;  pr.  bertaut  armer  wicht?  PO.  134$ 
hetmeg.  bertaud  castriert,  rb.  bertauder  rastrieren,  /r.  bre- 
tauder,  cmn.  bertoldä  die  ohren  sttUzen,  die  hatwe  abscheren, 
altfr.  foppen,  quälen  NF(J.  II,  184;  it.  bertone  pferd  mÄ 
gestutzten  ohren;  bertuccio  äffe.  Woher  dieser  stamm  bert 
oder  bret,  der  Verstümmelung,  Verhöhnung  bedeuten  muß?  Darf 
man  erinnern  an  cUtn.  britia  in  stücke  schneiden,  oder  an  bre- 
tön  im  Hildd^andslied,  das  Lachmann  verstümmeln,  Grimm 
IV,  710  zermalmen  Ober  setzt?  Ital.  berta  heifit  aber  auch  ein 
Werkzeug,  womit  man  pfähle  in  die  erde  stampft,  ramme,  jung- 
fer,  fr.  demoiselle,  russ.  bäba  weib,  ramme,  und  wenn  nuxn 
(Twägt,  daß  die  grauetihafte  eisertie  Bertha  der  deutschen  sage 
amh  defi  namen  Steinpfe  führt,  mit  deren  stamjyfen  oder  treten 
die  kinder  bedroJU  wurden  (Grimms  Mgth.  p.  255),  so  ist  die 
Zukunft  des  ital.  wortes  deutlich  gefiug.  Ob  etwa  auch  die  übri- 
gen roman.  Wörter  damit  zusamnienlUingen  oder  eigne  quellen 
Ikolten,  wird  sich  minder  leicfU  ifis  reine  bringen  lassen. 

Bertesca  und  baltresca  it.  streitgerüste  an  mauern  oder 
thürtnen  zum  aufziel^en  und  niederlassen,  pr.  bertresca,  altfr. 
bretesche  kleines  liolzemes  mit  zinnrni  verselienes  casteU,  deren 
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mdirere  eur  befesiigung  eines  aries  angelegt  wurden,  b.  h.  et  a 
Ulla  bertresca  sobre  cascun  pilar  e  podon  en  cascuna  xx  ca- 
Tayer  estar  Fer.  2337,  vgl  Ducange  v.  bretachiae.  Seine  he»-- 
hmft  betreffend,  so  hat  das  von  ChevaHct  aufgestellte  deidsclie 
brett-dach  tn  dieser  spräche  seihst  kein  dasein  und  befriedigt 
mekt  einmal  die  form.  Eine  besser  begründete  deutung  aus  dem 
einfachen  brett  mit  romanischer  endung  gibt  Mahnp.  121,  Audi 
in  predella  //.  a  und  in  brelan  II.  c  liot  der  Romane  das  deut- 
sche wort  benutst. 

Bertovello  it.  fischreuse.  Wer  fühlt  nicht  darin  das 
brannte  vertebolum  der  L.  Sal.,  womit  ein  geräthe  zum  fiscl^- 
fang  benannt  wird?  si  quis  statuale,  tremacle  aut  vertebolum, 
(d.  vertivolo)  furaverit.  Aus  vertebra  floß  vertebulum,  hieraus 
entstand  mit  vertauschtem  suffix  (wie  aus  martulus  martello) 
das  ital.  wort,  ven.  bertevolo,  piem.  crem.  maü.  bertavel,  com. 
bertavelle  und  bertarel ;  in  allen  diesen  mundarten  heifit  es 
auch  ein  ähnlicfies  geräthe  eum  Vogelfang.  Vertebulum  aber 
sog  seine  bedeutung  unmittelbar  aus  detn  vb.  vertere,  nidd  aus 
vertebra:  die  reuse  hei  fit  so,  weil  ihr  hals  nach  innen  gekehrt, 
umgewandt  i^.  Für  diese  auffassung  gewährt  die  ital.  spräche 
einen  umweifelhaften  beleg,  indem  der  hals  oder  die  mündung 
der  reuse  ritroso  =  retrorsus  (eticas  rückwärts  gekehrtes)  ge- 
nannt mrd.  Bertovello  bedeutet  auch  ofenbrücke,  ein  werkneug 
zum  umwenden  der  kolden.  Es  ist  also  an  verriculura  (eugnet^:) 
nicht  zu  denken,  woraus  das  salische  wort  grammatisch  nicld 
entstehen  komüe.  Aber  auch  im  franz.  lüfit  es  sich  waJhmehnien : 
verveux,  riclUiger  verveu,  wie  man  sonst  schrieb,  hei  fit  eine 
reuse  von  garn,  für  vertveu  —  vertovello,  bertovello;  näJwr 
jedoch  kommt  letzterem  das  limous.  vertuel.  Man  sehe  Pott, 
Plattlat.  402,  wo  bereits  verveu  mit  vertebolum  verglichen  ist. 

ßetula,  betulla  it.  pg.,  dsgl.  it.  bedello  (crem,  beddol), 
cat.  bedoll,  sj).  abedul,  pic.  cJhamp.  boule  (für  beoule  V),  daher 
fr.  boule  au  (dimin.  für  beouleau)  bi^rke;  von  betula,  betulla, 
celtischen  Ursprungs,  in  primitiver  gestalt  fieupr.  cat.  bes  — 
com.  betho,  bezo,  kymr.  bedu,  bret.  b6z6,  gael.  beth,  s.  Diefen- 
bach, Orig.  europ.  p.  257. 

Bevero  it.,  sp.  bfbaro,  alt  befre,  fr.  bievre,  wal.  breb, 
neupr.  vibre  ein  in  den  nördlichen  yeyendcn  lebendes  süugethier, 
biber,  altn.  bifr,  c^gs.  befor,  beofer,  aJuL  bibar,  lith.  bebru,  ru^s. 
bober,  gad.  beabhar,  com.  befer.   Es  ist  identisch  mit  IcU.  fiber, 
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dessen  aspirata  im  germanischen,  lithauiscken,  slaviseken  und 
celtisc/ten  nach  gemeiner  regel  sur  fnedia  werden  mufite,  vgl.  Zeufi 
I,  44.  Bebrinus  adj.  findet  sich  in  dm  Scholien  zum  JuvenallJ^y  S4. 

Biado  ity  j)r.  cot.  blat,  altfr.  bled,  Weif,  nfr.  bl6,  fem. 
iL  biada,  mail.  ven.  piem.  biava  (vglRo\\go  aus RhoAiginm), 
altfr.  bl6e  getreide,  sowohl  der  halm  wie  das  korti;  fehlt  span. 
Dalier  pr.  bladaria,  oZ^/r.  blairie  weideoins;  esgs.  it.  imbia- 
dare,  fr.  emblaver  (für  erabla-er)  mit  geträde  besäen.  Die 
gmöhnliche  herleüung  ist  aus  dem  ags.  blaed  (f.)  frucht,  glück, 
segen  ;  wie  aber  überhaupt  nur  sehr  wenige  alte  roman.  Wörter 
aus  der  landwiHl^chirft  defh  gertnan.  spracJten  entlehnt  sind,  so 
ist  eine  solcJie  etitlehnung  aus  dem  entlegeneren  angdsächsischen 
kaum  anjsunehnen,  ja  blied  mag  aus  dem  roman.  enüelmt  sein 
wie  aJkd.  fruht  aus  lat.  fructus.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr. 
p.  69  detikt  lieber  an  kymr.  blawd  meM,  dem  aber,  so  wie  es 
vorliegt,  das  rotnan.  wort  nicht-  gcfnäfi  ist.  Der  ausdruck  ist 
wichtig  genug  um  hier  eine  noch  unversuchte  deutung  jsu  recht- 
fertigen. Lat.  ablata  (fieutr.  plur.)  gab  mit  dem  roman.  artikd 
Tablata,  V  abiada,  la  biada,  als  masc.  behandelt  il  biado:  es 
bedeutet  das  davon  getragene,  was  auch  unser  getreide  aussagt, 
dm  ertrag,  das  gcenitete:  ähnlich  scheint  unser  herbst  so  wie 
das  gr.  xag^iog  das  geraffte,  gesammelte  zu  bezeichnen  (s. 
Schwencks  d.  wb.),  noch  abstr acter  ist  das  sicil.  lavuri  arbeit, 
feldfrüchte.  Jl/Zo/.  ablatuiii,  abladus,  abladium  für  messis  kommt 
loirklich  vor.  Die  erklärung  von  la  biada  aus  detn  artictdier- 
tcfi  Y  abiada  ist  nicht  einmal  streng  nöthig,  aus  ablata  konnte 
durch  apMrese  biada  entstehen.  Unter  den  italischen  mundar- 
ten  braucJU  die  cretnonesisclhc  biada  auch  für  oblata,  fr.  oublie. 
—  In  beziehung  auf  Mahns  vertJteidigung  der  celtischen  her- 
kunß  p.  31  bemerkt  der  Krit.  anhang:  'Eine  formelle  Schwie- 
rigkeit liegt  vor,  denn  den  anlautendm  tonlosen  vocal  gibt  die 
spräche  auch  smist  auf  und  hier  mochte  es  um  so  eher  geschehn, 
als  fnan  ihn  in  der  weiblichen  form  zum  artikel  rechnen  konnte: 
Tablata  lautete  une  la  blata.  Auch  die  doppelform  na^h  beiden 
ge^cldeehtern  ist  dieser  herleitung  günstig :  biado  ist  —  ablatuin, 
h\2ida  =  plur.  ablata.  Die  Jwrleitung  aus  kymr.  blawd  (mehl), 
wofür  aber  das  gael.  bläth  (blüthe,  frticht)  passender  wäre,  da 
jefies  ein  rom.  blaud,  blod  gegebefi  hätte,  ist  steifer  aller  beach- 
tung  Werth:  ich  konnte  mich  aber  nicht  darauf  einlassen,  weil 
ich  mein  princip,  die  lateinisc/ie  }$erkunft  eines  Wortes  so  lange 
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fesLmhdUen,  als  huchstdbe  und  begriff  es  erlauben,  nicht  ohne 
wth  verlasse.*'\ 

Bianco  it.,  sp.  blanco,  pjr.  branco,  pr.  blanc,  fr.  blanc 
weifi;  vom  ahd.  blanch,  mlid.  u.  s.  w.  blanc  gläneend  weiß, 
üherK  weiß,  verwandt  mit  blinken  (fehlt  goth  alts,)  Imroman. 
ward  es  der  eigentliche,  volksubliche  ausdruck  für  lat.  albus, 
welches  im  nordwesten  trotz  zahlreicher  derivaf  a  gänzlich  erlosch, 
im  Südwesten  (sp.  albo,  pg.  alvo)  die  bed.  schneeweiß,  im  Hol. 
die  bed.  trüblich  entuncJcdte.  Nur  im  churw.  und  walach.,  worin 
blank  keine  aufnähme  fand,  blieb  ihm  sein  volles  recht, 

Biasciu  sard.,  pr.  val.  altcat.  biais,  neucat.  biax,  fr. 
hms  (sämmtl.  masc.)  quere,  schiefe,  daher  wohlpg,  y  iez  schräg- 
heit,  mit  vorgefügtem  sit.  sbiescio  schräg  (vgl.  piem.  sbias, 
npr.  esbiai);  vb.  sard.  sbiasciai,  jt>r.  biaisar,  fr.  biaiser.  In 
den  Isidor,  glossen  liest  man  bifax  'duos  hahens  obtutus,  also 
mit  doppeltem  blick,  schielend^  wie  sp.  bis-ojo  doppelaugig,  schie- 
lend l^eißt,  bcnr.  zweiäugeln  schielen  Schmeller  IV,  299.  Aus 
bifiax  (bis-fax  /Sr  bis-oculus)  Ä-own^e  bifais  werden  (vgl. 
wegen  des  syncopierten  f  refusar  reusar,  profundus  preon)  und 
zwar  erst  als  adjectiv  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (denn 
auch  als  adjectiv  begegnet  e^:  via  biayssa  Chx.  V,  64,  paraulas 
biaisas  GProv.  85,  estivals  biais  Flam.  2208),  nachher  als 
Substantiv  gebraucht.  Mlat.  bifacies,  bifaciare  Carp.  stimmen 
ganz  zu  biais,  biaisar. 

Biasimo  it.,  altsp.  blasmo,  irr.  blasme,  fr.  blame  tadel ; 
tb.  biasimare  ff.  tadeln;  von  ßlaaq)rj/[iov  adj.,  ßlaarfr^fteiv. 
Ein  zweites  aus  ßlaafprjfita  entstandenes  tvort  mit  unorganischer 
Vertretung  des  f  durch  t  ist  it.  biastemma,  bestemm ia,  chiv. 
blastemraa,  pr.  blastenh,  altfr.  blastenge,  tval.  blestem  läste- 
rung;  vb.  biastemmare  u.  s.  f.  lästern,  fluclwn;  mit  abge- 
worfenem avlaut  (me  in  lacio  für  tiacio)  sj).  pg.  lastima 
Schimpfwort,  wehklage,  vb.  lastimar  niishandeln,  beleidigen, 
zum  mitleid  bewegen. 

B  i  a  V  0  it.  mdartl.  z.  b.  venez.,  auch  bei  Bojardo  2,  37, 
aUsp.  blavo,  pr.  blau  (fem.  blava),  fr.  bleu  (wie  peu  aus  pau), 
daher  it.  blü  caendeus;  dim.  it.  biadetto;  zsgs.  sbiavato, 
sbiadato;  vom  aJhd.  bläo,  blaw.  Das  wort  hat  sich  im  2>rot'. 
am  meiste  verbreitet:  blavenc,  blaveza,  blaveiar,  blavairo, 
emblauzir. 

Bicchiere  it.,  chw.  bich6r  trinkgefäß,  übrigens  mit  an- 
I.  3.  5 
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lautender  tenuis  it.  p 6c ch er o  i^ocoZ,  wai.  pehar  (wegen  des 
letzteren  vgl,  MiUosich,  Slav.  elemente  im  Bumun.  p.  35),  pr. 
aitfr.  pichier,  pechier,  bp.  pg,  pichel,  hash  pitcherra  gefäl^  zu 
verschiedenen  zwecken :  die  Livr.  d.  rois  p.  256  übersetzen  g.  6. 
auch  hamula  (kleiner  eimer)  mit  picher.  Im  späteren  ndatein 
bicariuro,  picarium,  dUn.  bikar,  ahd.  pehhar,  nhd,  becher.  Festus 
verzeichnet  ein  ähnliches  wort  bacar  ^vas  vinarium\  wovon  aber 
bicchiere  mit  seifiem  radicalen  i  weit  genug  absteht;  zu  ihm 
bekefint  sich  das  sicil.  bÄcara  kleiner  krug.  ItcU.  becco  schnabd 
bedeutet  auch  die  enge  mündung  eines  gefäßes,  diese  bedeutung 
wäre  jedoch  auf  eifien  becher  Obel  angewandt.  Mit  recht  mag 
man  es  darum  aus  dem  griechischen  herüberleiten,  worin  ßiTuog 
ein  irdenes  gefäß  ist:  hochdeutscher  einflufi  konnte  b  »n  p  schär- 
fen,  it.  p6cchero  IhjU  sogar  deutsciwn  accent. 

Bicocca,  aucJi  bicciocca,  bicicocca,  it.  warte  oder  kleines 
schloß  auf  einem  berggipfel,  ven.  bicoca  baufälliges  haus,  sard, 
bicocca  häuschen,  treppe  mit  zwei  absätzen,  terrasse,  lomb.  gamur 
winde,  sp.  bicoca  steinerties  Schilderhaus,  enges  stübchen,  sddeckt 
befestigter  ort,  fr.  bicoque  mit  letzterer  bed.,  bicoq  (m.)  geiß- 
fuß^  ein  Werkzeug  mit  gespaltefiefn  ende  zum  heraufziehen  einer 
last  ;  vb.  lomb.  bicoca  hin  und  her  schwanken.  DalnnwoM  auch 
einige  ausdrücke;  für  kopfbedeckungen:  sp.  bicoqucte  eine 
bauenimütze,  bicoquin  mütze  mit  zwei  zipfeln,  piem.  bicochin 
eine  priestermütze.  Unsichere  herleitung:  soll  man  ein  deriva- 
tum  oder  ein  comjyositum  darin  annehmen?  Menage  räth  auf 
vicus.  Das  vortretmi  dtr  zwcizaJd  (zwei  absätze  der  treppe, 
gespaltenes  d.  h.  doppeltes  ende,  zwei  zipfel)  läßt  auf  zss.  mit 
bis  schließen,  minder  klar  ist  der  sinn  von  cocca  in  den  ver- 
schiedenen und  sehr  abweichenden  bedeutungen  des  Wortes. 

Bidello  it.,  sp.  pr.  bedel,  fr.  bcdeau  gericiitsbote ;  fußt 
genau  auf  detn  aftd.  petil  etnissarius  Diut.  II,  47,  minder  genau 
auf  dem  c^gs.  bydel  praeco  =  aJul.  butil,  nlid.  büttel. 

B  i  g  i  0  tV. ,  pr.  fr.  bis  hellgrau,  aschgrau,  schwärzlich. 
Damit  ist  zu  verbinden  pietn.  pr.  bisa,  /r.  bise  faMcA  ä/).  brisa?) 
nordwind,  bret.  biz  nordostwind,  alffr.  auch  nördliche  gegend, 
norden,  z.  b.  contre  bise  Brand,  p.  131,  devers  bise  Antioch. 
IL  11:  dmn  den  yiorden  nannte  man  dunkel  oder  schwarz,  so 
lut.  aquilo  von  aquilus.  Dem  namen  des  ivindes  bisa  kennt 
schon  unsre  älteste  h)chd.  sprach-,  Schweiz,  bise,  beise.  Ist  nun 
die  Wurzel  deutscf^  und  der  nafne  der  färbe  aus  dem  der  weit- 
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gegend  abgdeüet?  Isaac  Vbssius  (MSnage,  Orig.  d.  ling.  ital. 
p.  509)  gibt  eine  etymologie,  die  aUe  rücksidU  verdient.  Er  ver- 
weist auf  das  formell  genau  eusiimmende  lat.  bysseus,  welches 
haumwoUenjgeug  heißen  müßte,  in  seiner  bedeutung  <Aer,  wie 
andre  ausdrücke  für  färben,  ausgeartet  wäre.  Aber  ßiaaog  be- 
deutet auch  die  braune  seide  der  pinna  marina,  die  viel  verwebt 
ward,  und  in  dieser  hinsieht  würde  bysseus  gana  wohl  passen. 
Was  dieser  herleitung  aber  noch  besseren  halt  gibt,  ist  das  mit 
bigio  gleichbed.pg.  buzio,  welches  gleichfalls  aus  bysseus  m/- 
stehen  konnte,  da  ja  das  griech.  v  mit  i  sowoJd  wie  mit  u  aus- 
gedrückt ward;  dies  letztere  wort  kennt  auch  Alfrin,  in  der  form 
busius  fcdb,  s.  Ducange.  Die  Vereinfachung  des  ss  im  fem.  bisa, 
bise  macht  keine  Schwierigkeit:  sie  ist  dieselbe  wie  im  partic. 
misa,  mise  =  lat.  missa.  Abgel.  it.  bigione  feigendrossel, 
fr.  biset  holstaube,  beide  nach  der  färbe  betwtnnt.  —  [il/o/m 
p.  87  bezweifelt  die  obige  deutung  aus  einem  unvorhandenen 
bysseus  und  gründet  das  wort  auf  bask.  baltza  oder  beltza 
schwarz,  wofür  er  die  formen  baza,  beza  als  berechtigte  auf- 
stellt. ^  Aber  auch  diese  syncopierten  formen  könneti  das  roman. 
wort  nicht  befriedigen,  welc/iem,  vornehmlich  dem  it.  bigio,  nur 
ein  radicales  i  gerecht  ist,  denn  dieser  voccd  repräsentiert  in 
tonsilben  (ein  paar  fälle  vor  fnehrfacher  comonanz  abgerechnet) 
überall  den  gleicJien  vocal  der  grundsprachcn.  (regen  die  her- 
hmfl  eines  ital.  prov.  franz.  dem  Spanier  unbekannten,  wenig- 
stens in  derselben  form  unbekannten  ivortes  ans  denh  baskisclwn 
kann  ich  überliaupt  meine  zwei  fei  nicht  überwinden.  Mfmage  dachte 
an  piceus,  cdlein  die  bedeutung  pechschwarz  schreckte  ihn  ab. 
Das  wäre  nun  kein  großes  bedenken,  denn  das  pech  ist  nicht  so 
achwarz,  wie  man  es  macht ;  allein  die  erweichmig  eines  anlau- 
fefiden  p  in  b  ist  ein  seltener  und  immer  nur  auf  einzelne  wih-- 
ter  einzelner  gebiete  beschränkter  Vorgang,  so  daß  ich  flicht 
darauf  Anzugehen  wagte.  Neben  dem  oben  aufgestellten  bysseus 
dürfte  auch  boiiibycius  erwogen  werden^  dessen  erste  silbe  wegfiel, 
wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  fehlt  (nüat.  bacius  Dief.  Gloss. 
lat,  germ.  78%  it.  baco,  sard.  basinu,  fr.  basin,  für  boinbacius 
cet.),  dessen  zweite  silbe  formen  mit  u  und  a  zeigt  (baiiibucinum 
tt.  bumbaciuni  I)(J.  it.,  bambagio),  d^iJter  das  pg.  buzio  und 
xcold  auch  das  sp.  bazo,  welches  eher  hieher  gelü'yrt  als  zu  dan 
bereits  in  bayo  vorhandenen  badius,  pan  bazo  wäre  also  genau 
das  fr.  pain  bis.     Seidne  und  baumwollene  stoffe  kafnen  in 
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Scharlach  oder  purpur  gefärbt  nach  Europa,  vgl.  mUxt.  bombi- 
cina  Scharlach  IHef.,  it.  bambagello  purpurschmMce,  ahd.  sidtn 
'coccineus'  Graff.  Die  grundbedeutung  unseres  Wortes  war  dun- 
kelfarbig, altfr.  azur  bis  ist  dunkelblau,  vert  bis  dunkdgrim; 
die  bed.  schwärzlich  erfolgte  hieraus.  Bombycius  empfiehlt  sich 
besser  als  bysseus,  theils  weil  es  ein  vorJmndenes  wort  ist,  theOs 
weil  sänmtliche  formen,  mit  i,  u  und  a,  darin  ihre  rechtfertir 
gung  finden.  Man  scheint  die  erste  silhe  abgeändert  oder  weg- 
gelassen zu  haben,  um  die  erinnerung  an  bombus  zu  beseitigen . 
Aus  dem  Krit.  anhang.'] 

Biglia  it.,  billa,  /r.  bille  kugel  von  bein;  vermuthlieh 
vom  fnhd.  bickel  knöchlein,  würfet,  ndJ.  bikkel  beinchen,  womit 
die  kinder  spielen.  Daher  abgel.  fr.  billard  kugdspid,  bil- 
lot  klotz.    Pr.  bilha  'ligneus  ludus  GProv.  63^. 

Bilancia  it.,  mail.  ven.  sp.  balanza,  i>r.  balansa,  fr.  ba- 
lance  wage;  von  bilanx  bilancis. 

Binocolo  it.,  binocle  fr.  femglas  für  zwei  äugen;  zsgs. 
aus  bini  oculi. 

Biondo  ü.,  pr.  blon  (fem.  blonda^,  fr.  blond,  daher  sp. 
blondoV  (fehlt  pg.  und  cot.),  nhd.  blond  gleichfalls  aus  dem 
franz.  (dafür  mlhd.  val  faib).  Man  hat  auf  apluda  hülsen  des 
getreides,  kleie,  auch  auf  bladum,  fr.  hl6,  verwiesen,  weil  die 
färbe  des  reifen  getreides  der  blondeji  äJtfüich  sei.  Das  einzige 
buchstäblich  zutreffende  etymon,  das  die  spracJwn  getvähren, 
fimlet  sich  im  ags.  blonden-feax  mischliaarig  d.  h.  grauhaarig 
(s,  Dief.  Goth.  wb.  1, 304),  aber  der  Übergang  vom  grauen  durch 
das  weiße  oder  hellfarbige  zum  blonden  ist  bei  aller  veränder- 
licMeit  der  farbenbegriffe  (s,  z.  b.  pardo  //.  b)  nicJd  unbedenklich. 
ViellHrM  hilft  ein  anderes  deutsches  wort.  Ist  blond,  das  nur 
vofn  haar  gebraucht  wird,  etwa  eifie  rhiniMische  form  aus  dem 
cUtn.  bland,  dän.  blöd,  schwed.  blöt  sanft,  weich,  nämlich  von 
färbe  oder  beschaffhiheit  ?  Dem  entspricht  auch  ein  bret.  blöd, 
über  dessen  verhalten  in  den  sc/tuu^stepspracJwti  s.  Dief.  l.  c. 
p.H08.  Zu  beaclUen  ist,  daß  der  Albanese  beide  begriffe,  blond 
und  safift,  mit  demselben  worte  (russ)  ausdrückt.  Zu  blond 
kommt  noch  die  prov.  und  altfr.  mbenform  bloi,  welctte  unmit- 
telbar  auf  blod  (vgl  altfr.  goi  ausgod)  leitet.  Bloi  ist  licMfarb 
oder  gelb,  besonders  von  hlutnen  uml  rofn  hauptJiaar  gebrauclU, 
in  späterm  mlatrin  bloius,  blodius.  Dashauptlmar  derscJiönen 
Isolt  wird  daJher  ohne  mUersdhicd  blond  und  bloi  genannt:  pr. 
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Yseut  la  blonda  PO.  p.  9,  Ysseulz  ab  lo  pel  bloy  Chx.  III,  204. 
Eine  ahl.  ist  it.  biondella  tausendgüldenkrauty  weil  es  zum 
Uondfärben  gebraucht  wird. 

Biotto  it.  armselig j  elend,  lomb.  biott,  blot, '  (^w.  blutt 
nael%  ren.  bioto  einfach,  lauter,  pr.  aUfr.  blos  entblöfit,  beraubt 
(in  letzterer  spräche  selten,  s.  Altrom.  sprachd.  p.  51),  neupr. 
blous  pur  (g.  b.  aigua  blousa^,  moden.  bioss  nackt,  auch  bask. 
buluza.  Deutsches  wart,  hair.  blutt,  schweiß,  blutt  und  blutz, 
vb.  blatten,  nilcU.  in  der  L.  Long,  blutare  ausleeren,  dsgl.  mit 
z  m/id.  blöz,  Wolter  das  pr.  blos,  dem  bereits  ein  cihd.  bl6z  die 
form  gewiesen  haben  muß.  Im  mailänd.  ist  nudus  durcA  biott 
fast  gane  verdrängt  worden. 

Biroccio,  baroccio  it.  zweirädriges  fuhrwerk,  daher  sp. 
barrocho;  sicher  von  birotus,  aber,  wie  es  scheint,  dem  sufßx 
occio,  z.  b.  in  canroccio,  angebildet.  Das  franz.  wort  ist 
brouette  zweirädriger  handtvagen,  /«>  bi-rouette,  wallon.  ber- 
wette,  bei  Ph.  Mousket  bouroaite.  Von  biroccio  ist  unser  birut- 
sche,  von  der  form  birozzo  (venez.)  scheint  protze,  protzwagen, 
die  syncope  des  i  auch  im  sie.  brocciu,  dm.  bröz. 

Birra  it.,  fr.  bifere,  wal.  beare  ein  getränk.  Das  ital. 
wort  (ven.  bira^  ist  aus  dem  nhd.  bier,  d<is  franz.  aus  dem  mhd. 
bier;  der  genusweclisd  hat  wenig  zu  bedetUen.  Ältere  deutsche 
formen  sind  ahd.  beor,  bior,  ags.  beer,  altn.  bior.  Auch  die 
ceUischen  sprachen  besitzen  es:  gael.  beöir  (f.)^  brct.  biorc'h 
(m.)  Aber  weder  im  deutschen  noch  im  ceUischen  scheint  es 
seine  würzet  zuhaben.  Nach  Wackernagels  vemiuthung  (Haupts 
Ztschr.  VI,  261)  ist  das  deutsche  bier  vielmehr  aus  detn  sy^nco- 
pierten  laf.  infinitiv  bibere,  der  schon  im  ältesten  latein  in  der 
form  biber  als  Substantiv  üblich  war  und  trank  bedeutete  (mlat. 
biberes  ^potiones  vel  parvi  calices'  Gl.  paris.  2685  Fb.),  it.  b6- 
vere  b^ere  bere,  sard.  biere,  und  dieser  ansieht  neigt  sich  auch 
Grimm  im  wb.  zu.  Schon  Vossius  hatte  sie :  a  biber  extrito  b 
est  belgicum  bier,  s.  Etym.  lat.  s.  v.  bibo.  Auch  im  wal.  heißt 
bier  beuture  d.  i.  trank  (lAvadit  Dictzionar) ;  engl,  bever  Vesper- 
brot. —  Eine  neuere  deutung  leitet  das  hd.  bior  auf  ein  goth. 
♦bius,  dies  auf  skr.  piv,  pib  =  pä  trinken  zurück,  worin  auch 
slav.  pivo  seine  qttelle  hat,  s.  Ztschr.  für  vergl.  sprach  f.  V,  369, 
VII,  224.  Dem  Spanier  fehlt  d<is  wort,  dessen  stelle  vertritt 
cerveza,  so  auch  pg.  cerveja,  j)r.  cerveza  Eluc,  altfr.  cer- 
voise,  i/.cervigia,  cervogia,  cervosa  (beide  letztere  aus  dem  franz.) 
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=:  IcU.  cerevisia,  cervisia,  sicher  der  ältere  romanische  über  aUe 
Provinzen  verbreitete  ausdruck. 

Bis  eigenthünüich  rofnan.  nur  in  msammensetzungen  Ob- 
liehe  parfilely  die  das  ungehörige,  unäcfUe,  verkehrte  ausdrückt 
und  sich  zuweilen  in  die  formen  ber  oder  bar  kleidet:  it.  bis- 
c^ntare  nicht  ordentlich  singeti,  frällerfiy  pr.  beslei  verkehrter 
glaube,  it.  barlume  fiir  bislume  schwaclies  licht,  fr.  bertonser 
(hei  Menage)  ungleich  schiren,  piem.  berlichfe  ein  wenig  beledcen, 
berlaita  molken  (unächte,  geringe  mildi,  fr.  petitlait),  vgl.  Born, 
gramm.  II,  408.  Aber  woher  diese  partikcl?  Gegen  lat.  bis 
strmbt  sich  der  begriff,  gegen  das  deutsche  mis  die  form^  gegen 
bret.  besk  (abgestutzt)  beides,  besk-aigre  z.  b.  hätte  unfehlbar 
fr.  b6chaigre  gegeben  statt  besaigre;  zusammenziehung  aus  fr. 
biais  wäre  zu  stark.  Sollte  es  am  lat.  vice  entstanden  sein? 
Vicedominus  z.  b.  ist  der  Stellvertreter  des  Aemt,  nicht  der 
rechte  twrr,  uml  so  biscantare  nicht  das  rechte  singen,  bislume 
nictU  das  rechte  licht.  Lat.  v  als  anlaut  wird  ital.  und  span. 
leicht  zu  b,  franz.  freilich  nicht  so  leicht,  und  eben  darum  ist 
diese  erklürung  oder  die  aus  vix,  die  man  etwa  nod^  vorbringen 
könnte,  nicJU  zu  /halten.  Aber  möglich  wäre,  daß  man  das  Zahl- 
adverb bis,  sofern  es  in  Zusammensetzungen  aus  dem  begriffe 
des  doppelten  in  dm  des  schiefen  übergeht,  wie  im  sp.  bis-ojo 
dopprlaugig,  schieleml,  fr.  bi-ais  doppelsicJit,  schiefe,  am  ende 
auch  auf  alles  orrkehrte,  ungehörige  angewamlt  hätte,  wie  im 
'  cdtfr.  l)es-ivrc  schlimm  betrunken,  bes-order  übel  beflecken,  piem. 
bes-aiica  verrenkt  (ei gmtl.  scMecht  in  den  hüften  sitzend)  heißt. 
An  denJielbcn  Ursprung  mahnt  sp.  b  i  s  e  1 ,  occ.  bizel,  fr.  biseau 
schiefe  ebene. 

lUsaccia  it.,  sp.  bisaza,  fr.  besace  quersack;  von  bisac- 
ciuiii  eigentl.  doppelsack,  jdur.  bisaccia,  bei  Petronius.  Dsgl.pr. 
fr.  bissac,  jm^fu.  bersac,  bersacca,  sard.  brisacca,  bai^acca, 
von  bis-saccus.  Für  bisaza  findet  sich  S2>^  biaza,  venmäMich 
durch  anlehnung  an  via,  viage  reise,  da  s  sonst  nicht  ausfällt; 
auch  neupr.  biassa. 

Bisante  it.,  sp.  pg.  besante,  pr.  bezan,  fr.  besant  eine 
byzantini.sche  münze,  fnlat.  byzantius,  auch  byzantus,  gr.  ßvtav' 
Tiog,  dessen  x  hier  keine  schärfung  in  z  erfuhr. 

Biscütto  it.,  sp.  bizcocho,  pr.  biscueit,  /r.  biscuit,  ztcie- 
back;  von  bis  coctus.  So  auch  it.  guascotto  adj.  halbgar, 
von  quasi  coctus. 
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BittSL  it.,  sp.  cai.  bita,  fr.  bitte  sHick  holz  m  verschie- 
denem gebrauch,  pfafd;  wohl  vom  altn.  biti  querhdlken,  engl. 
bit,  schtoei£.  bissen;  vgl.  in  den  Erfurter  glossen  p.  279^  bitus 
%gnum^  quo  vincti  flageUantur. 

Bizzarro  it.  zornig,  eigensinnig,  seltsam,  lebhaft,  sp.  pg. 
bizarro  ritterlich,  prächtig,  freigebig,  fr.  bizarre  wunderlid^. 
Für  das  ital.  wort  gibt  es  ein  primitiv  bizza  zom,  das,  wenn 
es  nicht  etwa  deutschen  Ursprunges  ist  (vgl.  ahd.  bizon  knir- 
sehen),  aus  dem  fremden  bizzarro  abgezogen  sein  muß,  da  arr 
kein  itai.  suffix  ist.  Über  das  span.  wort  läßt  sich  nur  sagen, 
daß  es  sich  mit  gleicher  bedeutung  auch  im  baskischen  findet 
und  daß  hier  noch  ein  subst.  vorkommt  bizarra  bort,  welches 
Larramendi  in  biz  arra  W  sei  männlich^  zerlegt  und  die  wei- 
teren ^an.  bedeutungen  daraus  ableitet.  —  [Jl/oAn,  Etym.  un- 
ters, p.  137  ff.,  leitet  es  entschieden  aus  dem  bemerkten  bask. 
bizarra,  worin  biz  die  Wurzel,  arra  die  endung,  tapfer  die  Ur- 
bedeutung sein  muß.] 

Blasone  it.  Wappenkunde,  sp.  blason,  pg.  brasao  wappen, 
dsgl.  ru/im,  preis,  fr.  blason  wappen,  Wappenkunde,  engl,  bla- 
zon;  vb.  it.  blasonare,  fr.  blasonner  wappen  malen,  sp.  bla- 
sonar  rühmen,  sich  rühmen.  Am  frühsten  bemerkt  man  dies 
frort  in  Frankreich,  wo  es  schüd,  eigentl.  wohl  Wappenschild 
bedeutet  (Aubri  im  Fer.  161^,  Alex.  p.  22,  29).  im  prov.  hat 
es  die  zietnlich  abweichetule  form  blezo,  blizo :  blezos  cubertz 
de  teins  e  blancs  e  blaus  wappenschilde  mit  weißen  und  hlauvn 
färben  hedecht  LH.  L  338.  Der  valeficianische  wappendichter 
Jaume  Febrer  (gegen  ende  des  13.  jh.)  braucht  blasö  theils  für 
Wappen  oder  uajfpetizeichen  (armes  e  blasö  str.  9),  theils  für 
nihm  oder  glänz  (Uustre  6  blaso  str.  2),  also  schon  ganz  im 
neuspan.  sinne;  die  bed.  Wappenkunde  ist  erst  später  und  zwar 
in  Frankreich  hineingelegt  worden.  Seinursprung  kann  kaum 
zweifelhaft  sein:  er  liegt  im  ags.  blase,  engl,  blaze,  mhd.  blas 
hrefinende  fackel,  dcJter  glänz  sowohl  als  auszcichnung  im  schilde 
irie  auch  als  prunk  oder  ruJim  verstanden.  S,  darüber  Bernd, 
Wappenwissenschaft  I,  344.  345,  K  Müller  s.  v.  blaze. 

Bliaut  pr.  Chx.  V,  153,  auch  blizaut  Fer.  707,  dsgl. 
blial,  bliau,  altfr.  bliaut  ein  kleidungsstück  von  verschiedenem 
Stoff  (ndat.  z.  6.  bliaudus  canabinus,  fustaneus,  fr.  bliaut  de  soie, 
sebelin  HBord.),  eine  tunica  soivoM  für  mänmrunc  fürfrauen, 
sp.pg.Wi2\  bloß  fürfrauen,  fehlt  itcd.,  findet  sich  aber  in  Frank- 
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reich  mundartlich  in  mancherlei  formen,  bürg.  g.h.  hei  La  Mim- 
noye  biaude  mit  der  bed.  sotiquenille.  Während  d<i8  roman.  toari 
nur  ein  Jdeiduntjs$tiicJc  zh  tßezcichnen  sclieint,  tvird  unter  dem 
fnJid.  bllalt,  bliat  ein  seidfier  (fddstaff  zu  Jdeidem,  bettdecken 
und  dgh  verstandepi.  Wo  fimlet  sich  der  dämm  bll  oder  blid 
(letztere  fonn  nach  ;>r.  blizaut  zu  vermidhen),  mit  dem  sich  die 
Suffixe  ald  tmd  al  verbanden  !^  Ist  es  orienUüisd^?  Mahn  p.  40 
fifidet  seineti  Ursprung  im  persischen  ba\)ad  ein  kleidungsstüfk, 
VtdlersL262^.  Ducange  veneeist  auf  l-ymr.  hWsLiii  feines  leinen- 
zeng,  das  im  celtischen  selbst  nicht  wurzelnd  mit  dem  roman. 
tcort  zusammenhangen  dürfte,  altengl.  bleaunt,  blehand  HaUiw. 

Boca  it..  sp.  pg.  boga,  pr.  buga,  fr.  bogue  (Nemnieh) 
ein  fisch,  mecrbrassen;  vom  lai.  ho\  hoc\s(m.)bei  Plinius,fu»ch 
dein  gr.  ßnaS,  ßwS.  Paulus  in  seinen  exctrpten  aus  Festus 
gibt  bereits  eine  ludbroman.  fonn,  icelcJ^  0.  Müller  für  einen 
acc.  plur.  JUilt:  bocas  'genus  piscis*  a  boando  appellatur. 

Bocca  f/.,  sp.  pg.  pr.  boca,  fr.  bouche  nmnd;  von  hncca 
backen,  auclt  fiir  mund  oder  maul  geln-aucht,  die  erstere  bedeu- 
tung  nur  iw  wal.  buce,  erlkalten.  Prov.  bucela,  von  buccella 
beiMartial;  dsgl.  bossi,  altfr.  honmn  bissen,  gleicJtsam  hncCL" 
niim ;  ^fp.  b  o  z  a  1  maulkorb,  gleiclisam  bucceale  von  buccea  Inssen. 

Boccale  sp.  fr.  wal.  bocal  krug,  becher,  pokal;  vom 
mlat.  baucalis,  dlvs  rmn  gr.  (iavxcdim'  gffäß,  /"i^arxorA/v;  auf  ei- 
tlem papifrus,  s.  Letronne  im  Jouni.  d.  sav.  1833  p.  478. 

B  0  j  a  altit.  s.  Lex.  rom.,  pr.  boia,  alffr.  buie  kette,  fes- 
sele dahr  mhd.  boije  dass.;  von  boja  bei  riautus  toki  andern: 
bojae  'gmus  vinculonm  tarn  ferrcae  quam  ligneae'  Festus.  Das- 
selbe wort  ist  d(r  schiff  er  au^sdmck  sp.  boya,  pg.  boie,  aitfr. 
boye,  nfr.  bou^e,  dfsch.  l>oje  u.  s.  w.  ein  auf  dmi  wasser  schicim- 
mendes  mit  eintm  seil  (boja)  befestigtes  stück  Iwlz. 

Boja  it.  henhr,  auch  altsp.  boya,  neupr.  boiou,  wcUlon. 
boie,  chw.  hojev.  Ehe  man  sich  in  Untersuchungen  üb(r  dieses 
wort  vertiefe,  erwäge  man,  daß  die  ifal.  spräche  keifte  nuisculina 
auf  a  bildet,  wo/d  aber  ftminina  auf  a  als  masculina  beJiandeÜ 
(il  canierata,  lo  spia),  das  warf  muß  also  ein  schon  vorfinde' 
fies  sein,  vorhanden  aber  ist  im  latvin.  und  altit.  boja  fessel, 
nametitlich  /lahfessrl,  vgl,  Papias  bogia  'torques  damnatorum, 
wozu  die  vene-z.  form  bogia  passf.  Dem  Spanier  ist  nähe  und 
Jienker  dasselbe,  s.  verdugo  //.  b. 

Bolgia  it.,  altfr.  böge  ranzefi,  neufr.  bouge  stübchen; 
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abgel.  sp.  burjaca  sehnappsacJc;  fr.  ho ng et te  reisesack,  da- 
her  (dtengl.  bogett,  bougett,  mtietigl  budget,  letzteres  tcieder 
ms  fram.  eingeführt.  Es  ist  das  lat.  bulga  bei  Lucilius,  wd- 
ckes  Festus  ein  von  den  Galliern  gebrauchtes  wort  nennt:  bul- 
gas  Galli  sacculos  scorteos  vocant,  altirisch  bolc  Zetiß  /,  17, 
gael.  builg,  eben  sowohl  aJhd.  bulga  (aus  dem  vb.  belgan  scJ^wel- 
kn).  Übrigens  fließen  die  roman.  formen,  me  oft,  aus  einer 
klein,  adjectii^ldung  bulgea  (balgia),  keineswegs  aus  dem  cel- 
iischen  oder  deutschen.  Man  selte  über  dieses  wort  Diefenbach, 
Gath.  wb.  I,  271,  Orig.  europ.  p.  271. 

Bolla  und  bulla  ü.,  si).  ^^r.  bola,  bula,  pg.  boiha,  bulla, 
fr.  houie,  bulle  blase,  kugd,  daher  urkufidensiegd  (für  Idztet-e 
hedeutung  gilt  meist  die  form  mit  w);  masc.  it.  boUo  sicgel, 
^.boUo  beule;  von  bulla  Wasserblase,  beule,  buckel.  Span.hiA^ 
wbst  altfr.  pic.  boule  Windbeutelei,  betrug,  gehen  auf  die  bed. 
uasserblcLse  zurück;  datier  vb.  bouler  den  kröpf  aufblasen. 
Abgd.  it.  boUetta,  buUetta,  fr.  biilet  scttd,  eigentl,  besiegd- 
tesblättc/ten;  it.  bollettino,  fr.  buHetin  bericJUssettel ;  dsgl.sp. 
bollon,  fr.  boulon  nagd  mit  dickem  köpf,  aitfr,  böleen  :  ebenso 
heißt  lat.  bulla  Aop/*  des  nagds.  Dessdben  Stammes,  von  bul- 
lire,  ist  it.  bollire,  sp.  pr.  bullir,  bulir,  bolir,  /r.  bouillir 
sieden,  wallen,  in  unruhe  sein;  hieraus  das  sbst.  it.  bollone, 
fr.  bouillon  auf  Wallung,  auch  fleisclibrühe  (ähnlich  sp,  caldo  mit 
letzterer  bedeutung,  eigentl,  hitze,  pic.  caudiau,  altfr.  caudel 
(rSev.  p.  117);  dsgl.  sp.  bulla,  pg.  bulha  unriüic,  aufrt^fw, 
dalier  cnt.  esbullar  verwirren,  zerstreuen,  und  woIU  auch  pg. 
esbulhar  genau  durchsuchen,  berauben  (eigentl.  verstören?),  das 
inan  sonst  aus  spoliare  erklärt. 

Bolzone  it.,  altsp.  altfr.  bozon,  pr.  bosso  pfeil  mit 
stumpfem  ende,  dsgl.  numerbrecl^r ;  kann,  ohm  anlehnung  an 
das  deutsclic  bolz,  bolzen,  mittelst  des  süffiges  cion  aus  bulla 
mgdkopf  (woher  auclh  fr.  boulon  fjolzen)  wie  fr.  haniegon  aus 
hamus  abgeleitet  sein.  Die  ronian.  urform  bulcio  bultio  ist  in 
niideutschen  glossaren  zu  finden. 

Bomba  jyr.,  auch  altval.  bei  A.  Marcli,  prahlcrei,  ge- 
prange ;  dsgl.  it.  b  o  m  b  a  n  z  a  jubel ,  altfr.  bombance  bei 
Mhuige,  gewöhnlich  bobance,  pr.  bobansa  s.  v.  a.  bomba; 
pr.  b  0  b  a  n  s  für  boban ,  oltfr.  bobant  dass.  Von  bonibus 
gtsumse,  geräusch,  adj.  bombicus  geräuscJhvoll ,  pra/derisch, 
bei  Vencmt.  Fort.    Da/wr  denn  auch  Wörter  wie  bomba  ein 
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summendes  gesehofi.  dsgl.  bombardiu  rft.  ii.  rimbombare  wie- 
derhaUm. 

Bomba  sp.  pg.  cai..  fr.  pompe,  en^.  pump  eine  mo- 
schine  zum  wasserschöpfen,  pumj^.  Xach  Adelung  vom  geräuschj 
das  sie  macht ;  zunächst  wohl  vom  roman.  vb.  boinbare  irinkeny 
schlürfen,  denn  die  pumpe  saugt,  aber  auch  dies  verbum  ist  ein 
naturausdrucl;  s.  bobo  //.  a.  Der  Italiener  nenmt  ^tromba, 
nicht  weil  sie  ein  trompetenartiges  gträusch  machte  was  nicht 
der  fall  ist.  sondern  weil  troinba,  irt^  es  scheint,  aus  lat.  tuba 
entstand  und  dies  1)  trompete,  2)  röhre  in  einem  druckwerke  heißt 

Bonaccia  it.,  pr.  bonassa,  fr.  bonace,  sp.  mit  eingescho- 
benem n  honmzsL  meeresstille ;  eigentl.  heiteres  weiter,  t;onboDU8, 
vgl.  sp.  boDazo  friedlich  und  wal.  r^bune  es  heitert  sich  auf. 
Das  gegentJteil  davon  ist  aitsp.  mal i na  ungeteilter  von  malus. 

B  0  n  e  t  e  sp.  pg.,  pr.  boneta,  fr.  bonnet  müize.  Ursprung^ 
lieh  name  eines  Stoffes:  ab  illo  tempore  nunquam  inductos  est 
sqaarleto  vel  panno  viridi  seu  bomieta  Guill.  de  Nangiaco  (um 
ISOO).  Woher  dem  st  off  dieser  name  geworden,  muß  dahinge- 
stellt bleiben.  Indessen  erkennt  J.  Grimm  zu  Merkel  L.  S<d. 
p.  UV  in  dem  nudbergischen  ob-bonis  (ob-pinis,  abonnis  unter- 
haube,  haarlnnde)  ein  detn  roman.  bonoeta  bereits  verwand- 
tf*s  Wort. 

Borbogliare it.,  pic.  borbouller  mmneln,  sp.  borboUar, 
Pf/,  borbolhar,  borbulhar  sj^-udehi,  blascfi  werfen,  eat.  borbollar 
verwirren,  brtriigm;  sbst.  sp,  burbuja,  pg.  borbulha  Wasser- 
blase, knospe  (etwas  lurvorqmUende^).  Die  hispan.  verba  erklä- 
ren sich  vidleicht  aus  rinefn  verstärkten  lat.  bullare,  bei  den 
andern  mag  dies  zweifelhafter  sein,  wiewolil  die  begriffe  spru- 
deln und  murmeln  sich  nalw  beriihren.  Neben  borbogliare  steUt 
sieji.  nänüieh  das  gleichbed.  borbottare,  altfr.  borbeter  Ben. 
III,  r}29,  pic,  borboter,  neben  sp,  borbollar  ebetiso  das  gleichbed. 
bort)Otar,  ohne  zweifei  ncUnrausdriicJcc  wie  gr.  ßnQßoQvteiv  brau- 
sen, gael,  borban  gemumieh  vennuthlich  auch  it.  bürbero  mür- 
risch. Thic  andre  form  mit  der  bed.  murtneln  lehnt  sich  an 
barba:  sp.  barbotar,  niail.  barbottii,  pic.  barboter,  ccU.  bar- 
botejar.  Dazu  noch  it.  barbugliare,  sp.  barbullar  unverständ- 
lich sprechen. 

Borda^r.  cot.,  borde  altfr.  barake;  vom  goth.  baürd, 
altn,  bord,  ahd.  bort  tafel,  brett,  vgl.  ir.  gael,  bord,  kgmr.  bwrdh. 
Dalier  it.  bordello,  j>r.  fr.  bordel,  sp.  burdel  (auch  adj.)^ 
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wrsprüngl.  hüttchen^  s.  die  stellen  bei  Ducange,  aUfr.  auch  fem. 
bördele  schlechte  hütte  SB.  555. 

Bo  rde  sp.,  pr.  bort,  altfr.  borde,  sard.  burdu  sbsf.  u.  adj. 
lasdard,  nebenschöfiling.  Es  ist  augenscheinlich  das  primitiv 
des  späteren  lat.  burdo  maulthier,  hastard  des  pferdcs  (burdo- 
nem  prodacit  equus  conjunctus  asellae,  s.  Bucange),  welches 
aber  sdbst  ein  fremdwort  sein  muß  und  von  einigen  etymologen 
mit  dem  deutschen  beran  (tragen)  zusammengestellt  wird,  s. 
Schwende,  Beiträge  jsur  lat.  wortforsch.  /,  17,  Graff  III,  163. 
Bardo  fehlt  in  diesem  sinne  dem  roman.  gebiete,  denn  das 
im  prov.  Elucidari,  dem  nicht  überall  zu  trauen  ist,  angeführte 
burdo  ist  offenbar  lateinisch. 

Bordo  it.  pg.,  sp.  bordo,  borde,  fr.  bord,  fem.  alt^ip.  pg. 
borda  rand  z.  b.  des  Verdeckes,  wal.  boarte  kränz;  vomaJid. 
bort,  aits.  bord  rand,  schiffsrand,  vgl.  ahd.  borto  band.  Daher 
9p.  borda r,  /r.  border,  engl,  horier  einfassen.  Das  span.  wort 
bedeutet  auch  sticken,  wie  sich  denn  beide  handlungen  naJie  be- 
rühren, allein  dafür  besitzen  andre  sprachen  eine  besondre  form: 
eat.  brodar,  fr.  broder,  engl,  broider,  kymr.  brodio,  zusam- 
menfallend mit  dem  gael.  brod,  altengl.  brode  stechen,  denn  auch 
stechen  und  sticken,  fr.  brocher,  sind  vertcandte  handlungen. 
Eitle  andre  form  ist  wallon.  brosder,  altsp.  altpg.  broslar /t/r 
brosdar  6i*Za^.  brosdus  aus  demlO.jh.,  später  brustus  gestickt), 
offtmbar  vom  gleichbed.  ahd.  ga-prorton,  sofern  dies  nebst  ags. 
brord,  altn.  broddr  spitze,  stächet  auf  ein  goth.  bruzdon  zurück- 
führt, vgl  &rimm  P  319,  Diefenbach,  Goth.  wb.  l  285.  286, 
Mussafia,  Gloss.  zu  Prise  de  Fampelune  s.  v.  brusti  und  zu 
Monum.  ant.  s.  v.  enbrostar. 

Bordone  it.,  sp.  pr.  bordon,  ^)^.  bordäo,  fr.  bourdon 
stütze,  pilgerstab.  Der  wandrer  konnte  den  stal),  auf  den  er 
ffich  stützte,  Vergleichungsweise  sein  lastthier  nennen  utid  so  wäre 
bordone  nichts  anders  als  das  so  eben  berührte  lat.  burdo,  wel- 
che uralte  etymologie  zu  unterstützen  Covarruvias  treffend  das 
sp.  muleta  (mauUkier  und  krücketistock)  anfü/irt.  —  Nach 
(rochet's  vermuthung  gehört  das  wart  zur  zcJdreiclmi  familie 
dfs  goth.  bairan ;  es  möchte  aber  nicht  leicht  sein  es  daraus  zu 
rofi^rtiieren. 

Bordone  it.,  sp.  bordon,  pg.  bordäo,  fr.  bourdon  bass, 
hasssaite,  fr.  auch  hununel,  vgl.  atticus  (attacus)  vel  burdo  Gl. 
Adfr.;  vi.  ^r.  bourdonner  summen.   Ist  es  richtig,  daß  dielan- 
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gen  trompeten  oder  orgeipfeifen  diesen  namen  fährten  (Ferrarij 
Dueange),  so  konnte  man  ihn  von  dem  der  langen  pügerst^ibe 
(s.  den  vorigen  artikd)  entlehnt  haben  und  hiemach  wäre  das 
gael.  bftrdan  gesumme,  altengl.  bourdon,  von  außen  eingeführt. 

Borge  it.j  sp,  pg.  burgo,  pr.  horCy  /r.  bourg,  kleine stadfj 
flecken.  Dasselbe  wort  ist  in  aUen  germanischen  sprachen  hd^ 
misch  und  seine  umrzel  darin  nachweislich,  goth.  baürgs,  ahd. 
bürg,  von  bairgan,  bergan.  Indessen  kannten  auch  die  spatem 
Römer  das  wort  burgus  und  ewar  als  ein  vulgäres:  castelluin 
parvuiD,  quem  burgum  vocant,  sagt  Vegetius  De  re  milit,  4, 10 
(vgl  die  stellen  bei  JBöcking,  Annot.  ad  Notit.0cc.p.704);  und 
wenn  es  aus  dem  deiäsclhen  in  das  laiein  übergieng,  so  scheint 
fis  wenigstens  seine  ausprägung  als  masculin  dem  gr.  Ttvgyog 
eu  danken.  Aus  diesem  längst  vor  dem  faXle  des  westlichen 
reiches  dem  Römer  bekamUen  burgus  ist,  genau  genommenj  das 
rom,  borgo  Jwrzuleiten,  nicht  unmittelbar  aus  dem  deutschen 
bürg,  aus  welcJtem  sich  die  dbl.  i^.  borge se,  sp.  burges,  119. 
burgel,  fr.  bourgeois  nicht  efUtcickeln  konnte  (vgl.  unten  franco^, 
d.  h,  in  der  rötniscJmi  Volkssprache  muß  schon  burgensis  ^e^oi- 
tcn  Itaben,  bis  durch  einfluß  de^  deutschen  bürg  die  form  mit 
gutturalem  g  it.  borghese,  pg.  burguez,  pr.  borgues,  aitfr. 
borgois  damben  aufkam.  Auch  im  span.  Ortsnamen  Burgos  hat 
sich  das  wort  erhalten,  es  ist  eine  pluralform,  lat.  Burgi  Bur- 
gorum,  wie  detm  die  stadt  mit  Vereinigung  fmhrerer  dörfer  (i  j, 
884)  erbaut  ward,  s.  Jti/;.  sagr,  XXVI,  169,  Über  die  weite 
Verbreitung  dieses  Wortes  vgl,  Diefenbach,  Goth.  wb.  1,  264. 

1>  0  r  i  n  0  it.,  burin  fr.,  sp,  pg,  buril,  aitsp.  boril  grabsH- 
ctu'l;  wohl  vom  al^d.  bora  terebra,  boron  terebrare. 

Bornio  it.,  bomi  cat,,  borgne  fr,,  borli  limous.  einäugig ; 
vb,  alt  fr.  borgnoier,  im  Voc,  duac.  bornier  mit  der  bed.l^ 
fnre.  Hieß  es  ursprüngl.  schielend,  eine  bedeutung,  die  ihm 
das  bemerkte  glossar  von  Douai  beilegt  (T)orne  ^strabo^)  und  die 
sich  auch  in  einer  mundartl,  Zusammensetzung  mit  oculus  aus- 
sjmcht  (bomicle  schielendes  auges  Dict.  genev.  p,  42,  im  Jura 
bournicler  schielen),  so  ist  sjk  bornear  krümmen,  ausweichen 
gleichem  Ursprunges :  in  derselben  spräche  heißt  tuerto  gekrümmt, 
schieletid,  einäugig,  turnio  schidmd.  von  tornear  drehen.  Wo- 
Iwr  aber  dies  wort?  Das  bret,  born  steht  eu  einzeln  im  cclH- 
schert  da,  um  nicht  verdacht  der  entlehnung  aus  defn  frafus.  stu 
erregen.   Es  findet  sich  ein  Immeg.  bigomier  schielen,  welches 
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Beeart  aus  bicomis  jm  deuten  geneigt  istj  aber  die  syncope 
wäre  SU  ungewchnlich.  Bat.  borniola  falsches  uriheä  wird 
wM  hieher  zu  stellen  sein. 

B  o  r  r  a  it.  sp.  pr.,  bourre  fr.  scherwoUe,  abgeschorenes 
haar  van  tüchem,  grobe  woUe,  flocken  von  haar.  Wir  haben 
kerj  wie  schon  Jldrete  fol.  47^  anmerkt,  den  singtdar  des  hei 
Ansonius  vorßndliclien  burrae  passen,  lappaHen  (auch  it.  borrc, 
9.  borras  in  demselben  sinne)  vor  uns:  flocke  und  passe  berüh- 
ren sich  öfter-  ^us  diesem  burra  bildete  das  ältere  mUxtein  ein 
Q^.  reburrus  struppig,  kraus.  Dahin  gehört  auch  sp.  borra, 
\iorTO  Junges  schaf,  mit  kurzer  wolle,  abgel.  bor  reg  0  dass.; 
ä.  borraccia,  ^.  borracha  weinschlauch  (von  eiegenfell?) ; 
pr.  b  Orr  äs,  fr.  bourras  grcbes  tuch,  rnUxt.  borratium;  vb.  fr. 
bourrer,  it.  abborrare  mit  wolle  ausstopfen,  sp.  pg.  borrar 
mdeln,  klecksen  (aus  der  bed.  von  borra  unnützes  zeug  in 
Schriften);  ^st.  sp.  borron,  p^.  borra 0  kledcs.    Vgl.  burro. 

Borrace  il.,  sp.  borrax,  fr.  borax  ein  aus  China  und 
Japan  kommendes  mittelsalz;  vom  arab.  bfiraq  Golius  260,  Frey- 
tag  l  m^. 

Borragginei^.,  j^^^jer.  borrana,  auch  boiTace,  sp.  borraja, 
pg.  borragem,  pr.  borrage,  fr.  bourrache,  wal.  borantze  ein 
haut,  horretsch,  borrago  Linn.  Das  Vaterland  dieser  pflanze 
soll  die  Levante,  namentlich  die  umgegend  von  Alejypo  sein,  und 
iaher  konnte  auch  der  namc  kommen.  Lukssen  hat  borraggine 
ein  licht  ital.  gepräge,  imlem  die^e  sjyracJha  eim  anzahl  j)flxin- 
sennamen  mittelst  des  Suffixes  aggine  =  lat.  ago  neu  Inldet 
(capr-,  fus-,  lent-,  ulivaggine).  Ist  nun  der  stamm  nicht  ein 
mceislich  fremder,  so  dürfte  man  in  bezichuny  auf  die  liaarich- 
ten  blätter  de^  hrautes  wohl  an  das  oben  genannte  borra,  be- 
mders  an  dessen  span.  bed.  struppiges  bartlniar  und  an  die 
franz.  bed.  rautte  haut  über  den  tiervorh  echenden  äugen  des 
Weinstockes,  so  wie  an  die  ital.  form  borrace,  sofern  sie  dem 
fr,  bourras  (grober  stoff)  zu  entsjrrechen  schnnt,  erinnern. 

Borsa  it.  pr.,  sp.  pg.  bolsa,  fr.  bourse  geldbeut el,  börse, 
Versammlungsort  dir  kaufleute;  vom  ndat.  bursa,  byrsa,  gr. 
ßvQoa,  feil,  ledir. 

Borzacchino  it.,  sp.  borcegui,  fr.  brodequin  art  halb- 
fiiefcl;  vom  mtuU.  broseken  KU.,  in  älterer  gestalt  brosekin, 
dimin.  von  broos  (f)  mit  gl.  bed.,  vermuthlieh  umgestellt  au.s 
byrsa  leder,  wie  auch  leerse  Stiefel  aus  leer  (leder)  entstand. 
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B  0  s  c  0  it.y  sp.  pg,  bosque,  pr.  bosc,  fr.  bois,  ndai.  boscus 
und  buscus  gehole.  IHeses  wort  darf  nach  J.  Grimm,  Vier 
diphthonge  (vgl.  gramm.  II,  277,  ich.  v.  buscb^  aurf  eine  deiä^ 
sehe  tcureel  zurückgeführt  werden,  bauen,  wovon  citie  ahd.  ad- 
jeetivfomh  buwisc,  buisc  baumaferial,  hole  (wie  fr.  bois)  anjnh 
nehmen  wäre;  auch  das  sbst.  husch  braucMe  nicht  ebenwis  dem 
rotnanisclwn  zurückgekeltrt  eu  sein  (dodh  wohl  mhd.  bosche?^ 
Das  deutsche  ü  mipe  sich  also  im  roman.  durch  jyosition  ge- 
kürzt haben,  daJter  bosco  ßr  busco,  s.  busca.  Die  frane.  abU. 
bosque t  uput  bocage,  für  die  veraltetefi  boschet,  boschage, 
schlicfim  sich  mit  ihrer  kehltaiuis  den  südlichen  formen  (iL 
boschetto,  .sy>.  boscage)  an;  auch  honqnet  blumenstraufi  für 
bousquet  (vgl.  lat.  silva  wald,  dsgl.  menge  pflanzen)  ist  hie- 
her  zu  nehn^i.  Zsgs.  isf  tV.  imboscare,  5p.  pr.  emboscar, 
fr.  einbusqucr  (ait  einbuscher  und  embuissier)  in  den  husch 
d.  k  in  den  hhüerhait  legen,  daher  im  Garin  en  un  bruillet 
(gebüsc/i)  les  a  fait  embuschier  DC.  v.  broliuni;  engl,  ambosh 
hinterhalt. 

Bosso  it.,  sp.  box,  pg.  buxo,  2>r.  bois,  fr.  buis  buchs' 
bäum;  von  buxus.  Dafter  abgel.  it.  buscione,  fr.  buissoUf 
j)r.  l)oissoii  Strauch  (nicht  von  bois,  bosc,  wdcftcn  nur  ein  pr. 
boscon  gefnäß  sein  würde);  dsgl.  it.  bossolo  buclisbaum  und 
bücksc,  sp,  brüxula  compass  (mit  eing&iclwhenan  r,  vgl.  pr.  bro- 
stia  unter  boite  //.  c),  fr,  boussole,  so  wie  sp.  buxeta,  pr. 
bosseta,  fr.  bossette  schachte!  rofi  buclts,  überhaupt  büchse. 

Botta  it,,  altfr,  hottü,  auch  hoz  Jim.  II,  15  J2,  kröte,  champ. 
danphin,  böte;  scheint  am  deutscher  würzet  in  bozen  stofien, 
treitmi,  so  daß  es  das  aufgetrieboie  thirr  bezeichnete.  Auchsp. 
boto  adj.  stumpf  fr,  bot  in  pied  bot  klumpfttfi,  botteÄrZwm^ 
pen,  chw.  hott  hügrl,  wal.  l)utaciu  stumpf  blöde  (ungr.  buda^ 
müssepi  dieser  mozel  zufallm  :  nhd.  blitz,  butzen,  ndd.  butt 
bedeiäen  etwas  abgestumpftes, 

Bottare  it.  in  dibotUire  durcheinander  schlagen,  dsgl. 
buttare  aussehlagm  (von  bäumen),  sp.  pg,  pr,  botar,  fr.  bou- 
ter  stoßm;  vofu  mhd,  bozon  stoßen,  klopfen.  Sbst.  nmil.  butt 
knospe,  it.  botto,  botta,  sp,  böte,  fr,  hotte  stoß,  bout  etide,  spitze 
(obd,  bütz  brustwarze),  daher  debout  aufrecht,  mettre  debout 
mit  dem  ende  himtelle^i,  aufrecht  stellcfi,  dsgl.  aboutir  zu  ende 
gehm.  Abgd.  it.  bot  tone,  sp.  pr.  boton,  fr.  bouton  knospe, 
knöpf,  eigerUl.  etwas  hervorstoßendes,  ausschlagendes,  vielleicht 


I.  BOTTE— BOZZA. 


79 


iuchsiäblich  das  ahd.  bdzo  bündel  (knoUen?)  Auchkymr.  bot, 
böth  runder  körper  ist  verglichen  worden,  die  ital.  doppelform 
aber  mU  t  und  z  in  bottone  und  bozza  (s.  unten)  scfieint  deut- 
«Jbm  Ursprung  ansuzeigen. 

Botte  ü.y  sp.  pr.  bota,  fr,  botte,  boute,  wol.  böte ,  bute 
W)en  die  bedd.  faß,  kübel,  scJdauch,  stiefel  w.  dgl.  Die  Wörter 
md  vielen  sprachen  gemein,  z.  b.  gr.  ßovug,  ßvug  flasclie,  ags. 
butte,  nhd.  bütt«  ein  großes  gefäß,  gael.  bot  stiefel,  Butte  be- 
gegnet schon  in  einer  Urkunde  v.  j,  564  Marin,  p.  124.  AbU. 
sind  it.  bottiglia,  ^.  botilla,  botija,  fr.  bouteille,  ndat.  buti- 
cula,  in  den  Casseler  glossen  puticia,  in  einem  scherzliaften 
artikei  zur  L.  Sal.  (cod.  guelf.  6.  jh.)  aber  schon  botilia;  dsgl. 
bottino  Wasserbehälter,  ahd.  butin,  ags.  byden  u.  a.  m. 

Bottega  it.,  sp.  botica,  pr.  botiga,  fr.  boutique  kramia- 
dm;  von  apotheca  vorrathskammer,  neap.  mit  tenuis  potega,  sie. 
patiga.  Der  wegfaU  des  a  kann  darin  seinen  grund  Jtaben, 
daß  man  in  Tapotheca  es  eum  artikei  rechnete. 

Bottino  it.,  sp.  botin,  beide  wohl  aus  dem  fr.  butin 
hetäe;  vom  nord.  byti,  mhd.  büten,  s.  Mhd.  wb. 

Bozza  it.,  pr.  bossa,  fr.  bosse,  pic.  boche  beule;  adj.fr. 
bossu  buckelig,  hosseler  bucklig  machen,  beulen  oder  getriebene 
orbeit  macheti,  bosseln;  dsgl.  it.hocc'iB,  knospe,  kugel,  «jr>.  bocha 
mit  leizterer  bed.,  pg.  bochecha  aufgeblasener  hacken.  Im 
lattin  sucht  man  diesen  stamm  vergehetis;  leicht  aber  erkmnt 
nan  darin  das  ufUer  botta  schon  erwähnte  hochd.  butze,  blitzen 
tiiras  aJ)gestumpftes,  klumpenartiges,  vgl.  ndl.  butse  heule,  vom 
mhd.  Ixizen  stoßen  (I^rvor stoßen),  s.  oben  bottare.  Ital.  bozza 
md  bozzo  bedeuten  auch  einen  grob  hearheitcteti  d.  h.  einen 
noch  wifomüichen  stein,  dcJher  das  vb.  abbozzare  aus  dein 
rohen  arbeitete,  pg.  esbo^ar,  altsp.  sbst.  esbozo  =  2^.  abbozzo, 
wogegen  das  sp.  bosqiiejar  eine  sehr  abiceichende  gestalt  zeigt. 
—  Derselben  Jierkunft  wie  die  obigen  formen  mit  radicalem  0 
fiifid  andere  mit  u:  iY.  buzzo  bauch,  nadelküssen,  sp.  buche 
^mefi,  kröpf,  magen,  auch  bausch  eines  kleides;  sp.  bucliete 
Ä.  V.  a.  bochecha ;  fr.  but  erhabene  mitte  eines  dinges,  ziel  des 
schützen,  daher  zweck  (wi^  auch  das  letztere  deutsche  wort  ur- 
sprünglich den  nagelkojyf  im  mittelpunct  der  Zielscheibe  bedeutet), 
zsfjs.  (16 but;  fem.  bute  aufgeworfener  erdhaufe  (altn.  bütr 
abgestumpftes  ding).  Von  buzzo  ist  mail.  buzzecca,  j>/m. 
buseca,  it.  busecchio  gedärm,  vgl.  a/*d.  gebuzze  ^exta'  Grc^ 
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///.  233.  bache  scheint  sich  auch  tu  MMi^/kn  bncha 

hrof  behält  fr.  Sparbüchse,  rfe.  buchar  rerstecten. 

Braca  it.,  sp.  pg.  braga.  />r.  braya,  aJffr.hnie  hast  (ge- 
icöhnL  Im  phirj.  sp.  bra^a,  nfr.  braie  icindei:  vom  lai.  braca, 
in  frühem  mitMhiifin  braga.  angeblich  ein  galUsehes  wort, 
hret,  hra^ez. 

Bracco  it.,  sp.  braco.  pr.  brac,  fr.  braque  jagdhund, 
spürhimd:  rh.  it.  braccare  naclispüren:  rofn  ahd.  braccho, 
7ihd.  hracke.  Span.  adj.  braco  stumpfnasig.  Jtis  der  ättfr, 
form  bracon /fo^  braconnier  trilddicb,  tb.  braconner  t» 

fremdem  fjehege  jagen. 

Braßia.  brascia,  bracia  s]i>.  i>r.  brasa,  pg.  braza,  fr. 
braise  tflüh-nde  hohle,  fläm.  brase  A7/.;  vb.  fr.  braser  Idthenj 
alt  fr.  brasoier  röstett  DMce.  p.  58.  iJ,  brasiller  dass.  Roq.; 
zsijs.  it.  abbragiare.  sp,  abrazar.  fr.  embraser  anjsiinden^ 
altfr.  esbraser  LIis.  307.  Vmn  altn.  brasa  Whenj  schwed.  brasa 
/himmen,  wif  Diefenbach,  Goth.  tvb.  I.  327,  gegen  die  deutumg 
aus  affs.  bliisc  fachet  (wovon  blasen^  mit  recM  Iwhanptet;  dies 
nord.  brasa  wäre  dann  das  ags.  bräsian  vererben,  woram  sit^ 
die  it(d.  form  bragiare  gut  erhlärt,  bracia  aber  ist  ausgeartet 
wir  cacio  imi  caseus.  Diesel fw  deatung  sehon  bei  Tl  larWcr, 
(iloss,  grrm.f  und  iMsehr,  Literat or  celta  p.  94.  Zu  fnerhen 
ist  noch  mail.  !>ras(ui  an::iinden. 

Hrago  ?7.,  altsp.  bray  To/w/.  l-ltram.,  pr.  brac,  altfr. 
hrui  sehlamm^  da/ur  le  pays  de  Bray  naih  Ducange,  pr.  auch 
ritn\  rat.  hniv  fjese/ncür;  7>r.  bragos,  (dtfr.  hrtigenx  schlam- 
mig. I>ie  herhunft  dieses,  wie  man  sieht,  gefni  inrofn.  Wortes  steht 
nieht  sieher.  Mmage  verweist  auf  ein  gr.  (iqayo^  =  Vkog  sumpfe 
leirh  Itri  llesgrhms,  uml  Isaah  Vossius  in  seinen  anmerktmgen 
vuieJd  das  ndl.  braak  (Itruch)  davon  abhängig.  Das  griech.  ety- 
mon  genügt  fßue/tst üblich  und  erregt  auf  das  ital.  wort  angewandt 
am  wmigsten  Iwdenhm.  Neufr.  brai  hat  nur  die  bed.  theer, 
dalier  wohl  sp.  brea,  pg.  breo  dass.,  rb,  brayer,  brear  theeren. 

Bramare  chw.  braniinar  heftig  nrlangen,  sp.pr.hr2r 
inai',  /'/•.  branu»r  schreien,  nmpr.  braiiiä  mit  beiden  bcdd.,  vgl. 
(äfrat.  glatir  fjellen,  neueat.  begehren,  und  Fest us  stelle:  latrare 
Kiinius  pro  poscerc  posuit.  Es  ist  das  dlul.  brenian,  wfl.  brem- 
iiieii  brüllen,  mtsj)reej$f*ml  dcfn  gr.  ßQhiiuv, 

Branca  cdtsp.  aitpg.  pr.,  fr.  brauche,  pr.  auch  masc. 
braue  hralle.y  zweig,  wal.  br^nce  haml,  vorderfuß,  mlat.  brmcd^ 
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leonis  eine  pflanse  (um  1070).    Verwerflich  ist  die  deutung  aus 
brachiam  mit  eingesetztem  n,  da  eine  solche  form  immer  nur 
brancia  ergeben  kannte,    Umweifelhaß  ist  braiica  ein  sehr  altes 
rmnan.  worty  ja  vielleicht  schon  der  rötnisclwn  Volkssprache  be- 
kannt: für  ersteres  spridd  die  ital.  abl,  braiicicare  mit  palcda- 
Um  c,  indem  solche  bildungen  nur  aus  alten  stammen  hervor- 
giengen  oder  doch  in  aUer  zeit  entstanden;  für  letzteres  das 
iasein  des  wertes  im  wcdach.  mit  eigenthümlicl^'  bedeutung. 
Zusammen/tang  desselben  mit  deni  cUtgaeh  brac,  con*.  brech  {^g 
aus  a),  kgfnr.  breich  arm  (des  baum^s  äste  sind  seine  arfm) 
mt  ausgefallfiem  n  muß  man  anerkenthen  uful  vieUeicM  verge- 
genwärtigt das  bret.  brank  noch  die  reifiere  form,  \  'gl,  Diefenbach, 
(Jdt,  /,  ^10.  Von  branca  kommt  iL  b  r  a  n  c  o  1  a  r  e  taj)pen  u,  a,  m, 
Brand 0  it,,  pr.  bran,  cdtval,  brant  (noch  bei  A,  March), 
dUfr.  brant,  branc,  bran  schwertklinge  (braue  de  rcsp^e);  vom 
Ad,  brant  titio,  altn.  brandr  gladius,  vgl,  wegen  der  bedeutun- 
gen  den  span.  schwertnamen  Tizon  =  titio,  s2)äter  in  Tizona 
t^ändert,  s.Safuhess,  Colecc.  I,  227,    Da/ier  it.  b  randir  e, 
fr,  brandir,  sp.  blandir  den  degen,  die  lanze  schwingen ;  dim,  fr, 
b r  an d  i  1 1  e  r  sd^wingen,  dsgl.  b  r  a  n  1  e  r,  jssgs.  öbranler,  für  bran- 
doler.  Eine  andre  dbList^yr,  brando,  fr,  braudon,  blan- 
don  fackel;  altfr.  brander  brenmn,  in  flammen  stchn  s.  Chron, 
'fc  FatUosme  v,  958,  pr,  brandar,  neupr,  branda,  ^nem,  brande 
hchen,  wallen,  altpr,  abrandar  in  brand  setzen. 

Brandüue  iL,  zsgz.hxawi),  fctjzen  fleisch  odertuch,  altsp, 
brahon  (für  bradon)  tuchlapjjcn,  pr,  bradoii,  brazon,  braon, 
^'r.  braion,  lothr,  bravon,  engl,  brawn  wulst  fleisch,  dickbcin  ; 
^'b,it,  sbranare,  a/^/>*.  esbraoner  jserflcisc/ten ;  vom  ahd,\m\{o 
face,  brätun,  braton^  /leischiger  tlke'd,  wade. 

Ürasile  it.,  sp.  pg,  brasil,  fr,  bresil  (l  mouille)  rine  art 
Ms  zum  rotJifärben,  das  sich  in  großer  mmge  in  Brasilien  flu- 
ifti  woJier  der  nanu;  des  landes.    Das  mittelalter  bezog  es  von 
^nefn  andern  bäume  aus  verschiedenen  gegenden  des  Orienls: 
grana  de  brasile  (brasilienscharlach)  erwähnt  bereits  eine  itali- 
^he  Urkunde  von  1193  s,  Ducange;  andre  nüat.  Schreibungen 
ml  brasiliuin,  bresillum,  braxile,  pr,  brezilh,  bresil,  altfr,  wie 
neufr,  und  oft  neben  otientalisclwn  färbestoffen  und  gcwür^en 
getwtnnt.    Aber  das  wort  verweigert  der  Orient,  der  ylr alter  z,b, 
mmt  die  sacJ^e  baqqam.    Geht  man  von  der  prot).  form  aus 
(nud  MarseMe^  Welthandel  berec/Uigt  dazu),  so  darf  man  mit 
I.  3.  C 
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fug  an  eine  abUituny  aus  briza  krümcJien  denien  (s.  briaeri/.  e)^ 
woher  auch  brezilhar  zerkrümdn,  noch  jeijsi  fr.  br^siller  (bres 
für  bris  euphonisch  wegen  des  folgefulefi  i),  so  daß  es  etwas  £tr^ 
brockeltes  hedeutefe^  denn  das  hrasilienliolx  kommt  und  kam 
wohl  auch  sotust  gewöhüich  in  kleinen  spänen  nach  Europa. 
Auch  andre  handelsarfikel  dieser  art  w^1V  Scharlach  (grana), 
zimmvf  (Vaniiella)  nannte  man  nach  der  gesfalf,  in  der  man  sie 
nnpfieng.  Diese  granmuüisch  uml  logisch  begründete  herlettung 
wird  sich  bvsser  empfehle}!  als  die  gewöhnlic-he  aus  brasa  gUi" 
hmde  kohle  (in  brziehung  auf  die  farbej.  denn  das  naturreich 
hätte  srhicklirhere  rn-gleichungen  dargeboten,  l  'berdies  müßte  man 
alsdann  dlf  span,  fonn  zu  gnokde  legen,  deren  suffix  il  aber  dem 
begriff <•  wcfiig  angeinessm  sc/teint,  abgesehn  davon,  daß  der  l^ro- 
rmsale  keinen  gnm<l  Initte,  von  defn  Imchstaben  des  bei  ihm 
gleichfalls  rinheimisr/Hm  brasa  abzugehn,  —  Das  it.  brasile  ntbä 
l)rasil('ttf)  habc7i  erst  neuere  wijrtei'büciHr ;  dafür  ist  verzino 
(bereits  bei  L,  Pnlrij  üblich,  Xach  der  strenge  des  lautgesetses 
stimmt  es  nicht  zu  hrasil  oder  br^»sil ;  i^icägt  inan  indessen  das 
rrn,  viTz-ol-a  (/.  /.  verz-el-ato,  das  ,sowohl  mit  seiner  hedeuiung 
(fleischfarbig)  wir  mit  seinm  snffi,m9  das  sp,  bras-il-ado  refträ- 
santin  t,  so  wird  man  auf  die  mögliehknt  riner  idcfitität  von 
bnisil  //////  vcrziiio  gelritef.  Aber  Irtztn  vs  fordert  noc/t  diever- 
gltnchnng  rinrs  nrab.  wortes,  Vars  ist  eine  als  gelb,  /tätiger 
als  ruth  brzeiehnrfr  zum  zeugfürbrn  und  .se/minketi  gebraucMe, 
im  handrl  btfindlichr  pflanze  Arabu^is:  geget^  dieses  etynwn 
wiirdv  wenigstens  dir  grammatik  keifie  Schwierigkeit  erMwn. 

Hravo  it,  sp,  pg,,  brau  pr,  brava>i,  brave  fr.  (hieraus 
unser  brav,  srit  dein  17.  jh,  im  gt brauch) ;  abgel,  sjh  pg.  b  ra  v  lo. 
Dir  ültfstr  noch  im  Südwesten  fortdauerndr  bedetdung  ist  'un- 
bändig, sfünnisch',  dnhr  sp,  braviar  briilint,  altsp,  abravar 
//*  wuth  bringen  (  onq.  l  Itrant, ;  aber  auch  im  altital,  liest  fuan 
iindr  brave  sfiinnische  wogen  s,  Archir.  stor.  ital.  app,  num.l8, 
p,  rtO,  Jirsondf'rs  braucht  man  es  ron  nngezähmten  thieret^,  selbst 
r<m  wildnt  pflanzen :  mint,  bravus  bos.  it,  hwo  brado  (für 
bravo)  Junger  noch  nicht  ans  ziehen  gewöhnter  ochse,  npr.  brau 
.s7//"*\  cat,  kalb,  sp.  «zaiisc»  bravo  wilde  gan.^,  pg.  uva  l)rava  wilde 
f raubt  .  Daran  knüpft  sieh  die  bed.  stürmisch  im  kamj)fe,  tapfer, 
sodann  tüchtig,  frrfflich,  stattlich.  Das  fr.  brave,  wrlcJws  jefUi 
gruudbedentung  nicht  anerkennt,  mufd  erst  später  aus  dnn  ital, 
oder  span,,  in  welclien  spntcJwfi,  der  letzteren  />/wom/f*;>',  un.str 
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wort  die  meisten  sprossen  getrieben,  entlehnt  sein;  es  feUt  der 
älteren  spräche,  worin  es  brou  oder  breu  hätte  lauten  müsseti, 
die  ursjyriinglicJic  form  und  bedeutung  aber  blickt  noch  hervor 
aus  6brouer  brausen,  rabrouer  grob  anfahren,  dieaushrm 
entstanden  wie  clouer  aus  clau,  tviewohl  Ijc  DucJmjU  rabrouer 
aus  lat.  abrogare  deutä.  Die  herhmft  von  bravo  ist  nicht  ge- 
sichert. Drei  Wörter  aus  drei  verscinedenen  sprachen  bieten  sich 
der  erwägung  dar:  lat.  pravus  verkehrt,  unrecht,  kgmr.  braw 
skst,  schrecken,  ahd,  raw  roh.  -4t«  pravus  koi^nte  it.  bravo  ge- 
worden sein,  nicht  leicht  sp.  bravo  oder  pr.  brau,  aber  die  be- 
deutungefi  stoßen  sich  ab;  übrigens  findet  sich  das  lat.  wort 
tmßer  im  it.  sp.  pravo  aucJh  im  pr.  prau  richtig  geformt  und 
qam  in  seitiem  lat.  sinne.  Daß  das  derivatum  pravitas,  it. 
pravita,  pravedad,  dem  mit  b  anlautenden  stamme  gämslich 
fMt,  wollen  tcir  nicht  zu  Itoch  anschlagen.  Bessere  ansprüche 
scheint  das  ganz  fortngerechte  braw  zu  Iwbefi,  allein  ist  es  nicht 
verdächtig,  daß  es  dem  Romanen  in  seifwr  eigentlichen  geltung 
als  Substantiv  fehlt?  Das  bret.  brao  (schön,  lieblich)  ist  nebst 
im  gleichbed.  ndl.  brauwe  (s.  Kilian)  nicht  celtischer,  sondern 
franz.  herhmft.  Wie  aus  dem  lat.  crudus  konnten  sich  aus  dem 
aW.  raw  leicht  die  bedd.  unbiegsam,  wild,  rauh,  tapfer  entfalten; 
kier  muß  eine  verstärlung  des  anlautendeth  r  durch  b  angmom- 
mcw  werden,  die  aucft  in  andern  fälleti  (bruire,  brusco,  braire 
cd.)  vorzuliegen  scJhcint,  derefi  ver/uiltnisfnäßige  Seltenheit  aber 
auch  diese  deutung  nicM  zu  vollem-  glaub ivürdigleit  gelangen 
läßt.  Sollte  ein  Zusammenhang  anzunehmen  sein  zmsclmi  brau 
vmd  dem  unten  vorkomnmiden  briu  kraft,  oder  zwischen  brau 
md  braire  pr.  schreien,  braidiu  hitzig,  stürmisch,  vgl.  das  oben 
mcäfmte  it.  brado  für  bravo?  Aber  der  tvechsel  zwischm  den 
diphthof igen  SLW  und  in  oder  mund  ai  gründet  sich  auf  zu  wenige 
falle  für  eine  solche  annähme.  Die  alte  Jherleitung  aus  ßga- 
ßuov  können  wir  bei  seile  setzeti.  Grimm  D.  wh.  gibt  auch  noch 
das  slav.  pravi  (recht,  acht)  zu  bedenken,  alßtr  gestalt,  bedetdung 
Hnd  selbst  /wimath  dieses  Wortes  sc/mnen  es  niclU  zu  empfehlen. 

Braza  s^).  pg.,  j>r.  brassa,  fr.  brasse  ein  längenmaß,  klaf- 
tnr;  vom  plur.  brachia  die  (ausgestreckten)  anne,  daihtr  dltfr. 
brace  lev6e  mit  offnen  armen  Antioch.  /,  47. 

Brenno  genues.,  sard.  brinnu,  piem.  comask.  pr.  altfr. 
altsp.  bren,  piem.  auch  brau  kleie,  nfr.  brau  abfall,  ausimtf; 
nach  J Hefenbach,  Goth.  wb.  1,  321,  auch  sp.  braüa  abfall  von 
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bäufncfif  viehwenle,  braoa  schon  im  8,  jh.  Yep.  III,  n.  17  (v.J. 
780),  später  auch  branea;  dncelt.wort,  gael.  hrm,  Ä'ymr.  bran, 
breL  brenn  Meie. 

Bresca  fnanfuan,  sm-d.  sp.  cot.  j}r.,  vrisca  sie.,  bresche 
(ütfr.  hmigivalv,  hi  spätfrefn  miat.  brisca.  VUletncu^quej  Dict. 
fr,  h\  p.  »  I/.  vrMüH  es  für  cdtisch :  ir.  briosg,  kymr.  bresg, 
hrrf.  bresk,  aber  die  lexica  versagen  diese  irörter.  In  deutschen 
f/lossaren  wird  brisica  mit  'wir/  übersetzt,  dies  bedeutet  mit 
honUj  f/einvfifftes  wasst-r  (Mhd,  wb,  III,  751,  IHef.  Gloss.  lat. 
ijerm.j,  allein  dieser  umstand  führt  mus  der  qiielle  des  wortes  wicht 
näfur.    Mahn  gesellt  es  £um  pr.  brusc  bicfienkorb. 

hrett»  sp.  fufiscMlvn,  pg,  vogelscldinge,  pr.  bret  (bretz? 
LH.  II,  J?5f)J  mbst  (dtfr.  bret  mit  hinterer  bed.;  abgd.  aitfr. 
broion  schlinge  S(u\LJ233,  IL  85,  ()g.l939;  bretelle  trag- 
ba^ul,  comasL  bretola,  bartela  schwanzrietfieti.  Diese  Wörter 
scheinen  stamnigenosscfi,  und  Mahn  p.  64  deut-et  sie  pcLSsend 
aus  ahd.  brettan  stringere.  In  diesetn  falle  kam  also  das  hochd, 
t,  wie  in  einigen  andern,  namentlich  detn  wuredvenvandtett  it. 
brettiiie  (s.  unten  briday,  in  anwendung,  Rom.  graimm.  I,  292. 

Hrotto  Iii  ca  //.,  .v;>.  pg.  bretoiiica e»>c  pflanze;  vati  beto- 
nica,  nur  wegen  des  eingeschobenen  r  zu  erwälmcfi,  fr.  b^toine. 

Bre/za  ?7. ,  /'/*.  brise,  engl,  breeze  kühler  witule^<t]uiud^, 
mail.  brisa  kiihlfs  lüffehen  aus  norden,  idtsp.  pg.  briza,  neusp. 
brisa  nordostwind;  zsgs.  it.  ribrezzo  frosf,  sehauder.  Von  unsi- 
cherer herkunft  ;  sp,  brisa  könnte  selbst  au^  bisa  entstellt  Äe?wi. 
IJs  gibt  ein  oberdeutsches  bl  itzen,  britzehi  fein  rejpwfi,  rieseln, 
das  aber  dein  begriffe  nicht  genügt.  Besser  nimmt  man,  von 
Italien  ausgehend,  in  biezza  eine  Verstärkung  des  anl-autas  von 
r(»zza  für  orezza  sanfter  windeshauch  an,  wodurch  zugUich  de^n 
abweichendm  genus  in  ri-brezzo  genüge  geschieht,  da  aueh  orezzo 
vorhanden  ist,  s.  oben  aura. 

Hribe  fr.  stück  übrig  gebliebenes  brot,  wallofi.  hrih  cUmo- 
sen;  vb.  wallon.  briber,  pie.  brinil)er  auf  bettdei  ausgehn.  IHe 
picard.  form  für  bribe  f.s7  brife,  daher  altfr.  brifer  gierig  esseti 
(wie  der  bettler  das  brotj,  brilaud  fresser,  aueh  bret.  brifa, 
biifatxl,  wohl  aueh  it.  briffalda  dinie.  landstreicherin.  Delikt 
man  sieh  bribe  aus  ahd.  bilibi  brot,  nahrung  entstandefi,  indetn 
1  ///  r  übertrat,  so  erklärt  sieh  zugleieh  das  pieard.  f  aus  ndd. 
form.  z.  b.  ags.  liiüfen  :  dorh  findet  sieh  vidleieht  eine  einfachere 
erklärung.    Man  M  frnlich  aueh  auf  kgmr.  briw  etwas  abge- 
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hrochenes,  vb.  briwo,  verwiesefi;  Jcann  aber  aus  Tcymr,  w  ein 
nm.  b  oder  f  hervor gehn?  Offenbar  derselben  herhinft  ist  sp. 
bribar  ein  landstreieherleben  führen  =  wallon.  briber;  sbst. 
briba,  it.  birba  landstreicherleben;  sp,  bribon,  it,  birbone, 
birbante,  dltfr.  briban  landstreicJ^r.  —  [Gegen  den  vorgebracht 
\m  deutungsversuch  wetidet  Wackernagel  die  muthmaßlicJie  beto- 
nung  bilibi  ein.  FfUscheidefül  möchte  der  rinwafid  doch  wohl 
nicht  sein,  da  der  Romane  den  detäschen  accent  leicht  fortrückt, 
für  bflibi  aiso  bilfbi,  endlich  blibi  sprecheti  konfUe.  ] 

Brie  CO  it.,  brique  fr.  ziegelst^n;  vom  ags.  brice  abge- 
brochenes fdück;  engl,  brick,  ursprüngl.  also  ein  bruchstein.  Hen- 
neg.  und  bürg,  bedeutet  brique  überhaupt  ein  stück:  brique  de 
fm  ist  =  ags.  hlafes  brice.  Dini.it.  briccolino  Stückchen. 
Zudemsdbeti  stamtne  gelUjrt  woJd  auchit.hr  xcca  rauhe gegend, 
pim.  brich  alpe,  comask.  »brich,  maU.  bricol  absture,  steile  Iwhe. 

Bricco  it.  in  s-bricoo,  daher  briccone,  pr.  bric,  bricon 
fauch  fem.  bricona/  altfr.  =  prov.  schelm,  spitzbube  (gesellt 
^ch  gerne  zu  fol,  s.  Gar.  IL  24,  LB.  LI,  258).  Nach  Ducange 
tv)m  roman.  briga  sank,  wobu  aber  die  kehltetiuis  nicht  passt. 
Näher  liegt  ahd.  breche  verletzer,  störer,  vgl.  hüs-brecho  prae- 
fhhr,  ags.  brica,  dsgl.  cdtfries.  breker  Verbrecher. 

Brida  sp.  pg.  pr.,  fr.  bride,  altfr.  bridel,  it.  predello 
zmm;  vom  ahh  brittil,  pritil  (mlhd.  brtten  weben).  Eine  andre 
fmn  ist  it.  briglia  aus  dem  zsgs.  britl.  dalwr  etMelmt  das 
tfo/.  bregle ;  eine  dritte  it.  br^ttine  (für  brettile?) 

Briga  it.  altpg.,  altfr.  brigue  ("broie  NFC.  1,297?),  sp. 
pg-  pr.  cat.  brega  zank  (ital.  auch  gesclhäft,  cat.  lärm,  getümmel, 
^r,  hewerbung);  vb.  it.  brigare,  fr.  briguer  eifrig  streben, 
bringend  bitten,  sp.  bregar,  pg.  brigar  zanken,  sich  anstrengen, 
pr.  rat.  bregar,  fr.  broyer  reiben;  dsgl.it.  brigante  aufwieg- 
le Cadj.  geschäftig),  pg.  brigäo  zänker,  sp.  bergante,  pg.  bar- 
Jfante  spitzbube,  schelm,  /r.  brigand  stra/lenräuber ;  it.  briga ta 
gexenschaft,  rotte,  heerschaar,  daher  fr.  brigade.  7>a/)  sich  edle 
diese  Wörter  zu  einem  stamme  brig  mit  kurzem  i  bekennen,  ist 
leicht  zu  ermessen;  die  grundbedeutung  mochte  unruhe,  geschäf- 
tiffkeit  sein.  Die  german.  sprachen  bieten  diesen  stamm  nirgends, 
ftekannt  ist  dagegen  das  celt.  briga  in  städtenamen  (Humboldt, 
Crbewohn.  Hisp.  p.  143)  und  das  kymr.  brig  gipfcl,  aber  auch 
nur  der  buchstabe  gewährt  anlehnung.  Sonderbar  liegen  grade 
im  ital.  die  warte  am  vollständigsten  und  reinsten  vor  (vgl.  auch 
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noch  die  sisgs.  disbrigare,  imbrigare),  wäf^end^  im  Südwesten 
der  stamm  zwisclhen  brig,  breg,  berg,  barg  schwankt.  Das  span. 
wörtertmch  stellt  auch  ein  veraltetes  brigi^  stadt,  fleckefi  auf,  es 
ist  aber  nur  ein  von  den  gelef^rten  eingetragenes  wort.  Brigante 
ist  im  itai.  ein  llares  particip,  das  keiner  Iterleitung  aus  dem 
celt.  völkematneti  Brigantes  bedarf,  die  fram.  und  port.  formen 
brigand,  brigao  aber  Jtaben  etwas  fremdartiges,  sie  erinnern  an 
truand.  truao  (s.  das.)  Im  mta^ein  verstand  man  unter  brigan- 
tes leichtes  fußvolk,  dalier  fr.  brigandine  ort  paneer ;  das  it. 
b  r  i  g  a  11 1  i  n  0  soll  ursprünglidi  raubschiff  bedeutet  haben.  Man 
sehe  auch  Diefenbach.  CeÜ.  /,  212  ff.,  Goth.  wb.  l  322,  Orig. 
europ.  p.  271. 

Brillare  it.,  sp.  pr.  brillar,  fr.  briller  glänzen,  funkeln. 
Da  die  ital.  ^rache  nicM  brigliare  gibt,  so  enthidt  auch  das 
etifmon,  wenn  nicht  alles  trügt,  die  doppelamsonane  11,  die  sieh 
in  den  üMgen  spracJtefi  ohm  Schwierigkeit  erweicht-,  und  so  ist 
die  bekannte  herleitung  aus  beryllus  (in  der  parmes.  mundart 
hrxW)  nanie  eines  wasserltellen  edelsteines,  grammatisch  vottkem- 
fnen  riciitig,  ja  cfcw  j>f\  und  fr.  11  ließe  sich  auf  die  alte  form 
beride  aus  beryllus  beMteth  Dem  begriffe  etwas  naher  läge 
zwar  vibrillare  von  vibrare  fuuleln,  glitzern,  aber  das  suffix 
III  würde  it.  eil  (brellare)  verlangefi;  für  vibriculare  war  brig- 
liare zu  erwarten. 

Brin  arag.  pr.,  pg.  briiii,  fr.  briu  faser;  scheint  gleiches 
ursjmmgcs  mit  bren,  br(»nno. 

Brio  //.  sp.  pg„  briu  7)/-.,  altfr.  bri  (selten,  z.  b.  DMcc. 
p.  151.  21)  lebhaftigkeit.  kraft,  mufh;  daher  pr.  brivar,  abri- 
var  driiugm,  pari,  abrivatz,  altfr.  abriv6  (oft  abriev6  geschr.) 
eilfertig^  sp.  brio  so  kraftvoll,  brigoso  im  (Jane,  de  liaena;  ob 
auch  it.  abbrivo  voller  lauf  des  schiff  es.  abbrivare  absegeln,  ufid 
nicht  von  ab-ripareV  Naheliegt  gr.  (iqiijiv  stark  sein;  nä/ier  aber 
doch  wohl  da^'i  altirisciw  brig  Z(vß  I,  2(i,  gael.  brigh  kraft,  le- 
ben, vgl.  wegen  u  aus  p;  pr.  crau  aus  crag. 

Hrocca  it..  pr.  fr.  broc  kanty.  krug.  datier  das  schweiß. 
broke,  briig  Idibeh  Xach  Ferrari  rom  gr.itqnxovci  wasserkrug; 
nicht  verwerflich,  da  der  grierh.  anlauf  /i  in  nnigen  fälU^fi  zur 
media  wird.  Wer  stellt  aber  dafilr,  daß  dies  wort  nieJU  mit 
dem  folgenden  identisch  srL  indem  man  die  kanne  nach  ihrer 
hervorstchemlen  mündung  oder  sc/mauze  (lat.  iiasus,  rostrunv) 
benamite?  Schon  Le  Ducliat  dac/Ue  daran.    Ein  diminutiv  ist 
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pr.  broisson  hals  der  flasche  (gleichsam  Tat.  brocciq),  pic. 
brochon  auch  visier  des  lielmes  (ursprüngL  etwas  hervorste- 
hendes). 

Brocco  it,  (verstärkt  sbrocco,  sprocdo^  spüges  abgebro- 
fhenea  holecJken,  aucJi  sprößchen,  parm.  broch  ast,  altfr.  und  noc/i 
pieard.  broc  spitj^e,  spieß,  dsgl.  fni4  c  piem.  brocio  =  it.  brocco, 
hmb.  broc  =  broch,  fem.  it.  brocca  oben  gespaltener  stechen, 
fic.  brocca  dciss.,  auch  pfropfreis,  würedchen,  piem.  parm.  ven. 
broca  kleiner  nagd,  lomb.  ast  (wie  das  masc.),  sp.  broca  sptde, 
hohrer,  schuhnMchersweck,  pr.  broca,  fr.  broche  spieß,  holseme 
nadd  (s.  brocca  I)C.);  dimin.  it.  bröccolo  kohlsprosse  (vgl.  die 
bedeutungen  des  it.  SYerz^  kohl  und  splitterj^  vb.it.  broccare, 
pr,  brocar,  fr.  brocher  stechen,  sticken,  daher  broccato,  brocard 
<tn  mit  blumen  durchwirkter  stoff.  Dieses  rom.  brocc  würde 
dem  lat.  broccus  entsprecJten,  wenn  die  hedeutung  der  lexica 
'mer  der  hervorstehende  zahne  hol,  dsgl.  ein  solcher  zahn  selbst" 
oder  'hervorstehend,  von  zahnen  (Freund),  haltbar  wäre,  wd- 
cÄ«8  aber  Schwenck,  Deutsch,  wb.  p.  xri,  widerlegt,  indem  er 
dem  warte  nur  die  bed.  dicklippig  oder  kurzlippig  (so  daß  die 
oberen  zäkne  nicht  bedeckt  sind)  als  eine  mögliche  zugesteht. 
Merkwürdig  ist,  daß  diese  bloß  auf  die  Uppen  bezogene  bedeu- 
iimg  auch  die  der  alten  lat.'deutscJmi  glossare  ist- :  'hochleftzig, 
1iOchmundig\  oder  des  sync  oeverste  lypp  dicke  is  Die  f.  Gloss. 
lat.germ.SJS",  eine  bedeutung,  die  freilich  schon  in  dem  (rloss.  vetus 
ol^  vorlag:  brocca  'labrosa\  oder  in  eijmn  der  Erfurter  glossare 
broccus  'qui  labrum  super  justum  modumhabct\  Broc- 
cus i<tt  also  nicht  zu  brauchen,  aber  was  bleibt  übrig  Frisch 
rmceist  auf  das  deutsclie  sprot,  sprofs,  das  aber  trotz  derital. 
fom  sprocco  nicht  passt.  Menage  und  Ferrari  gewinnen  das 
roman,  wort  ai4S  lat.  veru  mittelst  des  suffixes  oc:  veroc  vrocc 
brocc;  aber  dies  sufßx  wird  schwerlich  auf  den  in  broc  enthal- 
tenen begriff  angewandt,  nimmt  auch  im  span.  regelmäßig  die 
form  uec  an.  Noch  weniger  gelU  veröculum.  Was  das  deut- 
le brocken  und  bruch  betrifft,  so  geben  sie  immer  nur  dm 

des  abgebrochenen,  der  im  roman.  nicht  entschieden  ver- 
bieten ist.  Vollkommen  befriedigt  ir.  gael.  brog  (verb.)  stacl^ln^ 
brog  ahle  (mit  verschiedenen  denvcUen),  wenn  dieser  stamm 
f^cht  aus  dem  roman.  entlehnt  ist. 

Brodo,  broda  it.,  sp.  pg.  brodio,  bodrio,  bro,  daher 
fr.  brouet  brühe;  vom  ahd.  brod,  ags.  brodh,  tr.  broth,  gad. 
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lirot.  nih  mit  (Wsdbm  hcdenUmg;  mZo/.  brodium,  ^hmegi  Yoc, 
opt.  KK  142  uffd  anderwärts. 

H  r  ogl  i  0  f<M</ bruolo  it.  fs.  erst  eres  bei  Ferrari),  pr.  bruelh, 
fr.  bn  iiil.  fpnKpij,  b  r  u  I  h  a,  7)/*.  bruelha,  a///r.  bruelle  uiiu?äfm- 
tcs  ffrt/iisrit  oder  fjaumstikk,  hriild;  vb.  it.  brogliare,  aUsp. 
l»rnllar.  /^//.  pr.  l)rolhai\  fr.  brouiller,  jjg.  auch  abrolhar  spros- 
sm,  apruMn,  sich  empören  hervorbrechen) ,  it.  broglio  empö- 
nnif/.  Hu  altes  se^ignis  gewälirt  das  Capit  de  viUis:  lucos 
iiostroS;  ({Uns  vulgiis  brogilos  vocat,  sopist  a/#rA  broilus,  brolnis 
im  mlatein.  Das  wort  wird  für  eeltvtch  geholte:  'kgmr.  hiog 
heifit  aufsehwellmuf,  ein  mit  keimen  und  sprudeln  verwandter 
hegriff  ;  brog-il  aber  mit  dem  suffixe  il  hat  sichtbarlich  deittsd^ 
amprägung  erfahren,  wenn  nicht  die  wureel  selbst  deutsch  ivar 
(vgt.  mhd.  brogon  sieh  (*rftchenj,  wie  denn  das  wort  auch  in 
altrn  deutsehen  ortsmfntm  vorkomfnt,  Graff  IlL  282,  Förste- 
rn an  n  II,  2!fS.  Abgeleitet  von  fr.  brouiller  verfnengen,  verwir- 
ren, frühen,  ist  broiiiiloii  unrul^stifter,  dsgl.  concept  (eigenÜ. 
sudelhlatf  ),  aber  wohl  nicIU  brouillanl  nebel,  s.  brou^e  //.  e. 

Hronco  it.  stamm,  stock,  ast.  sard.  bruncu  schößmg 
(dsgl.  schmiuse,  wofür  auch  runcu>,  fem.  fr.  bronche  stroiuek, 
attsp.  bronclia  ast;  abgel.  it.  bronc.ono  abge/iaucner  ast;  vb, 
fr.  1)1-0110 hör  straucheln  (wie  it.  cospo  strauch,  cespicare 
sfraneheln),  pr.  abroncar  anstoßen,  anklopfen.  VergleidU  man 
ftniuen  wir  parm.  brocnii  =  //.  bronctme,  inail.  brocca  ast  = 
altfr.  lnoiiclu»,  st»  könnte  n  eingescMe^i  sein  und  brouc  könnte 
hiocc  gehören.  Ihwh  mag,  da  brone  eJier  etwc^  stumpfes 
als  etwas  spit::es  bedentet,  noch  erwogm  werdet^  aJid.  bruch, 
ndl.  Iinik  etwas  abgehroehcnes,  abgestumpftes  (daher  Strauch, 
staftde),  df.m  <tas  pr.  bruc  in  jedem  sinne  entsjnricht.  s,  II.  c, 
Pif  seifte  herkunft  rerrüth  aneh  das  sp.  pg.  adj.  broiico  rauh, 
pfttmp,  stumpf  von  gcisf  (vgl.  für  diese  bildliche  anwendung 
tat.  truncus  und  nhd.  klotzt,  .so  wie  pr.  bronc  grobkeit;  in 
ersterem  erfdiel'f  Abirrte  fol.  47'  enfse.hiedm  das  lai.  broncus. 

Hrnnzo  /7.,  .s;;.  broiice  umgestellt  brozne^,  fr.  bronze 
rinr  mcfallmi sehung.  glorkf^tspeisr.  erz:  adj.it.  b  r  ou  z  i  n  0  erjp- 
farhig.  mgr.  tyti  y.ai  den  .ifi()ic(^  .iQori  'Jn^  eherne  thüretiDC, 
gfoss.  graec.;  rff.  it.  abbrouzare  rerf nennen,  schwäreen  (v(m 
der  snnnr),  idfsp.  bronzar,  fr.  bronzer  eine  erzfarbe  geben.  Obry- 
zuiii  aiiriiin,  yx^eoiar  Oi^Qr'Cor,  gold.  das  die  fetu*rprobc  be- 
stamlen  Itat,  in  mittellat.  glossaren,  z.  b.  bei  Painas,  auch ' spien- 
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dor  flim":  sciUe  man  obryzum  auf  die  nach  ihrem  gime  (jold- 
üMieke  eremischvng  übertragen  haben?  Hat  man  doch  auch 
das  tnessing  golderz  genannt,  s,  unten  oricalco.  Das  roman, 
wort  müßte  in  Italien  geprägt  worden  sein,  wo  der  anlaut  o 
kickt  abfallen  tmd  n  vor  dem  dental  leicht  eintreten  konnte. 
Aber  sicherer  erklärt  man  es  doch  wohl  mit  Muratori  und  an- 
dern aus  bruno,  60  daß  es  für  hrunizzo  stände,  welch's  bräun- 
Ueh  heißen  kotinte,  freilich  mit  einer  zuHicJceivJmng  des  accentes, 
die  in  nominalableitungeti  nur  selten,  z.  b.  im  it,  piiicio  aus 
piniceus,  vorkommt;  brunitius  aber  findet  sich,  von  der  färbe 
der  Pferde  gebrauclU,  in  den  Gloss.  trev,  Hoffm.  p.3,36:  niaii- 
nusbrunros,  quem  vulgo  brunicuin  vel  brunitiuin  vocant  Wc- 
fm  der  bedeutung  vergleiche  mau  auch  brunire  glänzend  nm- 
dien,  metallglanz  geben.  Ein  treffliches  etyfnon  wäre  engl. 
Inrafe  erz,  kupfer,  ags.  bras,  ließe  sich  a  so  leicht  in  o  verdre- 
hen. In  der  venez.  mundart  heißt  bronza  gWtende  holde,  viel- 
fcicW  das  rftecA^brunst  gluth.  —  {Dieser  deutung  stellt  sieheim 
nenere  gegenüber,  wts  dem  persischen  burin^  oder  piring,  bn 
BiduMrdsan  copper,  valuable  mountain  brass,  oriclwlh,  s,  Dozy 
^,  auch  von  Diefenbach  ausgesprochen,  der  übrigens  gesteht, 
daj^  der  voccd  nicht  stimme  und  zwischenstufeti  nicM  be- 
iannt  seien,'] 

Brote,  brotn  sp.,  pr.hrot,  /r.  broiit  (fvidtii. pg,J  knospr, 
(Mch  sp,  jnr,  brotoii;  vb.  sp.  i^r,  brotar  kywspen;  vom  ahd. 
bmz  sprosse,  brozzen  sprossen.  Celt.  beziehungm  in  Diefen- 
bachs (loth,  wb.  I,  322. 

Broza  sp.  abfail  von  bäumen,  rinde,  blätter,  pr.  brossa, 
ff'  brosse  kleines  horstiges  gestrüpp,  lieidekraut,  dsgl,  sp.  broza, 
bniza  bürste,  so  auch  fr.  brosse,  nuisc.  pr.  brus  bruyere  L.  Horn. ; 
daher  fr.  broussaille  Strauchwerk,  woJd  auch  it,  bruzzaj^lia 
yitindeL  Erwägt  man  die  altfr.  nebenform  broce.  pic,  brouchc, 
^muß  SS  =  st  sein  und  auch  pr.  brostar,  fr,  brouter  (für 
broöter^  abweiden  (altfr,  broiist  weide.  blätterabfaU)  ist  Mehr 
anziehen;  it,  brustia  (bei  Fe^-ran)  —  sp.  bruza  zeigt  gleich- 
falls st  Im  gael,  bruis  bürste,  abff'dle,  oder  kymr,  brwys  üp- 
piger ivuehs  ist  broza  nicM  zu  suchen,  da  die  form  sich  nicht 
hinein  fügt;  genau  passt  ahd,  burst,  brusta  d.  i.  barste,  kämm 
(etwas  struppiges),  besonders  deutlich  hervortretend  im  fr.  eom- 
pos.  rebours  gegensirieh,  rebourser,  rebroiisser  gegen  defi 
strick  d.  h.  gegen  die  börste  eines  thieres  faJvren,  vgl,  fnlat,  re- 
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burnus  strujyjng.  Die  fomi  mit  st  erinnert  dagegen  Mmnittd- 
har  an  alta.  brustian  sjyrosseth  hret,  breast  strauch,  brousta 
abtveiden, 

Bruciare,  brusciare  (in  abbrusciare)  it.,  pr.  bruzar, 
bruizar,  ehw.  brischar  verbrennen ;  daher  ahgeh  i^.  brustolare, 
abbrustiare,  pr,  bruslar,  fr.  brüler.  Da  nick  £u  diesem  begriffe 
nirgends  ein  stamm  bruz  oder  brüst  bietet,  so  darf  eine  nickt 
tmgeschickfe  defitung  MurcUori's  aus  einem  lat.  compositum  hier 
eine  stelle  finde^i.  -l«,s- periistus  fließt  ein  frequentativ  perustare, 
welches  romanisch  in  prustare  sjincopicrt  ward,  daher  mü  er- 
weicJnmg  des  anlandenden  p  in  b  brustare,  wofür  es  mehrere 
umwnfelhaffe  fidle  gibt,  endlich  mit  bekannter  beJiandlung  des 
st,  ii.  brusciare,  entstelJt  in  bmciare  (vgl.  cacio  für  cascio  w.  a.^, 
pr.  bruzar  stxxtt  brussar.  So  von  detn  htfpotltetischen  pcrustu- 
lare  it.  brustolare  w.  s.  tr.  Wodurch  diese  deuttmg  einigen 
afümlt  gewinnt,  ist  daß  brustolare,  brusler  formell  eu  dem  vor- 
fuindnen  roman.  verfmm  ustolarc  d.  h.  eu  dem  gleichfalls  vor- 
handenen  lat:  ustulare  passt,  so  daß  die  formen  mit  anlauten- 
dem  b  nnr  daraus  erweitert  eu  sein  scheinen.  Dieses  ustulare 
ßfidet  sich  auch  im  altsp,  uslar  Jic.,  pr.  usciar  (für  ustlar^. 
wal.  ustura. 

Bruco  it.  raupe,  sp.  bruf^o  ml/loh.  von  bröchus  (ßgov- 
XOs*)  Imti^chrecle.  htti  Prudnttius;  daJter  auch  it.  brucare  des' 
laubes  berauben,  abblatten?  Kine  andre  itdi.  form,  brucio, 
weist  auf  eine  abl.  brucheus.    T^/.  wal.  vrub  maikäfer. 

Bruj^na  it..  pg.  l)ninho,  abrunho,  äjj.  bruno,  /r.  bnignou, 
mail.  brugnoeu.  dsgl  fr.  b  r  i  g  n  o  1  e  pflaume,  pflmimenbaum. 
Sie  sind  augenscheinlich  mschiedener  herkunft.  Da  neben  it. 
bnijrna  auch  prupna,  7ieben  bruf?nt>eu  auch  prugnolo  besteht,  so 
ist  ei}w  trwnchung  (trs  anlautes  p  in  h  anzunehmen,  indem  sich 
prugna  ans  prunea,  wie  ciriegia  aus  cerasea,  erklärt.  Sp.  bruno 
Schwarbe  pflaume  sciwint  aber  auf  das  adj.  bruno  eufückzuge- 
hm.  Im  fr.  brignole  erkennt  man  den  namen  der  pflaumenhe- 
rühmten  .stadt  Brignolo  CBroniolacum  nach  Menage). 

Bruire  it..  fr.  bruire,  brugir,  bruzir,  comask.  lirugi, 
attcat.  brugir  ramclwn.  murmeln:  sbst.  it.  bruito.  fr.  bruit, 
f»r.  \)Y\i\t.  brüida.  Nicht  unwahrscheinlich  ist.  schon  nach  Me- 
mge,  dem  lat.  rugire,  sbst.  rugitus,  um  der  onomatopi'de  wiUen 
ein  b  vm-gesetet,  wenn  nicht  bernts  in  der  römisdicn  Volksspra- 
che eine  fortn  brugire,  dem  gr.  figvx^iv  ncdw  liegeml.  vorhafiden 
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war.  In  der  L.  Ahm.  begegnet  für  rugit  die  lesart  brugit. 
JVw.  bruzir  imrde  sich  freilich  auch  ins  lat-,  rudere  fügeti, 

Br  uma  sp.  pg.  pr.,  fr,  brume,  cat  ausgeartet  in  broma 
iungt,  nebel,  trai.  bruine  reif;  vonhn\mfLkürjs:ester  tag,  tcinter- 
leii,  bereits  in  den  Lindenbr.  glossen  bruma  'riphd*  reif  vgl. 
meh  die  Flor,  glossen  (Diutiska  II,  233). 

Bruno  ü.  sp.  pg.,  pr.  brun,  fr.  brun  fuscus ;  vom  aihd. 
bnfin.  wAd.  braun.  Daher  vb.  it.  brunire,  sp.  brunir,  broiiir, 
vgl.  pg.  brunir,  bornir,  pr.  fr.  brunir  poliere^i,  me  mhd.  briu- 

nen  glänaend  macJien. 

Brusco  it.  sp.y  brusc  fr.  (woher  unser  brüsch>,  pg.fem. 

brusca  myrtendom ,  stechpaime,  mittdgr.  fingovoxog;  von 

rascum  (woher  auch  ndd.  rasche^  mit  verstärktem  atdaut:  nicht 

anders  verhält  äujA  pr.  brusc  rinde,  bienenkorb  eum  gleichbed. 

nifica,  it.  bruscare  abrinden  zum  com.  ruscu  mit  ders.  bed. 

UMn  auch  pr.  cat.  brusca  gerte  (wie  fr.  houssine  vot*  houX; 

s.  das.) 

Brusco  ü.  etwas  herb  von  geschmack  (e.  b.  wein),  dsgl. 
nmrriscii,  unfreundlich,  sp.  pg.  brusco  cusffalirend,  verdfießlicfh 
jmster  (js.  b.  vom  himmd),  fr.  brusque  au/fa/irend,  hitzig;  vb. 
fr.  brusquer  grob  anfahren.  Nicld  unpassend  erklärt  es  Fer- 
rari aus  dem  adj.  labruscus  in  vitls  oder  uva  labrusca  wilde 
d.  t.  herbe  traube;  die  erste  silbe  fiel  auf  ital.  weise  ab  und  so 
wanderte  das  wort  in  die  andern  gebiete.  Eben  so  gut  mit  dem 
huchstabeti,  theüweise  mit  dem  begriffe  genügt  ihm  ahd.  bruttisc, 
zsgjs.  brutt'sc,  ßtistet;  grimmig,  doch  mag  das  tat.  wort  amh 
hier  defi  vorrang  hohen. 

Bubbon e  it.,  sp.  bubon,  bubao,  fr.  bubon,  wal.  bu- 
boiu  beule,  geschwulst ;  vom  gr,  ßovßutv  dass.  Hieraus  zog  man 
^  primitiv  sp.  buba ,  bua ,  pg.  bouba,  bubo,  fr.  bube,  wal. 
bube^;  ein  auch  bei  mehreren  andern  vornan.  Wörtern  waJtrzu- 
nehmendes  verfahren,  s,  Horn.  Gramm.  I,  28. 

Bu  ca  to  it.,  sp.  pr.  bugada,  fr.  buee  das  waschen  in  lauge, 
ffHrg.  buie  lauge;  vb.  nur  altfr.  buer,  c/fw.  nbgel.  buadar  m 
küige  wasc/ien,  bret.  bugä,  das  auf  ein  älteres  fr.  buguer  den- 
W.  Ks  iM  augensclieinlich  unser  nhd.  bauchen,  ndd.  bücken, 
fAer  nicht  dalter  entlehnt.  Passend  leitet  es  Ferrari  (mit  wel- 
^hefn  Weigafid  bei  IMefetibach,  Goth.  wb.  1,  278.  ziisamnumtrifff) 
com  it.  bucii  loch  ("bucare  durchlöchern),  iveil  die  lauge  durch 
fnn  tnif  kleinen  löcJiem  verselienes  tuch  geseiht  werde;  imspan. 
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trird  darum  dieselbe  handlung  colada  (durchseihung)  genantU, 
wie  Hchmeller  s.  \\  sechteln  anmerkt. 

Ducheranie  it.,  caf.  bocarani.  pr.  bocaran,  boqueran, 
fr,  bougran,  mhd.  l)uckerain  ein  sfnfes  gewehe  von  Mnen  oder 
hnumwolle,  ursprünglich,  wie  nian  glaubt  von  ziegenhaa/rei^ 
daher  der  name  (hoc,  boc-ar-an);  nach  Schnuller  111,413  aber 
vofn  it.  bucherare  (furchlöcfi^  n,  also  eigefitl,  loeJcerfT  erst  durch 
leim  gesteifle^'  zeug. 

Ruco  it.  s/t.  loch  (fehlt  pg.j,  buque  geholt  hohler 

Idirper,  bauch  der  latde.  ninqyf  des  schiffes,  cot.  buc  wie  sp. 
buque,  dsgl.  bauch  des  nnwchen.  und  nebst  pr,  cdtfr.  buc  bie- 
netiKorb,  com.  bujrh  rümpf  fem,  nur  it.  buca  ZocA,  hühle;vh. 
it,  bucare  durchhöfdm;  vom  ahd.  büh,  das  im  mfid.  büch,  im 
altn.  biikr,  im  mndl.  buk,  buik  (Hugdecoper  zu  Stoke  111,469) 
baurh  und  rümpf  hieß,  also  beide  roman,  bedeutungen  (bauA 
~  höhle)  einschloß,  im  älteren  ndl,  biebuyck  KU,  auch  die  bed, 
apiarium  Irnttc.  vgl.  Adelung.  Mithr.  TL  :'>30.  Damit  ist  Msgs. 
sp.  pr.  trabucar,  fr.  trebucher  zu  boden  weifen,  (inlr.)  stür- 
zen, purzeln,  eigentl.  mit  dem  rümpf  aus  der  richtung  bringen 
oder  kommen,  gleichsam  üherrumpfen,  vgl.  it.  tram-bustare  nm^ 
stürzen,  von  busto  rümpf.  Von  trabucar  ist  sbst.  sp.  trabuco, 
pr.  trabue,  trabu(inet,  fr.  tr(^bu<'het  ein  wurfgeschütz.  AU  eine 
auf  bocca  (mund)  zurück  geführte  umdeutung  fasse  man  it, 
traboccari»,  trabocco,  trabocchetto,  mlat.  tribocus  Voc.  opt., 
mhd,  triboc.  s.  Midier  im  Wb.  III,  89;  dafür  richtiger  ven, 
trabucare,  altit,  trabueco  PV8,  /,  21,  com,  trabue,  veron. 
strabuco. 

Budello  altsp.  biulel  Alx„  so  auch  pr„  fr.  boyau 
(ir*// booU  dww :  von  botellus  Würstchen,  bei  ]\fartial ;  die  rom, 
hedeutung  schon  im  frülhen  mlatein,  z.  h.  L,  Angl,  si  inU^tina 
vel  botelli  perforati  cbiudi  uon  potuerint.  Nach  Gellius  17,  7 
war  l)()tulus  rin  nur  dem  volke  angehöriges  wort;  nicht  dies, 
sondern  das  diminutir,  hat  sich  behauptet, 

Huf  pr.  fr.  interjection;  it.  buffo,  mad.  boflf  icindstoß;  it 
l)ufl'a,  sp.  bufa  pos,^e  (dah<r  buffono),  altfr.  buffe  schlag, 
stoß,  bufet  ohrfeige,  waJlon.  bofet  vadelküssen  (d.  i.  etwas  atsf- 
grhlähte,^,  ausgestopftes),  ,y).  bofeton  =  altfr,  bufet,  n^pr.  buffo 
hinterbacken,  altfr.  buflfoi  hochmuth;  vb.  it,  buffare,  parm. 
boffar,  sp,  pg,  pr.  bufar,  fr.  bouffer  und  bouffir,  neup^-.  huSL 
bouffä  blasen,  aufblasen,  altfr,  buftier  beohrfeigefi;  abgel.  neupr. 
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boufiigä  sich  außlasen,  boufügo  blase  im  leibe.  Die  berührung 
von  blasen  und  schlagen  ist  nicht  ungewohfilidi,  ft\  souffler 
und  soufflet  liefern  ein  nahe*  liegendem  beispiel.  Die  german. 
sprachen  besitzen  denselben  wortstamm,  ziehen  aber  die  tetmi^ 
HM  a^üaute  vor:  mhd,  buf,  puf,  nhd.  puff  cds  itUerj.  und  sbst., 
dsgl.  puffe,  puffen,  puffer,  so  aucM  fr.  p  o  u  f  interj.,  vb.  pouffer 
hersten,  wäl.  pufdiu  aufgeblasenheit.  Entlehnung  dieses  iveitrri- 
ehenden  naturausdrucJces  ai4S  dem  deutschen  anzunehmen,  thtU 
aber  nicht  notJr.  läßt  es  sich  doch  inunserfi  (UteMen  mundarten 
nicht  nachweisen.  Merkensiverth  ist  noch  das  it.  adj.  boffice 
bauschig,  eine  offenbare  anbildung  an  söffice ;  piem.  schledttweg 
bof.  —  Welcher  umstand  dem  credenztische  franz.  den  nanmi 
b  uff  et  gab  (schmh  altfr.,  s.  Fer.  155''),  ist  whbekamü;  i?/;.  bu- 
fete  l%eißt  schreibtiscJi:  waren  diese  möbelstücke  etwa  bauchig, 
gleichsam  aufgetrieben?  Nach  Mahn  p.  106  ist  buffet  eigent- 
lich prunktisch,  von  buffer  aufblasen,  worin  der  begriff  der 
pracht  und  des  prunkes  stecke,  dalier  auch  altfr.  bufoi 

Bugfa  it.,  lomb.  busfa  lüge,  pr.  bauzia,  bauza,  altfr. 
boisie  trug,  hinterlist;  vb.  bugiare  lügen,  bauzar,  boi^r  hin- 
tergehen; pr.  baussan  (fem.  -ana^  betriiger;  auch  sp.  bausan 
Brokmann  den  feind  zu  tämchen?  Die  stammvocaie  u,  au,  oi 
Helen  unläugbar  auf  ein  urspr.  au,  vgl.  it.  rubare  =  pr,  rau- 
bar,  altfr.  poi  =  pr.  pauc :  nur,  so  sclhcint  es,  in  unbetonter 
ffilbe  (also  nicM  in  bauza^  kann  pr.  au  am  o  entstehen.  Muth- 
mlUch  ist  das  wort  deutsch:  ein  vb.  bausjan,  bausan  iviirde 
bauzar,  boiser,  bugiare  nebst  mlat.  bausiare  umfassen.  IkruUe 
<lafi  aM.  bosi  schlecht,  gebrecJdich,  nichtig,  'nhd.  l)öse,  auf  einem 
ättrn  bausi,  was  bei  der  Unbestimmtheit  des  ahl.  6  nicht 
schlechthin  anzunehmen  i.st  (das  wart,  dessm  deutschheit  Grimm 
P  100  zweifelhaft  schien,  die  er  aber  später  zugab  s.  Über  die 
natnm  des  donners,  felüt  goth.  ags.  altn,),  so  wäre  der  form 
iamt  genüge  zu  thun ;  bosa  bedeutet  posse  (ganz  das  pr.  bauza^, 
'^json  lästerti,  vielleicM  auch  lägen  wie  lat.  nugari.  Ital.  bu- 
giare, busare  heißt  auch  durchlöchern,  bugio  loch  (altsp.  hwM)), 
adj,  bugio,  baso  durchlöcJiert,  leer,  bedeutungm,  die  gleichfalls 
m  bosi  (eitel,  gehaltlos)  ihre  befriedigung  finden  würdm.  Man 
auch  Schwenck  v.  posse.  —  Nebe^i  altfr.  boisie  begvgnrt 
)iöc/f  tine  form  boisdic  (ad;,  boisdif),  die  eine  bloße  anhildung 
an  das  sinnverwamlte  voisdie  (s.  nntm  s'vm)  sein  muß,  da  h  in 
adj.  Imise,  woraus  boiscdie  boisdie  werden  konnte,  vorliegt. 
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Bugia  fV.,  so  auch  sp.  pg..  pr.  bogi'a  (v.  j,  1460),  fr. 
hiMigie  (v.  j.  1312,  s.  Hoquef  eu  Mar.  de  Fr.  I.  63)  trachdcerse; 
ron  Hugie  in  Xordafrira,  woher  sie  ehnnals  durch  den  handd 
navh  Europa  kanieii  (Mhiagc). 

Hiif^iia  mail.  vene^.,  ;*(WMa//tJ.  bogna,  neuj>r.ho\igf\o,aUfr, 
bugne,  nfr.  bigne  (hei  Mmage  beugne)  ha^uhj  fnasc.  tPiail.  bugn, 
sard.  biigiiu  dass..  nmMfpi.  bogn  finne  (Heine' heule) ;  ahgd. 
rvron.  l>ugnon^ö/i;  m^w.  bugnocca  6eM/e;  fi/>r.  bougneto, 
fr.  beignet,  bignet,  sp.  bunuelo  ein  aufgelaufenes  backtcerkj 
liiHous.  bouni.  (Heuhhed.  mit  pr.  bougno  ist  boudougno  (s 
bouder  ll.vj  :  sollte  jeties  aus  dit^sefn  contrafHcrt  uml  so  in  die 
uftrigm  spnu/tcfi  enigidrungen  sein  Y  Venvandtscfkaft  mitahd. 
bungü,  mhd.  buuge  hiollefi,  altn.  bungu,  altengl.  bung  tieft«* 
biinny  gcschwnlst  liegt  nalte  genug,  schwerlich  aber  ist  das  rom, 
wmi  aus  dem  deutschen,  dein  eine  fonn  bonga  hesser  entspro- 
vhm  Mtte  :  aus  becke-buiige  wwif A/^'  der  It(di€fwr  )>ecca-buugi& 
was  nhtr  wohl  rin  wort  ron  späte^n  gepräge  ist.  Bei  fr.  bigne 
ist  dir  identität  noch  fraglich,  da  die  ausartung  des  u  in  i 
rigt'Htlich  nur  in  mundarten  geltung  hat. 

H  u j  t)  it.  dunkeL  lond).  bur.  Beiden  fonnen  kann  nur  ein 
f'tgnum  burous,  l)urius  genügen  und  hiermit  verträgt  .sieh  auch 
sp.  buriel.  pr,  burel  hraunroth,  altfr.  buire  (cape  buire  G, 
dWngl.  p.  101)  dass„  neufr.  rot  purpursch necke ;  it.  burella 
und  bujüse  (plur.)  dunkirr  kerkcr.  liri  Festus  findet  sicli 
burnim  antiqui  qiiod  nunc  dicinius  rutiuu :  dieses  altlat.  wort, 
das  man  aus  dem  gr.  .//  (i/ioj;  herleitet  (  womit  auch  Diefmbachs 
thig.  rnrop.  p.  einrrrstanden  ist),  seheint  sie/t  erhalten  Jtu 
haben,  und  wiewohl  treder  form  noch  begriff  genau  zu  bujo  sich 
schicken,  so  dürfte  die.ses  dfwh.  wenn  man  sich  eine  abl.  biir- 
rius  denkt  (rgl.  fw'y)  ron  fm  viusf/. /.  {\\Y\mu.  dgl.  Rom.  granm. 
II.  ^7U)  und  den  bei  farbrn  üblirJwn  wandet  der  bedmtungin 
anschlag  bringt,  seinr  rrldärung  darin  finden,  wie  auch  .<tc/40fi 
andre  vermutliet  Itaben.  Off  gibt  die  färbe  dem  stoff  den  tM- 
metr.  d alter  fr.  burc  grobrs  wollenes  ftwh:  ,s7>.  buriel,  pg.pr. 
burtd,  /■/•.  bureau  (/(*.s-.s-.,  in  letzterer  spräche  auch  eine  mit  sol- 
chcfn  tuehe  bedeckte  tafel:  it.  burat  to,  und  andrre  abll.  ScJtOfi 
das  laf,  wort  bejsriehnet  in  drr  form  birrus  so  gut  wie  u  aus 
gr.  i)  rin  kleidungsstiick,  oberklrid  bei  Vtqmcus,  j^ottiges  kleid 
bf-i  Papias,  vgl.  oben  berretta. 

Ihirla  //.  sp.  pg.,  npr.  bourh»  ^^oasy,  spass.  spott;  rb.  it. 
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barlare,  9.  pg.  barlar  spoU  treiben^  verhöhnen \  pr.nursbst. 
barlaire,  altfr.  nur  bourleur;  adj.  it.  burlesco  u.s.f.  Au- 
fomus  Juä  burra  lappaiie  (urspr.  wohl  sötte,  roni.  borra,  s.  ohen, 
vgl.  it.  fiocco  flocke  und  posse),  hieraus  ensfand,  wie  Hchmi  Me- 
nage behauptet,  burrula  (so  im  sard.X  burla,  wohl  auc/t  sp. 
borla  troddel. 

Burrasca  ü.  (aber  mit  0  borrascoso^,  sp.  pg.  cot.  bor- 
Ttsca^  fr.  (entlehnt)  bourasque  sturmwetter  mit  regen.  Wie  aus 
9p.  nieve  nevasca,  so  erwuchs  aus  it.  borea  maü.  ven.romagfi. 
bora  nordwind  —  lat.  boreas,  mit  verdop2)elung  des  r  borrasca, 
burrasca.  Sicü.  burrascuni  hei  fit  dünner  nebel,  berührt  sich 
also  von  Seiten  des  begriff  es  mit  dem  im  it.  brina  II,  a  gemtUh- 
maßten  stamme. 

Burro  sp.  pg.  esd.  Daher  mit  gleicfier  bed.  pg.  bur- 
rico,  sp.  neap.  borrico,  fr.  bourrique,  lomh.  borich,  it.  bricco; 
Alier  auch  pr.  burquier,  wenn  es  eselsstall  Iteifit.  Buricus  klep- 
per  ist  ein  sehr  altes  wort,  das  sielt  sciton  im  5.  jh.  bei  Paul. 
Nolanus  vorfindet;  davon  sagt  Isidoras;  equus  brevior,  quem 
vulgo  buricum  vocant.  Vertnuthlich  nannte  man  den  esel  burro 
WH  seinem  eottigen  haar  ("borra  s.  0.) :  in  der  mundart  vm 
Jierry,  die  ihn  boumi  d.  i.  sottig  nennt,  ist  dies  dei4tlich  aus- 
9f9prochen.  Sonst  wird  das  mkU.  buricus  fbürtcus  soU  fnan 
^echeti)  von  burrus  röthlich  (s.  oben  hn'pj  ahgclfdfd.  Vgl. 
iHefenbach,  Orig.  europ.  p.  378.  379. 

Busca  lomb.  piem,  pr.,  sie.  vusca,  altfr.  busche  Splitter, 
«rf.  busca,  brusca  ruthe,  gerte,  /K  buche  scheif;  vh.f'r.  bucher 
hauefi,  pr^  buscaihar  Iwlz  lesen  GProv.         Ks  ist  wahi  - 
^tilich  mit  bois,  bosc  (s,  oben  bosco^  gleicher  Iterkunff,  in- 
dem es  mit  seinetn  voccd  auf  die  älteste,  freilich  nur  hypothcti- 
form  buwisc,  buisc  zuriickleitet:  smiv  Urbedeutung  wäre 
hientfirh  bauhoh,  gespaltenem  holz,  sehmt,  (ImniärJisf  span.  splif- 
iHe  vergleic/mng  des  altfr.  eiubuscher  nnf  dem  it.  iinboscare 
dieser  herleitung  zur  bestätigung  dieyien,  nicht  weniger  das 
^fr.  bliche  begrifflich  entsprechende  hemwg.  boisse. 

Buscare  it.  erhaschen,  sp.  pg.  buscar,  altsp.  boscar  su- 
f*ew,  nachspüren,  fr.  busquer  nmchtr achten,  nachtrebm;  sbst. 
it  sp,  pg,  busca  nacitsuchung.  Des  Wortes  eigentliche  heimath 
Spanien,  wo  es  dm  dietist  des  it.  cercare,  fr.  chercher  thuf, 
tfrm:  feldt  es.  liefriedigend  ist  dir  alte  dmtung  aus  bosco  ge- 
f/iisrJi,  .*io  dafi  es  urspr.  heif^t  'dun  h  das  gelmsch  gehen  (rgl. 
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montar  auf  den  berg  gehn),  daJ^  jagen,  nachspüren,  sp.  busca 
fi^nirhund,  aiisp.  busco  fäJirte  des  wildes. 

Busto  iL  sp,  pg.j  pr.  bust,  fr.  buste  (tn.)  rümpf,  brüst- 
sfück,  brusfbild;  in  den  lAndmbr.  glossen  busta  'arbor  ramis 
trunca1a\  Gegefi  das  lat,  bustum  (v(Tbrannter  leichnam)  strei- 
tet der  begriff,  nml  auclh  unser  deutsche^;  briist  kann  nicJU  in 
n  wägung  lonunen.  da  der  ausfall  des  r,  deni  eine  anlautende 
mnia  vorausgeltt,  detn  fransösisdien  wenigst^ms  und  italienischen 
sprachclharaktcr  völlig  ziavider  wid  mit  keifiefn  beispide  eu  be- 
legen ist,  es  müßte  denn  ein  zweites  r  im  warte  entlwiten  sein^ 
so  daß  der  gruml  des  ausfalle  ein  euphmischer  wäre.  Für 
busti)  sagt  tiMn  ital.  auch  fusto,  wie  man  bioccolo  für  fioccolo, 
bonte  für  fönte  sagt,  und  so  liegt  die  vennuthung  seiner  eniste- 
hung  aus  iustis  naJhe  genug,  und  sciMn  Ferrari  dachte  daran; 
aber  alsdann  müßte  diese  form  von  Italien  ausgegangen  sein, 
was  allerdings  zweifei  erregt.  Dagegen  wird  keinem  etymologen 
die  beobacidung  entgangen  sein,  daß  sic/^  die  sprachen  für 
rümpf  oder  brüst  solcher  Wörter  zu  bedienet^  geneigt  sind,  wd- 
ehe  behälter,  gefäß  bedeuten:  so  ndat,  arca  (s.  Ducange),  soit, 
C41SS0  (capsus),  so  engl,  ehest,  so  unser  rnmipt  ursprünglich  ein 
gtfäß  aus  baumrindc  Cwie  j^r.hvixsc).  Warum  sollte  sich  diese 
übertragmg  nicM  auch  bei  hwsto  ereignä  lwd>en  'f  Mlat.  busta, 
bustula  bedeutet  arca,  arcula,  die  änderung  des  genus  ist  ein 
häufiger  vorga)ig,  s.  Roin.  gramm,  IL  IG,  wo  zahlreiche  bei- 
s])ieh'  gegeben  sind;  beide  mlat.  Wörter  aber  sind  aus  buxida, 
pyxida  gt formt,  s.  lx)ite  JI.  c.  Eine  zss.  t.s<  it.  im  busto 
sehnürleib.  brusflatz,  sj).  eiubuste  flifterstaat,  lug^und  trug,  ein- 
biistero  hmelder  (nach  Larramendi  vom  hask.  cinan  geben,  yx'sX.ii 
lH)ffnung),  it.  t  r  a  lu  b  u  s  t  a  r  e  umweffeu. 

(\ 

V'i\  altit.  altsp,  alipg.  conjunction  s.  r,  a.  tat.  fiam,  quia; 
wohl  von  <iua  (pr.  fr.  carA  nach  avdf*rn  von  quia.  Das 
ehurw.  sard.  und  hmib.  ca  stimmt  begrif/lieh  zu  que  (daßj  und 
könnte  daraus  entstellt  sein.  Altit.  altpg.  ca  /tinter  dem  cofu- 
paratlv  PPS.  II,  79.  95.  I).  Din..  Trov.  weist  auf  quam. 

(lilbala  it.  sp.  pg.,  cabale  fr.  gelwimni.svolle  erklärnng 
des  alten  testameidesu.  dgl.,  auch  hinterli.^tigeverhmdlung;  vom 
liebr.  kabalah  übniieferung,  gelwindehre.    IHe  von  fnehreren 
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angenofmnene  hef'leitung  aus  engl,  cabal  a7,9  acf'ostich  aus  den 
namen  vofi  fünf  staatsräthen  Karls  IL  imderlefft  MaJm  p.  68. 

Cacäo,  caccao  it.,  sp.  pg.  fr.  cacäo  die  frucitt  eitles  süfl- 
mericmmchcn  baumes,  span.  port.  auch  dtr  bäum  selbst;  vom 
wimcan.  kakahuatl.  Der  bäum  Jmfit  überdies  sp.  cacagual,  pg. 
cacaoeiro,  fr.  cacaoyer,  cacaotier. 

Cacciare  it.,  sp.  pg.  cazar,  pr.  cassar,  altfr.  chacier, 
nfr.  chtisser  jagd  inachen  auf  etwas,  dsgl.  verjagen;  sbst.  cac- 
cia,  caza,  cassa,  chace,  chasse  jagd.  Das  entsprecJtende  lat. 
venari  ist  in  den  todderspraclwn  allmählich  untergegangen.  Noch 
im  altspan.  sagte  man  venar  (>.  6.  CcU.  e  D.  29^.  56".  66^),  ebenso 
pr.  venar  G Boss.,  altfr.  vener;  gänsslich  fehlt  es  im  port-.  catal. 
ital.  churw.,  nur  im  wcU.  venä,  2>^äs.  venez,  lebt  e^  fort.  Was 
nun  cacciare  betrifft,  so  mögen  unter  den  wenigstens  nicht  un- 
verständigen deutungen  des  vielfach  besprochenen  Wortes  nur 
erwähnt  werden  die  aus  cassis  jägergarn,  das  aber  ein  ital.  vb. 
cagiare  oder  altfr.  chaisicr  erzeugt  hätte ;  die  aus  umerm  hatzcn, 
ämen  anlaiäe  jedoch  der  romanische  understrebt ;  die  aus  dem 
mgl.  catch,  das  gleidtfalls  schuri^^rigkeiten  in  der  form  Inetet; 
Äe  aus  lat.  capsus  (s.  Ducange),  das  sich  ebenso  verhält  wie 
cassis-  Das  beste  Ao/  Menage  getroffen,  der  es  vom  lat.  captare 
herleitet:  captare  feras  hieß  schon  dem  Rötner  wild  jagen,  und 
«n  altes  glossar  setzt  ^rjQeuitji;  'caj)tator.  venafor.'  Ktgfmtlieh 
ohcr  leitete  der  Ronmne  sein  wort  vermittelst  des  suffixes  iare 
««9  dem  part.  captiis,  also  captiare  cacciare  ret.  s.  Horn,  gramm. 
11,374.  Nur  mit  ca^tisLve  vertragest  sich  die  formm  allrrmund- 
^et};  altsp.  schrieb  fnan  sogar  cabzar.  Dieses  ca])tiare  ward 
aber  der  allgetneine  ausdrucl'  für  veiiari,  welr/ies  sich  nur  im 
prov.  und  altfr.  behauptete.  —  [  Mit  recht  fügt  Gachet  p.  77" 
mstel^uler  dfnitung  das  in  einer  urlamde  v.  j.  1W2  vm-hom- 
^ide  sbst.  captia  d.  i.  venati/)  bei.] 

Cadaüiio,  caduno  iL,  sp.  cada  uno,  2)g.  cada  huni,  jrrr. 
carta  Uli  (noch  jetzt  cadvm),  altfr.  cadhiin  in  den  FAden,  später 
cheun  LIis.  26,  prononwn  für  quisquc.  Mutlmuißlich  ist  caduno 
C'Mie  alikürzung  von  usque  ad  ununi  (/.  i.  tiHllo  excepto.  wofür 
ckurw.  s-cadin  (s.  v.  a.  scadun^  mit  seinem  afUautenden  s  deut- 
lich spricht;  doch  datf  auch  an  quisque  ad  unuin  (alisp.  quis- 
cadauno  PC,  altpg.  quiscadaun  F(h  av.  387)  gedacld  werden. 
In  di€.sem  sinne  wird  lat.  ad  unum  oiuiies  von  (reUius,  Ammia- 
nu8,  Apulejus  öfters  gesetzt.  Hiervon  müßte  sich  denn  cad, 
1.  3.  '  7 


98 


I.  CAFFE-CALAMITA. 


enplhonvtch  c^leL,  abgelöst  hahen^  um  im  sp,  pg.  pr.  aUfr.  (kieAe) 
rin  sdbständigea  pronomen  zu  bilden.  EtwckS  ganz  analoges 
bietet  das  ngr.  xa^tV««;  für  qimque,  etUstandm  am  xa*'  &a 
(eifiseln)  und  ebetiso  me  cada  IhjU  sieh  das  adj.  xad-e  dawm 
abgesondert:  xad^e  dii*dQov  =  sp.  cada  drbol.  Ist  die  deuinmg 
ricJUig,  so  beruJten  die  ital,  forffien  mit  t  catauno,  catuno  qmI 
einer  falschen  Schreibung. 

CaffetY.,  axUsp.  fr.  ein  trank,  vom  arah.  qahvah  eigenÜ, 
wein,  dsgl.  ein  aus  beeren  gekochter  trank  Fregt.  111,511^  mä 
Verweisung  auf  Silvestre  de  Sacy's  clwestofnathie;  vgl.  wegen 
des  rom.  f  aus  araf).  h  sp.  aljofar  von  algaAhar.  * 

Calafatare  it.,  .sj^.  calafatear,  jor.  calafatar,  /r. calaiater, 
calfeutrer,  mittehßr.  xakaq^inuv  die  riteefi  besonders  eines  schif- 
fen verstopfeti  oder  tJiecren,  vgl.  pr.  una  caxeta  (kistchen)  em- 
peguntada  e  calefatada  LR.;  vom  arab.  qalafa  ein  schiff  ver- 
kitten Freyt.  III,  49r,  türk.  qalfät  getheerter  st(^en  Pihm 
p.  76,  vgl.  Monti,  Agg.  al.  voc.  II.  1,  312.  —  Biese  bekantdi 
herleitung  beanstandet  Engelmann  und  zieht  d€tö  wort  aus  laL 
calefectare,  denn  die  frültere  bedeutung  sei  gewesen  ^ein  sehifi 
Iwizen.'  Augepiseheinlieh  Jmheyi  indessen  die  roman.  formen  einen 
frtmulen  anstrich  und  köniUen,  da  sie  sich  der  büdungsregd 
nic/U  unterworfen  /toben  (^calefectare  hätte  e.  b.  pr.  calfeitai 
geben  müssen),  erst  aus  detn  lat.  wih-ferbucJw  in  die  neuen 
sprachen  gelangt  sein. 

Calamandröa  it„  sp.  cainedrio,  fr.  gerraandree  eim 
pflatizv,  gamandcr,  gamämlerlein ;  von  chainaedrys  (xafiaidgvg), 

('alaniinaria  sc.  pietra  it.,  sp.  i>g.  calamina,  fr.  cala- 
\mm  kieselhaltiger  zink  ;  vom  gleic/Aed.  cadinia  ( xad/ifcV«,  xadfiia] 
mit  adjectivsuffixen,  dtsch.  galinei. 

Calamita  it.  sp.  pg.  (itaL  zuerst  bei  G.  Guinicdli,  PPS. 
A  73),  pr.  cat.  caraniida,  fr.  calaniite,  neugr.  xalaftita  (alU 
fm.)  magnetnadel,  auch  n^agnet.  Von  calanms,  weil  die  nadei 
in  eimm  halm  (oder  auch  in  ein  Stückchen  kork)  gesteckt  und 
so  in  ein  gefäß  mit  wasser  gelegt  ward:  en  un  festu  Tont  cou- 
chie,  ei)  Tevc  le  metent  sanz  plus  et  Ii  festuz  la  tieut  desiu, 
puis  se  torne  la  poiute  toute  coutre  Testoile  si  sanz  iouie  cet. 
Guiot  de  Prov.  Fi-.  II,  328  (eine  dtn  fmidisc/un  gebrauch  des 
magfietes  um  dm  anfang  des  13.  jh.  beiceisende  stelU,  s.  s.  b. 
Hüllnujknn,  Städteive^en  I,  131);  qui  une  aiguille  de  fer  boute 
eu  un  poi  de  liege  Michel,  Lais  ined.  pag.  m.    Die  anwenr 
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dmg  des  gufßxes  ita  auf  sächliche  gegenstände  ist  übrigens  ini 
rmanischen  so  selten^  daß  man  aucfi  in  calamita  schwerlich 
eme  solche  annehmen  darf.  Man  konnte,  etwa  in  Italien,  das 
im  laiein  vorhandene  calamites  (laubfrosch)  in  hinsieht  auf 
dessen  herkunfl  von  calamus  auf  die  neue  Vorrichtung  anwenden, 
wobei  man  aber  das  genus  änderte  und  in  einigen  sprachen 
auch  die  endung  mehr  romanisierte  d.  h.  ida  für  ita  sprach. 

Calandrai/.  jpr.,      co/.  calaDdria,  ^^9.  calhandra,  neupr. 
caliandro,  cariandro,  fr.  calandre,  mhd.  galander  Wb.  I,  457, 
eine  cart  lerchen,  haübenlerche.    Es  soll  aus  defn  gleichbed.  ga- 
lerita  oder  atis  caliendrum  (haube)  entstellt  sein;  eine  eweite 
9pm.  form  caladrc  zeugt  für  xagccdgiog,  dessen  bedeutung  zwar 
nüM  mit  der  von  calandra,  calandria,  woJd  aber,  wie  Menage, 
Orig.  ital.,  zeigt,  mit  der  des  dimin.  calandrino  zusammentrifft. 
Dazu  kommt,  daß  in  glossaren  caradrius  geicöhnlich  mit  altd. 
lerihha  (lerche)  übersetzt  toird.    Über  die  Verwechselung  beider 
gtschlechter,  des  charadrius  und  galander,  s.  W,  (rrimms  neue 
(mm.  zu  Freidank  143,  7.  —  \Zu  dieser  bis  hetäe  öfters  bespro- 
rkmen  und  anerkannten  etymologie  von  calandra  aus  chara- 
drius macM  Stier,  Ztschr.  f.  vgl.  sprachf  XI,  221,  die  überra- 
fdiende  betnerkung,  daß  dieses  zurückkommen  auf  das  zweifel- 
hafte x^Qo/fgioc:  unbegreiflich  sei,  da  vLctXavÖQu  schon  im  grie- 
(imhen  vorkomfne,  was  denn  die  Wörterbücher  auch  bestätigen,^^ 
Galare       sp,  pg.  pr.  calar,  /r.  caler  niederla^ssen;  vofn 
gr.  xa).av  nacldassen,  lat.  chalare  hei  Vitrm^j  daher  churw.  calar 
Thoren,  pic.  caler  nachgeben,  sich  zurüclcziehen,  auch  junge 
«Wffw  d.  i.  niedersetzen,  mettre  bas.   Aus  der  bed.  nachlassen 
faltete  sich  im  pg.  ^;r.  calar  die  bed.  schweigen,   wofür  der 
Spanier  die  fortn  callar  erfand.    Beide  bedd.  herabhissen  und 
sehiceigen  einigt  auch  das  ^neupr.  cala.     Vmi  calare  ist  das 
ihst.  it.  sp.  pg.  pr.  cala,  fr.  cale,  dsgl.  it.  neupr.  calanca 
^ne  bucM  d.  h.  eine  stelle,  wohin  man  vom  hohen  meere  hin- 
<Asteigt,  auch  gael.  cala  hafen,  bucht,  rhede,  vh.  cal  in  den  Im- 
fm  einlaufen.     Vielleicht  ist  auch  hicJwr  zu  nchnmi  s^)»  cala 
i(mde,  zäpfclkcfi,  ursprünglich  wohl  etwas  zum  einsenken  dienli- 
ches, sp.  pg.  eimchnitt,  vh.  calar  eindringen,  durcMringen,  und 
idbst  fr.  cale  7>/a/^es  stück  holz  als  unterläge  eingeschoben,  vb. 
caler:  denn  das  von  Serviu^s  aus  Lucilius  angeführte  csi\B,passt 
mit  seiner  bed.  stück  brennholz,  zaAov,  nicht  wohl  zum  franz. 
mrte,  zum  span.  gar  nicid. 


lOQ  I.   CALDAJA— CALMA. 

Ca  Ida  ja  it.,  sp,  caldera,  j[>r.  eaudiera,  fr.  chaudiöre  ies- 
selj  mUU.  caldaria  Greg,  Tur. ;  van  caldarius  sum  wärmen  be- 
st imnU;  augni.  iL  calderoiie,  sp.  calderon,  fr.  chaudron. 

C alere  it,  alty^  pr.  caler,  fddi  pg.,  aUfr.  chaloir  vb. 
impers.  mit  dem  Jativ  der  person,  ivicktig  sein,  gdegen  eem^ 
e.  b.  it.  uon  me  ne  etile,  pr.  no  m'en  cal,  altfr.  il  ne  m'en  chaut 
es  liegt  mir  nichts  daran,  alfsp.  dellos  poco  min  cal  PC.  2S€7j 
IK)co  me  cala  Alx.  140,  noii  te  cal  72.  Es  ist  vom  lat.  calere 
aliqua  re  erhitzt  sein  von  etwas,  aber,  wie  andre  verba,  in  tm- 
fßersönliche  anwendung  ausgeartet:  calet  mihi  es  ist  mir  heifi 
um  eine  sacf^,  sie  liegt  mir  wn  heraefi.  Man  vgl.  wegeti  der 
bedeutung  s.  b.  gr.  ^aXntiv  brennen,  fig.  sorge  machen,  Jdm- 
fnem:  f/i«  ovdiy  Tahiti  xtQdo^;  an  getmnn  liegt  mir  nidUs. 
Zsgs.  fifr.  nonchalant  'nachlässig,  nonchalance  nachlässigkeiL 

Cal  esse,  calesso  it.,  sp.  calesa,  fr.  caleche  (f.)  ari 
kutschen;  votn  böhm.  kolesa,  cigetUl.  räderfuhrwerk  (russ.  ko- 
leso  rad). 

Cal  ihr  0  it.,  sp.  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  röhre; 
nach  Herbdot,  wie  Menage  sagt,  votn  arab.  kalib  modeU.  Frejß- 
tag  III,  465  hat  qälab  form  jsrum  erzgleßen,  moddl,  qalib  brunr 
nen).  —  [J/oAw  p.  5  erklärt  dieses  wort  aus  der  frage  qua 
libraV  vofi  wdchetn  pfnml  oder  gewivld  ?  auf  dm  durclwnesser 
der  kugeln  angewamlt.  Wenn  er  aber  (|alib  dämm  verwirft^ 
weil  ihm  das  r  fehlt  und  well  dir  Ited.  modelt  nicht  passt,  so 
iM  in,  betreff  der  ersten  einwendung  j:u  erinnern,  daß  iler  Ro- 
inane  diese  liquida  eimm  comonantauslaut  oft  anfügt  und  dafi 
im  altspan.  sogar  eine  fonn  calibo  vorliegt ;  in  betreff  der  jswei- 
ten,  daß  das  fram.  wort  auch  das  moddl  bedeutet,  wonach  ein 
schiff  gebaut  wird.] 

Calma  it.  sp.  pg.,  daher  fr.  calnie  (m.)  windstille,  ruhe, 
rull.VdXm,  kalmte;  vb.  {lalm dve  ff.  beruhigen,  reinfram.  choiü' 
mer  für  chauiuor  feiern.  Von  calare  nachlassen  ?  allein  nia  ist 
kein  rom.  sttffix.  Sp.  pr.  calma  bedeutet  auch  dir  /wiße  tuges- 
zeit,  wahrsc/teinlich  nm  gr.  xacjna  brand,  hitjse,  im  nUat.  für 
sofinenhitze  ganz  üblich,  s.  b.  dum  ex  nimio  caumate  lassus 
ad  quandam  declinaret  umbram  (bei  Duvange).  Seltm  ztvar 
entstand  al  aus  au  (vgl.  ufüen  gotaA  ab(r  hier  könnte  es  sich 
aus  afüehnung  an  calor  erklären.  IHe  heiße  tage^zeit  twthigt, 
schatten  und  ru/^e  zu  suchen  wie  in  defn  mitgetheilten  beispide, 
und  so  fnochte  das  wort  die  bed.  feierzeit,  stüle,  ruhe  entwickdn. 
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Nenpr.  chaume  heißt  r^theeeit  der  Herden,  chw.  cauma  ffchatfi- 
ger  ort  für  dieselben. 

Cal  zad  a  pg..  pr.  caussada^/r.  chaussöe  daminy  dämm- 
weg;  gleichsam  calciata  von  calx,  eigefifl  mit  kalk  gemauerte 
$hrafie,  wie  ctuch  der  auf  dem  trocknen  stehende  theü  einer 
brüdce,  da  er  nUt  kalk  attfgeführt  ist,  diesen  namen  trägt. 

Calzo,  calzai/.,  calza,  jr>r.  caiissa,  /r.  chausse,  (]d>geL 
calzone  ff.,  fr.  chausson  und  cale<;on,  cim  fuß-  und  beifibc- 
tieidung;  tron calceus.  Zsgs.it,  discalzo,  scalzo,  sp.  descalzo, 
pr.  descaus,  pic.  d^us,  lotlir.  deichaux  u,  s.  iv.  barfuß,  nüat. 
diflcalcius  L.  Sal.  tit.  58,  für  discalceatus. 

Camagl  io  it.,  pr.  capmalh,  oZ^r.  camail  hals  des  pan- 
itrhemdes,  womit  auch  der  köpf  bedeckt  werden  konnte,  s.  Ju- 
bimd,  8t*r  les  armes  defens.  p.  20,  nfr.  mäntelchen;  von  cap 
h/pf,  oberer  theil,  und  malha  pamer.  Auch  sp.  camal  hals- 
mg  muß  hieher  gehören,  wohl  auch  gramall a  paneerhemd, 
dsgl,  eine  amtstracht. 

Cam ar  1  i  n%oü.,  sp.  cainarlengo,  pr.  camaricnc,  fr.  cham- 
brelain;  vom  ahd.  chamarlinc,  nhd.  kämmerling. 

Cambellotto,  ciambellotto  (Marco  Polo),  cammellino 
ö.,  sp.  camel(4e,  chamelote  (Cm^arruvias),  pg,  chamalote,  ca- 
nieläo,  fr.  cainelot  ein  vornehmlich  am  Ziegenhaar  und  wolle, 
friHifir  flach  (dten  zetigni^^soi  am  kameelltaar  gewehter,  nament- 
lich row  den  möfichen  (s.  Dumnge)  gdragmer  stofl\  mint,  ca- 
melotum,  camelinum,  hei  Joinville  und  im  Renart  camelin. 
yficht  unwafn  scJheinlich  Iiat  camelot,  da  das  sufpx  of  t  in  ältereti 
^^igiyimeti  nicht  angewandt  erscheint,  seinen  Ursprung  im  gr. 
T^xifirjhoTfj  kame^lhatä. 

(yambiare,  cangiare  it.,  sp.  pg.  cambiar,  jyr.  cambiar, 
camjar,  fr.  changer  tausche^i;  sbst.  it.  sp.,  pg.  cambio,  pr. 
cambi,  canije,  fr.  change  tausch,  Wechsel ;  im  frühem  mlat,  z.  h. 
^  L.  Sal.  und  schon  hei  den  feldmejtsem  cambiarc  fieben  zdAW- 

letzterem  hei  Aptdejm  {Act^iTcxav,  ycdfißsiv).  Zsgs.it.  scain- 
l'iare.  wal.  schiinbä  u.  s.  f. 

Camerata  it.  (m.),  s)).  caniarada  (m.,  pg.  m.f),  fr.  ca- 
Biarade  (m.  f.)  gefähHe  (gefähtiin) ;  seiner  bildung  nachurspr. 

roUectir,  nachher  auf  eine  einzelne  ^^erson  angewandt,  eigentl. 
^hengetwssenscJhaft,  und  in  dieser  hedeutung  im  ital.  span.  port. 
vorhanden  aber  veraltet,  la  camerata  /f.  Analog  ist  das  piem. 
mascrada  maskenzug,  einzelne  maske. 
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Camicia.  camiscia  it..  sp.  pg.  pr.  camisa.  fr.  chemise, 
iral.  cpma-nV.  alban  ceinisV  h^mws  Unterkleid.  Itemd;  daher pr, 
(dt fr.  chainsil  Fasft.  d^*  J.  Chr.Sti  leii9e$ics  kleidmngsstüd:  oder 
zeug  Araniiza  d  un  ric  canisil  Jfr.),  mtat.  camisilc,  campsQe; 
desgL  it.  caniiciola.  sp.  camisola.  /r.  camisole  vorkemdd^ 
westchcpt;  zsgs.it.  i ncain  ici  a ta.  encamisada.  /r.camisade 
fuichtlidur  Überfall  (wobei  die  Soldaten  ein  licmd  über  der  rüstwmg 
tmgen  um  sich  zu  erkennen).  Das  erste  eeugnis  bei  Hieram^ 
mus:  volo  pro  le^entis  facilitate  abuti  seniione  vulgato:  solent 
militantes  habere  lineas.  quas  camisias  vocant  num  sehe  Ducangej 
Forcellini.  Demnächst  bemerkt  man  es  in  der  Lex  SaL,  bei 
Gregor  d.  gr.,  Fepiani.  Fort..  Isidortis,  in  alten  Urkunden  g.  b. 
Marini  p.  125  v.  j.  56i.  War  es  ein  rocabnlum  eastrense.  wk 
lüeronijfnns  vennutheti  laßt,  so  konnte  es  aus  einer  enÜegemen 
spräche  eingeführt  sein,  icas  seinni  Ursprung  noch  mehr  verdmh 
kein  muß.  Fimlct  man  diesen  im  a/id.  haniidi,  hemidi  indusimm^ 
dessen  anlaut  h  altfränk.  in  ch,  demnächst  in  c  verhärtet  fcaret 
so  bleibt  das  suffigierte  isia  immer  noch  unklar,  was  auch  bei 
Isidors  h^rUitnng  aus  cama  (beff)  der  fall  ist:  camisias  voci- 
mus,  quod  in  Iiis  donuimiis  in  camis,  also  bettgewänder ;  oder 
bei  der  von  ambrn  rrrsucJdm  dentung  aus  cani^his.  Ker  isi 
mm  zu  beinerken,  daß  eint'  noch  einfac/tere  bildung  vorhanden 
isty  die  nicht  Wold  aus  camisia  mit  zurückgrzognum  aceefU  ab- 
gekürzt srin  kann,  it.  caniice  (m.).  alt  fr.  chainse  (m.  f.)  lei- 
ncne.s  geu  and,  mrsshtmd  dir  itricstvr,  auch  im  slavischefi,  e.  b, 
illyr.  kainsa  chorhrnul.  Diese  bildung  fimlet  sich  allerdings  in 
f'inigm  spracht  n  fast  buchstählich  mieder.  Anüt.  qamif  heißi 
unftrkleid  GoL  VJtiru  Frn/f.  III,  497 ;  aber  theils  hat  es  in  die- 
ser spraclHi  keifte  etgmologicy  denn  die  würzet,  der  man  es  zu- 
tlmlt,  ist  logisch  unverwandt,  thnls  ist  eine  so  alte  etitlehnunj 
aus  dmi  aralnschin  gegm  alle  wahrscheifdichkeit  und  eher  dei 
umgekehrte  Vorgang  anzunehrnm.  Auch  fehlt  es  im  stfrischefi 
Uful  hebräischen.  Mahn  p.  21  hält  es  gleichwohl  flir  arabisch 
stammend  aber  aus  dein\indischen  kschauma  leine^i^cug.  Ferfm 
findet  sich  das  nm.  chainse  im  altirutchm  caimmse  ^nome^ 
vcstis  cod.  Prisciani,  also  von  hohem  alter,  kipnr.  camse  langem 
kleid,  und  hierin  erkennt  Zeuß  IL  719  dius  unzweifelhafte  etynun\ 
von  caniisia,  ohne  übrigens  auf  das  radicale  vcrMUnis  des  cd- 
tischm  Wortes  einzugchn.  Geiviss  ist,  daß  der  rom.  spräche  eim 
Wurzel  cam  nicM  genügt,  daß  nur  eine  form  cdmis  befriedigen 
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iam.  woraus  ein  ctdjectmsches  camisia  abgeleitet-  ward.  — 
[Was  Mohns  herleitung  von  qamig  aus  kschauma  betrifft,  so 
hätte  der  Araber  (nach  der  befnerhmg  eines  gelehrten  Orienta- 
listen) die  ifidische  noniinativendung  hierjsn  anwendete  müsset f^, 
während  er  oMe  mrMich  indische  Wörter  ohne  diese  mdung  über- 
nimmt,  sie  auch  nicht  mit       cmsgedrückt  haben  tviirde.'] 

Ca  min  ata,  camminata  tV.  sadl,  fr,  chemin^e  rauchfang. 
Das  nUat.  caminata,  schofh  in  einer  fränk.  Urkunde  v.  j.  584  Sola- 
rium cum  camminata  Breq.p.  79^,  hieß  ein  mit  einer  feuerstätte  (ca- 
minus)  versehenes  genmch,  daher  die  glosse  Älfrics  caminatum  '/yr- 
W  (feuerhaus),  ahd.  cheminäta.  S.  besondei^s  Schmeller  II,  295. 

Cammeo  it.fz.b.  bei  Befwenuto  Cellim,  mitte  desie.jh.), 
fr.  cam^e  (m.)  und  camaieu,  sj).  camafeo  (fehlt  den  ältem  am- 
gAen  der  akademie),  pg.  camafeo,  camafeii,  cainafeio,  mhd. 
gimaheu  bei  Konr.  v.  Würzburg  (diti  media  wie  in  gompost, 
gugele,  gulter>,  nüat.  camaheu  1376  Paris,  camahelus  (nach 
mer  /ran^./om»  camayeul?^  1321  Paris,  camahutus  1295  Um- 
*m,  camabotus  1315,  in  heutiger  bedcfäung  ein  aus  sncd  ver- 
sdiiedenen  gefärbten  schic/den  bestehender  erhabm  gescltnittcner 
stein^  t»  weiteren  .^nne  überhaupt  ein  erhaben  geschnittener 
#ftn.  Aus  der  stelle  unus  lapis  de  camaheu  zu  schließen,  hieß 
«  auch  die  erhabene  arbeit  oder  figur  auf  detn  stein,  icie  noch 
m  Hol.  Man  faßte  solche  steine  in  ringe,  vgl.  annulos  auri 
novem  cum  saphyris,  unum  cum  camahuto ;  das  port.  wort  be- 
ientet  datier  atwh  Siegelring,  namentlich  den  der  könige  und  in 
deii  Alfonsinischen  Verordnungen  das  kmigliche  bihlnis  auf  mün- 
den (Constancio).  Diedeutung  von  camnieo  v^v^  e?w,v  der  schwie- 
figeren  probleme  romaniscJicr  ettßnologie.  Frisch  erklärte  es 
ftHs  dem  (p.  cama  läge,  schickt  (was  wäre  alsdann  feo  in  cama- 
feo?); Lessi9ig  aus  gemma,  onychea  ;  Rapp,  Gramm.  IL  a,127 
dem  slav.  kamenj  stein  (dann  müßte  man  die.se  kunstarbeitm 
den  Slaven  bezogen  haben).  Scharfs^inniger  deutet  Mahn 
P'73,  ifidemer  gleichfalls  auf  gemma  zurückgeht:  altfra^iz.  lau- 
W  es  auch  game  und  dessen  g  kmitite  sich  leicht  zu  c  verhär- 
fe».  also  came,  vgl.  ahd.  kimnia.  Am  came  entstand  ein  adj. 
cammaeus,  datier  d<is  it.  cammeo.  In  cammahutus  ist  hutus 
das  fr.  haut,  jefics  bedeutet  also  cammaeus  altus,  ein  erhaben 
geschnittener  .stein.  Indessen,  genau  enoogen,  stellen  auch  die- 
ser  auslegung  einige  nicht  unerhebliche  schwierigkeitm  entgegen. 
Die  härtung  der  anUmtenden  keJdmedia  in  tcnuis  ist  zwar  im 
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(Uihochd.  (m  rrc/tfm  ort,  nmnwr  im  romanisdmi ;  das  mit  aei 
(diffeleiffir  adjrrtir  iräre  das  cinjHfff  bt'ispiel  dieser  ort;  die  Oi 
cainiiiahotuR  sfuH  cannnahota  ist  urnigstefis  auffalletHl.  R 
maniseh'  wörftr  sind  firspriinifliclwr  uwl  ffesündrr  als  miiieü 
tnnisriu;  dir  drs  rorlirgenden  /'alles  auch  ältfif' :  in  caiiiahl 
t(nd  cainarou  fn/fl  Fratdcreich  mit  Hpanini  und  P(*rtugal  s 
samnu'Ph  was  dieser  form  ijewivld  gihi ;  das  span.  f  anlwari 
dem  fr,  h,  aas  dir  franz,  form  konnte  sieh  die  ital.  gekü» 
haben.  Ahr  damit  riiekt  man  dem  etißmn  nicht  näher.  Feige 
des  ist  nur  eine  bfsehridme  reifmdhung ;  in  sehuiiTigen  ding 
kann  mt*hrsntige  hetraeldung  forderlich  ausseldagen,  und  fiamen 
lieh  ist  eire  verfehlte  etfi^mohnjie  nicht  imnm'  eim*  verlarme  arbe 
(wriech.  /.nf^nut  heißt  nngese/tnitfeneSf  auch  schlag,  präguHi 
ein  rtmian.  diininidir  davon  wäre  conunatulum,  dcfn  ein  / 
cainaieu  entsprechen  unirde  wie  dun  lat  vetulus  das  fr.  viel 
entspi  icht ;  der  anlaut  ca  für  co  wäre  nicht  unregelmäßiger  c 
ca  für  t^i'  myl  findet  sieh  z,  h,  auch  in  calessa  für  colessa,  c 
lainlre  für  colandro,  ranapr  für  coiiop^.  Aber  auch  hier  \ 
ein  hedndx'rn.  Wie  kam  man  eu  dieser  anwendung  rfe*?  griei 
Wortes,  das  man  ans  dim  latein  nur  in  einer  gramfmtisch 
hedeutnng  kannte  ';*  Das  einzlt/e,  womit  sich  Mahns  auslegui 
unterstützen  ließe,  wärr  die  annähme,  daß  das  wort  nicht  a 
d(m  wrgr  nationaln'  spraehhildnng  entstanden,  daß  es  vnn  küm 
lern  und  fachkrnnern  erfmuh  n  worden  sei.  Doch  wird  die  tw 
hrgehendr  drafnntf  etwas  mehr  Wahrscheinlichkeit  für  sich  habt 
Ca  III  Uli  IM)  sp,  Camino,  pg,  caminho,  pr.  cami ,  / 
cluMiiiii  weg:  eh,  cani  in  inart»,  caniinar,  dwimui'Y  weg  tnacht 
wandern.  Ir  Faidit  sagt:  caniinar  'eqnitare  per  straf as^, 
heißt  jedoeh  t  hen  sowohl  zti  fnße  grhn,  Caniinus  für  via  lu 
man  schon  in  linem,  spanischen  actrnstück  des  7.  jh. :  Oxor 
ten(?at  de  Furca  usciui'  ad  Aylanzon.  quoniodo  currit  in  canii; 
S.  iHii,  <iui  vadit  ad  S.  lacohun»  (l>(\),  Ferrari  hält  camn 
narc  /'///•  einr  ahleitung  ans  y.uitjn^,  gainba  hng,  hin,  es  hei 
eigentlieh  dir  beine  bewegen  ;  aber  ein  verbalsnffir  in  ist  nie 
nachweislich,  Das  snbsfantiv  würde  sich  allerdings  als  camm- 
auffassen  lassen;  aber  der  sinn  d,  h.  die  hfirleitung  von  ^wt 
oder  auch  von  gang^  aus  Innn  mittelst  dieses  snffij  es  ist  schwt 
lieh  stattJuift,  (r/aublie/Hr  noch  wäre  eine  zss.  canibe-mena 
■=  it.  nionar  le  ganihe.  Xach  Rapp,  Gramm,  II,  a.  127,  i 
camniino  ein  slav.  wort,  eig.  steinweg,  von  kamenj  stein;  alle 
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tMs  iä  diese  bedeuiung  nirgends  ersichtlich  und  deni  Slaven 
idkst  mhekanni,  theils  hatte  der  Romane  icin  hediirfnis,  ein 
mt  wie  dieses  aus  dem  Slavefilande  hei  sich  einzuführen, 
Vidleicht  ist  es  ein  alteinheifuiscltes:  dieser  Vfrmuthung  he- 
nthiigt  hymr,  cam  schritt,  caman  weg,  s.  THef.  C^ltica  7,  W!f. 

Gamozza  it.,  «p.  camuza  und  gamuza,  ro/.  ^mussa, 
eainu^a,  camur^a,  masc.  fr.  chamois,  nefipr.  camoiis,  cMv.  ca- 
nootsch,  chamotsch  ein  der  jnege  verwandtes  in  den  alpengc- 
gendenld^endesthier,  geffise;  dasn  i/.  camoscio  gcmsbock,  oherd. 
ier  gems.  Die  suffixe  in  den  verschiedmen  fomim  decken  sich 
mit.  Ital.  ozz  ist  ein  übliches,  wenn  auch  nic/U  auf  fhiemameti 
(mlier  in  bacherozzo  umrm)  angewandtes  sitffix,  daraus  muß 
mo  entstellt  sein;  die  mundarfen  kermefi  diese  ahtceichung 
mtht,  z.  h.  tyrei.  camozza,  camozz,  picm.  caniossa,  camoss. 
•Sp«i.  uz  und  fr.  ois  sind  andre,  sprachrichfigc  aI>leitungsformen. 
Die  herkunft  des  Wortes  ist  ungeteifi.  Im  latein  ist  dieser  vame 
(b  thieres  nicht  bekannt,  es  heißt  riipicapra,  auch  der  Baske 
kiitzt  nur  ein  entsprechendes  compositum  ha^mntzA(  htL^9,icild, 
luntza  ziege),  der  Walache  A/i^capre  selbatece.  Offenbar  trifft 
camozza  mit  dem  mitd.  gain-z,  auch  imsufftx,  zusammen ,  wenn 
HO»  ein  älterem  gam-uz  (mc  hir-uz  hirsch)  anmmmt,  kann  aber 
miU  wohl  daraus  gefonut  sein,  weil  die  geineinrom.  stngerung 
4«  anlatits  ohne  ein  schwavkcfi  in  die  media  (denn  anf  sp. 
gamuza  kann  gama  eingewirkt  habeti)  ein  allzu  seltenes  ereig- 
ist;  auch  ketitU  man  keine  deutsc/te  umrzel.  Hegen  das  er- 
Hfühnte  sp,  gama  =  lat.  daina  erli^bt  sich  dasselbe  bedenhm, 
*e  hdeutung  Jtat  weniger  zu  sagen,  Stmb,  lihätisehe  etknolo- 
9^^  p.  185,  vermuthet  Ursprung  aus  eeltiseh  caiii  krmnnu  so  daß 
9^c  das  tMer  mit  dm  krummen  hchnn-n  bedeuten  könnte; 
damit  icürde  man  aber  nichts  gesagt  haben,  was  dieses  thier 
m  ilen  verwandten  hirrnerträgern  nntirsehiede. 

Campagna  i7..  sp.  campana.  />*.  campagiie  (statt  des 
ffrtJt^'ten  Champagne,  das  atif  die  benennnng  einer  landsebaft 
Frankreich  eingeschränkt  ward)  flaches  gefihb\  flnr;  von 
Campania.  welches  als  appellativ  schon  (iregm-  r.  Toms  ge- 
^mcht,  s.  Ducange,  Hei  dm  feldnwssern  ist  das  adj.  cani- 
paneus.  campanius  üblich. 

Camp  an a  it.  sp.  cat.  pr.,  campjiinha  ;>//.  gloeke,  nlban, 
cambane;  im  franz.  r/wrcA  cloche  ausgedrückt,  aber  doch  südli- 
cherefi  mundartm  bekannt,  limotis,  campano  glocke,  in  Berry 
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campaine  svJwUe.  w  einer  hs,  der  L.  Sai.  als  maib.  glosse  caiti- 
pania  mit  ders,  hed.  (Pardessm  j),  85J.  So  genannt  von  der 
landschaft  Cm\\m\\\a,  wo  die  glocien  euersi  für  den  giMesdiend- 
eingeführt  wtirdm,  s.  Ihuumge,  Ikm  olteMe  zet^gnis  des  Wortes 
hei  Isidor  Vi.  ^4:  ranipana  'statera  unim  lancis  e  regione 
Italiae  nomen  accepit ;  ihm  al4so  bedeutet  es  schtielltcage  von  der 
ähnliehkeit  der  einricMung,  und  etUspreehende  bedeiätmgen  hat 
auch  das  wal,  cumpene  wagsrhale^  bntnnenschwengd.  Bei 
Beda  und  fast  allen  spätrren  zeigt  caiiipana  oder  campanam 
nur  die  hed,  gloekv,  Anastasius,  Bihlioth.  (9.  jh,),  kennt  beide 
hedd,  glorke  uml  sehtielhvage, 

(  ainpep:^io  campeche,  /r.  campeche  eine  hoUari 

zum  färlken,  aus  dtr  hui  vm  Campeche  in  Südmieriea. 

Caiiipo  it,  Ii.  .v.  /r.  in  d^r  bed.  Schlachtfeld  wie  sdum 
lat.  cain|)us,  das  aber  im  mittellatein  auch  den  kämpf  sdbtt 
d.  Ii.  den  Zweikampf  bedeutete^  der  mf  einem  eingeschlossenen 
platze  vor  gierig:  de  piifrua  diioruiii.  quod  nostri  campum  vocant 
Regifw,  s.  I)<  \,  dalwr  entlehnt  aM.  kamf  'dfieMum\  Abgd,  U. 
campione.  sp.  atmimni.  jnr.  cainpio,  fr.  Champion,  eM. 
kanifjo,  mlul.  keinpfe.  M.  käinpe,  ags.  ccinpa,  altn,  kappi 
kümpfer,  fechfer.  znnnü  eitwr  ihir  für  einen  andern  einefi  ge- 
riehtliehen  Zweikampf  ausftcht.  miaf.  cain])io  'glculiator,  ptigna- 
tor  (tI.  Jsid.,  gthildH  wie  tabellio  rofi  tabella.  Vb.  sp.  cam- 
par  sich  lageni,  (/(lAfr /'r.  cainper,  «A^r  fiArf.  kam])Qan  j/raeliari 
und  so  altfr.  (1^1111)101'  AV.  I'Jn.  3030;  dsgl.  it.  cainpeggiare 
eitwn  Streifzug  machen,  sp.  aiinpear  da.s  feld  haltetiy  fr.  cham- 
l)<)ier  Hof/.  Aus  canii)ear  ist  canipeador,  Iwkannt  als  be'niame 
des  (-id  Rüg  Diaz,  arab.  ciunbeyator  srJion  um  1109,  s.  Dozy, 
Jiccbere/i.  JI,fi3.JJ.  rd.  (uuMtefn  sehriftsteller  es  sich  aber  von 
selbst  versteht,  daß  das  wort  nichts  gnnein  habe  mit  Cam- 
pus, sondern  mm  deutschen  kämpf  herrühre). 

(■ainuso  it.,  sp.  fehlt,  pr.  camus,  f^aums  (fem.  -usa^,  fr. 
canms  phUtnui^ig.  pr.  auch  albern,  caiiuisia  aUfemheit.  CsLtnisl 
auch  im  gleichbcd.  fr.  cam-ard  rorlumdm  und  kann  das  edti- 
sein'  auch  im  latein.  cinlK^i mische  (*ain  sein.  de.K.sen  bed.  gekrümmt 
d.  h.  eingedrückt  nicht  unpassend  sciwint.  Da  indessen  ein 
mmiinalsuffLC  us  nicht  rorkmmf,  so  muß  es.  vielhieht  unter 
cinwirkung  von  muso  (schnauze),  in  einer  ctU Stellung  seinen 
grund  haben.  Andre  erklären  das  wort  aus  lat.  cämurus  mit 
wandet  des  r  in  s  wie  im  fr.  chaise  und  einigen  anden^  wo- 
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AreA  die  endung  gerechtfertigt  wäre,  bedenken  aber  nicht,  daß 
dieser  wandet  weder  im  itai.  noch  im  prov.  anerkannt  ist  und  daß 
Queh  der  aecent  widerspricht.  —  Für  cauiiiso  sagt  man  itai. 
mek  camosciOy  und  dies  führt  auf  das  bekannte  franz.  adj. 
camoissie,  welches  gequetscht  oder  vofi  verletzungefi  gefleckt 
heißen  mt^fi:  se  dou  haubert  nc  fust  quassez  et  camoisiez  et 
iebatuz  Er.  En.  3225;  camosez  fu  del  boii  hauberc  RCam, 
f.  219;  qua  tot  a  le  vis  camoissi^  (vom  schlag  mit  einer  tatse) 
Ben.  III,  163;  />r.  Jaufre  ab  lo  vis  camuzat  Fer.  2135  (gefleckt 
tm  narben,  nicJU  ecacM,  wie  Ragn.  übersetzt) ;  vgl.  henneg. 
cunouss6  pockennarbig.  Dazu  ein  prov.  Substantiv:  totz  era 
ples  de  sanc  e  de  c  a  m  o  i  s  GRoss.  5554  voll  von  blut  und  quet- 
idiungen  oder  blauen  flecken.  Zu  nennen  ist  noch  das  vb.  ca- 
mosciare  it.,  altfr.  camoissier  Uder  sämisch  gerben,  rauh 
oder  Ueinnarbig  arbeiten  (s.  Corp.),  welches  auf  camoscio  getpise 
heeogen  wird.  —  [Gleichzeitig  hat  Mahn,  was  cainuso  betrifft, 
p.ll2  dessen  rein  ceUische  herkunft  dargelegt,  nändief^  aus  dem 
oben  nur  als  mögliche  quelle  bezeicl^neten  cam  und  detn  suffix 
08,  woraus  das  vorhandene  irische  camus  bucid  d.  i.  biegung, 
wddies  aiso  das  romaniscJ^  wort  sein  mf4ß.] 

Canaglia  it.,  sp.  canalla,  fr.  canaille,  altfr.  chienaille 
gesindd,  eigentl.  hundevoJk,  wie  sp.  perreria. 

Cänape  iY.,  woZ.  cenepe,  sp.  cdiiaino,  pr.  canebe,  cainbre, 
/r.  chanvre,  hanf;  von  cannabis,  cannabus.  DaJ^r  it.  cana- 
vaccio,  sp.  canamazo,  j^r.  canabas,  fr.  cmevsis  grobe  leinwand. 

Cancellare  ä.,  ^>r.  chancelar,  fr.  chimceler  fallen  woUen, 
flanken ;  eigentl.  die  beine  übereinander  kreuzen  um  nidd  zu  f(dlefiy 
Pom  kU.  cancellare  ifUter förmig  machen,  daJicrins  kreuz  setzeti : 
die  gleiciic  bedeutung  entwickelte  wiser  mhd.  schranken  (vom 
^hst.  schranke  cancelli).  S.  Altrom.  glossare  p.  46,  tvo  bereits 
die  glosse  des  8.  jh.  niitare  'ramellare  vorliegt.  Man  hat  an- 
9^ierkf,  daß  im  12.  jh.  Petrus  von  Blois  sich  des  wortes  als 

lateinischen  bedient:  in  hoc  modico  cancellavit  Plato. 

Candire  it.  in  zucket  sieden,  /r.  secandir  sich  krystalli' 
^euj  dsgl.  it.  zucchero  candito  und  candi,  sp.  azucar  cande, 
fr.  Sucre  candi  krystallisierter  2ucker,  'Den  fneisfen  zucker,  den 
die  Venetianer  einführten,  holten  sie  von  KandUi.  (kandis-zuckcrf 
^gt  Hüümann,  Städtewesen  I,  75;  aber  das  factum,  daß  vor- 
ndmdich  Kandia  ka^idiszucker  geliefert  hohe,  scheint  nicht  ver- 
argt und  candire  passt  schlecht  eu  dem  namen  der  insel.  Ära- 
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hisrh  Jheißf  dieser  zncker  (ßeichfalls  qand  oder  qandat  sehm 
in  cifwfn  wörterhuclw  d^'s  10,  jh,  f  unde  forte  vulgo  sacchanim 
candi*  Hol  im  lU70h  ahn-  dtis  wort  mtrzdt  in  dieser  sprofiie 
nicht,  stmdnfi  ffcM  his  ins  ifulisr/fe  zurück,  ttmrin  khanda  sHtA, 
dsffL  itfcker  in  knjstallartiyen  atücken  (wurzel  khand  bredhen) 
hedcHM,  s,  Maftn  p,  47, 

Canfora  it,  sp„  fr.  caniphrc  ein  harz,  kamj^er;  vtm 
aro^».  al-kafur  Frciff,  IV,  17^  mit  eingeschobenem  n  oder  ni,  sp. 
auch  alcaiifor;  ohne  diese  eimchiehimg  ii,  cfLfnvs,  teie  mhd,  g»fltT, 
Ursprütif/lieh  atis  dein  indvichett. 

Caiij^rena  iL  .s7>.,  fr.  cangreno,  b(*sser  sp.  gaugrena,  ^. 
ganf^reiie  eim-  krankhnt,  krebs;  von  gangraena  (YayyQaipa)^ 
d^ssm  anlwdetide  meAiä  durch  einmischnnij  von  Cancer  m  ^efww 
verteanftelt  werden  fnt)cMe, 

('aiiiiainele  it.,  j«/).  canamiel.  mZo/.  canamella  ^swjkerroAr, 
eigentl.  honigrohr. 

Gannella  it.,  sp,  pg,  pr,  canela,  /r. cannelle,  ddherndl, 
kaneel  zimmH;  von  caiina  röhre,  weil  er  gerollt  ist. 

('an  n  i  bal  e  it.,  sp.  canibal,  fr.  cannibalc  roher,  graummer 
inensch:  eigentl.  methschenfresser  auf  den  Antillen,  in  dortiger 
spracht'.  Daß  int  deutschen  das  u  ort  bereits  im  J.  ir}44  vor- 
komnw,  hnnrrkt  Weigand  L  ^01.  Span,  caribe,  d.  i.  Caraibe, 
braucht  man  in  dersrlbm  hedentung. 

(^annono  it„  .v;>.  can(»n,  fr.  canon  ri'thre,  defnnächM  flin- 
tenlanf  schweres  gesvhiifz;  von  caiina. 

('anopi'  wal.  ranapiui,  sp.  fr.  canape  (altpg.  ^anapi 
SRos.)  ruhvbctt ;  von  conopcuni  (y.(oro)yrtinr)  mücke^metz,  ofoo 
ein  mit  einem  solchen  netz  rrrselw^ties  ruhehett,  wie  fr.  hureau 
teppirh  und  damit  hedrrkttr  tisch  Jmßt. 

CantiiM'e  it.,  pg.  cantciro,  fr.  diantiiT  unterläge,  wohl 
auch  sp.  cantcl  strick  zur  hefe.stigung  der  tonnen  ;  vofi  canterius 
Joch  gel  ander,  sparre,  hair.  «^anrler. 

Cant  ()  it.  sp.  pg.,  cant  alt  fr.  ecke,  winkeh  sj).  pg.  auch 
stein,  ital.  aneh  seite,  gcgend.  Die  hier  einschlagendm  t/tatsachen 
siful  etwa  folgende.  Grieeh.  /xn  ^hn^  ist  winket  des  auge,^,  reif 
nm  das  rad :  tat.  canthus  hat  die  letztere  hcdeutung  mtd  mrd 
ron  Qniniilian  für  africaniseh  oder  hispanisch  erklärt.  Kymr. 
cant  heißt  umzäunnng,  kreiß,  radsehiene,  rand,  stimnU  also 
trefflich  zum  tat.  worte  und  muß,  wie  Diefenbach  (Mit.  /,  11^, 
bemerkt,  eben  d<^s  von  Quintilian  gefneinte  barbarische  wart  sein ; 


I.  CAPANNA-CAPITANO. 


109 


die  gaeL  ftmndart  kennt  es  nicht.   AUfri^*^.  kaed,  nord.  kaiitr, 
nkd.  kante  scharfe  seite,  auch  rand  eines  dlnges.    Loff^iscM  passt 
um  das  rom,  wort^  dessen  grundbed.  ecke  siemlich  idte  mlat. 
ütüen  verbürgen,  durchaus  nicJU  zum  latein.  udrr  celtisclien; 
vermitÜHng  aber  gewährt  das  deutsc/te,  welches  als  ein  nic/d  auf 
konischem  baden  wurzelndes  celtischer  /wrku^f^'t  sein  nuig,  auf 
ias  roman.  aber  wieder  eingemrkt  habet^  kann.    Dia  begriffs- 
folge  wäre  hiemad^  ceU.  kreiß,  ratid,  dtsch.  rand,  scharfe  Sfite, 
teke,  rom.  ecke,  ai4ch  seite,  gegetuL    Abll,  siful  it.  cantoiie, 
9.  pr.  fr.  canton  ecke,  landsclic^'t  (dieselben  bedd.  im  bair.  ort), 
Wold,  canton  abtheilung  Hahn  577 ;  .sp.  cantillo  steinchefi,  pr. 
cantel,  fr.  chanteau  stück;  auch  it.  sp.  cantina,  fr.  cantinc 
bUer,  eigentl.  winkd^  nach  einer  atulem  ansieht  zsgs.  aus  caiio- 
vettina  dinUn.  van  canova  kelhr,  welches  letztere  übrigens  nur 
die  ital.  spräche  kennt.    Zsgs.  ist  it.  hiscanto  schlupf uiiikel, 
pim.  bescant  quere,  schiefe.  —  Eine  neue  tief  eingelynde  unter- 
mknng  des  widUigen  Wortes  danken  wir  Diefenbach,  Orig. 
ewrop.  p.  278. 

Gapanna  ii.,  sp.  cabana,  pg.  pr.  piem.  u.  s.  tv.  cabana, 
ff.  cabane  Jiütte.  Schon  aus  dem  7.  jh.  bekamU :  hanc  rustici 
capannam  vocant,  quod  unum  tantum  capiat,  sagt  Isidorus. 
Xieht  aber  von  capere,  da  dia  rom.  spi-ache  kein  suffix  anna 
anerkefint ;  eljen  so  wenig  also  auch  von  dem  snbst.  rappa 
H  welches  altspan.  (s.  Alex.)  und  fmiläml.  auch  hiitte  bedmtet : 
das  wort  muß,  icie  es  da  ist,  aufgemmmni  sein  und  hier  ist  an 
das  glciciAed.  kgtnr.  caban  (m.J,  dimin.  von  cab,  zu  erimm  n ; 
hieraus  engl,  cabin,  fr.  cab  inet,  it.  *<abinetto,  sp.  gabinete. 

Capcre  it.,  sp.  pg.  pr.iiahe\\  vb.intr.  mit  der  bed.  platz 
haben,  so  daß  die  phrase  totus  orbis  id  non  capit  durch  id  nun 
capit  toto  in  erbe  ausgedrückt  ward;  so  bereits  in  der  Vulgata 
sermo  mens  nun  capit  (ytoqu)  in  vobis  Kv.  Joh.  S,  37,  in  der 
yndilens.  Übersetzung  ed.  GiUg  la  uiia  paroUa  non  cap  en  vos, 
in  der  prov.  aber  Ii  niieua  paraula  non  pron  en  vos,  im  ahd. 
Tatian  ni  bifahit.  Capere  und  preiidere  Ißedeutm  hier  rigentlich 
mtrzel  fassen,  jylatz  greifen,  stalle  nnnehnim.  Venunt.  Fort, 
^ufi  3.      in  quo  cuncta  capit  'worin  alles  enthalten  ist' 

Capitano  //.,  alt  cattano,  .s^^.  capitau  haupt mann,  gleich- 
sam  capitanus  vopi  caput;  dasselbe  wort  mit  anderm  suffiwmlat. 
capitaüeus  bereits  m  einer  urk.  v.  j.  fiol  Marin,  p.  182'\  pr.  c.  a- 
pitani,  fr.  capitaine,  alt  chevetaiue,  chataine,  engl,  chieftain. 
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(-apitello  ?7.  iöpfrhen,  hmtf^  ftp.  caudillo,  altsp.  cap- 
dieWo,  pr.  QSLpiM  Oberhaupt  häuptUng;  von  capitellum  /wrcapi- 
tulum  köpf,  Jkihir  rb.  sp.  acaudillar,  pr.  capdelar,  dltfr, 
cadeler  Rol.j  caieler  DMce,  p.  260,  263  führen. 

Oapitolo  it.,  sp.  capitiilo,  cabildo,  pg.  cabido,  j>r.  capi- 
tol,  fr.  chapitrc  in  der  bed.  rersammlHng  eines  geistlichen  oder 
wdflü'/ten  ordefis;  von  capituluiii  hauptstück  einer  schrift,  weä 
die  in  capitel  gdlu-ilten  ordensstaiuten  daselbst  verlesen  fcurden^ 
oder  weil  auf  den  grund  derselben  verhindeU  ward.  In  Süd- 
frankreich  fühir  auch  der  municipalrath  den  namen  capitöl, 
ja  der  einzfim  svhöffe,  daher  das  fr.  capitoul. 

('aporale  it.,  a//.sy>.  caboral  uml  caporal  adj.  Jumptsädh 
lieh,  sidßst.  anführer,  befehlshalper,  Jtenmg.  coporal,  corporal,  ffc 
auch  caporauo,  dass.;  ein  in  Italieft  entsttmdenes  ams  capo 
(Imupt)  durch  einschiebung  fast  seltsam  gebildetes,  möglicher' 
weise  dem  adj.  und  stibst.  |jcenerale  nwhgefomUes  wort. 

Cappa  it.,  sp.  pg.  pr.  capa,  fr.  chape  mantd.  Ein  sehr 
(Utes  wort,  vidleicM  fwch  aus  der  röm.  volkssjfrache :  capa,  qait 
({uasi  totuin  capiat  hoininein,  bemerkt  Isidorus  19,  31,  3,  wo  er 
die  capa  a^tdi.  capitis  ornameiituni  nennt,  denn  man  Mog  sie 
übir  den  köpf;  cappa  ftndet  sich  in  einer  urk.  v.j.  660,  s.  Breq. 
n.  lid  utul  sptVer  oft,  z.  h.  mitra  kappa  6r/.  a/i/.  (Class.  aucto- 
msy.  Man  leite' es  nicht  tv>/»  Caput,  woraus  wohl  capo,  schwer^ 
lieh  ein  in  seiner  bedmfung  so  sehr  abweiclmides  fem.  capa  cappa 
werdm  komUe.  Die  einfachen  sidtstaiUiva  entspringet^  fiaupt* 
sächlich  aus  V(Tbis  und  so  eiUsprang  ca])pa,  tvie  auch  Isidor 
sagt,  aus  capcrc  und  hedeiäct  d(is  umfangende:  so  heißt  ahd. 
^ifang  kleid  von  fall  an  fangm,  mlul.  vazzen  ist  sowohl  capere 
wie  ve^tire.  Das  doppelte  \)  (auch  span.  scheidet  sich  capa 
vom  vh.  caber)  ist  kein  einwand :  schärf ungeti  eines  consonanten 
in  einefu  hestimfnten  worte  sind  nicht  selten,  eine  solche  begegnet 
auch  in  cappone  vmi  capo.  yibll.  in  menge,  z.  b.  it.  Cap- 
pel lo,  //■.  chajieau  hut,  tdtfr.  cbapel  krafu  statt  des  hutes 
getrage^i  (cai)i)ollo  f^liirlanda  secoiido  il  volgar  francese  Boccae. 
dec.  1,  1);  it.  cappella  s.  f  ursprüngl  kurzer  tnaniel^ 
speciell  das  stück  eines  mantels  des  heil.  Martinas,  das  in  einer 
kleinen  hofkirche  aufbewahrt  wurde,  dalter  üherluiupt  kleine 
kirche,  s.  DucAinge;  it.  cappotto,  capote,  fr.  capot  numtel 
mit  einer  kappe;  it.  cappuccio,  s}).  capuz,  capucho,  fr.  ca- 
piice,  capuchon  fnönchskappe,  und  wegen  einer  älinlichkeit  cap- 
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paccio  und  fr.  cabus  kohUcopf,  kappes;  iL  capperone,  fr. 
ch^^ron,  pr.  capairö  mäUfe  cet.;  wohl  auch  sp,  capazo,  ca- 
pacho  lederner  eimer,  kupe,  großer  korb,  pg.  capacho  mit  plüsch 
gefiiäerier  korb. 

Cäppero  it.,  fr.  capre  ein  gewUrz,  kaper ;  von  capparis, 
orafr.  al-kabar  Gdl.  1995,  hieraus  8p.  pg.  alcaparra,  arag. 
einfach  caparra. 

Cappio  it.  schleife,  knoten,  sp.  pg.  cable,  fr.  cable  seil, 
ioH,  ankertoH.  Es  ist  ohne  eweifel  das  ndatein.  capuluin,  das 
Quth  hidorus  kennt :  capuluDi  '/untV  a  capiendo ;  caplum  Yunt«' 
Cn.  Isid.;  mittelgriech.  xa/rAiov,  ndl.  kabel.  Wer  es  atis  dem 
arab.  'kabl  erklärt,  der  bedenkt  nicht,  dufi  das  eindringen  arab. 
Wörter  erst  lange  nach  Isidors  zeit  anfieng,  nodi  daß  sich  an- 
lautendes  arab.  'h  (^)  nie  in  c  verMrtet.  Das  gleichbed.  sp. 
pg.  cabo,  weiches  sich  logisch  nicht  wohl  zu  caput  schickt, 
mag  aus  capulum  abgekürzt  setn. 

Capriccio  it.,  daher  sp.  capricho,  fr.  caprice  wunderli- 
dier  emfaU;  von  capra  ziege,  in  beziehung  auf  das  benehmen 
üieses  thieres,  man  erwäge  das  synonyme  ticchio  IL  a  und  füge 
noch  hinzu  comask.  nucia  =  capretta,  nucc  =  Capriccio. 

Car,  quar  pr.  fr.  altsp.  altpg.  partikel  für  lat.  nam, 
qma;  von  quare,  womit  es  ursprünglich  gleichbedeutend  war: 
morz  a  me  quar  no  ves?  todtvartim  kommst  du  nicht  zu  mir? 
Äi.  130,  vgl.  Born,  grafnm.  III,  207.  Dcfn  Itali  ner  fehlt  das 
Kort,  denn  Dante' s  und  Cecco's  quare  Inf.  27,  72,  Acerb,  4, 1 
ist  Uüinismus.   S.  oben  ca. 

Cfkr2isp.pg.pr.,  aUfr.  chiere,  daher  entlehnt  it.  chw.c^r^ 
anäitz.  Nodi  die  franz.  wbb.  des  16.  jh.  so  wie  die  heutige 
norm,  und  lothr.  mundart  kennen  die  alte  bedeutung :  so  findet 
9ich  bei  Nicot  avoir  la  chere  baissee  vultum  demittcre;  aber 
sdum  damals  galt  die  darin  entwickelte  bed.  miene,  freundliche 
oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetzt  il  ne  sait  quelle  chere 
lui  faire  welche  aufnähme),  bis  das  wort  endlich  auf  die  weiter 
daraus  entfaltete  bed.  bewirtliung,  gastnuihl  eingeschränkt  ward, 
(Eine  genauere  gescJnchte  seiner  bedeutungen  gibt  iraclhet  88). 
Cara  Antlitz*  braucht  schon,  wie  Ferrari  amnerkle,  ein  dicMer 
des  6.  jL,  Corippus  De  laud.  Justini  2,  412,  413:  postquam 
venere  vereudain  Caesaris  ante  caram.  Daß^der  afrikanisclhe 
dichter,  natürlich  ohne  dUe  beziehung  auf  die  rmnisclie  volks- 
Sprache,  ein  griech.  wort,  tloqu,  äol.  noQtj  Juiupt,  <d>er  auch 
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antut 2  (.<  ilif  OßiHhieniaOyrt^i  sar  stdiej  Mmg.  r.  Belker p.  399) 
in  .^*fium  latrhi.  t*xt  *riufUhrte,  ist  nicht  zu  rennmdem;  daß 
dieses  irort  (Afr  in  der  U  tzferen  seltpwreH  sMid  dem  Neugrie- 
r/tm  untH'hinntt  n  tHileHtimg,  oltne  dit^  mit  griech.  hestandiheHem 
am  mei.sten  rfr.^etztt  ital.  oder  tralack.  gebiet  zh  beriihreay  seinen 
icf*g  in  die  icestiieJien  mundarten  fand,  ist  überraschend  und 
ndscluddigt  den  tjrgen  di*'se  et  iffHotogie  erhobenen  zweifei.  Aber 
ea  gittt  kein*'  besst-rv.  [Iktgegen  hat  Lorenza  Litta  Alodignani 
später  (1807ß  in  einetn  mit  claasiseiter  g^eltrsafnkeit  geschriebenen 
aufsatz  gezeigt,  daf)  das  ital.  cora.  irelelteji  bereits  in  den  ältesten 
defikßHäbrn  dieser  spräche  l  orkopnme  nnd  gesicJdsfarbe.  demnächst 
gesichtsbildung  Imleide,  von  cara  abzusondern  und  auf  lat.  oem 
in  dm  brdd.  farlje,  porträt  zurückzuführen  sei.\  —  Zss.  sind 
sp,  carear,  acai*ar.  altfr.  acarier  confrontieren ;  ftfr,  aca- 
riätre  hartmickig,  wunderlich.  Nach  Huet  gehört  hiehera/udi 
(M)iitrecarrer  zuwidn-  handeln,  besser  aber  und  imeinklang 
mit  depn  buchstabm  deutet  es  Frisch  aus  fr.  carrer  =  lat.  qua- 
(irare  in  Ordnung  bringen,  vgl.  contrecarre  antisophisma  bei 
Nicot.  —  Entstand  wal.  ocare  >tchimpf  etwa  aus  a-carare,  ge^ 
Itildd  wie  affroutareV 

(!arabu  sp.  ein  fahrzeug;  von  carabus  ^ parva  scapha 
Isid.  ly.hiiü.  gr.  'KctQie^io^ :  (/riA<r  .s;).  cara  bei a,  /Y.  caravella, 
fr.  cjiravelb». 

(larabina  //.  sp.  pg..  carabiiie />.  femrgewehr,  fr. 
(tarabiii  ein  damit  ln  waffnrter  ratcr.  Für  letzteres  gibt  es  eine 
älff  n;  form  calabrin  liofptff.,  it.  calal)rino,  und  sft  läßt  sich 
c^rabiiic  aus  dnn  pr.  calabi-e  wurfgrschütz  (s.  caable  //.  c) 
ahleitm :  daß  man  wa/fennatnen  ältrrer  kriegskunst  auf  dienere 
übertrug,  kann  nic/d  befrcfnden. 

(Jaracca  it.,  sj).  pg.  carraca,  fr.  carraque,  wf/.  kraecke 
nnr  arf  großer  schiffe;  nimnwr  vom  arah.  'harraqah  brander 
(Monti,  Agg.  al  vor.  IL  31H).  da  mdautt^ules  arab,  ^hkein 
c  erffibt,  s.  capi)io. 

('arafta  sj).  ^sirvaUi  (so  auch  altval.  JFehr.  str.  154). 
fr.  ( iii  atfe,  sie.  carrabba  flascln'  mit  weitem  bauch  und  engem 
hals;  vgl.  arah.  fi'wixf  ein  maß  für  trockne  dingr,  vb.  garafa 
sciwpfm  Fregt.  I/f  27&.  --  {Neue  hemerkungen  s.  bei  Dozy.] 

Oaragolla  it.  (nach  Ferrari),  sp.  pg.  fr.  caracol,  cot. 
caragol  Schnecke,  Wendeltreppe.  Wendung  mit  dem  pferd,  in  letz- 
terer fjed.  it.  caracollo.    Man  deutet  e^s  aus  dem  arab.  karkara 
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skh  im  kreiße  drehen  Freyt.  IV,  28^,  was  ühd  angeht,  da  ein 
arab.  subst.  fehlt.  Besser  tvürde  passen  das  gael.  carach  ge- 
wtmden,  gedreht. 

Carato  it.,  fr.  carai,  sp.  pg.  quilate,  äUpg.  quirate  ein 
tieines  gewicht,  karai;  vom  arab.  qträ't,  dies  vom  gr.y,iQariov 
Mlsenfrticht  als  geioicld  gebraucJU,  man  sefie  Frcyt.  HI,  427". 
bidarus  nennt  es  cerates,  was  der  span.  form  ganz  nalie  kommt  : 
Gerätes  oboli  pars  media  est,  siliquam  habens  unam  et  semis- 
Venez.  carato  same  des  joluinnisbrothaumes. 

Carcasso  it,  sp,  carcax,  carcas,  fr.  carquois  (für 
carquais)  kodier,  altfr.  auch  brustkasfen,  thorax  DMcc.  285; 
dsgh  it.  pg.  carcassa,  sp.  carcasa,  fr.  carcasse  gerippe.  Der 
gfceite  theil  dieses  esgs.  wortes  ist  offenbar  capsus  (s.  unten 
cassq),  der  erste  scheint  caro  zu  sein  und  die  ursprüngl.  bed, 
mnpf  oder  bruststück  eines  thieres,  buchstäblich  fleischkusten, 
fleischgerippe,  übefiragen  auf  den  vofi  reifen  zusammengehcd- 
imn  köcher,  tcie  carcassa  auch  eine  mit  reifen  umgebene  bombe 
heijU.  Zu  widersprecJicn  scheint  it.  carc-ame  geripp,  dcks  einen 
fianm  carc  fordert-,  also  auch  carc-asso  ?  Allehi  asso  ist  kein 
Suffix:  carcame  entstand  durch  einmischung  von  carcasso  aus 
arcame,  das  aus  arca  kästen  abgeleitet  ward.  Die  pannes. 
mndart  sagt  für  carcasso  cassiron. 

C  a  r  d  0  it.  sp.  pg.  distel,  kardcndistel  zum  wollkratzen, 
von  Carduus;  abgel  sp.  pr.  cardon,  fr.  chardoii;  vh.  it.  car- 
dare  ff.  aufkratzen,  kämmen;  zsgs.  it.  scardo  krämpel,  fr. 
echarde  stacJtel  der  distel,  Splitter  (so  auch  neap.  scardaj;  sj). 
cscardar  disteln  ausjäten,  norm,  echarder  ctl)sdiuppen.  Ver- 
scliieden  von  6charde  und  deutscher  Iherhoift  ist  hmneg.  6card, 
mllon.  härd  scharte  s.  Gran4gagnage,  vb.  ecarder,  Härder  schar- 
tig fiuichen,  aJul.  scarti,  altn.  skard  bruch,  einschnitt,  ahd.  sker- 
tao,  ältn.  skarda  einschnitte  fnachefi  u.  s.  w. ;  auch  caf.  esquer- 
dar  brechen,  spcdtcfi  ist  dieses  Ursprunges. 

Carestia  it.  sp.  pg.  irr.,  ndaf.  caristia,  so  auch  sp.  pg., 
dtsp.  carastia  Apol.  str.  66  tJteurung,  mangel;  it.  carestoso, 
l^f .  carestios  Flam.notMeidcnd;  augenscheinlich  a//Ä  cariis,  aber 
v^ie  abgeleitet  oder  zusammengesetzt?  Vgl.  bask.  garestia  (la- 
hort.  carastia^  adj.  =  carus.  In  den  Jogas  del  gai  saher  p.  261 
mrd  sogar  caristia  gesprochm,  reimend  auf  böstia,  aber,  die 
riehtigkeit  dieser  betonung  vorausgesetzt,  läßt  es  sich  doch  mit 
dem  niciits  weniger  cUs  sinnverwandten  griech.  charistia  jdur. 
1. 3.  8 
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ffreudenmai)  nicht  vfretnigtn.  Eine  ortii.  aW.  ist  caresti^.  — 
I  Hat  eucharistia  mf  die  hüdnng  dieses  fcories  eit^gewirki? 
fragt  WaekernageL] 

Caricare,  carcare  lY..  sp.  pn  cargar,  pg.  carregar,  fr. 
charger  Maden;  sbsf.  it.  carico,  sp.  cargo,  pr.  carc,  fem.  ü. 
carica,  sp,  pr,  carga,  fr.  charge  last,  figürl.  amt.  Carricare, 
von  carru-S,  findet  sich  bei  Ilierongmus  (nach  Ducamge),  discar- 
ricare  hei  Venant.  Fort.,  discargare  in  der  L.  Sal.  Das  ä, 
caricare  tx  deutet  auch  überladen,  ülHrtrribtm  in  rede  oder  seiehr 
mmg,  daher  caricatura  Zerrbild. 

Carmesino,  cr^misi,  cremisino  it.,  sp.  carmesi,  fr.  cra- 
moisi  fiuhst.  und  ad}.,  eine  horhrofhe  färbe  h*£eiclincnd;  tfcm 
arah.  qermez  Scharlach,  adj.  qermazi  Fregf.  HL  434*.  Dm 
wort,  seinan  Ursprünge  nocA  indisch,  efitspricht  dem  sandar 
krimi-dscha  d.  i.  wurftierscugt  (Pott  in  iMSsens  ZfscJir.  IV,  42). 
Derselben  herhmft  ist  it.  carminio,  sp.  carmiu,  fr.  carmin. 

Carogna  it.  pr.,  sp.  carrona,  fr.  charogne  fleischj  aas. 
adj.  sp.  carrono  verfault;  jedcsfalls  von  caro,  wenn  auch  im 
umlerspruche  mit  den  waldreichen  ableitungen  aus  dem  themc 
iwrn,  indem  nmn,  wie  es  scheint,  durch  caruncula  verfiiMj  tfi 
car  dm  f  igentliclmi  stamm  dieser  ableitungen  fühlte. 

Carpa  sj>.,  fr.  carpe,  ival.  crap,  i>r.  esc^rpa,  it.  carpionc 
(dn  fmk,  karpfen;  vofu  mlat,  carpa,  schon  hei  Cassiodor,  s. 
Vossius  De  vit.  senn.,  eifiem  weit  verbreiteten  schwerlich  aui 
cypnnus  entstdlten  worte. 

( )  a  r  j)  e  n  t  i  c  r  e  it.  wagner,  zimmennann,  sp.  carpintero, 
pr.  cari)entier,  fr.  charpentier  mir  in  letzterer  bed.;  von  car- 
pi^ntarnis  wagner,  im  mlateln  überhaupt  holzarbeiter,  carpen- 
tariuH  ' zinihfif-munn  (rloss.  Utrrad.  Franz.  charpente  (fj 
einmerwfrk,  lat.  carpontiim  wagen. 

Carriera  it.,  />•.  carrierc  laufbalm,  sp.  csLYvev^L  lauf  bahn 
Straße,  ;>r.  airriera  straße;  eig.  faJirweg,  von  carrus.  Bessei 
als  carriore  ist  die  altfr.  und  mundartl.  fonn  charrifere,  da  er 
steres  auch  stringmbe  bedeutet  nml  in  diescfn  sinm  aus  einen 
andern  wnrzel  herrührt,  s.  quadro.  Andre  aJdh  vm%  carnü 
smd:  iL  carrozza,  .9^.  carroza,  fr.  carrosse  Initsehe,  mhd 
karrosche,  karrutscho;  fr.  carrousel  ringelre^meti,  dalier  it 
Ciirosello,  garosello. 

Oarruba  it,,  sjh  garroba,  algarroba,  garrofa,  jig.  alfar 
roba,  fr.  caroiibe,  caronge  joltannishot ;  it.  carrobo,  carrub- 
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bio,  sp.  garrobo,  algarrobo,  pg.  alfarrobeira  johannisbrotbaum ; 
m  gleichbed.  arab  charrüb  Freyt.  /,  47r. 

Carvi  ü.  sp.  fr,,  neupr,  charui  feldkUmmel,  karbe;  van 
careum  (TtaQov).  Derselben  I^erkunft  ist  arab.  al-karavia  Gol. 
2028,  wodurch  die  raman.  Wörter  vielleickt  naher  bestimnU 
vfurden,  übrigens  aucJh  sp.  alcaravea. 

Casa  ü.  sp.  pg.  pr.,  cas^  wal.  für  IcU.  dmntis  seit  dem 
fräistefi  nüatein,  daher  easa  dei  Chron.  Ijaurish.,  casa  regis  L. 
Img.,  casa  dominica  L.  Baiw.   Ital.  mundarten  verkürzen  es 
in  ca.    Unler  den  dbll.  zu  erwäJinen  chw.  vb.  casar  wohnen, 
hausen,  it.  Casare,  sp.  pg.  pr.  casar  verlmrathen,  eigentl.  häus- 
lid^  eifirichtefi,  ausstattete ;  so  mhd.  heimen  heirathen,  von  heim 
haus.    Grimm,  RecJUsaU.  p.  420,  vergleicJd  aUn.  byggja  saman 
zusammen  wohnen.    Die  sard.  mundart  bewahrt  domu  und 
braucht  es  ganz  wie  das  itcU.  casa. 

Casacca  it.,  sp.  pg.  cslsslcsl,  fr.  casaque  lange  übet  jacke; 
vofi  casa  hiUte,  mit  einer  begriffsühertragung  wie  im  ndat.  ca- 
sula  (^5.  casipola^);  au<Ji  unser  hose  ist  mtYcasa  gleicher  würzet, 
s.  Wackernagel  bei  Haupt  VI,  297.  Dasselbe  suffix  im  it. 
guamacca  überkleid. 

Casaraatta  it.,  sj).  casamata,  fr.  casemate  wallkeller; 
aus  gr.  x&apia  grübe,  Iholde,  plur.  xaof^iaza,  deutet  Menage. 
Eine  Zerlegung  in  casa-matta  versucht  mit  jglück  Mahn  p.  6. 
Matto  nändich  hole  in  einigen  Verbindungen  die  bedeutung  des 
deutschen  matt :  carro  matto  leiterwagen  z.  b.  sei  der  schwache, 
rolic,  unvollkemmene  wagen,  und  so  sei  casamatta  d<is  schwa- 
dte,  todte^  versteckte  haus.  Im  mailänd.  heißt  matt  s.  v.  a. 
pseudo:  i)erla  matta  ist  perla  falsa,  giussumin  matt  gelsomino 
silvestrc,  utiter  unsertn  worte  läßt  sich  ein  haus  denken,  das 
dieseti  namen  nicM  verdient.  Im  sicil.  bedeutet  mattu  düster, 
in  dieser  mmulart  würde  man  ein  düsteres  haus  darunter  ver- 
stelm.  liezeichnender  noch  ist  Wedgwood's  auslegung  des  Wor- 
tes aus  sp.  casa  und  matar  tödfm,  eutspreclmid  dem  deutscJhen 
mordkeller  tmd  detn  in  diesen  sinne  veralteteti  engl,  slaughter- 
house,  nur  ist  für  das  hier  mistatth-afte  vb.  matar  das  sid)st. 
mata  zu  setzen,  so  daß  der  sinn  ist  ^h<ms  der  fnetzelci.^ 

Cascio,  cacio  it.,  sp.  queso,  pg.  queixo  käse;  von  ca- 
seus,  vgl.  für  das  span.  wort  denselben  Imtübergang  iw  quepo 
vofi  capio. 

Caserma  it.,  ical.  c§sarmfj,  ricUiger  sp.  pg.  casema,  fr. 
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caserne  soldcUetihüffe;  von  casa  wie  lai.  cavema  von  cava.  — 
[Gasemia,  cpsarmo  nebst  dem  volksmäfiiffen  deutschen  casann 
macJiefi  diese  deiitung^  tde  Malm  p.  6  einwende,  zweifelhaft 
und  es  sei  die  herleitung  mts  casa  d'arme  vorsruaiehn.  */e* 
habe  die  formept  mit  m  depien  mit  n  nicht  als  gleichberechtigt 
entgegefistellen  wollen,  weil  caserma,  wetm  es  ein  gutes  mit  arma 
zusammengesetztes  ital.  wort  sein  sollte,  doch  casarma  oder  ei- 
gmtlicJi  casarine  lautcfi  mü/Ue,  die  wal.  und  deutsche  form  aber 
den  grammatischen  werth  der  Span.  ufi<l  franz.  nicht  aufwiegen 
kimnefi.  Überdies  scJteint  waffefdwLus  für  soldatenhütte  etwas 
prdiös.  Das  stifßjc  erna  ist  allerdings  ein  selteti  angewandtes^ 
aijer  wie  lacht  konnte  das  beisjriel  von  cava  caverna  verfiihren, 
ihm  ein  casa  caserna  an  die  seite  zu  setzen.^  Krit.  anhang.'] 

C  a  s  i  p  0 1  a,  casupola  it.  hüttchen,  daJher  fr.  chasuble  mes»- 
gewand.  Das  span.  wart  ist  casulla  in  letzterer  bedeutung 
(altfr.  casule  Oloss.  de  Lille  22^)  =  mlat.  casula  nach  Isidor 
quasi  minor  casa  eo  quod  totum  hominem  tegat;  vieUeieht 
formte  man  casipola  nach  dem  muster  des  von  manus  stam-^ 
menden  nianipulus.  Wie  sich  übrigens  die  begriffe  hütte  und 
fnafitcl  berühren,  zeigt  auch  das  in  ersterer  bedeutung  gebrauchte 
ciippa,  s.  capanna. 

Cass  pr.  altfr.  gebrochen,  gebeugt:  brisie  et  cas  Sax.II, 
185;  vh.  pr.  cassar,  nfr,  casser  brecJien;  von  (luassus,  qiias- 
sarc.  Ital.  accasciare  ermattc^i  erfordert  eine  abl.  quassiare. 
Dasselbe  wort  mit  eingeschobenem  n  ist  altsp.  canso  müde, 
nsp.  cansar  müde  machen  (die  kraft  brechen),  das  sich  vom 
it.  cansare  durch  seimt  bedeutung  seJwidet;  zsgs.  sp.  descansar 
ruhen,  prov.  dass.  (iTioss.  11S7. 

Cassa  it.,  sp.  caxa,  pg.  caixa,  caissa,  /r.  caisse  kiste, 
dsgl.  fr.  c hasse  einfassung;  von  capsa  behültnis.  Abgel.  it. 
cassetta,  cassettone,  £sgz.  castoue  (wie  parifws.  casteinaati« 
cassettina>.  Zsgs.  pg.  c  n  c  a  i  x  a  r,  fr.  encliasser  einfassefi,  ein- 
fügm;  glnehbed.  cat.  eiicastar,  sp.  en«^astar,  it.  incastrare,  pr. 
encastrar,  altfr,  emastrer;  so  nie  pr.  encastonar,  pg.  en- 
castoar,  sp.  engastonar,  vgl.  mlat.  incastratura. 

Ca  SSO  it.  sj).  pg.,  pr.  cas,  altfr.  quas  leer,  unnütz;  von 
wissus.  7).s77Z.  cassa  re //'.,  />•.  casser  zu  nicht e  machefi,  lat. 
cassare  für  cassum  reddere  bei  Sidonius  und  (kissiodorus. 

C'asso  it.  brüst,  thoraw,  w^a/.  cassum,  cassus;  ron  capsus 
heh'dtnis,  wie  audh  fnlat.  arcja  denselben  begriff  irfidlt.  Prov. 
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cais  Umüade  ist  gleichfalls  van  capsus  wie  eis  von  ipse,  nicht 
t^m  cassBLT  brechen  (als  etwas  eermaimendes),  d<i  der  diphthong 
ai  f widerstrebt.   EtüUich  muß  im  gleichbed,  pg.  queixo  (ccU. 
quex^,  wofier  queixada,  sp,  quixada  und  wohl  auch  sik 
quixera  beschiag  am  schaft  der  armbrust  (baclenstück),  das- 
selbe  cais  oder  capsus  anerkannt  werden. 

Catacomba  it.y  sp.j^r.  catacumba,  fr.  catacombe  unter- 
irdische grüß.     Offetibar  ein  compositum,  in  dessen  erstem 
f  heile  man  gewöhnlich  die  griech.  präp.  xar«,  in  dem  jsweiten 
€l<is  subst.  tumba  erkennt,  catacumbae  wäre  also  =  ad  tumbas 
«w  den  grüftm.    Es  ist  aber  nicht  einzusehen,  warum  diespror 
che,  wenn  man  auch  die  einmischung  einer  griech.  partikel  jsu- 
Jäfii,  die  grüß  als  etwas  an  der  grüß  handliches  aufgefaßt 
haben  sollte.    VießeicJd  ist  cata  ebefi  nur  das  rom.  vh.  catar 
schauefi  (s.  unten)  und  coinba  entweder  durch  assimilation  an 
den  anlaut  c  (in  cata^  entstellt  aus  toinba  (sp.  catatumba  /iiwte^ 
sieh  in  Rethgifo's  reimbuch,  mail.  catatomba  bei  Oierubini)  oder 
mtch  unentstellt,  da  es  im  span.  gewolbe  bedeutet,  so  daß  also 
cata-comba  schau-gruß  Jwißen  ivürde.    Die  römischen  ccUacom- 
ben  bargen  nämlich  die  körper  von  märtyrem  und  heiligen  und 
wurden  darum  von  andächtigen  Christen  besucht,  s.  die  stelle 
des  h.  IRermiipnus  bei  Thicange.    Man  kön^ite  seihst  das  sabi- 
nwcAe  cumba  heranziehen,  wovofi  Fc^tus  sagt:  cuiubam  Sabiiii 
vocant  eain,  quam  inilitares  lecticam,  also  sänfte,  tragehctt  (s. 
K.  0.  Müller  zu  der  stelle),  wäre  tomba  oder  coiiiba  nicht  der 
Sache  angemessener.    Die  hier  ausgesprochene  deutung  könnte 
gleidtwohl  gewagt  scheinen,  fände  sie  nicht  in  den  beiden  fol- 
genden artikeln  unterstiitzung,  fast  hestätigung.  —  [Dellermann, 
Uber  dielütesten  christl.  begräbnisstättenp.  7,  nimmt  eine  griech. 
bildung  iMtiavv(.ißiov  dafür  an.] 

Catafalco  it.,  sp.  cadafalso,  cadahalso,  cadalso,  ca- 
dafalc,  altcat.  cadafal  Chr.  d'Escl.  597*',  vol.  carafal,  altfr.  esca- 
dafaut,  cadefaut,  chafaut,  nfr.  6chafaut,  mndl.  scafaut,  nhd. 
Schafott  gerüste  zu  verschiedenen  zwecken,  trauergeniste,  blut- 
geriiste  u.  dgl.  Die  reimte  form  ist  catafalco  ;  das  sp.  cada- 
falso mit  s  für  c  ist  unklar,  nmthmaßlich  hat  sich  falso  adj.  in 
der  Verbindung  edificio  falso  gehäude,  das  auf  keimm  festen 
gründe  ruJtt^  oder  das  rothwälscfw  falso  henke)-  eingemengt;  im 
(dtfr.  escadafaut  gieng  auslautendes  c  in  t  über  wie  in  Estra- 
bort  für  Estraborc,  lifr.  Strasbourg.    Das  wort  ist  zsgs.  aus 
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catar  schauen,  prot\  erweicht  in  cadar,  und  atis  falco,  efttsfelU 
etwa  im  munde  der  Deut  selten,  denen  p  leicht  sti  ph  oder  f 
ivard,  muH  itcd.  palco  qerüst,  das  seihst  ioieder  deutschcfi  ur- 
sj)runges  ist,  also  sc/tauf/eniste,  (feriiste  zu  öffhülicher  sc/um. 
Unmittelbar  aus  detn  itvd.  entlehtü  ist  fr,  catafalque,  qy.  cada- 
falco.  Jault  will  in  falco  das  ared).  falak  anhöhe  Freyt.  III,  373* 
erkenfien,  alHn  warum  sollte  die  spracl^  dieses  wort  nw  in 
eimm  compositum  aufhewa/^rt  habeti?  selten  wenigstens  ge- 
schieM  dergleicJwfi  in  nnlat.  Wörtern.  Ducange  setzt  es  ettöomr 
fnefi  au.s  gi\y,ni  a  und  lat.  paliis  oder  fala  (gerüst),  womit  aber 
die  endnng  c  umrJclärt  bleibt,  andre  Jtaben  ein  deutsches  schau- 
haus oder  ndl.  schauvat  (schaufaß)  dafür  aufgestellt. 

Cataletto  it.  paradebett,  buch^iäblich  scitaubeti;  twi 
catar  und  letto,  s.  dk  beiden  letzten  artikeJ.  Dem  entsprieJd 
buchMäblich  sp.  cadalecho  binsenlager,  neupr.  cadaliech,  alt  fr. 
kaalit  llliord.  p.  147,  neufr.  chälit  spamibett,  fufigest^U  des 
bettes,  letzteres  gewöhnlich  aus  chasse-lit  erklärt. 

Catar  alt^j^.  selten,  schauen  (^cato  ii  todas  partes  PC.  357), 
ebenso  altpg.  fcoiii  quaes  olhos  vos  catey  D.  Din.  p.  38  und 
öfter),  nsp.  pg.  versueJu^n,  untersucheyi,  nachsticlum;  sbst.  cata 
ufUersuchung ;  zsgs.  recatar  wieder  kosten,  dsgl.  sorgfältig 
bewahren ,  recato  vorsicM.  gchmnnis ;  a  c  a  t  a  r  untfrsuchen, 
verchrm,  acatamicnto  ehrfureht  u.  a.  m.  Im  prov.  ist  das  wori 
nicht  einlheimiseh  und  wird  darum  im  hlucidari  erklärt :  catar 
vol  dirc  vezer  (sehen)  LIt.;  ebenso  wenig  besitzt  es  d(r  Fran- 
zose, doch  führt  Menage  eine  abL  catiller  'ausspäJieyi  aus 
Monstrelet  an.  (^hurw.  aber  heißt  catar  finden,  ebemo  parm. 
venez.  catar,  lomb.  cata  finden,  or greifen ;  daß  es  im  ital.  aiuA 
vorhanden  war  und  schauen  hieß,  scheint  sich  aus  cata-comba, 
cata-falco,  cata-letto  zu  ergeben,  welchen  span.  composiia  wie 
cata-lccho,  cata-ribera,  cata-viento  entspreehm.  Dem  Wcdadien 
endlich  bedeutet  coiita  schawm,  sucJhtm.  hüten.  Schon  Isidorus 
kennt  das  wort  in  seiner  altspan.  bed.:  cattus  (katze),  quod 
cattat  (id.  catat,  captat^  i.  e.  vidct  Iii,  2,  38.  Die  Jwrhinfi 
desselben  vom  lat.  captare  (lauern)  kann  nicJd  zweifelhaft  sein. 
In  der  L.  Sal.  ebnend,  wird  noch  captare  geschrieben,  aber  auch 
hier  ist  die  bed.  seJmuen,  gleichsam  oeulis  captare,  nicht  zu 
verkennen,  s.  Pott,  Plattlafeiniseh  392.  Das  it.  cattare  ist 
nebst  sp.  captar,  fr.  cajjter  erst  später  aus  dem  classisclien  lor 
tein  aufgenofnmen  worden.  -—  Seltsam  ist  das  it.  cata-colto 
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'ertappt^,  für  catato-colto,  ein  offenbarer  pleofuismus  um  rfcw 
mverstäfullich  gewordene  catato  mit  eitlem  synotiytHefi  austlrucki! 
£H  erklären. 

Catastro  it.  sp.,  cadastre  fr.  (it.  atich  catasto^  Steuer- 
wjistcr;  gleicJisam  capitastrum  kopfsteuerliste.  Das  frühste  mit- 
tdalter  braudUe  dafür  Ciipitularium  Greg.  Tut.  9,  30  mit  detn 
zusaijs  in  quo  tributa  continebantur,  eigentl.  eine  in  capitata 
abget/teilte  sc/tri ft ;  capitastrum  a2)^  entstand  gcivifi  unmittelbar 
aus  Caput  tcie  sp.  cabezon  steuerliste  aus  cabeza. 

Catrame  it.,  pg.  alcaträo,  sp.  alquitran,  fr.  guitran, 
goudron,  miat.  catarannus  tlieer;  vom  arab.  alqa'trän  dass. 
Fre^.  Hl  464K 

Cattivoi^.,  sp.cativo,  i>r.caitiu,  /r.  chetif  eletid,  scldecM; 
von  captivus  gefafigen,  in  knecMschaft,  dalier  unglücklicJi  nebst 
den  iceifern  bedeutungen ;  die  ursprüngliche  mrd  durch  cattivo 
it.,  cautivo  sp.,  captif  fr.  vertreten. 

Cavallo  it.,  sp.  caballo,  pr.  caval,  fr.  cheval,  wal.  cal 
(auch  alban.  cale,  calle^  pferd;  von  caballus  {vM^vtllrii;)  nach 
A.  W.  Schlegels  muthmaßung  ein  italisclies  bauemwort,  wofnit 
das  pferd  in  der  landwirtiischaft  bezeichnet  ward,  s.  dessen  Ind. 
bibl.  7,  Datier  it.  cavalcare,  sp.  cabalgar,  fr.  chevau- 
cher  (fehlt  wal.)  reiten,  wie  gr.  huuiuv  von  iVr/ioc,  in  der  L. 
Sd.  caballicare  und  swar  caballicare  caballuin  wie  rom.  caval- 
care un  cavallo.  Von  equus  blieb  nur  das  fem,  sp.  yegua, 
egoa,  j)r.  egua,  altfr.  aigue,  wal.  eapo,  sard.  ebba.  Aus  ca- 
ballus leitet  sich  ferner  nüat.  caballarius  Gl.  Md.,  it.  ca va- 
lier e,  sp.  Caballero,  /;r.  cavalier  w/wicavayer,  fr.  cbevalier  lowi 
cavalierrÄ^^,  reiter;  dsgl.it.  cavalletta,  .sy^.  caballeta  yräjk? 
haischrecke,  ^yferdchen  genannt  wegoi  der  ähnlichkeit  ihres  kopfes 
mit  einem  pferdekopfe,  heupferd. 

Cavezza  it.  halfter,  aZ//r. chevece  krageyi,  «jp. y;//.  cabeza 
iopf,  auch  pr.  cabeissa;  dsgl.  sp.  pg.  cabezo,  cabes  de^- 
obere  theü  eines  dinges;  aigel.  it.  cavezzone,  fr.  cavesson 
iappzaum,  sj).  cabezon  hemdkragen;  von  caput.  JJaß  chevece 
und  cabeza  eins  seien,  ist  unzwcifelliaft;  aber  auch  cavezza 
äimmt  dazu,  wiewohl  capezza  (vgl.  capezzale  a^is  capitiuin  bei 
Gellius)  erwartet  werden  durfte.  Kragen  als  köpf  des  fiemdes 
ist  der  mittdbegriff  zivisclien  haupt  und  halfter,  doch  könrUc 
sich  sp.  cabeza  auch  unmittelbar  auf  capitiuin  in  der  bed.  einer 
kopfbedeckung  beziehen,  in  den  Erf.  glossen  283*'  wird  es  mit 
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dem  afjH,  *hooff  püms  übersetzt.  Ital.  scavezzare  oMou^n 
ist  =  scapezzare,  sp.  descabezar. 

Caviale  sp.  cabial.  pg,  fr,  caviar,  ngr,  Tutviagi  dn- 
ymdzener  royen  des  in  allen  etiropdischen  gewässem  licimischen 
störs  und  einiger  andern  fiselte. 

Cavicchia,  caviglia  tY.,  pg.  pr.  cavilha,  fr.  cheville, 
pflock,  masc.  it.  cavicchio,  caviglio  dass.  Z^.  clavicula  irard 
durch  dissintilatim  in  cavicla  r (rein facht  um  das  doppdte  cl 
SU  beseitigen:  ohne  diese  eiqthonisclhe  rücksiehl  dürfte  eine  schwär 
rhung  des  anlimtes  nicht  angetiommen  werden.  Der  Spwiicr 
behielt  cl  in  clavija,  worin  jene  rücksicht  wegfiel. 

(Javolo  it.,  sp.  col,  pg.  couvc,  pr.  caul,  fr.  chou  toW; 
he}}icrknmctrthf  weil  diese  fonnefi  so  tcie  das  kymr.  cawl,  das 
bret.  kaol  auf  caulis,  nicht  auf  das  anscfieinetid  volksmäfiige 
colis  weisen. 

Cayo  sp.  (nur  im  plur.  üblich) ,  altfr.  caye  sandbanky 
mit  anderer  bed.  pg.  cacs  (sg.  und  pl.),  fr.  quai  dämm  an 
flüsscfi,  deich,  ndl.  kaai,  engl  kay,  ndd.  kaje.  Alle  vier  roman. 
wöHer  sind  formell  eins  und  auch  die  begriffe  liegen  sich  nicht 
fem.  lün  altes  Zeugnis  dafür  gewäliren  die  Tsid.  glossen:  kai 
'canccUae\  kaij  (kaji  V)  'cancelli'  schranken.  Unpc^ssend  bringt 
dies  Scaliger  mit  dem  Plautinischen  cajarc  (schlagen)  in  ver- 
bindimg:  es  ist  augenscheinlich,  wir  schon  Thicangc  belMuptdj 
das  kipnr.  cac  zäun,  umzäunungj  In  et,  kae  auch  deich,  ka6a  ein- 
zämmi ;  ritilnr/U  darf  auch  an  ahd.  cahot  munimcfilum,  bair. 
kachet  zäun  (h  aff  IV,  HGl  erinnert  werden.  Dagegen  ist  bair. 
kai  hegung,  als  eim  spättre  Verhärtung  aus  gehai  von  haicn 
hegen  (Schmelhr  11,139),  nicht  in  anscMag  zu  hringeti.  Warum 
aber  fr,  quai  und  nicht  chaiV  muthmaflich  weil  das  wort  ein 
erst  später  aus  dmi  pirard.  oder  gascon.  (vgl.  cayum  Jwms  bei 
Ducange,  gael.  cai  dass.)  aufgenommmes  ist. 

(3azza  it.,  cat.  cassa,  altfr.  pic.  casse,  iruxsc.  chw.  caz, 
.V/;.  cazo  pfamw  mit  einem  stiel;  vom  aM.  chezi,  kezi,  oitn. 
kati  ein  kochgrschirr,  woher  unser  ke^sol.  Ahgel.  it.  cazzuola, 
sp.  caziiela,  mit  rinmischung  eims  r  (wie  in  mouch-er-oUe, 
mus-er-olle  u.  a.)  fr.  casserolc  hratpfannc,  woher  it.  casserola^ 
pic.  champ.  castrole,  dtsrh.  castrol.  Lm  altes  Zeugnis  des  Wor- 
tes in  den  Wiener  glossen  Iloffm.  p.  58,  15  gazza  ^chella  = 
churw.  caza  Schöpfkelle. 

Coce  it.,  sp.  chicliaro,  7>r.  cezer,  //•.  chichc  (gewöhnl.  pl. 
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pois  chichesj  Jcichererbse,  von  cicer;  tV.  cicerchia,  st),  cicercha, 
vou  cicercula. 

Cecero  iL  schwan,  aU  c6cino,  ndat.  cedms  L,  S(d,  tit,  7, 
ricinus  'olar  (ol\o  ms.)  GL  Paris,  ed.  lEld.,  itemPapias;  vom 
lfd.  cicer,  das  im  it.  cece  knallen  am  schwhvl  dieses  vo(jeh 
knfd.  Besser  am  cecinus  ois  aas  cygniis  erklärt  sich  auch 
(few  sp.  pff.  altfr.  cisne  falfpg.  cime  Moraes),  da  einsctnebung 
des  s  für  die  südwestl.  spracJw  nicht  anndmd^ar  ist. 

Ccdola  it.j  sp.  pg.  pr.  cedula,  fr.  cödule  eettel;  von 
schediila  icie  cisina  von  schisina.  Aus  einer  andern  ausspra- 
th  (skedtda)  entsprang  sp.  esquela. 

Cedro  it.,  cidra  sp.  pg.,  in  letzterer  s^ira^he  awcAcidräo, 
fr.  citron  eine  frucht,  citrone;  tY.  cedro,  cidro,  /r.  citronnier 
c\tr(menba$m ;  von  citrus  ciironen"  od^r  pomeranzefiha/um ,  ci- 
treum  dessen  fruckt.  Der  bäum  heißt  ital.  audh  cedenio,  ge- 
fonnt  wie  Uä.  quemus  von  qucrcus.  Die  zweifeUiafte  quantität 
iest  i  in  citrus  erklärt  die  roman.  formen  mit  o  und  i.  Das 
vmtehmste  teort  für  citrone  aber  ist  ein  fremdes,  limone  (s.  das.) 
AM.  sind:  it.  cedronella,  sp.  cidronela,  fr.  citronnelle  me- 
Im,  cUrago;  it.  citriuolo,  cedriuolo  gtirke,  /r.  citrouille  A/ir- 
Wft  wegen  der  äJ^nlichkeit  dieser  frikJde  mit  der  citrone. 

Gel  ata  it.,  .sp.  celada,  /r.  salade  hehn,  jyickelhauhc,  engl. 
salail,  hßnr.  saled ;  mit  rcc/it  wegen,  des  darauf  vorkomnmidai 
Mfhcfrkes  von  caelata  (Icassis  caelata  bei  Cicero)  hergeleitet, 
icnifrscheinlich  in  Italien  aufgekommen.  Iis  ist  also  hier  ein 
(ipifhton  ornans  zum  namen  der  sacJw  geworden.  Im  mittelhoehd. 
findet  sich  gUichbedeutend  salier,  welche^s  romayiiselhen  klang 
y.  aber  am  diesen  spraclhcn  nieht  yiachweislich  ist,  auch  aus 
caelata  nicht  abstammeti  konnte. 

Cenno  it.,  chw.  ein  wink,  sp.  ceno  runsein  der  stirnc; 
pr.  cennar,  altfr.  cener  c.  acc.  II  Bord.  p.  178,  1,  it.  ac- 
cennare,  altsp.  aceiiar  Ah\,  altfr.  aecner  zuwinken.  Cinnus, 
*"M  unterscheiden  von  dem  ächt  lat.  cinnus  (Vermischung  meh- 
rerer dinge)  begegnet  in  alten  glossaren ;  eins  der  Erfurter  z.  b. 
p.  287*'  hat  cinnus  Portio  oris,  inde  est  dictum  cincinus  und 
cyniia>it  'innuit,  profpiisit',  auch  die  Md.  glosscn  kennen  das 
irort,  das  wa/trseheinlich  aus  cincinnus  loeke  (-Ar/AwoQ)  abge- 
kürzt ward,  indetn  cinnare,  cennare  eine  eigensclhaft  der  locken, 
das  wallen  oder  winken  ausdrückte. 

Centinare  it.,  fr.  cintrer  wölben,  bogenrund  nMchen; 
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(Ui/wr  shsf,  it.  conti  na,  fr.  cintre  (m,)  getvolhcj  rüstbogen  gu 
riwin  gmölhv;  von  cincturarc.  dds  man  sich  aus  cinctura  ab- 
Jntfiv.:  itah  n  am  r  wie  in  cecino  atis  cicer.  Über  die  beriihr 
mng  der  begriffe  gewölhr  und  umgürtung  s,  Itödiger  Uf^  FM 
in  Ijossnis  Zfsrhr.  IIL  5!K  Das  catal,  wart  ist  cindria,  dm 
Span,  aber  ciinbria,  cimbra,  mb  tnclleicht  durch  einmiscliwng 
von  ciiiiborio  luppel, 

Cercarc  ?7.,  wd,  ccrca,  pr.  ccrcar  (sercar),  nfr.  cher- 
dicr,  aitfr,  cerchier  durclisuchen,  sueheti,  aus  diesem  Aw  cngL 
searcli.  Die  erstire  ist  die  gmudbedcidung:  in  dcrselhai  brauM 
CS  noch  Dante  in  ein  fr  n^eßtrfaeh  misverstandncn  stelle  Inf.  1, 84 
che  nfhan  fatto  ccrcar  lo  tuo  volumc,  vgl,  altfr.  cerchier  les 
montagnes  die  berge  durchstachen  und  ähnlicJtc  stellen.  Spaik 
port,  ccrcar  ftedefUet  einschließ(%  alt]}g.  aber  gleicltföHs  durtih 
sueh^^:  andou  cm  busca  delle  ccrcando  toda  aquella  terra«. 
(Uttistancio.  (Jercare  ist  das  n  enn  auch  nicht  von  lYopersf  4j  9, 55^ 
doch  von  den  feldmessern  gebrauchte  circare  am  etwas  Jtenmir 
gehen,  es  umgebm:  circat  inontem  Cas.  litt.,  in  den  Md.gU»- 
sen  circut  'eircumrrnit\  dalur  ndat.  circa  die  runde,  circator 
wäeJdfr,  vgl,  alhan,  korcoi'Jf  sucJien,  durc/tforscJHn,  votn  gr. 
yjQyorv  vmgehm,  umringen;  hißnr,  kyrchii,  bret.  kcrchat  wer- 
den aus  dtrselhm  quelle  sein  wie  cercarc.  J'Js  bedarf  cdsosur 
erh'lärung  des,selbm  keines  neuen  wertes  quaericare.  2kcar 
.schreibt  der  Sarde  von  Tjogudoro  (luircare.  aber  er  schreibt  fiur 
so,  die  ausspracht'  i,*it  lircare  wie  im  latein.  Die  franse,  form 
cliiTcher  hat  ihren  grund  offenbar  in  beqmmf^er  atissprachc 
des  richtigen  cerclier,  jtic.  tcrquicr  (welches  letztere  aber,  gleichr 
falls  durcM  a,ssimilation  der  ersten  an  die  zweite  silbe,  auch  in 
dir  fonn  qiierquier  vorkommt),  vgl,  it.  Ciciglia  für  Siciglia. 
FAne  zss.  ist  pr,  cn sercar  untersc/teiden,  pg.  enxergar;  ein 
frequentativ  im  älterm  mittellatein  ist  circitare  (liiircat,  circitat 
y.vi^livu  Gl.  lat,  gr,),  hieraus  wal,  cercetä  untersuchen,  besu- 
chen, das  der  hirJcunfl  fi/(.<f  quaericare  efitschieden  wid<jrspricht. 

Cerceta,  zarzeta  .s/^ pr.  sercela,  fr.  cercelle,  sarcelle, 
cat.  ma.^c.  xerxet  ein  wasservogel,  krivcliente;  von  querquedula. 
Daraus  oüstelU  sclwint  it,  garganello,  67*^/.  gargane,  s.  Fer- 
rari; Xemnich  führt  auch  cercedula,  cercevolo  an. 

C  er  eine  it,  (m.)  ring,  ringartige  sache,  fr.  cerne  (m., 
aus  ccr^'ne^  kreiß,  si).  cercen,  pg,  cerce;  vb,  it.  feldt,  fr.  cer- 
ner ufnzingeln,  aber  Äy.  cercenar  ringsum  bescheiden,  eig.ab- 
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mmlen,  cortar  a  cercen  glatt  abschneiden.  Die  Wörter  sind 
vm  circinus  jsirkd,  circinare  abzirkeln. 

Cerfoglio  it.,  ^.  cerafolio,  fr.  cerfcuil  ein  küdwnkratU, 
Wbel;  von  caerefolium  (xatqitpviXnv). 

Cernecchio  ö.,  sp.  cerneja,  pg.  ccrneiha  iMarhüschcl. 
Cabrera's  detUtmg  aus  criniculus,  wogegen  begriff  mul  fmc/tsiiJfc 
äreitcn,  durfte  nach  d<r  von  Ferrari  am  discerniculum  Aoor- 
nadcl  C  <^^cus,  quae  capiUos  disseparat'  Nonius),  dsgl.  abgetlwil- 
tes  haar,  nicht  mehr  aufgestellt  werdeti. 

Cervello  it.,  pr.  cervel,  /r.  cerveau  him,  dsgl.  fem.  dem 
iUd.  plur.  cervella  entsprechend  chic.  pr.  ccrvella,  fr.  cer- 
▼elle;  rot»  cerebellum,  dessen  roman.  grstcUt  cervellus  schon  (Ur 
Vocab.  S.  GaUi  kennte  cervella  das  Gloss.  Salmn.,  ccrevella 
Aas  Gloss.  von  ScMettstadt.  Die  s}mn.  und  port.  spräche  habe^h 
imr  das  primitive  celebix),  cerebro,  so  auch  die  walach.,  do- 
rm crferi  (plur.)  aus  cerebruin,  umgestellt  creebrum,  gebildet 
«m  wird. 

Ce*tto  i/v  oltsp.  altpg.  cedo  ("cnccdo  ChrotL  del  Cid  ed. 
Biber  p.  203)  adverbium  voti  ctto. 

ChsLveco  pg.,  sp.  xabeque,  it.  sciabecco  (?),  fr.  chebcc, 
Atsch,  schebecke,  ein  kleines  dreimastiges  kriegsscfiiff,  welches 
rvder  fuhrt ;  soll  türkisch  oder  arabisch  sein,  ist  aber  nach  Ihey 
/».  28  unentschiedener  herkunft. 

Che  it.,  sp.  pg.  pr.  fr.  que  (atwh  alban.  che)  gcschlcc/U- 
loses  relativpratwmen  und  conjuncfion;  tvaltrsclmnlich  rowquid, 
Born,  gramm.  III,  309  —  311,  wo  auch  von  waL  ce,  ce,  ca 
die  rede  ist.  Franz.  quoi  (alt  (\\iei)  hcU  seinen  grund  in  dem 
bestreben  der  spräche,  geicissen  einsillngcfi  wörtirn  nu  hr  umfang 
gebeti,  vgl.  moi,  mei  am  nie.  Ital.  chi,  fr.  i[\x\,  von  quis; 
sord.  chini,  sp.  quien,  pg.  quem,  vom  ßccusiüiv  (lueiii,  s.  IL  b. 

Cheto  U.,  sp.  pg.  ({\m\o,  cdtfr.  coit,  coi,  rccoi  ruhig,  von 
quietus,  daher  vb.it.  chetarc  beru/ngen,  sj).  pg.  quedarn*/«// 
Imen,  (intr.)  ruhig  bleiben;  fr.  coiscr  s.v.  a.  it.  chetare,  gc- 
Mdä  tcie  hausser  von  altus.  Ein  lat.  vb.  quictare  bm  Priscian 
ist  bestritten,  vgl.  Struvr,  Laf.  ded.  und  conj.  117.  Dasselbe 
quietus  setjste  mit  dtrbed.  'ledig^  eim  zweite  keine  venvandlung 
des  t  in  d  erlatibende  form  ah,  eine  sclmdiform,  gleichsam  qm- 
tus:  /r.  quitte,  alt  cuite,  pr.  quiti,  sp.  quito,  dtsch.  quitt; 
daher  sp.  pg.  quitar  ledig  tnac/ien,  frei  lassen  P(J.  537.  894, 
1013,  wegnelimen,  eigentl.  losmaclken,  //•.  quitter  losgeben,  gehen 
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htsscfi,  vrrUuism,  it,  qiiitaro,  chitare  sein  recht  e^fgelten.  THe 
ffrdtmtung  hmfit  schm  dk  Lex  fjonff.:  sit  quietus  d.  i.  sii  ab- 
soluh4^.  Für  clirto  sagt  nuin  ital.  auch  ehiotto  (jnpeisilb.),  vid- 
Iv.irhi  am  dem  fr.  coit  mit  eingesch(}f)cnem  i  =  1,  neap.  ciioto. 

(/hiainare      ival  chienia,  sp.  llaniar,  chainar 
/Wi,  fimnrpi,  pr.  clainar,  (dtfr,  clahnor  attsrufeti;  von  clamare. 
Dir  hrd,  wmtirn  hißt  sicli  hirciis  im  äUcstm  mlatein  nacJneeir 
sen,     h,  si  quis  altcruin  vulpein  claniavcrit  L,  Sal.  tit  30. 

('hiarina,  (.'larinct to,  claronc  it.,  sp.  darin,  clari- 
iiete,  fr.  clariiiette,  clairon,  alffr.  j^-  clarion  blasinsirfmenk; 
von  clariis  hell  töncfid. 

Ohiasso  it.  aus  dem  pr.  das  gcsehrei,  (dtfr.  glas  (chlai 
Trist.  IL  HO)  gloehfifßeläuir,  iifr.  anschlagcfi  der  todtengUcktj 
wohl  okwh  ir.  plas  wrMlage,  das  Pictct  p.  70  su  safutkr.  hlas 
gesdlt;  von  clasHiciiin  sigr^d  mit  der  trompete,  ndat.  in  der 
nltfr.  hrdeutung,  vgl.  coiiclassare  'condamarc  Gl.  Isid.  Das 
wiA  liegende  glatir  war  anlaß,  daß  man  das  nmi  gerne  vom 
hundegehdl  hranchte.  Wal.  glas  scliall,  stimme  ist  das  gki/A- 
hed.  serh.  glas. 

(•higlia  it.  (hd  liarherino  chiela^,  sp.  quilia,  fr.  quillc 
Hei  des  schiff  es;  vom  ahd.  kiol,  altn.  kiölr.  Sofern  fr.  quillc 
kegel  hedmtti,  floß  es  am  a/id.  kegil,  was  schon  FVisch  er- 
hanvte;  eigeHtllr/t  passen  auch  die  amiern  wi'nier,  wie  man 
leicht  sieht,  Itesser  in  dieses  ctgtmm  als  {n  das  erstere,  aberdk 
hedentung  entscheidet. 

(■himcra  it.,  sp.  quimora,  /)•.  chimöre  hirngcsinnst ;  von 
('himaera,  dem  mythischen  ungeheuer. 

(•hiocciare,  crocciarc  it.,  .sp.  cloqucar,  n^pr.  douchi, 
fr.  glousser,  w<d.  docoi  gluch.'im;  naturausdnicJce  me  das 
dt.sehe  wort  und  das  lat,  glocire,  wenn  nicJU  zum  theil  am  die- 
.vm  cfitstandoi,  vgl.  ag.s.jdocam.  Hhst.  it.  chioccia,  dueca, 
pg.  dioca,  wal.  doco,  nhd.  glucke  brütende  Jtenne,  dalier  ein 
adj.  it.  chioccio,  sp.  dueco,  Uueco  gluclisend,  heiser. 

(Hiitarra  sp.  pg.  pr.  guitarra,  /'r.  guitare  ein  saitm- 
imtrumnU;  vom  gr.  yiii^aQK.  Vom  lat.  dthara  id)er  ist  tV.  c6- 
tera,  cetra,  pr.  cidra,  citola,  altfr.  citolo,  mM.  zitolc  m.  s.  w. 
Cithara,  uon  cetera  Immrli  ein  grammaliker  in  bezie/mng  auf 
die  volksühlicJie  form,  s.  A  nal,  gramm.  p.  443. 

(Jhiudore  ?7.,  sp.  duir  in  compos.^  altpg.  diouvir,  pr. 
daure,  /r.  dore  schließen;  von  düdere  und  daudere.  Zsgs.pr. 
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esclaure,  /r.  felore,  van  ex  und  claudere;  pr.  esclure,  fr. 
exclure,  von  exciudere. 

Ciabatta  it.,  sp.  zapata,  fr.  savate  abgenuteter  schuh, 
pr.  sabata  uberh.  schuh,  und  so  sp.  pg.  zapato;  it.  ciabat- 
tiere  ff.  Schuhmacher.   NachSousa  vom  arab.  sabat,  dies  vom 
fk.  sabata  beschulten,  das  bei  Freytag  II,  27 5*  diese  bedeutung 
,  mcht  hat.    Ma/m  p.  16  findet  seine  quelle  im  bashischen. 

Ciancia  it.  geschwäte,  possen,  vb.  cianciare  schäkern, 
possen  treiben,  chw.  cioncia  geplauder,  sp.  pg.  chanza  spass; 
naturausdruck  ?  vgl.  aber  auch  nhd.  zänzeln  kosen  Frisch  II, 
464^,  mhd.  zänselen,  z  inseien  dcLSS.,  sp.  chächara  geschwätee, 
ngr.  tCaruafM  gleichbed. 

Ciarlare  it.,  sp.  pg.  charlar,  voi.  charrar,  »orw.  charer 
schwatjsen;  it.  ciarlatano  (woher  fr.  chaxlsitsLn)  marktschreier, 
Windbeutel.  Seltsam  leitet  es  Muratori,  Ant.  ital.  II,  846,  von 
Charles,  Charlemagnc,  einem  namen,  den  die  französischen  bän- 
idsänger  in  Italien  stets  im  munde  geführt  Mtten.  Menage 
veneeist  auf  lat.  circulari  (circ'lari)  das  getcerbe  des  markt- 
sekreiers  treiben ;  gewiß  passend,  wäre  nur  der  ausfall  des 
\  tvar  \  nicht  anstößig.  Ciarlare  kann  auf  romanischem  boden 
gewachsen,  es  kann  ein  naturcuisdruck  sein,  wenn  man  nicfU 
vidmekr  eine  ablautform  von  zirlare,  sp.  chirlar,  darin  erblicken 
Will,  vgl.  bask.  chirchila  —  charlatan.  Das  mit  ciarlatano 
gleichbed.  it.  cerretano  soll  nach  einigen  von  dem  städtena- 
fnen  Cerreto  Iterrühren. 

Ciascuno  it.,  aUsp.  cascun  Bc,  pr.  cascun  chascun, 
dtfr.  chascun,  aucfi  chescun,  neufr.  chacun  (nicht  chäcun^,  j>ro- 
nmen,  von  quisque  unus,  quisc'  unus,  vgl.  chaque  //.  c;  it. 
audi  ciascheduno  von  quisque  et  unus  oder  quisque  ad  ununi, 
vie  altsp.  quiscadauno,  s.  cadauno.  Eine  alte  genues.  fomi 
cascha-un  s.  Archiv,  stor.  itcd.  app.  num.  18,  p.  20  und  öfter. 

Ciborio  it.,  so  auch  pg.,  fr.  ciboire  geMuse  für  die  ge- 
weihteti  hostien,  dsgl.  pr.  cibori,  altfr.  chiboire,  sp.  pg.  cimborio 
«rAim  oder  kuppel  über  detn  altar,  nüat.  ciboriuin,  mittelgr. 
Tußviginv;  werden  aus  dem  gr.  vLißioqiov  fruchtgehüuse  einer 
pflanze,  auch  becher,  Ihcr geleitet,  man  sehe  Ihicange  und  Mmage. 

Cica  it.  kleinigkeit,  adj.  cigolo,  einfacher  sp.  chico, 
caf.  xic  chic  klein,  gering,  fr.  chiche  knauserig  (vgl.  gr.  ofnxQog 
Hein,  Ofttxglvfji;  geizhals),  /r.  chiquet  bißchen,  chicot  Splitter, 
knotefif  sp.  chicote  ende  eines  tauss,  chichota  kleinigkeit ;  vb.  fr. 
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chichoter  über  Jdeinuflceitm  sm^ken^  oZ^.  chicotar  Canc.  d 
K,  wohl  auch  sj).  cicatoar  kmiuscni.  Alle  vofi  ciccuin  iUetmj- 
kftif,  mit  iHÜcUüliT  üiiSfiprarJw.  des  c  wie  im  sp.  chicharo,  fr. 
chiche  von  ciccr.  Vf^-icandt  srlicini  (dban.  tzice  ein  wenig. 
Ilh'hr  HHÜ^rseJirinlich  auch  fr,  chicane,  das  urspriingl.  hrürnr 
ch-n  hrot  bedcuM  luxben  soll,  dalu:r  unnüfse  spitjgfindigkeitj 
iHJidrr  um  nichts.  Weifen  des  c^j.  chico  aus  detn  sbst.  ciccum 
r///.  iral.  iiiic  klein,  von  lat.  inica.  —  Iki  diesem  stampne  bot 
sich  herleitunfj  aus  dem  bask.  chiquia  'icinzig*  leicht  dar,  aber 
ein  so  weit  vergweigtvr  stamm,  gegen  dessen  latein.  Ursprung 
nichts  vorliegt,  warum  sollte  et'  afulerswo  gesucht  werden?  Dem 
lat.  ciccum  non  interduiin  entspriclä  ja  wörtlich  das  Hol.  im 
(larei  cica.  Aus  sp.  chico  hätte  freilich  bask.  chicoa  werden 
ipiüsscn.  nicht  chi(|uia,  aber  auch  aus  bask.  chi(|uia  nur  span, 
chiquio,  nicJtt  chico.  Ital.  cica  für  cicca  könnte  bvdctiken  mar 
chen,  stände  nicht  bereits  im  lettein  Imufig  genug  c  neben  cc 
(baca  bacca,  braca  bracca,  sueus  succus,  inucus  muccus). 

Ciclaton  sp.,  pr.  sisclato,  aft/r.  siglaton,  singlaton  i*fci- 
dungsstück  unten  rund  eugeschnitten,  dsgl.stoff,  woraus  esver-  . 
ftrtigt  ward;  von  cyclas  cycladis  staatskleid  der  frauen^  woher 
auch  mild,  ziklat,  gan.  zikhuks,  ein  mit  gold  durchwebter  sei- 
drnsto/f.  Nach  andern  arabisc/wr  herkunft,  von  Kngehnann 
idjcr  nicht  aufgenommen. 

Oifra,  cil'era  */.  gcheimschrift,  sp.  pg.  cifra  zcdüsseichen^ 
fr.  chilVre  mit  bvidvn  bald.  Urspr.  ein  jcoldjseicJwn  ohie  abso- 
luten Werth,  null,  im  J>rerllo(/uu^  cifra  'figura  nihili^  und  so 
mch  u  al.  cifre.  Von  den  Aralfcrn  empfimg  Europa  das  indir 
sehe  £(Mcnsgstem.  aralfiseh  kann  also  wohl  auch  das  woH  sein. 
Hin- heilet  (;afar,  (;itV,  (cjifroü) /(v;;*,  letzteres  (ds  sbst.  das  geidwn 
null,  artdf.  meint  durch  einm  punct  ausgedrückt,  s.  Gol.  1363, 
Freijt.  II,  a03^.  Den  nany.n  dieses  Zeichens  übertrug  mm 
ncu'ldur  auf  die  übrigen  fUiun.  (ienaueres  bin  Mcdtn  p.  46, 
Dozy  HO. 

('igala  it.  pr.  cid.,  cigale  fr.,  cigarra  sp.  Iwuschrecke; 
von  cioada,  statt  dessen  wegen  der  formen  mit  1  nicht  einmal 
cicadula  angenommen  zu  werden  hraucld,  da  Übergang  des  d  « 
in  1  kein  seltenes  ereignis  ist.    Die  span.  fonn  chicharra  soll 
wohl  den  zirpenden  laut  des  thierchms  nachalmm. 

Ciuia  it.,  so  auch  sp.  pg.  pr.,  fr.  chnQ  gipfel.  Von cyma 
saiie  sprosse,  wal.  cXmxw.  kaim,  vgl.  altsp.  dmd.  zweig,  ursprüfig- 
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lieh  also  der  oberste  tkeü  der  pflanze,  sodann  spitze,  herggipfel, 
wie  it.  vetta  diese  bedeutungeu  einigt.  Sanchcz,  (Jolecc.  II,  492 
bemerkt  ein  mundarttic/^  ^an.  quima,  das  gradezuaaf  gr.xv^ia 
Mmidcgekt.  Abgd.  it.  cimiero,  fr.  cimier,  sp.  cimere^  zeicfwn 
oder  schnuick  oben  auf  dem  helme,  tvcU.  tzimiriu  kennzeiclwn, 

kkild,  mhd.  zimier,  zimierde. 

Cimeterio  it.,  sp.  cimenterio,  fr.  cimetiere  (m.)  kird^ 

iof;  von  coemeterium  eigentl.  schlafstütte,  yj)ifir/rtjQiov.  Ein 

mdrer  ausdruck  für  eine  begräbnisstätte  ist  it.  carnajo,  si). 

carnero,  pr.  carnier,  fr.  charnier,  afnl.  charnare,  mlid.  gerner 

hdnhaus;  von  camarium  fleisdibehälter. 

Cinäbro  it.,  sp.  pg.  cinabrio,  fr.  cinabre,  pr.  aber  cy- 

nobre^  mineral,  zinnober,  von  cinnabaris;  t(;aZ.  chinovär  vofn 

fr.  Tuvvaßagig. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,  cot.  sisell,  fr.  ciseau  meißd,  pl. 
ciseaux  scheere;  vb.  ci seier  ff.  ausmeißeln.  Nach  einigen  von 
caesus:  wie  aber  das  diminutiv  eines  solclien  ^^(^^'ticips  (cae- 
sQlus)  die  active  bedeutung  eines  Werkzeuges  annehmen  konnte, 
ist  schcer  begreiflich,  abgesehen  davon,  daß  der  meifiel  ein 
sdmeidende.%  kein  Ihat^endes  Werkzeug  ist.  Plautus  h<xt  sicili- 
aüa  (von  sicilis,  daJier  woi.  se4cere?^  kleines  Werkzeug  zum 
schneiden,  dies  konnte  auf  roman.  weise  in  sicilicellus  scilcelUis 
obgeätuleH  werden,  woraus  die  obigen  formen.  Für  scilcellus 
spricJd  das  schwanken  zwiscJien  dem  anlaute  c  und  s,  ja  sdhst 
das  ftpan.  n  für  1,  das  man  auch  in  zouzo  aus  insulsus  wahr- 
nimmt: sonst  könnte  man  eben  so  woJd  secellus,  von  seciihi 
siehel,  heranzidien.  —  [Das  breton.  kizel  =  alt  fr.  cisel  ver- 
trägt sich,  wie  Diefenbach  einwendet,  nicht  mit  scilcel  orfe/' secel, 
verlangt  den  anlaut  c.  Hiernach  wäre  ein  bf^sseres  etymon  ciso- 
rium  Werkzeug  zum  Schleiden  Veget,,  altfr.  cisoir  dass,,  woraus 
«wY  rertausditem  suffix  ciseau  etüstehen  konnte,  angebildet  dmn 
hegriffsverwandten  couteau.] 

Cinghia  it,,  wal.  ching?,  ^z/.  cilha,  pr,  singla,  /r.  sangle 
9urt;  vb.  cinghiare  ff.  gürten,  umgürten,  umfassen;  vmi 
cingula;  dsgl.  it.  ciiito,  cinta,  sp.  cinto,  ciota,  cincha,  altfr. 
?aint,  pr.  cinta,  vom  sbst.  cinctus.  Eine  fieue  bildung  aus  dem 
p6.  cingere  ist  it.  cigna,  pr.  cenha,  ai//V,  segne,  schoti  in  defi 
Cass,  glossen  cinge  ncu^h  W.  Grimm  p.  18. 

Cinghiare,  cinghiale,  cignare,  cignale  iV.,  2)r.  senglar, 
fr.  sanglier,  wilder  eber,  keUer,  tnlat.  singularis  'ejmr  (djc}') 
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Voc.  S,  Galli,  Fr  hat,  me  Cujacius  lehrt,  den  namen  daher, 
weil  er  einsam  lebt  (ansyenonimen,  tvie  Menage  anmerkt,  tfirfoi 
heidefi  erstm  jaJ^rm,  wo  er  bete  de  compagnie  heifit) :  auf  die- 
selbe rigenscliaft  bejneht  sich  srin  f/riedi.  heiname  ^tonog  so  wie 
das  sard.  suhme.  das  dodt^  wold  am  solus  m  erklären  ist.  Itd, 
cinghiaie  H  also  verderbt  aus  sifif^hiale  icie  concistorio  aus  con- 
sistorio.  />a,v  span,  icort  ist  jabali.  In  den  sardiscJien  mund- 
arten  fhidet  Mch  außer  sulone  mch  porcabru,  eine  offenbare  sur 
sammefiseteung  von  porcus  und  aper.  —  [^AucJh  der  raubvogd  lebt 
einsam,  da/ier  der  gricch.  name  oUovo^  rot*  olog,  wie  lAd^reM 
(dachet  422^)  zu  saiij^lier  anmerkt.] 

C  i  6  it.,  i}r.  aisso  und  so,  aitfr.  i^o,  50  (gescJtr.  ceo),  nfr.  ce, 
pronofpim,  von  ecce  hoc;  dazu  pr.  aquo,  aco,  roti  eccu'  hoc 

Ciocciare  it.  saugen,  zutschen;  ciötola  näpfchen  zum 
trinken,  vgl.  Schweiz,  zotteli  dass.,  wAd.  zaute;  Sf).  chotar 
saugen,  choto  zicklein,  cotnask.  ciot  kind,  ciotin  lämnichen,  chw. 
tschutt  dass.;  champ.  tuter  an  den  fingern  saugen  (von  hin- 
dorn)  und  (Umliche  wortcr,  sämnUlich  yuxturausdrücke. 

Ciocco  f7.  klotz,  stück  holz,  altfr.  choque,  chouquet 
stamm,  nfr.  choc,  ,s7>.  choque  stofi,  nebst  chocar,  choquer  on- 
stofien,  dt  seh.  scliock,  schocken,  vgl.  auch  it.  cioccA  büschelmt 
schock  häufe,  anzahl.  Wit:  sich  klotz  und  stofi  berühren,  zeigt 
auch  toppo. 

Cioccoluta  it.,  chocolate  sp.,  chocolat  fr.  ein  getränke; 
nach  s2)au.  etißnologvn  vom  wexican.  cliocoUatl,  zsgs.  aus  choco 
racao  und  latl  wassrr.    Man  sehn  hri  dabrera  und  Monlau. 

('iriegia,  ciliegia  sp.  cereza,  pg.  cereja,  j>r.  serisia, 
fr.  cerise,  wcd.  ciraso  (cirease),  pr.  auch  cereira  tind  so  cot. 
cirera  kirschr;  it.  ciriegio,  ciliegio,  sp.  cerezo,  wcd.  cir^su, 
pg.  cerejeira,  fr.  ccrisier,  j)r.  serior,  cat.  cirer,  circrer  kirsch- 
bäum.  Nicht,  wie  unser  kirschc,  frührr  kirsa.  kirse  aus  cera- 
suni,  cerasus,  dus  beweist  srjton  der  roman.  accent  der  zweiten 
Silbe  (vgl.  auch  vvn.  ciiMvsa,  ,s^/c.  cinlsa,  sard.  cerexia,  chiriaxa, 
cariiisa  so)idem  gleich  andern  baummwieti  (faggio,  prugno, 
quercia)  aus  einem  adjectiv,  ceraseus,  dalier  ital.  riehtig  ciriÄ- 
gia  (ie  durch  einwirkung  des  folgenden  e  -  i  wie  in  primiero 
aus  Primarius,  gi  aus  si),  sj).  cereza,  pg.  cereja»  für  ccreija. 
Fr.  Cerella  mufi  friUier  cereisa  gelautet  haben  (^  in  r  ge- 
schwächt), dalu.r  mit  i  fr.  cerise  (fr.  i  =  pr.  ei  Tiot/i.  gramm. 
1,  412)  und  so  verhält  sich  auch  cai.  cirera. 
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Cisma  ä.,  so  auch  sp.,  jt>r.  scisma,  cdtfr.  cisme  spdUung, 
swist;  von  schisma. 

Gitta  ü,,  wal.  cetate,  sp.  ciudad,  pr.  ciutat,  fr.  citö  stadt, 
dasu  die  nominativforfn  pr.  c  f  u,  cUtfr.  cit ;  von  civitas. 

Ciüfolo,  züfolo  it.y  sp.  chufa,  pr.  chufla,  altfr.  chufle, 
dsgl.  stp.  pr.  chifla  pfeife,  auspfeifung,  Verspottung;  vh.  it. 
zafolare  /f.  pfeifen,  verspotten;  naturausdrücke  mit  afüeh- 
nmg  an  lat.  sifilare  und  sufflare,  s,  siffler  //.  c.  G.  Galvani 
aber  vemmfhet  in  züfolo  das  tuscische  subulo  flötenspider,  s. 
Archiv,  stor.  itci.  XIV,  354. 

Ciarma  it.,  sp.  chusma,  pg.  chusnia,  churma,  chulma, 
cd.  xurma,  fr.  chiourme  gesamnUheit  der  ruderhnechte  eines 
Schiffes.  Die  arglose  Jierleitung  aus  lat.  turma  findet  anstofi  in 
der  be/umdlung  des  anlautes;  überdies  passt  dazu  nicht  einmal 
das  innere  des  Wortes,  dessen  ursprünglichste  form,  da  nach 
gemeiner  regel  wohl  r  aus  s,  nicht  umgekehrt  s  aus  r  entspringt, 
die  spatnsdhe  sein  muß,  vgl.  sp.  usina,  it.  orma,  oder  pg.  cisne 
cirne.  Zu  der  span.  form  gesellt  sich  noch  eine  genues.  ciusma 
(altgenues.  geschr.  chusma  Archiv,  stor.  num.  18.  p.  34).  Man 
«im/I  sich  also  nach  "einem  andern  Ursprünge  umsehen.  Wie 
asma  hat  das  wort  griechisches  gepräge,  und  hier  bietet  will- 
iotmne  auskunft  xihvofia,  celeusma,  womit  das  commando 
des  mtfseiwrs  der  ruderkmchte,  im  roman.  die  ganze  zaJd  der- 
selben bezeichnet  wird,  wie  unser  coniinaiido  sowohl  den  bifeJd 
wie  auch  die  unter  dem  befehl  stehende  tnannschaft  bedeutrt. 
Aus  yce?UiLa/ita  ward  cleusma  und  endlich  chusma  wie  au.s 
clamare  chamar  und  dazu  stimmt  auch  die  sicil.  /'on/j  chiurma 
für  clurma,  ciusma,  wä/irend  die  Hol.  sich  schon  iveiter  ent- 
fernt, d.  h.  ciurma  entstand  aus  chiurma  wie  etwa  morcia  aus 
luorchia.  Derselben  herkunft  ist  doch  wold  auch  das  ital.  vh. 
ciurmare  durch  geheimnisvolle  worte  und  winke  bezaubern, 
eiyentl.  zeichen  und  befehle  gehen. 

Cla  vice  mbalo,  gravicembalo  it.,  sp.  clavecimbano,  fr. 
clavecin  ein  saiteninstrutnent,  das  mit  tastm  gespielt  wirdy  sonst 
auch  clavicordio  genannt;  von  clavis  scJdüss(d,  im  sinne  von 
taste  (daher  fr.  cla  vier  rei/^e  der  tastm)  und  cymbalum. 

Cobalto  it.      pg.,  cobalt,  cobolt  fr.  ein  mineral;  aus 
(lern  dtiäscJten  kobalt,  tvelches  Fri^h  J,  171^  auf  das  hölim.  kow 
metall  zurüekleitet,  Weigand  für  (ine  andre  form  von  kobold 
(berggeust)  erklärt. 
I.  3.  9 
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C  ob  rar  sjh  pg.  pr.,  alt  fr.  coubrer  bekommen,  in  besitz 
'nehmen,  fassen,  oAd,  koboröu ;  von  recuperare,  mit  abgesc/müt- 
ner  pmUkel  um  die  Vorstellung  der  wiederltolung  ssu  beseitigen^ 
( in  verfahren,  di^tn  vielleieM  lein  zweites  beispiel  zur  seile  sieht 
Pas  rollständige  verbum  erhielt  sieh  gleic/tfaUs,  aber  nehender 
altni  gewann  es  eine  fieue  stark  abweiehende  bedeuiung:  iL 
ric4)vrare  sich  flüchten,  sich  retten,  sp.  recobrarse,  pr.  recobrar, 
altfr.  recouvrer  wieder  zu  sicli  kommen,  sieh  erfüllen,  sich  er- 
kobern;  sciwn  im  ältern  mlatein:  rex  graviter  aegrotavit,  quo 
recuperaiite  filius  t\jus  aeyrotare  coepit  Gest.  reg.  Fr.  In  die- 
srr  bedeutung  ist  überall  das  reflexivpromnmh  zu  supplieren, 
welches  nur  der  Spanier  setzt :  sich  wiedererlangefi,  sich  zurück- 
bekommen. d(Jter  wieder  zu  sich  kommen,  ital.  sieh  zurückbege- 
ben. Dieselbe  begriffsepitwiMung  in  ressDftir  (s.  sortire  "2.)  so 
wie  im  gr.  uva'Aoiii'Ceaihu  1)  zurückbekommen,  ^)  sieh  zurück- 
begeben, sieh  retten. 

Cocca  it,,  pr.  coca  (zu  seJdiefien  aus  encocar^,  fr.  coche, 
mgl.  oock  kerbe  z.  b.  an  der  armbrusi;  vb.  iL  coccare  die 
sehne  rinlegni,  s(ioccare  a/tsrhiellen,  fr.  en(:ocher  «.  ä.  w.  Von 
tlunklnn  Ursprung.  Das  alfgael.  adj.  coca  V/«A/'  tcird  man 
nicht  hieher  ziehen  wollm,  vhen  so  wenig  mit  Mrnage  cavica  von 
cavus.  Armstrong  führt  ein  garL  sgocli  mit  der  bedvutmg 
von  ctK'ca  an,  das  mit  diesnn  in  etgmilogischcm  zusammen- 
hange stehen  dürfte. 

Cocca  it.,  sp.  coca,  altfr,  coque,  nfr.  coche  (f.)  kleines 
fahrzeug.  Pajmts  bietet  cau(Iic;i  *narieula\  aber  nielU  einmal 
in  der  form  ('(«lica  wäre  es  dem  it.  cocca  angnnessen.  Ks  ist 
von  coiiclia  muschrlsehale,  gf  fü/)  (it.  auch  coiiCA,  sp.  cuenca, 
coiiclia  A  vgl.  wegen  der  form  it.  coccliiglia  von  concliyliuiii, 
wegen  drs  hegriffes  altfr.  (:0(liict  schiff'  und  gefäfi  (letztere  bed. 
hri  Ducange).  Das  wort  ist  eben  sowohl  in  den  gernMnisctwn 
und  celiisciwn  sprachen  vorhanden,  //.  ahd.  koccho,  ndl.  kog, 
kyiur.  cwch  (m.),  hret.  kokcMl.  Ks  tritt  aber  noch  in  andern 
hedeufungni  auf,  dir  sieh  gleicltfalls  an  conclia  knüpfen:  sp. 
coca  muselwlschide,  nußsehale^  hirnschale  oder  köpf,  für  letztere 
hrdeutung  sard.  conc^a  (vgl.  lat.  tosta  und  gr.  y.oyyjf),  fr.  coque 
eier-  und  nußsrhale.  Abgrl.  sp.  vo  go  t  c,  pr.  cogot  hinterkopf; 
fr.  cocon  geltäusr.  der  sndrnraupr.  wofür  aueh  coqiu*.  Aus 
dnn  adj.  conchcus  //.  coccio  schrrhe.  coccia  köpf  sp.  cuezo, 
cu(»za  kühel. 
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Cocchio  it  wagen  für  personen,  kutsche,  Streitwagen 
der  alten  und  dgh;  für  coclo  von  cocca  faJirzeug  (dimintäiva 
ndmen  häufig  männliche  form  an).    Wie  nun  aus  ital.  nicchia 
ff.  niche  und  hieraus  sp.  nicho,  so  konnte  aus  cocchio  das  ent- 
sprechende fr.  coche,  und  aus  diesem  das  sp.  coche  nebst  unsenn 
kutsche  (sciton  bei  Keisersberg  f  1510  gutsche)  so  wie  das  ndU 
koets  (vgl.  rots  aus  roche^  entstehn.    Weil  sich  das  wort  auch 
m  den  westlichen  SUxoefilanden  findet-,  wie  böhm.  kotsch  Cfi., 
so  liält  man  es,  ohne  es  in  diesen  spraclmi  etymologisch  au  be- 
gründen,  für  slamsch.   Sonst  galt  es  für  das  ungar.  kotsi,  wo- 
her wcd.  cocie  gekommen  sein  kann.   Selten  Avila  (1553)  sagt 
m  Karl  V.  se  puso  d  dormir  en  un  carro  cubierto,  al  qual 
en  Hungria  Uaman  coche,  el  norabre  y  la  invencion  es  de 
aquella  tierra  (nach  Cahrera  L  66).,    Sicher  ist:  it.  cocchio 
l^i  sich  nur  aus  den  eignen  mittein  dieser  spracJte  und  nicJU 
m  dem  slamschen  erklären,  fr.  coche  kann  ohfie  slavischm 
^mUmd  aus  dem  ital.  erklärt  werden. 

Cocciniglia  it.,  sp.  cochinilla,  fr.  Cochenille  ein  mexi- 
comsches  insect,  das  dne  scJharlachfarbe  gibt;  vom  lat.  coccinus 
seharlachfarbig. 

Cochiglia  it.,  coquille  fr.  musclid;  vofi  conchyliuin,  die 
form  conquilium  in  einem  aUeth  glossar^  Mones  Anzeiger  VII\ 
l^S^.   Defn  Spanier  genügt  concha. 

Coda  it.,  pr.  coa,  fr.  queue,  sp.  pg.  cola  für  coda  (wie 
ft^uela  für  esqueda  =  Scheda  u.  a.),  altsp,  coa  schwans;  von 
cauda.  Daher  z.  b.  it.  codione,  codrione  bürzel  der  vögd, 
ö/tsp.  codi  IIa  steife,  krefoz,  wohl  auch  codaste  hinferstf^ven 
m  schiffe;  vb.  it.  scodare,  fr.  ecouer  deti  schwänz  abstutzen. 

Codardo  it.,  sp.  pg.  cobsLvde,  aWsp.  cobardo  faw.<f  co-ardo 
für  codardo,  wie  juvicio  am  ju-icio^,  pr.  coart,  fr.  couard  feige, 
nmmenluxß ;  vb.  altsj).  cobardar,  altfr.  couarder.  Zwei  ety- 
fnohgien  kommen  in  ericägung,  welclie  beide  schon  Nicot  ke^mt. 
Von  cauda  im  eigentliclwn  sinne,  weil  der  hund  und  ihm  vcr- 
watutte  thiere  aus  furcht  den  schwänz  einziehen,  s.  Eckhardt 
zur  L.Sal.  und  Grimm,  lieinh.  p.XLl  und  ccxxxv.  Von  cauda 
im  abgeleiteten  sinne,  wotmch  es  den  hintern  tJml  eines  dinges, 
schleppe,  nachtrab  u.  dgl.  bedeutet:  codaido  id  einer  der  sich 
hififen  JUüt,  sich  nicU  hervorwagt.  Die  nstere  deutung  ist  an- 
sprechender, weil  sie  aus  einer  naturanscfi^uung  gefionmwn  i^t, 
allein  sie  legt  etwas  in  das  wort,  das  sich,  streng  genommen, 
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mü  seinem  ffiiffixe  nidU  verträgt,  indeniCQA^sAonur  gesckwäwsl' 
oder  schtvängelnd  heißen  lönfUe:  m  weicht  also  in  einen  gu 
specieUen  sinn  aiis.  Die  diclUerder  thierfabel  wenigstens  müs- 
sen diese  wischauung  nicJU  getl^ilt  hcdtefi,  da  sie  grade  dem 
hosen  diesen  nwnen  beilegten.  —  [  AW*  Malm  p.  76  wäre  die 
(dgentlicite  bedeutung  ' kurjsgeschwämf  und  kätne  dem  hosen  mä 
vollefn  recläe  zu.  Dagegen  wird  der  löwe,  der  den  schwamg 
eingrzogefi  trägt,  in  der  heraldik  liou  couard  genannt,  s.  Gachä 
102** ,  was  der  ersteren  auslegung  eu  statten  A'omtn/.] 

Cofjino  it,,  sp,  pr,  cofre,  fr.  coffre  liste^  sp.  cuebano 
großer  korb,  sp,  pr,  c  0  f i  n,  fr.  coffin  körbchen ;  vofh  cophinus. 
Verkürzt  sp.  cofe,  it.  coffa  fnastkorb. 

Cofjliere  it.,  sp.  coger,  pg.  colher,  pr.  culhir,  fr.  cueillir, 
wal.  culeage  sammeln,  lesen,  pflücken;  von  colligere.  Einezss. 
ist  sp,  escoger//'.  auswählen;  sbst.  aitpg.  escol  SBos.suppl. 
auswoM,  ausbund,  pr.  escolh  art  und  weise,  gattung  ('escolhz 
^color  (rProv,  51",) 

Coglione  it.,  mundartlich  cojon,  sp.  cojon,  pr.  fr.  coil- 
lon  testiculus;  vm  coleus  dms,,  pr,  altfr.  coil,  wal.  coiii.  ItaL 
coglione  auch  ßr  nwtnme,  schuß  gebrauclU,  dalier  sp.  coUon, 
fr,  ct»yon. 

Ooguato  it.,  sp,  cuuado,  ^r.  cunhat,  «ro/.  cumnat  Är7*ira- 
i/rr,/m.  cognata //'.  ;  ro/i  co^^iiatus  Wu/wmraw//,  tpdat,  inrofnan. 
hvdentuug  bei  Joh.  de  Janua,    Dafür  fr,  beau-frere  //.  c. 

C'oitar,  C(>char  altsj).  JHJ-  P^'-y  (^^0'-  coiter  antreiben, 
drängen;  .sbst.  altsp.  pr.  coita  u.  s.  w.  bcdrängnis;  adj.  coi- 
toso  bedrängt,  ungetrieben,  eilfertig.  Das  virbmn  erklärt  sid^ 
au.s  firm  nnlat.  frequmtativ  cüctaie,  welehcfn  .die  in  dcfn  pri- 
mitiv coquere  schon  eutlioltene  bed.  ängstigen  zugewandt  ward. 
Bewiesen  wird  dieser  Ursprung  durch  <las  sj).  cocliar,  defn  in 
der  tluit  neben  der  ebefi  bemerkten  nach  die  eigentliche  bedeu- 
tung von  i!(»quere  zusteht:  corhado  =  coculo  FJ.,  .so  durcM 
das  altpg.  coito  =  tat.  coctiis,  .s\  IS.  J{o.sa,  —  {GacJ^i  94* 
denkt  bei  coitar  lietfer  an  (|iiat('n*  und  (luassare,  weil  der 
ge}%t liehe  .sinn  (z.  b.  ein  pfrrd  antreiben)  dem  figürliehm  (qua- 
len)  vorgehe  mü.s.se,  Ideibf  aber  die  buchstählielw  nachweisung 
schuldig.  | 

Coitare  (dtit.,  .sp.  pg.  pr.  euidar,  altfr.  ciiidier  defdcefi, 
.sorgen ;  von  cogiUire.  *S7;.<f/.  aUit.  e.  o  t,  o  ,  nltsp.  cuida,  pg. 
cuido,  />/•.  cuit,  ciüda,  altfr.  cude;  sp.  pg.  cuidado  sorge. 
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Zsgs.  it.  tracotanza,  /r.  outrecuidance  vermessenheit,  gleich- 
sam ultracogitantia. 

Golk  it.,  sp.  acullä,  pg.  acolä,  wal.  colea,  ortsadverb, 
vm  eccu'  illac 

Colcare,  corcare,  coricare  it.,  wcU.  culcä,  pr.  colgar, /r. 
couctaer  niederlegen,  m  bette  legen,  sp.pg.  colgar  aufhängen, 
JxMngen  (anbinden  an  namemtagen),  cot.  bedecken  z,  b,  pflan- 
zen mit  erde,  reben  einsenken  (wie  auch  it.  coricare^;  sbst.pr, 
colga,  fr.  couche  lager;  von  coUocare  setzen,  legen,  hin- 
strecken, in  hss.  der  L.  Sal.  culcare. 

Co  IIa  it.,  sp.  cola,  fr.  coUe  leim;  vom  gr.  xoAP.«  dass. 
Colmo  it.sp.,  /r.  comble  häufe,  Übermaß,  gipfel,  als  adj. 
übervoll;  vb.  colmare  u.  s.  f.  aufhäufen,  überfiÜlen;  zsgs.  sp. 
cogolmar  gleichbed.  für  cocolmar  (durch  dissimiUxtion,  ivie  in 
cogombro,  coguUo^.  Das  Substantiv  entspricht  in  seiner  bedeu- 
img  theüs  dem  lat.  cumulus  gehäitftes  maß,  tlieüs  dem  lat. 
culmen;  in  seiner  form  mehr  dem  letzteren,  wenigstens  ist  ein 
it.  colmo  aus  cumulus  kaum  anzunehmen  und  die  gleichgestal- 
tdm  Wörter  chune.  culm  berg,  culmen  gebirge,  ivai.  culme 
9^Tfd,  vielleicht  auch  bair.  kulm  weisen  auf  culmen  wie  pg. 
colmo  Stroh  auf  culmus.  Zu  ungetrübter  darstellung  gelangte 
culmen  im  sp.  cumbre  ßir  culmbrc,  pg.  curae  gipfel,  so  wir. 
cumulus  im  pg.  cömoro,  combro  erdliat^e  (tnlaf.  combrus^, 
pr.  cömol  (als  adj.  =  it.  colmoj;  mit  letzterem  ist  zsgs.  pr. 
/r.  encombre,  tY.  ingombro  hindemis,  encombrar,  encombrer, 
ingombrare  hindern;  dsgl.  fr.  d6combres  schuU;  it.  sgom- 
brare  wegräumen  u.  a.  Xhd.  kummer  schnUhatifc  und  gram, 
^fd.  kumber,  aus  dem  romanischen. 

C  0  1  p  0  it.,  dUsp.  colpe  Bc,  nsp.  pg.  golpe,  pr.  colp,  fr. 
coup  hieb,  schlag;  vb.  it.  colpire  schlagest,  altsp.  colpar,  fr. 
wuper  abschlagen,  abschneiden.  JHe  herleitung  ans  dem  ndl. 
klop,  kloppen  wrf  abzülehthen,  dn  die  roman.  spraclw  den  anlaut 
kl  etier  herbeiführen  als  zerstören  mirde.  Jjcitet  tnan  es  ctiva 
vm  a/id.  kolpo,  kolbo,  nhd.  kolben  (vgl.  pr.  colho  für  colp^ 
oder  vom  hpnr.  colp,  womit  Werkzeuge  zum  stechen  oder  hauen 
hezeiehnet  werden,  so  entfernt  man  sich  nicht  zu  weit  vom  be- 
ffriffe,  aber  näher  liegt  doch  das  lat.  colaphus  faustschlag,  das 
auch  keine  formelle  Schwierigkeit  bietet,  da  ph  (f)  leicht  in  p 
übertritt  (it.  Giuseppe,  zampogna,  sp.  soplar,  pr.  solpre^  und 
mehrmals,  z.  b.  in  der  L.  Sal.  tit.  40  und  in  alten  glossaren 


134 


I.  COLTRICE-COMBO. 


wie  dim  Keronischon,  die  form  colapus,  anderswo,  e.  b.  in  hss, 
drr  L,  Alam.,  colopus  wirllirh  rorkofnmi.  Ein  aUer  gramma- 
tiher  warnt  schon  vor  der  vencvchselunß  des  ph  mit  p :  stropha, 
non  stropa;  amphora  non  ampora  s.Anal.  granm.  p,  145. 446. 

Cültrice  /7.  (fiir  colcitre^,  aitsp.  colcedra,  jpr.  cousser, 
cüsser  federbfit,  unterbät  von  culcitra  dass.;  dsgh  i/. coltra, 
coltrc  (f,),  cdtfr,  cotre,  vom  syncopicrfen  culctra;  endlich  sp. 
pff.  colcha,  von  ciilcta  für  culcita,  worauf  auch  fr.  coitc, 
couette,  (ütfr.  coute,  keute,  (luieute  (für  colte  w.  s.  w.)^  pr. 
cota  (für  coUä,  vgl,  mot  für  molt)  eurückgefiährt  werden  dür- 
fen; dem  gr.  xoiti;  bleiben  keine  ansprüdic.  Ein  dimin.  von 
culcita,  gleichsam  ciilcitinuin  culi^tinum,  ust  it.  cuscino,  sp. 
coxin,  fr.  coussin  Meinrs  polsier,  daher  unser  küssen,  ahd.  chussin. 

Combo  si).,  comb  jjr.  gehümfnt ;  sbst.  sp.com  ha  krümr 
mung,  pr.  comba,  altfr.  combe  iiefe.s  thal,  sdducht  (s.  eu  Grorin 
/,  96),  ital.  in  ortsnatnen  wie  Alta-comba,  Comba-Ionga  so  wie 
im  pifm.  conba,  im  cmn.  gomba,  ./o,  wie  man  behaupM,  im 
ortsnamcfi  Como  (I\  Monti,  Vocab.  p.  XXVIIT),  pr.  auch  com- 
bcl;  vb.sp.  combar  krümmen,  wohl  auch  gen.  ingvimhkse  sich 
krümmen;  detn  Portugiesen  fehlt  das  wort.  Sein  alter  kann 
eine  urkumh  v.  j.  631  bezeugen,  worin  der  geographische  fiame 
Cuniba  vorkommt,  llreq.  136^;  auch  in  gumba  'cfineus,  cripa 
(rripta)  Ol.  Isid.  will  man  cuniba  wiedererkennen.  Ducange 
uml  andre  erhlirken  darin  die  mlat,  form  cuniba  für  cyniba 
kahn,  gr.  xr//,Vr,  wegen  dci'  ähnliehn  gestalt,  andre  daskgmr. 
cwm  (m.)  tiefes  thal:  allein  bei  hstermn  ist  die  begriffsülHrtra- 
gniig  umtatthnft.  bei  letderan  bleibt  das  zugetretenc  b  anstöfiig 
(bret.  konih  kann  aus  drm  frans,  hrrühren),  auch  fehlt  das 
adj.  dem  (.Htenganz.  Konnte  conibn  niclU  aus  concavus,  com- 
bar nicht  am  concavare  entstehen,  welelhe  ,die  bedd.  ImM  und 
gekrümmt,  Jwhleti  und  krümmen  in  sieh  fassen?  Dcwtglisch 
alffallende  Wörter  zog  die  rolksspraehc  häufig  zusammen;  dafi 
sieh  aber  in  conc/vus  c  nicht  behaupten  konnte,  versteht  sich; 
daß  nv  mit  niv  odrr  mh  vertauscM  ward,  kann  nicitt  l^efrcn^ 
den,  hat  doch  der  Italiener  iinbotu  ans  invoto  (Veneroni),  der 
Spanier  anibidos  aus  invitus,  conihoi  aus  couvoi,  der  Ihwenzale 
amban  at4s  anvan,  der  Franzose  embler  aus  involare  geformt. 
Auch  für  das  sbst.  coniba  bietet  sich  ein  unmittelbares  cigftwn 
in  dem  plural  cuncava  hohle  ürter,  wie  sich  oft  romm.  femi- 
nim  aus  dem  plural  lateinisc/wr  mnUra  festsetzen.  Das  mlaiein 
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braucht  letzteres  warf  häufig  und  ganz  im  sinne  von  coniba: 
coDcava  vallis  Venant,  Fort.  10,19,  vallium  concava  Esp.sagr. 
XI,  90  (9.  jh.),  per  concava  montium  HLang.  I,  coL  31,  yr. 
xa  xoVm.  —  f  Combe,  cumba  ist  bis  jetzt  zweifelhaften  Ursprungs ; 
das  angebliche  ags.  comb  darf  kaum  angeführt  werden  Diefen- 
bach in  Kuhns  und  ScKleicliers  Beiträgen  1,  260,  Man  fiehme 
den  obigen  versuch  für  einen  ersten  schritt  zur  aufklärimg  des 
Wortes,  der  überall  auf  construction  am  tat.  dement  gerichtet 
sein  muß,  Erwägungen  amlrer  art  könnef^  freilich  mit  recht 
über  solclie  berechnungen  hinausgeht.] 

G  0  m  e  it.  aitpg.  (Trovas),  sp.  pg.  cUtit.  (mch  bei  G.  Ca- 
vakanti)  como,  sicü.  comu,  altsp.  altpg.  pr.  altfr.  com,  cum, 
\dztere  form  auch  wcd.,  nfr.  commc,  aucJi  prov.  zuweilen  coma, 
eine  partikel ;  von  ((uomodo,  wofür  Biondelli  ein  lomb.  comöd 
anmerkt.  Zsgs.  mit  dem  adverbialen  mente  comen,  fr. 
oommeut,  sard.  comenti;  eine  andre  zss.  pr.  cossi,  noch  jetzt 
coussi,  von  quomodo  sie.  Für  com  brauchte  der  Provenzdle 
auch  CO,  entweder  durch  weitere  abkürzung  oder  unmittelbar 
am  quo  für  quo  modo,  s,  Oudendorps  register  zum  Apulejus. 

Cominciare  it.,  sp.pr.  comenzar,  ^^r.  come^ar,  fr.  com- 
mencer  anfangen;  zsgs.  aus  com  und  initiare,  nuiil.  inzä.  Viel- 
kicht  steigt  dieses  cominitiare  noch  in  römische  zeit  hinatif,  da 
sich  der  Romane  der  müßigen  oder  nur  versiärkefnden  compo- 
sition  mit  cum,  icie  im  lat.  comedere,  confringere,  fast  durch- 
awi  enthielt.  Altspan,  sagte  man  mit  eingeschohenefu  p  com- 
penzar  PC.  2594,  auch  compezar,  und  dieselbe  einschiehung 
2^gt  das  noch  gebräuchliche  ai4S  in-initiare  zsgs,  sj).  pg.  e  m- 
pezar,  vgl.  sard.  iucumbenzai.  Diese  einschaltung  dfrlahial- 
tenm  in  empezar  ist  allerdings  ctivas  unübliches,  allein  man 
zu  dieser  detäung,  im  hinblick  auf  das  zur  seile  gehe^ule  com- 
penzar,  besser  berec/Uigt  als  zur  annulme  eines  darin  efithal- 
'«le»  aus  picza  gebildeten  verbums  mit  der  bed.  anschneiden, 
demtfäcfist  anfangen,  wie  im  fr.  entamer  (s.  II,  c),  da  ein  sol- 
ches vcrbam  zerstückcfi,  nicht  aftschneiden,  bedeutet  haben  würde, 
Ikr  WaiacJie  besitzt  dafür  das  achtere  inccpe  voyi  incipcrc, 
auth  chw.  antsch6iver,  der  Provenzale  besaß  auch  eiiquar  von 
inchoare. 

Compagno  it.,  sj).  compano,  pr,  altfr.  compaing  gefältrte; 
dalter  compagnia  u.  a.  ablL;  vb.  compagnare,  accom- 
pagnare  ff.  begleiten.   Es  ist  das  nüat.  companiuni  gesellsc/uift 
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L.  Sah,  J^sffs.  af4s  com  und  panis  >Mch  dem  mtister  des  ahd. 
j^i-mazo  oder  gi-leip  hraUjenosse  (ahd.  gi  =  lat.  am).  Aus 
compaganus  landsinann  (s.  Gnä.  Ltscr.  209,  1,  v.  j.  946  V.  C.) 
würde  sich  comimgno  wwr  durch  accmivcrschiebung  (coinpäga- 
Dus)  deuten  lassen,  die  aber  bei  rinefn  so  üblichen  suffixe  nicht 
vorausjnisfifjsen  isf.  Eher  dürfte  an  conipaginare  (eusammen- 
lugm)  gPAlacht  werden,  allein  das  prov,  iiik?  cai,  coinpanatge, 
womit  jedes  ijericld  h^^eichnet  ivird,  wojsh  man  hrot  t/W,  gibt 
den  aiisschlag:  com-pan-aticum  floß  ebm  sowoJd  aus  panis  wie 
coiii-pan-iuni.  Das  älteste  Zeugnis  des  rom,  tcortes  begegnd 
in  den  Vatic.  glossen  cd.  W.  Grimm:  ubi  (li)abuisti  mansio- 
iieni  (h)ac  nocto,  conpagn? 

Compasso  it.  pg.,  compas  sp.  pr.  fr.  zirkel  als  instn^- 
mefU;  vb.  it.  compassare  /?^.  abzirkehi,  alt  fr.  amclh  bauen, 
künstlich  bilden,  z.  b.  un  chastel  Rou.  I,  p.  20,  unc  esp6e 
G  Vian.  2604,  dien  que  chiel  et  terre  fist  et  tout  a  compassi 
DMce.  p.  20(k  jyies  wort  befiihrt  sich  mit  einem  celtischen: 
l-ymr.  cwmp  l-reiß.  davon  das  glbd.  cwinpas;  at«  kreiß  wäre 
dann  da^s  ihn  beschreibende  wt^keeng  geworden  wie  im  deut^ 
sehen  Zirkel.  S.  Die-fhibaeh,  Celt.  L  112.  Indessen  läßt  es 
sich  ohne  zwang  d«.r  lat.  sprarhe  zuweisen,  geltt  »nan  nur  auf 
die  älteste  bednünng  zurück.  Prov.  und  altfr.  ist  compas  flrfef- 
vlar  schritt,  witschritt,  von  com-passus,  z.  b.  eil  ä  clieval  e  eil 
ii  i)ie  .  .  tiiidnMit  lor  oire  e  lor  compas  .  .  ke  Tun  Taltre  ne 
trospassout  die  zu  ross  und  die  zu  fuß  kieltot  ihrcfi  marsch 
nwl  ihrm  gleiehm  schritt,  so  daß  keiner  dem  andern  zuvorkam, 
s.  Lex.  rom.  Daher  bedeutet  es  eben  sowohl,  n^e  auch  im 
span.,  taet,  versmaß,  überhaupt  maß  und  dwi  weikzeug  zum 
mrssen.  Coinpassar  gleichen  schritt  haltm  bildet  den  gegensatz 
zu  trasi)assar  übersehreiten,  wie  in  drr  angeführten  stelle.  Die 
bed.  nautiscl^'i  instrunumt  hat  sich  später  eingefunden. 

Concertare  it.,  sp.  concertar.  fr.  concerttT  vci-ahreden, 
anordnen;  concerto,  concierto,  concert  virabredung,  verab- 
redete  suche;  von  concertare  zusammen  streiten.  Zusammen 
reraliredm  und  zusammen  }<trritrn  liegen  sieh  nahe  genug: 
mint,  placitare  heißt  ebm  sowohl  streit  führen  teie  vetiräge 
sehließen ;  in  beiden  fällen  ist  drr  mit tellje griff  wortc  wechseln. 
Span.  C(mcertar  h^^ißt  auch  ausbesstm,  etwas  zerbrocheties  tvie- 
der  lurstcHe^i,  mich  Cahrera  von  consertare  für  conserere,  was 
möglieh  ist.    Unter  concerto  (Ii  musica  kann  fnan  ursprünglich 
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nur  eine  Verabredung  oder  anordnung  eum  zwccle  der  musilc 
verstanden  haben;  an  concentus  ist  nicht  m  denken. 

Condore  it,,  sp.  condor,  fr.  condor  ein  südamerica- 
mseher  raübvogd,  vtdtur  gryphus;  das  wart  aus  der  heimcUh 
des  thieres. 

Confortare  it.,  sp.  conhortar,  pr.  conortar  (vgl.  den 
oHsfaU  des  f  in  preon  von  profundus^,  fr.  conforter  stärken; 
vm  spätem  lat.  confortare. 

Coniglio  it.,  sp.  conejo,  pg.  coelho,  pr.  aUfr.  connil, 
mit  vertauschtem  suffix  fr,  connin,  connine  (jetzt  lapiiO  kanin- 
cie»;  von  caniculus.  Vh.  fr.  conniller  ausßüchte  suchen  (den 
hmnchen  ähnlich,  die  sich  in  ihre  gänge  eurückziehn). 

CoDOCchia  it.,  fr.  quenouille  Spinnrocken;  im  altem 
mlatein  e.  b.  L.  Ripuar.  couucula  für  colucula  vom  lat.  colus 
(f.),  ahd.  kuncla,  nhd.  kunkel. 

Contare  it.,  sp.  contar,  pr.  comtar  rechnen,  erzählen, 
/r.compter  in  jener,  conterin  dieser  bedeutung ;  t?ow  computarc 
hrechnen,  ebenso  ahd.  zeljan  numerare,  enarrare.  Sbst.  it. 
computo,  conto,  sp.  cuento,  cuenta,  ^r.  coinpte,  comte,  contc, 
fr.  comte,  conte,  lat.  computus  bei  Firm.  Matemus. 

C  0  n  t  e  it.,  sp.  pg.  condc,  pr.  coms,  altfr.  quens,  acct4s. 
w  beiden  sprachen  ufid  nfr.  comte  graf;  von  conies,  hegleiter 
fürsten,  demnächst  hoher  beamfer,  richter  dnes  größercfi 
^rks.  Daher  it.  contado  /f.  grafschuft,  landsclwfl,  con- 
tadino  landmann. 

Contcstabile,  connestabile  iL,  sp. condcstable,  fr.  con- 
notable  in  erster  bedeutung  obersfcUlmcister;  vow  comes  stabuli. 

Conto  it.,  cointc  altfr.  kundig  (vgl.  Alexs.  43  dunt  il 
ja  bien  fut  cointe^,  demnächst  altfr.  so  wie,  ^>r.  cointe,  coinde, 
^lich,  oftmuthig;  muß  in  cognitus  seinen  Ursprung  habest  mit 
^  grundbed.  bekannt,  vertraut,  angenehm,  wie  mhd.  inaerc 
idannt  und  lieb  heißt.  Dafwr  vb.  pr.  coindar  zu  erkmnen 
9d>m,  altfr.  cointer  und  cointoiev  unferrichtcfi,  schmUckm,  zsgs. 
iw.  a coindar ,  fr.  accointer  bekannt  machen,  engl,  acquaint, 
»io/.  adcognitare,  s'accointer  ä  ([(lun  sieh  mit  einem  hefreun- 

it.  accontarsi  sich  besprechen;  pr.  acoindansa,  cdtfr. 
accointance  Vertraulichkeit.  Dazu  kommt  percoinder  Ltmd 
ihm  (*percognitare)  Pass.  de  J.  (!.  20.  In  einetn  glossar  des 
12,  jh.  liest  man  cogniter  vel  coguite  'benigne,  humane  Class. 
ml.  VIII,  155^.    Vgl.  conciare  II.  a. 
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C  0  n  t  r  a  t  a  altit.,  jetet  mit  (1  contrada,  jpr.  dtuss.,  fr, 
contrec  gegend;  cigentl.  dcw  enfgegetdiegendc,  vom  adv.  contra 
mit  dt*m  sttffix  ata,  das  sich  sonst  nicH  an  parHkdn  ßigt, 
viclleicM  eine  nachahmung  des  deutschen  gegend,  ftihd.  gege- 
nöte.  Indessen  sagt  man  prov,  in  diesem  sinne  auch  encon- 
trada  von  encontrar  begegnen,  woraus  contrada  recht  wM 
ahgekiirzt  sein  l'ömite.  Diese  form  mit  en  beseitigt  jmgleieh 
die  von  mehreren  rorgcbracMe  herleitung  aus  conterrata,  «.  bd 
Ihtcange, 

C  0  n  V  e  g  n  0  ?7.,  sp.  convenio,  cot,  conveni,  pr.  fehlt,  aUfr. 
convin,  cou^^ine,  convijrne  (m,)  Übereinkunft,  fr.  auch  vorhaben, 
treiben,  bendinum,  dalker  altengl.  covin,  covine  einverständnis, 
habde;  dazu  fem.  it.  couvegna,  pr.  covina  GAlb.  1060,  mloL 
convenia  v.  j.  679.  Die  ^nasctdina  drücken  dctö  vom  Ramanm 
wenig  angewandte  suffir  iuni  (conviv-ium)  ans,  die  femimna 
sind  daraus  moviert.  Dafi  convenire  jni  gründe  liegt,  ver- 
steht sich. 

Convitare  it.,  sp.  pg.  pr.  convidar,  fr.  convier  einlor 
dm;  daher  sbst.  it.  convito,  sp.  pg.  convite,  convit^  altfr. 
coiivi  rinladung,  gastmaJd ;  vofi  invitare  mit  'vefiauschter  pro- 
Position  mit  fr  einwirkung  von  conviviiim. 

( '  0  p  p  a  it.,  sp,  pg.  pr.  copa,  fr,  coupe,  wal.  cofp  beclier^ 
7n<isc.  it.  c  0  p  p  0,  copo  trinkgefäfu  pr.  c()l)-s,  'testa  capitis^ 
GPror.  .>.y«:  von  cuppa,  mhenfomi  von  cüpa  faß,  s.  Schneider, 
Lat.  gramm.  I,  4:26;  mint,  gleichfalls  cui)pa,  öfter  mit  rotnan, 
hvdrntnng.  Der  lateinischen  hliehen  die  formeti  mit  u  getreu, 
sp.  pg.  2)r.  ciiba,  fr.  cuve,  aihd.  kuba  (wdl.  cupe  maf^).  Ahll. 
sind  pr.  cubcl  kid)el;  sp.  cubilcte,  pr.  fr.  gobelet  beclier, 
mlat.  jrubelhis  u.  a.  m.;  auch  it.  cüpola,  woher  sp.  cüpula, 
fr.  c(Mip()le  halbkugel fthmiges  dach,  kuppd,  frane.  auch  schlecht- 
weg cfKipe,  von  der  geMalt  einer  nmgeMürzten  schale  so  ge- 
nannt. Dieselbe  anschauung  im  altfr.  coi)c,  pic.  coupet,  couplet 
berggipfel,  gipfcl  überhaupt,  hfmr.  cop  und  cojja,  ndl.  kop, 
nhd.  köpf  und  kuppe  (wie  ahd.  »toiif  bccher  und  felsgipfel); 
ahgel.  nfr.  coupe lui.  sp.  pg.  copete,  letMeres  nebst  copo auch 
büschel,  vgl.  mUen  toi)po. 

Copparosa  it.,  sp.  pg.  caparrosa,  fr.  couperose  vitrid; 
von  cupri  rosa  s.  v.  a.  gr.  y/O.vMvlhnv  kupferhlume. 

Coppia  it.,  rouple  fr.  das  pmr,  von  copula;  so  auch 
idtit.  cöb  bola ,       cubla,  fr.  coublet  Verknüpfung  von  versen 
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d,  u  Strophe,  ^gs.it,  scoppiare  ein  pcuxr  trmnen,  verschie- 
den van  scoppiare  plateen,  8.  schioppo  //.  a. 

Coraggio  it.,  sp.  corage,  fr.  courage  herzhc^ftigkeit, 
mikf  in  älterer  sprtiche  gemüthe;  vom  lat.  cor  cordis  ohne  ein- 
mschung  des  radicalen  d,  tvie  dies  auch  in  andern  Ml.  aus 
diesem  warte  der  faU  ist. 

Gorazza  it.,  sp,  coraza,  |>r.  coirassa,  fr.  mirsL&^e  panjser ; 
rm  corium,  gleichsam  coriacea  lederwerk. 

Corbacho  sp.,  cravache  fr.,  d^^cA.  karbatsche,  fumw  der 
minschen  a%is  rhiinoeeroshaut  geschnittenen  geissei,  türk.  kyr- 
batsch,  russ.  korbatsch  u.  s.  w.,  vgl.  Schmeller  II,  326,  J  v. 
Hammer  num.  329,  Weigand  I,  563. 

Corbeta^.,  corveta  pg.,  corvette  fr.  kleineres  kricgs- 
xl^  zwischen  fregatte  und  brig;  von  corbita  lastschiff,  mitro- 
mamsicrter  endung. 

Cordoglio  it.,  sp.  cordojo,  jpr.*  cordolh,  chw.  cordoli 
hcrseleid;  von  cordolium,  nur  hei  Flautus  ufid  spätem'  wieder 
W  Apulejus.  Mit  dolium  trifft  auch  fr.  deuil,  it.  doglia  zu- 
mmen. 

Cordovano  it.,  sp.  cordoban,  pr.  cordoan,  fr.  cordouan 
«w«  sonst  van  den  Mauren  in  Spanien  subereitete  sorte  ziegen- 
Wer;  nach  Cordoba  btmannt,  woher  es  bezogen  ward.  Ihr 
frühere  namc,  zu  Ludungs  des  frommen  und  Karls  des  kaldcn 
^eit,  war  cordovesus,  cordebisus  nach  laf.  cordubcusis,  sp.  cor- 
dobes;  das  arab.  kortobani,  d.  h.  von  üordova.  aber  verdrängte 
flie  einheimische  ableitungsform.  Daher  it.  c  o  r  d  o  v  a  n  i  o  r  e, 
fr.  cordonnier,  alt  Cf^rdoanicr,  Schuhmacher. 

Coreggia  it.,  sp.  pg.  correa,  pr.  corrfja,  fr.  courroie, 
«•fli.  cureä  riemen;  von  corrigia.  Daher  auch  it.  scoreg- 
gia  peitsche. 

Cornamusa  it.  sp.  pg.  pr.,  cornemuse  fr.  sackpfeife 
«oM  aus  comu  iMusae  zusammengesetzt  sein.  Prov,  corna,  alffr. 
corne  heißt  Jwm  als  tongeräthe,  inusa,  altfr.  musc,  pfeife,  flöte, 
flfcjr  die  composition  ist  für  die  sacke  nicht  bezeichnend. 

Cornia  und  comiolo  sp.  cornizola,  pg.  cornisolo,  fr. 
Cf^rnouille,  wal.  coarne  komelkirsche;  it.  cornio  und  corniolo, 
cornizo  und  comejo,  pg.  corniso,  fr.  cornouiller.  tval.  com 
^^ornelbatim;  von  cornum,  cornus,  zum  theil  aber  vom  w/;.  Cor- 
neas, comcolus  (vgl.  über  baumnameti  aus  adjcctiven  ciricgio^ 
oder  vom  sbst.  corniculum  (cornejo),  cornuculuin  (cornouille). 
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Corm'ce  iV. ,  sp.  comisa,  fr.  comiche,  wdllm.  coroniss, 
nhd.  carnies  Jcrandeiste  am  hauptgesimse^  die  figur  eines  S  M- 
(hfid;  von  coronis  (y.oQiovu)  verschlungenes  reichen,  im  roman, 
%:erw€chi€Jt  mit  cornix,  wie  ai4ch  gr,  xoQiovrj  krümmungy  kram 
und  krähe  hedmtet, 

Corniola  sp,  cornerina,  pg.  pr.  cornelina,  fr.  cor- 
naline  ein  stein,  carneol ;  von  cdfiiu,  weil  seim  färbe  der  des 
(aus  horn  gelnlddm)  nagrls  am  finger  gleicht,  darum  auch 
gr.  llvi  S  genannt. 

Corruccio  i/.,  sp,  feJdt,  pr.  corrotz,  fr.  courroux  ärgery 
zmn:  für  collerucxjio  w.  s.  w.  von  cholera  galle,  gallensuckt. 
Davmi  it.  corrucciaro,  crucciare,  pr.  corrossar,  fr.  courrou- 
ccr  crzürnm,   Altfr.  coriiic  groU,  gleichsam  cholerina. 

Corsare,  corsale  it.,  sp.  corsario,  cosario,  pr.  corsari, 
fr.  corsaire  seermd)er;  van  cursus,  woher  auch  sp.  corsa  ««- 
flug  zur  see. 

Corte  tV.  sp.  pg.,  pr.  cort,  fr.  cour,  wal.  curte  haf; 
helanntlivh  von  chors  chortis  viMof,  vgl.  Schneider  I,  188. 
Ahleitungen,  di^  sich  der  roman.  hcd.  fiirstlicJier  hof  anschliefien, 
sind  z.  h.  it.  cortcse,  sp.  cnrtes,  fr.  courtois  Iwflich,  gleich- 
sam cortonsis;  hieraus  sp.  cortesano,  fr.  courtisan,  it.  corti- 
ll'mu)  ftJifling,  schon  im  frühen  mlatcin  cortisanus  (ivie  it.  Par- 
inif2:ian()  ans  I*arniensis);  vh.  it,  cortcgf^iare,  sp.  cortejar 
und  corte/ar,  fr.  courtiser  den  hof  machm:  sbst.  it.  corteg- 
iX  i  0  gefolgt  daher  fr.  cort^ge. 

Cortoccia  /7..  sp.  cortcza,  pg.  corti^a  sclwie^  rinde, 
h'ffstf\  vom  adj.  cortimis  aus  cortex;  vh.it.  scort  icare  Miwi 
so  pr.  cscorjrar  (in  dn-  neuen  s^firachc  noch  escourtegaA  fr. 
('•conther,  sp.  pg.  cscorchar  die  rindr  oder  iMut  abziehen,  in 
der  L.  Sal.  oxcorticarc,  von  cortex. 

(■ortina  it.  sp.  pr..  courtine  fr.,  cortino  ivail.  hcttvor- 
hang,  schon  hei  Isidoras  vorkommend :  cortinae  sunt  aulaea. 
Ks  weist  anf  chors  Umzäunung,  wir  aiilaeum  auf  aula.  Mlaiein. 
Iwdeutrt  es  höfch  n,  mauer  zwi^srhcn  hastionm.  Vorhang  um  den 
altar.  ührrhanpf  etwas  schützmdcs.  und  ist  im  gründe  mit  dem 
rlassisr/un  cortina  rundung,  kreiß  idefUusch. 

Oorvctta  it.,  .s/?.  corveta,  /r.  courbette  mittlrer  spi^mg 
d-e„s  Pferdes;  cigmtf.  krummer  spnmg.  von  curvus. 

(;osa  it.sp.  pg.  pr.,  chosc/V.  .sachc,  ding;  vom  lat.  L'un^iL 
ursac/w,  das  bereits  in  der  L.  Sal.,  bei  Gregor  v.  Tours  u.  a, 
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diese  bedeutung  zeigt,  recht  handgreiflich  im  Capittdare  de  villis: 
non  porcellum,  non  agnellum  nec  aliam  causam.    Der  TToJa- 
Ae  wähUe  dafür  lucru  von  lucrum,  dessen  erste  bedeutung  ar- 
leit  oder  werk  ist.    Für  den  ursprünglichen  begriff  blieb  die 
ursprüngliche  form,  it.  sp.  c  a  u  s  a,  pg.  cousa,  fr.  cause,  wal. 
cause,  nur  pr.  causa  vertritt  aucfi  den  neueren  sinn.  Dieselbe 
Itgriffsentwicklung  zeigt  unser  Sache  so  ivie  das  ngr.  7rQayfta, 
heide  sonst  für  Ursache  gültig.  Vom  vb.  causari  ist  i^.  cusare 
hthaupten,  pr.  chausar,  cUtfr.  choser  sanken;  nfr.  coser  plau- 
iem,  welches  weder  ßu  cause  noch  zu  chose  xiasst,  dankt  seine 
form  vidleicht  unserm  kosen,  ahd.  chosön,  das  aber  selbst  aus 
causari  herstammt. 

Coscia  it.,  sp.  fehlt,  pg.  coxa,  pr.  cueissa,  fr.  cuisse, 
wal.  coapse  oberer  schenket,  bein  zwischen  knie  und  hüfte;  von 
coxa  hüfte,  mit  abgeänderter  bedeutung,  entspreclwnd  gr.  ^itjgiov 
hafte,  neugr.  ftrjQt  schenket.  Ädj.  sp.  c  o  x  o,  cat.  cox  hinkend, 
cm  dUes  wort  :  catax  ^daudus,  coxus  Gl.  Isid.,  vgl.  catax 
dicitur,  quem  nunc  coxonem  vocaut  Non.  Marcellus.  Datier 
sp.  q  u  i  X  0 1  e ,  val.  cuixot  beinhamisch,  fr.  cuissot  schlägel 
1     des  wildprets. 

Cosi  it.,  entsprechend  altsp.  ansi,  a///r.  ainsinc  (noch 
fn^g.  ansin,  pic.  ensin),  auch  issi  z.  b.  lIBord.,  DMce.,  nfr. 
ainsi,  nsp,  asl,  pg,  assim,  pr.  aissi  (nicht  zu  venvecliseln  mit 
deni  gleicMautenden  ortsadv.),  wal.  asa,  adverhium  der  verglei- 
dtuntf.  Diese  verschiedenen  in  ihrem  ersten  tJmle  ziemlich  nn- 
(Ikfdichm  formell  mögen  doch  von  derselben  ::ummmensetzun<f 
^in.  An  eccum  zu  denken  leidet  der  begriff  nicht,  hesser  fügt 
aecjue,  woraus  der  Italiener,  der  den  vocalanlaut  leicht  ah- 
^ßt  und  qu  wie  cu  aiisspriclU,  cu  und  so  cusi,  cosi  machm 
ioHfite,  sie.  accussi.  Der  Spanier  stellt  auslautendes  c  wohl 
(da  n  dar  (aun  vm  adliuc,  nlii  von  nec,  sin  vo7i  sie)  und  so 
lurnntc  aus  aequc  d.  i.  oc  hei  dem  bekannten  übertritt  des  an- 
loiäendefi  e  in  a  die  form  an,  da/t^er  ansi,  durch  untmlrüchmg 
iea  n  asi  entstejkcfi.  Merhvürdig  ist,  daß  die  liandschrift  des 
proi\  Itoethius  v,  145  acsi  für  aissi  setzt,  das  in  der  that  auf 
aeque  sie  deuten  kömüe,  ihm  schließt  sich  das  romagn.  acsi», 
dsgi  ic^i  aus  der  nmndart  von  Brescia  ( Ferrari  v.  so  wie 
(las  lond).  insci  für  cosi  an.  Fränkiscf^e  Urkunden  brauchen  oft 
ac  si,  aber  als  conjunction  für  lai.  licrt.  —  Von  derselben  zu- 
ffammensetzung  sind  die  gleich  unten  zu  nennendm  cotale  und 
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cotanto.  Andrer  natur  aber  ist  Jas  ital.  prafix  co  in  colui, 
('.(istui,  cott»stui:  mtmdarten schdilmheiderlei  präfixe  auchdwdi 
die  form,  die  rmnisr/ie  s.  \k  spneht  (luelui,  qiiestui,  nicht  at)er 
<liu»si,  <iut»t€alo,  (luetanto. 

(1 0  s  t  a  it.  pfj.  pr.,  cuestsi  ä;?.,  cöte  fr,  rippe,  seite,  cm«ä 
küsfe;  von  cüsta  rip}K\  Datier  it.  costato,  sp,  costado,  /r. 
cott;  Seite;  it,  cost(»la  n;>/w',  costolina,  fr.  cotelette  rippd^; 
it.  costorella  Meiner  hiiyel,  fr.  coteau  für  cötcau  abhang 
eitles  herfßcs;  rh.  it.  accostaro,  sp.  pr.  acostar,  fr.  accoster 
nähern,  euj,  sur  seite  stellen^  vgl.  die  prm\  präpos.  costa  Jui^a. 

C  0  s  t  u  III  a  it.  pr.,  sp.  costumbre,  fr.  coiitumc  (alh  fem.), 
it.  p<j.  costunie,  pr.  rat.  costuin,  fr.  costume  (allemasc,  das 
cot.  wort  aneh  fefu.)  (pftvohn/ieU,  sitte.  Sdilecldweg  afis  consiie- 
tiulin,  jssgs^.  (-(»stiKlii,  läßt  es  sieh  niclU  construierm,  da  ein 
(lemitinrom.  ülferyantj  des  inlaiäendefi  ii  in  in  ein  ganz  verein- 
::eltes  ereignis  wäre.  Vieltnehr  ward  dein  tat.  warte  bii  der 
sehwierigkeit,  sein  stiffU  lidin  behanddn^  das  stiffLc  umen  an- 
gepasst,  womit  die  rmnan.  spraeJte  eignuic/iaßen  beeeiehnet  (it. 
aspniine,  pg.  ciuuu»,  pr.  frescuni) :  dasselbe  widerfultr  auch 
andt  rn  sid/stantirrn  jener  (ddeitung,  wie  inansuetudo,  s^p.  nian- 
stuliinibn»,  pg.  niaiisiMlmnc,  und  noch  auf  andre  art  suchte  man 
dem  safflx  udiii  aus-Hirelehm,  pg.  niansi<lao,  j>r.  niansueza,  U. 
t.('stiij.'gin(',  .s\  Ho)u.  gramm.  11,  3 Id.  So  ist  also  die  nUinnliche 
form  cnstinm'  die  nrspHinglielwrf,  die  weilßlicJw  fehlt  sogar  de^n 
J*ortugiesen  doch  ist  sie  alt,   da  man  in  rimr  urhtnde 

r.  J.  70r,  bereits  fc>u^tuni:i  ftudet,  s.  Carpcntier. 

Cotalc  it..  wal.  cutari»,  pronomen,  von  aeque  UlisV 
Ikiliin  aiwh  sp.  a  t  a  1,  mtspnrhend  pr.  aital,  altfr.  aintel,  itel, 
narm.  cntol,  ital.  hei  rinnn  altni  pisan.  dichter  aitile  PPS. 
L  i:»/.  S.  oben  (!(»si.  J)ir  eapitidarirn  Karls  d.  ka/den  brau- 
ehm  häufig  hi(*  talis;  sollte  rs  eine  naehbildung  des  altfr.  itel 
sein,  früher  gesprochen  ictel  ? 

C'Otanto  itid.  pronomen,  von  atMiue  tantusV  De^elben 
Ursprunges  scheint  altsp.  a  t  a  n  t  o ,  pr.  aitant,  altfr.  itaut 
Man  sehe  oben  cosi. 

( '  0  t  (» n  n  a,  codcMina  it.,  pr.  codena,  /V.  couenne  schwarte^ 
sp.  codena  diehtigkeit  de.^'  tuches.  Nahe  liegt  alhrdings  cutis, 
aber  ein  suffx  iMiiia  fehlt;  nur  wenn  man  couenne  für  rouaine 
und  dieses  für  ein  altfr.  coclaine  nimmt,  woraus  trst  codena 
gelfildel  worden,  läßt  sieh  das  wort  dmien,   nändieh  aus  cuta- 
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neus.  Part,  c  6  d  e  a  rinde  kötmte  im  nUat,  cutica  seinen  grunä 
haben,  wovon  aucfi  it.  c  o  t  i  c  a  (parm.  codga,  ven,  cocga,  grn. 
quia^  uful  cuticagna. 

Cotogna  it.y  pr.  codoing, /r.  coing,  wal.  gutiiie  quifte; 
fon  cydonia,  /,vdioviov,  hei  den  feldnwssern  cotoneum,  cot4)- 
Diuni,  nücU.  cottanum  Iloffm.  SumerlcUen,  nach  der  stadt  Cydim 
auf  Creta  benannt;  a/td.  kutiiia,  fnhd.  kilten,  quiten  ehendaher. 

Ü  0 1 0  ü  e  iL,  fr.  coton,  sp.  algodon  haumwolle  (da/wr 
waser  kattun^;  vom  arab.  (lo'ton  al  qoHon  Gol.  1093,  Frvijl. 
111,469^.  Sp.  algodon  und  alcoton  heißen  auch  waite,  davofi 
pr.  alcoto,  altfr.  auqueton,  m/>.  hoquetun  (h  asp,),  mmlL 
aoottoen  gestepptes  wmnms  (man  zog  es  über  die  chetnise  Saj'. 
Ip.  229) ;  nach  Ferieonius  vom  gr.  d  xhojv,  ganz  umtattkif't. 

Cotta  it.,  sj).  pg.  pr.  cota,  altfr.  cotc  langes  oberkleld, 
«ew/r.  cotte  Unterrock,  coite  de  inaille  panzerhemd,  masc,  pr. 
cot  =  cota;  inlai.  cotta,  cottus  (9.jh.);  ahgel.  fr.  cot  i  11  (Mi, 
cotte ron  u.  a.;  zsgs.  pr.  fr.  surcot,  im  FocaJjidarius  opti- 
fm  13,  67  siircotus  '8urcot\  letzteres  als  deutsches  wort  hin- 
HesteUt.  Die  geivohnlivM  Jwrleitung  ist  aus  engl,  cot  =  ags. 
cote  hatte,  und  wir  unssen  aus  mehr  als  einem  beispid,  daß 
«0»  dit  Wörter  für  Mitte  oder  Ihaus  auch  auf  kleidungssfückc 
Skertrug;  oder  auch  aus  detn  deutscJum  kotze,  ahd.  c\uy/:/s()  (m,) 
grober  wollener  stoff,  zottige  decke,  das  öfter  nchst  dem  engl. 
coat  selbst  trst  aus  dem  ndatein.  oder  romanischrn  vingehracht 
ist.  Bleibt  man  auf  latein.  gebiH,  so  würde  sich  nur  cutis  (f  ), 
dasty  icie  numrJte  andre,  in  die  1.  declin.  versetzt  werden  konnte, 
ilarbieten  und  man  könnte  sich  etwa  auf  unser  mhd  iiut  (cutis) 
^ifruf'en,  das  in  tarii-hut  cUs  ein  den  ganzen  ki'ßrptr  umhüllen- 
fjewand  gedacht  wird.  Vgl.  Diefenbach,  Nrue  Jahrb.  für 
lU  u.  Päd.  LXXVIl  758. 

Covare  it.,  omr  pr.,  couver  fr.  brütm;  von  cuban»  im 
^me  von  incubare.  Sbst.  it.  co\  Si^  covo  wildlager,  sp.  cuova 
teWe;  von  cubare  im  eigefUlichm  sinne.  Sj).  coba  bereits  in 
^  Urkunde  des  9.  Jh.  Ksj).  sagr.  XXX  VI 33it.  Aus  pg. 
cova  entstand  wohl  auch  das  adj.  covo  hohl,  das  also  mit  it. 
•^upo  //.  a.  gar  niclU  verwamlt  wäre. 

('Ozzare  it.,  sp.  cozar  fehlt,  fr.  coss(»r,  pir.  coissier  upid 
üochicr  mit  den  höm(*rn  stoßni ;  sf)st.  coz/o  stnß.  Nach  Frisch 
^(fm  dtsdteti  iiutzeii,  aber  luirtung  des  reinen  /umrhlatdes  in 
fßtturules  c  ist  nicht  einzuräumen.    Vielmehr  wird  sieh  auch 
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dieses  tvort  defu  röfn.  elemefite  emceisen  hissen.  Von  co-icere 
(js^tisammmistoßen)  würde  dctö  pari,  pi^ät.  co-ictus  (coctus)  la«^, 
hieraus  das  vh,  cozzare,  wie  ans  directus  dirizzare,  also  ein 
participialvtrbum.  An  diesen  urspnmg  des  Wortes  erimeri 
auch  die  itaJ.  construction  cozzare  con  uno  mit  einem  eusamr 
mvtustoßen,  co-icere  cum  aliqut). 

Cozzone  iL,  pr.  oZ^co/.  cussö,  dlifr.  co^on  Roquef.y  mir 
Ion.  f^oson  nuikler  besonders  im  pferdehandd,  prov.  alsschimj^' 
tvort  gt'brauvid.  Ohm  zweifei  vmn  gleichbed.  cocio  bei  PlamiuSy 
nach  (ielliusKL  7  ein  plumper  vollisausdruek.  Festus  (Panäm) 
schreibt  coctio,  wvd  sonderbar,  daß  die  roman.  formell,  entschie- 
den die  itcU.,  di&<e  Schreibung  vtrlangen,  welcher  audi  das  nda- 
tein  in  coccio  oder  coqcio  offmbar  beipflic/Uet.  Zsgs.  iL  scoj- 
z  0  II  e  ei)ier  der  die  pferde  zureitet. 

('ravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  cravate  halsbinde;  späte- 
res wort,  in  Frankreich  seit  der  ersten  ßUilfte  des  17.  jh.  (Me- 
nage), gebildet  aus  defn  völkernamen  Cravate  (Jroate  (sf).  Cor- 
\iXto),  da  mun  die  sadt^'  von  diesfmi  volke  entlehnte,  daher  iL 
auch  i;roatta,  J^emieg.  croate,  croyatte. 

Crebantar  ;)r.,  altfr.  cravaiiter,  sp.  quebrantar 6r«- 
vhni  (tram.);  von  crepare,  part.  crepans. 

(■renia  //.  sp,  pr.,  civuie  /)*.  rahm,  nüat.  Qxm\ti(n.)  bei 
Venunt,  Fort.:  abgeändert  aus  creiiior  mllchsaft. 

Crcpare  pr.  crebar,  //*.  crever,  .s;;.  pg.  durdh  um- 
Stellung  (Hiebrar  bersten,  breclwn;  von  cr(»pare,  dessen  bed.  ein 
gn  üuseh  machen  in  den  Jüngeren  sjrraehen  erloselwn  ist.  Zsgs. 
/7.  sc rc» polare  aufspringen,  screpolo  riß-,  .s7>.  reciuebrar 
die  sfimmr  biegen  (rgL  pr.  relVanher  dass.),  da/ter  artigkeiten 
sagen,  sbsf.  reciuiebro  liebesrede,  liMosung. 

('rescioiie  /'/•.  cresson,  neupr.  creissoun,  cat.  crexen 
eine  p/lanze,  kresse;  a  celeiitate  cre.sciMidi  .sv>  genannt,  wie  (\ 
Stephan  US  mit  recht  bemerkt,  <dso  ein  j prägnanter  ai4sdruck. 
Aus  dem  nman.  Ist  unser  krcsse,  aJtd.  kresso,  nicht  umgekelirty 
da  die.ses  im  deut sehen  keine  würze!  hat  und  roman.  pllangen- 
nnmen  nur  selten  aus  jemr  spräche  /herstammen.  —  Wt^gand, 
\Vb,  IjiSS,  weist  nunmehr  eim'  deutsche  wursel  nach,  das  ahd. 
starke  rerbum  chrivsaii  kriechen,  prät.  cliras,  aus  letzterem  das 
•  subst.  chrasja,  chressa,  cbres'-^o  (ss  aus  sj);  da-  wurselroeal 
wäre  dann  nicht  i},  wie  man  nieht  streng  erweislich  annimmt^ 
sondern  t»,  der  ausdruek  bezihje  sich  auf  die  krieef^fmden  .stengd 
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der  hrunnenkresse.  Sicher,  wenn  keine  andre  spräche  sich  mel- 
det, dankt  entweder  die  roman.  der  detdscheti  oder  die  deutsclt-e 
der  roman.  das  auch  im  russisclien,  lettischen  und  esthnischen 
Idumnte  wort.  Nach  dem  huchstahen  kann  cresson  sowohl  vom 
lat.  crescere  (altfr.  crestre,  präs.  nous  cressons^  wie  vom  dmU- 
ichen  kresso,  acc.  kresson,  stammen.  Ist  das  letetere  der 
fally  80  hat  das  roman.  wort  wenigstens  eine  umdeutung  mit 
crescere  erfahren,  worauf  schon  die  ital.  und  prov.  form  an- 
spielt,  und  eifie  umdeutung  ist  eine  Wiedergeburt.  Das  cot. 
cräLen  läßt  sich  nicht  mehr  aus  dem  deutschen  ableiten,  es  ist 
im  präs.  ind.  von  cr6xer  entnommeti  und  heißt  sie  wachsen^ 
(diese  hräuter). 

Croccia,  gruccia  it.  knicke,  cruccia  grabscheit,  cdtsp. 
croza,  pr.  crossa,  fr.  Crosse  krummstab.  Die  l^rleitung  aus 
im  fr.  croc  (hdkm)  findet  schuA^gkeit  im  buchsiahen,  detn 
mr  ein  fr.  croche  gerecht  wäre.  Wie  pancia,  panza,  pause 
m  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen  genossen  aus  crux, 
leichter  noch,  in  betracht  der  doppelconsonanz  cc,  ss,  aus  dem 
od;,  cinicea  entstehen,  woraus  auch  aM.  krukja  entstanden  sclmnt-. 

Crollare  i^.,  ^r.  crollar,  crotlar  schütteln,  fr.  crouler 
kürzen,  altfr.  croler,  erodier,  crosler  wie  prov.  Wohl  dürfte 
«w»  bei  diesem  wort  an  das  nord.  krulla  (verwirren)  denken, 

sich  kein  lat.  etymon.  Prov.  crotlar  nämlich  (offenbar 
(dt^thümlicher  als  crollar,  wiewohl  dies  schon  die  Passion  Christi 
iermt,  str.  81)  führt  auf  crotolar  %md  dies  konnte  aus  co-rotulare 
^mtnengezogefi  sein,  icomit  auch  dc^  eitifache  rotlar  rotii- 
lare  üherein  stimmt.  Ebenso  stimnU  fr.  crouler  roulcr,  ja 
thut  in  der  redensart  crouler  un  bätiment  schiff  vom 
^er  rollen  lasseti  völlig  dessen  dienst,  und  ebenso  ist  altfr. 
crouller  les  iex  DMce.  p.  249,  2  so  viel  als  roiller  les  iex  ds. 
^71,  21  ^die  äugen  rollen  lassen.  Im  ganzeyi  kommt  dasyieur 
A  co-rotulare  oAif  die  bedeutungen  von  volutare,  rolutari  ( wäl- 

rollen,  schwanken,  schwanken  machen)  heraus. 

Crosciare  ü.,  sp.  cruxir,  pr.  altfr.  croissir,  wallon. 
^-Tohi  knirschen,  knirscl^en  tnachen.  Weder  die  lat.  noch  dir 
«Ä.  Sprache  gewährt  ein  etynmi,  dagegen  besitzt  die  goth.  das 
yonj^  gleichbedeutende  kriustan,  j^.  b.  kriustith  tunthuns  Marc, 
y,  18  lautet  span.  cruxe  los  dientcs,  pr.  cruis  las  dens  Chj-.  IJ^ 
Uh,  gr.  FQiUi  Toi\;  odovcaL;.  Aber  nicht  leicht  unmittelbar  aus 
kriustan  konnten  die  rom.  fornmi,  wenigstens  nicht  die  ital., 
I.  3.  10 
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sich  henorhlldt  ii :  es  ist  fi«  abgel.  kraustjan  (vgl.  Idusan 
kaii^jan.  fr.  c\\*t\<\Tj  »laßr  ausNMt^hmefh  stj  =  it.  sei  wie  in 
angustia  aniroscia.  Mt-rhivUnU*!  ist.  daß  auch  hilänngm  des- 
sdhen  vrrhnm.s  nach  der  ^treitefk  rom.  coptj.  vorkommeHj  so  cai. 
cn'ixrr.  rhfc.  s-crüscer.  altf'r.  croisin*.  so  daf}  alle  drei  conju- 
ffaiiopyn  an  diesem  cerbum  theil  haben. 

i'ubebe  11,  hn.j.  sp.  pg.  pr.  cubeba.  fr.  rubebe  name 
finer  indischen  pflanze,  die  eine  art  pfeffer  gibt ;  arab.  kababat 
Fregt.  IV,  2\ 

Cübitn/7.,  omIm.  (i// cubdo,  j)//.  cuvado,  ci)to,  pr.  coide, 
code.  fr.  comle,  wal.  rut  elhnbogen;  von  cubitiis.  .hklre  ital. 
fornun  si ml  iinwwto  f  b'reits  im  Voc.  S.  (ra//.  cuniitns  'eVinimjo)^ 
mit  eing*schohrnnn  ni  gi'imbito.  churn:  cüinbot.  Daher  pg. 
cotovello  ■=  cnio,  umgestellt  aus  covetelloV  sp.  codillo  vor- 
derfuß  der  thiere  vom  knir  aufwärts,  Zsgs.  sp.  recodo  fri»- 
kel,  biegung,  bucht,  icie  gr,  dy/.vjv. 

Ciiccagna  it,.  xy?.  cucana.  /K  cocagne,  altengl.  cokaygne 
sehlaraffenland;  vom  dl  sehen  kiichcn,  weil  dir  häuser  daselbst 
mit  Luchen  gedeckt  seien,  brmerkt  J.  Grimm,  (red.  auf  Friedr. 
p.  96.  (ri  ifru  dit'  Vorstellung  ist  nichts  su  rrinmni,  doch  läßt 
sieh  das  wori  tiusroman.  queUeiddcittii:  kuchen  heißt  cnt.COVSL, 
ehw,  cocca,  orcif.  c«»(*o,  pir.  ('(»uqiu»,  von  coqiu^T  backen,  also 
gfbarkmrs,  so  tnrcii  gedrehtes  von  torquere.  Auch  das  it(d. 
kindrrwort  ciicro  ei,  orum  kommt  hier  in  anschlug,  (fradf.  weil 
es  f'in  kindrrwort  ist,  und  an  grsottenrn  t  iern  wird  es  im 
srhlara/fftdandr  nieht  frhlen:  wa/ lo^i.  bedeutet  cow^we  ostiTcier. 
hl  Xraprf  mir  (Micca^nui  ein  zur  Volksbelustigung  aufgeführter 
brrg,  u'eleher  wiivste  und  antlre  eßwaaren  aussjtie,  um  die  das 
Volk  sieh  sehlug.  Hierauf  bezieht  sieh  z.  b.  ein  sieil.  gedieht 
Ijfi  eueeagua  eomiuistata,  l\dermo  l(i7  f.  Das  wort  kommt  aifiO, 
bemerkt  den  in.  lUereat.  U.Sfß.  vom  fr.  ('(H\  und  bedeutet  gb ich- 
sam  ein  hahueugefeeht.  Aber  die  hauptidee  dabei  war  nicid 
die  balger  ei,  snndern  der  freigebige  berg. 

(Jucchiajn  altpg.  cx)\\\{\\\  jn\  culliier,  f(m.  it.  ruc- 
ch  iaja,  sp.  ciicluira,  pg.  collit'r,  //.  cuiller,  cuillere  löffei;  von 
codileariuin,  c-oclilearia.  Jn  (-ollier  und  cuiller,  wozu  noch  ein 
altsp,  enehiir  kommt,  rermisst  man  die  weibliehe  endung:  diese 
wih'trr  nehmen  also  im  gründe  ein  f  m,  coc.hh^ai'is  in  anspruch, 
Ihr  wal,  ausdruek  ist  liu|^ure  =  lat.  lingula. 

('Uc'cio,  rurciolo  it.,  sie.  ji:uzzu,  gu/za,  curcia,  ^>r.  gos, 
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gossa,  sp.  gozque  (was  soll  hier  die  sweitesübe?)  kleiner  hund, 
ngl.  gotz  ^parvus  canis  GProv.  57.    Im  catai.  ist  gos  der  übli- 
die  ausdruck  für  hund  überhaupt,  so  daß  Jaume  Febrer  d<is 
WH  ihm  gebrauchte  can  erklären  oder  rechtfertigen  zu  müssen 
flambte:  un  gos  que  en  bon  llemosf  can  es  nomenat  str.  151. 
Im  wallon.  ist  go  der  männliche,  in  der  Schweiz  göschli  der 
weibliche  hund.    Itci.  cucciolo,  sie.  guzzu  bedeuten  als  adjeetiva 
llein:  beide  Wörter  könnten  in  beiden  bedeutungeti  aus  cucco 
nestling,  liebling  entstanden  sein,  denn  cucciolo  ist  namentlich 
schooßimndchen.    In  anscTüag  zu  bringen  ist  aber  vor  alletn, 
daß  das  wort  oder  ein  gatiz  ähnliches  auf  fremden  dem  ital. 
»w/»  liegendeti  Sprachgebieten  heimisch  ist:  ein  kleiner  hund 
inß  ülgr.  kutze,  ungr.  kuszi. 

Cucco  it.  kukiik  (in  dieser  form  und  bedeutung  nur  in 
vMsmundarten,  ven.  cueo,  romagn.  cocch  u.  dgh),  py.  cuco 
{vmn  nicht  syncopiert  aus  cuculo^  dass. ;  von  dem  seltnen  cu- 
cos,  bei  Isidor  12,7  (auc/t  bei  Flautus'O'  Dsgl.  it.  cucülo,  pr. 
cogul,  fr.  cocu,  coucou,  von  cucülus,  span.  migeblldet  in  cu- 
quiUo,  abgel.  cuclillo.  Meist  bedeuten  diese  Wörter,  cocu  Jkcut 
^  tage  ausschiiefilich,  auch  JiaJinrei,  in  welchem  sinne  sich 
noch  pr.  cogotz  (vgl.  cat.  cucut>,  zsgz.  coutz,  alt  fr.  cous,  hinzu 
geselU.  An  W.  curruca  ist  dabei  nicht  zu  detdm,  allzu  deut- 
'»c/*  Jud  dir  spracite  den  hafmrci  mit  dem  kukuk  zusammengc' 
^lU:  gab  nrnn  nun  etwa  dein  betrogenen  chtmann  pt^^  anti- 
phrasin  den  fUimen  des  vogels,  der  seine  der  in  frefiuie  nestn- 
l^gt?  Sp.  cucar  verhöhnen  ist  augniscJmnlich  aus  dcfn  na- 
des  höhnenden  vogels  abgeleitet  und  geht  auf  die  form 
cucus  zurück. 

Cucina  it.,  cocina  sp.,  cuisine  fr.,  cocno  ival.  küvhe,  so 
«M^A  ahd.  kuchina,  ags.  cycene,  altir.  cugann  Zeuß  /,  80,  kt/mr. 
tt^Kin;  vofi  coquina  /IV/*  culina  im  spätesten  latein.  Vb.  c  u- 
^iiiare  ff,  die  küche  besorgen,  von  cociuiuare,  vidleic/U  nur 
^  Plaidus. 

Cucire  it.,  richtiger  cuscire  (^sc  aus  s  entstanden),  sp. 
^^^v,  cusir,  pg.  coser,  pr.  coser,  cusir,  fr.  coutlre,  wul.  coase 
*Mm;  von  coiisuere,  dem  schon  in  den  Isidor,  glossen  cusire 
Helte  stetU,  so  denn  auch  cusire  (rl.  Paris,  ed.  Ilild.,  cuse- 
'^at  Si'lcst.y,  5.  Äbgcl.  it.  costura  neben  cucitura,  gleich- 
^«  cousutura,  fr.  couture  mht,  nähtnei,  daher  vb.  fr.  ac- 
coutrer  zureeJU  maclhen,  zubereiten,  Iwrausputzm,  raccoutrer 
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tcieder  ßtuuihen,  flicken.  Aiiflrenrnn  heiß  t/.  s d  r  uc  i  re,  sdruscire. 
o/me  Zweifel  vtitatamlefi  au^  detn  gleiclAcd.  resuere,  mU  vorge- 
setztem privativeti  s  s-rescire.  tinY  euphonisch  eingeschobenem  A 
silrescire.  mit  aMUlung  an  cu^cire  sdruscire.  —  [Bei  accoutrer 
liepp  ffiffi  auch  an  cultiira  trimiem  ^s.  SchelerJ,  um  so  mehr 
aU  f.'s  nicids  nm  ihr  hedeufung  scipies  oben  auf'gestelUenprimi' 
tivs  vnrüth.  lit-i  Xicot  heif  t  accfuistrer  aptare,  parare,  omart, 
acrommodare  u.  dgl,,  accoustreiuent  orfnUas,  culttis.  Andrerseits 
hat  freilich  auch  das  alffr.  couture  =  cultura  nur  den  he- 
schränkten  coucrcten  sinn  angebautes  land.  Die  grundbedeutung 
des  franz,  verbums,  wenn  man  es  zu  cowsixiire  stellt,  tmißtesein: 
eint'  naM  machen,  demnächst  verbinden,  zusa»nmenfügen  (vgh  sp, 
cos<»r  nähen,  rt  rbindcn),  endlich  znrec/d  fnachen  (pr.  aparelhar 
vereinigen,  zubereiten).  Auch  liastire  bauen,  einrichten,  nahen 
dürfte  verglidten  werden.] 

Cucuzza  it.  1)  kürbif}.  2)  köpf  altfr.  cosse  Boq.  (beide 
bedd.  hat  auch  serh.  tikva> :  rutstellt  aus  Cucurbita.  DanAen 
tritt  noch  mit  drr  zweiten  bed.  it.  zucca.  wo/ter  pr.  zuc,  suc, 
zu<|aet,  altfr.  suc,  nach  Mmage  vom  gr.  a/xra  länglielder  kür- 
biß;  ist  eji  aber  nicht  vielnu'hr  umgestellt  au.s^cuzza  /Tf'r  cucuzza? 
doch  mag  daneben  das  wupr.  tuca  Onit  beiden  bedd.)  erwogen 
werden.  Zu  c:ueuri)itii  grhört  auch  fr.  gourdo  kürbififlascJw. 
bffi  /^cr/Vi/t  fjjougourdo,  mupr.  r<>U{]^ourd»);  auch  couiiJje,  im 
Jura  coudro,  muß  sich  hieraus  ffrstaltct  hatwu. 

Culfiii  und  scuffia  it.,  sp.  cotia,  escofia, />//.  coifa,  alt 
escoifa,  fr.  lunfte  (coofte),  wal.  coif  (m.).  mndl.  coifie  Jwiube. 
I}ir  rrrcirhbar  ältcsic  form  /.s7  cofca  bei  Vena>U.  Fort.,  eim  spä- 
tere cuphia  (////.  Man  holt  es  ans  dtm  hebräischen,  worin 
k<»l)lia  (kova)  heim  bedeutet,  aber  die  bildung  des  roman.  wort&t 
widerstrebt.  Andre  weisen  auf  unser  haube,  ndl.  huif,  allein 
die  altfränk.  rerhärfung  des  anlautenden  Ii  zu  ch  oder  c  hat 
kein  rowan.  appellativ  getroffen.  Gleichwohl  floß  es  zufiäehst 
aus  der  deutschen  spräche.  Ahd.  kuppa  kiippha  Iteißt  mitra, 
daneben  läßt  sieh  eine  form  mit  dem  in  der  ältesten  spräche 
sehr  wirksamen  suffix  j  kuphja  (vgl.  krippa,  kripja^  voratts- 
setzm,  genau  das  miat.  cofea,  ciiphia.  JePies  kuppha  aber 
seheint  nichts  anders  als  das  lat.  cupi)a  gefäß,  bechcr  (s.  eben 
Cüpi)a>:  Verwandlung  der  lat.  lippentenuis  in  aspirata  kann 
leicht  bis  auf  Venantius  zeit  hinaufreichen,  da  das  uralte  hochd. 
dmhtud,  das  (-asseler  glossar,  bereits  chotfa,  cliupf  u.  a.  fälle 
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mikalL  UTa  sicJr  aber  Tcopfhedechmg  und  gefäß  berührm, 
mgt  unter  widern  das  lat.  galeola. 

Cugino  it.,  pr.  cosin,  fr,  cousin  vetter,  cugina  ff.  hose; 
gsff£.  am  consobriiius,  tote  dies  die  churw.  formeti  cusrin,  cusdrin 
fftreisen.  Cosina  'magin  (verwandte)  Jwt  schon  der  Vocab,  S. 
(iaO.  (7.jh.)   Der  ^an,  amdmck  ist  das  unverkürzte  sohrin*). 

Cupido  iL,  pr.  cobe  gierig,  eumal  geldgierig;  daJter  it. 
capidigia,  capidezza,  sp.  codicia,  alt  cobdicia,  pr.  cobiticia, 
cobezeza,  fr.  convoitlse  (für  covoitise^,  lat.  gleichsam  cupiditia: 
fb.  ü.  cubitare,  pr.  cobeitar,  fr.  convoiter.  Der  Provenealc 
hesit£t  auch  ein  einfaches  rerbum  cobir  mit  der  hrd.  'zu  t/teil 
werden  j  das  fast  nur  mit  ']oy  verbunden  wird :  jois  nfes  cobitz 
freude  ist  mir  zu  theü  geworden,  vergönnt  worden :  es  ist  von 
cupere  alicui  einetn  gutes  wünsdien.  chw.  cuvir  dass.;  zsgs.2>r- 
CD  cobir,  altfr.  encovir  begehren. 

C  u  r  a  sj).  pg.  (m.)  pfarrer,  eigentl.  p/leger .  in  welchetn 
^»mr  das  wort  .^chon  hei  den  Römern  utid  im  frühsten  nüatein 
0^«  mascfdin  vcrtvendet  ward.  Gleiclfbed.  mit  sp.  cura  ist  it. 
curato,  fr.  cur^,  d.  h.  mit  der  seelsorge,  cura,  beauftragt. 
Ihh'in  ferner  it.  curatticre  (für  curatiere^,  pic.  couratier, 
fr.  courtier  mäkler.  von  curatus  besorgter  von  geschäften 
(curatarius). 

D. 

l)ado  it.  s^t.  pg.,  dat  pr.,  d6  fr,  würfel ;  wird  aus  dan^ 
'«  der  bed,  werfen  (^dare  ad  terrani  tf.  dgl,)  erklärt,  wonach  es 

etwas  auf  def%  tisch  geworfenes  bezeichnen  würde.  Nach 
^'Olm  p,  808  wäre  es  vom  arab.  dadd  lusus,  res  ludicra;  was 

wenig  empfiehlt. 

I)  a  g  a  it,  sp.,  pg.  außer  daga  auch  adaga,  fr,  dagiie  kur- 
*^  (legefi,  dolch,  ndl,  dagge  dass,^  engl,  (lag,  kleine^^  sehieß- 
'jewehr,  dsgl,  dagger  dolch.  Hieraus  i^t  unsfr  im  15.  jh,  cin- 
SftArtes  degen,  s.  Wdgand,  Syn,  wb.  II,  IWS,  Auch  cslt. 
fachen  kentten  es:  gacl,  dag  pistole,  bret,  dag,  (lager  dolch 
(»her  die  Verwechslung  beider  dinge  s,  unten  pistola^ ;  ob  es 
»"w»  da  ausgegangen,  steht  dahin.  Ungr,  däkus.  Abgel.  ist  fr, 
'laguet  Spießhirsch. 

D  a  1  a  sp.  pg.,  fr.  dalle  rinne  auf  dem  verdeck  der  schiffe 
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das  w(vtsu>r  ans  d/r  pumpe  abzuleiten.  Xach  FHsch  vom  a 
ilola  rohrf,  ri»n^,  aber  der  abireichende  ^ammcoeal  erregt  su 
fei.  Die  span.  form  a-dala  etiihall  eine  anspifJung  auf  air 
herhunft  :  in  dieser  spräche  ftei/jt  dalla  leite9i,  dälalah  leih 
(ioh  849.  trelrhes  letztere  der  Vereinfachung  in  dala  kaum 
derstehen  komUe;  vgl.  auch  it.  doccia  rinne,  von  ducere. 

Dalle  sp.  fm.),  pr.  dalh,  altfr.  dail,  dauphin.  df 
Sichel;  vb.  pr.  dalhar  mit  der  sichel  schneiden^  altfr.  dail 
hai4en,  fechtepi  Chr.  de  Langfoft  fWright  p.  295),  s'entredal 
zusammen  streiten  LRs.  23t).  »Scheint  diminutiv  vm  daga  de 
(da^ol  Vj 

Dainasco  it.  sp.,  /r.  damas,  it.  auch  damasto  ein  gew 
mit  eingewirkten  figuren,  dama.si:  von  der  Stadt  Damascus, 
dieses  gewehe  verfertigt  ward.    Ital.  damaschi  no  t«.  5.  fr.  ( 
mascener  klingr,  aus  stahl  von  Damast^. 

Dan/are  it.  (für  dansare  jc-i>  anzare  /TiVansare^,  sp.  , 
pr.  daiisar,  fr.  danscr,  wal.  dentzui  saltare;  sbst.  it.  danzi 
salfatio;  vofn  aful.  duiison  zielten,  delmen,  dies  vom  starken 
dinsan,  goth.  thiusan  (prät.  thans^,  unser  tanzen  aber  ausd 
romaniscium. 

Dardo  ii.  sp.,  pr.  dart,  fr.  danl  wal.  darde  (f.),  a\ 
.s/ar.  Mw//r.  (lai'da,  Wurfspieß,  wurfpfril  (fr  konnte  gefiedert  Si 
dart  (Miipeniii'  DMvt.  :i02,  2(i;  ihn  fiihrtr  der  knappe,  diela 
drr  riifrr,  z,  h,  Jfr.  ;>.  fi?") ;  rom  ags.  (iaradh,  darodh,  er 
dart,  fdfft.  darradlir,  ahd.  tart  spirfi;  dazu  als  primitiv 
dr>rr.    Nach  rinigni  i^on  ()o(ti  dogainc. 

Dattero  sp.  ;^r.  datil,  ^)//.  diitile,  /r.  datte  eiW/n« 
dattd;  von  dactylus. 

Dazio  it.,  sp.  dacio,  altfr.  dacc  (fj  aufläge,  Steuer;  \ 
(latio,  d(m  das  mlatrin,  z.h.in  einmi  actenstück  v.j.dSfiB 
diesMr,  twAmtung,  gczwungonr  gäbe,  beilegte. 

I )  e  m  o  n  i  o  it.  pg.,  sjt,  denionio,  diniono,  pr.  demoni  tetij 
von  Aimmumx  fmer  gvist,  bn  Tertullian. 

I)(^naro,  danarn  it.,  sp.  dinero,  pg.  dinheiro,  pr.  fr. 
liier  iinr.  geringe  münze;  von  dcjnarius  rimiselw  silbermüi 
ursprüngl.  von  zehn  assrs,  später  und  im  mittelalter  von  i 
srhif'drnrm  werthe.  Dahn-  it.  der  rata,  sp.  dinerada  eige\ 
summe  oder  wrrth  rinps  dmarius.  fr.  donree  efiwaare,  gleicht 
bair.  |)f(MiiiW('rth  tl.  i.  werth  eines  pfmnigs. 

Den  teil  ü  it.,  dentelh  pr,,  dcntellon  sp.cimchnitt  an 
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Simsen  u,  ägl.,  it.  dentelli  (plur.J,  fr.  dentelle  ein  getoirk,  spitzen, 
wegen  der  eackigen  form;  von  dens  js^ahn. 

Derrengar  sp.,  pg.  derrear  (für  derrenar^,  pr.  desrenar, 
dercgnar,  aitfr.  6reiner,  nfr.  6reinter  kretuslahm  machefi,  das 
brews  brechen;  von  ren  niere,  renes  lenden;  die  span.  form  m 
erklären  mit  dis-ren-icare.  Itäl,  nur  sbst.  direnato  verleteung 
der  lenden,  aber  piem.  derne  =  pr.  desrenar. 

Des  altsp.  altpg.,  in  der  neuen  spräche  des-de,  pr.  des, 
deis,  fr.  des,  präposition  theils  für  das  lat.  seifliche  ex,  it.  da, 
tkeüs  für  das  örtliche  usque  a,  inde  a:  z.  b.  sp.  desde  aquel 
tiempo,  fr.  dfes  ce  teinps-lä,  lat.  ex  illo  tempore,  it.  da  quel 
tempo.   Man  hat  an  eine  zss.  von  de  und  ipse  gedacht,  des 
ce  teinps-Iä  wäre  =  de  ipso  illo  tempore ;  die  ganz  präposi- 
iiondle  natur  des  Wortes  aber,  die  keine  adtJerbiale  anwendung, 
wie  die  büdungen  mit  ipse,  erlaubt,  läßt  eher  auf  ex  mit  vor- 
gesetztem sinnverstärkenden  de  vermutJien:  fr.  des  lors  scheint 
=  de  ex  illa  hora,  d^sormais  =  de  ex  hora  magis  von 
stund"  an.    Ganz  deutlich  tritt  die  zss.  mit  ex  hervor  imaltfr. 
desanz  =  de  exante,  im  altsp.  desent  =  de  ex  inde,  desi  =  de 
ex  ibi,  im  nsp.  despues  (s.  poi)  =  de  ex  post;  exante  und 
exinde  sind  ja  der  lat.  spräche  wohlbekannt. 

Desinare,  disinare  it.,  pr.  disnar,  dirnar,  dinar,  altc(ü. 
dinar  Chr.  d'Escl.  p.  59l\  fr.  dtner  zu  mittag  essen.    Die  er- 
9^ulung  dieses  ivortes  wird  durch  die  zweifelhafte  natur  des 
cnthaiteneti  s  erschwert,  da  es  sich  fragt,  ob  dieser  buch- 
te radical  oder  bloß  eingeschoben,  ob  diner  au.s  disuer,  disi- 
nare verkürzt  oder  ob  es  die  buchstäblich  getreue  form  sei. 
^ütfranz.  schrieb  man  häufig  disguer,  aber  schoyi  die  zief)üich 
dte  kandschrift  der  Livr.  d.  roi^  hat  digner.    Jndessen  kann 
^ch  disnare  als  die  älteste  form  ausweisen  :  in  den  VcUic,  glos- 
sen  ed.  W.  Grimm  (O.  jh.)  heißt  es:  disnavi  me  ibi;  disnasti 
tehodieV  und  auch  Papias  schreibt  mit  s:  jantaro  disnare 
dicitur  vulgo.    Man  leitet      vom  gr.  dimvelv  die  hauptmahl- 
2^  halten,  romanisch  in  dinar,  disnar  verwandelt;  alsdann 
niüßt<*  es  von  der  Provence  ausgegangen  sein.    J>sgl.  vom  lat. 
dignare  doinine  anfang  eines  tischgebetes ;  dies  stimmt  trefflich 
zum  cdtfr.  digner,  wäre  die  sacJie  nur  erst  gehörig  erwiesen 
oder  diese  form  als  die  älteste  anzuerkennen.    Man  könnte  an 
decima  hora  denken,  wie  ja  auch  altfr.  noner,  voyi  nona  hora, 
zu  mittag  speisen  bedeutet,  (xber  decima  für  mittagszeit  ist  nicht 
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gebräuchlich,  wenn  man  auch  den  Übergang  des  m  in  Xi  Jfugi 
Resser  erklärt  es  sich  aus  de-coenare,  mif  verschobenem  aeee 
präs.  döceno  desne  dine,  vgl,  d^cima  desme  dime,  ü.  buccii 
busna.  De  in  dieser  zusammefiseizting  steht  freilich  aiemli 
müßig,  allein  das  spätere  latein  verwendet  es  häufig  in  dies 
weise,  so  in  debatuere  Petron.,  defrui  Symm.,  defugare  Thec 
Prise,  delaborare  Afran.,  delastrare  Aji)ul,,  deoptare  fly^.,  d 
petere  TetiulL,  despcrnere  Colum.,  in  welchen  fällen  das  ei 
fache  wart  ausreichen  würde;  übrigens  dürfte  man  bei  decc 
uare  an  unser  abspeisen  erimwrn.  Auch  Pott,  Forsch.  11^21 
denli  an  coeiiare;  zur  unterstüteung  der  thatscwJte,  daß  au 
Frankreich  das  lat.  coensLve  kannte,  läßt  sich  noch  cdtfr.  rec 
ner  abendbrot  essen,  von  recoenare,  anführen,  wiewohl  sich  d\ 
nicht  in  resner  verkürzte.  Man  dürfte  bei  dieser  etgfnoio^ 
vielleicht  selbst  den  activen  gebrauch  des  r am.  und  lat.partici 
anschlagen:  il  est  mal  din6  =  male  coenatus  est;  dieser  ^ 
brauch  könnte  sich  im  rotmv,  allmäldich  auf  das  ganze  verbt 
erstreckt  haben,  daher  disner  quelqirun  de  qch.,  reflexiv  se  d 
ner,  tvie  sclion  in  der  vaticaniscJ^i  stelle.  —  [Jtfan  hat  i 
decoenare  den  mangel  des  vom.  s  ausgesetzt.  Diesem  übelsta\ 
läßt  sich  einfach  mit  Verweisung  auf  /7.  pu-signo  =  post-coeni« 
aJMfen.  Wie  un^ser  wort  nt4s  dem  an  die  stelle  von  decoena 
gesetzten  dis-jejunare,  welches  in  de-jeüner  die  richtige  fot 
gefunden,  habe  entstehen  könnnh  ist  schwer  zu  fassen:  der  gai9i 
stamm,  mit  dem  langen  u,  wäre  ge^idhrninden.  Wunderh 
wäre  ferner,  wmn  der  Franzose,  der  das  frülhstück  mit  ret 
als  ein  faste^ibrecJmi  betrachtete,  dieselbe  aaschauung  auch  c 
das  miitagesseu  erstreckt  Imtte,  Mahn  p.  19  hebt  Jtetror,  d 
r  in  der  proe.  form  dirnar  afif  s  (nicM  (^)  wdse;  man  sol 
aber  denken,  ein  secundäres  s,  da  es  dieselbe  aussprcu^he  hau 
wie  ein  primäres,  ki'mnie  eben  so  wohl  in  r  geschwächt  werdi 
S.  Krit.  anhang  p.  15.  \ 

Destriero  it.,  destrier  pr,  alt  fr.  streitross,  nUat.AexU 
rius,  weil  der  knappe  es  zur  rechten  seines  eignen  pferdes  führ 
elhc  der  rittcr  aufstieg:  (Y  escudiers)  llii  menet  en  destre  s 
hon  destrier  Glioss.  327 o;  les  valets  les  menoicnt  cn  dexl 
sur  autres  roussins.  man  sehe  Ducange. 

Di  am  ante  it.  sp.,  7>r.  diaman,  /)•.  diamant  einedelstei 
aus  adamas  adamantis  nüstellt.  vielUicht  mil  rücksicM  aiif  d: 
fano  durclisichtig.   Eim  zweite  fonn  ist  pr.  ad  i  man,  azimt 
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ilman,  aitfr,  ainiant,  nfr.  aimant,  pg,  iniaii;  dan  in  die  hed, 
magne^  übergieng,  in  welcher  irich  wich  nücU.  adaiiias  ßndet,  s, 
das  nähere  bei  MSnage  r.  ainiant. 

Diaspro  iL,  sp.  diaspero  ein  stein;  von  jaspis  jaspidis. 
mt  darstellung  des  j  durch  di  wie  im  mvndartt.  it  diacere  von 
jicere  Rom.  gramm.  L  254,  wohl  eine  in  Italien  entstandenf 
form.  Dasseibe  wart  ist  pr.  altfr.  diaspe  bunter  stoff  nuch 
öTf  des  j(ispui,  adj.  fr,  diapre  bunt  gezeichwt, 

Dieta  it,sp,,  diete  fr.  lebensordnung ;  ran  dm^Xi\(diaii(t) 
^dchbedeutend. 

Dieta  ü.  sp.,  diete  fr.  reichstag.  ücd.anch  tagereise;  von 
dies,  vgl.  die  mlat.  abl.  dietim  für  ffuotidiv. 

Diga  U.,  digue/r.,  dique  sp.  (m.)  srhtäzdamm  gegen  das 
iro^gcr,  auch  pr.^K'i  Rayn.  IjCX.  rom. :  £:unäc/ist  vom  w/M.  dyk. 
ags,  d!c. 

Dileguare  it.,  pr.  deslegar,  fr.  delayer  flüssig  machen  ; 
Wz» dis-liquare.  Das  span.  wort  ist  desleir,  das  aber  aus 
^eser  qudle  nicht  fließen  konnte.  Woher  nun?  wrder  deliquescere 
wcA  diluere  erlaubt  der  bmhstabe.    Altsp.  desleido,  duleido 

iS.  Dom.  540.  590  bedeutet  paralytisch  des-leir  ist  also  = 
'f<t{K().viiv:  sollte  man  leir  aus  ).Uiv  gezogen  hohen?  dem  gr.  r 
^^i^9pricht  sp.  i  oder  e  nickt.  Zwar  Ijarramendi  leitet  des- 
'rir  aua  basl:  desleyatu,  t-ot?  leya  kälte :  man  sieht  ahr  leicht. 
M  festeres  aus  dem  pr.  deslegar  gebildet,  letzteres,  %vofür  auch 
yela  gesagt  wird,  aus  dem  sp,  yelo  umgestellt  ist. 

Dio  it..  sp.  di(Ss,  altpg.  sard.  d^us,  neupg.  deos,  (deo^ 
^'Vic.  7,  p,  256),  pr.  di^u,  fr.  dieu  (älteste  form  deo  in  den 
^iden),  wal.  feldt  das  einfache  wort.  Die  südwestl.  spracht  he- 
^fideit  deus  wie  eineti  eigennamen  und  ließ  ihm  das  flexivi- 
s  icie  in  andern  fällen  (Carlos,  Marcos,  Ueyiialdos),  die 
^^vfirsc/tiebung  trat  später  ein;  eben  so  anofnal  ist  de^'  plur. 
''i^es,  wofür  man  im  Alex,  dios  findä,  von  Sancl^ez  und  Los 
^w«  lAt.  esp.  IL  567  dfos  betont.  Aber  mit  der  heiligkeit  ei'nes 
^nms  hängen  zuweilen  auomalien  der  form  und  flej^ov  zu- 
"^fmen  (Grimm  P.107L  IHef  Goth.  wb.  IL  416):  der  Spanier 
'ragte  deus  nicM  einm  buclistaben  abzubreclkeu,  es  nicht  unizu- 
ff^men  wie  meus.  Eit^  übliche  Zusammensetzung  ist  it.  dorne  n  <»- 
ddi(».  pr,  dame-dieu,  altfr.  danie-dieu,  donibre-dieu  u.  s.  u\ 
^r-gott,  wcU.  dunine-zeu,  welcftes  das  einfache  zeu  ganz  aus 

spradte  verdrängte  und  auch  von  abgöttem  gebraucht  mrd. 
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(Iber  it.  iddio  s.  Rom.  granm.  III,  23.  Eine  bekannte  fm 
nwl  ist  it.  «addio,  sj).  &  dios,  fr.  adieu,  vollständiger  pr, 
dien  siatz,  altfr.  ä  dien  soyez,  dltciit.  a  dieu  siau  gM  befol 
Ich  LH.  IJL  32.  Die  hethcunmg  it.  madiö,  sp.  madios,  f\ 
maiditm  erklärt  man  mit  nraide  dieu,  altfr,  si  m'ait  dieus  = 
ita  deus  me  adjuvet,  s.  Menage ;  eine  andre  deutung  des  üa 
Wortes  (ma  von  mai  =  maj^jis)  gibt  Blanc,  (iramm.  546. 

Dipanarc  it.,  pr.  debanar,  sp.  devanar  abhaspein;  vc 
pamis  büschel  wolle  zum  spinnen. 

Dirupare  it.,  pg.  derrubar,  sp.  derruinbar  von  einei 
fehen,  rupes,  hinabstürzen;  daher  dirupo  absturz,  altfr.  dci 
rubc  Agni.  316,  Hob.  le  diable  F.  P  col.  2,  desruble  NF.  Jm 
I,  dsgl.  desrubant  schlucJU,  pr.  deruben ;  aiZ/K  desrubiso 
Antioch.  II,  130;  auch  sp.  derrubio  erdfall  an  ufern. 

Disco lo  it.  sp.  pg,  mürrisch;  vom  gr.  draxoAoj:  dass. 

Disefrnare,  designare  it.  1)  anzeigen,  2)  zeicknen^  q 
(lesifiiiar,  alt  dcscnar,  pr.  desegnar,  designar,  fr.  d^signer  t 
ersterer  bed.,  sjk  disenar,  fr.  dessiner  in  letzterer;  sbsl.  i 
dise^dio,  diseno,  designio,  /r.  desseiu,  dessin  ew^?^;«//,  zeid 
nung.  Fom  lat.  designare,  dessefi  im  ital.  noch  zusammentreffem 
bnlf.vfungm  der  Spanur  und  Franzose  durch  die  form  zu  trei 
mn  suchtn},  igt.  sp.  signo  neben  seiia,  fr.  signe  neben  seing. 

Disfidare,  stidare  t7.,  pr.  deslizar,  fr.  drfier,  sp.  p> 
di\safiar,  alfpg.  desliar  Slios.  /,  371  herausfordf*rn  zum  strei 
rigimtL  einen}  die  treue  oder  das  vertrauen,  tides,  aufsagen 
eineti  verläugnen:  ains  nie  lairoic  tos  les  menbres  coper  qi 
ja  Mabon  soit  par  moi  dosties  eher  wollte  ich  mir  (die  gliedi 
ab/tauen  lassm,  als  Mahomet  virläugnen  Og.  3058;  Ii  nüei 
cuers  te  deffic  nu^in  herz  entzie/U  dir  alles  vertrauen 
tioeh.  l  82. 

Disio  it.,  sp.  deseo,  pg.  desejo,  eat.  desitj,  feldt  fr 
Sehnsucht;  vb.  disiare,  desear,  desejar,  desitjar.  NicM  vo 
desideriuni,  die  formen  passen  sehr  wohl  zu  dissidiuni  (dcidlic 
zunMl  d(is  eat.  desitj^,  .so  dafi  es  gleich  dmi  pg.  saudade  e 
gcnil.  trennung,  zmHehM  ilas  daraus  hervorgehet^de  verlange 
fiaeh  wieden-ercinigung  ausdrückt. 

DivisofV..  ;>r. /Kdevis  entwurf.  wünsch,  fem.  it.  di\'\&\ 
sp.  divisa,  jyr.  devisa.  fr.  devise  ahtheilung,  wald.  wafdspruei 
sinn  und  hedeutung;  vb.  it.  divisare,  ,s7>.  divisar  abtheHet 
untersc/ieideny  auseinamlcrsctzen.    Wie  schon  lat.  dividerc  «ü 
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tmcheiden  bedeutet,  so  pr.  deVire,  woran  sidi  die  hed.  ausein- 
andersetzen knüpfte,  die  denn  auch  auf  das  frequentativ  devisar 
Sbergieng.    Man  vergleiche  dieselbe  begrijfsbildung  z,  b.  im  sjk 
departir  1)  theilen,  tretinen,  ^)  unterscheidefi,  3)  auseinander- 
kbsen,  erklären:  departeme  eso  que  has  dicho  'erkläre  mir, 
iws  du  gesagt  hast"  Cal.  e  D.  p.  66^.    Ixxt.  visus  ist  hier  nicid 
m  spiele. 

Docciare  it.  begießen^  sbst.  doccia,  fr.  douche,  sp.  ducha 
msserröhre,  rinne;  von  ductiare  leiten  (vom  wasser),  dos  man 
m  dem  pari,  ductus  büdete,  wie  succiare  aus  suctus.  Aus 
im  sbst.  ductus  entstand  altfr.  duit  LRs.  408,  norm,  doui; 
owductio  das  fem.pr.  dotz,  ältfr.  dois  ^la  dois  et  la  fontainc 
(i.  d'Angl.  p.  75,  vgl  Gar.  I,  264). 

Doga  it.pr.  cat,  wal.  doage,  alban.  doge,  wendisch  doga, 
duga,  mit  v  fr.  douve,  mail.  dova  seitenhrett  des  fasses,  mndl. 
iuyghe,  nndl.  duig,  schwjs.  dauge,  nhd.  daube ;  abgel.  sjy.  d  o- 
vela,duela,  ad uela,  wom.  douvelle,  douelle,  lothr.  doule.  Prov. 
ioga  (in  der  neuen  mundart  dougo^  verhält  sich  zu  fr.  douve 
•WC  rogar  zu  altfr.  rouver,  g  fiel  aus  und  v  trat  ein,  seWst  die 
iititüere  form  doa  (^doha  DC.)  ist  vorhanden.  Damit  trifft  ein 
«wrt  anderer  bedeutung  buchstäblich  zusammen,  pr.  doga,  norm. 
douve,  das  man  gewöhnlich  mit  fosse  (graben)  übersetzt,  dctö 
fl4er  auch,  tcie  schon  Carpentier  erklärt  (vgl.  Trevoux),  diefas- 

des  grabens,  fnauer  oder  dämm  desselben  heifit^  mlat.  dou- 
vani  sive  aggerem  (v.  j.  1269)  bei  Carpentier;  les  dovos  des 
fossez  Befi.  I,  p.  492;  de  morz  est  si  la  dove  emplie  //,  127; 
pr.  doga  del  vallat ;  nüat.  juxta  dogas  vallatorum  muroruiu ; 
oltfr,  qui  a  douhe,  il  a  foss6  (rechtsgrundsat^).  Ital.  doga 
fei^  auch  rings  umlaufender  streif  an  einem  kleide,  5/>.  dogal 
^rick  um  den  hals,  ivas  der  bed.  einfassung  zusagt.  Der  zu- 
^menliang  dieser  mit  der  bed.  daube  oder  eigenih  gesamnd- 
fcö  der  dauben  eines  fasses  liegt  am  tage.  Ein  sehr  altes  Zeug- 
es hat  man  bei  Gregor  v.  T.  gefunden,  wo  es  c^er  canal  zu 
bedeuten  scheint:  fossas  in  circuitu  basilicae  fieri  jussit,  no  lortr 
dogis  occultis  lyniphae  deduccrentur  in  l'ontem.  Ober  die  her- 
iunft  des  Wortes  sind  die  meinungen  verschieden.  Frisch  dmlt, 
sofern  es  graben  heißt,  an  lat.  ducere,  und  in  der  that  das 
synofiyme  doccia  hcU  denselbeti  urspmng :  u  ko^inte  kurz  grsjiro- 
chen  werden  ivie  in  dux  ducis,  daJier  das  rom.  o.  Besser  er- 
kennt Ducange  darin  ein  schon  vorhandenes  lat.  doga,  das  ein 
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fjefäl^  oder  rw  nMß  (if.  FreAnd)  bedeuten  muf) :  facta  erat  rati( 
«logae  cuparuni  naviuni  et  operuni  Vopi^c,  dasu  doga  ßniw^^ 
(;inrt  ii^)  (iL  Philoa\  leitet  fneh  vom  ffr,  dnyj;  receptacuhm 
und  diese  brdmfiwg  ist  feM  zu  halten ;  Hesychius  erklärt  €vqi 
//oc  (nieerenffe)  mit  öoyj]  vdfuvjr,  s,  Vossius  Jhvit.  serm.  AUi 
frassrrMiälterj  graben,  fasstmg  des  grahenSy  fassung  eines  ge 
f'äfirs  (/.  f.  fafidaube  sind  die  bedeatungen. 

Doga  na  />/*.  doaua,  fr,  douane,  sp,  pg.  aduana  gM 
haus,  mauth,  auch  die  von  den  waaren  zu  entrichtende  abgäbe 
mm  selke  Ihccaccio  s  beschreibung  Der,  8, 10,  Der  etymologiei 
sind  n^trere,  Frisclt  leitet  es  aus  ducerc  in  bejiiehung  auf  da 
nnfiihren  der  tvaarrn,  ohtie  zu  bedenken,  daß  sieh  das  sufßx  ai 
nicht  an  verba  fügt.  Ferrari  läßt  os  aus  doga  entstehen,  weil  di 
waaren  in  fässer  gepuehi  iccrden;  doga  ist  aber  nicht  der  ans 
druck  für  faß.  Weit  pas,snuler  erklärt  es  Menage  aus  demgf 
doy.dvi^  ort  zur  aufnähme,  daher  ort,  wo  man  die  abgäbe  ein 
nimmt;  befremdlich  ist  ab(T,  daß  weder  die  mittel'  noch  di 
neugr.  spracJte  diese  anwendung  des  wertes  kennen.  J>iese  dn 
rrklämngsversurhr  sind  eben  so  viele  verirrungen.  Mit  rech 
erblicken  neuere  grammaiihr  in  doana  das  beJcannte  arab.  dtvfti 
addivan  sfaafsrath,  indem  sie  ihm  die  bed.staatsrath  für  abga 
hen  beilegen:  der  halbrocal  v  löste  sieh  gleich  dem^  dischen  y 
in  0  oder  u  auf  (diuana  doana  duana),  im  ital.  ward  g  eingt 
schoben.  BeaeMe^iswerth  ist  dabei,  daß  der  Spanier  für  divÄ 
in  seifwr  eigentl.  bed.  auch  duan  sagte.  O/fetibar  knüpfen  man 
che  stellm  aus  der  mittleren  litteratur  d<is  wort  an  arabische 
gebiet:  nmlti  Saraconoruni,  qui  in  duanis  fiscales  reditus  coUige 
bant,  .sagt  Hugo  Falcandus;  in  douanani  i.  e.  in  donium  Sol 
dani  eum  duct»ntos  l^jnc.  lidlw, :  pr.  si  son  en  terra  de  Sar 
l  azis,  en  doana  o  pauzon  Lc.r,  rom.  Am  besten  vielleicht  faß 
fmn  divan  in  seiner  hed.  reehnungsbuch  Gol.  888,  Fregt.  11,74* 
vgl.  bei  lloccaz  i  doganieri  poi  scrivono  in  sul  libro  della  do 
gana  a  ragione  del  niercatanto  tuttii  la  sua  uiercatAnzia.  - 
I  Das  andt.  aus  dem  persischen  entlehnte  diwäii,  bemerkt  Engd 
mann,  heißt  register,  gedichte.samndung.  dann  hureau,  Staats 
rath.  nudienzsaal,  cafizhi,  endlieh  mauthbureau:  r^o/^/' aduana 
l'gl.  I>ozy  p.  .3:iS5.\ 

Donienica  it.,  sp.  pg.  domingo,7>r.  dinienge,  dimergue 
fr.  dinianclie  sonntag;  ital.  aus  doniinica,  span.  pg.  aus  domi 
nicus,  prov.  franz,  aus  dies  doniinicus,  rfoAer  altfr.  diemench< 
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(vierälb.)  tag  des  herm,  gr.  xt^mxr].   Keine  rom.  spracJ^  kennt 

solis :  sie  enim  Barbaries  vocitare  diem  dominicum  consuota  est 

Qreg.  Tur.  Ost.  3,  15. 

Dominio  iL  sp,  pg.  herrschaft,  eigenthum,  besiUung,  fr, 
domaine  (m.)  in  specieUerer  bed.  erbgtä,  hrongut,  daher  die 

pm.  und  span.  formen  domani,  domanio ;  von  dominium.  A^, 
ö.  doniinicale,  sp.  pr.  dominical,  fr.  domanial  JierrsdMfÜieli, 
f/kherrlich.  Bemerkenstcerth  ist  hier  nur  die  frone,  formung 
ies  Wortes,  worin  lat.  i  jsu  ai  ward ;  aber  man  schrieb  auch 
(ätfr.  mainer  neben  mener  füJiren,  und  noch  jetet  eeigt  daigner 
öier  Sardaigne  ai  für  i.  Eine  stärkere  abänderung,  deren 
gmid  wohl  nur  in  der  Veränderlichkeit  der  tonlosen  ersten  silbe 
«I  suchen  ist,  liegt  vor  im  cdtfr.  demaine,  demenie,  dem  ein 
(ätÜ.  diminio  entspricht,  im  späteren  mittellatein  demanium, 
wcÄ  engl,  demain.  Dieses  cdtfr.  demaine  bedeutet  überdies  als 
^^Agtcmtiv  einen  dienstmann  (z.  b.  Ii  demaine  et  Ii  pair^,  als 
odjeäiv  eigen,  angehörig  (ma  chambre  demaine,  mon  demaine 
lit),  ndat.  demanius;  prov.  lautet  es  als  adjectiv  domini  (^domini 
ser  LR.  HI,  71  eigner  ktiecht)  und  sclieint  aus  dominicus,  das 
flWÄ  im  nüatein  proprius  bedeutet,  abgekürzt  tvie  gramazi  aw^v 
grammaticus. 

Donno,  donna  it.,  sp.  don,  doiia,  duena,  pg.  dom,  dona, 
pf-  (ion  (^dons  von  frauen),  dombre  (in  dombre-dieii^,  domna, 
^r.  masc.  dame  (in  dame-dieu^,  dan,  dant,  alt-  und  neufr.  fetn. 
^ame  (daher  pr.  fr.  sp.  dama^,  wal.  donin,  doamn^ ;  alle  von 
dominus,  domina,  wofür  sclwn  auf  röm.  inschriften  domniis, 
Corona,  im  ersten  ndatein  donnus,  donna  (z.  b.  Breq.  p.  27'^. 
^'h  528)  vorkomfnt.  Dimin.  sp.  doncel,  doncella,  pr.  don- 
sel,  donsella,  altfr.  damoisiel  (  danzcl),  damoiseau,  damoisele, 
^r,  demoiselle,  hieraus  it.  damigello,  damigella,  sp.  pr.  dami- 
^la;  lat.  gleichsam  dominicillus ,  wal.  domnisor.  Vb.  pr. 
domneiar,  cdtfr.  donoier  buhlen,  daher  it.  donneare,  sbst. 
^I'>ninei.  donnoi  buJtlschaft.  Wegen  des  franz.  a  dfr  Stammsilbe 
^^'.damesche  von  domesticus,  danter  von  domitare.  Eine  prov. 
«wirf  c<üai.  abkürzung  von  dominus  unmittelbar  vor  eigennamen 
^  Kn  (dom-en  für  dom-in) ,  von  domina  Na  (dom-na)  z.  b. 
En-Barral  (daJ^  it.  Imberal  CNA.),  Na  Maria,  vgl.  Ray- 
«öttorrf,  Chx.  VI  95. 

Dragomanno  it.,  sp.  dragoman ,  pr.  drogoman,  fr. 
Jrogman,  m/td.  tragemunt,  dolmetscf^er,  in  andrer  foi-m  it.  t  u  r- 
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ci  in  anno.  tnijaman. /r.  trucheman.  tinchement:  romarab. 
tarfpimun.  ttr^man.  oudtg^.  di^s  von  tan^mma  amdegen.  «r 
.<j/rünghcß*  th'd4äi<ch  umi  ro»  den  Juden  den  Aräbem  über- 

I>ra|ipo  t/..  pr.  cot.  fr,  <lrap  tnck  daher  drappello, 
«Irapt'au  fetzen.  faJm^,  I^fipus  kenfit  das  frühere  wdaiein:  si 
i|ui>  alt^fpi  per  mann  aut  [kt  (irapp<>  iratus  priserit  CapU.  ad 
L.  Alam,  Im  span,  uml  pari.  Inü  ts  die  ienuis  £nm  anlanä. 
trapn,  trapajo,  trapero.  trai«erid.  iciewofd  aiicA drapero.  tnnr 
/.  MMz/en  (Iraperius  gesagt  wird,  man  sehe  DHcangc.  DierersMe- 
äenheit  des  anlatäes  'icheifit  deutsche-  hrkufiff  an^weeigen,  dem 
tl  würde  den  niederdeiUachen.  t  den  hochdeittschen  lauigeseUen 
entsprechen.  Frisch  verweist  auf  toiser  trappen  derb  auftrdeny 
Hf^em  ts  für  dic/U  treten,  wirkefi  angewamlt  werden  konnte;  et 
käme  nur  drauf  an,  die  Verwandtschaft  von  treteti  upid  wirken 
oder  Wehm  mit  amiern  beispielen  zu  belegen.  FAn  zuverlässir 
geres  etgmon  scfteint  aljer  d<ut  in  nfwm  hochd.  glossar  des  12.  jk 
enthalt etie  suhst.  traho  'trama.  euinvia  pars  wstifnepiti,  fimbria 
Ii  raff  K  480:  der  einschlag  oder  auch  der  swm  des  tuchei 
konnte  auf  das  ganze  tnc/t  übertragen  werdefi. 

l)rofra  it.  sp.  pg.  pr..  drngue  fr.  speccrei,  gewüre,  färb- 
traarr;  vom  ndl.  dro()«r  trocken,  also  eigentl.  trockne  waart 
(Frisihj.    Adj.  pr.  dro^ruit  brämdick  schwärzlich. 

Drutlo  *7.  alfpg.,  pr.  altfr.  drut,  fcfn.  druda,  drue  freund 
frmndin,  grlirhfer,  geliebte;  ahgel.  altfr.  drugun  TCant.  30. 
H,  hvsser  druimi  FatUosme  v.  71fi  rrrtrauter.  Drudo  steht  at 
(Irr  gräfizr  ztrischm  eeltisvh  und  gcrntanisch  :  gael.  drütli  dime 
mrretrij,  alid.  tiüt,  drüt,  auch  drüd  Otfr.  i,  i,  5,  in  comp 
Driidbald,  Wieldnid,  (aus  triuwi  treu  hrrgtiritet)  liebling,  freund, 
gt fährte,  dimer,  frm.  triutiii  gduhtc.  Offenbar  schließt  sieh 
das  vom.  wort  mit  seiner  bedeuiuug  dein  deut seihen  auf  das  ge- 
naue.stf  an,  fern  von  jedrm  Vorwurf  bezieht  es  sich  eben  sowohl 
auf  vertraute  freundseltaft  wie  auf  liebe :  der  drut  ist  der  ge- 
treue, der  anhängery  das  wort  sucht  darum  die  gescllschaft  von 
uini:  Ines  drus  et  mes  aiuis;  ses  aiuis  et  ses  drus;  vos  amis 
et  vos  drus  ;  in  einem  capitular  Karls  des  kcJden  gesellt  es  sich 
zu  rassall:  sine  solatio  et  coniitatu  drudoruni  atijae  vassorum. 
Das  Otfriedisc/w  »rotes  drüt  würde  sieh  daher  ganz  wohl  durdi 
drut  dien  übersetzm  lassm.  Nebm  dem  .Substantiv  ist  noch 
ein  adjectiv  zu  erwägen,  it.  drudo  verliebt^  artige  dsgl.  wacker, 
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fr.  dru  munter,  üpfrig:  ces  moineaux  sont  drus  sind  munter, 
wdlen  cMsfliegen,  Therbe  drue  d<i8  üppige,  dichte  grc^s,  la  pluie 
tombe  dru  der  regen  fäUt  dicht,  altfr.  teus  puet  estre  riches 
et  (Inis  mancher  kann  reich  und  üppig  sein,  daher  vb.  endruir 
ÄicW  machen  NFC.  II,  116,  genues,  druo  dicht,  dick,  drueza 
vherfluß  (s.  das  alte  denknud  dieser  mumlart  Archiv,  stor.itdl, 
oRp.  num.  18,  p.  21.  58),  pietn,  neupr,  dru  üping,  fruchtbar 
(vm  boden).  Wenn  nun  auch  die  ideenfolge  'vertraut,  verliebt, 
üppig'  an  sich  nichts  aiuffaUendes  hat,  so  toird  man  doch  hier 
o4  celt.  adjectiva,  wie  gael  drüth  muthwülig,  kymr.  drud  kräf- 
tig,  kühn,  oder  mit  Gachet  auf  das  altn.  driugr,  schwed.  dryg 
<feri,  voU,  deren  bedeutungen  das  üppige  näher  steht  als  denen 
desiioehd,  icort^,  hingeführt.  S,  vor  allem  Dief,  Goth  wb,  II,  679. 

Duca  it.,  wcd.  duc^,  sp.  pg.  duque,  pr.  duc,  fr.  AwcfüJi' 
rer^  hersog;  it.  ducato,  sp.  pg.  ducado,  pr.  ducat,  fr.  duch6 
(hei  den  aÜen  fem.,  daher  it.  ducea^  Ihereogthum,  im  Jätern 
schon  ducatus  für  ductus.  Nicht  unmittelbar  aus  (lux 
imte  sich  ein  itdl.  masc.  u>ie  duca  gestaltete,  dessen  richtige 
fmi  doce  (ndcU.  dox  docis  L.  Long,  ven.  doge)  getoesen  sein 
^rde;  es  gieng  zuvor  durch  den  mund  der  Byzantiner,  weMie 
^  rfot-^,  acc.  dor/M,  oder  mit  dovKag  lange  vor  der  litteräri- 
zeit  der  itdl.  spracite  den  kriegsobersten  einer  provinz 
oder  Stadt  benamUen.  '  S.  Ducange  Gloss.  graec.  —  Von  duca 
^  mch  it.  ducato,  duca  tone,  sj).  ducado,  ducaton,  fr.  du- 
cat, (lucaton  fnne  silber-  oder  goldmünze,  zuerst  in  Italieyu  wir 

scheint,  unter  Hoger  IL,  kmiig  von  ^cilii^i,  in  hrzie/mng  auf 
das  herzogthum  Apulien  (ducato  crApiiglia)  seit  1140  geprägt, 

Ducange  Glo.ss.  lat.  s,  v. 
Duello  it.,  sp.  duelo,  fr.  duel  Zweikampf;  von  einer 
^'fraJfeten,  wetin  auch  im  AugustiscJmi  Zeitalter  noch  angrwand' 
f^i  form  duellum  für  bellum.  Das  wort  ist  kein  altromani' 
^hes:  man  nahm  es  erst  später  auf  den  grund  einer  misiwr- 
'^andenefi  etytnologir.  aus  dem  latein  auf;  dem  mittelalter  gr- 
^iyk  battalia  auch  für  diesen  begriff,  daher  in  einer  stelle  aus 
anfange  de<>  13.  jh. :  perinitto  battÄÜas  oinnes,  quas  »^rani- 
matici  duella  vocant/>6'.  Sonst  ronumisch  anch  battafj;lia  sin- 
gulare tcie  cJid.  einwic  einzelkampf. 

Düna  it.  sp.,  vom  fr.  dune  sandhügel  am  meere;  dies 
^mck^  vom  gleichhed.  ndl.  duin  (n.)  =  ags.  dun  (f),  engl. 
<Iown,  dercfi  Ursprung  aber  im  eeltischen  zu  liegm  scl^'^itit,  altir. 
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dün.  kyn^r.  din  hiigel,  urspr.  befestigter  orty  daher  die  städi 
namen  mit  dunum  6Vugust(»dunuin,  Lugdunum  u.  s.  f.)  8.  Zeti 
7,  ^9.  .HO.  (i4,  118,  oder  befestigte  anhohe  s.  Richards^  WA 
(lict.  V.  din.  Weiteres  über  die^  icort  bei  Du  Mertl,  Formatü 
</.  /.  /.  franr.  35,  Mahn,  Etgm.  utitersuch.  p,  30,  IMrfenbac 
(ßrifj.  europ.  32rj  ff. 

Dunque,  adunque  it,,  alt  donqua,  adonqua  und  dunch 
atlunche,  altsp,  doncas,  fr.  donc.  vondusivpartikd,  AUfr.  dui 
(so  schon  im  Fragm.  v.  Valencivmiesj,  donc,  donqueä,  adan 
pr.  dune,  adonc,  sind  eeitpartikeln  und  efUsprechen  dem  U 
tum  und  utiserm  dann :  erst  hieraus  entfaltete  sich  die  concUtsi 
bedeutung,  n  ie  dies  auch  sonst  waJirzunehmen  ist,  z.  b.  Mgito 
apud  antiquos  ponebatur  pro  inde  et  postea  et  tum,  m. 
Vvstus  ;  aikd.  danne  gilt  für  tum  und  ergo;  ähnlichen  übergoB 
ron  der  zeit  zur  folgerung  zeigt  sp.  pues  und  luego.  Wmm 
dm  Ursprung  des  wortes  betrifft,  so  sträubt  sich  gegen  de  ui 
quam  dfr  begriff;  es  muß  viehnehr  von  tunc  mit  vorgesetzte 
a  oder  ad  herrühren,  so  daß  das  dadurch  zum  inlaut  gewo 
dem'  t  in  A,  alunc  in  adunc  übergehen  konnte ;  dies  wäre  äli 
die  ursprüngliche,  dune  ist  eiiie  abgekürzte  form.  A  tunc  m 
ad  tunc  trifft  man  in  Urkunden  nicht  selten,  z,  b.  llLang.  I,  i 
(r.  j.  7H^),  O'J  (r.  j.  ^'»2).  Muratori  erklärt  sich  für  ad  hol 
,s/".  modum.  fiiHMn,  aber  die  zeitliche  hedeutung  scheint  di 
nicht  zu  gestalten.  —  Ital.  dunciue  /,s'/  also  aus  dunche  entstdl 
dir  reinere  form  lebt  in  den  mundartm  fort,  z,  b.  com,  dond 
ve)i.  (lonea,  neap,  addonea. 

Dural  e  sp.  durar, /r.  duror  währen,  mfui.  dürei 
turcn,  nhd.  dauiMii,  engl.  duie.  7>a.s'  etifuwn  ist  bekannt,  h 
aber  die  hed.  härten  eingebüßt,  wofür  indurare  hestimfnt  wart 
Dagegen  dnickt  es  neben  der  ausdehnung  in  der  zeit  nun  auc 
die  im  räume  aus,  namentlich  im  proc.  und  altfranz.,  z.  \ 
un  hose  qm»  dura  ben  xx.  li?<j;as  ein  wald,  der  sich  20  nuiU 
weit  erstreckt  dfr,  PiV;  Habiloine  dure  xx.  liues  Fl.  Jil.  178'* 
Taut        la  lanec  dure,  so  weit  sie  reicht,  liest  tnan  häufig. 

E. 

Ka  sp.  (auch  hask.).  pg.  eia,  dsgl.  pr.  eia  (eya)  Flcm 
2:jii,  altfr.  nyv  faia  tutti  'wela  alle'  Gl.  (Jass.j,  .s/rt/.  jeja,  ifUei 
jection  der  auffwderung  odi^r  Verwunderung;  stimmt  überein  m 
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hi.  eja,  gr.  eia,  mJtd.  eiä,  leteteres  nach  Grimms  vermuthung 
in,  301.  778  aus  dem  lateinisclien  eingeführt,  was  von  den 
rmanischen  Wörtern  noch  euversichtlicher  ausgesprochen  wer- 
dm  darf. 

Ebbio  it.,  sp.  yedgo,  jezgo,  pg.  engo,  pr.  eyol,  /r.  hiible 
(Ii  asp.),  in  Berry  geble,  venejs.  gövalo  atticJ^;  von  ebuluiii. 
h  yedgo  laß  sich  d  £ficar  aus  1  erkläreti  (vgl.  sciidos  von 
siBgulos),  im  übrigen  cAer  bleibt  die  entstellung  des  tvortes  stark ; 
Man  hat  danm  selbst  an  eine  Verwechselung  mit  aesculus  ge- 
dadUy  allein  beide  gewäclise  sind  gmtidverschiedm. 

Ebbridco,  imbriaco,  ubbriaco,  briacoiY,,  cdtsp.  embrligo, 
pr,  ebriac,  wald.  ubriait,  fr.  (in  Berry)  ebriat,  imbriat  betrut^ 
fe«;  vom  lat.  vermutklich  nur  volksmäfiigen  cbriäcus  bei  Hau- 
tus  nach  Nonius,  gebildet  wie  meräcus  aus  merus,  wiewohl  die 
lexica  ebriäcus,  als  sei  es  griechisch,  setzen.  Daher  rührt  der 
pfiansefiname  /w.  abriaga,  /r.  ivraie  trespe,  taubkraut,  rausch- 
iom,  ein  unkraut  mit  berauschender  kraft. 

Ecco  it.,  wal.  eace,  pr.  ec,  cUtfr.  eke,  adverbium,  von 
^m,  Jiäufig  mit  einem  Personalpronomen  verknüpft :  it.  eccomi, 
eccoti,  eccolo,  eccola,  eccoci  u.  s.  f.,  wal.  eaceme,  pr.  ecvos, 
(itfr.  ekevos ;  aber  sicher  auch  sp.  ele,  elo,  ela  (für  ec-le,  ec-lo, 
w-la),  ^tele  (=  it.  occotelo),  nicht  etwa  für  hele  oder  feie  aus 
vele  (s.  he  //.  b),  da  der  abfall  des  anlautenden  Ii  für  f  =  v 
^nder  leicht  vor  sich  geht,  nietmls  z.  b.  emeiicia  für  lienien- 
cia,  feinencia  —  vehementia  gesagt  wird.  Eine  cmmlation  ist 
vec  aus  ve  (imper.  von  vezer,  lat.  vidc^  und  ec,  daJ^r 
vecvos,  zsgz.  veus ;  so  auch  in  ital.  mmularten  vecco,  vcccolo, 
faew  V  Salviati,  Ävvertim.  (Mtl.  1810)  II,  132,  für  reineti 
^ate  hält.  Aus  ecce  ist  alt  fr.  eis,  es,  ez  mit  angefügtcfu 
vos,  wozu  man  einen  plural  mit  verbalßexion  (»s-tes-vos  schtf, 
^icht  umhnlich  d/.w  ii.  egli-no ;  auch  pg.  e  i  s  sclieint  aus  ecce. 
I^icselat. Partikel  wirkt  in  vielen  compos Iiis  form-  und  begriff s- 
^erslärketid,  vgl.  unten  qua,  quello,  questo,  qui. 

£dera,  6Ilera  it.,  sp.  hledveL,  pg.hersL,  j>/-.  edra,  /r.  lierre 

altfr.  pic.  hierre,  yerre  mit  aggluiiniertem  artikel,  deti 
öMcA  neap.  leJlera,  gen.  lellua  zeigt)  epheu;  vmi  hedera. 

Egli  t/.,  sp.  el,  pg.  eile,  pr.  el,  elli,  fr.  il,  wal.  el,  pro- 
^men.  Die  formen  erkläreti  sich  theils  aus  ille,  theils  aus 
'llic/M>  ille  (b^i  Terenz).  Dsgl.  it.  pr.  fr.  wal.  lui  (im prov. 
^tk.  \m  accentuiert),  muthtnaßlich  aus  ill-uic,  s.Bom.  gramm. 
1. 3.  11 
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IL  76 ;  fenh  iL  ]>r.  fval.  lei,  altfr.  (bürg.)  lei  and  eben  soiwiA 
lie,  vm  illae  für  illi;  plur.  iL  loro,  pr.  wal.  lor,  fr.  leur,  m 
illorum  fsard.  ins(»ru  t\  ipsoruiii^.  In  den  seltsamen  iial.  ph 
ralfornmi  egli-no.  elle-no  ist  no  ein  offenbares  verbalsuffix 
epli-no  canUi-no. 

El  CO  it.,  sard,  elighe,  pr.  euze,  fr,  yeusc  Steineiche^  vo 
ilex:  it.  ieccio.  vom  adj.  iliceus.  Gleicher  hedeutung  ist  de 
abgel.  it.  elcina,  sj).  euc'ma.  pg.  eiizinha,  azinho,  gewohndk 
azinheira,  pr.  olzina  (iO..  vgl.  das  adj.  illicinus  Yep.  IV.  nm 
13  (aer.  Ital.  lecceto  steindchenuald.  von  ilicetum. 

Elissire  sp.  elixir,  fr.  elixir  eine  auflösung verschk 
defier  arzneistoffe  in  Weingeist;  vmn  arab.  el-iksir  stein  dt 
weisen,  dieses  aber.  nachDozy,  kein  äcJdes  arabisdtes.  sonder 
ein  dem  gritchiscJten  intlehntt's  und  abgeände^ies  wort.  Am 
lat.  elixiis,  welches  andre  aufstellen,  wüp-de  sich  die  endung 
nicht  erklären. 

E 1  in  0  it.  pg.  altsp..  nsp.  yelmo,  j)r.  elm,  fr.  heaume  f 
asp.j ;  vom  ahd.  heim,  altn.  hialinr,  goth.  hilms.  Eitte  aUp 
bedeutung  ist  decke  (etwas  schützendes):  unum  elmum  labor 
tum  pro  super  ipsum  altare  urk.  v.  J.  1087  SRos.  Abgd.  s 
pg.  alinetp  für  elmete  rirlhirht  nach  dem  altfr.  healme 
aus  almete  aUr  scheint  sieh  wiederum  das  fr.  armet  pick^ 
haube  su  erklären. 

Endivia  it.  sjt.  pg.  pr.^  eiidive  fr.  inn  kraut,  (*ndivi 
vom  lat.  iiitybiis  oiitibiis,  intubiis  Schneider  L  47),  genaui 
von  dem  uncorhavdencn  adj.  intybeus,  intybea. 

Enola,  c'lla,  b*lla  it.,  sp.  pg.  enula  und  ala,  fr.  auD^ 
eine  pflanze,  alant;  iH)n  imila,  gr.  h),ivu)v.  Älter  und  volks 
üblichkeit  der  zweiten  span.  form  ergibt  sich  aus  Isidor  s  steUe 
inula,  quam  alaiii  rustici  vocant.  Letzteres  scheint,  me  Wei 
gand  bemerkt,  noch  in  unserm  aalbcere  für  alantbeere  durch 
eublicketi. 

V.  X  a  it.  sp.,  ere  /)•.  Zeitrechnung  d.  h.  die  folge  der 
eimm  festen  zcitpunete  an  gezählten  jähre.  Dem  Börner  wäre, 
aera,  plur.  von  aos,  rechcnj^fenwige,  dsgl.  die  posten  in  eine 
rechnung.  Erst  die  späteste  latiuität  machte  hieraus  einen  sin^ 
aera,  gen.  aerae  (roman.  beispielc  dieser  art  s.  Gramm.  II,  21 
und  brauchte  das  neue  wort  theils  in  dem  Immrkten  sinm 
theils  für  ei)ie  gegebene,  zahl,  wonach  eine  rechnung  angestel 
werden  soll,  theils  endlich  für  die  epochc,  von  der  man  in  de 
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ttürecknimg  (xusgeht,  letstere  bedeutung  bei  Isidarus,  s.  Freund 
s,  r.  Tm  Span,  bedeutete  dcts  wort,  so  lange  die  ctera  hispanica 
dauerte  d.  h.  bis  1363,  scldechtweg  so  viel  als  ano  ~  annt^s ; 
es  aber  darum  aus  defn  gothisc/ten  jsu  schöpfen,  wofin  jer,  pl, 
jera,  dieselbe  bedetUnng  /tcd,  ist  verlorene  mülie. 

Ermo  it,  sp.  yermo,  pr,  altfr.  erme,  herme,  wal.  ermu, 
hfjdc  eremu  einsam,  als  sbst,  einöde;  vom  gr.  tQrjfioc:,  sbst. 
Ii  f'^yioc,  lat,  eremus,  bei  Prudentius  erömus  (fervebat  via 
sicca  erönii  serpentibus  atris),  nUat.  ermus,  berinus,  so  daß  die 
rman.  spräche  hier  dem  griech.  accefU  folgte.  AhgeL  fieupr, 
hermas  heide. 

Ervo  und  lero  (aus  Tervo^  it.,  sp.  yervo,  yero,  pr.  fr. 
ers  eine  hülsenfrucht ;  von  ervum,  die  form  ei  s  vielleicht  durch 
micirkung  des  dtsclicn  erbse,  oArf.  arwiz.  Aus  defn  abgeleite- 
itn  lat.  ervilia  (wiche)  entstand  sp.  arveja,  alverja,  com.  er- 
beja,  it.  rubiglia,  letzteres  mit  umgesteUtefn  r  (ebenso  rigoglio 
»icicn  orgoglio),  dsgl.  mail.  erbion  für  erviglione. 

Esca  it.  pr.,  altfr.  eche  G.  Guiart  1,156,  yesca,  ivdl. 
cascp  Zunder;  vom  lat.  esca  lockspeise  (des f euer s).  Sclu>n  Isi- 
dorn  kennt  die  neuere  bedeutung :  esca  vulgo  dicitur  (fungus), 
quod  Sit  fonies  ignis.  Das  einfache  vb.  escar  in  der  bed.  kö- 
iem  besitzt  nur  die  prov.  mundart,  pg.  iscar  heißt  die  angel 
höder  versehen,  sard.e^cmi  ätzefi,  füttern;  zsgs.  it.  nAesceLve, 
9'  enescar.  Fon  esca  ist  auch  sp.  esquero  großer  lederner 
für  feuerzeug  u.  dgh 

Escaiuel  sp.  pg.  ein  bankartiges  gerät/w.  der  schwertfe- 
9^,  pr.  escaiiiiel,  cdtfr.  eschamel  ein  bänkchen,  schemel;  nicht 
^on  scabollum  (it.  sgaheüo,  />\  escabeau,  ca/.  escam bell  m\^, 
«^w  Grandgagnage  /,  J269  richtig  befnerkt,  sondern  von  der 
fo^n  scainelluin  (cd.  scainillum,  scainiielliini^  bei  Pnscian  aus 
^pulejus. 

Escanciar  sp.,  escangar  eschancer  altfr.  eifisc/ien- 
fe»  (cinv.  schanghiar  schenken,  dono  dare) ;  sbst  fr.  6  c  h  a  n- 
son,  sp.  escanciano,  2)(5f.  escangäo  der  schenke;  vom  ahd.  scen- 
can,  sbst.  sccnco,  ursprünglicher  scancjan,  scancjo,  woher  zu- 
nächst das  mlat.  scancio,  scantio  L.  Sal.  11, 1  (cod.  fuld.)  Vom 
«Ärf.  schenken  aber  leitet  man  fr.  ch  in  quer  zechen,  wofür 
^^ndarilich  aber  auch  chiqiier  vorkommt,  s.  Ihct.  Genev.  v. 
chique.  Die  ital.  spräche  Äa^  s  c a  n  c  i  a,  scausia  gestell  mit  fächern 
für  gläser  oder  bü^Jier  =  mlat.  scancia  schenke,  bair.  schanz. 
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£scara  it.,  sp,  pg.  esdtra,  fr.  escarre  schorf,  grind; 
vom  IcU.  eschcira  (faxaga). 

Escire  *7.,  gewöhnl.  uscire,  tra/.  csl,  aitsp.  exir,  pr.aUfir 
eissir,  issir,  ussir  ausgchn;  von  exire.  Zsg8.  it.  riuscirey  fr 
reiissii*  wohl  aitsgvlwn,  gelingen,  alt  fr.  rissir  wieder  ausgekn 
Was  die  fonncn  uscire  und  issir  betrifft,  so  darf  einmischuni 
des  sbst.  usciü,  alffr.  \x<  thüre  vermutl^t  werden;  Casteivetn 
II,  261  leitet  das  verhum  gradezu  daJier  ab.  Man  IM  in 
hause,  nicht  im  freien:  thüre  wird  darum  zuerst  als  ausgang 
nidd  ah  eingang,  gefaßt,  lat.  foras  ire,  gr.  O^igaU  igx^^f^ 
drücken  die  hctvegung  von  innen  }Mch  der  thüre  und  durch  die 
selbe  aus;  bask.  athea  ist  =  //.  uscio,  atheratii  =  uscire. 

Lsclusa  sp.,  eclu.se  fr.  schleuse,  mlat.  exciusa,  sclus 
L.  Sal.,  Greg.  Tur.,  Vena^it.  Fort.;  von  excludere,  nicht  tm 
alid.  sliozaii  schlie[:cn,  das  eher  /'r.  t^cluce,  eclusse  cr^e^w^rf  AaÄei 
würde,  darum  auch  ndl.  sluys,  nicht  sluyt. 

K  sc  u  p  i  r  sp.pg.,  pr.  altfr.  e,scoi)ir,  escupir,  wal.  s  c  u  ip 
S2)cien,  alb.  sfupira  auswurf.  Unhstellung  aus  (*xspuere  (ec 
spuere)  würe  nicht  gegen  dm  gcist  wenigstens  der  span.  spro 
che,  aber  dem  weit  verbrdtetm  Worte  (vgl.  Dief.  Goth.  wb,  L 
J2!ßh')  scheint  eine  eigne  wurzd  zuznkomnhen. 

Ks  mar  a////*.  osiiier,  altsp.  altpg.  ixsmüv,  osniar  Troi 
schützen;  sh>f.  pr.  alffr.  rsnn',  cat.  esma,  occ.  iuie,  lotkf 
auiiic  sehäfznng;  von  aestiinare.  Zsgs.  pr.  azesmar  d.i.  ad 
aestiinare  asfsiiiar  gvsehr.)  hrreehnen,  bereifen  (übergani 
vom  gedanken  zur  thuf,  wie  etwa  ini^  mhd.  hm  teil  computare 
pararej  :  a  son  c'ol|)  azesmat  er  hat  seinen  streich  wohl  berech 
nef,  hat  wohl  gezielt  l  er.  Ifiod;  mit  Wandlung  des  s  in  r  azer 
mar,  endlieh  auch  sormar.  Tf»/  azesmar  ist  das  altfr.  acfö 
mer  ordnen  z.b.  la  bataille,  (dtgenws.  aresmar yl;rA.  stor.itd 
num.  p.  :it.  3g,  gewiß  auch  Dante's  accismare  zuricht/^ 
Inf.  37,  das  man  sonst  aus  cisma  (ayjafut)  nklärt;  abe, 
amh  azzimare,  sp.  nzemar,  welehes  mit  gr.  u'^vufK  nichts  ge 
mein  haben  kann.  Ksmar.  pie.  aiiuT,  findet  sich  wieder  tu 
engl,  aim  beabsichtigen,  zielen,  mhd.  amen,  aeiiien  mit  letzte 
rer  bedeutung. 

j'lssere  it..  pr.  chw.  esser,  fr.  etre,  sp.  pg.  ser  vb.  sein 
Daß  man  lat.  esse,  um  Ihm  die  gestalt  eines  rom.  infinitivs  £\ 
leihen,  in  essere  erweiterte  (sard.  neben  essiri  noch  essi^,  lieg 
auf  der  /wind,  und  diese  bildung  komnU  in  altm  Urkunden  tnehr 
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mais  vor,  e,  b.  impf.  conj.  esseret  Fumag.  p.  18  (vor  dem  j.  7 50), 
vgl.  Diicange,  Frane.  mußte  sich  das  wort  in  die  form  estre, 
fctre  kleiden  wie  tossere  (texere)  in  die  form  tistre,  titre,  und 
QMch  jene  form  läßt  sich  früh  n(ichtveisen.  Span,  ser  aber,  das 
«  der  äUen  spräche  seer  geschrieben  und  zweisilbig  gesprochen 
wird,  kann  nur  von  sedere  herrühren,  ivie  Rom.  gramm.  II,  162 
mgefOhrt  ist.  Dies  verbum  hatte  schon  im  latein  die  bed.  sich 
vo  befinden,  bleiben  oder  wohnen  entwickelt,  und  so  brauchte 
t9  das  miUdcdter  sehr  häufig:  wenn  es  der  Römer  z.  b.  hin  und 
wieder  einmal  airf  die  läge  einer  Stadt  anwendet  (Campo  Nola 
sedet),  so  ist  es  später  der  übliche  ai4sdrt4ck  bei  Städten  oder 
hergen,  z.  6.  mons  in  valle  sedet  Venant.  Fort.  3,  10;  altfr. 
ü  Rome  seit  wo  Rom  liege  Brt.  I,  p.  3,  ebenso  sied  bei  Frois- 

it.  siede  la  terra  sulla  raarina  5,  97 ;  rivo  o  fönte 
siede  ombrosa  valle  Fetr.  canz.  17,  1.  Gerne  verband  es  sich 
imal,  als  ein  intensiveres  hülfsverb,  mit  jxirticipien :  ut  orbata 
filiis  sedeas  Greg.  Tur.  5,  40 ;  de  hac  causa  ductus  sedeat  Form. 
Marc.  1,  38;  besonders  häufig  in  Spanien:  non  sedeat  dimis- 
misei  nicht  entlassen  Bsp.  sagr.  XXX FI,  p.  XXVIII  (v.j. 
^020) ;  quod  sedeamus  perjuratos  XL,  411  (v.  j.  1032) ;  sedeat 
excusato  SRos.  I,  54  (v.  j.  1189).  So  denn  auch  altsp.  seo 
Wen  pagado  Bc.  Mil.  816;  en  la  su  nierced  seo  Ik.  SDom.  757. 
Endlich  miscMe  sich  sedere  entschieden  mit  esse,  es  lieh  ihm 
4%  imperativ  (s6,  sonst  sey),  da^  gerundium,  das  parficip. 
P^ät.  ;sido,  sonst  sei'do),  den  infinitiv,  vielleicht  auch  das  präs. 
^j.^sea,  seya),  zuweilen  auch  dasimperfect(aUpg.fi\üLfür 
era,  SRos.  v.  syha).  Man  Imlte  dazu  goth.  visaii  woh^ien,  blei- 
iöi,  sein,  Grimm  IV,  821. 

Ks  so  it.,  alt  isso,  sp.  ese,  pg.  esse,  pr.  eis,  älter  eps 
^ÄA..  Voss,  de  J.  Chr.,  tval.  insu,  pron^mcn,  von  ipse,  cdtsp. 
essi  von  ips'  hic.  Als  neutrum  oder  adverbium  verbindet  sich 
esso  ofl  mit  partikeln,  wie  im  it.  lunghesso,  sovresso,  im  pr. 
anceis  (?),  demanes,  vgl  lat.  nunc  ipsum,  isthuc  ipj^um  Terent. 
Andr.  7,  2,  13,  sp.  ahora  mismo  ;  mit  dem  disclmi  da-selbst 
^mmt  das  pr.  aqui  eis  (im  Jaufre  oft)  wörtlich  überein.  Eine 
^^"f.  für  lat.  nunc  (auc;h  perpetuo)ist  It.  adesso,  a/^.s^.  adiesso, 
pr.  altfr.  ades  von  ad  ipsum;  gleichbed.  alt  it.  issa  (churw. 
"ssa>  toti  ipsa  sc.  hora  =  altsp.  esora.  Ein  andres  adverb. 
l'^nt  nur  der  nordwesten:  pr.  epsamen,  eissamen,  altfr. 
esement  Ben.  III,  400,  essement  Carp.,  essiment  Greg.  441. 
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443,  s.  r.  a.  laf.  eodeni  modo,  pariter,  wofür  altfr.  ensemei 
(mit  eingeschohcnetn  n)  weit  ühlicl^r,  pr.  ensameiit  gienHich  96 
tm  ist,  da  os  wohl  nur  im  Jaufre  vorkommt.  Vgl,  auch  de 
Ksto  aUit.j  sp,  pg.  este,  pr.  est,  cdtfr.  ist  (in  den  E 
den),  tval.  ist,  aist,  promn^,  von  iste.  Zsgs.  it.  questo,  a 
testo  s.  II.  a. 

Kstribo  sp.  pg,,  cot.  ratreb,  pr,  cstrep  Jfr,,  estreu 
^estruep  Chx.  III,  143),  estriub,  estrieu,  estriop  GO.,  cdtf 
estreu  Ben,,  estrief  PMoml<,  Steigbügel;  ahgel,  sp.  estriben 
pg.  estribeira,  pr.  mit  u  für  i  estrubieira,  fr.  6trivieie  m 
fmisc.  ötrier  (zsge.  aus  otrivier?^  Das  ital.  gebiet  setzt  staf 
an  die  stelle  dieses  woties.  Estribo  und  estriub,  ßr  die  dot 
schwerlich  ewei  verschiedene  quellen  anzunehmen  sind,  deckt 
sieh  nicM  rollkommepi,  da  pr.  u  dem  sp.  b  hinlänglich  aniwo 
tet  (rgl,  sp.  escribo,  pr.  escriu,  escrieuj,  h  oder  p  also  wog 
nuds  beigefügt  sein  müßte:  in  der  form  estru])ieira  ist  einflu 
des  diphthonges  (iu)  anmnehmen  und  es  sclmnt  uicfU  nöthi 
stnlpus  (für  8truppus>  au  hülfe  2u  rufen.  Die  fran^.  wort\ 
zeigen  dagegen  nichts  anomcdes.  Entschieden  abrndehnen  i 
Salmasius  lutrleitung  (von  6trivierc^  aus  gr,  aarqaßt]  hölzern^ 
sattfi,  in  den  Isid.  glossr.n  'tahdla,  in  qua  pedes  requiescuni 
also  fufShänl'chrn.  indem  weder  die  hedeutung  noch  der  tonrod 
passen,  s.  Casenruve  v.  ctrieu.  Frisch  IL  348  führt  das  rof 
wort  auf  das  nds.  sti'iepe  lederschlinge  zurück.  Wackef^Mg 
verwfii.^t  dagegen  auf  mhd.  stege-reif.  mndd.  sti-reip,  für  d 
hedeutung  genügend  und  auch  der  form  nicht  widersprechen 
wenn  man  es  in  streep  zusannncnzieht ;  das  engl,  stirrup  könn 
uns  sogar  f/as  pr.  ei^iMi])  erklärt  n,  wenn  jene  form  hoch  gefin 
hinauf  gienge  (ags.  stigrap,  stirap>.  Zu  dtm  suhstantiv  gesei 
sich  noch  ein  cerhum:  sp.  pg.  pr.  estrihar.  cat.  estrebj 
stützen,  sich  stützen  Oh^  hü  gel  ist  des  reit  ers  stütze),  port.  aw 
den  fuß  in  den  hügel  setzen,  altfr.  des-estriver  aus  dem  büg 
bringen  (Irlel  destre  pi6  Va  tout  (lesestriv(^  BCam.  p.  159);  eii 
prm\  nebenform  estruhar  knüpft  dieses  verhuni  festtr  mit  de 
Substantiv  zusammen.  Dazu  kommt  ein  alfsp.  cotnposltu 
Cüstribo  stütze,  costribar  sich  an^^trengen.  Merkwürdig  w 
daß  dieses  costribar  auch  die  hed.  von  constijjare,  .s*o  wie  s 
estribar  die  von  stipare  hat  d.  h.  stopfen,  anfüllen:  sollten  .s 
mit  eingeschobenem  r  daraus  entstanden  sein?  Allein  ihr  m 
sammenhang  mit  estribo  ist  evident;  istipare  kann  sich  eing 
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mmgf  haben.  Entschieden  erinnert  estribar  an  unser  streben, 
estribo  heilet  auch  Strebepfeiler,  aber  die  bed.  bügel  ist  unserm 
strebe /Vemrf.  Wohl  aber  passt  streben  zu  altfr,  estriver  kämpfen 
(wikd.  z,  b.  mit  dem  tievel  streben^,  sbsf,  estrif  kämpf  (icoraus 
hrä,  strif,  engl,  strife^,  auch  pr.  estri-s.  Freilich  estrit  im 
Uiadegar  str.  10  trifft  genau  mit  ahd.  strit  zusammen^  und 
idkst  estriver  konnte  aus  stritan  ent-stel^n.  —  Wir  Jwben  hier 
wieder  ein  beispiel  von  der  Unsicherheit  etymologischer  kunst 
einem  gebiete,  wo  sich  sinn^  und  lautverwandte  Wörter  be- 
rechtigter sprachen  von  edlen  Seiten  zudrängen,  ohne  daß  es 
Äci  entscheiden  läßt,  ob  eins  oder  mehrere  derselben  an  einem 
man,  producte  theil  haben  mögen.  —  Nicht  verschieden  von 
im  behandelten  worte  scheint  sp.  estribo,  estribillo  schlußreim, 
refrän,  eigentl.  worauf  man  sich  stützt  ivie  auf  den  Stegreif, 
vorauf  man  stets  zurückkommt.  Daher  vennuthli^h  in  hitisicht 
(«if  die  poetische  form,  altsp.  estribote  ("escamios  &  laydos 
estribotes  Bc.  SDom.  648),  altfr.  estribot,  estrabot  (Vers  ne 
firent  e  estraboz  ü  out  assez  de  vilains  inoz  s.  Ben.  f,  p.  288), 
pr-  estribot  PO.  p.  324  spottlied.    Vgl.  strambo. 

Estro  it.  sp.  begeistenmg;  von  oestrus  (nltrugog)  gleich- 
Meidend. 

F. 

Faccendii  it.,  pg.  pr.  fazenda,  sp.  hacienda,  altfr.  fa- 
cieude  gescMft;  plur.  des  particips  faciendum.    Span.  port.  be- 
es  zumal  Verwaltung  der  güter  so  wie  die  verwalteten 
9i^ter  selbst,  überhaupt  habe,  vermögen,  daher  it.  azienda.  Ge- 
^fiäfte  mhd  landgiU  Iteißt  auch  das  pr.  afar,  s.  oben  att'are. 
Facchino  it.,  sp.  faquin,  fr.  faquin  sackträger.  In  die- 
bedeutung  führt  Nicot  das  franz.  wort  an,  aber  als  ein 
w  Italien  gekommenes.    Jetzt  heißt  es  wicM,  scheint,  stroh- 
^  holzßgur,  wonach  man  rannte,  fndartl.  (norm.  pic.  berr. 

«.  w.)  geputzter  mann,  stutzer.  Läßt  sich  sein  früherem  vor- 
^'ommi  im  franz.  erweisen,  so  ist  vermuthlich  ein  älteres  ndl. 
^ant-kin  (^'eyntken  KiL)  =  neu?idl.  ventje  junger  hursche 
(kerkf^enj  darin  ent/HiUen  und  das  wort  JhU  sich  in  derber 
^detäung  (kerl)  aus  Frafikreich  weiter  verbreitet.  Die  herleitung 
fascis  kann  natürlich  nicht  genügen;  eher  wäre  arab.  faqir 
om,  dürftig  Freyt.  III,  363^  heranzuzieften.    SiäL  facchinu 


1.  FACCIA-FAGOTTO. 


Jieifit  sdHmhvirth,  —  [Scheler  unterstüiet  die  obige  vermnihu 
noch  durch  hinweimng  auf  niannequin :  aucli  dieses  gieng  t 
der  hed.  männcJten  aus  und  gelangte  zur  bed.  hoUeme  pupp 
Faccia  iL,  wal.  fatz*?,  pr,  fassa,  fr.  face,  dsgl.  pr.  fa 
sp.  ha/  (lacha  aus  dem  ital),  pg.  face  gesicht;  von  faci 
ffocA  führen  die  vier  ersten  fonmn  auf  ein  altrom.  facia,  t 
sich  bereits  in  den  Ca^sder  glossen  vorfindet:  facias  ^wangn 
Dieselbe  fonn  bekennt  auch  das  span.  als  präposition  für  l 
versus  gebrauchte  hacia  (facia):  andaba  hacia  (ä)  la  pua 
heißt  rigentl,  'er  gieng  das  gesicM  nach  der  brücke  gewam 
vgl.  Mayans  y  Siscar  /,  70.  Zsgs  pr.  es-fassar,  fr.  ei 
ccr  auslösdwn,  tilgen,  eigcntl.  das  amelm  entstellen,  unken 
lieh  nujLchm. 

Fa^cjrio  it.,  fatj  cot.,  fem.  sp.  haya,  pg.  pr.  faia  hut 
alt  fr.  fajre  (f.)  bucJwfiwald;  vom  adj.  fageus,  fagea,  eine  j 
verschiedene  nam(*}v  der  bäume  gewählte  form.  Aber  auch  i 
sbst.  fagiis  verlor  sich  nicht :  wal..  fag,  sie.  fagu,  fau,  pr.  d 
Ihenneg.  fau,  aitfr.  fo,  feu  LR.,  lomb.  gen.  fö;  schan  in  t 
Erfurter  glossen  322.  34  gafus:  romanisch  fau  'arbor  i.  e.  l 
(buche).  Eine  abl.  ist  fr.  foutoau  bi4chc,  früher  wahrscheinl 
fou-cau.  wie  noch  jtie.  fo-iau  .s*.  Ilecart,  naehihci'  t  eingeschoh 
fr.  tili  Tie  Imehceker,  alt  fr.  lothr.  faine,  vmn  ad;,  fagiiiea,  ss^ 
fagina,  wie  schon  in  den  Sehlettst.  glossen  vi,  214  aecetitui 
wird;  dafür  if,  faggiuolo,  sp.  falKico  (statt  faguco;  mit  dt 
selbm  suffw  wir  in  aliiKMidruco  mamleh  cat.  fatja  rf.  i.  fag 

Kagotto,  faugotto  pr.  fr.  fagot,  sp.  fogote  reisbi 
del,  rviif welle,  dalwr  engl,  faggot,  Zv/mr.  ifagod  (f.)  Auch 
hhisinstrument  wird  so  genannt,  walirseheinlieh,  weil  es  sid\ 
mehrere  theile  ;:erlrgen  und  wie  ein  reishiindel  zusammenpac 
läßt.  Fax  facis  bedeutet  ur.^prüngl.  ein  biindcl  sjHitie,  gr.  < 
z£/oc,  hieram  t'agotto  mit  ansehlirßung  an  die  nominativfo 
fac-s  (nicM  an  fac-eni,  //.  face)  und  erweiehmig  der  kehlten 
in  dir  nu'dia  wie  im  it.  sorgo  ans  sorec-s,  sp.  perdigon  ( 
pcrdic-s,  j)r.  lugor  au^s  luc-s  ;  wegen  der  ähnlichkeit  mit  eih 
biindel  späne  konnte  der  name  einer  reiswelle  aus  fax  gebil 
werden,  um  so  rnrhr  cds  sie  gleichfalls  zum  brennen  be^tin 
war.  Das  sp.  fogoU^  ist  wohl  aus  dein  franz.  entlehnt  % 
dankt  seine  abweichende  form  einer  umdrntmvf  mit  fuego,  d 
Portugiesen  und  Catalanen  fehlt  das  wort  ganz.  Fax  sdu 
sich  erhalten  zu  haben  im  wal.  liac  reisbündel  (so  ja  auch  i 
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m  mx),  das  nicht  von  fagus,  ical.  fag,  herrühren  Jcann.  Von 
&gQS  leUen  andre  auch  fagotto,  aber  wäre  daraus  nicht  fr. 
fayot  geworden?  wenigstens  haben  wir  eben  gesehen,  daß  fagus 
»m  kehlmedia  nirgends  festhält. 

Fafna  it.,  ebenso  mit  radicälem  a  cat.  fagina,  neu^yr.  fa- 
gaino,  fahino,  alt  fr.  fayne,  mit  radicälem  ou  neiifr.  fouine, 
iaher  wo/d  sp.  fuina,  pg.  fuinha,  vgl  ven.  fuina,  foina,  lomh. 
piew.  foin  marder.  Nach  Adelung  vom  dtschefi  fehe  auslän- 
(Mier  marder,  ags.  iäg,  fäh  bwnty  gemalt,  glänzend,  goth.  f&ih 
(ktiteres  von  Grimm  P.  94  gefolgert).  Im  franz.  müßte  der 
liommvocai  ausgeartet  sein,  fast  wie  in  poele  aus  patella.  I)a- 
9^gen  deutet  Diefenbach  das  tvort  mit  berufung  auf  die  catäl. 
form  und  auf  unser  'buchmarder  (ms  fa;?us.  Dieser  deiUung 
heistimmefid  darf  man  sich  in  betreff  des  fr.  foii-ine  auf  das 
dtfr.  fo  (s.  oben  faggio  berufen).  Seltsam  ist  das  churw.  fienia, 
fiergna.  Von  dem  subst.  kommt  ein  verbum  genf.  fouiner, 
l^mneg.  founier,  lomb.  fognä,  ausspüren,  durchsuchen,  wie  fr. 
fareter  durchstöbern  von  füret  frettchcn,  it.  braccare  nachspü- 
von  bracco  spürhund.  Das  wallon.  vb.  fougni  halt  (xrand- 
gagnage  lieber  ftir  das  fr.  fouiller :  fouine  lautet  hier  faweine. 

Falavesca  it.  (s.  Menage)  flugascJhe,  pg.  fai'sca,  dltsp. 
faisca  /ttw*e;  vb.  pg.  faiscar  sprühen.  Falavesca  ist  versetzt 
m  favalesca  für  favillesca  von  favilla  glülmide  asche,  mmid- 
ar(l.z,b.  veron.  parm.  cremon.  faliva;  faisca  entstand  vermöge 
<fer  bekannten  abneigimg  des  Portugiesen  vor  1 ;  fiiisca  steht 
mU  fiir  foisca,  dies  für  fovisca  falvisca  (vgl  topo,  lat.  talpa^. 
ßas  M.  falawisca  ist,  wie  Diefenbach  bemerkt,  romanischer 
^hnft.  Dasselbe  suffix  zeigt  auch  das  synonyme  fr.  tiamm- 
^he  von  flamma. 

Falbalä  it.  sp.  pg.  fr.,  span.  auch  farfahl,  cremon. 
pom.  frambala,  piem.  farabalä,  henneg.  fabala  gefältelter  be- 
Mte  an  weiberröcken,  falbel.  Unbekannter  herkunft.  jRs-  ist 
^am  der  ertcäJmung  wetih,  daß  es  Gmin,  Recrcat.  j^hilol.  1, 11, 
öt«  einer  Verlängerung  des  simwci  wandten  sp.  falda  erklärt. 

Falbo  it.,  sp.  fehlt,  pr,  falb,  fr.  fauve  helvus,  gilvus. 
^yehi  toold  von  flavus,  denn  1  pflegt  die  anlautende  muta  nicht 
^  f^erlassen ;  sicherer  vom  ahd.  faU»,  flcctiert  fahver,  dessen  w 
im  itd.  eben  sowohl  wie  im  nhd.  falb  zu  b  wer  dm  komife. 
Falbus  Gl.  Vaiis.  ed.  Uild.,  falwus  Gl.  Lindenbr.,  falviis  "ftd- 

dvus  color  Fapias. 
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I.  FALCARE-FALLffiE. 


Falcare,  diffalcare  iV.,  $p.  pg.  desfalcar,  fr.  d^fa 
quer  eine9i  ahzug  niachm  von  einer  summe.  Die  übliche  ha 
leifung  ist  von  falx,  so  daß  es  hieße  absicheln,  was  zu  seim 
bedcutmuj  übel  passf.  Ks  ist  vielmehr  ga}iz  dvuisch:  oM. fa 
gan  berauhen,  abn(^ien,  nach  Mrttrtr  ausspraclte  hlcsxi,  Wäi 
das  deutscJie  wort  ans  dem  romaniscJ^n,  so  l<iutete  esfalcluu 
falachan. 

Falcone  it„  sp,  halcon»  pg,  falcäo,  i>r,  falco,  fr.  fai 
con,  spätgr.  ffu),'Ai'}v  (Suidas),  nehst  den  nominativfarmen  i 
f  a  1  c  (>,-  pr,  falcx,  cdtfr,  faucs  ein  ranbvogel,  aJid.  falcho ;  vo 
lat.  falco,  erst  bei  Scprius  ad  Äen,  10,  146^  gebildet  von  fai 
also  eigentL  sichelträger  wegen  der  stark  gekrümmten  kralk 
de^  Vogels,  vgl,  fiilcula  kleim  sicJicl,  kralle.  Xach  Festus  nann 
man  falcones  auch  menschen  mit  eingekrüpnmfcr  großer  eA 
qiu^ruin  digiti  pollices  in  pedibus  intro  sunt  curvati.  Über  dt 
verhiUtnis  des  gael.  faolchon  upid  kymr.  gwaloh  eum  neuk 
Worte  s,  Diefenbach,  Orig.  ettrop.  p.  340,  —  l>em  mittelalie 
welches  die  beize  liebte,  lag  es  nahe,  einer  Schußwaffe  oder  eine 
wurfgeschiit2  den  namen  eines  stoßcogels  beimlegen,  wddu 
name  denn  auch  at^f  die  feuerwa/fen  der  fienerepi  zeit  übergten^ 
und  so  heißt  falcone,  falcon,  faucon  (woher  unser  falkaune^ei 
schweres  gcHchüfz,  fjilconetto,  lalconete,  fjuiconneau  ein  leichte 
res,  feldschlange.    Vgl,  unten  nioschetto,  sagro,  terzuolo. 

Falda  it„  sp.  falda.  halda.  pg,  fralda,  ^^r.  fauda,  altf\ 
faude  der  untere  faltige  thnl  eines  kleidun g,sstücks,  schooi 
Saum;  vom  ahd.  falt,  ags.  feald  jtlica,  welcher  bedeutung  sii 
das  chw.  falda  genauer  anschließt.  Das  it,  sp.  pg,  wort  bedm 
tet  auch  die  biegung  oder  den  ahhang  eines  berges  bis  zu  seinen 
fuße  (f,  h.  den  unt'rn  wir  bei  einem  rock  sich  ausbreitende 
theil  desselben:  es  ist  iüso  nicht  nothwendig ,  ihm  in  diese\ 
sinne  das  ahd.  halda,  nhd.  halde  unterzulegen,  auch  kofnmt 
a\is  h  vor  vocalen  im  span.  wenig,  in  der  ital.  schriftsprad 
gar  nicht  vor.    Vb.  cdtfr.  fand  er  plier  Roq.,  von  faltan. 

Faldistorio  it.  sp.  pg..  alffr.  faudestueil.  /#/r.  fauteu 
lehnsessel:  vom  ahd.  faltstuol.  wfil  er  zu.mmmenge falten  werde 
konnte  wie  die  römische  setla  euru/is.  Für  faldistorio  fitul 
sich  altsp,  auch  facistor.  facistol.  das  Jetzt  kirchenputtbcdei 
tet,  vermuthlich  row  falz-stnol.  Dahin  auch  it.  paichistuol 
Wfiterdach  (von  palcoA 

Fallire  it.,  cdtsp,  altpg.  fallir  falir  (jetzt  fallecer  Mi 
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cer).  pr,  fr,  faillir  fMen,  verfehlen,  tänsclum,  daher  unser  feh- 
len, fnhd,  vaelen  ;  von  fallere.  Aus  den  sfarkefi  formen  des  fr. 
fiillir,  das  ehedem  im  perf.  ufui  im  paH.  prät,  doppelformig 
«rar,  gestaltete  sich  ein  zweites,  unpersönlicf^es  verbum  mit  der 
W.  mthig  sein,  präs,  faut,  pf  fallut,  part.  fallu,  inf  fal  loir, 
itfr,  faldre,  faudre  NFC.  I,  26:  il  rae  faut  =  lat,  me  falüt 
es  eilt  geht  mir,  ist  mir  mthig.  Ans  fallire  ist  das  sitbst.  it. 
fallo,  falia,  altsp.  falla  Sanofi  gloss.,  und  so  pr.  falha, 
aÜfr,  faille.  selbst  altit  faglia  Trucch.  l  52.  86,  PPS.  l  48 
mgd,  fehler;  freilich  sclhon  lat.  bei  Xonins  falla,  fala  ßr 
Wlacia,  allein  gegen  diesen  Ursprung  zeugt  das  erweiclUe  11  der 
frm.  form,  da  dies  regelrecht  nur  vor  oder  7iach  i  aus  lat.  11 
entspringt.  Aus  detn  Substantiv  floß  das  vb.  it.  fallare  tau- 
wfcw,  sp.  fallar  verläugnen,  chw.  fallar  fehlschlagefh 

Falö  it.  freudenfeuer,  fr.  falot  laterfie;  von  q)av6c  leuchte, 
oder  von  q^agog  leuchtthunn,  vgl.  piem.  farö,  ven.  faiio.  Adj. 
i^.  falot i CO  wunderlich  (flouikerig?)  Von  fpavng  ist  auch  it. 
fanale,  sp.  fr.  faaal  schiffslaterne. 

Faltare  it.,  sp.  pg.  faltar  mangeln,  fMen;  datier  sbst. 
^'Sp.pg.  falta,  fr.  tmte  mangel,  fehler,  und  aus  diesefn  sttbst. 
ia$  sp,  pg.  adj.  falto  mangelhaft;  zsgs.  it.  diffalta,  pr.  de- 
fwta,  aitfr.  defaute,  fnasc.  neufr.  döfaut  s.  v.  a.  falta.  Das 
^bum  ist  ein  rom.  iterativ  von  fallere,  also  syncopieii  aus 
fallitare. 

Famiglio  it.,  altsp.  altpg.  famillo,  fainilio,  churiv.  fa- 
"iaigl  diener.  häscher;  moviert  aus  familia,  vgl.  sp.  nianceba 
fl*«  mancipium,  worin  ein  feminin  aus  einan  neutrum  moviirt 
^ard,  Born,  gramm.  II,  275. 

Fanfa  altsp.  prdhlerei;  it.  fänfano,  .s/).  fanfarron, 
/'".  fanfaron  pralderisch,  fanfa re  trompeteaschall ;  dsgl.  sp. 
^i^rfante,  occ.  farfantaire  großsprech/^r ;  wohl  nur  nafur- 
brücke. 

Fan  fal  II  ca  it.  loderasclie,  figürl.  possen,  /ir.  fanfreliiche, 
^  fanfelue,  in  letzterer  bed..  nonn.  fanfliie  blif::e?i  vor  den  au- 
9^' Die  Flor,  glossen  haben:  fanifaliiai  ^raece,  bulla  aquatica 
Inline  dicitiir.  Ks  ist  mtstellt  aus  punipholyx,  das  zugleich 
^merblase  und  hüttenrauch  bedeutet.  Kitie  ahkürzung  scheint 
«öS.  fanfulla,  com.  fanfola,  sie.  idniioii}  (pl.j  possen;  einmoch 
friere  dus  altfr.  falue  Parton.  1,30;  eine  ableitung  fr.  fre- 
Ju^uet  gedt,  stutzer,  für  faufreluquet. 
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Fango  i7.  sp.,  pr,  alt  fr.  fanc,  fem.  Imib.  fanga,  p 
fanha,  fr.  fange,  nonn.  fangue  scManim.  Vom  goth.  fani(W 
gen.  fanjis,  dvssefi  i  oder  j  sich  in  fanha  phonetisch  gans  rie 
fig  durch  h  darstcllir,  somf  ai>cr  sich  zu  g  oder  c  verhärte 
vgl.  tat.  venii),  t7.  vengo,  ^>r.  vi'nc.  7)/c  Bretonen  haben  fai 
rtM«  rff^w  altfrans.,  wenn  auch  liefet  p.  32  es  nebst  dem  i 
fnchall  sfi  sanskr.  panka  ordnet.  I)(js  adj.  fangoso,  fa 
geux.  stinwd  eivar  huchstüblirh  zu  dotn  von  Festas  angeführt 
fainicosiis  palustris  (von  faniex  mch  0.  Müller),  muß  fli 
folgerecht  auf  fango  zurückgeleitet  werden.  Vgl.  hierzu  Gran 
gagnage  II  p.  xxilL 

Kardo  sp.pg.  schurrer  pacl;  hallefi;  sp.  fardillo,  j: 
pr.  fardel  hündel,  rciscsacl:,  //-.fardeau  Icu^t,  bürde;  Äp.fard 
alfania  kerbe  in  einem  ballen,  dsgl.  eine  gewisse  abgabej  j 
farda,  alfarda  soldatenroch ;  sp.  fardage,  pg.  fanlagem, 
fardaggio  soldafcngipHrk.  Die  nur  im  südwestcti  heimisch 
primitlra  lassen  arab.  ursjn'ung  rcrmidhen.  liier  Iwißt  fej 
(far* don »  Irrbc  drs  pfcih\  gesetzliche  zaldung,  löhnung  des  « 
datcn,  tuch,  klddung  Fregt.  III  33')",  und  hierzu  passen  i 
bedeutungen  von  farda.  Weniger  die  rofi  fardo,  aber  sein  i 
min.  täi'flol  bvdndet  doch  auch  die  anssfattung  einer  braut  n 
llridrrn.  nicht  bloß  biindel:  sonst  dürfte  man  auch  an  an 
'liard  impcdimcntum  Ool.        dt  nlxcn. 

Farfalla  it.  schntrftnling.  auch  figürlich  /lattergei 
wal.  forfalo  wif  Ictztrnr  Indrtdung  (aus  dan  ital.?)}  basl'.M 
farfalla  ^ulia  tniitic):  pg.  farfalhas  plur.  mrtallschnitzel  Vi 
fnägrn,  dsgl.  anfsrhnndrrci ;  vh.  it.  s  f  a  r  f  a  1 1  a  re  aufschneUl 
wind  machnf.  ncupr.  ('sraiiallui  ausstreuen  (fr.  rparpille 
Aus  jjajjilio  ward  It.  parj>agli()iu'  und  ritllcicht  durch  nnfi 
des  ahd.  lifaltra  (srhnwttcrling)  tarfagli(Mi(\  farfalla.  IJbrigi 
trifft  man  larfall  auch  im  srhwrdischcn.  Menage  s  erkläru 
aus  gr.ffu/.'/.i^  (1^  .if  iotnin^  i!'r/i]Uf'sgrh.),  durch  red uplicai 
fafalla  farfalla,  setzt  cinvn  Vorgang  roraus.  den  nur  franz.  mm 
arten  (hmneg.  hOhi'U'  von  h('\i'}  h'unrn.  Anzumerken  istnt 
contask.  farfatola  in  der  hrnwrkfrn  figürlichen  hed.  flatterge 
sard.  parahatiila,  haraliatiila  in  der  rigentlicJten.  Ftymologi 
zu  trrnnm  von  farfalla  ist  churw.  fafarinna  d.i.lat.  facft 
m\m  mae/i'  mehl :  der  Schmetterling  wird  midier  genannt,  weil 
hestäuht  ist ;  auch  hei  uns  nennm  ihn  die  kindcr  müllermah 
Damit  trifft  der  sardiscJie  ausdruck  taghc-farina  zusamfnen. 
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Farfogliare  neap.,  lotnb.  farfojä,  $p.  farfullar,  henneg, 
brfoulier  siatiem;  von  ähnlicher  bedeuiung  ardb.  fai-fara  viel 
md  verworren  reden  Freyt.  III,  339K 

Farsa  ü.  sp.  pg,  aus  deni  fr,  farce  dramatisc/ie  passe, 
tngrünglich,  icie  noch  im  franz.,  füllsel,  dcJ^  nwh  der  an- 
«tt  der  franz.  litterärhistoriker  ein  gemenge  von  allerhand 
gegenständen;  vofn  pari Aiixm%  ausgestopft,  wofter  anchit.  far- 
setto  wams  d.  h.  etwas  cuisgestopftes.  Daß  die  begriffe  des 
lo^.  satira  denselben  gang  genommen,  erinnert  Wackemagel. 
Firn  farsa  ist  woJd  auclh  pg.  disfarzar,  sp,  disfrazar  (cai, 
dsfressary  verkleiden,  maskieren,  wie  in  den  Schauspielen. 

Fascio  it.,  sp.  faxo  mid  als  zweite  form  haz,  pg.  feixe, 
fr.  faix  bund,  bürde;  von  fascis.  Abgel.  it.  fasteilo  (für 
üscettello^, /r.  faisceau  bündel;  it.  fascina,  sp.  faxina,  lia- 
cina  u.  s.  w.  reisbündel;  vb.  pr.  aft'aissar,  fr.  affaisser  nie- 
itrdrücken. 

Fastidio  it.,  Äp.fastio,  hsLstlo,  jenes  auch  pg.,  ca/.  fastig, 
fr,  fastig,  fastic,  fasti,  cUtfr.  fasti  Eoq.  Überdruß,  ividerwillc, 
fastidium ;  daher  vb.  it.  fasti  dl  are,  altsp.  hastiar,  j/r. 
fastigar,  fasticar,  fr.  fasclier,  faclier  Überdruß  macl^n,  ärgern; 
\  (»dj.it,  fastidioso,  altsp.  hastioso,  cat.  pr.  fastigos.  fr.  fä- 
cheux.  lat.  fastidiosiis.  Auffallend  ist  in  einigen  sprachen  der 
gesetzliche  übertritt  des  lat.  di  oder  dj  in  gutturales  g  oder 
Cj  ier  sich  kcuon  anders  als  aus  einer  ableitung  fast-icare  er- 
Üären  lassen  möc/Ue. 

Fata  it.,  sp.  fuda,  hada,  j^g-  P^'-  ia(h\,  fr.  fet»,  dauphin. 
Jdyo,  nihd.  feie,  feine  ein  düinonisches  schicksalbcstimnwndes 
vesen;  vb.  it.  fatare,  sj).  hadiir,  pr.  fadar,  altfr.  IVmm*,  faer, 

khmiverhängcn,  bezaubern,  feM  machen  ("dex  l"a  fae  gott 
^  ihn  fest,  unverwundbar  gemacht  DMce.  p.  121,  26) ;  vom 
to.  fata  für  parca,  schon  auf  einer  münze  iJiocletians,  vgl.  auch 
fetis  für  diis  manibus  auf  einer  insehrift  ohne  datum  Grtit. 
^55,  u.  Es  ist  aus  fatiiin  movicrt  gleich  dem  masc.  fatus  bei 
färonius,  iciewohl  auch  die  herleifung  des  rom.  wortes  aus 
fitua  walirsagerin  Marcian.  (Jap.  nicht  regelwidrig  wäre.  An- 
ire  (leutungen  erwä/int  Müller,  Mhd.  ivb.  III,  289. 

Fattizio  it.  ff.  durch  kwist  hervorgebracht,  lat.  facti- 
citts;  sbst.  sp.  hechizo,  pg.  feiti(;o  Zauberei,  wie  ahd.  zoubar 
«'wi  zouwan  tnachen  (Grimm,  Myth.  p.9d5);  daJher  sp.  hechi- 
cero,  pg,  feiticeiro  zauberer,  it.  fattuccliiero.    Auch  factura 
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ffienff  auf  diese  hedeutung  ein:  iL  fattura.  pr,  faitura:  r6.  tf. 
fatturari\  pr,  faiturar;  sbsf.  pr.  fachurier,  daupk.  faiturier. 
Prov.  faitilhii  hezauheruvg  mu^  (fleirhfalh  aus  facere  abge- 
leitet Sri  91. 

Favola  it.,  /r.  fabh»,  pr.fmls,  ntährchtv,  fabla,  Iiabbt, 
pfß,  falla  m//\  von  fabiila:  it.  t'avella  sprac/te,  ton  labeih, 
masv.  sard.  iuwldu  rede,  wort:  dimin.  fr.  fabliau,  altfr.pr. 
fablel  kleine  erzüldiniij:  vh.  it.  favolare,  tavellare,  sjh  hablir 
(H  olter  seit  dem  Hi.  jh.  fr-  habler  mit  asp.  h/  pg.  lallar  wirf 
.so  pr.  favelar,  faiilar,  idtj'r.  fabler  crzählm,  reden,  ird.  hfUfi 
plmdcrn,  von  fabiilari,  mlat.  fabellari  GL  Paris,  ed.  Hild^- 
Die  ital.  nehenform  ist  =  pr.  faiila:  fiaba  =  oZ^fr.  flate 
mit  versetztem  \. 

V('*ri[\tn  it.j  sp.  higadü.  pg.  figarto,  7;/*.  fetge,  ^.  foie 
(mj  leiter ;  vom  mlat.  iicatuin  sc.  jeeur,  eigentlich  die  mit  fä- 
gen  gemästete  günseleber  f^pinguibus  et  ticis  pastuni  jecur  an- 
seris  albi  Ilorat.  sat.  j2,  8y  88j,  demnächst  leher  iiherhauptj  vgl. 
ngr.  ai/Mu  aas  ov/.vnur  t^iraQ.  Die  ausspräche  fi'catiim  «WJ 
früh  aufgel'ommen  sein,  da  sie  gemein  romanisch  ist,  die  Cassekr 
glossrn  bringen  bereits  tigido,  worin  die  zweite  silbe,  da  si^  ^ 
mit  i  tauschen  konnte,  nnhvt out  gewest  n  svin  muß.  XurderSod^ 
sjtrirhf  tijiau,  df^r  Ventzianvr  tiga,  der  Walaehe  licät.  Dwr^ 
umstrlltaig  entstand  <las  lomh.  fi(|i»^h  ans  t'ighed,  letzteres  dem 
erwähnte  tij^idn  ganz  nahe  stehend. 

Fclcu  sp.  hck'cliü,  /'/•.  fougere  farrenkraut;  daS 
erste  (nthst  dem  oce.  tVouze;  von  tilix,  das  zweite  von  filictum* 
das  dritte  (für  f('ii.ii(Tti>  von  dem  nnlat.  tilicaria. 

Felln  pr.  a/f/'r.  fei  grausam,  gottlos:  it.  fellonß 
großer  fwsrtrirht.  altsp.  fi»lnn,  fellon  Bc.  s.  c.  a.  it.  fello.  fr^ 
feloii  atich  meineidig,  rebellisch :  it.  altsp.  fellnnia,  ^>;\  felnia- 
feiinia  rurhlosigkeit,  fr.  tV'lonie  verhtznng  der  rassall enpflicMf 
lehensfrevel,  und  so  auch  nsp.  Mo\\h\.  Mlat,  felo  im  9.  jh,: 
mm  tibi  sit  curae.  rex,  f|uae  tibi  referunt  illi  felones  atque 
ignobilcs  Cap.  Car.  (\  Man  leitet  das  wort  wohl  vom  lat.Mj 
adjectivisch  gebraucht,  stf  daß  e.s  gallicht,  zornig  bedeutete  (vgß. 
pr.  tili  e  lial  e  sunes  fei  treu,  redlich  und  ohne  galle  M.  I,  p. 
212'*').  aber  es  verschmäht  überall  den  grammatisch  woldbegtiin- 
deten  im  it.  fiele,  sp.  hiel,  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.  Das 
vorhandene  adj.  felleiis  würde  nur  zur  prov.  form  felh  stimmen. 
Eine  neae  bddung  fello  fellouis  wäre  ungewöhnlich  und  ergäbe 
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9fkncerlieh  ein  ü.  lello,  denn  solche  nominativformen  scheinen 
nur  aus  vorhandenen  lat.  wärtem  J^erzustammen  (ladro,  ladrone). 
Dagegen  sieht  Hickes  seinen  Ursprung  in  dem  hei  Sommer  ver- 
mehneten  ags.  feil  böse,  grausam,  engl,  feil  =  ndl.  fei.  Se}^ 
«tr  aber  von  diesem  in  den  quellen  nicht-  vorkommenden  ags, 
Worte  aby  dessen  dstdschheit  noch  da/iin  steht,  so  bietet  sich  uns 
das  ahd.  vb.  iillan :  davon  ist  ein  sbst.  fillo  geisseler,  schinder 
(»id  die  grundbedeutung  von  fello  ist  'grausam,  unbarmJierzig') 
wmnehmen,  dem  sowohl  fello  ivie  fellone  gemäß  ist.  Das  offne 
M.  e  hindert  nicht,  es  ist  auch  in  vello  von  lat.  villiis.  Diese 
äfmlogie  wird  noch  durch  eine  Wahrnehmung  an   dem  rom. 
warte  unterstützt.   Die  ursprüngliche  decUnation  im  prov.  und 
(ätfrans.  ist  nom.  sg.  fei  (fels),  acc.  felon  (so  durchaus  in  der 
hssian  Christi  und  im  Leodegar),  der  nom.  felon  ist  selteti 
«•d  eine  spätere  verirrung.   Alle  ableitungen,  selbst  d<xs  fem. 
felona  (lella  ist  mibekannt)  fließen  aus  dem  casus  obliquus. 
Ihs  wort  verlangt  also  ein  ety^inon,  dessen  accus,  die  endung 
on  jseigt,  d.  h.  ein  thema  felon,  und  dies  gewährt  das  deutsclie 
Bio,  acc.  lillun,  fillon.  —  [TFew  sich  allein  gegen  diese  deutung 
Menden  läßt,  ist  daß  sie  auf  ein  nur  vorausgesetztes,  wenn 
«ci  mit  grund  vorausgesetztes  wort  gebaut  ist.    Aber  die 
Välensprachen  verweigern  ein  besseres.    Man  könnte  noch  an 
ijfwr.  ffell  (verschlagen,  weise)  denken,  wäre  dessm  bcdeutung 
possender  und  ließe  sich  die  prov.  decUnation  damit  in  ein- 
^ng  h^ingen.] 

Felpa  it.  sp.  pg.  eine  art  plüsch,  pelzsammet,  dtsch.  fel- 
H  schwed.  fälp;  ein  fr.  feulpier  verzeichnet  Roquefort  und 
^ilärt  es  mit  fripier,  auch  sagt  man  bürg,  poil  fculpin  milch- 
W.  Ferrari  hält  das  ital.  wort  für  deutsch,  Adelung  das 
^^che  für  ital.,  aber  a^is  lateinischetn  Stoffe  ist  es  sichtbarlich 
^ck  gebildet.  Bair.  felber  (m.)  ist  zugleich  der  name  der 
^weide,  ahd.  felwa :  sollte  man  den  stoff  nach  diesem  bäume 
^en  seiner  wollichten  oder  filzigen  blätter  benannt  haben? 
^  die  vermuthung  ist  gewagt,  da  es  an  ähnlichen  übertra- 
9^^gen  fehlt.   Zu  merketi  sind  noch  einige  formen :  it.  pelpa 

Veneroni),  sie.  felba,  sard.  cat.  pelfa.  Im  altport.  heißt 
^^ifa  Schafpelz. 

Fe  1  tr 0  it.,  sp.  fieltro,  pr.fr.  feutre,  mlat.  filtrum,  feltrum, 
^  Baiw.,  mittelgr.  aq)i).(:TQOv  dichtes  gewcbe  von  haaren;  vb. 
feit  rare,  sp.  filtrar,  fr.  fiitrer  durcJiseihen;  vom  ahd.  filz, 
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ags.  feit;  mit  angefiigtefn  r,  was  hinter  t  nickt  seUen  varkammi, 
Rom.  tjramm.  7,  .^58.  4.3IK  /&  gibt  ein  aUfr.  verbum 
fautrer  prügeln:  batre  et  lautrer;  povres  clcrs  est  fauträs» 
quant  «In  portier  ost  eiicontres,  s.  (.-arpetUier,  der  es  aber  wh 
richtig  übersetzt.  IHrses  wort,  für  weMws  Gachet  ein  mlaL 
talcastrai  e  aufstdlt,  verhält  sich  biicJMiblirM  cbepiso  eu  filzen 
wie  fautro  (denn  auch  diese  form  ist  vorhanden)  filz,  film 
alper  heilet  walkm  d,  i.  stampfen,  scldagcfi. 

Ferlino  ?7.,         ferliii,  oZZ/K  ferliiij^  ferlin  eine  münitf 
rierteldniar;  vom  ags.  feordliliiig. 

Foluca  ?Y.,  sp,  faliii-a,  pg.  falua,  fr.  Klouque  kleines  nt- 
derschiff;  nach  Engelmaun  und  atidern  Orientalisten  vom  arab' 
fülk  schiff,  dies  vom  vb.  t'alaka  nmd  sein  Fregt.  III,  373^i 
nach  Dazu  vielmehr  vom  arab.  harraka  kleines  see-  oderflußsd^ 

Frrrana  it.,  pg,  icrräa,  sp.  \wiYen(f.)  mengfutter;vw 
farrago,  it.  auch  farrairgim».  pg.  farrageiu. 

Fetta  it.  schnitte,  fottuccia  schnittclmiy  bwiddhen,  ali9' 
fita  band  Silva  ed.  Grimm  p.  so  audi  })ort.  Herktmft  (Wtf 
vitta  (tiinde)  ist  hri  der  seltnen  vertauschung  des  atüanies^ 
mit  f  wenig  wahrscheinlich :  dieses  wort  seugt  it.  vetta,  sp.p* 
V(»ta.  Ein  pa-^snuh  rcs  efgmnn  sehet  id  ahd.  ti/.a  bandj  fadeti, 
womit  atieh  nhd.  {e\/A'i\  (rhte.  Mm)  zummm^  ikhängen  niag.  J/ö* 
sehe  Wrigand,  Sgn,  wff.  /.  ^Tü.  Dirfenhach,  Gath.  wb.  L  373' 

Fiacro  s7>.  riaci»,  />//.  fraco.  pr.  altfr.ti'dC;  Haqiic  maU^ 
sehwarh;  rh.  fiaccavr  maff  machen,  brechen;  von  flaccus 
schlaff.  Aber  das  nciifr.  flascjue  Icaun,  genau  erwogefi,  nicU 
nnmUtrlhar  aus  tiaccus  grhildft  srin,  und  da  Umstellung  ans 
ajtd.  sclaf  für  die  fran.:.  sjtrarhe  zu  stark  wäre  (in  der  span. 
/,önntr  man  sie  cugrbm)  so  wird  es  wold  aus  tiaccicliis  gespro- 
chen riaxi»lus,  umg.  stellt  tiasqiiidus  (egl.  laxus  lasque  läche^ 
cntstandm  sein,  wrnn  auch  <l  in  drm  suffiu'  iiliis  nicfd  leicM 
schwindet.  Zu  ri«is(iiii«Iiis  stimmt  auch  lothr.  tiache  und  cofnask. 
fiasch  weichlich. 

Fiacc-ola  it.,  sp.  liacha  (daher  henneg.  h^iclic,  haa^Jj  pg. 
facha,  pr.  t'alha,  alff'r.  UüWe.  LH.  faclel;  von  facula,  dies  von 
fax.  I  brr  das  eingeschaltete  i  =  1  in  liaccola  cV.  Rom.  gramm. 
/,  ^83.  Facla  f  ür  lax  rügt  ein  grammatiher  Ap}}.  ad  Prob, 
p.  4irh  es  Jiam  also  vor. 

Fiadone  it.  honigwabe,  pr.  llauzon  (tlazonV),  sp.  flaon, 
fr.  flan  zsge.  aus  dem  alten  Hann,  engl.  Ilawn,  platter  kucJien, 
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auch  müfuplatte.  Ein  aUbeeeugtes  wart,  da  bereits  Venant, 
Fort,  flado  gebrauehij  ux^ür  andre  flato  schreiben.  Dasselbe  wort 
id  akd.  flado  und  fem.  flada  (übersetzt  durch  laganum,  placenia, 
imia,  libum,  favus),  ndl.  vlade  (f.),  eigenil.  etwas  flacJ^es,  gr. 
nlaivg,  was  im  deutsdien  auc/i  mit  platz  ausgedrücli  wird. 

Fiama^Hem.,  sp.  fleine  (m.)y  pr.  flecme,  fr.  flamme  (/l^, 
fs^gl,  fleam,  flam  ein  werksteug  zum  aderlassen,  Schnepper  ;  vom 
^eickhed.  phlebotömus  (in  die  oder  schneidend),  woher  auch 
oU.  fliedimä,  mhd.  verkürzt  fliede^  nhd.  fliete.  Im  pr.  flecme 
niif^  c  aus  t  Jher. 

Fianco  it.,  pr.  fr.  flanc  der  weiche  theil  unter  den  rip- 
ptHj  die  Seite,  sp.  flancp  militärischer  ausdruck  aus  dem  franz. 
Wir  nennen  diesen  ttieil  des  körpers  weiche,  mhd.  hieß  er 
benke  von  kranc  d.  h.  schwach.  Es  wäre  also  von  seilen  des 
iegriffes  nidUs  dagegen  zu  erinnern,  wenn  man  sich  das  wart 
«tt  äaccus  weich,  schwach  (so  heißt  es  im  roman.)  etdstanden 
iadUe,  wobei  n,  wie  öfter  vor  kehllauten  (it.  fangotto,  pr.  en- 
goal,  fr.  ancolie,  Jongleur)  eingeschoben  sein  müßte.  Dagegeti 
<Kt8^  Wächter  auf  das  gleichbed.  ahd.  lancha,  woraus,  wenn 
«an  die  form  hlanca  Hattemer  I,  299^  unterlegt,  durch  über- 
Mm  des  \i  in  das  verwandte  f  der  anlaut  fl  entstehen  konnte, 
h  diesem  falle  kann  das  wort  nicht  von  Frankreich  ausgegan- 
9tn  sein,  wo  der  deutsche  anlaut  h,  namentlich  in  den  verhin- 
i^en  hu,  hr,  sich  erhielt,  nur  das  cdtn.  hr  sich  in  einer  spä- 
Sprachperiode  zu  fr  gestaltete.  In  Italien  härtete  sich 
foiautetides  h  einigemal  zu  g  (s.  gufo  II.  a),  auch  macht 
Wackemagel  zur  Unterstützung  der  letzteren  etymologie  (Haupts 
ZeUschr.  II,  556,  vgl.  Grimm  das.  VII,  470)  dm  ital.  namen 
Fiovo  aus  ChlodoveiLs  (chl  fränk,  für  hl)  geltend,  der  in  den 
BftiJi  di  Francia  vorkommt,  nimmt  aber  an,  die  Verwandlung 
nicht  eben  durch  die  Romafwn,  sotidem  durch  die  Deutschen 
9flhst  gescJiehefi.  Indessen  liegt  noch  eine  nicht  zu  überseihende 
^hierigkeit  für  diese  etymologie  im  gcnus,  da  fast  ohne  irgend 
^  ausnaltme  (it.  solcio  aus  sulza^  die  in  großer  zahl  einge- 
führten deutscihen  feminina  auf  a  ihr  genus  und  ihren  endvocal 
(ff-  e)  im  roman.  behaupten.  Überdies  ist  in  hlanca  das  an- 
^(»ttende  h  zwar  gesetzlich,  aber  in  den  ältesten  denkmäiern 
«cio»  geschwunden,  mul  für  flanca  gibt  es  nirgends  ein  zeugni^. 
Und  80  scheint  die  entstehung  von  fianco  aus  lateinischem  elemetit, 
«'^4  auch  nicht  ganz  gesichert,  doch  voller  beachtung  werth. 
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Fiasco  it.,  $p.  flasco,  frasco,  pg.fn^scOj  fem.it.  fiasca, 
cUtfr.  flasche,  nfr.  nur  flacon  /Sr  flascon,  ein  gefafi^  auch  tu 
gemi.  und  cell,  sprachen  Iteimisch,  dsgl.  seri.  ploska,  wcL 
plosce,  ungr.  palatzk.  Hth.  pleczca,  mAd.  plasche  nd>en  vlasche. 
Die  weite  Verbreitung  dieses  Wortes  erschwert  die  erforschmg 
seiner  Jierknnß.  Im  mlatein  tritt  es  sehr  frühe  auf:  duo  lignea 
vascula,  quae  valgo  tiascones  vocantur  Greg.  M.  DiaL  2,  18\ 
flascae  pro  veliendis  ac  recundendis  phialis  primum  facUe 
sunt,  postea  in  iisiini  vini  transierunt  Isidor.  20,  6,  2.  NaA 
dein  h'tztn'cn  ze^ignisse  Mnu*  es  von  phiala,  man  sieht  aber 
leicht j  daß  dfr  ursprüngliche  gehraudi  der  Sache  erst  aus  dieser 
etymologie  herausgedeutet  worden  ist.  Die  Isid.  glossen  gebet^ 
wie  es  schi-int,  eine  andre  fonn  desselben  wertes:  pilasca  *w» 
vinariim  ex  corio\  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  'vas  vinarim 
corio  2>iloso  02)ertum\  also  rofi  i)ilus,  aber  ilasca  ist  älter  ak 
pilasca.  Nfwii  fonn  und  inludt  unverwerflich,  mithin  siemliA 
gesichert,  ist  folge^ule  nicM  eben  neue  aber  besser  begründete 
herleitung  aus  detn  lateinischen.  Wie  durch  Umstellung  des  1 
ital.  tiaba  (für  tlaba^  aus  fabula,  pioppo  <xus  populus,  sp.  bloca 
aus  buccula,  blagn  aus  baculus,  pr.  floronc  aus  furunculos  ge- 
fmnt  wurden,  ebenso  fiasco  aus  vasculum  mit  einer  härtung 
des  V  jsu  f,  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  (vgl.  parafredas 
für  paravrediis)  uml  selbst  vor  vocalen  zuweilen  eitUritt  (Via 
/,  biffera  11.  a,  he  IL  b).  Vasculum  erschöpft  alle  bcdeutun- 
gen  des  rom.  oder  cvlt.  Wortes,  es  ist  gefäß  im  weitesten  sinne, 
von  metall  oder  höh,  auch  bicnefikorh,  also  nicht  eben  diminu- 
tiven Sinnes.  Seihst  das  schwanken  im  gcfius  verdi^  beach- 
tung,  da  dies  den  ursprünglichen  neutris  besonders  eigen  ist. 
Dafi  Gregor  und  ebenso  die  Keron.  glossen  fiasco  mit  vasculum 
übersetzen,  trifft  isu  ohne  zu  beweisen.  Nach  Grävius  kannten 
die  Isid.  glossen  bereits  jcnp  Verwandlung  des  v  in  f,  allein  ob 
daselbst  das  mit  discum  übersetzte  fasculuni  unser  wort  sei, 
stelU  noch  dahin.  Im  deutscJte  ward  es  sehr  früh  eingeführt, 
schon  die  (.-ass,  glossen  übersetzen  das  rotn.  puticla  mit  flascL 

Ficcare  it.,  altsp.  pg.  pr.  ficar,  fr.  ficher,  mit  einge- 
schobenem n  ältsp.  pg.  fincar,  neusp.  hincar  eintreiben,  einhef- 
ten, refl.  it.  ficcarsi,  sp.  fincarse  auf  etwas  bestehen;  zsgs.  it. 
afficcare,  pr.  aficar,  /r.af ficher  anheften,  altsp.  ühincsiT drän- 
gen. Ibnn  und  begriff  zeigen  auf  figere  und  affigere,  und 
doch  ist  unmittelbare  entstehung  daraus  oder  aus  fixus  gram- 
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matisch  unmöglich.   Der  Börner  leitete  mit  dem  suffixe  ic  verba 
QMS  verbiSy  fodicare  aus  fodere,  vellicare  aus  vellere,  der  Ro- 
mme that  dassdhe,  lieber  ewar  bei  verbis  erster  conj,,  aber 
ioeh  auch  aweiter  und  dritter:  geniicare,  volvicare  (altsp,  vol- 
cir),  pendicare,  sorbicare.   Dürfte  man  darum  in  ficcare  nicht 
tine  form  figicare  vermutf^  urspr,  mit  diminutivem  oder  fre- 
qmUativem  sinne?   Seltsam  stimmt  das  schwed.  reflexiv  fikas 
seiner  bedeutung  stum  roman.  ficcarsi:  ist  ein  historischer 
tmmmenhmg  zwischen  beiden  anzunehmen?  Das  mhd.  ficken 
(kften)  nebst  unserm  ficke  (tasche)  ist  aus  dem  roman,,  s. 
Weigands.v.,  so  auch  das  mndl  fiecken  ßgere.  DiePicarden 
kben  ein  vb.  hinquer  sich  bestreben  (h  asp,)  vermuthlich  aus 
im  genannten  sp.  hincar. 

Fiera  t^.,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fr.  foire  Jahrmarkt; 
wn  feria  aus  feriae  feier-  oder  festeeit,  ioeü  die  Jahrmärkte  an 
üreUichen  feiertagen  gehalten  wurden,  wo  das  landvolk  die  Stadt 
n  hesuchen  pflegt.  Ebenso  knüpft  sich  das  deutsche  messe  an 
Ikchenfeier.  Aus  forum  hätte  nicht  einmäl  das  fr,  foire 
«erdm  können,  das  schlechthin  auf  feira,  feria  eurückdeutet. 

Fievole  t/.,  sp.  pr.  fehle,  pg.  fehre,  fr.  foihle,  ol^floible 
W  5ö5*  und  floihe,  schwach,  matt,  chw.  fleivels;  von  flehilis 
Väglieh,  mit  euphonischer  tilgung  des  ersten  oder  aweiten  1. 
Vergleidtung  gewährt  von  Seiten  des  begriff  es  a,  b,  unser  schwach 
V  flehüis,  miser,  2)  debilis,  s,  Schmeller  III,  528;  oder,  wie 
^Qckemagel  hiejm  erinnert,  unser  wenig  1)  flebilis,  2)  par- 
^ipaucus. 

Fila  it.  sp.  pg.  pr.,  file  fr.  reiJ^e,  ursprüngl  schnür,  von 
Öüm  faden,  das  feminin  fila  im  älteren  ndatein :  habent  hre- 
^es  fila«.  Vb.  fr.  filer  und  d6filer  in  einer  reihe  hinten- 
^nder  geheti,  datier  shst.A(^fi\k  enger  weg.  Auch  it.  sp.  filo, 
ff"'  fil  schärfe  oder  schneide  einer  waff'e  gehört  hieher  und  heißt 
^g^lich  die  feine  linie  oder  kante  der  klinge;  vb.  it.  af  f  i- 
'»re  schärfen,  auch  reißen  (wie  acuere^,  alilar  sp.  in  der  er- 

pg.  in  der  zweiten  bed. ;      e  n  f  iar  einfädeln,  durchbohren 

der  faden  die  nadel),  metaph.  erschreckest,  bleich  machen. 

F  i  1  i  p  e  n  d  u  1  a  itsp.  pg.,  fihpendule  fr.  rother  Steinbrech ; 
^  genannt  weil  an  den  fadenartigen  wür selchen  dieser  pflanze 
^  knollen  hangen. 

Finanza  it.  Quittung,  fr.  finance  geldsumme,  die  man 
im  könig  für  den  genufi  einer  pfründe  u.  dgl.  bvzaJdt,  plur. 
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finanze,  ünaDces  fftaaiseifikihifte,  daher  sp.  finanzas  ffrU.  (Sedom^ 
doff).  Prov.  ditfr,  fiu  heifit  epide,  friede,  abschlug  einer  sack 
Tekng;  specidl  wird  es  ro«  der  bcilegung  eines  rechtssireik 
gebraucht,  gewöhnlich  wenn  dies  vtrmiitdst  eahlung  einer  suMum 
geschieht,  ndat.  finis  'ßnalis  concordia,  amicabilis  eampasUio 
tinein  facere  (faire  tin)  'componere  de  Ute  vel  de  erimine*  DC 
engl,  tine  gcldbußc  für  eine  heleidigung,  s.  E.  Müller  I,  37i 
Kntsprechefkd  heißt  das  vb.  tinar,  finer,  finire  eine  vertragsm 
ßige  stimme  etitrichten.  Dic^e  summe  ist  eigenilieh  la  financ( 
wiewohl  jede  summe  so  genannt  werden  konnte,  denn  schon  dd 
altfr.  fin  war  dieser  letzteren  bedeutung  fähig,  beispiele  Oüdti 
p,  :il2^.  Mlat.  tinancia  vit  überhaupt  praestatio  pecuniarita 
vgl,  pr.  (leniandar  de  un  presonier  tinansa  d'aur  e  d'arga 
Llt.  III  333,  altengl,  tinaunce  =^  neuengl.  line.  Erst  in  späU 
rcr  zeit  ward  e^  auf  die  gegenwärtige  bedeutung  eingesehränkt 

F  i  n  0  it.  sp.  pg.,  in  ersterer  spräche  auch  fine,  pr.  fr 
fin  adj.,  dalter  nükd.  fin,  nM,  fein,  ahd.  flnliho  (10.  jh.)  Dk 
grundbedeutung  ist  'vollkommen,  äclU,  lauter^:  pr.  fin  aar,  fin 
amor,  fina  vertatz,  altfr,  do  fiue  ire  aus  lauter  gom  Ben.  1 
p.  91,  Es  ist  kaum  zu  zweifeln,  dafi  dieses  weitverbreitete  iror 
abgekürzt  sri  aus  tinitus  vollendet,  vollkommen.  So  kürzte  sid 
pr.  Clin  aus  clinatus,  sp.  ciierdo  aus  C(»rdatus,  it.  manso  aui 
Hiansuetus,  und  was  die  bedeutung  anlangt,  so  heißt  sp.  aca 
bad(»,  pr.  acabat  1)  beendigt,  2)  vorzüglich,  vollkommen  (^iroezi 
acabada  (Itjc,  IV,  153),  ebenso  ver/uilt  sich  lat.  perfectus,  gf 
it/.6(o^,  —  [Ifirzu  verweist  Gachet  212^  noch  auf  die  stelle  tu 
Gormond:  vos  estes  endoltut  fin^  ganz  vollkommefi,  vollendet. 

Fi  HO  cell  io  it.,  sp.  hinojo,  pg.  liincho,  pr.  fenolh,  cai 
fonoll,  fr,  fcnoiiil  fenchel;  von  i'ueniciiliiui,  mlat.  fenuclum;r.i 
Jfattefiwr  I,  293",  Zu  benwrken  ist  pg,  funcho  icegen  des  ver 
legten  accentes,  worin  es  zufällig  mit  dem  deutschen  warte  zu 
sammentrifft, 

Fio  it,  pr,  alteat,  fcu  (daher  altpg.  feu  SRos.),  fr.  fie 
(aus  dem  alten  fivu)  lehngut,  lehnzins;  vb,  fr,  fieffer  (au 
dem  alteti  fiever^,  pr.  affeuar  zu  lehen  geben.  Unmittdba 
stimmen  die  roman.  Wörter  zum  longob.  fiu  in  fadertiu-ui  vater 
licl^  gut,  ahd,  filiu,  fehu  vieh,  goth,  failiu  vennögen,  dttfria 
fia  mit  beiden  bedd.  vieh  und  vermögen :  h  fiel  aus,  hirzes  e  ii 
fehu  ward  diphthongiert  (ebenso  pr.  mieu  aus  lat,  nieus^  um 
pr.  u  franz.  in  f  consonantiert  (fr,  ']\\\(  aus  pr.  judeu^,  welche 
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f  weh  ifüauUnd  in  fieffer  seine  stelle  behauptete  (vgl.  ensuifer 
ndm  ensuiver^.  im  sicil.  fegu  stellte  sicJi  h  afo  g  doTy  und 
ües  ist  der  üblichere  faU,  s.  Rom,  gramm.  /,  J999.  —  Aus  feu 
iri  ein  hochtoichtiges  wort  des  mittellateins,  das  etwa  im  9.  jh, 
M^r^^füuiß  feudum,  feodum,  erwachsen:  um  nämlich  nicht 
fea-am  sprechen  zu  müssen  (denn  man  rechnete,  ivie  mmol  die 
pm.  md  frone,  form  beweist,  u  mm  stamme),  schob  man  ein 
ef^niscJies  d  dazwischen,  ein  auch  in  andern  Wörtern,  z.  b. 
HU  ä.  ladico  für  laYco  oder  in  dem  ganz  analogen  chiodo  für 
chio-o  (lat.  clav-us  clau-üs^  vorkommendes  hiatustügendes  mit- 
td,  Provenzal.  Urkunden  setzen  dafür  gradezu  feum,  z.  b,  allode, 
qnod  Grimaldus  habet  a  feo  Mabül  Dipl.  p.  572  (v.  j.  960). 
Bemaeh  ist  fea-d-um  romanische  umprägung  eines  deutschen 
Portes  und  vermögen  sein  grundbegriff,  der  strenge  juristische 
Aiui  traJt  später  hinzu.  Eine  ganz  abweichende  deutung  von 
fcod,  (ms  dem  goth.  thiuth  ayaOov  (sbst.  das  gut),  gibt  Wacker- 
«ojd  in  Haupts  Ztschr.  II,  557  und  abh.  Über  die  spräche  der 
B^gunden  24. 

Fionda  it.,  pr.  fronda,  fr.  fronde  Schleuder;  von  funda 

U.  fonda,  dltfr.  fonde^,  entweder  1  (=  it.  i)  oder  r  ein- 
9^9ehoben,  ersteres  auch  im  occit.  floundo. 

Fioretto  it.,  sp.  florete,  fr.  fleuret  rapier;  so  genannt 
POH  dem  knöpfchen  an  der  spitze,  das  einer  blume  ähnlieh  sah. 

Fiorino  it.,  sp.  florin,  fr.  florin,  ursprüngl.  eine  floren- 
tinische  goldmünze  mit  dem  zeichen  der  lüie,  von  fiore  blume. 
Das  gleichhed.  dltpg.  frolenga  ßr  floren(;a  Slios.  I,  482  sucht 
dfnnamen  der  Stadt  auszudrücken. 

Fiotta,  frotta  it.,  sp.  flota,  i?//.  frota,  altfr.  flöte,  m<isc. 
fiotto,  frotto  (vgl.imgeWo  vow flagellum^,  fr.  ^oi schwärm. 
Ml]  t'onfluctus.  Vb.it.  fiottave ff.  schwimmen,  lat.  fluctuare. 
'wi frotta  ist  ü.  frottola  sclierzJiaftes  aus  einzelnen spnichen 
^^^wnmengesetztes  gedieht,  comask.  frotola  posse. 

Fitto  it.,  sp.  hito,  pg.  fito  eingesteckt,  geheftet;  sbst.  sp. 
'•itf^  pg.  fito  in  den  boden  gesteckter  pfaM,  gränzpfahl,  hita 
Äfoci;  auch  it.  fitto  zins  (das  festgesetzte  F)  Von  dem  alter- 
tftümlich  lat.  part.  fictus  für  fixus  bei  Imctcz  und  Varro,  vgl. 
Petra  tita  Yep.  II,  num.  13  (aera  684).  Selbst  das  fr.  fiche 
pflock  =  sp.  hita  ivürde  sich  hief^erzieJ^n  lassen,  wenn  auch  das 
ficher  besser  zu  ficcare  gestdU  mrd.  8.  Rom.  gramm.  1, 16. 

Flanella,  frenella  it.,  sp.  franela,  /r.  flanelle,  engl,  flm- 
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nel  ein  wollener  stoff.  Das  primitiv  wird  man  im  aUfr,  flfl 
anerkennen  müssen,  welchem  Roquefort  die  bed.  beUubersug  > 
legt:  der  name  des  Stoffes  konnte  seinem  vornehmsten  gebrat 
entnommen  sein,  auch  gael  cüraiini  heißt  IJüberMg,  2)flo» 
Möglicherweise  entstand  also  tiaine  aus  velamen  v'lanien 
ÜHSca  aus  vlasca.   Gane  anomal  ist  die  port.  form  farineU 

Flauto  {^.,  wal.  flaute,  sp.  pr.  flaute,  fr.  flüte  ein  b 
instrument,  flöte;  vh.  pg.  frautar,  /w.  flauter,  fr.  flüter. 
diesem  worte  auf  den  grund  im  kommen,  ist  suerst  die  urspri 
lichste  form  desselben  aufzusuchen  und  diese  bietet  das  altfi 
eösische.  liier  heißt  das  instrument  flahute  flaüte  (noch  j 
picard.),  auch  wird  mit  eingeschobenem  s  flahuste  geschrie 
vb.  flahuter  flaüter.  Aus  dem  eweisilb.  aü  machte  der  Pro^ 
zale  den  diphthong  au  (wie  in  aul  atis  a-ul  *avoU  tuwl  so  u 
derte  flaute  nach  Spanien  und  Italien^  wo  sein  der  umbild 
in  0  entgangener  diphthong  für  die  späte  einführung  des  fre 
artigcti  Wortes  zeugt.  Flaüter,  denn  das  vcrbum  gieng  • 
Hubst.  voran,  steht  nun  durch  laut  Versetzung  für  flatuer  ( 
altfr.  veude  für  vidue,  pr.  teune  für  tenue^,  dieses  ward 
dem,  atich  von  den  Alten  auf  das  blasen  der  flöte  angewand 
suhst.  flatus  ijehildd  mit  beobacMuntj  des  ableitenden  u,  t 
kommen  wie.  iv  flat-u-eux,  welchm,  wohl  zu  nurken,  kein 
flatuosus  (las  mustrr  vorhielt.  Ein  dimin.  vofi  flauta  ist 
flau  toi,  ttaujol  (gleicksam  flaultjiolus^,  cUffr.  ttajol,  nfr. 
^'eolet.  Dif'  Italimer  haben  ein  vh.  fiutare  anriedien, 
sich  atLs  rinrm  ältvrm  flauta re  erklärt,  ganz  analog  dem 
ruhare  vom  dtsvhm  rauben. 

Floscio  i/.,  sp.  floxo,  2)g.  frouxo,  pr.  fluis  schlaff; 
part.  ttuxiis  flüssig,  scMoUernd;  eben  daher  auch  it.  flusso 
gänglich,  dtd. 

Flotta  it.,  sp.  ^{)id^,  pg.  frota,  fr.  flotte.  Die  alten 
man.  ausdrücke  für  das  lat.  classis  sind  it.  arinata,  sp.  arm; 
pr.  estol  fr.  est4)ire.  Das  cdffr.  flöte  hieß  tnenge,  schw 
(von  fluctus,  .V.  ahm  flotta^,  ww«  saffte  so  gut  flöte  de  \ 
wie  flöte  de  iiets  (seihst  flöte  de  poil  haarflocke  DMce.  p. . 
11),  es  stammt  also  nicM  vom  altn.  floti  oda'  ags.  flota,  es 
vor/Mndcn,  ward  (Aer  später  durch  einfluß  des  ndl.  vloot  < 
scihwed.  flotta  in  stiner  bedeutung  näher  bestimmt  und  th 
sielt  so  di^n  südlicJyn  spraclien  mit.  ZusamtnetisteUung 
deutschet^  wörtcm  s.  in  Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  387. 
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Focaccia  ä.,  sp.  hogaza?  fr.  fouasse  Jcuchen,  mhd.  pö- 
gatz ;  abgd.  von  focus,  also  etwas  auf  dem  herde  gebackenes,  hei 
bidor  20, 2,  15:  cinere  coctus  et  reversatus  est  focacius. 

Fodero  ö.,  sp.  pg.  torvo,  fr.  feurre,  pr.  altfr.  fuerre, 
iN^  verschiedenen  bedetäungen:  itäl.  scheide,  unterfutterj  futter 
tw  nahrungf  span.  port.  unterfaUer,  prov.  altfr.  scheide,  nfr. 
/toer;  abgel.fr.  fourreau;  sp.  forrage,  /r.  fouiTage,  four- 
rurc,  fourrier  u.  dgl.;  vb.  it.  foderare,  sp.  forrar,  pr. 
folrar,  fr.  fourrer.  Vom  goth.  fddr  scheide,  ahd.  fuotar  scheide, 
f¥Uer  eur  nahrung,  aitn.  fddr  scheide,  unterfutter. 

Follare  ü.,  sp.  hoUar,  pr.  folar,  fr.  fouler  (daher  engl. 
M)  walken,  niedertreten;  sbst.  it.  folla,  sp.  foUa,  fr.  foule 
(äavm  pg.  fula^  gedränge,  eile  (entsprechend  it.  calca  menge, 
geäränge  von  calcare  treten);  dsgl.  sp.  huella  fufitapfe,  huello 
tritt.  Ein  vb.  fullare  hat  die  lat.  litteratur  nicht  aufbewahrt, 
woU  aber  sbst.  fülle,  wdücer,  gleichbed.  i^.  follone,  fr.  fouloo. 

folla  stellt  sich  eine  zweite  ital.  venmdhlich  aus  dem 
jm.  eingedrungene  auch  in  mundarten  vorhandne  form  fola, 
«?Of(m  folata  schwärm,  schwoll.  Zsgs.it.  affollare  dran- 
9^  dUsp.  afoUar,  pr.  afolar,  altfr.  afoler  beschädigen,  verder- 
kn,  eine  auch  dem  einfachen  fr.  fouler  zustehende  bedeutung. 

Folie  ä.,  altsp.folBc.,  Alx.,  pr.  fol  und  folh,  fem.  fola, 
fr.  fou,  foUe,  sbst.  und  adj.  narr,  närrisch,  cot.  foU  zornig ; 
äaher  z.  b.  alt-  und  neufr.  äff  oler  zum  narren  machen  (ver- 
öden von  afoler  verderben,  s.  vorigen  artikel),  pr.  afolir 

narren  werden.    Die  herleäungen  aus  dem  gr.  (pavXog, 

dtschen  faul,  dem  celt.  fol  können  bei  seiie  gesetzt  werden. 
%  lat,  spräche  bietet  foUere  sich  hin  und  herbewegen  (bei 
Hieronymus),  foUis  blasbalg  d.  h.  etwas  sich  hin  und  Iherbewe- 
9^s,  eine  bedeutung,  die  im  it.  folletto,  pr,  cat.  fr.  follel, 
houlet  Poltergeist,  necUscJier  geist,  wie  Grimm  sagt, 
%A.  p.  475,  oder  im  fr.  feu  follet  irrlicht  klar  hervortritt, 
^  auch  in  unserm  rom.  folle  (possenhaft,  grillenhaft)  noch 
^  fühlen  ist.  Nur  darf  letzteres  nicht  als  eine  nmie  bildung 
follere  aufgefaßt  werden,  da  at4S  verbis,  wie  es  sclmnt, 

subsfanfiva  dritter  declin.  und  schlechthin  keine  adjectiva 
^  Suffix  gewonnen  werden;  folle  ist  das  ah  adjectiv  ge- 
^^rauchte  foUis  selbst.  So  imd  nicht  foUus  heifit  es  bei  einem 
^iftstdler  des  9.  jh.  Joh.  Diaconus:  ille  more  gallico  (= 
^nmcogallico)  sanctum  senem  increpitans  foUem  ab  eo  quidem 
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virga  leviter  percussus  est;  desgl.  hei  GuUh  Metensis:  follem 
me  verbo  nistico  appellasti  .  .  .  ut  qui  follis  extiti,  non  fie- 
reni  foUior  I)C.    Im  prov.  utid  fram.  ist  das  adjectiv  also  erst 
spätPT  zweier  cndungen  geworden.   Andre  erklären  das  raman, 
wort  gleichfalls  ai$s  dem  lat.  Substantiv,  aber  in  bejriehung  amf 
die  dm  köpf  des  narren  hezeichnetide  leere  d€S  tiasbalges; 
allein  tJwils  ist  dies  eim  zu  abstracfe  auff'assung,  theäs  läfii 
sich  das  abgeleitete  foUet  (unnJnger  geist)  nicht  ß glich  damit 
in  einklang  bringen.   Jiemerkefiswerth  ist  noch,  daß  in  einem 
altfr.  psaltcr  die  stellen  erravi  sicut  ovis  quaeperit;  de  man- 
datis  tiiis  non  erravi  übersetzt  werden  foleai  si  cum  oeille  que 
perit;  de  tes  commandenienz  ne  foliai  LR.,  wo  also  folier  ir- 
reti,  abirren  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne  bedeutet.  Jn 
roman.  gestalt  und  bedeutung  kommt  unser  wort  zuerst  in  den  • 
von  W.  (rrimm  herausg.  Altdeutsciiefi  ges^yrächen  vor :  ausculta 
fol  'gahore^tu  narro\     liine  ableitung  ist  sp.  follon  träge, 
auch  betrügerisch^  im  altspan.  prahlerisch  (aufgeblasen)  PC. 
968;  dsgl.  das  bürg,  feulteu  wohlthätiger  geist,  der  des  nadUs 
die  hatAsthiere  besorgt,  es  müßte  fr.  folietot  lauten. 

Föndaco  it.,  sp.  fiindago,  oJ^r.  fondiqiie  magazin;  vom 
arab.  fondoc],  al-fondoq  (daher  die  span.  form  alhöndiga,  pg. 
alfandega)  herherge  der  kanflcute,  wo  sie  mit  ihren  waaren  ein- 
kehren GoL  p.  If^ii6,  Frnjt.  TTL  375''  (dies  vom  gr.  7iavdnxi'iov, 
/rardn/jov  gasthau^?)  Zwar  erinnert  fondaco  an  mlat.  funda 
(s,  füinla  //.  b)y  aber  das  sttffw  Yc  ist  in  der  roman.  familie 
so  wenig  üblich,  daß  man  sich  besser  an  das  arab.  wort  /tält. 
XäJieres  über  dasselbe  J.  v.  Hammer  mm.  352. 

Kon<lo  it.  cat.,  sp.  hondo,  altsp.  pg.  fundo  tief.  Man 
könnte  es  für  kürznng  von  profundus  nehmen  mit  beziehung  auf 
it:  tontlo  von  rotundus,  widersprärhr  nicht  die  große  Seltenheit 
so  starker  kür::ungen;  es  ist  also  von  fundus  grand,  sp.  fondo, 
2)g.  fundo  ?/.  s.  w  .,  das  sid)stantir  als  adjevfiv  angewandt.  An- 
ders  ergieng  es  diesem  sid>stantiv  im  vordwestm:  pr.  fons 
(ncf^pr.  adj.  founs,  fen).  founso^,  fr.  fnnds  (nrben  fond^  erstarr- 
ten aus  dein  nofnin.  fundus  wie  fr.  fils  aus  filius,  und  die  ab- 
leitungen  flössen,  theils  aus  diestr  /lectitrfen  fonn,  wovon  man 
sonst  im  franz.  kaum  ein  beispiel  findet,  thfils  aus  dem  wa^iren 
stamme:  pr.  fonsar,  fondar,  fr.  funcer,  fonder  grund  haben, 
d^gl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoncer,  altfr.  afonder  auf  dm  grtmd 
gehen.   Aber  auch  vom  pr.  preon  (profundus)  entspringt  preon- 
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sar  mii  der  hed.  von  afonsar,  wwan  es  eine  nachbüdung  sein 
mag.  Noch  ist  eu  merken,  daß  einige  Wörter  dieses  Ursprun- 
ges ein  eingeschobenes  r  geigen:  pr.  esfondrar,  fr,  eflFondrer, 
»  auch  afondrer  Brt.  I,  205,  Mein  dieses  r  ist,  nach  dem  it. 
«fbndolare  eu  sehliefien,  aus  1  entstellt. 

Fontana  i^.  sp.  pr.,  fr.  fontaine,  wdl.  funt^ne  quelle; 
«we  ¥rdUe  abl.  aus  fons,  vgl.  fontana  L.  Long.,  ad  Albam  Fon- 
t*nam  in  einer  fränk.  Urkunde  v.  j.  667,  BrSq.  n.  165,  per  fon- 
tmm,  quae  vocatur  Dianna  v.  j.  670,  das.  n.  168. 

Forbire  it.,  pr.  forbir  (Ifurbir  LE.  I,  309),  fr.  fourbir 
^äüm,  pulsen;  vom  ahd.  furban  reinigen,  abwischen :  da  lor 
costumi  fa  che  tu  ti  forbi  If^.l5,  69.  Dahin  auch  ü.  furbo, 
fr.  fourbe  schehn,  betrüger,  einer  der  wegputzt,  wie  fripon  von 
Wper  reihen,  sp.  liropiar  putzen  und  entwenden. 

Forcatura  it.,  pr.  forcadura,  aUfr.  fourch6ure,  sp.  hor- 
ttjadura  die  gegend  des  körpers,  wo  die  schenket  sieh  öffnen 

eine  gabei  (furca),  sp.  horcadura  der  obere  theil  eines 
*««wtofiim6»,  wo  die  äste  anfangen.  Derselben  herkunft  ist  it. 
fo reell a,  pr.  forsela,  oi^r. fourcele,  deren  bedeutungenGachet 
P'  ^17*  erläutert. 

Foresta  it.,  sp.pg.cat.floresi%  pr.iovesi  (auchforests,), 
ff'  forct  (f.)  wcdd,  gehölz.   Span,  floresta  ist  entlehnt  und  hat 

mnderlieh  mit  ttor  gemischt,  daher  es  auch  eine  blumige 

figürlich  eine  blumeniese  bedeutet.  Das  roman.  wort  ist 
*cion  im  frühen  miatein,  z.  b.  in  der  L.  Tjong.,  in  carolingi- 

Urkunde}}  und  capitularen,  sehr  üblich  und  zeigt  hier  die 
fomen  forestis  (f.,  woher  fr.  foret^ ,  foreste  (n.),  forestus,  fo- 
^tum,  forastum,  foresta,  forasta.  Mlat.  uful  altrom.  bedeutet 
^  «fe»  dem  mldbann  fmterworfenen  nicht  eingezäunfen  tcald ; 

^gezäunte  hiefi  parcus,  für  den  offeneti  gibt  es  ein  sard. 
Nenti,  das  aber  in  die  allgemeine  bed.  wald  übergegangen  ist. 

die  zum  ßscltfang  gehegten  teiche  führten  diesen  nnmen, 
nur  weil  sie  in  dem  forstgebiete  lagen  :  man  unter- 
daher  zuweilen  zwischen  foresta  venatioiiis  und  foresta, 
PiscatioDis.  Was  die  herkunft  deswortes  betrifft,  so  hielt  man 
^  smst  für  deut.sck,  etitlehnt  aus  unserm  forst ;  schon  eine  alte 
(ßosse  lautet  vurst  'nemus,  lucus,  dicitur  eniin  Francorum  lin- 
gDa  foresta  Graff  III,  698.  Jetzt  e^Märt  man  umgekehrt  das 
^^utsehe  wort  aus  dem  romanischen,  in  diesem  aber  erkennt 
«fl»  «w«  abl.  aus  dem  ahd.  foraha  föhre  oder  aus  forehahi 
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ßhrenwald  (s.  Grimm      416).    Tf 7ß  man  mtek  über  das 
schicinden  des  h  wegselien,  so  ist  ein  strfjfix  ast 
est  wenn  aucl^  nicht  unerhört,  doch  höchst  selten  oder  swe 
ftaft.   Nach  anderfi,  z,  b.  Frisch  L  287^.  ist  das  wart  lak 
scher  Iwrkunff,  aas  dem  adverb  foris.  foras,  fromt/  omA 
doppelform  forest,  forast  übereinstimmt-,  toMS  von  bdang  ist 
der  that  kennt  sciion  der  grammatiker  Placidus  forasticus 
terior\  abgeleitet  wie  cras-tinus  oder  rus-ticus,  ein  wort 
hpätesteti  latinität  (auch  beim  h.  Bonifacitts),  woraus  man 
frültefi  mittelcdter  forastis,  forestis  abziehen  konnte  mit  der  \ 
'das  icas  außerhalb  liegt\  was  ausgenommen  ist,  nicht  beln 
werden  darf.   Dieselbe  aus  foris  hervorgehende  bedeutung^exi 
spürt  man  noch  in  forestiere,  sofern  es  fremder,  auswärtig 
ejier,  extrarius  heißt.   Aber  audi  jenes  forasticus  hat  sidi 
den  neuen  sprachen  erhalten:  it.  forastico,  sicü.  fürest 
pr.  fores^'ue,  cat.  feresteg  wild,  raul^,  störrig,  waldens.  foi 
fremd  Hahn  p.  585.    Eine  dem  sinne  nach  älinliehe  abL 
foras-ticus  ist  das  picard.  horh-am  la^idvolk,  eigenÜ.wasm^ 
halb  (der  Stadt)  ist,  so  ndl.  buiten-iiian  lanäbewohner.  — 
rcsta  findet  sich  atich  im  kymr.  iforest  wieder,  wdches  Z 
II,  811  unter  den  Meitungm  dieser  spraclie  anführt:  bei 
klareti  beziehung  zum  latein  bedarf  indessen  dcLS  rom.  u 
dieses  fremdm  (selbaf  oitlehntm)  ett^mofis  nicht.  —  Man  l 
daniber  noch  Weigand,  Sywoti.  ü  b.  IL  103. 

Forfare  altit.,  pr.  fr.  forfaire,  fehlt  span.,  ndat.  fi 
facore,  in  den  Isid.  glossen  foris  facio  'off endo,  noceo.  . 
grundhedeufung  muß  sein  'über  dir  rechte  grmize  hinaus  h 
dein,  daher  übel  thun,  missefhun.  und  diesen  ifUraptsitiven s 
l^xt  es  noch  immer,  indcfn  es  ganz  dem  goth.  fra-vaürkjan  (s 
digeti)  entspricht.  Ebenso  hieß  foris  consiiiare  übel  rat) 
verratlien.  Prov.  utid  altfr.  wird  Ibrfaire  mit  dem  dat. 
persofi  verbunden,  s.  Altrom.  sprachdenkm.p.64;  reflexivst 
man  auch  se  forfaire  envers  «iqun  Llis.  295  =  se  mefaire  \ 
qqun  RFlor.  p.  19.  Mit  dem  aec.  da'  sache  heißt  es  \ 
eines  dinges  durch  gesetzwidrige  hnndlung  verlustig  mad 
6.  forfaire  soll  tief,  iwÄrf.  verwürken,  a//,s.  forvyrcean.  I)asp 
forfatto,  forfait  zeigt  als  sulsfantiv  gebraucht  zwei  bedeut 
gen,  eitie  pcrsöyüiche,  nur  altfr.  z.  h.  Ben.  /,  337,  ndat.  fo! 
factus  L.  liip.  übelthäter,  scJiuldiger^  eigentl.  übel  geschaffei 
goth.hh\smht&(lVad'ernagelsLesd).  v.  verwürkeu)  oder  ei 
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der  Ubd  thut,  ühd  (hat?  (solche  participien  Rom.  gramm, 
III,  253);  eine  sächliche,  nUcU.  forisfactum  misseihat,  goth, 
fravaürhts  (f.) 

Y or pietn.,  sp.  pg.  forja,  fr.  forge,  anders  gestaltet 
ff.  farga,  sp.  fraga  schmiede;  von  fabrica  werJcstätte;  vh.  for- 
giare  ff.  schmieden,  fabricare.  Der  voccd  o  erklärt  sich  aus 
an  von  ab,  die  mundari  des  prov.  Gir.  de  Boss,  hat  daher 
bar  =  faber,  eine  auch  im  wcdach.  vorhandne  form,  altfr.  aber 
fevre,  noch  in  orffevre  (laurifaber  aurifex)  erhalten. 

Formaggio  it.,  pr.  formatge,  fromatge,  fr.  fromage, 
fit.  u.  s.  w.  formage,  kaum  sp.  formage,  käse.  Das  lat.  wort 
wäre  formaticus,  von  forma :  käse  ist  etwas  in  einer  form,  einem 
geflochtenen  gefäfie  verfertigtes:  liquor  in  iiscellas  aut  in  cala- 
thos  vel  in  formas  transferendus  est  ColumeUa  7,  8 ;  fiscella 
fiffina,  ubi  casei  exprimuntur  Gl.  Isid.  In  der  neupr.  mund- 
ari hat  auch  das  primitiv  fourmo  =  forma  diese  bedeutung. 
Dieselbe  mundart  besitzt  noch  einen  ausdruck  für  den  frischen 
^i^^gesdlgenen  käse^  tumo  (f.),  auch  piem.  toma,  sicü.  tuma, 
icorm  man  das  gr.  to/u^  etwas  abgeschnittenes,  in  formen  abge- 
fMtes  erkennen  unil,  s.  auch  Ducange  v.  toma. 

Fornire  it.,  sp.  pg.  pr.  fomir,  /r.fournir  versorgen,  aus- 
iWfe«.  Es  wird  von  furnus  hergeleitet,  so  daß  es  bedeuten 
^ßie  'vermittelst  des  ofens  mbereiten,  backen  y  was  einen  all- 
^  mgeschränkten  sinn  gäbe.  Neben  fornir  findet  sich  prov. 
*oci  das  weit  üblichere  formir,  furmir  vollbringen,  ausführen, 
friedigen,  ein  genüge  thun,  ohne  ssweifel  identisch  mit  foi'nire, 
4»  kLsterem  im  itcU.  altfr.  prov.  diese  bedeutungen  gleichfalls 
'•ttfein;  inlautendes  m  muß  sich  also  in  n,  oder  n  in  m  vtr- 
wokW^  hohen,  welches  beides  selten  vorkommt.  Nimmt  man 
aber  zu  formir  die  nebenform  fromir  Chx.  III,  475^  GRiq.  p. 
5-2. 130  (auch  ein  itcd.  fronire  kennt  GcHvani,  Osserv.  p.  124, 
AtfM  üard.  frunire^,  so  leitet  dies  unwiderstehlich  auf  aful.  frum- 
M  fordern,  vollbringen,  schaffen,  dessen  u  sich  sogar  aus  einer 
Ä«em  vocal  abgeneigten  spräche  nicht  ganz  verdrängen  ließ. 

hed.  ausstatten  konnte  sich  leicht  aus  fördern,  vorwärts 
^^^en,  Vorschub  thun  entwickeln.    Das  eine  nur  ist  befremd- 

daß  r  gegen  den  gewöhnlichen  brauch  vom  anlaute  ahge- 
tretmt  ward,  der  es  sonst,  wie  in  fromag(?,  ansttusielteti  pflegt, 
^  fehlt  es  auch  dafür  nicht  an  beispielen,  liom.  gramm. 
If  209. 
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Foro  it.  pg..  9p.  fuen»  stricht  gefsdz,  pr.  for.  ol^r.fear 
ffeJietz.  faxe:  von  fonini  markt,  geriehisgtäit^.  Daher  ip.  pg, 
pr.  aforar.  alffr.  jiieurer  tarieren.  Von  forensis  ist  9p.  fo- 
rpase  fremd,  it.  forese  lauer,  futter  cin^cirhmg  der  bed.  nm 
foras  'auff^halh  rf/r  siadt\ 

Forza  it..  sp.  fuerza,  pr.  lorsa.  /r.  forte  stärke;  vb.  for- 
7s 'Ate  ff.  zwingen.  Schon  das  frühste  mlatein,  z.  h.  Bip^ 
Baiu:..  Ijunij..  kennt  torcia  fso  noch  im  s^n.  Alex,).  eigenÜ. 
fortia.  eine  vielleicht  bis  in  die  römische  Volkssprache  hifumf- 
rcicltend^'  ahl.  aus  furtis.  da  man  später  peirifi  fortia.  frie  aus 
falsus  faNia.  gebildet  haben  würde.  Oder  floß  forza  nicJd  vid- 
mehr  aus  dem  vb.  fortiare,  dies  aus  foriis  mit  beobadUung  des 
ableitenden  i.  wie  dies  im  mlat.  graviare  von  gravis,  leviare  tm 
levis  geschah?  Abgeleitet  ist  z.b.it.  Sforza re,  sp.  esforzar,  fr. 
efforcer,  hiervon  sbst.  it.  sforzn,  sp.  esfuerzo,  pr.  esfortz,  /r. 
aber  eflFort  für  effors  (^esfort  schon  hei  den  Alien),  indem  man  t 
= ;>r.  z  für  eineflexion  nahm  und  abstieß,  vgl.  ihku  unier  landa, 

Fracassare  it.,  sp.  fracasar,  fr.  fr^ca^seT  zersehmMemi 
sbst.  fracasso,  fracaso,  fracas.  chw.  farcas.  Dasselbe  wari 
scheint  pr.  frascar  Hansas  frasciir,  escutz  traucar  e  fendn 
dmes  brunitz  LH.j.  umffc.<itf  Ut  aus  fracsar  tcie  läse  at«.<?  laxas. 
Das  warf  kann  nicht  als  eine  abl.  trac-assare  verslanden  wer- 
den, da  im  ital.  kein  suffix  a<s  vorkommt.  Es  ist  vielmehr^ 
wie  auch  Mcnaffe  meint ^  eine  vermuthlich  in  Italien  entstandem 
zss.  ira-Cii'^.-are  hineinhrechen,  von  einandei-  brechen,  die  siel 
dem  tat.  int<Truiiii)ero  ("it.  fra  s.  r.  a.  lat.  intev)  vergleicht 
Andre  erblieken  darin  eine  zss.  am  frangere  und  quassare. 

F  r  a  g  r  a  r  c,  tiagarc,  flaira  r,  sämmtlieh  in  den  sard.  mund- 
arten,  pr.  caf.  ttairar,  fr.  tlairer,  pg.  cheirar  (eh  =  fl)  duften, 
sbst.  sard.  fragu,  fiagu.  altfr.  ple.  tiair,  pg.  cheiro,  cot.  fem. 
riaira  duft,  auch  cornisch  Hair  Zeuß  L  1S9:  von  fragrare 
durch  dissimilation  flagraro.  —  Altfr.  Hairer  hieß  sowold  (den 
wie  odorari:  die  neue  spräche  beschränkt  dieses  verbum  au) 
letztere  bedetdnng  und  drückt  olere  mit  flcurer  aus.  Bemer- 
kmnien  darüber  bei  dachet  21H.  214. 

F ran  CO  it.  sp.  ;)//.,  pr.  fr.  tVanc  frei,  aufrichtig,  letzten 
hedeutung  noch  im  neupr.  spriehfvort  fraii  couino  l'or  lauie» 
wie  gold.  Man  leitete  dies  adjectiv  aus  dcfn  rölkenmmen  BYan- 
cus,  der  zugleich  dername  des  freien  mannes  war,  ahd.  Franco 
diesen  aus  dem  ags.  franca  Wurfspieß,  dimin.  zu  framea  be^ 
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TacUus  (Wackemagels  glossar);  J.  Grinm  erkennt  nun  darin 
tk  ursprüngliches  adjectiv  aus  der  goth,  wureel  freis  =  nhd. 
frei,  woraus  erst  der  völkemame  und  aus  diesem  der  nanie  der 
Waffe  entsttmd,  Gesch.  d.  d.  spr.  p.  512  ff.  Zu  bemerken  ist 
kt  diesem  wartCy  daß  in  den  ableitungen  mit  einem  der  lieUen 
mak  ursprüngliches  c  sidh  theiU  als  g  oder  c,  theils  als  k 
(cb,  qu)  darstdU:  i^.francese,  sp.  frances,  /r.  franc^ais,  dagegen 
ä.  fraochezza,  sp.  iranqueza,  fr.  franchise  (fr.  ch  hier  ^  it. 
ch,  vgl.  duchesse,  Sachet  u.  a):  die  bildungen  mit  c.  sind  aus 
dm  hu.  Francia,  die  andern  aus  dem  deutschen  Franco,  denn 
die  gutturalen  buchstaben  deutscher  Stämme  bleiben  auch  in 
der  (Meitung  guttural.  Andre  bemerkungen  über  d<is  audi  im 
edüschen  vorhandne  wort  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  tob.  I,  403. 

Frangia  Ä.,  sp.  franja,  fr.  frange,  doAe/-  ndl.  frangie, 
hW.  franse.  Buchstäblich  fügt  sicJi  dies  eigentlich  franz.  wort 
«V  dm  bekannten  dtschen  framea  une  vendange  jm  vindemia. 
Fransen  sind  herabhangende  spieße  oder  spitzen  wie  der  rock- 
9ckooß  ein  breites  speereisen  (s.  gherone^.  Diese  etgmologie  ist 
grammatisch  und  logisch  untadelliaft,  die  folgende  hat  bessern 
l^storischen  boden,  da  die  volksüblichkeit  eines  wertes  wie  framea, 
»icwoW  Gregor  von  Tours  es  noch  häufig  im  munde  führt, 
^wkt  sidier  steht.  Lot.  Ambria  konnte  sidi  in  frimbia  fringe 
verwandeln  und  wirklich  hat  der  Walache  (am  der  alten 
^^sprache?)  frimbie  und  im  ältesten  prov.  (Bth.  v.  192)  trifft 
«0«  fremna,  wo  cAer  doch  frenibia  zu  erwarte}%  war.  Henne- 
i^cÄ  lautet  das  wort  frinche,  das  sich  offenbar  an  frimbia, 
^t,        das  sicü.  frinza  weist  auf  ein  älteres  fr.  fringe. 

Freccia  it.,  cdtsp.  pg.  frecha,  richtiger  mit  1  nsp.  pg. 
pf-  flecha,  fr.  Üfeche,  piem.  sard.  flecia,  in  andern  ital.  mwnd- 

mit  i  frizza,  xoällon.  fliehe  pfeü :  vo^n  ndl.  ttits  rfoss.,  wÄd. 
^liz  bogen,  daneben  auch  flitscli  Frisch  I,  278*^,  woraus  sich  die 
/öTwen  mit  ch  besser  erklären.    Vgl.  Weigand  I,  253.  Gegen 

herleitung  mac/U  Grandgagnage  v.  fliehe  die  altfr.  form 
^  dem  kelMaute  flique  geltend,  die  sicJi  allerdings  mit  flitz 
^  verträgt.  Aber  flique  scJmnt  überall  nur  die  auch  in 
^l^^he  enthaltene  bed.  speckschnitte  zu  vertreten,  s.  letzteres  II.  c. 

F regare  it.,  s^).  pg.pr.i'regSLT,  /r.f rayer,  nchtiger  altfr. 
%er,  (vgl.  plicare  ployer^  reiben,  streifen ;  von  fricare.  DaJier 
'^•frega  lüstemtieit,  fr.  frai  das  laichen  der  fische,  altfr. 
fraye,  chw.  frega,  it.  fregola  d<iss.   Zsgs.  sp.  refregar  m- 
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ben,  refriega  streit;  it.  sfregare,  esfregar,  span.  enMdU 
in  estregar  s.  v.  a.  fregare. 

Fregata  it..  sp.  pg.  cat.  neap.  fragata,  fr.  fr^gate  wr- 
ftprünglich  kleines  rudersdiijf.  VilMtardouin,  Jayme  Febrer, 
Boccaccio  kennen  das  wort  bereits.  An  unser  fähre,  schwed. 
färja,  ist  dabei  (mit  ClievalletJ  nidit  m  denken:  höchstens  würde 
sich  die  erste  silbe  daraus  erklären.  Es  soll  aus  Italien  stam- 
men; di  span.  und  fram.  form  zeigen  in  der  thai  eine  itoL 
endung.  In  Italien  nannte  man  ein  schiff  bastimento  d.  h.  etwas 
gebautc^s :  eben  sowohl  konnte  tnan  es  etwas  gezimmertes  nf^inen^ 
fabricata  gsgz.  fargata,  frogata.  Herleitung  aus  detn  arab. 
weist  J.  V.  Hammer  ab. 

F regio  it.,  sp.  friso,  freso,  fr.  frise,  fraise  (altfr.  fireac 
geschrieben)  krause  vtreierung,  frame  u.dgl.;  vb.it.  fregiare, 
fr.  friser,  fraiscr  krätiseln,  verzieren,  sp,{r\9SLTtuch  ctufkraUen; 
abgel.  \t.  frisato  gestreiftes  tucK  />■.  fraissette  handkrause  (dar 
hin  auch  sp.  frezada,  frazada  langlniarige  decke?)  Phrygiae 
vestes  bei  den  AJien  waren  gestickte  kleider:  aus  dem  adjedw 
kofintc  wohl  it.  fregio,  nimmer  fraise,  frise  entstehen,  eher  kann 
das  ital.  wort  aus  detn  franz.  entlehnt  sein,  wie  auch  fregione 
dan  fr.  frison  entspricht.  Als  grundbedeutung  des  verbums  tri 
kräuseln  anzunehmen:  bedeidet  nun  wirklich  der  detäsche  vSl- 
krrname  Fiisa,  Fresa  'gclockf,  so  bedarf  es  keiner  weitem  un- 
tersHchung,  s.  Grimm  1^,  JOS  (bezweifelt  in  der  Gesch.  d.  d. 
spr.  (j(J9)^  wenigstc^is  läßt  sich  das  roman.  wort  im  fries.  frlsle, 
engl,  frizle  wiedcrerkenmn.  Das  engl,  Heece  wolliges  feil,  vlies, 
liegt  jedesfalls  wnter  <dt.  Sind  dii'.  frisii  pauiü  des  miitelcdters 
friesische  oder  gefloclie?  saga  fresonica,  i)allia  frosonica,  vesti- 
menta  de  Fresaruin  provincia  werdcfi  im  früheren  mittdalter 
(rwähnt,  man  sehe  Ducangr  v.  saguni.  —  [(rächet  p.  344^  be- 
merkt, daß  die  rohen  fücher  von  Fricsland  mit  den  gold^toffen 
von  Phnjgien  kerne  gemrinsc.haft  hätten.  Dies  ist  gut.  Wenn 
er  aber  bei  der  alten  herleitung  aus  |)hrvj?ius  ste/i4^n  bleibt,  so 
hätte  er  den  buchstäblich m  Zusammenhang  zwischen  diesem  und 
defn  franz.  worie  nachweisen  sollm.  Das  deutsclw  Frisa  oder 
frisle  ist  oben  nur  als  etipnologisches  elenwnt.  nic/d  in  bezie- 
hung  auf  die  fwitnath  der  Stoffe  benutzt  wordni.  —  -4f^  eine 
neue  Untersuchung  des  schwierigen  Wortes  rofi  Atzler  p.  98,  an- 
knüpfend an  das  deutsrJte  Uiei^el  (schamr,  gleic/hsam  krämelung 
der  haut),  ist  hier  etwa  noch  hinzuweisen.] 
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Frese 0  ü.  sp.  pg.,  pr.  fresc,  fr.  frais,  (fem.  fraiche^, 
waUon.  friss  frisch,  jung,  neu-,  vom  ahd.  frisc,  auf  welches 
ü.  fresco  mit  geschlossenem  e  streng  eurückweist;  ags.  ferse, 
hfmr.  fresg,  hret.  fresk. 

Fr  et  fr.  (mit  hörbarem  t),  pg.  frete,  sp.  ttete  miethe  ei- 
nes Schiffes;  vom  ahd.  freht  verdienst;  oder  vom  ndl.  vracht? 

Frettare  it.,  fretar  pr.  fegen,  reiben;  sbsf.  it.  fretta, 
neupr.  freto  eOfertigkeit;  von  fricare,  frictum.  Die  franz.  spra- 
(*e  bietet  dafür  f rotter,  das  sich,  freilich  gegen  die  reget,  aus 
froiter  vereinfacht  haben  müßte,  im  bürg,  fretter  (hecheln)  hätte 
9kh  der  richtige  vocal  behauptet.  Aus  der  frarus.  form  wäre 
imn  a/uch  sp.  frotar,  ilotar  entnommen,  das  dem  Portugiesen 
fekU.  Ein  dimintUiv  von  frotter  fr.  fr 61  er  anstreifen,  für 
,  frotler,  dessen  norm,  form  freuler  unmittelbar  auf  das  lat.  ety- 
«MW  eurückzugeihen  scheint.  Vgl.  auch  das  mundartl.  dtsche 
fretten  Frisch  I,  291,  das  schon  Muratori  anfüf^rte;  eusam- 
menstdlungen  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  102.  103. 

Frizzare  ü.  stechen  oder  fressen  unter  der  haut,  sp. 
frezar  fressen,  reiben,  wühlen,  neupr.  fiiz4  aerreiben;  sbst.  sp. 
freza,  pr.  fressA  spur.  Die  Wörter  malmen  an  das  aMfrezzan, 
fotk.  fnim;  vergleicht  man  aber  frizzare,  frezar  mit  dirizzare, 
iwezar  von  directus,  so  wird  man  auf  frictus,  particip  von 
fricare,  geführt  und  diese  deutung  gewinnt  an  ivahrscheintich- 
Irt,  wenn  man  den  seltnen  Übergang  des  goth.  t  in  sp.  z  an- 
«cWo^.   Ein  fram.  fresser  feUt. 

Fron  ei  r  dltsp.  FC.  1752,  nsp.  fruncir  und  so  auch  cot. 
fninsir,  sard.  frunziri,  pr.  altfr.  froncir,  neufr.  aber  froncerin 
/«Ifen  legen,  ndl.  fronsen ;  daher  sbst.  alfr.  fronce  falte,  sard. 
frunza.  Froncer,  gleichsam  frontiare,  kann  eine  handlung  der 
ausdrücken  wie  ciller  eine  handlung  der  wimpem,  pg. 
^Ihar  eine  der  äugen;  die  auffallendste  Jiandlung  der  stirne  aber 
^ihre  faUelung  und  so  konnte  froncer  fälteln  bedeuten;  vgl. 

'ein  gestim  (d.  i.  eine  stime)  machen  die  stirne  falten 
^^hneUer  III,  659.  Das  sp.  franzir  beruht  wohl  nur  auf 
^  entstellung. 

Frugare  it.,'sp.  hurgar,  pg.  forcar,  newpr.  furgä,  altfr. 
Ben.  I,  p.  21  durchstöbern,  umrühren;  von  furca  gar 
W.  lAnen  eingescJiobenen  vocal  erkennt  man  im  ven,  furegare 
*wi  sard.  forogai.  Dieselbe  begriffsentwicklung  im  it.  rinvergare 
^spüren,  von  verga  stah,  piem.  fustign^  durcf^suchen,  von  fustis. 
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Fiiocü  it.,  sp.  fuego,  pg.  fogo,  i>r.  fuec,  /r.  feu,  wal.  foc 
fetter;  von  focus  herd,  poetisch  auch  f'euerj  in  letzterem  sinne 
enischietlvn  seit  dem  ersieti  mittelalter ,  s.  h.  in  der  L.  Alam^ 
daher  focuiu  facere  igncm  ejccitare.  Die  neue  spräche  traf  diese 
wähl,  weil  sie  das  au:idruckslose  h^m:>  (Danie's  igne  ist  laiinis- 
musj  nicht  hrauclken  konnte.  Vor  der  rericecl^lung  tcamt  der 
Vocah.  optimusp.lS:  nnu  focus  est  iguis,  iinmo  proprie  locus 
ignis.  Von  fi»cus  ist  it.  locile,  fiicile,  fr.  fasil  feuerstem, 
feuergeirehr,  vgl.  unser  tiinte  von  dint  kiesel.  Für  das  £sg8, 
it.  infocart*.  oZ/av^.  enlu^rar  glühepul  madien  ist  das  alte  Zeug- 
nis infocare  'ignicare  Gloss.  vet.  -^27  zu  bemerken. 

Fiitira  upid  luori  it.,  sp.  fiiera,  alt  fueras,  pg.  fora  pr. 
foras.  fürs,  fr.  hors  (h  asp.),  vrlt.  fors  (schon  in  den  Vaiiean. 
glossen  ed.  Tl'.  Grimm),  wal.  l?ro,  nekte  präposition  mit  der 
bed.  eu  tra,  von  iorsui  hinaus,  foris  draußen,  s.Ducangev.ions^ 
Auch  das  churw.  ora,  <»r  /,s^  dieser  Jurkunft.  Zsgs.  pr.  fo^ 
ceis  ausgenommen  LR.  III,  373  für  fors-eis  =  foras  ipsum 
(vgl.  aiiceis,  ain(;ois> ;  fr.  hor-mis  =  foras  inissuin  kerausge" 
legt,  aus  dem  spiel  gelassm.  Abgel.  ist  sp.  foraneo,  forauo, 
fr.  Ibrain  fremd,  altfr.  ilefurain  u.  a. 

Furon  altsp.,  n.sp.  liuroii,  pg.  furao,  <jUtfr.  fuiron,  mit 
eintm  andern  suffU'  If.  furetto,  fr.  füret,  ndl.  füret,  foret, 
fret  eine  art  wiesvL  frrttcl,  zum  Jagen  der  hanincJten  gebrmtcht, 
occ.  furr  maus;  rh.  sjf.  hurimear,  sard.  furittai,  fr.  furetter 
durr/tsuchrn,  durch  st  i')hrrn.    Auch  von  diescfn  muthmafilich  noch 
aus  der  römischen  Volkssprache  herrührenden  wortc  hat  Isido- 
rus  künde:  furo,  sagt  er,  a  furvo  dictus,  undc  et  für:  tene- 
bn)sos  (*niin  et  occultos  cuuiculos  elVodit.    Es  kann  nur  von 
i'üv  dieb,  woher  auch  it.  furoiie  erzdieb,  abstammeti  (imfrüften^ 
mlat.  furo  furonis,  vgl.  Pott  in  der  abh.  Vlaitlatrin).  Leit^ 
man  füret  vom  kymr.  Ifured  =  engl,  ferret,  so  steht  sowohl  da^ 
uralte  suffix  on  wie  auch  der  in  allen  obigen  Inldungefi  auf  Ä 
deutende  stammvocal  im  wege.    lirsser  n^'lrdr  man  mit  ViUe^ 
martpAe  bret.  filr  'klug,  verschlagen  anführen. 

Fusta  it.  sp.  pg.,  fr.  faste  ruderschiff;  von  fustis  prw- 
gel,  sp.  imU\  pr.  fast,  nüat.  fustis  bäum,  holz,  vgl.  it.  legn(J 
fa/irzeug,  von  ligiium.  Mit  fr.  fut  ist  zsgs.  affftt  scJuxft,  lor 
vette,  vb.  att'üter,  it.  afl'ustare  Schäften. 

Fusta gno,  frustagno  it.,  sp.  fustan,  j/r.  fustaiii,  fr.  fu- 
taiue  ein  baumwollener  Stoff,  barchent  ;  so  genannt  nach  der  Stadt, 
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WO  er  verfertigt  ward,  Fostat  exi^Fossat  (Cairo),  s.  das  wort 
Gdl  1798,  Freyt.  III,  547*. 


G. 

Gabarra  sp.  cal.^  fehlt  pg.,  fr.  gabare  ein  plattes  und 
Ircäes  fahreeug ;  woher? 

Gabbäno  iL,  sp.cdtfr.  gaban  regenmantel;  vonungewis- 
•^er  herJcunftf  vielleicht  atis  gleichem  stamme  mit  cabana,  gabi- 
netto  (s.  oben  capanna^,  denn  hütte  kann  cds  der  umlmllende 
sdmLsende  mantel  aufgefafit  werden. 

Gabbia,  gaggia  it.,  sp.  pg.  gavia,  neupr.  gavi  (m.),  mit 
tmds  fr.  cage  (f.),  altfr.  caive,  ven.  sard.  cabbia  käfig,  zum 
Aeä  auch  mit  der  unlat.  bed.  mastkorb ;  von  cavea.    Ein  dimin. 

i/.  gabbiuola,  sp.  gayola,^^.  gaiola,  altfr.  gaole,  jaiole 
(iaiker  die  span.  nebenform  jaula^,  fifr.  geöle  käfig,  kerker,  fr. 
fftHier  kerkermeister;  vb.  fr.  cajoler  liebkosen  mit  tvortm 
(hehanddn  wie  einen  vogel  im  käfig);  dsgl.  esgs.  enjöler 
schmeichelnd  hintergehn,  urspr.  in  den  käfig  locken  uois  sp. 
eiqaalar  in  den  käfig  thun. 

Gabbo  it.,  pr.  altfr.  gab  spass,  spott;  vb.  gab  bare  /f., 
^  (ütsp.  gabar  Alx.;  vgl.  nord.  gabb  Verspottung,  gabba 
^wtergehen.  Über  möglicJwn  cdt.  Ursprung  s.  Diefenbach,  Goth. 
wi.  /,  169. 

Gabella  it.  pg.,  sp.  pr.  gabela  ergäbe,  Steuer,  fr.  ga- 
l^e  saljssteuer ;  f;6.  i^.  g  a  be  1 1  a  r  e  versteuern.  Man  findet 
^  queUe  im  gleichbed.  ags.  gaful,  gafol,  engl,  gavel  (s.  Du- 
^e),  vom  vb.  gifan,  goth.  giban  Grimm  II,  24,  daher  mlat. 
WMam,  gabulum,  endlich  gabella  (eigentl.  plural  von  gabel- 
lum  aus  gabulum?^  Diese  Iwrleituyig  ist  grammatisch  die 
^^ste :  die  aus  ahd.  garba  tnanipulus  setsit  einen  vor  b  nicld 
Richen  ausfaU  des  r  voraus,  die  aus  dem  arab.  vb.  qabala 
(^^inehmen)  eim  sonst  nicht  vorkommende  er  weichung  des  arab. 
^^liautes  q  (v-3)  m  g.  [Dem  argumente  gegen  das  arab.  etymon 
^mt  auch  Engelmann  bei  p.  19.\ 

Gafa  sp.  pg.,  sard.  gaffa,  fr.  gaffe,  pr.  gaf  eiserner  ha- 
H  cw^Z.  gaff,  adj.  sp.  gafo  krampfhaft  (von  nerven),  wohl 
ofteh  eomask.  gab  Ihoken,  gav61  krummes  stück  werkholjs;  vb. 
1. 3.  13 


ij..  ^.sfir.  ^ifr.  vijrWft.  Ä>^>;«,  gabi  üUidter  oHsdruek 
fif  yr-^.-ir^  >.i  l-  /^>i  züfl.  iTabel  nach  Frisch,  besser 
or^r   rr,  '   "         ;  >    ^ f .  ^ j  ftü  tr'mfM  ausschneiden,  gai- 

f  j J  '  4  '*  »♦;.    •<      .    '»+  :  :  if-r-.l'Vt.  QiVEl.  iiid. 

<Tä-:-      ••.        jij-.  /.;.  f  ..  .■>.  ja^e  pfamL  geicährlei- 

>T /.  ;> .   - ■  ^ J  '  'r-r      >  r  -         i  ' r.  ■ .   /  r,     .  j u  '  A,  ^UfHol  IM  rfttl  /or- 

w«'^»      i;.       .  i'^j^-f  r'ii'.  »'WH' In:  il.  pr.  i^atjar.  a///r. 
L'j-";  j'^ih'J'fi.  f."».  -r"'«.  ^-rs....'.iVi. :  rii<7-s.  iV.  eiigaggiare, 
»riiiTät  tr.     .  r/Lj  ijrrr  '  ' »j  f  ift'hr, :  fr.  d^L'agor  ati^ösen, 
/«:,>         'V^.  '^iM/W;.*  '/i'.'S?  icOrter  iw  lUtesten 

ml'Ut  'h.  I »/i  hiiiTt  j-'rh  -u  ■  / •  Fi  rw'.i ^ f ischrfi  / Jt7f :  vadi um 
'v/'V  m.-  w  \i\t.l.  ;in  K'ir'h^'^*'h'\  pfah'}  L.  Ahm.  donet  legiti- 
niuui  ^Liüum».  f  L'i'^n^h.,  thlo  CUmictc.,  fcfn.  vadia  Z. 

Loh'j.  vadiaiii  -larf         wadiart-      L  hannmiiy.  invadiare, 
di<va«l:are.  reva-iiare.    7m/'-/-  9uu*jr.  iadtni;  fcosZ*.  bahia. 
zun»i<*n  ist  Ihoanijt'y  ♦  fywf Vom/j«*  (im-> /«i/.  vadiiüi  derredens- 
art  res  est  in  va«!«.»  Sicherheit,  da  hieraus  kein  vb.  va- 

diare  ahffth  tt^i  Kor(hn  irHrt.  Aus  vas  vadis  konnte  der  R(h 
fPMPif  rin  ih  vadiare.  hknius  icUdtr  ein  sbst.  vadium,  vadia 
abhifr)i,  aber  d*r  dunhnn  lfrfule  anlaut  g  für  gu,  gestützt  auf 
dff  'UuU*  sfhr'  thHU'i  tH't  w.  J*  if'f  auf  d*-idsc/tf'  quilh:  zurück: 
(iu.i  rutu.  unrf  ist.  wi»  .Ith  ,Ht>tr  'laifimg.  aus  dtw  ycmiani' 
srlf/'H  rtHf.snyst'u  ^aflfhit:  gnfh.  vadi  pfand,  aJid.  wetti.  »i/k/. 
wettf.  aftfrs.  ve«l  i^faud.  hürii^rhaft,  urhe'ifiung,  auch  crsatjs, 
(ffildhnf)f\  }iht1.  wotte  .sponsif»,  eh.  gofh.  gavadjon  gtlobcfi,  mhd, 
wetten  pftiwl  grlnn,  vodiii  hünitu.  (jt  u  ctte  Calden  u.  s,n\, 

vgl,  Orinufi,  lUrktsalt,  noi.  Den  Ursprung  von  vadi  findet 
mantheils  in  drtn  starb  h  n  rbutn  vidan  hind(*n  s.  Grimm  IL  J26j 
Diefffibach,  (ioth.  uh.  L  IHK  thvih  im  lat,  vas  vadis. 

(iagliardn  sp,  pg.  ebenso  gallardo,  pr,  galhart,  fr. 
^aillard  munter,  üjtpig.  kräftig,  kühn,  frech.  Aus  gala  konnte 
dies  adjertir  nicht  entstehen,  es  iriirde  ualardo  lauten.  ScJiwer- 
lieh  aurh  aus  ^^aj(),  du  man  einmisehung  des  suf fixes  iglawieÄ- 
ni4m  w/zV/l/^'fgaj-igl-anlo).  Keine  formelle  schwiengkeit  läge  im 
ags.  gagol,  g<»agle  muthwillig.  üppig.  Aber  wahrscheinlicher 
noch  birgt  das  roman.  wart  eine  celtische  ivurzel,  hßnr.  gall 
kraft j  (dtgael.  galacli  muth,  tapferkeit:  e^weichung  des  11  iä 
wenigstens  im  prov.  und  .Span,  sehr  üblich. 

(laglioffü  it.y  sj).  gallolo  schelm,  taugenichts,  lafidstrei- 
clier,  lumneg.  galoufe,  waüon.  galofa,  gaioufe  fresser;  dsgl  sp. 
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gallofa  sHieh  bettelbrot,  chw.  gaglioifa,  lomh.  gajoifa  schlepp- 
sack  (bettdsaek?)  Nach  Covarruvias  esgs.  aus  Galli  oflfa  oZ- 
mosen,  das  man  in  den  Jclöstem  den  nach  S.  Jago  pilgernden 
Franzosen  reichte.  Die  erJdärung  hat  den  anstrich  einer  ety- 
mlogischen  erfindung,  allein  das  Wörterbuch  zeigt  wirklich  diese 
Meutung.   Die  catäl.  form  galyöfol  ist  dann^aus  Galli  offula. 

Gajo  it.y  altsp.  gayo  (Seckendorf J,  pg.  gaio,  j/r.  gai,  jai, 
fr.  gai  munter,  lebhaft ;  leitete  schon  Muratori  vom  alid.  g&hi 
mth,  kräftig,  nhd.  jähe,  mit  ausgestoßenem  h.  (Prov.  gau, 
Hiekhes  Raynouard  hiehereieht  LR.  III,  441,  sieht  für  gdXhahn  : 
del  pniniier  gau  ist  =  sp.  al  primer  gallo  beim  ersten  höh- 
nmchrei).  Damit  trifft  zusammen  d^r  name  eines  vogels,  den 
Ä«  aUeti  dichter  Frankreichs  zur  nac/itigall  gesellten,  sp.  gayo, 
PJÄ»  P^*  S^h  ol^fr-  pic.  gai,  nfr.  geai  hoJzhäher,  markolf, 
also  der  muntere  oder  der  bunte,  denn  gajo  hat  auch  diese  letz- 
t^e  bedeutung  (altfr.  piaus  gaies  et  noires  bunte  und  schwarze 
/Wfe  fir.  dt  Angl.  p.  119),  sp.  gayar  bunt  machen. 

Gala  it.  feierkleid,  busenstreif  der  frauen  (Boccaccio),  di 
gala  munter,  lustig,  sp.  pg.  gala  feierkleid,  anstand,  anmuth , 
fr'  gale  munterkeit,  ergötzlicJikeit,  freudenfest  (Froissart,  A. 
(^hartier,  CoquiUart,  s.  Borel);  abgel.  it.  gallone,  sp.  galon, 
/i'.  galon  borte,  tresse;  it.  galante,  fr.  galant  artig,  sj).  ga- 
lante artig,  freigebig,  daher  galanteria,  galanteggiare  u.  s.  w.; 
^-  galano,  galan  hübsch  geputzt,  sinnreich,  davon  galaniu, 
galanura;  auch  ein  altfr.  adj.  galois  zieht  man  hieher,  s.  Ro- 
^^ort  und  Du  Meril,  Dict.  norm.  Ein  einfaches  verbum  ist 
^^f.  galer  feste  feiern,  schwärmen:  je  plains  le  temps  de  ma 
j^wnesse,  auquel  ay  plus  qu'en  autre  temps  gale  (Villon)  ;  il 
y  aura  beu  et  gall^  (Pathelin).  Merkwürdig  ist,  daß  gala 
seinem  ganzen  gefolge  im  xjvov.  noch  nicht  vorkommt 
daß  afich  im  franz.  des  12.  und  13.  jh.  gale  nicht  vorhan- 
^  iicheint ;  es  fehlt  daher  auch  im  mittcllatein.  Was  seine 
^hmft  betrifft,  so  erklärt  e<t  Perion  nicht  ungeschickt  aus  gr. 
'^oiot;  schön,  lieblich,  anständig,  ra  '/,akce  die  annehmlichkeite7i 
^lebens:  nicht  unhäufig  entsteht  anlautendes  g  aus  der  tetvuis. 
^ndre  verweisen  auf  ayid'Uiv  schmücken,  cr/alKeai>ai  sich 
^chmückm,  »ich  brüsten,  sich  freuen;  schwerlich  aber  würde  der 
Italiener,  der  doch  wohl  das  wort  eingeführt  haben  müßte,  das 
doppelte  1  mit  einfachem  vertauscht  haben.  Auch  auf  ein  arab. 
wird  verwiesen:  chalaah  ehrenkläd  als  fürstlicJ^s  ge- 
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schenJc.  Indessen  gewähren  die  icörterhücher  dieser  spräche  nur 
chilaa'h  und  es  ist  unerweislich^  daß  das  vulgär-arabiscke  tft 
Spanien  i  mit  a  tauschte;  Engelmann  bemerkt  diesen  wechsd 
nichty  verwirft  übrigem  die  deutung  atis  einem  andern  gründe 
(p.  107),  Ehrenkleid  entspricht  überhaupt  dem  begriffe  des 
roman,  wartes  nicht:  gala  ist  ursprünglich  ein  ahstractum  und 
heifit  putz,  slaaij  bei  Ant,  Nebrissensis  ^elegantia  vd  lautitia 
vestitmi,  vestido  de  gala  staatskleid.  Bessere  anstprüche  als 
das  arabische  ivort  sclieint  ein  deiUsches  eu  luiben:  ahd.  geili 
(f,)  prunk,  stoUy  nüid,  geile  üppigkeity  lustigkeit  (wie  fr,  gale^, 
geilen  erfreuen  (fr,  galer  =  sich  geilen/ 

(ialanga  itsp,pg.,  altsp.  garingal  C'on^.  UUra$H.,  altfr. 
galange,  häufig  garingal  (^poivre,  canele  et  garingal  FL  JEL 
2029),  engl,  galingal,  aM.  mhd.  galgan,  nhd.  galgant,  eine  am 
China  und  Java  kommcmlc  wursel.  Es  ist  das  arab.  chalan\ 
urspmngl.  persisch  Gol.  752. 

(Jalbero  it.  (Jagemamis  Wb.),  maü.  comask.  galW 
goldamsel  ;  lat.  galbula,  bei  Martial  und  Plinius,  muthmafilich 
dasselbe  wort.  Zu  eimr  andern  lesart  bei  defn  letzteren  Schrift- 
steller galgiilus  stimmt  sowohl  sp.  gA\*^ulo  wieü.  ri-gögolo, 
rigoletto,  beide  letztere  ohne  zweifei  axis  aurigalgulus.  Das 
jyarm.  galboder,  crcmon.  galpeder,  entstand  offenbar  (U4S  galb- 
icteriis.  Der  Spanier  mnnt  dm  vogrl  auch  orD-pendola  gold-feder. 

(lalea  it.  altsp. ,  pg.  gale^/'.^,  galea,  galeya,  gal^,  altfr. 
galre,  galie,  mittehjr.  ycdta^  ycdcua  ursprüngl.  ein  langes  rüder- 
schiff:  tunc  rex  jussit  cynibas  et  galeas  i.  e.  longas  naves 
fabricari,  sagt  Asser  (9.  Jh.),  s.  Voss.  Fit.  serm.;  i/.  galeotta, 
sj).  pg.  galeota,  altfr.  galiot  leichte  galea;  it.  galeazza,  sp. 

galeaza,  fr.  gaU'*asse  großes  schiff  dieser  art;  it.  galeone, 
sp.  galeon,  j^g-  galeäo,  fr.  galion  großes  faJirzeug.  Gleichbed. 
mit  galea  ist  it.  sp.  pg.  pr.  galera,  fr.  galere:  abstammend 
aber  von  jenem  müßte  es  it.  galiera,  pg.  galeira,  fr.  galiöre 
lauten^  nur  die  sp.  form  wäre  richtig  und  diese  müßte  sich  den 
übrigen  mundarten  mitgetheilt  haben.  Einige  leiten  galea  vom 
lat.  galea  heim  als  ahzeichen  eines  Schiffes,  wie  desjetUgen^ 
welches  den  dichter  Ovid  trug:  a  picta  casside  noinen  habet 
Trist.  1, 10  (Voss.  l.  c.) ;  aber  aus  gdlea  wird  nicht  gal^a,  und 
cassis  steht  da  als  nafne  des  einzelnen  Schiffes,  nicfU  einer  ort 
von  schiffen.  Nach  andern  entlehnte  man  den  namen  wegen 
einer  älmlichkeit  der  gestalt  vom  gr.  ya/^Oi;  haifisch,  und  ga- 
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leotta  aus  gleichem  gründe  von  yaXecizrjg  Schwertfisch,  Das 
Utetere  gleichnis  wäre  besonders  passend,  man  erwäge  die  he- 
schreibung  der  galea  in  der  Bist.  Meros.  DG.,  worin  es  heiß : 
lignuro  a  prora  praefixum  habet  et  vulgo  calcar  dicitur,  quo 
rates  hostium  transfigantur  percussae.   Auch  galeotta  für  ga- 
leota  läfit  sich  mit  ähnlichen  beispielen,  wie  patriotta,  Can- 
diotta,  rechtfertigen.   Daß  dieses  wort  aber  auch  auf  roman. 
weise  aus  gal6a  abgeleitet  sein  iann,  versteht  sich.    Noch  ein 
anderes  griechisches  erst  bei  Hesychitts  vorJcommendes  wort  ist 
m  hetracht  gezogen  worden :  ya}.rj  =  t^edgai;  eldog,  also  eine 
ort  goMerie,  und  sehr  wohl  konnte  ein  langes  schiff  mit  einem 
langen  bedeckten  gange  verglichen  werden;  man  sprach  mit 
hdcnung  des  gedehnten  endvocals  gal6  (vgl.  aXm],  alo6)  und 
fugte  das  weibliche  a  an.    Von  diesem  gal6  oder  zunächst  von 
galera  ist  denn  auch  das  bekannte  rom.  galleria,  das  wenig- 
stens schon  im  9.  jh.  vorkommt:  tres  domos  cultas,  videli- 
cet  galeria  posita  via  Aurelia  .  .  .  reliquas  vero  duas  i.  e. 
galeriam  positam  de.  DG. ;  hier  scheint  es  ein  zierliches  gebäude 
«<  ÄeijScn;  in  spätem  stellen,  aus  der  ersten  hälfte  des  11.  jh., 
es  ein  eingeschlossener  ort,  ein  hof :  in  galeria  intra  castel- 
lum  vel  de  foris  habitantibus  Ughell.  /,  p.l2r;  curtem,  quae 
dicitur  galeria,  in  qua  est  ecclesia  S.  Mar.  das.  p.l36".  Aber 
«0  wie  jene  älteste  stelle  es  gibt,  stimmt  es  besser  zur  rom. 
^^deiäung.    Noch  einer  etgmohgie  ist  zu  gedenkm.  3£uratori 
^uthet  den  Ursprung  von  galea  und  galeone  im  ardb.  cba- 
laia  und  chalion ;  wendet  man  sich  an  Golius,  so  erfährt  man 
(P-  753.  754),  daß  chali  (chalion)  leer,  frei,  demnüclist  (in  ei- 
^  wh.  vor  d.  j.  1000)  bitnenkorb,  großes  schiff,  weil  es  frei 
^  ton  rüder  werk,  bedeutet.    Weder  J.  v.  Hammer  noch  Engd- 
en sind  hierauf  eingegangen. 

Galerno  sp.pg.,  galerna  pr.,  galerne  fr.  nordwestwind, 
hrä.  gwalem,  gwalarn,  gwalorn.    Die  irische  spräche  be- 
das  einfache  gal  Windhauch,  die  engl,  gale  kühler  wind. 
^>  begriffe  dieser  dasse  liebt  die  prov.  spräche  das  suffix 
("bolerna  stürm,  bueriia  nebel,  subema  Strömung),  es  ist 
^  mU  zunächst  eine  prov.  bildung,  aber,  so  scheint  es,  aus 
^f^ischem  Stoffe,  wiewohl  Nicot  erklärt  'noin  de  vent,  qui  fait 
seier  les  vignes\   Zu  vergleichen  ist  aber  auch,  was  engl,  gale 
«wrf  ir.  gal  betrifft,  Dief.,  Goth.  wb.  II,  439,  E.  3Iüller  v.  gale. 
Galoppare  it.,  sp.  pg.  galopar,  pr.  galaupar  Fer.  469, 
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fr.  galf)per  Mch  in  stprüngen  fortbeivegen  (van  pferden),  galop- 
pieren, prav,  und  frans,  auch  in  galopp^  setzen;  daher  shet. 
yaloppo  //'.  laidxt  deßniert  galopar  'inter  trotar  et  currere 
zwisclu^i  trabefi  und  laufen,  (iProv,  31.  Salmctöius,  Vossius 
u,  a.  sahefi  darin  das  gr.  %ahi{iv  trabefi,  trott  gelieti^  mit  ein- 
geschobenen^  o,  aber  eingeschobefie  vocale  betofU  man  nicht.  Es 
ist  da^  goth,  hiaupan  mit  vorgesetztem  ga,  o/m?,  gahlaufan,  ags. 
gehleäpan,  nhd,  laufen,  eine  durch  die  prov,  form  bestätigte 
herleitung,  ibidem  hier  au  dem  deutsclien  dipJUhong  au  gleich- 
stefd :  aunir  =  haunjan,  raubar  =  raubön,  raus  =  raus.  Oder 
sollte  der  anlaut  g  ein  verkapptes  w  sein,  da  man  mndl.  walop, 
walopeeren,  tnhd.  walap,  walopieren  findet?  Dies  ist  aber  nur 
einem  fr.  walop,  waloi)er  nachgesprochen,  indetn  sich  in  nord- 
fratug.  mundarten  g  manchmal  in  w  verirrt,  wolter  auch  iL 
gualoppare,  vgl.  gargon  war^on,  gaignon  waignon  (hund),  wM 
auch  gaiiuiere  waquiore  (jachere).  An  diesen  iibcrga^ig  des 
g  in  w  gewöhnt  sprach  der  Niederländer  auch  Walewein,  frans, 
gewöhnlich  Galvain,  wiewohl  fr.  g  hier  zufällig  für  gu  steht, 
kymr.  Gwalchmai.  Das  persönliche  stibst.  sp.  galopo,  ü. 
galuppo  beiläufer,  dcJter  fr.  galopin  (in  der  thierfabel  name 
des  als  böte  yebrauclUrn  halfen)  wird  dem  ahd.  hloufo  fiachge- 
bildet  sein.  -  -  \  Hierzu  eine  hcachfenswerthe  randglosse  Wacker- 
nagcis:  '(laloppare  möchtr  ich  kaum  auf  gahlaufan  mit  die'^cr 
hier  so  zufälligen  und  bedeutungslcen  n  vorsylbe  zurückfiiliren. 
Vielleicht  }j:alio  hloiifan'V  An  möchte  dagegen  zu  erinnern  sein, 
daß  grade  der  Romane  dir  bvdciüungsleere  der  partikel,  die  fr 
auch  sousf  mehrfach  aufnahm,  am  wenigsten  fühlte,  er  liebte 
verstärkte  wörfer.  Pas  wirkliche  vorkommen  eines  cofnpositums 
gähloui'  würde,  versteht  sieh,  entsc/uiiden.] 

Galoscia  it.,  galocha  sp.,  galoche  fr.  Überschuh;  vom 
lat.  gallica  pantoffel,  mit  vastärkttr  form  oder  eigentlich  mit 
ctrtauschtem  suffix,  s.  Born,  gramm.  IT,  .296.  Das  ital.  wort 
scheint  aus  dem  franz.  entlehnt,  in  welchem  g  hier  eben  so  wenig 
zu  j  ward  wie  in  gal  (galhis),  (Paulos  ((ialliao).  Andre  leiien 
es  von  Ciilccus,  was  die  lauigesetze  nicht  gestatten,  oder  von 
caliga,  welches  jedesfalls  weiter  abliegt  als  gallicus.  Gleichbed. 
ist  das  sp.  haloza. 

Ganiba  it.  sp.  cat.,  pr.  gamba  in  gainbaut,  pg.  gambia, 
fr.  jambe  bein  vom  knie  bis  zum  fuß,  schimbein.  Neben  dieser 
form  mit  aniautefider  media  stellt  sich  eine  glcicfifalls  weit  ver- 
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breitete  mit  anlautender  teiPiis:  altsp.  camba  Älx.,  so  auch 
pr.  sard.,  churw.  comba,  vgh  aihan.  khembe.    Einer  dritten 
form  fehlt  der  letate  consonant:  altsp.  cama  PC, ,  gleichlaut, 
cot.  beam.j  (ütfr.  aber  jame.   Daß  die  tenuis  der  media  voran- 
jfegangen,  camba  älter  als  gainba  sei,  leidet  kaum  einen  zwei- 
(d;  beide  kannten  nebeneinapider  fortbestel^n  wi^  it.  castigare 
und  gastigare,  pr.  cat  und  gat.   Zwiscfwn  camba  und  cama 
ober  ist  es  theoretisch  zweifelhaft,  ob  b  eingesclioben  oder  aus- 
gefallen  sei,  ob  man  also  camb  oder  cam  als  tlkema  aujsfuneh- 
nm  /labe.   Die  grundbed.  von  camba  muß  bug,  kniebug  gewe- 
sen sein,  wie  andre  bUdungen  desselben  Ursprungs  bezeugen  : 
pg.  caujba  radfeige  (krummes  holz),  cambaio  krummbeinig, 
(jitsp.  eocamar  (s.  v.  a.  encambar)  beugen  s.  Scmcliez  zum  Cid, 
mU  auch  bürg,  (in  Berry)  camboisser  krümmen,  dsgl.  mlat. 
canibuta  krummstab,  das  in  der  form  cabuta  schon  in  einer 
Urkunde  v.  j.  533  Breq.  n.  15  erscheint.    Die  umrzel  findet 
skh  auf  lat.  sprac/^gebiete  in  cam-urus,  cam-erus  krumm,  Cam- 
era wclbung,  cam-erare  wölben  (fr.  cambrer^,  einfach  im  cell. 
cam  gebogen,  gekrümmt  (kymr.  camineg  radfeige,  wie  pg. 
cambaj,  ihre  weitere  auspragung  in  camba  lag  vielleicht  schon 
*w  latein  vor,  da  auch  die  griech.  spräche  xaftjtr;  hat  und  cdt. 
cam  auf  älteres  camb  (vgl.  Cambodunum  u.  a.  geogr.  nofnen, 
^/l  /,  75.  96)  zurückzufiühren  ist.    Aber  gamba  für  ungtda 
^  Vegäius  R.  V.  ist  ein  unclassiscihes  wort.    Vom  deutschen 
hamma  oder  warapa  ist  ganz  abzusehen.    Zu  gamba  gehört 
noch  sp.  Jamba  2>fosten,  it.  g  a  m  b  o  stengel  (bein  der  pflanze), 
jambon,  sp.  ']2,moxi  schinken,  altfr.  ga  mache  beinhe- 
il^ung. 

Gambais  2>r.,  a!^r.  gambais,  wambais,  a2^^.  gambax 
'^^M  altpg.  canbas  SRos.,  daher  mhd.  wambeis,  vvambois,  wam- 
nlid.  wams,  im  späteren  inlatein  mit  schwankender  endung 
oambacium,  wanbasium,  fehlt  itai.;  dsgl.  pr.  gambaiso,  altfr. 
^*^lbes^)n,  wambaison,  spätmlat.  gambaso  gambasonis ;  ein  den 
^^kih  hedeckefides  kleidungsstück.  Nicht  von  gamba ;  auf 
g^fth.  vamba,  ahd.  wamba  (hauch)  leitet  namentlich  der  franz. 
f^nlaut  w.  Was  aber  die  endung  betrifft,  so  ist  dn  ahd.  wamb- 
^'2  4ei  der  selten/teit  und  ungetmßheit  des  suffixes  aiz,  eiz  nicM 
^«  termutlwn,  daher  im  rom.  ais  das  lat.  accus,  in  gambois, 
«to.  wambosium,  eine  unächte  form  anzunehmen.  Gayangos 
^^ht  ein  arabisches  etymon  vor:  gonbäz  'species  vestimenti 
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crassi,  quo  coflum  tegitur  Frey*.  IIL  298^  (ohne  umrsd- 
verbum), 

G&mhero  «7..  sp.  g&mbaro.  aZ//r.  jamble,  npr.  jambre, 
dauph.  chambrö  krebs;  von  camiuarus  s^Tebs. 

Game  IIa  sp.  pg.,  gaiuelle  fr.  hölzerne  schüsad  für 
matrosen  oder  soldcUen;  von  camella  trinkgeschirr  (wie  noch 
im  Span.) 

Gana  it.  sp.  pg.  cot.  heftige  begier.  Es  läßt  sich  nur 
hehauptefh,  daß  es  grammatisch  mm  ahd.  gein6n  passCy  dessen 
bed.  dtn  tnund  aufsperren  in  die  bed.  lechzen  übergehen  hmnUy 
leie  pr.  badar,  lat.  hiare,  gr.  xmvuv  beide  bedeutungen  tmifas- 
sen.    Vgl.  unten  guadagnare. 

<  T  a  n  a  8  c  i  a  it.,  fr.  ganache  kinnbacJcen  (des pferdes) ;  wird 
mit  recht  ßr  ein  augmentativ  vofi  gena  gehalten,  icelches  letstere 
die  spracJke  früh  a^gab.  Menage  führt  auch  ein  sp.  ganassa 
an,  von  dem  die  Wörterbücher  nichts  wissen. 

Gancio  it.^  sp.  pg.  gancho  haken,  vielleicht  auch  fr. 
gaiise  schlinge,  die  als  knopfloch  dient.  Span,  etymologen  las- 
sen gancho  aus  gr.  ycttiüm^  (eingekrümmt)  entstehen,  aber  ps 
wird  sich  schwerlich  in  sp.  ch  verwandeln :  wohl  pl  in  dem 
synomjnm}  /.aujcvhK,  womit  aber  das  ital.  wort  unerklärt  blid>e. 
Ungr.  y:ants  gleichhed.  wird  aus  letzterem  Iierrühren. 

(jiinta  pr.,  noch  itzt  ganto,  storch,  kranich,  wilde  gans 
(ardea  nigra  nach  Honnorat),  alt  fr.  gante  Og.  4266,  gente 
/>C  r.  auca.  Für  dieses  wort  hat  man  ein  uraltes  zeugnis: 
PliniuslO.  sagt  von  den  gmisen:  candidi  ibi  (in  Germania), 
vero  minores,  ^'antae  (aL  ganzae^  vocantur.  Eine  mittellat. 
sfellp  ist:  Conspicit  inniimerabilem  nmltitiidineni  avium,  qaas 
vulgus  gantas  voeat  Mirac.  S.  (rcnulfi,  DC.  Venant.  Fori, 
unterscheidet  zwischen  gante  und  anser,  indem  er  grus,  ganta. 
unser,  olor  als  verschiedene  gattungen  ztisammefistellt.  Daher 
das  rom.  ganta  —  ndd.  gante,  ndl.  gent,  mJ^d.  ganze,  ahd^ 
ganazzo.  Dcfn  wal.  gunsc^,  giinsac  erkennt  Miklosich  slavische 
herhmft  zu.  Der  Spanier  benutzte  die  hochd.  form  gans  jn^ 
seincfn  ganso  (denn  ix&mzzo  hätte  ihm  ehery^misO  oeJer  ganazo 
gegeben),  das  ihm  auch  als  adjectiv  dumm,  dem  Catalanen  ah* 
gefeimt,  eigentl.  s^ich  dumm  stellend,  bedeutet ;  die  gleiche  Über- 
tragung im  wal.  adj.  lud  dumm,  vom  ungr.  lud,  gam.  —  Eine 
ausführliche  Untersuchung  de^  wortes  bei  Diefenbach,  Orig.  eufr 
rop.  347  /f. 
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Garbino  ü.  9p.,  garbin  neupr.  südwesirnnd  im  mittel' 
ländiseken  meere;  leitet  man  richtig  aus  dem  arabischen:  hier 
heilit  garbi  wesüich,  vom  vb.  garaba  weggeJietij  uniergehen  (von 
der  sowne)  Fregt.  III,  267^,  daher  auch  pg,  garabia  westen. 
Die  üal.  form  a-gherbino  scheint  an  diese  arab,  [herkunfi  m 
tfVMem, 

G9,Tho  ü.  »p.  pg.  anstand;  vb.  it.  garbare  anstand 
verleihen,  sp.  garbar  sich  eieren;  pr.  nur  garhier  prahlerisch; 
wm  ahd.  garawf,  garw!  sdmmck,  vb.  garawan,  nJtd.  gerben, 
imS.  gaerwen  bereiten,  schmücken,  b  aus  w  auch  im  it.  falbo 
m  falawer.  Schon  Frisch  7,  342"  sagt :  das  itai.  garbato 
«cte»,  artig,  gebutet  etc.  kommt  von  diesem  verbo  gärben,  sofern 
«  «f^  kleidem  ausgieren  bedeutet ;  s.  ai4ch  Schmeller  II,  64. 
Au  hask.  garbatu  wird  von  der  sstibereitung  des  flachses  ge- 
imckt.  Auch  an  das  formell  weiter  abliegende  gr.  yavgov 
Mee  Haltung  hat  man  gedacht. 

Garbuglio  «^.,  sp.  garbullo,  altfr.  garbouil,  grabouil 
lernender  häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  compositum.  Das  erste 
^  ist  wahrscheinlich  von  garrire  schwatzen,  das  andre  ohne 
^el  von  bullire  brausen,  sbst.  sp.  bulla,  it.  buglione,  cat. 
büllanga  verworrenes  geschrei. 

Gargatta  it.,  aitfr.  pic.  gargate  s.  Roquef.  und  Brut 
1 103,  und  so  churw.  gargata,  in  Genf  gargataine,  im  Jura 
K&rguelotte  u.  dgl.,  auch  bref,  gargaden,  altengl.  gargate,  sp, 
Pg  cat.  mit  eingeschobenem  n  gargaiita  gurgel;  abgeleitet  von 
prges  mittelst  des  Suffixes  att  unter  einwirkung  des  natur- 
Druckes  gargarizare  gurgeln,  sp.  gdrgara  gegurgel  =  arab. 
U^mL(vb.),  vgl.it.  gorgogliare,  gorgozza  abgeändert  in  gar- 
?Ägliare,  gargozza.   Auch  sp.  gdrgola,  fr.  gargouille  spei- 

der  dachtraufe  mrd  hieher  eu  stellen  sein.  Seltsam  ist 
gargamela  gurgel,  fr.  gargamelle  bei  Rabelais,  noch  jetzt 
^^ngisch,  vom  gase,  gamo,  man  sehe  Dict.  de  Trevoux  und 
^^lin  (Patois  lorr.),  vgl.  auch  pg.  gorgomilos  (pl.),  sp.  gor- 
ÄOiDillera  sc/dund.  J^ine  zusmnmenstellung  mundartliche^'  mit 
Wrg  gehildeier  worter  findet  sich  bei  Honnorai.    Hieher  wohl 

pr.  gargar  (hinsprudeln?)  M.  I,  19l\  202\ 

Garöfano  it.,  sp.  girofle,  girofre,  pr.  fr.  girotie  würz- 
te; von  caryophylluin  mit  dem  grieeh.  accente  in  xaQvoq^v/.- 
gesprochen,  wal.  aber  caroffl,  garoffl. 

Garra  sp.  pg.  kralle,  pr.  garra  kniebug?  (vgl.  sguarar 
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coupfr  le  jarretGO.),  limöm.]Kto,  ^eM^.jaire.  Thherit.  gar- 
retto,  aUfr,  Rarret.  nfr,  jarret  .97?.  jarrete,  /?//.  jarrete  Ä»!«*«^, 
kniekehle;  neupr.  {xarrou  schweinshamme ;  sard,  garroni  =  gar- 
retto:  dsf^l.  fr.  gar  rot  gelenk,  fuge,  knebeh  sp.  pg.  garrote 
mit  letztert'r  bedeutung.  Vom  kymr.  gär  scJienkel,  hret.  gar 
Schienhein;  vgl.  Äv/t/tr.  cäinez  giir  kniebng,  ftref .  garao  einschnitt, 
Jkrührtmg  der  begriffe  glied,  gdenk,  kralle  lehrt  oft^t  artiglio. 
Weiterem  bei  Dirf  enbarh,  Cdt  l  129. 

Garzone  it.,  garzon,  ^(7.  garyao,  /#•.  gargon,  pr.  auch 
f^artz,  alffr.  gai-s  knabe,  bursche,  junggesell,  fem.  fr.  garce 
liederliche  dirnr.  Die  üblichste  bedeutung  dieses  wortes,  dcLS  im 
nüatein  erst  spät  auftaucht,  war  im  aitfrane.  nicld  hiabe,  dafür 
brauchte  fnan  lieber  danzel  oder  vaslet,  es  hieß  diener,  hand- 
langer, trosshiecht,  eumal  aber  in  moraliscJher  beziehung  lotter- 
huhe;  auch  der  port.  Vode^c  Alfons.  braucJU  garQOm  in  letäte- 
rem  sinne  SRos.  s.  v.  Dagegen  hieß  das  fem.  garce  urs^min^. 
mädehefi,  wohl  auch  dietistnukldien,  ohne  Übeln  nebenbegriff 
(Ij€  (xlay  eum  Ilaoul  de  Cambr.  p.  156)  und  schon  hierausist 
zu  schließen,  daß  die  grundbedeutung  der  tnännlichen  form 
gar(;on  die  des  lat.  puer  war,  wie  auch  die  Wörterbücher  des 
16.  jh.  ühersctzen,  daß  es  aber,  wie  miser  bube,  in  üblen  sinn 
ausartvtc.  In  der  mundart  des  Jura  Imßt  noch  jetzt  gare  söhn, 
garso  tochfrr,  gieicJffalls  ohne  schlimtnen  nebenbegriff.  Was  nun 
seine  herkunff  betrifft,  so  sind  alle  vorgebrachte  deutungen  bo- 
denlos. Der  anluid  g  kann  deidschnn  w  nicht  entspreeJien,  da 
kein  it.  guarzone  stattfindet,  die  zuweilen  vorkommende  prov. 
Schreibung  giiarso  beruht  auf  ungenauigkeit ;  auch  nicht  breto- 
nischem iiw  in  gworc'h  Jungfrau  (Pott,  Forsch.  II,  347).  Die 
gael.  spräche  hat  freilich  ein  wort  garsan,  abei'  aus  defn  franz., 
sie  verwandelt  oft  das  rntn.  011  in  ihr  eignes  suffix  an,  vgl. 
cabaii,  baran,  bünlan,  ladran,  />*.  cliapon,  baron,  bourdon,  lar- 
roii.  Das  wort  erklärt  sich  wir  so  riete,  die  man  in  der  ferne 
sucht,  klar  und  rinfarh  aus  dem  lat.  sprachstoff.  J/rf  garzone 
nämlich  ist  augenschei)üirh  glriehes  stummes  it.  garzuolo  herz 
dfis  ko/Urs,  mail.  garzocHi  knospe,  ron  Carduus  fs.  unten  Il.a), 
hiernach  ist  knahe  etwas  noch  nnmtwickeltrs.  knospe,  biUzen^ 
Strunk,  eine  anschanung,  dir  sich  auch  im  it.  toso,  im  fr. 
petit  trognon.  im  dtschen  kUiiiuT  biitzel,  im  gr.  xo^/)c;,  im 
gtiel.  gas  ausspricht,  ja  d(is  nimL  garzou  bedeutet  außei'hwbt 
auch  ^ne  distelartige  pflame  und  leitet  dergestalt  unmittelbar 
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oßtf  Carduus  Murück.    Wie  unttig  aber  in  Carduus  die  tenuis 
der  media  mch,  "bezeugt  auch  dotö  lotkr.  gade  =  carde,  gadä 
=  carder.  —  Ist  nicht  auch  it.  sp.  garza  reiher  identisch 
mit 'fr,  garce  mädchen,  indem  man  den  vom  köpfe  jsurückwal- 
Imden  federbuseh  dieses  vogels  mit  dem  herabfallenden  kursen 
haar  eines  kleinen  mädchens  verglich?    Oder  solUe  der  ital. 
mufidartj  worin  das  wort  am  reichsten  gewuchert-  hat  und  woher 
ausgieng,  das  feminin  gefehlt  haben    span.  garceta  hei  fit 
Heiner  reiher  und  herabfallende  liaarlocke.    Über  den  sweifel- 
haften  arabischen  Ursprung  des  Wortes  s,  Engelmann  p,  81, 

Gas  ein  luftstoff;  von  dem  äUem  van  Hdmont  erfundenes y 
ruüeichi  aus  ndl,  geest  d,  i,  geist  gebildetes  wort  (Adelung). 
Weigand  I,  390  vermuthet  vom  deutschen  gäschen  schäumen. 

Gasalhapr.,  ciltfr.  gazailie,  mlat,  gasalia  gemeinschaft, 
Hesfüsehaft  (nichl  gewinn,  wie  Lex,  rom,  III,  449  bestimmt 
wird);  dahin  auch  pg.  agasalhar  und  gasalhar  (nach  dem 
gasalhado  Lus,2,15  zu  schliefien),  sp.  agasajar,  gasa- 
jur  freundUdi  aufnehmen,  altpg,  agasalhar-se  com  hunia  mulher 
«f*  verheirathen  SRos,  append.  Vom  aM,  gisello,  in  älterer 
A>n»  gasaljo,  nhd.  geselle  gefährte,  freund,  vb,  goth,  saljan,  ahd. 
pMelljan.  In  einer  span,  mkufhde  v.  j.  804  Ksp.  sagr.  XX  VI, 
^5  liefit  man:  feci  ibi  presuras  cum  meis  gasalianibus  (tlieü- 
hohem)  mecum  commorantibus,  worin  gasaliaiies  ncuJt  detn 
9^h.  plural  gasaljans  geformt  sein  muß.  Menage  erwähnt  auch 
^  it.  ghisello  compagno;  aus  welcher  mundart  soll  dies  ge- 
^pft  sein?  S.Rosa  verzeichnet  ein  altpg.  gasvi  llado  a.90Ctado, 
'«'öS  vieUeicJit  aus  gasaillado  verschrieben  ist. 

Gatto  it.,  sp.  gato,  cot.  gat,  pr.  cat,  fr.  chat,  /c/u.  gatta, 
«5ita,  cata,  chatte,  ngr.  yctva  kotze,  fehlt  dem  Walachen,  der 
"^H^?  wwi  pisfce  dc^r  hat.   Felis  aber  fehlt  allen ;  nur  im 
Picard,  tcörterbuch  wird  föle  als  ein  seltnem-  ausdruck  bemerkt 
ai*s  felis  hergeleitet,  was  hier  attf  sich  beruhen  möge.  Das 
^  wort  ist  auch  durch  die  celtischen.  und  gennan.  sprachen 
^hreitet:  ir.  cat,  kt/mr,  cäth,  ags.  cat,  altn.  köttr.    Mn  lat. 
kommt  erst  spät,  bei  Falladius  und  bei  einem  dichtet'  vor 
Freund),  vtt  aber  vielleicht  schon  in  cätulus  enthalten,  ver- 
^^t  mit  cÄnis  (Schwenck);  bei  Isidorus  gilt  <ä9  noch  für  ein 
*W  des  gemeinen  lebens:  hunc  (murionem)  vulgus  catum  a 
captura  vocant  IJS,  2,  38.    Die  Jierleitung  aus  captare,  altrofn. 
^tar^  ist  indessen  umtatthafl,  da,  abgesehen  votn  lat,  catus  für 


204 


I.  GAVELA-GAZZETTA. 


captus,  auch  im  roman,  »ich  die  anlaute  und  inlaute  widerspn 
chen,  it.  gatto  und  catare. 

Gavela  pg,,  sp.  jravilla,  pr.  giiavella  GO.  fr.  javell 
rf'isbündel,  welle,  liandvoll  (ihren,  n^an,  aucJi  haiufe  memeht 
(ebetiso  val.  gavella  Feh\  64).  Gramnuxtisch  unbefriedi^ 
ist  die  erUärung  von  Frisch  aus  dem  dtschen  gaufei;  nid 
besser  die  aus  dem  ahd.  garba,  denn  r  duldet^  wie  schon  unk 
gabella  erinnert  ward,  vor  b  Iceinen  aurfall;  unnöthig  die  vo 
Menage  aus  einem  hypothetisdien  capus  als  primitivvan  capo 
lus.  Ks  kommt,  wetin  man  die  bed.  Iiandvott  aus  handhal 
od(r  griff  folgern  darf,  unmittelbar  von  capulus,  umgdnldet  t 
capelius,  capella,  um  so  waJkrscImnlicher,  als  ein  neupr.  ma» 
gavel,  pic.  gaviau  vorliegt;  ebenso  verwandelte  sich  martulos 
scrophula  roman.  in  martellus,  scrophella  (ecrouelle).  Fram 
j  aber  konnte  aus  lat.  c  entgehen,  me  dies  in  jambe  und  ge61 
anerkannt  werden  muß.  Im  engl,  gavel  treffen  gavela  im 
gabella  (abgäbe)  zusammen,  gleichwohl  scheint  es  je  nach  m 
ner  bedeutung  verschiedener  Ihcrkunft.  S.  auch  E.  MäUer  v.  gB,Y%, 

(iavetta  it,  s^k  gäbata,  fr.  jutte  hölzerner  naj^  ade 
schiLsscl;  von  gabäta  efigeschirr,  aM.  gebita,  nüat.  capita,  vpi 
nord.  jata  krippr,  Franz,  jatte  aus  gabata  verhält  sich  Ujuä 
lieh  wir  (Ictte  au^s  dobitum.  Picard,  sagt  man  gate,  nam 
gade,  jjido,  daiwraltfr.  jade  au.  Auch  sp.  gaveta  schiMad 
wird  dersrlhm  abkunft  sein. 

Gavia  .sy).  du  vogeh  möwe;  ist  dus  lat.  iiüwmbei Pliniui 
für  wclc1i4*s  die  hed.  möwe  nur  auf  vennuthung  bertiht,  durc 
das  roman.  wort  aher  gerechtfertigt  wird.  Daher  die  gleichbet 
ahll.  sp.  gaviota,  pg.  gaivota;  sp.  pr.  neap.  gavina;  i 
gabbiano,  pg.  gaiväo,  letzteres  cim  schwalbenaH. 

Gazza  it.,  gacha^)r.,  hesser  pr.  agassa,  fr.  agace  eisten 
krähe;  vom  ahd.  ugalstra,  wa^^i  eine  zweite  ital.  fortn  gazzer 
noch  anschaulicher  macht  ;  die  Verbindung  st  stelHe  sich  romc 
nisch  durch  z,  i\  ss  dar.  Die  Flor,  glossen  gehen  agaza  d 
deutschen  wort  und  übersetzen  es  mit  pica.  Zu  merken  ist  «Oö 
die  romagn.  form,  argaza.  Der  sinn  dejf  dcutsehcfi  ä-gal-Jistn 
ist  nach  (rrimm  II,  367  der  rauhschreiende  krächzende  vogd. 

(laz Zella  it..  gazola  sp.,  gazelle,  algazclle  fr.  einsauge 
thier  imOriefit  und  Nordafriea;  vom  arab.  junge  gazdl 

Fregt.  III,  274\ 

Gazzetta  it.,  gazeta  sp.,  gazette  fr.  zeitung;  eigent 
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name  einer  itoi.  münee  (von  gaza  Schate?)^  wofür  man  doLs 
ieiiungsbiait  kaufte.   So  MSnage  und  Ferrari.    Nach  SchmeU 
lers  vhmuthung  aber  ist  gazzetta  das  diminutiv  von  gazza  elster, 
wdem  die  ersten  aeitungsblätter  etwa  das  emblem  des  geschwätsi- 
9m  vogds  getragen  hätten,  Bair.  wb.  IV,  293.  —  [^Mahn  p.  90 
\inU  Menage  beu   Die  ersten  aeitungsblätter,  bemerkt  er,  er- 
ithienen  zu  Venedig  (1563?)  und  waren  geschrieben;  für  die 
fAanimis  sie  m  lesen  eoMte  man  eine  gouseita,  daher  der  name 
(fieser  Uaiter,  denn  sie  konnten  bei  der  dürftigkeit  ihres  inhaltes 
mkts  wdhiger  als  gesdhwäteig  genannt  werden;  auch  sei  es 
mcU  wahrscheinlich,  daß  die  Verfasser  ein  solches  emblem  ge- 
»öitt  hätten,  da  man  sich  nicht  leic/d  selbst  verspotte.  —  Ba- 
gagen möchte  sich  doch  wieder  einwenden  lassen,  daß  was  man 
fir  eine  bestimmte  münze  kauft,  schwerlich  mit  dem  namen  der- 
fdb^  benannt  worden  wäre  (dafür  hatte  man  das  suffix  ata 
wie  m  derrata,  quattrinata^,  femer  daß  wenn  auch  nidU  der 
passer,  doch  das  publicum  eine  eeitung  füglich  eine  plauder- 
faueie  nennen  konnte,  weil  ihre  nachrichten  oft  genug  grundlos 
*w  mochten]. 

Gecchire  it.  in  aggecchirsi  sich demüthigen,  sich  unter- 
em (ait  gicchito  demüthig,  s.  Perticari  p.  300,  giachito  PPS. 
^tf5,  maü.  gecchiss  d.  i.  gecchirsi>,  pr.  gequir,  altsp.  jaquir 
V^eihssefi,  ottco/.  jaquir  erlauben,  altfr.  gehir  gesteJ^,  sagen, 

diese  Wörter  lassen  sich  auf  eins  zurückbringen,  das  ahd. 
J^n  aussagen,  zugestehen,  vgl.  mJid.  jeben  c.  dat.  einetn  den 
^  zuerkennen,  sich  übenvundeti  geben.  Ital.  aggecchirsi,  das 
öiflmpi  (zu  Cino)  gegen  die  grammatik  aus  abiettito  (ab- 
i^us)  erklärt,  bedeutet  sich  einem  zugestelien,  sich  einem  über- 
'öwen,  h  durch  ch  vertreten  wie  in  annichilare.  Ebenso  das 
P'W.  wort:  qui  tot  non  lor  0  gic  wer  ihnen  nicht  alles  zusagt, 
^läßt  Chx.  IV,  344;  se  gequir  de  una  ren  sich  von  etwas 
^gen.  Altcat.  nos  jaquesca  escapar  er  erlaube  uns  zu  ent- 
''WMien,  lasse  uns  entrinnen  RMunt.  114".   Am  nächsten  schließt 

die  bedetUung  des  altfr.  Wortes  an  die  des  deutschen:  jehir 
*8pechi6s  seine  sünden  beichten  Gar.  II,  222;  ist  doch  beichte, 
flW.  bigibt,  selbst  aus  jeban  entstanden.  Was  die  begriff sent- 
^^ung  betrifft,  so  ist  besonders  zu  vergleicJien  goth.  gakunnan 
sik  sich  bekennen,  sich  unterwerfen,  v/covaTTead-ai. 

Geldra  it.  lumpenvolk,  pr.  gelda,  altfr.  gelde  trupp  be- 
^(^nders  von  fußvolk:  trente  milie  de  gelde  triginta  müia  pedi- 
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tum  LRs.  15,  vom  miai.  gelda  congregatio,  dies  aus  dem  dm 
sehen:  ags.  gild  adtus,  sodalitas,  gegilde  sodalis,  ndd.  gOd( 
Auc/t  ein  aitfr,  gueude  findet  sich  (gu  neben  g  a.b.  in  ^euV 
geule):  la  societe  vulgaimnent  appel^e  gueude  marchand 
kaufmanmgilde,  s.  Mvtiage.  Von  pr,  gelda  isi  geldon  Um 
eerUräger,  dalfer  if,  gialdonicre  dass.  AUii.  gialda  lattse  erin 
nert  swar  an  goth.  giltha  sichel,  hippe:  man  kann  aber  dt 
Waffe  nach  den  leiäm  befianni  hohen,  die  sie  tragen,  vgl.  pai 
tigiana.   S,  auch  Filomena  ed.  (Jiampi  p.  143. 

Gengiva  it.  pg.  pr.,  sp.  enda,  fr.  gencive,  fobi.  gingi 
Zahnfleisch;  von  gingiva,  mit  obäMerungen,  um  das  sich  tcieder 
holende  g  zu  beseitigen,  vgl.  auch  sard.  sfn/ia,  pr.  angiva,  eai 
genivH,  fr.  in  Berry  gendive  u.  a.  formen. 

(lente  altit.  (wohl  aus  dem  2)rov.),  aUsp.  gento  (genl 
Mar.  Egijyc.  nach  Pidal  ist  unrichtig,  s.  Janer  313^),  pr.  genl 
fem.  genta,  altcat.  giiit,  ginta,  alifr.  (nodi  in  Berry)  geni 

artig,  hübsch;  vb.  ageuzare,  agensar,  agencer  grfaUe^ 
Von  gentilis  mit  eurückgezogenein  aecent  und  weggefcJJm9^ 
sufjix  wäre  nicM  gegen  die  gramnuitik,  man  bedenke  sp.  inaoB 
a/«»*  niansuetus  u.  a.  ViellacfU  al>er  findet  sich  ein  näher  lit 
gnides  worf.  liuchst üblich  passt  nur  genitus,  worauf  seho^* 
SancJwz,  (^olnr.  tom.  III,  vennuthete.  Homo  genitus  kmfU 
ftinm  mann  von  hrrknnft,  einen  edeln  bedeutoi.  wie  man  eine^ 
solchen^  aber  minder  kühn.  mhd.  von  geburt,  fr.  Iiorome  d 
naissance  nmnt,  und  hinaus  konnte  sich  die  bed.  aHig  etdwii 
kein,  die  auch  gontilis  d.i.  (|ui  gcntem  liabet  annehtnen mufit^ 
Vgl.  (rrandgagnage  r.  ajanc(»nei*. 

Oergo  it.,  sp.  xerga;  gergone,  fr.  Jargon;  altsf 
girgonz  Ah\  (gehildd  wie  vasciience  =  vasconice^,  mp.  geri 
p)nza  kaudrrwälsch,  rofhwälsrh,  so  pr.  gergons  'vidgare  tnd(f 
Horum'  spitzhubetisprache  (rProv.  94.  Nicht  unpassend  nen^ 
Clharles  von  Orleans  die  spräche  der  thivre  ein  jargon,  ^ 
für  uns  unverständliche  n^dc:  il  n\v  a  ne  beste  ne  oyseau  qu  C'' 
s(»n  jargon  ne  cliante  vi  crie.  Alt  fr.  sagte  man  für  jargoo- 
ner  auch  gaigoner  Koquef,  Hob.  le  diabl.  III'',  col.  1,  alteh^' 
gurgoun  Halliw. :  hieraus  folgt  1)  daß  trotz  dem  pic.  gergüB 
(denn  diese  niundart  pflegt  das  t/utturale  g  zu  bavaJt^ren)  gl 
der  ursprüngliche  anlaut  war,  2)  daß  das  wort  von  FranhrtiiA 
abgegangen.  (Udchwohl  ist  .^ein  Ursprung  nicM  si^hep-,  wenig 
stens  läßt  es  sich  aus  detn  nord,  jarg  salbaderei,  toenn  mm 
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ai4  V^ds  dem  richtigen  anlaute  besteht,  nicht  herleiten.  Man 
sagt  fr,  le  jftrs  jarjonne  der  gänserich  schnattert,  allein  die  ort 
der  (Meitmg  von  Jargon  aus  jars  läßt  sich  nicht  Mar  machen. 
Es  möchte  also  wohl  gebildet  sein  aus  dem  roman.  stamme  garg 
(s.  oben  gargatta^,  so  daß  es  eigentl.  gegurgd,  widerliches  un- 
verständliches gerede  bedeutete.  Vgl.  audh  das  sp.  guirigay 
h\iderwälsch. 

Gerla  it.,  neupr.  gerlo,  aitfr.  geurle  NFC.  I,  220,  jarle 
%.  tragekorb,  eimer;  von  gerulus  tragend,  in  den  (Jassder 
^men  gerala  tina  ^zmipar  (zuber). 

Gesmino  it.  (entstellt  in  gelsomino^,  sp.  jasmin,  in  der 
flJfe»  prov.  litteratur  nicht  vorhanden,  neupr.  jaussemin,  gcnse- 
mil,  fr.  jasmin  ein  staudengewächs ;  vom  pers.  jäsemin,  auch 
flwi.  jasaniün,  das  Freytag  IV,  514^  als  ein  fremdes  wort  gibt. 

Gesta  it.,  geste  altfr.,  wohl  auch  pr.  gesta  geschlecht, 
slmm.  Lot.  gesta  als  singidar  gebraucht  (man  sehe  Ducange) 
«awi^  das  miUdaiter  die  thaten  eines  vornehmen  geschlechtes, 
die  besc/^reibung  dersdben,  die  chronik,  endlidi,  vermöge 
^  Übertragung  der  Sachen  auf  die  personen,  di^  geschlecfUs- 
f^t,  den  stamm  sdbst.  AUfr.  beispide  der  beiden  letzteren 
i^deutungen  sind:  an  (en)  la  geste  est  escrit  Sax.  II,  151;  en 
^idle  geste  le  trueve  l'on  lisant  Rom.  de  Roncev.  p.  67;  (!lo- 
iois  qui  commenga  la  bone  geste  NF.  Jub.  II,  19;  la  geste 
Mahom  der  stamm,  das  volk  Mahomets  Sax.  II,  84;  Ii  varlet 
haute  gieste  Erad.  3362.   Auch  das  altsp.  ivort  heifit  chro- 

aquis'  conpieza  la  gesta  de  mio  Cid  FC.  1093. 

Gettare,  gittare  it.,  sp.  jitar,  getar,  gitar,  fr.  jeter, 
9' mit  abgestoßenem  j  echar,  werfen;  von  jactare  oder,  wie 
^  aMgetneine  übertritt  des  a  in  e  vermuthen  läßt,  von  ejectare, 
ajepta.  Sbst.  fr.  j  e  t  wurf,  auch  Schleuder,  strick,  pr.  get, 
getto,  geto.  2!u  merken  ist  pg.  deitar  =  fr.  d6jeter,  von 
Ejectare,  welches  Gellius  aus  Mattius  anführt;  die  ältere sjyra- 
^  ober  kennt  auch  geitar.  —  [  Diese  deutung  von  gettare  aus 
^Ware,  gegenüber  der  herkömmlichen  atis  jactare,  ist  von 
^'ddbarster  seile  bestritten  worden.  Sie  kann  sich  aber  unter 
**iem  darauf  berufen,  daß  im  italienischen  aus  der  IcU.  silbe 
*ct  niemals  ett  oder  itt  wird,  und  daß  auch  die  tval.  form, 
(deren  anlaut  di  sogut  m  lat.  e  passt  wie  in  alege  von  eligere 
a.)  gleicitfalls  ein  radicales  e  zeigt.'] 

Gherone,  garonet^.,  sp.giron,  i?^.  girao,  /r.giron,  oltfr. 
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auch  giieron  jgsga.  groD  Camie  de  Poit.  p.  14  (so  noch  pieati 
schooß,  schleppe,  in  der  wappenkunst  dreieck;  OM  dem  ah 
gero,  acc.  gerun,  mhd.  g^re,  oitfries.  gare  eingeseiätes  heOfc 
miges  stück  in  eifiem  kleide,  um  es  bauscltig  zu  macKcHy  Vi 
ger  ^eer  wegen  der  ähhlichkeii:  ebenso  mlo/.  pilam  vestimei 
Speer  des  geicandes,  oder  das  in  einem  glossar  (GrrafflVj  22> 
mit  gero  übersetzte  ratnaniscJ^  lansa.  S.  Grimm,  ReMsaU.  15 

(Jhiado  it.  äußerste  kälte,  pr.  glay  sdtreckefiy  cot.  ersta\ 
nen;  zsgs.  pr.  cat.  es  glay  s,  t\  a,  glay,  altsp.  aglayo;  vh.  ; 
agghiadare  vor  kälte  erstarren,  altsp.  aglayarse  erstaune 
pr.  esglayar  erschrecken,  niederschlagen,  cat.  in  erstaunen  seUe 
Prov.  glay  bedeutet  auch  schicert,  von  gladius,  vgl.  die  for 
desglayar  tödtefi,  fielen  desglaziar  Onlat.  degladiandi  ^deoei 
dendt  Class.  auct.  VL  oSCf)  ;  aucJi  altfr.  glaive  ist  die  töd 
liehe  waffe  und  der  tödÜiche  schrecken;  iL  morto  a  ghia( 
Jteißt  erstochen  (com.  pann.  ghia  Stachel),  agghiadare  auch  e 
stechen,^  niederhauen,  pic.  aglaver  umkofnmen.  Schrecken  oA 
kälte  werden  als  ein  heredurchdringendes  sehweri  gedaeh 
Konnte  aber  it.  ghiado  aus  gladius  entstellen?  durch  dissim 
lation  allerdings,  da  ghiadio  mislautete. 

(j  h  i  atti  re  und  sghiattire  it.,  pr.  altfr.  glatir,  ndai.  glai 
tirc  Dief.  Voc.  lat.  genn.,  nmfr.  datir,  sp.  pg.  latir  klaffei 
hi'lhn,  anscMagen;  suhst.  pr.  glat,  tcohl  auch  altfr.  g\2Li  (lärfi 
geschrei);  nainrausdruck  wie  nhd.  klatschen,  fulL  klat-erei 
gr.  ylitteiv,  yAaZuv,  lat.  lat-rare. 

( I  h  i  az  z  c  r  i  11 0  it.,  sj).  jaceriDa,  pg.  jazerina,  pr.  jazerai 
altfr.  jazerant,  jazoreuc,  dalier  pg.  jazeräo,  panzerliemd  at 
kleinrn  ringen  jsmammcngesetet ;  npr.  jaziran,  bürg,  jazera 
halsband  der  wcibtr.  FA gentlich  ist  das  wort  ein  von  seine» 
Substantiv  getrenntes  adjectiv,  sp.  cota  jaccrina,  fr  haubei 
jazerant,  vgl.  pr.  Tausbercs  Ion  jazerans  das  paneerhemd  wc 
von  ringen.  Ijc  Duchat  leitet  es  vom  dtschen  ganz-rinc,  di 
alßcr  nicht  vorhatidefi  ist.  Reiff enberg  m  (Jhev.  au  cygne  I,  j 
71  von  jaque  acerin  staldjacke,  allein  jaque  ist  kein  altes  woi 
A}ulre  haben  an  das  einfache  acerin  oder  an  das  altdeutsa 
IsaiTi  (eisen)  gedacht,  ohne  über  das  vortretende  j  rechenscha 
abzulegen.  Span,  jazarlno  heißt  algierisch,  vom  arab.  gazä 
Algier:  bezog  tnan  etwa  die  besten  geringelten  2)anzerhemdA 
von  dort  ig  (hvarrmnus  v.  Argel  versicJtert  dies  ohne  bedenke 
IHe  Hist.  de  las  guerras  civiles  de  Gratiade  cap.  8  ken, 
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«emgstm  eine  jacerina  labrada  en  Damasco.  In  Wdfrafpis 
WiMdm  356f  12  aber  führt  der  könig  der  lierberei  ein  in 
Jaemme  gearbeitetes  pamerhemd  mit  sich :  der  künec  von  Bar- 
berie  braht  im  einen  halsperc:  in  Jazeranz  daz  selbe  werc 
worhte  derz  wol  künde.  Aus  keinefn  altfr.  gedidit  ist  diese 
anffassrng  bekannt,  die  übrigens  der  deutung  aus  jazarino 
iu  statten  kommen  würde.  [Dieser  deutung  stimtnt  Engehnann 
H  P'  83.] 

G  h  i  g  D  a  r  e  und  sghignare  it.  I^eindich  lächeln,  sp.  guinar, 
/»".guinhar^  /r.  guigner  mit  deth  äugen  winken,  seitwärts  blicken, 
9ähefh,  pg.  guinar  von  dem  wege  abweichen;  sbst.  it  guigno, 
9*  guino,  pr.  guinh.  Entstehung  aus  dem  afuL  winkjan  ivin- 
(in  welchem  falle  it.  gh  sich  verhalten  müßte  une  in  ghin- 
dare  ßr  guindare^  setst  ausfall  des  k  zwischeti  n  und  j  vor- 

wofür  sich  kein  zweites  beispiel  vorfindet:  aus  winken 
^ord  vielmehr  fwrm.  guincher  wie  aus  dem  buchstäblich  naJie 
Agenden  wenkjan  aUfr.  guenchir,  nicht  gueguier.  Da  die  pi- 
cari  mundarf  nicht  winier,  sondern  guinier  spricht,  so  ist  es 
«icW  einmal  rathsam,  den  anlaut  aus  ursprünglichem  w  Iherzu- 

und  so  kann  denn  auch  das  kymr.  gwing  Wendung,  wink 
^  in  betrac/it  kommen.  Ags.  ginian,  altn.  gina,  ahd.  ginen 
^ti  gaffen :  hieran  konnte  sich  etwa  die  fr  ans: .  bed.  'mit  den 
^en  verfolgefi  und  daraus  wieder  die  andern  entwickeln,  vgl. 
fr.  beer  gaffen,  betrachten;  aber  der  grundbegriff  des  rom.  wor- 
ist  doch  offetibar  wiyiken,  anläcl^ln,  und  so  passt  es  besser 
^  M.  kinau,  wovon  ein  altes  glossar  sagt  chiiiit  'adrisit* 
^aff  IV,  450,  wiewohl  übrigens  anlautendes  deutsches  k  bei 
fügendem  vocal  selten  zu  rotnan,  media  wird.  Auch  bask. 
luenua,  kheinua  bedeutet  tvink,  es  fragt  sich  nur,  ob  es  ein 
'  ^gAwrenes  oder  aus  Spanien  eingewandertes  wort  ist.  Span, 
t  ^färtet  sich  sonst  nicht  eu  bask.  qii,  aber  die  bildung  hat 
^^n.  gepräge,  vgl.  bask.  ceinua  =  pr.  scnh,  esteinua  -=  pr. 
^tanh.  {'Sollte  vielleicht  engl,  squint  zu  berücksichtigcfn  sein?* 
f^^t  Atzler.    Man  sehe  das  wort  bei  E.  Müller.] 

Ghindare  it.  (für  guindare^,  sp.  pg.  guindar,  fr.  ^xm- 
aufwinden;  vom  ahd.  windan.    DaJier  it.  guindolo  (e7it'' 
^  in  bindolo,  trient.  binda^,  sp.  guindola,  fr.  guindre  winde, 
*wpel  u.  dgl.;  sp.  pg.  giiindaste,  fr.  giiindas  u}id  vindas, 
dem  ndl.  wind-as  (windaclise),  daher  brct.  gwindask,  engl, 
ober  windlass. 
13.  14 
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«ih  :  t:  •  i:..  pr.  a*Vr,  d.t  w7frd/».  ftM^enmer;  cioii  glQ- 

iliJ^^  f  da'-  r  /u^-ju.  .  Ih  jL  ir.  i:h  .  ^.'T  t  n  e,  gj.  /^r.  gloton, 
/>•.  i:l  -Jt'.'n.  r..#i  :;'.u:  *  >.      mirluvies:  rfc.  i7.  in- 

11  II ;  "t : .  r 7'/'.  vL-:!  :.r.  -ui.r  t-tHscJJurttti,  roM  glut- 

l  re.    -4u>  *i'.r>*i(^9i  yM^:'/'      ;/r.  hiss^.  schluek^  und 

b»:ih>t  'fi.*  y. <f f  14 '.A       Je; '.la  h'.T'j'U'iUie  »/.  ghiozzo,  irorMi 
.?i'7i  tl  f/i  z/  r^r'.ran*Ulu.. 

(rh.rluii  ia  v^.  /vi.  ^imnlila.  dlisp,  guarlanda^j^^. 
'juiriiaMa.  L'r.ii.il  ia.  yr.rKii.  ::ari..3'i:).  fr.  L^uirlande,  altfr,mA 
'^arlaiiile  k^jus.  I'$\jfhht^f  ihr  tj//*ti  fom^  mit  radicakm 
a  >v;/irf>i'H  dit  M't  \  \if>ifrän>jlich»r,  da  dieg^^  im  erster  ttndih 
.v/r  df/i*'  i^'iiJtf  mit  a.  w/«7i/  /nV/i/  a  w»Y  i  rtrtaHiicJd  wird.  Das 
stiffijL  au'ia  »mm/;  *i*i>>tlh:  .<rih  icU  fwi  i/.  iaviiDila  oder  im  fr. 
Vfiran*!»'.  ^>  .<t(:rt  td^o  r/#.  üii  riare  W'Tqus,  das  aber  nidd 
vorhaudrn  ist.    Si  furitn'j*  r       der  atdout.    Ist  g.  gh.  gu  =  ^ 

od*r  =  w  r        L'hirLinda  ^prir/tf  ßr  irstvrvs.  aber  nickt  eni  

scheid'^id.  denn  it*oh  in  jjhiiHlare  ist  »h  =  w.    J.//jr/i.  guar  

lan»ia  srttf^t  stark  für  w.  tin  .<ti'irkeres  smffpiis  nöch  tcäre  eit^m 
altf'r.  wirlaii'le.    Geht  umn  mn  \:  aus.  so  hommt  man  auf  gynis 
ironm.>  mni^  tryriilan*  *ihh.i(*.n   m'if\  L^'.rillare  ncinden,  garr^ 
trihd*  H)  l'»mm*  if/t  mb.it'  iii  n.r  und  n  ird  von  Joh.  de  Jannc^ 
aus  L'yrii<  *rlhu'f.    AV*,n   iiarnm  alsdann  nicht  girlanda" 
Jatdt  erinu'tt  au  a;fs.  \syvy\au  */'irt'n.  >W.  ^yrih*l,  aber  roi}^^ 
i  =r         y  ist  sthr  fn-ithh  ntat'sch  und  aurh  die  btdeutunff  sat^^ 
u'f'Hfff  zu.    (riht  man  ron  \v  aus.       an-ätl*  man  mit  VriscT^^ 
uhfrr  rorau>st  tzniitj  i  nu  r  nh}.  \\  ioreleiK  auf  mhd,  wiereii  eitm- 
ffLssf-H,  ut/f//trl/ff:n,  xltmiirktu,  sbsf,  w'wvi^  rin*fchyte  ürbclt,  rin^^^ 
mit  sidrhrr  arbtit.  abd.  wliwuru/nna,  crisfa.    (fltcritalien  bcsit^^ 
noch  rill  mit  L'liirlainlsi  firnull  übn  '  insfimnu  ndcs  ivort  ghirl 
vorif'j  ( lUhudtUi,  .Ucnlini),  mm  dtsrhrn  wirbel  d.  It.  etwcr-^ 
das  sirh  im  knißr  bt  tinff,   abrr  dir  üb(  rtraguntj  auf  kran-^ 
wäre  l.iibn.    Jfrs  n  oftrs  bn  Jf  itung  ist  unsicher. 

(ihiro  iV.  ein  säugcthirr,  rafj:.  pr.  j^lire,  //•.  loir  siebeff 
srhbiffr;  ron  «ilis  «^liris.  Abgrl.fr,  liron.  sp.  Wvow,  pg.  lirao 
mit  dn-s.  Itnh  Ans  einem  diminutiv  aber  schrint  npr.  \iveonl€ 
entstandru.  Erwähnrusu  rrfh  ist  in  brziehung  auf  die  des  an- 
lautrs  rrriustig  gewordenen  firmen  ein  altes  deutsch-lai.  glos- 
sem  lirun.  *glires\  bei  Sehmelier  IL  472,  der  dabei  an  das 
mundartliche  IcMiil  ( /deine  haselmaus)  erinnert^  imofem  dies 
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aus  leir-lein  entstellt  sein  kannte  (lew  würde  also  wohl  roma- 
nischer abstammung  sein), 

Gia  it.j  sp.  altpg.  ya,  npg,  pr.  cHifr,  ja  adverh,  von  jam; 
nfr.  esgs.  d^jä  =  ü.  di  giä. 

Giaco  it,  (in  einigen  wbb.),  sp.  jaco,  fr.  jaque  (f.)  hir- 
ztr  oberrock  der  kriegsleute,  daher  unser  jacke.   JE*»  späteres 
Wort  woJd  von  zufälligem  Ursprung;  nach  Ducange's  vermu- 
thung.  die  wenigstens  die  lautlelire  nicht  verletzt  wie  die  lierlei- 
\mg  QMS  sagum,  von  Jaque,  dem  namen  eines  häuptlings  von 
Beauvais  um  1358.   Ein  altes  span.  beispicl  un  jaciue  de  seda 
L.  de  Agala  (gegen  ende  des  14.  jh.) 
Giallo  it.,  sp.  jalde,  pg.  jalne,  jalde,  jardo,  fr.  jaune 
9db.  Die  franz.  form,  urspr.  jalne,  ist  offefibar  von  gdlbiuus 
(v:qI.  galbin^,  aus  jalne  aber  ward  mit  einer  kleinen  eup/^oni- 
'cken  Veränderung  jalde,  lomb.  giald.   Ital.  giallo  erklärt  sich 
minderer  Schwierigkeit  aus  ahd.  gelo  =  wArf.  gelb  als 
^us  fr.  jauoe,  vgl.  a  ßr  e  im  altit.  gialura  von  gelu  kälte 
^i^S.  /,  5J20. 

Giara  it.,  sp.  jarra,  pg.  pr.  jarra,  fr.  jarre  großes  gefäß 
^it  zwei  henkeln;  masc.  it.  giarro,  sp.  jarro,  pg.  jarro  krug 
dgl.;  vofn  oarab.  garrah  wassergefäß  Freyt.  J,  260''.  Im 
^Uport.  trifft  man  überdies  die  form  zarra  SHos. 

Giardino  it.,  sp.  jardin,  ])9'  j^n^dim,  pr.  jardi,  gardi, 
Jerzi,  fr.  jardin,  tm/orfi. gardin,  dsgl.  fem.  pr.  giardina  gar- 
vom  aJid.  garto  (gepi.  dat.  gartin^  odrr,  wozu  die  bildung 
Kiardina  fast  nöthigt,  roman.  ableitung  aus  ahd.  gart,  urspningl. 
8*^rd,  Umzäunung,  gofh.  gards  bcitausung,  womit  auch  gael.  gart, 
^ymr.  gardd  zusammentrifft,  selbst  altfr.  jarz  A>.  En.  5604. 
gard  (zäun)  ist  buclistablich  das  gofh.  gards  und  nebst 
garde  vielleicht  (nach  Miklosich  schwerlich)  daher  ent- 
'^w/,  wogegen  gredine  (garten)  auf  das  gleirhbed.  alban. 
9^iA\i9,  serb.  grädina  (von  gräd  festung,  russ.  gorod^  zu- 

(»iavelotto  it.  wahrsclwinlich  aus  dem  fr.  javelot,  alt 
84Velot.  fe/dt  pr.,  bret.  gavlod,  mlid.  ^ah'ildt  wwisjwer ;  mit  an- 
^  siiffix  it.  giavclina,  sp.  jabalina,  fr.  javeliue,  auch 
^^t.  gaviin.  Außer  der  hcrleitung  aus  jaciiliun,  gegen  welche 
^  schon  der  altfr.  anlaut  g  sich  erhebt,  sind  zwei  in  betraclU 
^  ^ielwn.  Nach  Grimm  III,  443  nänüich  hat  es  seine  quelle 
gavellock,  ags.  gatiac,  einem  compositum,  dessen  erste* 
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hülfte  sich  in  dem  alin,  speernaw^en  geija  uriederzufindm  sAeim 

die  zureite  das  ags.  lac  (spiel/  nein  müsse.  Pott.  Forsch.  II.  10> 
rerireist  lieber  auf  ir,  gabhia  speer,  rgL  omcA  IHefemhach.  CA 
L  1S7,  Goth.  ich.  IL  402.  Die  zss.  gaf-läe  ist.  ewmal  urf« 
denn  formen  gafeloc,  gafeluc.  alin.  gallok.  vilerdings  nicki  mh 
ticeifelhaft,  das  urort  konnte  sogar  seinen  grnml  haben  im  tymi 
gatl-ach  gtiiederfer  speer,  einem  grammatisch  richtigen  deriva 
tum  aus  dem  sbst.  gad:  wcftigstefis  wäre  das  umgeikArte  ver 
hälinis  nicht  wahrscheinlich ,  da  auslautendem  ags.  c  (engl, 
regelmäßig  hjmr.  g,  nicht  ch  antwortet  ^parwg,  cög,  dug  = 
ags.  parruc,  coc.  engl,  rluke  u.  dgl.j  tßhne  etymologische  he 
deutung  scheint  die  altfr.  nicht  unhäufige  form  gaverlot  JBri 
/,  Ü96j  zsgz.  garlot  Gl.  de  Lille  p.  9  (19  Sch.J 

(iiga  it.  altsp.  pr.,  gigue»  gigle  altfr.  ein  saiteninsiru 
metä,  fisp.  giga,  nfr.  gigue  ein  tatiz  mit  musilbegleitufig ;  von 
mhd.  gige,  fiJid.  geige,  dies  votn  starken  rb.  gigen,  s.  Grimn 
IL  47,  Müller,  Mhd.  wh.  i,  511.  Dalier  fr.  gigot  hammds 
keule  (wegen  der  ähnlichkeitj,  sp.  gigote  geliackt  fleisch  (näm 
lieh  von  dfr  luimmelskeule,  wie  Covarrucias  bemerkt). 

Giglio  it.,  sp.  pg.  Iirio,  pr.  lili.  liri,  Iis,  auch\\rLR.l 
40H,  fr.  Iis,  überdies  piem.  nuiil.  \\xu  sard.  lilhi,  altsp.  lilio, 
chunv.  frm.  gilgia,  fnJid.  gilge,  schwz.  jilge,  ilge,  lilie.  Eit^ 
bemirkemwtrthes  hcispiel  von  dissimilation :  tun  dem  wiederhol- 
ten 1  amzuwdchan,  ward  t/wi/s  der  erste  dieser  buchstaben  if 
g,  theils  der  zweite  in  das  verwandte  r  umgesetzt;  gr.  )Mqio\ 
hat  schwerlich  thnl  daran.  Die  franz.  mit  s  ausgestattete  fom 
aber  ist  eine  nominafivische  hVwiS,  wie  denn  das  wort  auch  in 
ahd.  lilio,  //*//(/.  gilge  ah  niasc.  behandelt  ward.  Der  walach 
ausdruck  ist  crin,  v<m  gr.  /.ghor.    Vgl.  Pott,  Forsch.  11,99 

(i  ine  pro  it.,  sp.  enebro,  ]ig.  zimbro  (z  für  g  selten) 
fr.  geiiievre  wachholder ;  von  junipenis.  E  oder  i  für  u  ver 
räth  fratiz.  ein/lußy  vgl.  geiiisse  IL  c,  dalter  auch  ndL  jenever 
dän.  eiiebar. 

(1  inet a  gineta,  />•.  genette,  cfigl.  geuet,  feld 

ital.,  eine  art  der  viverra,  in  der  I^n  ante,  bisamkatze.  In 
altpg.  findet  sich  pelle  de  janeta  =  zahdlinas  urk.  v.  j.  1137 
s.  Santa  Rosa  I,  47^.  Die  ncupr.  form  ist  chiiino.  Der  fiame 
den  MWÄ  Menage  aus  faginetta  =  fouiuette  deutet,  wird  woh 
der  Ijcvante  angelwren. 

(linoccliio  it.,  wal.  genuuche.  sp.  hinojo,  dltsp.  ginojo 
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pg>  poiho,  joeiho,  fr.  genou  at48  genoil  knie;  von  genucu- 
lum  ßr  geniculum  a.  b.  schon  in  der  L.  ScU.  tit.  44,  in  Rothari 
I^gg.  u.  8.  w. 

Giocolaro,  giullaro  it.  gauUer,  spielmann,  von  jocula- 
rias;  sp.  joglar,  juglar,  i>r.  joglar  dass.y  von  jocularis;  it. 
giocolatore,  aZ^^r.  jogleor,  nfr.  jongiewr  dass.,  von  joculator; 
^'Pic.  jongier  scherzen,  von  joculari. 

Gioglio  ü.,  sp.  joyo,  pg.  joio,  pr.  juelh  unkratU;  von 
lolium,  vgl.  wegen  des  atdautes  giglio  von  lilium.  Aber  auch 
loglio,  (urag.  luello  u.  s.  w.  Daher  pg.  joeira  getreide- 
schwinge  das  unniUee  aheusondem. 

Giorno  it.,  pr.  dUcat.  jorn,  fr.  jour  tag;  von  diurnum 
^hng  (nüat.  jornus,  a.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  897  DG.), 
in  einigen  sprachen  über  das  klanglose  dies  die  oberhand 
gewann:  noch  it.  di,  sp.  pg.  pr.  neucat.  dia.  Zsgs.  it.  sog- 
giorno,  aUsp.  sojorno  Rs.,  pr.  sojorn,  fr.  s^jour  aufenthaU  u.  a. 

Giovedi  it.,  fr.  jeudi,  pr.  cot.  dijous  donnerstag,  von 
Jovis  dies,  digs  Jovis;  sp.  jueves,  pr.  auch  jous,  vom  genitiv 
Jovis,  wäl.  joi,  ven.  romagn.  zobia.  Dafür  pg.  quinta  feira 
^  ngr.  ne^mtrj  und  mhd.  pfinztac,  man  sehe  über  letzteres 
w  m  über  diese  art,  die  tage  eu  benennen,  Schmeller  I,  321. 

Giraffa  it.,  sp.  girafa,  fr.  girafe  kamedparder ;  vom 
»oü.  zarräfah  Fret/t.  II,  234\ 

Girfalco,  gerfaico  it.,  sp.  gerifalte  (aus  dem  franz.), 
P''- girfalc,  fr.  gerfaut;  mlat.  gyrofalco,  a  gyrando,  qiiia  diu 
gyrando  acriter  praedam  insequitur  Albertus  M.  s.  Ducange, 

vm  einem  dtschen  ^r,  geier,  welches  wohl  selbst  erst  aus 
Sy^'we  herrührt.    Jenes  umfm-kreißen  der  raubvögel  hei  fit  sonst 

it.  ruota,  ven.  ronda;  das  gr.  yuQying  bedeutet  darum 
^)  nng^  kreifi,  2)  falke.  Da  ein  andrer  stofivogel  den  namen 
^0  trägt  (s.  unten),  so  construierten  andre  für  girfalco  ein 
^Pm  hiero-falco. 

Giro  ü.,  sp.  giro,  pr.  gir  kreifi,  Umlauf  umfang;  von 
?ynis.  Altfr.  findet  sich  plur.  gires  geburtsicehen  QFA.  783, 
^^^cht  von  den  dre/mngen  des  kindes  bei  der  geburt  so  ge- 
^*U,  mundartlich  (in  Berry)  girande,  gerente  kreißendes  weib 
(^mit  diso  der  sinn  des  deutschen  Wortes  zusammentrifft,  wenn 
^  t^on  kreifs,  nicht  von  kreisten  d.  i.  stöhnen  herkommt).  Da- 
^  vb.  it.  girare  ff.,  altfr.  girer  sich  im  kreifie  drehen,  mlat. 
Syrare  L.  Alam.;  it.  girändola,  sp.  girändula,  fr.  girandole 
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feuerrad,  vmi  eiiu-fn  verloretmi  giranda,  etitspreclicnd  dem  er- 
haltenen fr.  girande;  fr.  girouette  wefferfalme  für  girotette 
(vgl.  it.  girotta^,  nicht  durch  ou  erweitert  aus  girette. 

Giiibba,  giuppa  it.,  sjh  al-juba,  pr.  jupa,  fr.  j\i\)ejdsgl 
mit  i  cofn.  creman.  gibba,  mail.  cÄwrw.  gippa,  m%d.gippe,  joppc; 
abgel.  it.  giubbone,  sp.  juboD,  i;5r.jubäo,  gibäo,  cot.  gipö,  pr. 
jubo,  /r.jupon,  auchwal.  zixhek  ein  kleidungsstiiek,  jacke,waims. 
Die  span.  form  fiHirt  auf  arab.  algubbah  (al-gobbah)  haum- 
woUnes  Unterkleid,  in  einem  wh.  aus  dem  ende  des  10.  jh.  8. 
Gel.  460,  Freyt.  I,  J^SS".  Das  radicale  i  in  mehreren  mund- 
arten  hat  vielleicht  nur  im  fr.  u  seinefi  grund.  Hieher  auch 
sp.  chupa  jacke,  weste,  it.  cioppa  langes  obcrkleid  der  frauen? 
Unser  deutsches  schaube,  früher  schuba,  hat  dieselbe  gudle^ 
Schmeller  III,  306. 

Giubetto,  giubbetta  it.,  fr.  gibet  gcdgen,  daher  engl. 
gibbet  Die  ital.  form  weist  sicJi  deutlich  aus  als  diminuHc 
von  giubba,  so  daß  es  ursprüngl.  den  strick  um  den  hals  bedeu- 
tete, Jäckchen,  kollercJien,  kragen.  Durch  einen  äJmlichen  scherä 
bezeichnet  der  Sjyanier  mit  juboii  die  strafe  des  staupbesens,  da 
,sie  den  nicken  trifft.    Vier  i  aus  u  vgl.  g^nisse  //.  c. 

Giubilare  it.,  sp.]\x\)\\ds  frohlocken,  jaucJieen;  von  jubi- 
lare  ein  wildes  geschrei  erheben,  die  roman.  bedeutung  auch  in 
umerem  jnhdn,  jubilieren.  Aber  Sardinie^i  legt  seifiem  giuilare 
noch  die  alte  bed.  rufen,  schreien  bei  (chiamare,  gridare,  s. 
Spanu  voc.  sard.)  und  cofustrtwrt  es  auch  mit  dem  acc.  wie  der 
Lateiner  sein  jubilare.   Dojsfu  Rom.  gramm.  I,  18. 

Giüggiola  it.,  s^p.  jujiiba  (in  einigen  wbb.),  fr.  jiyube 
brustbeere;  von  zizyplnini.  Dctö  üblichere  span.  wort  ist  azu- 
faifa  //.  b. 

(iiulebbe  it.,  jiilepe,  pr.  fr.  julep  ein  kuhltrank\ 
vom  arab.  golab,  dies  vom  pers.  gul  rose  und  ab  wasser,  also 
rosenwasser,  s.  Gol.  518,  Frei/t.  I,  J2!)0^. 

G  i  u  1  i  V  0  it.,  pr.  altfr.  joli  für  jolif  fröhlich,  nfr.  joli, 
sp.  juli  Cam.  dr.  B.  artig,  hübsch;  vb.  altfr.  joliver,  jolier 
sich  freuen  und  andre  abll.  NicM  von  jovial  is,  es  ist  ein  von 
der  Nonrnmlie  ausgegangenes  wort,  altn.  jol  freudenfest  ssur 
weHmachtsjseit,  schwed.  dän.  jul  weihnachUfest  ^  gotfi.  jiuleis 
julmonai. 

Giunare  i/.,  wal.  azunä,  «j?.  ayimar,  pg.  jejuar,  i>r.  jeo- 
nar,  fr.  jeüner  fasten;  von  jejunare  bei  Terttdlian.   In  ayunar 
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ward  a  rar  [je]junare  gesetet  vgl,  a-yer  am  heri,  in  jeüner 
^  j  aus.  Für  U.  giunare  ist  üblicher  digiunarc  mit  fast  be- 
deafungslos  vorgesetzter  partikd,  pr.  cat.  dejunar,  a^.  digiuno, 
dejuii  (jejunus).  Mne  andre  jsss.  ist  fr.  d6jeüner,  pr.  des- 
dejunar,  sp.  desayiinar,  tccU.  dejnnä  frülistückeuj  eigentl.  fasten- 
hrechen  wie  engl,  break-fast. 

Giunchiglia  ^.junquillo,  fr.  jonquillem^  artnar- 
dssen;  von  juncas,  weil  sie  binsenartige  blätter  hat,  narcissus 
juncifolius.  Daß  nmn  nidU  giunciglia  bildete,  zeigt  eine  spätere 
entstekung  des  wortes  an,  aber  man  behandelte  juncetum  auf 
dieselbe  weise,  indem  man  giuncheto  spracJh. 

Giusarma  it.,  pr.  jusarma,  aUfr.  jusanne  und  zuweilen 
gisarme,  gisarne  Alex.  289,  29,  wie  altengl.  gisarm,  gysarn 
tä.,  dsgl.  mü  gutturalem  g  aUfr.  guisarnic,  pr.  gasarma,  auch 
fr,  wisanne,  visarme  (letzteres  PDuch.  ed.  M.  p.  145,  aber 
jusanne  ed.  G.  et  L.  p.  57),  wozu  altsp.  bisarnia  stimmt;  6c- 
eine  leichtere  waffe,  vgl.  die  stelle  falces,  gisarmas,  cul- 
tdlos  et  alia  arnia  minuta  BC.  v.  gisarma,  und  zwar  eine 
^heidende,  z.  b.  a  nuit,  fet  il,  la  teste  ra'oste  ä  ceste  ju- 
sarme  trenchant  NFC.  I,  19.   Des  wortes  lierlcunft  liegt  noch 
dunkeln,  die  verschiedenen  formen  sind  für  seine  auf  hellung 
forderlich,  doch  lohnt  es  der  mühe  eine  deuf  ung  zu  ver- 
Man  bemerkt  es  öfters  in  gesellsch<^t  von  falx,  fauchon, 
feussart,  s.  Ducange  u.  Roquef.  I,  725,  so  daß  es  eine  sicM- 
örfw  säbelartige  wc^e  zu  bedeuten  scheint.    Falx,  falcastrum 
^rden  ahd.  mit  get-isarn  (jäteisen)  übersetzt,  s.  Docois  Mi^cell. 

231,  Schlettst.  glossen  6,  237,  und  dies  komüe  sich  leicht  in 
8et-fiarna  gisärna,  durch  umdeutung  mit  ariiia  (waffe)  in  gis- 
inna  verwandeln.   Zur  fortn  wisarme,  die  übrigens  kaum  vor- 
mochte  der  übliche  Wechsel  zwischen  gu,  g  und  w  in 
Wörtern  verführt  liaben  (guivre  givre  wivrc,  gachiere 
ftchiere  waquiere).   Aber  warum  soll  das  wort  nicht  aus  dcfn 
^wcAen  gaesura  und  arma  zusammengesetzt  sein?  Weil  di^se 
^^^mensetzung  schleppend  und  pedantisch  wäre,  wie  denn 
arma  nie  in  eine  solclie  interpretierende  Stellung  eintritt. 
^  [Wie  problematisch  die  vorstehetide  etymologie  sein  mag, 
^  sind  es  die  späteren  doch  nicU  minder.    Gachet  p.  242 
glaubt  gisarme  in  gysarura,  das  im  englisclien  mittellatein  vor- 
und  ein  kurzes  schwert  bedeuten  soll,  wiederzuerkennen, 
W(fe»i  er  es  für  eine  Verlängerung  von  gaesum  halt;  diese ver- 


21G 


L  GIUSO-GODERE. 


längcrtmff  tväre  seif  mm  (jenng,  Diffenhach.  Orig.  europ.  p.  353^ 
dvnki  sich  ufi^str  wort  aus  gesara  (s,  unten  gese  IL  c.)  en^ 
standen  y  doch  aueh  bei  dieser  annahne  bleibt  die  buchst^Sh 
liehe  forthildung  ungcrecJtffertigt,  trenn  man  nicht  arma  Jtu 
hülfe  n(fl.\ 

(liuso  it.,  ahgpkiirgf  oitsp.yxm,  ayuso  und  jus^Zx., 
altpg,  juso  Vi^ant,  p.  531,  pr.  jos,  jotz,  jus,  altfr.  jus,  wai.  din 
Aos,  Partikel  für  laf.  infra;  von  deosum  für  deorsum,  im  frü- 
hen ndaf.  bernts  josum,  jusum  wie  jornus  von  diurnus  (et  paa- 
saiit  arnia  sua  josum  L.  Alam.),  im  altsp,  noch  diuso:  de 
parte  de  diuso  de  la  cabeza  Cabrera  IL  70S. 

Giusquiamo  it.,  sp,  josquiamo,  fr.  jusquiame  (f.)  Mr 
senkraut;  von  hyosciamus  (voay.va^iOQ)  sdion  bei  Palladius  ent- 
stellt in  jusquiannis.  Die  kehltetmis  in  diesem  worte  ist  aus 
dem  griechischen. 

Giusta  und  giusto  it.  (ebenso  contra,  contro^,  jpr.  jostt, 
altfr.  Joste,  juste;  von  juxta,  roman.  auch  für  secundum  ge^ 
braucht  wie  bereits  im  classiscl^  und  häufiger  im  mittdlatein. 
Dalier  vh.  it.  giustare,  giostrare,  sp.  justar,  pg.  justar,  pr. 
jo^tar,  justar,  fr.  jouter,  alt  joster,  juster  1)  vereinigen,  2) 
sammenfrr/fm  mit  dm  waffm,  zusammenstoßen,  turnierepi ;  sbsL 
it.  giostra,  pr.  josta,  justa,  fr.  joute  tumier,  tnhd.  tjost, 
mmll.  joeste.    Xarh  Ferrari  u.  a.  von  justa  in  dem  sinne  vom 
pH<pm  partum  s.  arqualinm.    Die  grundhedeutung  hat  sichan^ 
hcstnt  in  drr  mumlnrt  von  lirrrg  crhaltcfi:  mon  clianip  jout^ 
au  sien  gränzf  oder  sföf^t  daran.    Zsgs.  pr.  ajostar,  /ir.  ajou— 
ter  vereinigen,  heifügon. 

(i ob  1)0  it..  ehunv,  gol)  buekel,  fr.  gobin  bucMig ;  vom^ 
gibba,  gibbus.    Das  kgmr.  gob  haufv,  dämm  liegt  mit  seiner' 
bedadung  mehr  ah  als  das  tat.  gibbus  mit  seiner  fortn,  denm 
hier  ist  nicht  zu  iihcrsrhen,  daß  das  frühere  mlatein  häufig  mt- 
y  gybbus  srhrirh  (gr.  zr//>oc)  und  gewiß  auch  sprach  (z.  b.  G?- 
C<iss..  Gl.  bifßl.  Ilattnncr  p.  227^' ,   (il.  Lindenbr.) ;  ein  voca- 
hui ar ins  hat  gradrzn  mit  u  =  rom.  o  gupios  ^hover  (höeker) 
Haupts  Ztschr.  ITL  373. 

Godere  und  gioirc  it..  altpg.  gouvir,  pr.  gauzir,  jauzir, 
fr.  jouir,  pic.  se  gaudir  sieh  freuen,  gmießen,  von  gaudere; 
sbst.  pg.  goivo,  pr.  gaug  und  joi,  wald.  goy  freude,  dsgl.  fem. 
it.  gioja,  joya,  pg.  7)/-.  joia,  /V.joie  freude,  kleinod  (sp.pg. 
letzteres,  fr.  ersteres,  it.  pr.  beides),  von  gaudium,  pl.  gaadia; 
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abgd.  ii.  giojello,  sp.  joyel,  pr.  joiel,  altfr.  joel,  n/r.  joyau 
juwdy  fkkU.  unricJUig  jocale  ßr  gaudiale  oder  besser  für  gau- 
diellam.  Hieher  auch  pr.  jauzion,  fem.  jauzionda,  von  gau- 
dibundus  bei  Apule^  und  im  mlatein,  noch  jetzt  Jausion  als 
famüienname  im  Süden  Frankreichs. 

Goffo  it.,  sp.  gofo,  fehlt  pg.y  fr.  goSe  plump,  tölpelhaft, 
M.  auch  plump  gearbeitet,  mdartl.  engl  gof,  gulT  Halliw.  Ist 
es  auch  enthalten  in  der  Isid.  glosse  bigera  'vestis  gufa  vel 
vßaia,  wo  es  grob  zu  bedeuten  scheint,  so  ist  uns  seine  her- 
hmft  gleichwohl  verborgen.  Man  hat  an  gr.  y.ioq^og  dumm, 
^pf  erinnert;  ganz  unstatthaft  leitet  es  Frisch  vom  dtschen 
g&och  geck;  aber  bair.  goif  dummkopf  kann  Zusammenhang  mit 
im  raman.  worte  nicht  verläugnen. 

Golfo  it.  sp.  pg.  meerbusen,  daher  fr.  golfe,  pr.  golfo, 
eigentliche  fr.  wort  ist  gouflfre  (m.)  dbgrund,  Strudel,  eine 
flw*  dem  span.  worte  nicht  versagte  bedeutung  s.  Covarruvias. 
^üfcft  dieser  sckifferausdruck  ist,  wie  mancher  andre,  aus  dem 
jnednschen:  von  xoXTtog  (meerbusen,  hohlung)  ward  71  aspi- 
was  z.  b.  auch  in  trofeo  von  rgonaiov  geschaf^,  und 
«cfc»!  ein  altes  glossar  gewährt  xokfpog  'sinus'  s.  Ducange,  Gloss. 
9^mum.  Die  niederl.  spräche  hat  gulp,  golf,  veraltet  golpe, 
golve  Strudel,  fluth. 

Golpe  it.  (flor,),  so  auch  altsp.  im  Alex,,  chw,  guolp, 
g<>lp,  daher  altsp.  gulpeja  Rz.,  altfr.  goupille,  gourpille,  ge- 
*^icÄ  masc.  goupil,  gourpil,  mundartl  wourpille,  werpille, 
^erpil  fuchs;  vb.  altfr.  goup iiier  sich  verkriechen  wie  der 
f^h,  sich  feige  benehmen;  nfr,  goup i Hon  wedel,  eigenfl 
f^^dmhwanz.  Wegen  der  vorliegenden  behandlung  des  anlau- 
^  m  vulpes  s.  Rom.  gramm.  I,  267.  Prov,  blieb  volp  unper- 
**<fcrf.  Andre  namen  des  fabelberühmten  thieres  sind:  fr. 
^Dard,  pr.  guiner,  cat.  guineu,  sp.  raposa,  zorra,  altsp.  niarota 
Seckendorf),  gulhara  Jiz,,  sard.  margiani  (vgl.  neidgr. 
/'tt^/oAot:  verschlagen),  mazzone,  lodde,  ocdt.  uiandro  bei 

G6raona,  gömena,  güminat^.,  gdmensi  sp.  pg.,  goumene 
fi^'  tau,  ankertau;  nach  Muratori  und  älteren  etyfnologcn  vom 
oroJ.  al-gommal  schiffsseil  (?) 

GonfalonetY.,  oZ/p^.  gonfalao,  pr.  altfr.  gonfanon,  nfr. 
gonfalon  kriegsfahne;  vom  ahd.  gundfano,  dies  von  gundja 
fano  tuch.   Auf  die  form  mit  anlautender  tenuis  cund- 
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fano  irrist  pietn.  sp.  confalon,  pr.  confano,  aUfr.  confanon,  sie. 
cunfaluni,  mi.  confaloniero. 

(lonfiare  it.,  />.  ^rontler,  fcoZ.  gunfä  aufblähen;  von  laL 
coiitlare  /i»  intlaro  (ncupr.mit  tetiuis  coutlä^:  intestina  confiata 
ßr  intlata  CocL  Aurel .  Adj,  iL  gonfio,  in  Genf  gonfle  = 
fr.  ^onfi«S  wie  daselbst  auch  enfie  für  enM  gesagt  wird,  dsgl. 
hunj.  fx<)ntle,  neupr.  coutio.  Audh  npr.  gofe  voHgestopfl,  goiift 
hlähe.u,  batiscJiefh  tjenf  jjoflfct  diel:,  fett,  seheineti  hieher  zu  ge- 
hören  und  nicht  eu  goffo. 

üonna  it.  wciberrocl:  vom  giirtel  bis  eur  ferse  reichend, 
altsp.  goiia  (hnc.  de  //.,  ufid  so  pr.  gona,  altfr.  gone  rodcMw- 
md  der  mönchc,  mlat.  gunna  beim  h.  Bonifacius,  mütdgr. 
yolra  s.  f.  a.  duf  iyhqu  feil,  kleid  von  feil,  alban.  gune  maiUd, 
rod:.  Varro  L.  L.  hmnt  gaun.lcuin  zottige  decke  oder  beHei' 
dung:  der  Wegfall  der  letzten  silbc(wie  im  iV.  chiasso  ottfclas- 
sicum,  im  altfr.  niste  aus  rusticiis^  läfit  sicli  zugeben;  im  iiaL 
aber  ist  es  nicM  üblich,  das  a^if  lat.  au  gegründete  o  durei 
doppelcoitsonanz  zu  kürzen,  auch  würde  der  Provenzale  lieber 
gauna  gesagt  iKiben.  Ehen  so  wenig  ist  es  von  yovva:  umge- 
kehrt unrd  dein  Neugriechen  das  rom.  o  oder  lat.  ü  zu 
(ßnv),((,  iiovi'uK,  y.nr.Ht,  oav.nu  (iovQr^ct  =  it.  bolla,  inOZZO, 
coppa,  fr.  S(Uij)(',  brosscA  Es  fragt  sich  nun:  ist  kymr.  gwn 
=  engl.  fj;(»\vii  acht  crlfisch  '^  Son^^it  kann  dies  nebst  seinem 
dimin.  gynnol  recht  wohl  ans  gone,  gonelle  enUiommen  sein 
wie  etwa  fwl  ans  fol.  Der  ursprwng  des  wort  es  ist  also  fwck 
aufzuklären. 

(ionzo,  en^onzo  ;)//.,  sp.  gon<'e,  gozne,  fr.  gond,  pr. 
goto  11  für  gonfon  thürangel.  Nicht  alle  gleiciws  Ursprungs: 
gonzo  könnte  von  contus  spieß,  freilieh  mit  einer  nic/U  gewöhn- 
lichen scMrfung  des  t  hnrühren;  gofon  fühi  auf  gomphus 
pfhtck,  im  nUat.  häufig  gebraurht.  vom  gr.  youcfoc:;  gond  neigi 
sich  mehr  zum  ersteren  warte,  ist  aber  wohl,  mit  hitisicld  auf 
das  gleichhed.  Inthr.  angou,  von  anron  hakni. 

Gordo  sp.ptf.,  ixorl 2)r.  dick,  fett,  altsp,  einfältig,  stumpf- 
sinnig, fr.  gounl  steif  ungelenk:  rh.  gourdir  (Nicot)  und 
engoiirdir  erstarren  maclwn;  vom  /aY.  gurdus  bei  iMberius  na/A 
(iellius  Zeugnis,  auch  von  Quint ilian  erwähnt,  der  ihm  diehed. 
stolidus  beilegt  und  die  sage  mittheilt,  es  sei  aus  Spaniefi  ge- 
koninwn,  ex  Ilispania  duxisse  origincm  audivi;  m  glossaren 
übersetzt  mit  obtusus,  surdus,  inutilis,  sttdtus,  s.Ducange.  Über 
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seine  spuren  im  bashischefi  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  364. 
Die  vencandtschaft  der  begriffe  dick  und  dumm  berührt  Rom. 
gramm  I,  96.  Dem  Italiener,  selbst  dem  Sarden,  feldtgov(lo\ 
jener  hat  eincompos.  ingordb  gefräßig,  unmäßig,  übertnäßig, 
welches  Menage  unstatthaft,  weil  der  gefräßige  fett  werde,  aus 
gordus  herleitet:  was  soU  alsdann  die  eusammenseteung  mit  in  V 
scheint  vielmehr  aus  in  gurgitem  Hn  die  gurgel  hinein  ent- 
standen,  vgl.  densdben  fall  beim  altfr.  adj.  enfrum  //.  Cy  und 

das  it.  vb.  ingordarsi  gefräßig  sein,  buchstäblich  das  lat.  se 

ingurgitare  sieh  überladen. 

Gorgo  it.,  pr.  altfr.  gorc,  gort,  nfr.  gour  Strudel;  dsgl. 

a.  sp.  pr.  gorga,  mit  palatalem  g  it.  gorgia,  fr.  gorge  stru- 

(W,  Schlund,  gurgel;  von  gurges,  dem  nur  die  erste  bedeutung 

nJtmmt.    Garga  ßr  gurges  bei  den  feldmessem  (Gas.  litt. 

p.  330).    Prov.  gorgolh  von  gurgulio,  vb.  it.  gorgog- 

li&re  u.  8.  w. 

Gorra  it.  stp.  pg.,  sp.  auch  gorro  eine  art  mütecn;  von 
wbdiannter  herkunft.  Die  grundbedeutung  mag  band  oder 
Ünde  getcesen  sein,  da  das  Hol.  wort  auch  weidenziveig,  das 
pofi,  auch  binsenstrick  Jkeißt,  ein  dUfr.  gorre  (bei  Roquef.)  mit 
fyhm  übersetet  wird.  —  [ JfoAn  p.  15  leitet  es  mit  bestimmt- 
aus  dem  bask.  gorria  roth,  als  einer  lieblingsfarbe  für  die- 
^  kleidungsstück  bei  den  Basken.] 

Gota  it.,  pr.  gauta,  fr.  joue  (daher  wohl  engl,  jaw,  alt- 
jowe,  ivie  auch  E,  Müller  vermuth<^t)  kinnbackm,  wa?ige ; 
w  mndarten  1  für  u,  cot.  galta,  moden.  golta  (trient.  gouta^, 
gaulta;  der  Spanier  hat  nur  gälte ra  hacken  am  heim. 
\     &i  der  erklärung  dieses  Wortes  gilt  es  um  defi  prov.  diphthong 
\     w,  mraus  o,  al,  ou  hervor  gierigen;  gauta  ist  lat.  gäbata,  mlat. 

givata  ßsgjs.  gau'ta,  wie  parabola  paravola  parau'la  erzeugte. 
■  Gabata  bedeutet  eßgeschirr  (occ.  gaoudo^  und  so  vcrräth  gauta 
^  der  Volkssprache  durchaus  gemäße  auffassung  menschlicher 
^^^fpertheile,  die  auch  in  andern  Wörtern  hegcgmi.  Das  der 
'o^.  form  noch  näher  tretende  dem  fr.  joue  gleic/tbed.  bret.  ga- 
^ri  (fehlt  kymr.)  muß  jedai  ziceifel  an  der  richtigkeit  dieser 
^fdeitung  beseitigen. 

Cotta  tY.,  sp.  pg.  gota,  fr.  goutte  gicJit,  wcd.  gute,  it. 
gocciola  schlag fluß;  von  gutta,  dtsch.  troph  Vocab.  opt.  p. 

tropfen  "apoplexia  wb.  v.  1445  bei  Schneller  I,  499,  vgl. 
Frisch  II,  369^,  so  genannt,  weil  man  die  Ursache  dieser  krank- 
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hritm  ffetrissefi  aus  f/m  Aim  herabfallenden  tropfen  zuschriA. 
S.  auch  Ducange  s.  t\ 

(iracco,  gracculo,  gracchia  tf.,  sp.  grajo,  graja,  pg.  gralho^ 
grallia,  pr.  in  letzterer  form  und  so  altfr.  graille  elster,  doMe; 
von  graculus.  nd<xt.  gracula. 

(Iracidare  it.  quaken  (vom  frosch),  sp,  pg.  graznar 
krächzen  (vom  rahen) ;  lehnen  sich  detn  lat.  crocitare  an, 

(i ratio  it.  sp,  pg.^  pr.  grat,  fr.  gr6  bdid>en,  dank;  wm 
gratiiiii  gefälligkeit.  Zsgs.  it.  malgrado,  pr.  nialgrat,  fr. 
lualgro  schlechter  dank,  culverbial  geicöhfdich  mit  unterdrückter 
präpos.  (a)  malgrado  ff.  sum  undatdc,  wider  willen,  sum  trcttt 
vgl.  lat.  male  gratas  nicht  recht  dankbar.  Vb.  it.  gradire, 
pr,  ^razir  zu  dank  aufndmien,  freundlich  aufnehmen;  £sg^,it. 
aggradire,  aggradare,  sp.  agradar,  pr.  agradar,  agrciar, /r. 
agr^er  genehmigen,  gefaUen,  von  a  grädo  u.  s.  i€.  eu  da$ike; 
adj.  it.  aggradevole,  sp.  jyr.  agradable,  fr.  agreable  cmg^ 
nehm,  liehlich. 

Gr  affin  /7.,  sj),  garfio  und  garfa,  pr.  grafio  Itaiken,  krdBe; 
vh,  it,  graffiare,  bürg,  graffiner  (sbst.  graLf&n)  kratzen;  sffS^ 
fr.  agrafe  klammr;  it.  aggraffare,  sp.  agarrafar,  eng»^ 
rafar,  tva/lon.  agrafer  ergreifen,  (rcwöhnlich  Mit  tnan  graffio 
für  (las  lat.  grapliiiiiii  griffrl.  aber  die  bed.  haken  wideräM- 
Dit'sr  hcdcutnng  aber  findet  sich  im  ahd,  krapfo,  krafo,  wdfif 
wich  krapfjo,  krafjo  zu  rvrnvdlHn  ist.  Ihm  geht  zwar  oHci 
ein  kgmr.  craf  oder  crap  zur  seile,  bei  dem  sielt  aber  4» 
dem  stamme  augefiigte  i  in  graffio  minder  IcicU  tvürde  erilär 
ren  lassen. 

(l  r a in a  .7).  romugn..  it.  g r a m 0 1  a,  pg.  gramadeir» 
hanfhrvche,  sp.  gram  i IIa  sehiringmesser,  hanfschwinger; 
/)//.  gramar,  romagn.  granu^  hanf  brechen^  sp.  gramar  teis 
kneten,  it.  gramolaro  mit  bnden  bedenlimgcn.  Ent^nreck^i 
Imir,  gramol,  gramoln  =  gramola,  gramolare.  Nach  Frisf^ 
/,  ron  carmiiiare,  7iicht  gegen  die  Inutgesetze.  Vgl.  (0^ 
Diefndmeh,  (ioth.  wh,  IT,  425. 

(Iraino  if.s  pr,  gram,  altfr,  gram,  graim  Alexs.  26  ^ 
Iriihl;  shst.  alffr.  graigne  Anfioch.  /,  08;  vb.  it.  gramar?» 
altfr.  gramoier,  greiiuner  hetriiben;  vom  ahd.  gram  erzurfiii 
nnmtdhig,  grami  erhitlerung,  gramjan,  gramen  aufreizen.  Jl^ 
selbe  Wendung  in  den  bedeutungen  nahmen  z,  b,  d<is  nhd.  graiB 
und  das  pr.  ira  kummer. 


I.  6RAMPA-6RATA. 


221 


6  r  a  m  p  a  t^.  JcräUe,  aggrampare  hakein,  fr.  crampe  irampf, 
Lmpon  Jdammer,  bürg,  se  crampir  sich  anklammern,  alifr. 
Api  eusammengekrümnU  Ben.  I,  p.  52;  vorn  ahd.  cramph 
irümmi,  nhd.  krampf. 

Grana  ü.  ftp.  pr.,  pg.  gräa,  dUfr.  graine  ein  färbestoff, 
\arlach-  oder  färbebeere,  coccus  ilicis,  dsgl.  scharlachfarbe, 
\Qrlachtuch,  im  span.  at*ch  Cochenille  (coccus  cacti),  mlat. 
uia,  mhd.  gran;  von  granum  kern,  wie  gr.  xoxxoc:  kern, 
^mlachbeere,  Scharlach. 

Gran  Chi  0,  grancio  it.,  cranc  pr.cat,,  auch  kgmr.  crime, 
d.  krank,  waUon.  cranche  krebs,  fr.  chancre  krebsgeschwür ; 
ngesidU  aus  lat.  cancer  cancri.  Eine  abl.  ist  pg.  gran- 
aejo  und  mit  eingeschobenem  a  garanguejo,  span.  aber  can- 
y^,  gleichsam  Oinmmlus.  Daher  auch  graucire  an- 
jden,  ergreifen? 

Granito  it.,  sp.  granido,  fr.  granit  ein  harter  stein;  von 
rtnum,  weii  er  mit  komem  durchsetzt  ist,  partic.  des  roman. 
k  granire  kömicht  macJhen. 

Gran  ja  sp.,  pg-  pr.  granja,  fr.  grange  scheune;  eigentl. 
^nboden,  vom  adj.  granea,  schon  im  früJisten  nüatein  gebraucht : 
ienim  domum  infra  curtem  incenderit  aut  scuriam  aut  gra- 
eam  vel  cellaria  L.  Alam,  81,  2.  Außer  granea  begegnet 
Mfi&granica:  ad  casas  dominicas,  stabulare,  fenilc,  granicain 
rf.  L.  Baiw.  1,  14,  siclwr  das  altfr.  granche,  pr.  granga.  Die 
P«id/  span.  bedeutung  ist  meierei,  daher  vb,  grangear  be- 
^Mhschaften,  bauen,  pflegen. 

Grappa  it.,  sp.  pr.  grapa  klammer,  kralle,  masc.  it. 
[fappo  das  zugreifen,  pr.  graps  'manus  cfurva  GProv.  40^, 
p. grapon  dass.;  fr.  grappin  anker,  ven.  grapeia  klette; 

grappare,  aggrappare,  norm,  grapper,  pic.  agraper 
'«fe«  ^agrape,  wallon.  agrap  =  fr.  agrafe).  Vom  ahd.  krapfo, 
•M.  krappen,  vgl.  kgmr.  crap.  Zu  detnselben  stamme  bekennt 
W  ö.  grappo,  grappolo,  fr.  grappe,  altfr.  pic.  cÄawj?.  crape 
^'ttnJefiiaww,  traubeu,a.,  nd/.  grappe,  krappe  Ä«7.,  e^i//?.  grape. 

Gras  so  it.,  sp.  graso,  pg.  graxo,  pr.  chw.  wal.  fr.  gras 

fett;  von  crassus,  mlat.  grassus,  vgl.  nuyoo,  grassitudo  Gl. 
lat.;  aber  auch  it.  pg.  crasso,  sp.  craso,  crasio,  fr.  crasse 
Itt,  grob. 

Grata  it.,  sp.  giada,  pg.  grade  (f)  gitter,  sp.  pg.  auch 
gradella  geflochtener  fischbehälter ;  von  crates.  Aus 
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(lern  dimin.  craticola  (fnlat.  graticula  Hattemer  I,  24G^)  ent- 
.stand  fr.  grille,  gril,  tnaiY.  grella  rost,  giUer,  vb.  fr.  griller 
rösten,  rhfentl.  für  grallle  graille  (wegen  des  neufr.  i  am  ältfr. 
Iii  s.  cliigiion  und  grignon  II.  c),  altfr.  sonst  audk  grall  Jvibind 
Joutfl,  et  troHv.  133y  vb.  graelier  GVian.  27iA,  graaillier  J8K 
1.  jK  Itir,,  NFC.  II  101,  dsgl.  grelslier  I)Mce.  p.  130,  noA 
jetzt  in  lierry  graltT. 

(irattare  it.,  sp.  pr.  gratar,  fr.  gratter  kraUen;  vorn 
alid.  c'Iirazön,  ndl.  kvAt-senu.  s.w.  Daher  fr.  g  rat  in  seharref 
tlgratigncM"  kratzni,  ritzen,  dsgl.mit  seltnem  sufjftx  it.  grattn- 
giü,  dmph.  gratusi  raspel,  reibeisen,  vb.  it,  grattugiare,  y. 
gratuziir,  altfr.  gratuser. 

(jlrena  sq).  verworrties  iMuptltaar,  so  auch  pg.  grcDhif 
abir  pn^Tvw  (m.)hart;  dalier  cdtsp.  grenon,  grmon  Bc.,JIx> 
s.  Sancitez  gloss.  und  Ochoa  p.  509*,  pr.  altfr.  grignon,  gr^ 
non.  giiernon  bart  sowohl  der  Oberlippe  wie  des  kinnes:  prM 
greiioiis  loncs  sobre  la  boca  Jfr.  64";  altfr.  ä  son  menton  nV 
vüit  iie  barbe  ne  grenon  Fl.  Bl.  p.  89.  Granus  haH  «cfc» 
hidoriis:  videinus  graiios  et  ciimabar  Gothorum;  granones,  gre- 
nones  das  spätere  ndatein.  Das  wort  ist  über  das  deutstk 
Iffibid  rn-hmtf^f,  z\  h.  ahd.  grau  (f)  pl.  grani  übersetzt  ^ 
(frvnours,  mhd.  gran  (f)  barthaar  der  Oberlippe,  füid.  graon« 
stavhd  der  ähre.  ültn.  grön  bart  u.  s.  w.;  aber  aueh  dem 
fisrhm  hvhannf,  h,  (jael.  graiini  langes  hcuir,  kynir.  grann 
eiliitm.  palpehra.  I'ls  konnte,  indessen  kaum  ausbleibcfi,  daß 
man  das  tat.  criiiis  mit  dem  dentsch-celtisclmi  worfe  venccdr 
seife,  indem  man  alt  fr.  creiiu  bemähnt  (von  pf erden,  vgl.  crin 
rosshaar)  unhedenkllch  gremi  und  guornu  selirieb  (s.  Gachä 
X^/o'V;  selbst  die  obigen  formen  mit  radicalem  i,  wenn  nicht 
mit  (s  zeigen  einmischung  d(S  lat.  Wortes  an.  IJinchathdsehrifi 
des  Papias  gibt  daher  aueh  criiiones  für  grinoiies.  Vj^ 
Grimm,  Rechtsalt.  Ji\S3.  Diefenbach,  (ioth.  wb.  I,  317.  IL 
Orig.  europ.  363. 

(Irei)i)i{i  iV.,  nulartl.  creppin,  pr.  crepia,  crepcha,  (äif^* 
civbe  i/o//?«'/'.,  greche  liuteb.  II.  p.6,  9t fr.  creclie  krippe; 
alul.  krijipa  krii)pea,  welelw  letztere  bei  (Iraff  nur  einfach 
legte  form,  nach  den  romanischen  zu  schlief^en,  die  älteste  odt^ 
üblichste  gewesen  sein  maß,  auch  alts.  cribbia.  Froi\  crupia? 
piefn.  vm.  grupia,  gen.  groei)pia,  ronmgn.  gropia  schliefiefi  sid^ 
dem  ndd.  krubbe  an,  s.  Brem,  wb.;  die  bask.  spradie  besM 
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las  goHB  ähäiche  khorbua.  Der  Spanier  bewährt  das  lat,  wort 
Sr  diese  sacke:  pesebre,  so  lomb.  pai'söiv,  pres^f. 

Gretto  it.  gevs^  Jcnickerei,  adj.  hiickerig;  vonh  mhd.  grit 
per,  JuAsuchi,  adj.  gritec.  Derselhm  herkufiß  mit  niederd.  d 
für  i  ist  fr.  g  red  in  (pic.  guerdin,  lothr.  gordin^  bätclkaft, 
amsdigy  vgl.  goth.  gredus,  altn.  gräd,  engl,  greed  hunger,  gier. 
SL  Frisch  l  374^,  Diefenbach,  Goth.  ub.  II,  428. 

G  r  e  V  e  it.,  pr.  greu,  altfr.  grief  (nfr.  sbst.  grief),  wal.  greu 
wkwer;  von  gravis;  abgeleitet  it.  aggrevarc,  altfr.  agrever, 
fr.aber  agreujar  (gleichsam  aggraviare aggreviare),  aZ//r.  agre- 
gier  beschweren,  wie  auch  nfr.  rengreger  verscMimmcm. 
^ach  man  grevis,  um  das  wort  seinem  gegensatee  levis  aneu- 
^iA(3wn?  man  erwäge  die  prov.  formet  ni  greu  ni  leu  'weder 
iAwer  noch  leidif.  Stark  emammefig&sogen  ist  das  altfr. 
griet^  =.  gravitas. 

Gridare  it.,  si).pg.mit  t  gritar,  fr.  nvm schreien,  daJier 
cry,  vielleicht  auch  mhd.  krien  Wb.  /,  879;  sbst.  it. 
grido,  grida,  sp.  grito,  fr.  cri  schrei,  ruf.    Dazu  mdartl.for- 
wie  parm.  cridar,  ven.  criare,  maU.  criä,  dltsp.  cridar 
gridar,  crida  grida  grido.    Dem  hier  bemerkliclieth  schwanketi 
ftfisehen  tenuis  und  media  unterliegen  auch  andre  Wörter  und 
» kann  dies  keinen  grund  hergebeti,  die  formen  m  trennen 
^  aus  verschiedenen  quellen  zu  leiten.   Man  findet  diese  z.  b, 
goth.  gretan  weinen,  oder  im  ndl.  kryten  schreien,  oder 
«KÄ  in  celtischen  Wörtern.    Aber  die  näcliste  quelle  bietet  das 
te.  Sprachgebiet  selbst.    Schon  Scaliger  (zu  p,  68  der  Catalecta) 
^ies  auf  das  gleielhbed.  quTi  itare,  romwiisch  ausgesprochen 
kiritare,  welches  sein  kurzes  tonloses  i  im  laufe  der  zeit  nicht 
konnte  wwdmcritare,  gridare  iibergehe^i  mußte ;  ein  ganz 
^iliches  beispiel  ist  der  franz.  eigenname  Cricq  aus  Quiriciis 
hagiol.  oder  auch  triaca  aius  theriaca.     Aber  im  friihern 
^Ilatein  begegyiet  noch  die  unverkürzte  form:  quiritant  ver- 
cum  vocem  dant  Gl.  Lindenbr.,  vgl.  it.  gridalto  vom  fro- 
^  gebraucht;  wahrscheinlich  auch  quaeritat  'clamat'  Gl.  er- 
f^.  369, 13  und  anderwärts.    In  der  altrom.  Fassion  Christi 
^.  72  fifidet  sich  die  abl.  cridaruii,  offenbar  verschrieben  für 
*<lazun,  buchstäblich  das  lat.  quiritatio.  Hine  zss.  ist  sgri- 
'*re,  altfr.  escrier,  welclhes  letztere  zur  herleitung  aus  aM. 
Wan  verfiütren  kann. 

Grillo  sp.,  pg.  griUio,  pr.  grilho,  fr.  grillet  hand-  oder 
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fu^schellen ;  sicher  von  gryllus  wegen  des  tofies,  wie  auch  aÜfr, 
•zp'silloii  grille  und  f't'ssel  l^i/it, 

aYMiHT  jfr,  grinse9i,  knurren;  r om  o/m/,  gri Dan,  nM.  grei- 
m'W :  dsgl.  it.  d  i  g  r  i  g  n  a  r  e,  o/fn.  btrgam.  einfach  grigna,  champ. 
pic.  grigner  les  dents,  so  auch  in  Berry  u.  s.  tc,  von  einer 
a/ul.  form  griiijaii  =  ags.  grinian.   Sbst.  chw.  grigna  fraUe. 

(iriso,  grigio  it.,  sp.  pg.  gris,  fr.  gris  adj.  grau^  dsgl. 
sp,  pr.  altfr.  gris  .sbst.  grauwerk;  daher  it.  grisetto,  sp.  gri- 
seta.  fr.  grisette  ein  urspr.  grauer  stoff,  franz.  auch  eine  per- 
.Hon  gn  ingnt  Standes.  Votn  uitsächs.  gris  *  capitis*  in  glossen 
des  b—iK  jh.  s.  (rraffs  IHutiska  II,  192,  nüul.  gris,  grlse,  wid. 
griseus  (9.  Jh.),  von  letzterer  form  grigio  so  wie  chw.  grisch, 
dsgl.  altsp.  griseo. 

( i  r  0  n  (1  a  it.,  chw.  gruiula,  fr.  se veronde,  hentieg.  souvronter 
(dffr.  souroiide  Wetterdach;  von  subgrunda  hei  Varro,  tco  et 
dicselhfi  bedeutung  hat.    Im  franz.  ward  g  elidiert. 

(iroppo,  gruppoiY.,  grupo,  gorupo, /r.  groupe ür/niif » 
kn(>tm  \  dsgl.  it.  groppa,  sp.  grupa,  pg.  garupa,  pr.  cropa, 
fr.  Croupe  kreuz  des  pferdes  (vgl.  beide  bedd.  im  fr.  troussC;); 
vh.  altfr.  croupir  lu)ckcn,  kauern,  nfr.  stocken.  Die  wurzd  findä 
sich  mit  dr.r  Ited.  nnvr  zusamnwigcbailtm  sache  sowohl  in 
germnn.  wir  in  drn  cdt.  spruchen,  z.  b.  alid.  kröpf,  nord. 
ki  ypp;i  hödrr,  a/uL  crupel  kriippel,  vb.  nord.  kriupa,  ndd.  kru- 
hocken,  gad.  cnip  zusammenziehen,  kymr.  cropa  krofl' 
rnfer  dm  ableit angin  ist  neben  ^/<w  i7.  groppone  und  />•.  croii- 
[Hoii  zu  bcmrrken  das  altfr.  crepon  kreuz  an  mcnsdhen  und 
ihicnn  (1*1  Ii  jiristreiit  u  batn»  le  dos  et  Ic  crepon  seil.  äRo'" 
laut  .V.  Fcr.  p.  157\  vgl  DMce.  p.  14, 3,  Ben.  11, 122),  dessen 
radirahs  e  wohl  in  drm  nord.  krippa,  das  die  stelle  des  alte' 
rm  krv|)pa  einnahm,  seinen  grund  hat. 

(i  rose  IIa  sp,  cat.,  />.  groseille,  comask.  crosela  (pg-ff^ 
s(»llH'ira  Xemnich)  Stachelbeere,  johannisbeerc.  Es  trennt 
schon  durch  den  huehstabm,  d.  h.  durch  rfaw  einfache  s,  roi* 
grossus  (//V:/.-  oder  grossiis  unreife  feige,  wozu  auch  das  /wnf^9' 
grusieli^  und  wullon.  gruzale  stimmt,  und  ist  augeiischeivii^ 
germanische  herkunft,  indem  man  die  erste  bedeutung  als  ^ 
ursjfriingliehc  nimmt:  M.  krausbeere,  kräuselbeere,  scJ^wed' 
krusb!ir.  m//.  kruisbezie  eine  art  rauhen- (krauser)  Stachelbeeren, 
darum  auch  it.  uva  crespa.  Das  gael.  groisead  wird  aus  dem 
fratiz.  hrriihrm.    Zu  bQffwrkm  ist  noch  eine  stdle  aus  dem 
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mfange  des  10,  jh. :  radix  sacrae  Spinae,  quae  vulgo  grosela- 
ium  Yocatur,  fr.  groseillier,  s.  Haupts  ZeUschr.  V,  204. 

Grosso  ü.  pg.^  sp.  grueso,  pr.  wdl.  fr.  gros  dick,  daher 
hd.  gros  name  einer  münze.  Das  wart  kommt  schon  in  der 
Vulgata  und  bei  Sulp.  Severus  (vestem  respuit  grossiorem)  vor 
md  kann  mit  dem  deutschen  gröz  grandis,  crasstis,  welches 
prov.  vermuthlich  graut  ergeben  hätte,  nichts  gemein  haben.  In 
eMer  fraw.  mundart,  der  von  Berry,  läßt  sich  aber  auch  das 
ieutsehe  wort  entdecken,  wo  es  die  form  grot,  grout  angenom- 
«m:  grot  homme  dicker  mann,  groute  orge  dicke  gerste,  les 
groos  die  großen,  die  reichen. 

Grotta  it.,  sp.  pg.  grata,  fr.  grotte,  pr.  dltfr.  mittenuis 
crota,  crote  höhle,  daher  bürg.  genf.  encrotter  begraben;  von 
crypta  (xgvTtrr^  keüer,  wdl.  cript^;  adj.  it.  grottesco  wunder- 
lieh,  phantastisch,  nach  art  der  grottengemälde.  Raynouard^s 
dmlung  aus  dem  pr.  cava  rota  gebrochner  keller  LR.  ist  mehr 
fnmreich  als  richtig.  Grupta  gewährt  schon  eine  ital.  Urkunde 
mj.  887  DC. 

Grugnire  it.,  sp.  grunir,  pr.  gronhir,  gronir,  waUon. 
grognt  grunzen,  murren;  von  grunnire.  Nach  erster  conj.  ge- 
Wdrf  it.  grugnare,  fr.  grogner.  Daher  sbst.  it.  grugno, 
Pf*  gronh,  fr.  groin,  altpg.  gmin  SRos.  rüssel,  eig,  grunzer. 
^gl  denselben  stamm  im  ahd.  grun,  grunni,  eyi(ß,  groan,  kymr. 
pwn  u.  s.  w.  Aus  der  vorclassischen  von  grammafikern  er- 
mähnten nebenform  grundire  ist  pr.  grondir,  altfr.  grondir 

grondre,  neufr.  gronder.  Altfr.  groncer  aber  ist  vom 
flW.  grunzen. 

G  r  u  ni  0  it.  sp.  pg.  klümpchm,  span.  auch  knospe^  altfr. 
Wime  allerlei  getreide  Roquef,  bürg,  trauhenkenie,  it.  grü- 
^olo  herz  des  kohles  (von  den  ztisamnienschlicf\efiden  blättern 
9Aüdä),  sp.  grumete  kleiyier  junge,  Schiffsjunge  (vgl.  oben 
ftrzone^,  (ioAer /r.  gourmette ;  fr.  se  grunieler  sich  klumpen, 
Mfmen;  von  grömus,  grümulus  häufchen. 

Guadagnare  it.,  chw.  gudoignar,  ^>r.  gazanhar  für  gdL- 
^^njm,  altfr.  gaaguer,  neufr.  gagner  erwerben,  gewinnen,  altsp. 
Wadanar  mähen  (bei  Seckendorf);  sbst.  it.  guadagno,  pr. 
gazanh,  fr.  gain  gewinn,  sp.  giiadana,  pg.  guadanha  sicliel, 
*»we.   Das  wort  muß  in  betracht  seines  anlaufes  deutsch  sein 

vermuthlich  liegt  seine  grundbedeutung  im  altfr.  gaaigner 
das  fdd  bauen  (daher  gaagnage,  gaaignerie  LRs.  436  ausge- 
he. 1^ 
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sfellter  acier,  d^t/l.  ertrag  desselben)  woraus  die  hed.  erwm 
erfolgte.  Die  fann  führt  auf  alid,  weidanon  jagcHj  weiden  c 
auf  weidanjan,  wie  WacJcemagel,  Altfr.  lieder p.  156,  lieber  u 
ja  auch  ableifung  aJi5  weida  (weide,  Jagd)  mit  demroman.su 
agil  ist  denkbar.  Der  begriff  Iconnte  sich  von  dem  jagd-  i 
hirtefdeben  auf  den  ackerbau  erstrecken.  Neben  guadagn 
stviU  noch  pg.  ganhar,  alt  guanhar  7).  Din.  p.  132j  cat. 
schon  im  13.  jh.  guauyar  erwerben,  vermuthlieh  nur  aus  et 
ran  zusammengebogen,  worauf  aucJi  das  altpg.  gaanharia  Sl 
(für  gadaiiliaria^  weist.  Aber  sp.  altpg.  ganar  ist  schwer 
daraus  syyicopivrt^  da  seine  form  durdi  seJir  alte  seugnisse 
schützt  wird,  z.  b.  in  einer  Urkunde  vom  j.  747  Esp.  ä 
XL,  357  (quiciiuid  potui  ganare  vel  applicare)  oder,  da  di 
äclUheit  zweifihaft  ist,  in  eifier  andern  vom  j.  990  (ganavii 
et  einimus  villas)  s.  Ducange.  Am  passendsten  stellt  nm 
zum  sbst.  gaiia  (s.  oben),  dorn  das  ziel  des  begdirens  ist 
erreichen:  ä/mlich  lieißt  sp.  alcanzar,  lat.  consequi  sowohl 
folgen  wie  erreichen.  Das  arab.  gania  (nutzen  ziehen)  h 
eher  ganar  oder  ganir  gegeben.  Von  ganar  ist  pg.  gan 
cia,  zsgz.  gan(;a,  vb.  gan^*ar,  wogegen  sich  altpg.  guaan 
wieder  giia(la«^iiarc'  annähert.  —  Dante  braucht  ringavagr 
/;*/*.  1:3,  aus  dem  altfr.  regaaj^iier  mit  eingefügtem  hia^ 
tilgenden  v. 

(luado  it.,  auch  vado,  sard.  vadu,  sp.  vado,  pg.  \ 
altcaf.  ^Miau,  neucat.  «^ual,  pr.  j^uii,  ga,  fr.  gu6  seichte  si 
im  Wasser,  furf ;  vb.  it.  ^uadare,  sp.  pg.  vadear,  pr.  gua 
GO.  (für  «riiazai*^  durch  das  wasser  gehn,  fr.  j^ueer  abspüh 
Daß  die  mit  v  anlautenden  formen  zum  lat.   vaduin,  vad 
(letzteres  nur  bei  Vegeiius)  gehören,  versteht  sich;  bei  den 
g  anlautenden  ist  wenigstens  cinfluß  des  aJul.  mhd.  wat.  a 
vad  furt.  vb.  ahd.  watan,  mhd.  nhd.  waten  anzunehmen, 
den  verzeichneten  Wörtern  kommt  noch  sp.  esguazo,  esguas 
aus  dem  prov.,  so  auch  it.  giiazzo,  jj^iiazzare.    Letzteres hi 
auch  cdispühlcn,  abschwemmen,  guazzo  heißt  auch  pfütze,  di 
noch  guazza  thau,  so  daß  man  an  ahd.  wazzar  denhm  körn 
allein  fr.  giieer  hat  die  nämlichen  bedeutungen  hervorgebrc 
wie  guazzare:  aus  dem  waten  rrgab  sich  das  abspühlen, 
dies  an  seichten  stellen  des  /lusses  grschieht.    Aber  einfluß 
prov.  z  muß  angenommen  tverden:  schärfung  des  d  zu  z 
im  itcd.  selten  und  gcschielU  wohl  nur  nach  n  wnd  r.  Uit 
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vMeicht  auch  sp.  guicharo  wassersüchtig,  guacha-pear  das 
Wasser  mit  den  fußen  trüben.  Vgl.  dazu  DiefenbacJi,  Goth. 
wb.  /,  J248. 

Guado  ü.,  fr.  gu6de  (f.),  in  der  alten  spräche  gaide, 
laide  G.  d'Angl.  p.  129,  mdartl.  vouede  eine  pfla^ize,  waid ; 
iä  das  ahd.  weit,  ags.  v4d,  s.  Grimm  II,  67.    Aus  der  be- 
lannten  altfr.  einschiebung  des  s  (guesde)  entstand  ndat,  waisda, 
gaasdium,  guesdium,  waÜon.  waiss  adj.  kmigablau  (für  waist, 
me  cress  für  crest,  lat.  crista ;  aouss  für  aoust,  lat.  augustus^. 
Sp.  pg.  it.  glasto  ist  buchstäblich  das  galliscJtc  glas  tum. 
Auch  hier,  wie  so  oft,  wäre  Diefenbadi  eu  vergleic/ien,  Ceti.  I, 
1S9,  Orig.  eurqp.  360. 

Guai  it.  sp.  pg.,  altfr.  wai  SB.,  nfr.  ouais,  interjection 
/5f  lat.  vae;  sbst.  ü.  guajo,  sp.  pg.  guaya;  vom  goth.  vai,  ahd. 
we,  vgl.  kymr.  gwae.  Die  aUmaü.  mundart  hat  sich  auch  ein 
adj.  guajo  gesclioffen. 

Guaime  it.,  altfr.  gain  Ben.  II,  133,  wallon.  wayen, 
lottr.veyen,  nfr.  ssgs.  re-gain  grummet;  kann  nicJU  aus  gag- 
ner,  urspr.  gaagner,  geformt  sein,  füglich  aber  aus  ahd.  weida 
fuUer,  gras,  nhd.  weide,  oder  aus  weidon  füttern,  mit  dem 
f(>man.  suffix  ime  guad-ime  gua-ime:  so  floß  it.  guastimo  aus 
^tare.  Das  urspr.  m  hat  sich  auch  im  Jwnneg.  waimiau 
huptet.  Normann.  lautet  das  loort  mit  euphonisch  ahgeän- 
d^rtm  stammvocal  vouin  (für  gouin,  gam),  alffr.  vuin  (nicht 
^iü  lesen):  aussi  qu'an  vuin  'sicut  in  f empöre  autumpni 
^rand.  p.  103  u.  51. 

Guai  na  it.,  fr.  gaine,  alt  gaine,  l^enneg.  waine,  auch 
^>nr.  gwain  scheide;  von  vagina.  Deyi  hiatus  zu  beseitigen 
Spricht  der  Mailänder  guadinna,  der  Vemzianer  guazina. 

Guai  da  sp.,  pg.  gualde,  fr.  gaude,  it.  guadarella 
(^mnich)  eine  pflanze  zum  gelbfärben,  reseda  lutcola,  daher 
^j'  sp.  gualdo,  pg,  gualde  gelb,  und  tcohl  auch  altsp.  giiado 
9dhe  färbe;  vom  engl,  weld,  nhd.  wau. 

Gualdrappa  it.,  sp.  pg.  gualdrapa  lange  Satteldecke, 
W.  waltrap[)en.  Ferrari  erinn^t  an  das  seltsame  vastra- 
P€s  (fi^uvuXia  (ferainalia)  in  den  glossen  des  Philoxenus,  da 
^  solclhe  decke  wegen  ihrer  ähnlichen  bestimmung  sich  ei- 
^  beinbekleidung  wohl  vergleichen  lasse;  andre  sehen  darin 
^ne  Zusammensetzung  mit  drappo,  wissen  aber  für  guai  kei- 
««I  rath. 
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-  Gaanto  t/.,  «p.  pg.  guante,  pr.  guao,  fr.  gant  Aoim 
«d^A;  das  eigentl.  port.  wart  aber  t^lua,  guante  bedeutet pm 
ztrhandschuli,  Mlai.  waDtus  liegt  in  seltr  äUen  eeugmssem  va 
schan  Beda  erwähnt  sein  varJcamnien  in  Gallien:  tegument 
inanuuin,  quae  Galli  wantos  i.  e.  chirothecas  vocant.  Ik 
altfr,  wanz  kennen  die  Casseler  glassen.  Das  wart  ist  ei 
deutscheSy  wiewohl  es  in  der  hochd.  ags.  u.  a.  muHdarten  fM 
aber  altn.  vöttr  ist  =  vantr,  schwed.  dän.  vante.  S.  daräbi 
(wrimm,  RecMsalt.  152^  Gramm,  111,  451. 

Guappo  neap.,  mail.  guapo  hochmiUhig,  com.  vap  eH 
(V  steht  hier  öfters  für  gu).  sp.  pg.  guapo  iiihn,  galant j  sckt 
geputzt,  auch  gase,  gouapou;  shst.  sp.  guapeza  prahlerei;  tu 
norm,  gouaper  sduraen.  Der  anlaut  gu  spricht  für  eirn 
deutschen  stamm  und  dieser  findet  sich,  wenn  man  das  prahl 
risciie  oder  eitlv  als  grundbegriff  voranstellt,  im  ags.  vapi 
pompholyx,  Wasserblase  (bei  Somnerus),  vb.  vapolian  spniddi 
ndl.  wapperen  flattern.  Wohin  gehört  aber  waRon.  vapp  wä 
serig,  süßlich?  doch  woJd  eu  ndl.  weepsch  mit  gl.  bed. 

Guaraguo  it.,  sp.  guaranon,  aU  guaran  (vol.  guari 
2)r.  (nach  Ducange)  guaragnon  hengst;  vom  tnlai.  waranio  j 
Sal,  u,  s.  tc,  dies  aus  dem  deutschen,  cdtndd.  wr^njo,  mnd 
wrene,  ahd,  reineo,  vgL  Graff  7,  978,  Grimm  zur  L.  Sc 
p.  XX  VI  II,  Ge.^ch.  d,  d,  spr,  30.  Das  franz.  wort  ist  et 
Ion,  das  üblichere  ital,  ist  stallüiu»,  das  waL  armosariu  =  a. 
inissarius. 

Guardare  it,,  sp,  pg.  7>/-.  giiaidar,  /r.  garder  hüten,  vc 
aJul,  warten  acht  haben;  sbst,  it,  sj),  guardia  (f,),  pr.  guan 
(^t  Jf  gartle  (f.  m.J  wache,  Wächter,  vom  goth.  vardja,  oÄ 
wjirto  (m,J,  warta  (/',)  Daher  ferner  it.  guardiauo,  sp.  j) 
guardian,  fr.  gardien  hüter;  it.  guardingo,  sp,  pg.  gardiuj 
behutsam.  Ein  cofnpos.  ist  it,  s^üiuardare,  altsp,  esguardai 
altfr.  esgarder,  eswarder. 

Guarento  alt  it.,  garante,  jf;r.  guaran  und  guiren, /> 
garant  gewährsmann,  miat.  warens,  altfr ies,  werand,  warend 
aus  detn  ahd,  weren  leisten,  verbürgen,  s,  Grimm,  Rechtsab 
p.  003,  Die  prov.  form  guiren  ist  die  reinste,  in  deti  ühn 
gen  ward  i  md  a  vertauscht,  Vh,  it.  guarentire,  sp.  ga 
rantir,  ^^arantizar,  pr.  garentir,  fr,  garantir,  oiltfr,  auch  garandi 
gewäii^^rleisten, 

Guari  it.,  pr.  cot.  gaire,  fr.  guere,  gueres,  ein  synongi 
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des  lat.  muUum;  dagegen  neuwald.  gaire  für  tat,  quof.  Der 
Pravenjgäle  hat  außer  gaire  noch  ein  ähnliches  wort,  eusammen- 
geseLsi  aus  grandis  res,  granr^n,  ganr^n,  und  mit  oder  ohne 
negation  gebraucht,  wogegen  gaire  nur  dubiiativ  oder  mit  non 
negativ  steht.   Als  partitiva  stimmen  beide  nach  bedeutung  und 
construdian  ganjs  zusammen  und  werden  e.  b.  me  adjectiva 
dkne  weitere  Vermittlung  dem  Substantiv  vorgesetzt:  ganren  ve- 
gadas,  gaire  companhos  une  it.  guari  tempo.   Gleichwohl  sind 
sie  nichts  weniger  als  identisch,  indem  der  anlaut  in  gaire, 
wie  das  uralte  fr.  waires  (z.  b.  in  den  Serm.  de  Bern.),  das 
hthr.  voufere,  das  pic.  wöre,  das  wdClon.  wair  und  das  chw. 
afera  et*r  genüge  Uhren  und  auch  das  it.  guari  bestätigt,  deut- 
sches w  vertritt.   Aber  welches  ist  das  detitscJ^  wort?  Buch- 
stablich  passt  kaum  ein  andres  als  das  ahd.  wäri  verus,  aus 
dem  sich  it.  guari,  prov.  mit  versetztem  i  dem  brauche  dieser 
mundart  gemäß  guaire  gaire  gestalten  konnte:  man  muß  es 
(adverbial  im  sinne  des  lat.  probe  genommen  haben,  wie  denn 
auch  das  sbst  gawäri  probitas  bedeutet.   Die  prov.  phrase  non 
o  pretz  gaire  wäre  hiemach  Uch  schätze  es  nicht  wahrhafl, 
nicht  sehr.    Von  ^sehr  aber  bis  ^vieV  ist  nur  ein  kurzer  schritt, 
^gs.  ist  fr.  nag  ufere  =  il  n'  a  gufere,  it.  non  ha  guari  ^es 
ist  nicht  lange  her  ;  piem.  pa-vaire  wenig,  nicht  viel  —  jpr.pas 
Rnaire.   Im  altfr.  guer-soi  viel  durst  (heim  zutrinken)  Buteb. 

93,  vgl.  239,  Ben.  I,  p.  120  zeigt  sich  gufere  ganz  in  posi- 
tivem sinne.   Für  guari  findet  sich  in  der  comask.  mundart 
gOT,  sicher  kein  eignes  wort,  sondern,  wie  auch  F.  Monti  meint, 
«t«  dltit.  gueri  (das  aber  zuerst  in  gheri  übergieng).  —  [Die 
^rxtehende  deutung  von  guari  aus  wäri  kann  sich  des  vorwür- 
fe nicht  erwehren,  daß  sich  ein  dem  romanischen  entsprechen- 
^  deutscher  gebrauch  des  tmvortes  nicht  nachweisen  läßt. 
-^icr  noch  ein  anderes  deutsches  wort  verdimt  genannt  zu  wer- 
Mhd.  unweiger  heißt  'nicht  vieV,  z.  b.  diu  stunde  was 
«nweiger  lanc  =  it.  l'ora  non  fu  guari  lunga.    Das  einfache 
feiger  muß  also  'vieV  bedeutet  haben,  und  so  bemerkt  man  es 
^**wiiai  im  cUtkochd.,  worin  ne  weigaro  das  lat.  non  multum 
brückt,  s.  Mhd.  wb.  III,  556.    Eine  merkwürdige  unter- 
^utzung  dieser  etymologie  gewährt  die  älteste  prov.  form  gaigre 
ÄA.  V.  13,  die  das  deutsche  wort  so  vollkommen  wiedergibt  wie 
^glich.    Ist  dies  die  richtige  lösung?    Wenn  sie  es  ist,  so 
^ß  das  nur  in  wenigen  stellen  vorliegende  weigar  sehr  volks- 


230 


I.  GÜARIRE— GUASTARE. 


üblich  gewesen  sein,  da  es  in  alle  raman.  sprachen  eiwrudTtn- 
gen  vermocJdeJ] 

Guarire,  guerire  it.,  aUsp.  dUpg.  gaarir  (jeUi  gaare- 
ccr),  pr.  altfr.  garir,  nfr.  gu6rir  heilen,  genesen;  vom  goth. 
varjan,  ahd.  werjan  veriheidigen,  nhd.  wehren.  Sichibarlich 
von  defnselben  verbum  ist  pg,  guarita,  sp.  garita,  aüfr.  ga- 
rite,  nfr.  gu6rite  sicherer  ort  (vgl.  die  frone,  phrase  gagner  la 
gu6rite  sich  durch  die  flucht  retten),  daJier  Schilderhaus,  warte 
auf  mauern  oder  Musem  (altfr.  gariter  befestigen).  Das  sufßx 
dieses  Wortes  setzt  eigentlich  eine  itcd.  participialbüdung  gua- 
rita als  näcl^te  quelle  voraus,  wie  fr.  reussite  auf  it.  riuscita 
jsuriklvgcU,  aber  selbst  die  lieimischen  Wörter,  piem.  garita,  ven. 
gareta,  cremon.  garetta  weisen  mit  ihrem  anlaut  auf  frani. 
Ursprung;  das  ücM  span.  wort  ist  guarida  euflucht,  pr.  gue- 
rida,  das  dem  aJul.  wand,  werid  (geschützter  ort  im  wasser, 
werd,  werderj  äJmlich  sie/U,  ohne  davon  abstammen  zu  müssen. 
Vgl.  Dief  Goth.  wb.  I,  205. 

Guarnire  und  guernire  it.,  altsp.  guamir  (jetzt  guar- 
necer^,  pr.  fr.  garnir  verwaJ^ren;  vom  gleichbed.  aJid.  wamön, 
nM.  warnen,  oder  mit  genauerem  anschluß  an  den  buchstaben 
vom  ags.  vaniian  .sor//<'  iragrn,  hüten,  oltffHes.  wemia  verbür- 
ge)i,  daher  auch  chw.  varniar  —  wogegen  das  lottib.  guama 
ganz  zu  dem  ahd  warte  pastst,  da  es  den  ableitungsvocal  i 
nicht  hervortreten  läßt,  AI  ffr.  garnir  hr.lßt  auch  bcfiachricJUi- 
gen  LRs.  306,  Hon.  /,  j),  iw,  FC,  II,  p.  51,  wie  alid.  warnon, 
ags.  variiian  admoncre.  Iksselhcn  Stammes  ist  it.  guarnac- 
cia,  ^aianiaoca,  .sy;.  garnarha,  j>r.  gannacha,  fr.  garnache  üfter- 
rock,  mhd.  garnaescli,  vgl.  ahd.  warna,  mhd.  warne  fürsorge; 
so  auch  it.  guarnello  unierroclx. 

Guastare  a//.«/>.  altpg,  pr.  guastar,  nsp.  n2)g.  ga- 
star,  fr.  gäter  verderben,  verzehren.  Stammt  es  vom  lai. 
vastarc  oder  vom  ahd,  wastjanV  (letzteres  aus  dm  wastjo 
und  dem  mhd.  wasten  zu  folgern).  Da  das  adj.  it.  guasto, 
pg,  gasto,  altfr.  guaste,  noch  jetzt  mundartl,  (z.  b.  in  Berry) 
giite,  sich  in  vastus,  daszsgs.  diguastare,  degastar,  degater  in 
(levastAre  wiederfindet,  so  ist  herhunft  aus  d^n  latein,  aber 
unter  einßuß  de^  deutschen  anlautes  \s,  wie  bei  einigen  andern 
mit  gu  anlautenden  roman.  w'ortmi,  einzuräumen.  Die  bed. 
bescMdigen  kennt  schon  die  L.  Sal.  tit.  9 :  penitus  eum  (cabal- 
lum)  vastare  non  debet.    Als  eine  unmittelbare  bUdung  am 
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wastjan  darf  aber  das  äUfr.  gastir  Ben.  I,  J256  angenom- 
men werden.  Ahgd.  äüfr.  guastine  wüste  LRs.103  (adj.  gastin 
Sax.  /,  209). 

Guatare  tY.,  pr.  guaitar,  fr.  guetter  anschauen,  heolh 
adUen,  lauem;  sbsL  cremon.  pr.  guaita,  altfr.  guette,  nfr. 
masc.  guet  wache;  vom  alid.  wallten  wache  haltefi;  sbsi.  wahta, 
nhd.  wacht,  jrott.  vahtvo.  Zsgs.  it.  agguatarc,  ,s^.  ^r.  aguai- 
tar,  cUtfr.  agueticr  ^.  r.  a.  guatare ;  sbst.it.  aguato,  sp.  agait, 
fr.  aguet  (nur  noch  im  plur.  üblich)  lauer,  daher  daguet  (  = 
d'aguet)  heimlicher  weise. 

Gubia  sp.,  pg.  goiva,  npr.  gubio,  fr.  gouge  (f.)  Iiohl- 
weißd.  Schon  Isidoras  19,  19  führt  neben  taratrum  und  sco- 
bina  ein  werkseug  an,  das  die  ausgaben  theils  guvia,  gubia, 
tteils  gulvia,  gulbia  schreiben.  Die  Casseler  glossen  seteen  gul- 
vium  für  das  dtsche  noila  hobel.  Die  Variante  gulbia  weist 
sich  als  eine  nebeirform  aus  durch  das  it.  gorbia,  sgorbia, 
v^dches  andre  aus  dem  gr.  ygoocpog  J^holen.  Das  wort  scheint 
iherisch:  bask.  gubia  bogen,  gubioa  Jcehle  in  W.  v,  Humboldts 
Verzeichnis,  vgl.  wegen  der  begriffe  unser  kehle  und  kehlleiste  d.  i. 
gehohUe  leiste.  Larramendi  erJclärt  das  bask.  gubia  aus  gurbla 
oder  gurbiaz,  wodurch  sich  vielleicht  die  formen  mit  1  oder  r 
fechtfertigen  lassen. 

G  u  e  r  c  i  0  it.  (com.  verstärkt  sguerc),  chw,  guersch,  uiersch, 
^^^P'  guercho,  aber  pr.  guer,  guerle,  dauph.  guerlio  schielefid. 
Sie  setzen  einen  deutschen  anlatit  w  voraus  und  so  könnten  sie 
ö««  ahd.  twer,  dwerch  d.  i.  quer,  nach  abgestoßenem  denfaUaute, 
^^wrfen  sein,  vgl.  gualiar  //.  c.  —  [Diese  ansieht  auch  bei 
^efenbach,  Goth.  wb.  II,  721.] 

Guerra  it.  sp.  pg.  pr.,  guerre  fr.  krieg  (daJter  engl, 
früher  warre,  werre,  Grimm,  Rechtsalt.  603,  E.  Müller 
^');  vom  ahd.  wena,  mhd.  mndl.  altengl.  werre  mnk,  mne- 
^^ücht,  vb.  afhd.  werran  verwirren:  rixas  et  dissensiones  seu 
seditiones,  quas  vulgus  werras  nominat  Gap.  Gar.  G.  Bellum 
^^ywr.  bret.  bel^  ivar  dem  Romaneyi  neben  dem  adj.  bellus, 
Welchem  pulcher  hatte  weichen  müssen,  unbrauchbar  geworden 
^  lebt  nur  in  ableitungen  und  Zusammensetzungen  fort;  das 
einfache  vb.  belar  ^bella  facere   steht  nur  in  einem  prov.  Wör- 
terverzeichnis GProv.  29.   Man  suchte  ersatz  im  deutschen: 
Übliche  wie  mochte  etwas  zu  klanglos  sein,  werra  gefiel 
1>e8$er.  Auch  der  Baske  sagt  guerla,  der  Walaclie  ersetzte  das 
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laf.  icari  mtl  detn  slav.  r^sboi  plünderung,  was  die  gramHMti" 
des  landes  f  reilich  von  rebellare  herleiten.  Zu  merken  ist, 
daß  das  von  giierra  abgeleitete  guerrier  im  altrom.  die  bed. 
feinde  Widersacher  (ursprüngl,  verwirrer?)  zeigte  z.  b.  prov.(wo 
dies  am  üblichsten  ist)  aucire  sos  guerricrs  mortals  seine  tod- 
feinde tödten  Chx.  V,  10;  fr  ainc  en  nule  maniere  ne  forfis 
que  fuissiez  ma  guerriere  Rom.  fr.  p.  88;  it.  che  non  mi  sea 
guerrera  Tmcch.  I,  194,  vgl.  205;  contra  Ii  nostri  guerrer 
ella  molt  forte  guerrera  Bonves.  p.  479,  43;  sp.  semejasme 
guerrero  Ajwl.  275. 

Guidare  it.,  sp.  pg.  guiar,  pr.  guidar,  guizar,  guiar,  fr. 
guider  fe?7en,  eurechtiovisen;  sbst.it.  guida,  5p.  guia,  /w.  guida 
und  giiit,  aUfr.  gui-s,  nfr.  guide  fiihrer.  Für  die  deutsckheU 
des  Wortes  redet,  jsiefnlich  unzweideutig  der  anlatd  gu,  zu  wd- 
chem  stamme  aber  gehört  es?  Nach  der  lautregel  verlangt  es 
goth.  veid,  ahd.  wit,  allein  dieser  stamm  gewährt  keinen  ange- 
messenen begriff.  Nimmt  man  goth.  vitan  beobachten,  bewachen 
als  etgmon,  so  ist  gegen  den  begriff  zwar  nichts  zu  erinnern, 
auch  it.  scorgere  heißt  walimehmen  wul  leiten,  aMein  die  dar* 
Stellung  der  goth.  tenuis  durch  die  rom.  media  wäre  ungewokn" 
lieh,  (ileichtrohl  ist  diese  deutung  zulässig:  auch  oZ/^/r.  hadir. 
hair  evfsprang  mit  derselben  laiäverschiebung  aus  goth.  hatan 
(Rom.  gramm.  7,  290);  selbst  das  ,965/.  guida  scHließt  sich  als- 
dann dem  ags.  (und  goth.?)  \'\tii  ältester,  rathgeber  unmitteilbar 
an,  vgl.  das  pror.  mm^e.  jruit,  fr.  guide.  \}Vac1cemagel  gibt  auch 
das  alts.  gi-vvitan  zu  hedenken,  dessetr  bed.  'gelten  doch  etwas 
entfernter  zu  lieffen  scheint.]  Von  guidare  ist  fr.  guidoD 
faJine  u.  a.  m. 

Guiderdono,  it.,  mwh  guidardone,  pr.  guazardon  (fiir 
guadardonj,  guiardon,  guierdon,  altfr.  guerredon,  guerdon,  sp. 
galardon  ("gualardon  FJ.  Cal.  e  7)J,  pg.  galardäo,  altcat. 
guardo,  ndat.  widerdonum  (unter  Karl  d.  kahlen)  Vergeltung; 
vh.  guiderdonare  ff.  belohnen.  Der  erste  theil  des  Wortes 
macht  keine  sehu-ierlffkeit,  es  ist  das  dtsche  wider,  in  älterer 
form  widar,  das  auch  in  d(m  gleic}d>ed.  widri<^ilt  vorliegt;  a 
für  i  in  der  ersten  silhe  von  guazardon,  gualardon,  wird  nicht 
stören,  man  sehe  die  bemei'kung  obeyi  in  der  vorrede.  Wider- 
donum  ist  eine  leichte  entstellung  des  ahd.  widarlon  recompen- 
satio  Gh-aff  II,  220,  ags.  widherledn,  tcozu  erinnerung  an  lat. 
donum  verführen  konnte.   Das  sp.  galardon  ließe  sich  seihst  aus 
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fXMT  m  (iteser  spräche  ziemlich  üblichen  Umstellung  der  buch- 
stoben  (für  gadarlon^  deuten,  wäre  es  nicht  rathsam,  sämmt- 
liAe  sprachen  an  demselben  vorgange  theil  nehmen  eu  lassen 
wnd  1  auf  d  jnirückjndeiten.  Merkwürdig  ist  das  synonyme 
ff,  guazardinc,  hdne  nebenform,  sondern  durch  daslongob. 
thinx  und  garathinx  als  ein  selbstständiges  wort  gerechtfertigt. 

Guisa  it.  sp.  pg.  pr.,  guise  fr.  weise,  art,  beschaffenheit, 
daher  engl,  gaise;  vb.  sp.  dUpg.  guisar  eubereitmi;  jssgs,  pr. 
desguisar,  fr.  d^guiser  entstellen,  die  gestalt  benehmen.  Das 
ttymon  ist  unschwer  m  finden,  da  fast  alle  germanischen  gebiete 
imdbe  wart  besitzen:  oM.  wts,  oZ^.  wisa,  ttAä.  weise,  ags.  wise, 
ol^  vis.  Seihst  die  adverbiale  anwendung  wie  im  ahd.  in  wis, 
zi  wis  (quamado)  Regelt  sich  ah  im  rom.  in  guisa,  a  guisa. 
Ferrari's  tat.  etyman  vice  (js.  b.  vice  canis  =  more  canis^  ge- 
1^  dem  buchstaben  nicht,  Menage^s  visus,  visa  eben  so  wenig 
im  begriffe.  Aber  pr.  guia  s.  v.  a.  guisa  scJieint  aus  via  ent- 
ftwden,  da  s  zwischen  voccden  kaum  ausfällt. 

Gascio  it.  schale  der  nüsse,  eier,  scJiaUhiere  u.  dgl., 
ikertug,  ven.  sgusso  und  fem.  gussa,  sgussa  dass,,  auch  hülse 
ies  hmes,  spreu,  maü.  guss,  gussa,  romagn.  goss,  gossa 
*«wo,  fr.  gousse  (f.)  hülse,  schote;  vb.  it.  sgusciare  5cAä- 
^  Von  zweifelhafter  herkunft.  Folgende  Wörter  dürften 
w  hetrackt  kommen.  Der  grammatiker  Placidus  kennt  gal- 
liciciola  ^cor^a;  nwyis  juglandis  :  ist  dieses  ungeschlachte  wort 
^eibfehler  für  galliciola,  so  führt  es  auf  ein  adjectivisclies 
primitiv  gallicia  (von  nux  gallica  wcdlnuß),  das  sich  ital.  in 
galcia  galscia  guscio,  fr.  gausse  gousse  verwandeln  mochte. 

ursprüngliche  all  hätte  alsdann  auch  in  defn  diphthong 
<fe  cmask.  s-gausc  für  sgalsc  seinen  amdruek  gefunden.  Ahd. 
gabissa,  gavissa  spreu,  wegwurf.  AJhd.  hulsa  und  hülst,  iiforauf 
^^cWer  hinweist,  scheinen  mit  ihrem  anlaute  nicht  zum  franz. 

zu  stimmen,  wohl  gihulsi,  das  aber  nicht  nachweislich 
tsl.  —  Die  Wörter  für  schale,  schote,  hülse  sind  in  den  ronmn, 
^f'dchen  und  mundarten  zMreich  und  oft  schwierig  zu  deu- 
Die  obige  deutung  aus  gallicia  aber  hat  sich  die  bei- 
^mnung  Mussafia^s  erworben,  der  auf  die  übereinstimmende 
^(^nische  form  gallessa  verweist,  s.  Zeiischr.  für  vcrgl,  sprachf. 
XV,  397. 
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Haca  5p.,  (ütsp.  pg.  faca,  altfr.  haqae  (h  a$p,)  Boq, 
Tdepper ;  altfr,  haquet,  sie.  acchettu  dass.,  pic.  hagaette  klei$^ 
stutv;  nfr.  haquet  Tiarren.  Ist  hier  h  oder  f  der  richtige  laut? 
Faca  könnte  sich  auf  altn.  fakr  pferd  berufen,  allein  wie  hätte 
sich  dieser  jwetische  ausdruck  nach  Spanien  verirren  seilen? 
Es  kann  mit  der  bekannten  span.  dar  Stellung  der  frans,  aspi- 
ration  (vgl.  oben  arpa^  von  haque  hergenommen  sein,  dies  aber 
vom  etigl.  hack  miethklepj>er :  dafür  spricht  auch  die  engl.ess. 
hack-ney,  ndl.  hakke-nei  (engl,  nag,  ndl.  negg,  nhd.  nickd 
pferdchen),  wovon  fr.  haquen6e,  ait^p.  pg.  facanea,  nsp. 
hacanca,  it.  acchinea,  üblicJter  chinea.  S.  auch  DiefenbaA, 
Goth.  wb.  l  30.  IL  122. 

Halar  sp.^  haler  fr.  (\i  asp.),  alar  pg.  ziehen  am  seile; 
vom  altn.  hala  ziehen,  altd.  halön. 

Hennir  fr.  (spr.  hanir,  h  asp.)  wiehern.  Diesmal  ist 
die  franz.  spräche,  die  das  lat.  original  am  gefiauesten  wie- 
der gibt.  Die  ital.  hat  dafür  nitrire,  annitrire,  sbst.  nitrito,  tm 
hinnitus  mit  hchinntcr  einschiebimg  eines  lautverstärkenden  r. 
Die  erzeiiffnissr  der  übrigen  sprachen  weichen  noch  mehr  oJ, 
so  daß  die  etymologische  rechenkunst  nicht  überall  atisreicht. 
Sie  haben  sich  alle  zur  1.  conj.  geschlagen.  S2)an.  lautet  das 
wort  relinchar,  älter  reinchar  Conq.  Ultram.,  pg.  rincbar. 
Verkürzt  man  das  hei  Luc/dius  vorliegende  hinnilitare  in  hin- 
niltare,  so  gewinnt  man  sp.  liinchar,  dem  man  zum  unterschiede 
von  hincliar  =  iiiHare  die  partikcl  re  oder  red  vorsetzte;  das 
darin  enthaltene  d  aber  trat  auf  spanische  wei^^e  leicht  in  1 
über.  Ein  vorgesetztes  re  zeigt  sich  auch  im  cat.  renillar,  wo- 
für der  Provenzale  einfaclwr  enilhar.  inhilar,  aber  auch  endil- 
har  spricht.  Im  sard.  anninnijare  endlich  glaubt  man  detälich 
die  stimme  des  pferdcs  (liin  hin)  zu  vernehnen;  andre  mund- 
arten  derselben  prorinz  haben  dafür  annirgai  und  anniggä. 
Das  wal.  wort  ist  renchezä  (ronchissare). 
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1.  J. 

1er  i  ü.,  sp.  ayer  (bei  Berceo  eri),  pr.  her,  fr.  hier,  wdl. 
eri  adverh^  vom  lat.  heri.  Sp.  ayer  ist  nicht  •=  adheri,  a  ist 
tidmehr  ein  eupJionischer  Vorschlag  vor  y  wie  in  ayantar,  ayuso 
datt  yantar,  yuso,  und  so  mag  sich  auch  das  cot.  ahir,  das 
sie,  ajeri  verhalten. 

II,  lo,  la  ü.j  sp.  e\y  lo,  la,  pg,  o,  a,  alt  el,  lo,  la,  pr. 
lo,  la  (il),  fr.  le,  la,  alt  Ii,  lo,  la,  wal.  le  (1),  la  (oa,  a)  arti- 
hd,  von  ille,  illum,  Bom.  gramm.  II,  14.  26  ff.  Bardisch  sa, 
sa,  von  ipse,  ipsa. 

Imbuto  it.f  sp.  embudo,  pg.  fehlt,  pr.  embut  GProv.59 
trichier;  von  butis  faß,  also  wie  fr.  entonnoir,  sagt  Menage; 
vgl.  auch  it.  imbottatojo  mit  ders.  hed.,  von  botte  =  butis. 

Immantinente  it.,  pr.  mantenen,  fr.  maiutenant,  ecit- 
adverb,  iUico,  sine  mora.  Es  ist  kein  particip  des  rom.  vb. 
mantenere,  so  daß  es  dem  lat.  in  continenti  gleich  wäre,  woeu 
ii^  begriffe  nicht  stimmen,  sondern  eine  selbständige  zusam- 
fi^elzung  in  manu  tenens  in  der  hand  haltend,  in  bereif  schuft, 
okne  Vorbereitung,  ohne  aufschub.  Prov.  auch  de  mantenen, 
oitfr.  de  maintenant.    Wald,  atenent  Hahn  p.  673. 

Imprenta  uYid  impronta  it.,  sp.  pr.  emprenta,  fr.  em- 
preinte  gepräge,  abdruck;  vb.  it.  imprentare,  improntare,  sp. 
emprentar,  daher  ndl.  printen,  engl,  priut.  Von  irapriuiitare, 
Ferrari.  Da  die  neuen  sprachen  indessen  nur  wenige 
^(üiva,  diese  aber  immer  mit  iterativer  in  imprentare  gar 
^  fühlbarer  bedeutung  schufen,  das  verbim  auch  im  franz. 

prov.  nicht  vorhanden  ist,  so  sucht  man  seifmi  urspnmg 
•wW  richtiger  im  franz.  particip  empreint :  um  so  eher  konnte 
^  Italiener  das  fremde  in  seinem  Ursprünge  ihm  unverständ- 
wort  in  impronta  entstelle)^. 

Improntare  it.,  emprunter  fr.  oUlehnen,  borgen,  sbst. 
^mprunt.  Xach  Muratori,  Ant.  ital.  1,1895,  wäre  das  ital. 
W  CMS  dem  franz.  Pecuniam  alicui  promere  heißt  einem 
P«W  hervorlangen:  wollte  man  nun  mit  impromtum,  improm- 
bre  das  einnehmen  des  geldes  ausdrücken  ?  Das  gezwungene 
iieser  vei-muthung  wird  einleuchten.  Diestnal  führt  die  walach. 
fßrache  auf  die  richtige  spur.  Sbst.  inprumüt  f^ißt  borg,  vb. 
inprumuta  auf  borg  geben  oder  nehmen,  vom  lat.  promutuum 
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darlehm,  zsgs,  in-promutaum,  in-promutuare,  was  denn  UiM 
improntare  ergab.  Seltsam  ist  fr.  u  für  o:  soUte  es  der  em- 
wirlcung  des  ausgefaUenen  u  in  der  silbe  raut  sein  dasein  danr 
Tcen?  Der  Wallone  sagt  epronter,  aber  o  vertritt  ihm  ofl  fr.u. 

Improverare,  rimproverare  it,,  sp.  improperar,  fr. vrU, 
impropörer  vortvürfe  machen;  sbst.  it,  rimproverio  cet.  Vor- 
wurf; von  iinproperare  hineineilen  Varro,  vorwerfen  Petron., 
eig.  drauf  losfahren,  wie  Pott  deutet,  improperium  Vtdg.^  s, 
QtiicJierat  Add.  s,  v, 

Incaiciare,  incalzare  it.,  aUsp.  encalzar  Alx.,  pr.  cn- 
causar,  alt  fr,  encliaucer  nachsetsen,  verfolgen,  daher  d>si.  dltsp. 
encalzo,  alt2)g.  ebenso  encal^o  SRos.,  pr.  encaus,  ai^.  en- 
chaiice;  eigentl.  einetn  auf  der  ferse  sein,  von  calx. 

IncantotV.y  encante  altsp.,  enquant  encant  jpr.,  encan 
fr.  Versteigerung,  mhd.  gaiit  ;  d.  i.  für  wie  viel,  wie  hoch?  wm 
in  quantuin;  vb.  it.  incan  tare,  |)r.  enquantar,  fr.  encanter 
versteigern,  verganten.  Nicht  von  incantare,  wenn  sich  auch 
oitfr,  durch  umdeutung  euchauter  (^nchantement  Assis,  de  Je- 
rus.)  findet.    Vgl,  Grimm,  Rechtsakt,  p.  610. 

I  n  c  h  i  0  s  t  r  0  it.  tinte  (richtiger  altmail.  incostro  Bonves.); 
von  oncaiistum  (hy/Mracor)  rothe  tinte,  womit  die  griechischen 
kaistv  untfr seit  riehen;  dasselbe  wort,  mit  griechischer  betonung, 
utt  fr.  encre,  somt  auch  encpie,  die  stärhste  abhirzung,  die  in 
dieser  spräche  vorkommt,  sicil.  inga,  ndl.  inkt,  engl.  ink.  Atra- 
mentuni  hlid>  im  aira  meii,  cdtfr.  errement.  Tinta  ist  der 
sp.  pg.  cat.  sard.  ausdrucke  schon  ahd.  tincta,  diiicta.  Der 
\V(darhc  einpfieug  vom  Slaven,  dem  er  auch  die  buehstaben  ver- 
danlir,  dm  nusdn4cJ:  für  tinte,  Cornea  1p  d.  i.  schwärze. 

Incinta  it.,  pr.  oncencha,  fr.  rnceinte  schwanger.  Da- 
von sagt  Isidoms:  incincta  prae*rnans  eo  quod  est  sine  cincta 
d.  h.  incincta  ist  s.  v.  a.  discincta  ontgürtet,  weil  sie  keinen 
gürtet  tragen  kann:  ne  mc  puls  ceindre  sagt  eine  solche,  FC. 
IV,^7ri.  Andre  amlegungen  s.  hei  Menage,  vgl.  auch  Galvani 
im  Archiv,  stör.  ital.  XIV,  3r)2.  Das  franz.  sbst.  enceinte 
Umzäunung  aber  ist  von  incinctus  in  seimr  classischen  bedeutung. 

I  neu  de  und  incüdine.  anciide  und  anciidine  it.,  sp.ynn- 
(jue,  ayunque,  pg.  inende  (poet.),  pr.  encluget,  fr.  enclurae 
amttoß :  von  incus  incüdis,  zum  theil  sehr  entstellt.  Das  U. 
incüdine  beruht  auf  der  falschen  decUnation  incudo  incudinis, 
ungefähr  wie  das  sp.  hambre  ai^  fames  faminis.   Das  sp.  yun- 
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que  entstand  aus  incu'e  durch  versetsfung  des  u.  Die  piem. 
form  ancuso,  die  catal.  enclusa  scheinen  aus  dem  nominativ 
entstanden. 

indaco  it.,  dltsp.  ändico,  fr.  indigo,  pr.  indi,  endi  eine 
liaue  farhe,  indig;  vom  {fl^.  indicum  blaues  pigment  aus  Indien. 
Hieraus  ein  adj.  dltsp.  yndio  Chron.  rimad.  p.  p.  Michel  v, 
Wj  pr.  indi,  citfr.  inde. 

Indi      alt  ende^  enne,  daJier  en  und  das  jetzt  übliclie 
ne,  altsp.  altpg.  ende,  pr.  en  und  ne  (letzteres  z.  b.  in  dem 
hibfranz.  Leodegar  str.  11),  altfr.  int  (in  den  Eiden),  ent, 
ffr.  en,  wai.  inde,  artsadverb  und  pranaminalpartikel,  s.  Rom. 
gramm.  III,  62.   Näher  dem  urworte  als  das  fr.  en  steJU  das 
hmneg.  end  in  end-aler  =  fr.  en  aller,  abgekürzt  d  (1  d'  a 
requeu  ü  en  a  recupere).   Im  altital.  indinierte  ende  =  neuit. 
oe  sehr  häufig  z.  b.  nonde  cainpo  non  ne  campo  FPS.  II,  33, 
Dulland'  onoro  ntdla  ne  onaro  71,  peronde  temo  pero  ne  temo 
73,  vgl.  JBlanc,  Itcd.  gramm.  305.  306.   Zsgs.  ist  sp.  den  de 
Präposition  für  desde,  oiltsp.  dent,  altpg.  dende,  altfr.  den  Fass. 
de  J.  Chr.  str.  30,  SLeg.  21,  vofi  de-inde. 

Inganno  it.,  sp.  engB,no,  pg.  engano,  i>r.  engan  betrug; 
vi.  ingannare,  enganar,  enganar,  oZ^/r.  engancr  betrügen, 
«al.  ing^nä  (aus  dem  ital.?)  verJiöhnen.  Das  einfache  wort 
findet  sich  im  altem  mlatein:  gannat  //.ctfi^et  Gl.  lat.  gr,^ 
Ast,  gannum  spott  Gest.  reg.  Fr.,  gannatura  Bonif,  BJl  Maur., 
Mdhdm;  der  Provenzale  hat  ganhar  lachen^  spotten,  es  sclieint 
Pflicht  dasselbe  wort.  'Wer  gannum  aus  ingenium  entste- 
JajJ/,  der  setzt  sich  über  die  IhandgreiflicJtöten  lautregeln 
Mnmg;  audi  die  herleitung  aus  dem  aJid.  geinöu  den  mund 
H^ßerren  ist  nach  begriff  und  laut  unhaltbar:  in  letzterer 
^>6iiekung  würde  sich  doppeltes  aus  eiyifa^iiem  n  nicht  rechtfer- 
^enlassen.  Möglich  aber  ist  entstehung  aus  a/id.  gaman  spiel, 
sAere,  ags.  gamen  scherz,  spott,  höhn,  zsgz,  gamn;  man  er- 
^cäge  dieselbe  behandlung  der  Verbindung  mn  in  danmuni,  it. 
danno,  sp.  dano,  pg.  dano,  pr.  dan.  Spiel  und  betrug  berüh- 
ren sich  nah,  vgl.  it.  giuoco  spiel,  kunstgri/f,  com.  gioeuch  (göch) 
fr-  jouer  qqun  einen  betrügen.  Das  gael.  gang-aid  be- 
trug hätte  andre  formen  erzeugt. 

Ingegno  ü.,  altsp.  engem,  pr.  engeinli,  engin,  /i\  eugin 
erfindungshraß,  dsgl.  künstliche  maschine;  von  ingenium.  Da- 
her altfr.  engignicr  überlisten,  pr.  engenhar  nachstellen,  ü. 
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intregnarsi,  n/r.  s'irsrenier  qm(  nMd  simmen;  äbti.  pr,  engin- 
haire.  fr,  inifi-niear.  i/.  ingegnere.  mlai,  mgeniosas  brieff9ba»h 
mei^ter.  Aus  lat,  genius  gescAmael\  hUs  MM  sick  ii.  gfiüio, 
sp.  geniii.  fr.  g*>Die.  /V.  geinh  aber.  gMdbed.  mii  engeinh, 
wie  ginho^  mii  enginhos,  scheint  aus  ingeDiam  abg^türji. 

I DL' 11  ine  it..  sp.  engle  fßr  eugnej.  nempr.  lengae  (fmr 
enguey.  fr.  amf:  ffj  tcnr/te  am  menscMicken  körper;  «m  in- 
guen.   Ital.  anguinaglia  roii  inguinalia. 

Insegna  it.,  alfsp.  ensena.  neusp.  pg.  insignia,  pr.  en- 
senha,  fr.  enseigne  zeichetij  kenmeirhen.  it.  pr.  fr.  otici  fokm; 
vfm  iDiiignia.  plur.  von  insigne.  Das  einfa/cke  signam  gab  np. 
sena,  />7.  pr.  gleichlautend. 

Insegnare  it..  sp.  ensenar,  pg.  eDsinar. /r.  enaeigner 
!ehrm.  Von  insinuare  bekannt  machen;  oder  ist  es  ein  neues 
wortf  in-signare  eimcichna\,  einprägen?  vgl.  fyxqgaaaetr  ^iur 
signare,  incisare  GL  gr.  lai.  Sicht  nur  der  begriff j  auch  der 
buchsiabe  redet  für  da^i  letztere,  dessen  stamm  ganjs  mit  signam 
in  den  ächi  roman.  fornu-n  segno.  sena,  senh  susarnfnentriß; 
volle  bestätigung  geicähri  aber  das  tcal.  insemnä  anzeigen,  vtm 
seinn  =  Signum,  also  insignare. 

Insenibre.  insenihra  it.,  altsp.  ensembra,  enseniblc, 
a///>//.  (fusenilira,  fr.  en.senible,  dsgl.  it.  insieme,  pr.  ensems, 
(JtH'ahl.  «'Hseinp,  athcrb  für  lat.  una;  von  insimul,  dessen  1 
zum  thril  in  y  rencaudclt  oder  apocopiert  ward ;  ical.  aseauiene 
von  a<l  siniul.  lunfac/tes  senps  =  siinul  findet  sich  inderPass. 
(■hristl  str.  104.    Vgl.  unten  serabrare. 

Intoro  integro  ä;;.  entero.  inteiro.  ^^r.  enteir, 
fr.  (intier  vollst  änduj,  ganz,  oltfr.  in  der  bed.  unverletzt :  lisain 
(it  Ii  enti<T  DMce.  p.  176;  von  integer  integri,  lonü).  und  wal. 
intrcg.  Ahgel.  pr.  alt  fr.  adj.  enterin  vollkommen,  vb.  dUfr. 
mUtvmtY  gerichtlich  gut  heifien.  Da  intero  auch  grade  oder 
aufrecht  Imleutet,  so  knüpft  sich  hieran  das  vb.  intirizzare, 
pg.  inteiri(;ar  .<ttarr  niacJhen,  starr  werden  (adj.  inteiri?o  voU- 
ständig,  dsgl.  starr):  die  jihysische  und  moralische  bed.  fest, 
unheugsam  liat  auch  unser  steif.  Abgeändert  aus  diesem  ver- 
bum  mit  certauschung  der  partikel  ist  altpg.  sp.  aterir,  ate- 
recer,  span.  auch  ateritar. 

Intranibo,  entrambi  it.,  sp.  entrambos  (getrennt  entre 
Kachel  e  Vidas  a  ])arte  yxieron  anios  PC.  191),  jyr.  entrambs 
beide,  alle  beide,  zsgs.  mit  der  partikel  inter,  welche  die  bed. 
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'unter  sich,  miteinander,  zusammen  angenommen  hatte,  diso 
leide  suscmmen,  8.  Rom.  granm.  III,  392  note, 

Inverno  «nd  verno  it.,  sp.  invierno  (^yvierno  PC,  ed. 
Jan.  V.  1620),  pr.  ivern,  fr.  hiver,  wal.  earne  winter;  vom  adj. 
hibemus,  hibernum,  dem  das  unbildsame  hiems  weichen  mußte. 

Investire  it.,  sp.  embestir,  fr.  investir  einen  pUxte  he- 
Tcnnen,  einsehliefien,  auch  Um  angreifen;  von  investire  beklei- 
den, und  schon  im  lateinischen  umgeben,  z.  b.  focum  investire 
sid^  um  den  herd  stellen. 

1 0  it.,  sp.  jo,  pg.  wci.  eu,  pr.  gaUic.  ieu,  eu,  al^r.  eo, 
ieo,  jeo,  jo,  nfr.  je ;  von  ego,  sgncopiert  eo,  woraus  sich  alle 
rmanischen  formen  erklären,  die  neufranssös.  durch  conso- 
nantierung  des  anlautenden  \,  das  mit  e  jsu  einem  diphthong 
verbunden  in  kurzem  IcU.  ö  (vgl.  dieu  aus  d6us)  seinen  grund 
lioMe. 

Issare  it.,  sp.  pg.  izar,  fr.  hisser  (h  cisp.)  in  die  höhe 
iiehen;  votn  schwed.  hissa,  ndd.  hissen. 

Iva  sp.pg.,  if  fr.(m.)  taxusbaum;  ist  das  aAd.  iwa,  nhd. 
eibe,  ags.  iv,  engl,  yew,  kymr.  yw  (f.,  sg.  ywen^,  com.  hivin. 

Ivi,  vi  it.,  altit.  i,  altsp.  cdtpg.  pr.  hi,  y,  fr.  y,  nsp.  pg. 
(tmt  vorgeschlagenem  a  wie  in  ayer  von  heri^  ahi  ortsadverb, 
vm  ibi. 

Jiisbarbasp.  mäusedom,  /r.  joubarbe,  ^/r.  barbajol  7/aw5- 
^re;  alle  entsprechend  detn  lat.  Jovis  barba  bei  PUnius  (an- 
barba  Jovis  L.),  it.  barba  (Ii  Giove.   Span,  chubarba 
scÄani  eitle  andre  form  desselben  Wortes,  vgl.  in  bctrcff^  des 
Anlautes  chapa  =  fr.  jupe. 

L. 

L  ä  it.,       allä,  altpg.  alä  SBos.,  npg.  lä,  pr.  la,  lai,  fr. 
Ortsadverb,  von  illac. 
Lacayo  sp.  pg.,  fr.  laquais,  daher  it.  lacchfe  diener,  der 
^nefi  herm  eu  fuße  begleitet,  pedissequus.    Im  span.  ist  dies 
^orf  nicJit  alt,  wenigstcfis  erklärt  es  Covarruvias  für  ein  erst 
^it  lönig  Philipp  (I.)  aus  Deutschland  gekommeties,  es  fehlt 
^oher  auch  bei  Antonius  Kcbrissensis.    Writ  früher  muß  Frank- 
reich es  gekannt  herben,  da  schon  Froissart  (vor  1400)  sagt : 
eo  France  11  y  a  cent  ans,  que  les  pages  vilains  allans  ä  pied 
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ont  commano^  d'estre  nommez  laquets  et  naquets  (Mhiage). 
In  einer  Urkunde  v.  j.  1470  liest  man:  gens  arbalestiers  ap- 
pellez  laquai/:  leichte  truj)pen  umrden  also  damals  sobenamii, 
was  der  nachweislich  ältesten  noch  jetjst  üblichen  bedeutung 
nichts  sdiadet,  s.  darüber  bei  Carpentier.  Man  hat  es  tcokl 
aus  dem  arab.  /hergeleitet,  von  dem  fonneU  gane  unpassenden 
laqf  t  ausgesetzter  knabe  Freyt.  IV,  119",  oder  laki^a  schmuLtig, 
niedrig  123^,  Ijarramendi  fülirt  es  zurück  auf  bask,  lacun, 
lagun  gesellschaft,  hülfe,  und  ayo  einer  der  wartet  und  folgt: 
kenner  dieser  spräche  liahen  zu  entscheiden,  ob  aus  dieser  ver- 
bifhdung  das  bask,  lacayoa  erwaclisen  konnte  oder  ob  es  dem 
span,  etilnofnnien  ward.  Indessen  bedarf  es  für  %msem  zwedc 
dieser  prüfung  niclU  eifimal.  Sehen  wir  uns  nämlich  auf  ro- 
man.  gebiete  um,  so  begegnet  ufis  das  cdte  prov.  lecai  nasch- 
haft, üppig  (s.  unte}%  leccare^,  neupr.  (limous.)  mit  bekannter 
Verwandlung  des  tonlosefi  e  in  a  laccai  nebenschöfiling  des  ge- 
trcides  (passend  zu  detn  begnffe  nascMiaft),  dsgl.  diener  wie 
im  franz.  LeicfU  konnte  man  den  seinem  herm  fest  anhängen- 
den ihm  überall  nacfUretenden  diener  mit  einem  unnützen  iq^ 
pigen  von  der  pflanze  lebenden  Schößling  vergleichen;  das  altpg. 
lecco,  buclistäblich  —  pr.  lec,  dem  primitiv  von  lecai,  hat 
sogar  ohne  ableltungssuffix  die  bed.  von  lacayo  entwickelt  s. 
S.  liosa,  was  dieser  vermuthung  fast  zur  bestätigung  gereichen 
kann.  Zu  bcfnerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der  baskischen 
mundarfcHy  die  labortanischc,  mit  e  für  a  lekliayoa  sagt,  der 
cdfm  pror,  form  gemäß. 

Lacca  it..  sp.  2)r.  laca,  fr.  laqiie,  mlat.  laca  (1327)  ein 
ostindisches  harz ;  pers.  lak,  sanskr.  läkscha. 

Laccia  it.,  sie.  alaocia,  neupr.  2Lh\i:\iO  Honnor.  olse,  mai- 
fisch,  sp.  Jilacha,  andal.  lacha  (Netnnich)  Sardelle  (alse,  Sar- 
delle, hering  gehören  zu  einir  und  derselben  gattung,  clupea); 
muthmaßlich  entstellt  aus  halec,  nach  Diefenbach,  Orig.  europ. 
222,  aus  dem  rrf/.  alaiLsa.  Entschieden  aus  halec  ist  it.  Alice 
(f.),  sie.  aleci  sardelle,  sp.  alcce  (m.)  ragout  von  fischlebem, 
dsgl.  sp.  haleche  eine  art  der  ma/crcle,  aus  welchefn  fisdi  die 
Römer  ein  treffliehes  garum  machten. 

Laccio  it.,  sp.  pg.  lazo,  pr.  latz,  fr.  lacs,  wcd.  latz 
schnür;  von  laijueus;  vb.  it.  iacciare,  allacciare  u,  s.  ffr. 
lacer.   Aus  dem  roman.  auch  unser  latz  klappe. 

Lacerta  it.,  gew.  lucerta,  lucertola  (sard.  caluscerta, 
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calnxertala^,  q>.  pg.  lagarto,  fr.  l^zard,  bürg.  fem.  l^zarde  und 
so  aüfr.  laissarde  RMont.  399,  30,  Voc.  d'  Evreux  p.  20,  chw. 
lusdard  eidechse  ^^jf.  lagarta  raupe)  ;  ron  lacerta,  das  aber  fast 
gemeinromanisch  seine  endung  mit  dem  auf  viele  thieniamen 
angewandten  suffix  ard  vertauschen  mußte.  Der  Spanier  mag 
frühe  lacarta  für  lacerta  gesprochen  haben. 

Lagnarsi  it.,  dUsp.  lanarse,  jpr.  se  lanhar,  aZi/r.  laigner 
sich  beklagen;  sbst.  it.  lag  na,  pr.  lanha  klagCy  jammer;  von 
laniare  se  (prae  dolore),  wie  Ferrari  und  Muratori  mit  grund 
vermtähen,  vgl.  pg.  carpir-se  weinen,  sich  beklagen,  eigentl.  sich 
ierreifien,  oder  die  minder  stecken  lat.  und  griech.  ausdrücke 
plangere  und  xoTvrsa^i. 

Laido  it.  aitsp.  dUpg.,  pr.  lait,  fr.  laid  häßlich;  vom 
ahd.  leid  verhaßt,  dUn.  leidhr,  ags.  lädh ;  dltfr.  il  m'est  lait  = 
wihd.  mir  ist  leit,  das  gegentheü  von  11  in'est  bei  =  mir  ist 
Uep.  JJtfr.  aucJi  sbst.  lait  (faire  lait  ä  qqun  wie  ahd.  leit  tuon), 
dsgl.  chw.  laid,  bask.  laidoa.    Vb.  it.  laidare,  aüsp.  laizar 
Bc.  Mü.  394  (aus  dem  prov.),  dUpg.  laidar  SBps.,  pr.  laizar, 
aU/r.  laider  kränken,  verleUsen,  von  leidÖD,  leiden,  dsgl.  it. 
Uidire,  pr.  dltfr.  laidir  von  leidjan,  ags.  lädhjan.   Eine  be- 
ii^lcenswerthe  abl.  ist  dltfr.  laid  enge  kränkung  (vb.  laiden- 
gier),  pr.  ledena  Bth.  73  für  laidenha,  vgl.  ahd.  leidunga  6e- 
^^i<M\gung. 

Lama  it.  sp.  pg.,  c^aupA.  lamma  sumpf  \  von  dem  seltnen 
to,  lama  (für  lac-ma,  vgl.  lac-us^,  wovon  Festus  sagt:  aquae 
collectio,  quam  lamam  dicunt,  übrigens  von  Uoraz  gebraucht. 
Ä  dmsdben  sinne  findet  es  sich  auch  bei  Dante,  wiewohl  man- 
^  seiner  ausleger  es  anders  deuten,  s.  Ferrari  s.  v.  und  Mu- 
^^orij  Ant.  ital.  II,  col.  1105.  Bekanntlich  führt  Paulus  lama 
^  ein  longob.  wort  an,  s.  darüber  Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr. 
P'  694. 

Lama  ü.  pr.,  larae  fr.  platte,  klinge,  altsp.  lana  scJmbe, 
''"^»im;  von  lamina.    Dasselbe  etymon  hai  dltfr.  lame  grab- 
Abgel.  dltfr.  lemele,  aleraele  BrL  1,  p.  108  (letzte- 
cm  Talemele  für  la  lemele^,  nfr.  entstellt  in  alumelle.  Da- 
^mhd.  lämel. 

Lambicco,  limbicco  it.,  sp.  alanibique,  2^9-  lambique, 
pf'  elambic,  fr.  alambic  destülierkolbefn;  vom  ardb.  al-anbiq, 
^fidekes  dber  selbst  in  diese  spradie  eingefUli^rt  sein  soll,  Gol. 
m,  vgl.  Fregt.  I,  62\ 
L  S.  16 
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Larnbrai^ca  it.         Uml^cbe  /r.  irAif  rebe;  von  la- 

I.ainpo      IT/.  //^..  //r.  Uinp.  lam.  iKtipr.  lan  UtYjr;  n- 
wA^Vi  »r»>  />.  MäiT.  ron  lusipa-.  #i4f-r  i^en  g^büdei  aus 
tUm  Äinfnm^.  Urnfi  ^»^o^^  nJch<icJtt   *.mf         ofAeitung  lamp-ad, 
«/yc/i  -iäfhr^r  fall  al.i  t:n]*^»  cai-aorio  a«.^  cap-ut.  Eine 
fMeiiunfj  mit  J/rWft#-w  W.  i.*/  ra/.  llampeg.  .«p.  £$gs. 

I.a!fipr«rda  i7..  a//.  pg.  lamprea.  fr.  lamproie  ein  fisch, 
lamprete;  tnnf^tJftM  nn.^  ldin-f><:tra  steinh^ler  ilambere),  fceü 
tfirh  dieM^r  fisrh  mit  d*rfn  maul  an  sfeine  anhängt,  & 
Von>i,  I'ibjm.  r.  petr.i.  I)fi.<  lat.trori  ist  unclasstisrh  undhonmU 
tirsi  in  den  tjlossin  d^s  l'/tlloj-fmus  vor:  lauipetra  uvQatva 
fm^crfMdj. 

Lancia  it.,  sp.  lanza,  pr.  lansa,  fr.  lance,  tcal.  lancc 
Kpfier,  vfßm  tat.  laiicea,  nach  Varro  hei  Gdlius  ein  hispani- 
HrJwH,  narli  andern  ein  f/at/isrhs  fjdfrr  gerniani^ches  tcart  (das 
gnMwus/ft  dariitßcr  hfi  Diefenhach ,  Orig.  europ.  37 2J;  vb.  iL 
lanriar«*  //'.,  tat,  laiireare  erst  bei  Tertullian;  daher  it.  lan- 
cio,  sp.  Ijiiin*,  pg.  lan(;n,  pr.  lans  ifc/ncung,  Sprung.    Zsgs.  it. 

hini-Kiri^  pr.  «•slansar.  /"/*.  elancer  schlänget} :  sbst.  fr.  i lan 
für  i'Iaii'»  spnmg,  sntz. 

Lan 'Iii  it.  jtr..  so  awh  nltsp,  s.  Canc.  dr  />'.,  laude  fr. 
hf'idt;  fhnir,  altfr,  landen  sidtns  LIls.  Sfj.  186.  3r,l,  Gloss.  de 
/Mir  ir»  (Srh.  :itj.  dahrr  laiiile  tolli«»  (iVnvK  Sou,  also  anch 
hti.srhf/rgiHd ;  hnsl:.  lan  Ha  frld.  Ihis  irort  hat  deutsches  aws- 
W/// :  gof/t.  laiid  (n.j  '//>()((,  (^'/ooi:;  mit  srnirr  brdmtuug  aber 
nritfi  rs  sich  rntsrhiairnrr  CfUH  hn  tov.  hiUU  stacitf'lign'  Strauch, 
/;/.  laiinon  s/rppr,  man  vgl.  d^Hsrlhnt  hcgrijfsühcrgang  im  fr. 
luHinlr  stnmrh,  /;/.  bran«l(is  hcidrfr.ld.  Kann  aber,  in  älterer 
fnnn  land,  srhrint  nrht  rrlfisr/t,  s.  Xritf)  /, 

Landra,  slandra  if.  mcfsr,  feile  umhcrstreifmde  dirfie, 
ffan/di.  landra  dfuss.  s.  CfnuHpollinH :  ahgrl.  natpr.  landrin, 
landrain?  tagrdirh ;  rmn.  slandron  laudsfrrirhcr^  n  n.  slandrona 
mcf.:c;  rh.  nciifir,  landra  plinst  er  treten  (aneh  landii  ffo/m.) 
Zsgs,  it.  inalandrino,  sp,  nmpr.  nialandrin.  henmg.  limous. 
mandrin  strnßenn'iHher,  Uindstreieher,  taugeniehts.  für  inal-lan- 
driiio  n.  s.  /*.,  ennmsh.  fnn.  nialandra  mcretrix,  occ.  nuindro 
(f.>  name  des  fuehses,  niandromn)  kupplerin  (nach  Sauvages 
von  niatrona>,  wo/d  aneh  sp.  niolondro  miißiggänger;  ferner 
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adj.  pr.  vilandrier  pflaster  tretend,  für  vil-landrier.    Aus  it. 
sl^ndra  ist  tcäl,  suleandr^  (durch  einschiebung  tde  zumaltz  aus 
fiÄd.  schmalz^.   Es  gibt  ein  aJid.  lenne  merctrix  s.  Freidank 
p.  363  (1.  ausg.),  dem  aber  dr  nicht  ohne  gramtnatischen  grund 
käüe  angefügt  werden  können.   Besser  zu  treffen  scheint  unser 
mhd.  lenderen  Wb.  I,  963,  oder  ndL  sienteren,  nhd.  schlen- 
dern müßig  umliergehen.    Zu  beachten  ist  auch  das  aJtd,  für 
ht.  latro  gebrauchte  lantderi  einer  der  land  und  leuten  schr- 
iet, passend  mmol  für  mal-landr-ino.    Doch  fnag  man  sich 
¥!€iter  umsehen  und     b.  auch  das  bask.  landerra  fremd,  dürf- 
tig Larram.  I,  XXI  heraneiehn, 

Laniere  it.,  pr.fr.  lanier,  engl,  lanner,  eine  geringere 
fdlenart,  wachtelfalke,  würger;  mrd  von  laniarius  geleitet,  a 
laniandis  avibus.   Adj.  lanier  gierig. 

Lanzichenecco  it.  (abgekürzt  lanzo^,  sp.  lasquenete, 
fr,  lansquenet  deutscher  soldat  zu  fuß ;  bekanntlich  von  lands- 
knecht  rf.  i.  knecM  oder  bewafffieter  im  dienst  des  landcs  (im 
«W.  nicht  vorhanden),  daher  auch  ein  von  den  landsknechten 
^geführtes  kartenspiel. 

Lapo  sp.  schlag  mit  flacher  klinge;  t?ow  aÄd.  lappa,  nhd. 
läppen,  vgl.  das  verwandte  dtsche  Aap,  welches  läppen  und 
schlag  mit  etwas  flacJiem  heißt.  Gleicher  herktinft  comask.  la- 
pina  ohrfeige,  fr.  in  Berry  lapigne  lumpen,  lApeaii  träger 
''•^cA,  churw.  lapi  tcicht,  phisel  =  nhd.  lapp  schlaff.  Zsgs. 
9^  solapar  das  kleid  überschlagen. 

Lappare  it.  (in  oberital.  mundaricn),  fr,  laper,  pr.  Ic- 
cai.  Hepar  auflecke^i;  =  nhd.  läppen,  altn.  lepia,  kymr. 
'lepio,  gr.  Xcarruv  u.  s.  tv.,  ein  tveitverhreitefes  ivort. 

Lar  sp.  pg.  occit,  llar  cat,  herd;  offenbar  das  lat.  Lar, 
^<^'i  bereits  bei  den  Röfnern  aus  der  bed.  hau^sgoft  in  die  bed. 

übertrat,  s.  z.  b.  Schwenck,  liöfn.  myth.  237.  Dasselbe 
^^iisi  gewiß  das  it.  alare  feuerhock,  worin  schon  Hedi  das 
lar  anerkennt,  s.  dessen  FMmol.  ital.     Auch  sp.  llares 
^^dhaken  (plur.)  mag  dieses  Ursprunges  sein. 

Lasciare,  lassare  it.,  dltsp.\exQ,r,  leixar.  pg.  leixar,  pr. 
laissar,  fr.  laisser,  wal.  l^sä,  chw.  abgekürzt  schar  lassen;  von 
^liiTe  schlaff  macheyi,  nachlassen  (sp.  laxar  nur  in  dieser  bed.) 
^s.  pr.  s'eslaissar,  alt  fr.  s'eslaisser  sich  wohin  stürzen, 
^gentl.  sich  loslassen,  sbst.  eslais  stürz,  sprung,  it.  slascio. 
Äiiw  emch  adj.  it.  lasco,  ^r.  läse,  lasch,  fr.  lache,  henneg. 
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lake  trägp,  vh,  sp.  lascar,  alipg.  laiscar  SRos.,  pr.  lascar, 
laschar,  pic.  laskier.  />.  lächer  ("alt  lasquer  Bd.  p.  150),  t^pii 
la.süas  umffesfeUt  aus  laxiLs,  vgl.  densdben  torgang  im  gad. 
leasfr,  ir.  leisjr,  ktfmr.  Ues^x  =  lai.  laxus:  gaeh  asgall,  com. 
ascie  =r  lat.  axella:  gael.  flu^g  =  lat.  tluxus  u.  o-,  aber  auch 
in  roman.  mnndarten:  c/tamp.  lisquer  =  fixer,  lusque  =  laxe. 
—  Mrrhicürd'ig  ist  das  Itenneg,  norm,  laier  /fir  laisser,  da$ 
auch  im  altfran^.  häufig  genug  begegnet.  Ist  es  das  ndl.  la- 
tenV  denn  das  ahd.  lä/an  icürde  sein  z  nicht  so  leicht  preis 
gfif/ehen  Jiohm  uwl  an  das  abgekürzte  mhd.  län  t^,  ais  eine 
zu  späte  form,  sicher  nicht  zu  denken.  Aber  laier  scheint  in 
einer  entfernten  roman.  mundart  seines  gleichen  zu  haben:  das 
buchstäblich  zutreffende  lofnb.  lagä  thut  ganz  den  dienst  von 
lasciarc,  ynit  dem  es  übrigens  keine  gefneinschaft  haben  kann; 
es  muß  vielmehr  aus  legare  (hifüerlasscn)  entstandeti  sein,  dem 
auch  eine  heuneg.  form  Icier  entspric/U  (vgl.  Escallier,  Sur  U 
paiois  p,  lOU).  Vielleicht  aber  läßt  sich  laier  von  lagare  tren- 
nm  und  mit  laisser  verbinden.  Das  fut.  laisserai  lais'rai  näm- 
lieh  konnte  in  lairai  syncopiert  werden  wie  gesirai  in  gemu, 
und  diese  syncopierte  form  konnte  auf  die  gestoit  des  verbums 
cin/luß  üben.  Aber  die  erste  erklär ung  scheint  sicherer.  Gad. 
Iri«^,  altlrisch  i(>ic  zulassen. 

Lasso  it.  pfj.,  sp.  laso.  fr.  las  müde,  unglücklich,  interj. 
it.  ahi  lass(»,  fem.  ahi  lassa,  jtr.  ai  las,  altfr.  ha  las,  etigl.  alas, 
nfr.  ln'las  ^.s*.  Ik»  //.  c.j,  vom  lat.  lassus  müde;  vb.  it.  las- 
sarc*  //'.  ermüdm,  von  lassare.  Aus  dim  adj.  entstand  auch 
das  altfr.  sbsf.  laste  Krad.  ^346,  laste  Birt.  p.  64  müdigkeit, 
kummcr,  altsp.  lasodad. 

Lasto  it.,  sp.  lastre  (Irw.^,  fr.  laste  fw.^  schiffsgexcicU, 
la.st;  vom  ahd.  blast,  aUfrs,  hlest,  ays.  last  onus.  Daher  auch 
fr.  lest  (m.J  ballast.  Span,  lastre  zeiyt  ein  eingeschobenes  r 
und  trifft  zu.^ammni  mit  lastre,  py.  lastro  ballast  (vb.  lastrar 
mit  ballast  hrladenj,  dsyl.  Steinplatte,  für  letzteres  auch  fem. 
lastia,  und  so  it.  lastra  stein-  odfr  mrtallplatte,  bedeutungen, 
Wfirhe  diesr  Wörter  drm  yr.  t)i  i)xtöiQov  (s.  piastra^  näher 
rürkm  als  drm  deutschen  last. 

Latino  it.,  sp.  latin,  py.  latim  ff\  bedeutet  zuerst  die 
lateinisrfw  spraclie,  ward  aber  auch  auf  wissetischaft  oder  kennt- 
nisse  ausyedrhnt  wie  bei  uns,  tvenn  wir  sayefi:  er  ist  zu  ende 
mit  seinem  latein.   Alsdann  nahm  fnan  es  auch  in  malam  par- 
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fem:  sp.  saber  mucho  latino  schlau  sein,  sp.  pg.  aäj,  (mit  d 
fwr  ij  hesser  romanisiert)  ladino  schlau,  listig.   Aber  was  dem 
geehrten  das  latein,  das  war  dem  ungelehrten  seine  mutterspra- 
che:  so  kam  es,  daß  man  das  wort  auf  jede  mundart  übertrug, 
selbst  die  arabische:  jpr.parlaren  sonlati  heißt  in  seiner  mund- 
art reden,  und  auch  die  vögel  reden  in  ihrem  latein,  in  ihrer 
mundart^  denn  ein  anderes  latein  verstehen  sie  nicht :  pr.  I'ausel 
canton  en  lor  latis  und  bei  Dante  reden  ebenso  gli  augcUi 
ciascuno  in  suo  latino ;  bei  Gottfried  von  Straßburg  hießen  diu 
wilden  waltvögelin  si  \\illekomen  stn  vil  suoze  in  ir  latiiie. 
War  man  einmal  bis  zur  bed.  muttersprache  vorgerückt,  ver- 
stand man  unter  dem  latein  namentlich  das  romanische,  so 
konnte  man  mit  dem  Italiener  dem  adj.  latino  oder  ladino  die 
htdd.leicht,  bequem,  zugänglich  (verständlich  lag  in  der  mitte) 
heüegen,  wie  sich  dies  schon  bei  Dante  findet:  si  che  m'6  piü 
latino  d.  i,  pii4  facüe  Par,  3,  63 ;  latino  di  dar  audienza  facüis 
cßoquio,  ladino  della  mano  promtus,  expeditus,  welchen  sinn  auch 
*w  dmrw.  ladin  ausdrückt.    Ferrari  deutet  dieses  adjectiv 
licier  aus  latus  weit,  daher  bequem.     Von  latin  ist  pr.  altfr. 
latinier  sprachkundiger,  dolmetscher,  altengl.  latynere,  latyraer, 
hei  Ducange:  latinier  fu,  si  sot  parier  roman,  englois, 
gallois  et  breton  et  norinan.    Dazu  Genin,  Recreations  phi- 
W.I/,  71. 

Latta  it.,  sp.  pr.  lata,  fr.  latte  flacJhe  hölzerne  stange, 
hlech;  nicht  vom  lat.  lata  breit,  unmittelbar  vom  dhd. 

'^tta,  ags.  lätta,  vgl.  kymr.  lläth  (f.)    Der  Walache  hat  dafür 

*w  masc.  latz. 

Lattovaro,  lattuaro  it.^  sp.  electuario,  alt  lectuario, 
lactoari,  lectoari,  fr.  ^lectuaire,  alt  lectuaire  latwerge; 
•       andern  formen  aus  lat.  electarium,  wofür  auch  electua- 
riuin  vorkommt. 

Lavanda,  lavendola  it,  sp.  lavändiila,  fr.  lavande  ein 
^Einsehendes  kraut,  lavetidel;  soll  seinen  nameti  daher  haben, 

es  zum  waschen  des  körpers  (lavare)  gebraucht  wird,  wie 
^  it.  lavanda  auch  waschung  bedeutet. 

Lazaro  sp.  bettler,  maü.  Idzzer  schmutzig,  pic.  lazaire 

dend,  pr.  fr.  ladre  aussätzig;  abgel.  altsp.  Iac6ria  ar- 
•••«ft,  dsgl.  aussatz;  it.  lazzeretto,  sp.  lazareto  siechenhaus; 

lazzarone.  Von  dem  namen  des  siecJ^^bettlers  Lazarus 
Ä.  Luc  c.  16.   Die  älteste  prov.  oder  franz.  form  war  sicher 


246 


1.  LECCARE— LEGA. 


lazer,  vgl.  Voss,  de  J.  Chr.  sir.  8  lo  Lazer  und  die  anmerhmg 
dazu;  icic  zr  zu  dr,  so  ward  auch  sr  zu  dr  in  madr^  ronma- 
sar,  in  S.  Ludre  ron  S.  Liisor  Voc.  l*agioL 

Leccare  it„  pr.  liquar,  lichar,  lechar,  fr.  lecher,  chw. 
lichiar,  ival.  licoi  leclcm ;  dafür  sp.  lamer,  cat.  Hepar.  Neben 
it.  leccatore,  altfr.  leclieor  leckermaul,  Schmarotzer  giU  auch 
2)r.  lec,  lonib.  piem.  ebenso  lech,  sie.  liccu,  it.  leccone.  Auch 
gibt  es  ein  prov.  adj.  lecai,  licai  (sbst.  licai-aria)  und  licaitz 
(sbst.  licaz-aria^,  beides  seltne  bildungen.  Die  älteste  künde 
des  rofnan.  n  ortes  findet  sich  in  den  Isid.  ghssen:  lecator  *ji4- 
losus\  l'om  gr.  ulxuv  kann  es  nicht  abstam$nen,  dies  hätte 
it.  licare,  bei  Isidor  licator  gegeben,  docl$  fnag  dem  walack. 
Worte  diestr  Ursprung  zugestanden  werdeti.  Leccare  ist  das 
ahd.  leccliöu,  alts.  liccön,  leccön,  ags.  liccian;  lec,  leccone 
würden  einem  oJhL  sbst.  lecco  entspreclken,  wenn  ein  solches 
vorhanden  wäre.  Kaum  zwar  kennen  die  Isid.  glossen  ein 
deutsches  wart,  gegen  lecator  aber  ist  schwerlich  etwas  eingw- 
wefuleti.  W^enn  es  jedoch  an  einer  aridem  stelle  dieser  glossen 
/teißt  leiu)  ' lecator y  nudiator,  leiiiilus  'parvus  lecator,  lenoci- 
niuni  'leracifas\  so  mag  diese  bedeutung  aus  dem  gr.  kaixa- 
Ztiv  ahstrahierf  sein,  denn  If^cacitas  eriyinert  so  stark  an  das 
pr.  Iccaitz  (gleichsam  lecax^,  daß  es  kdne  trennung  davon 
grstafff't,  Ahrr  auch  das  rom.  li'clienr  hafte  eine  üble  bedeu- 
tung, es  war  ein  Schimpfwort  für  spidlcute  geworden  (^parasi- 
tus  'spiUman  Schief f st.  gloss.  29,  62  ;  39,  422)  und  ist  nicht 
h(r zuleiten  vom  ahd.  leichari  bänkelsänger ,  wie  J.  Grimm 
will,  (ied.  auf  Frirdr.  p.  17,  um  so  weniger  ah  nirgends  eine 
form  laclu'or  sich  darhictet  (ahd.  ei  =  rom.  a/ 

Lega  it.  pr.,  hesser  pr.  sp.  legua,  pg.  legoa,  fr.  lieue 
ein  längenmaß,  mcile ;  von  leiica  nwile  bei  den  (ralli/m:  men- 
suras  viannii  nos  inilliaria  dicinius,  (ialli  leucas  Isid.;  levyr^ 
iiiiQoi  u  l'<d(h«tc  Hesjfch.  Das  wort  erhielt  sich  besser  im 
roman.  als  im  celfischen  ;  hier  besitzt  es  div-  breton.  mundart  in 
der  form  lov  (U'o),  es  scheint  aber  dem  roman.  cntWmtj  und 
das  gael.  Irig  ist  a/fmbar  das  engl,  leagiio.  Die  roman.  for- 
men berulwji  auf  einer  Umstellung  von  leuca  oder  leuga  in  le- 
gua, franz.  mit  diphthongierung  des  e  und  ausfall  des  g  licue. 
Im  altfr,  bedeutete  es  auch  einen  Zeitraum,  s.  liCam.  p.  264^ 
FC.  h  194,  IV,  H9,  Krad.  935,  Joufm.  d.  sav.  1832  p.  161; 
so  das  it.  iiiiglio  liocc.  Dec.  6j  10  (im  sclierz),  das  mhd.  mile 


1.  LBGA-LEONINO. 


247 


Wh.  11,170.  Eine  dbl.  ist  dltfr.  lo^e  tneüenweüe.  Man  sehe 
Mahn  p.  37,  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  374. 

Lega  it.,  sp.lej,  fr.  \oi,  aloi  gesetzlicher  geholt  dertnün- 
een;  vb.  it.  alle  gare,  sp.  alear,  fr.  aloyer  legieren;  von  lex, 
&d  legem,  vgl.  pr.  aleyalar  justifier. 

LÖDdine  it.,  s^p.  liendre,  pg.  lendea,  pr.  lende,  fr.  lente 
nifi;  van  lens  lendis,  wofür  das  volk,  durch  ähnliche  falle  ver- 
fuhrt, lendinis  gesagt  jsm  Jwben  scheint ;  selbst  fr.  lente  könnte 
aus  dein  gemeinrom.  lendine  (auch  wdl.  Mndin^^  abgeküret  sein 
wie  page  aus  pagina.  Auffallen  muß  das  cot.  ll^inena:  ist  es 
m^estellt  aus  llenema  llendema  (d  nach  n  fällt  hier  Mufig 
(m),  so  läßt  sich  in  kaum  anders  denn  als  accusativendung  fassen. 

Lenza  it.  binde  von  leinwand,  sp.  lienzo  schnupf tuch; 
wn  lintea,  linteum.  Abgel.  it.  lenzuolo,  sp.  lenzuelo,  pg. 
lan^ol,  pr.  lensol,  fr.  linceul  leintuch,  betttuch,  lat.  linteolum. 

Leonino  it.  sp.  u.  s.  w.,  mlat.  leoninus  adj.  mit  versus 
verbunden  (e.  b.  in  eitler  handschrift  des  12.  jh.  s.  Altd.  blät" 
^  I,  212)  ist  ein  hexameter  oder  pentameter,  deren  mitte  und 
«Mfe  rammen  reitnen  wie  in  dem  hexameter  contra  vim  mor- 
tis I  non  est  inedicaraen  in  hortis.    Daß  ein  pariser  dichter 
I^ius  gegen  ende  des  12.  jh.  dergleichen  verse  jsuerst  oder 
^f^stens  mit  Vorliebe  gebraucJit  hohe,  ist  eine  eur  deutung 
^  Wortes  aufgebracUe  sage  (Hist.  litt,  de  la  France  XIII,  446), 
hmmen  schon  bei  den  liömern  und  mmol  häufig  seit  anfang 
jenes  jaftrh.  vor  (Murat.  Ant.  ital,  III,  686,  besonders  W. 
^tm,  Zur  gesch.  des  reims  107  —160),     Bei  den  altfranz. 
^^Uern  aber  ist  rime  leonime  etwas  anders,  es  ist  ein  endreim, 
das  eigtie  hat,  daß  er  nicht  bloß  die  betonte,  sondern  auch 
^  vor lier gehende  unbetonte  silbe  wie  incassons:  passons,  oder 
^st  drei    silhcn  beherrscht  wie  in  vraiement :  paiement. 
^  neueren  nennen  ihn  rime  riche.    Wackernagel,  Altfr.  lie- 
^ p.  173,  trennt  dies  leonime  von  leoninus  und  erklärt  es 
eitietn  griech.  worte  lnovv^ioi;  (von  kuog).     Dies  hieße 
^glattnamig  und  man  könnte  dabei  an  ital,  verso  piano 
glatten,  ebenen  d.  h.  den  weiblichen  vers  erinnern.  Aber 
^othsam  scheint  es  doch,  in  defn  frans,  worte  nur  eine  andre 
form  des  lateinischen  anzunehmen,  sofern  es  sich  mit  letzterem 
der  sadhe  einigefi  läßt,  und  dies  ist  möglich.    Sollte  nätnlich 
der  reim  in  der  lat.  poesie  recht  ins  gehör  fallen,  so  machte 
»w»  ihn  ßweieübig  wie  in  dem  obigen  vers  (auch  der  einsilbige, 
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wie  wenn  es  contra  vim  mortis  |  Don  est  medicamen  in  arvis 
hiefiey  war  zulässig)  und  dies  geschah  besonders  seit  demll.jk 
((rrimm  l.  c.  p.  160).  Dem  FranMosen  nun,  der  mortis,  hortis 
€uxeniuierfe,  traf  dieser  van  andern  Völkern  als  weiblich  OMf" 
gefasste  reim  mit  sei^mn  reichen  männlichen  (cassöns:  passöns) 
zusammen  und  kannte  ihm  nicht  unschicklich  auch  den  namen 
leihest.  Daß  man  leonime  und  nicht  leonine  sprach,  mag 
einen  euphonischen  grund  haben  wie  das  neufr.  venimeux  für 
venineux. 

L^sina  it,,  lesna  sp.,  besser  sp.  alesna,  i>r.  alena  (aber 
limaus.  lemo,  r  ßr  s),  fr.  alene  ein  werkseug,  ahle;  vom  ahd, 
alansa,  umgestellt  alasiia,  schweiß,  alasme,  ndat.  alesna  Dief. 
Gloss.  lat.  germ.  Wie  es  kam,  daß  lesina,  woher  fr.  lisine, 
auch  knauscrei  bedeutet,  darüber  höre  man  Minage.  L^ine, 
du  livre  Italien,  intital6  Deila  famosissima  Compagnia  deUa 
Ijesina:  leqiiel  contient  divers  moyens  de  manage.  L'Auteur 
de  ce  livre;  qul  est  un  nomme  Vialardi;  feint  que  cetteCiom- 
pagnie  fut  ainsi  appelee  di  certi  Taccagnani,  i  quali,  per  mar- 
cia,  miseria,  et  avarizia,  si  mettevano  insino  a  rattacconar  le 
scarpette  e  le  pianelle,  con  le  loro  praprie  mani,  per  nan  ispen^ 
dere,  E  perche  tal  mestier  del  rattacconare  non  si  puo  fare 
senza  lesina,  apisi  e  lo  stromento  principale,  presano  questo 
nome  (iella  Lesina. 

Lesto  it,  pg,y  fr.  leste,  sp.  listo  gewandt,  flink,  itoL 
auch  (jeschicht,  klutj,  listig;  vb.  it.  allestare,  allestire  zuredU 
machen;  vom  goth.  listeigs,  ahd.  listic  kunstreich,  mit  abgeivor- 
feneni  suffix  wie  im  it.  chiasso  von  classicum,  altfr.  rüste  von 
rusticus  u.  a.    Sbst.  churw.  list  (masc.  wie  oHhI.  mhd.  lisi). 

Letticra  it.  hettgcstell,  sp.  litera,  7>r.  leitiera,  /r.  litifere 
Sänfte,  ndat.  lectaria;  von  lectiis. 

Levante  it.  sp.  pg.,  levant  fr.  ästen;  eigcntl.  Sonnen- 
aufgang, ove  il  sole  si  leva:  ähnlich  7)/7.  nascente,  corf.  solixent, 
sämmtlich  participia  wie  lat.  oriens,  occidens,  vgl.  unten  ponente. 

Lcvistico,  libistico  it.,  fr.  livechc  f levesse JlfÄiae/c) litfft- 
stöckel,  ein  kraut;  von  ligusticum,  bei  Vegctius  De  re  veter.  le- 
visticum.    Ein  pg.  levistico  bei  Netnnich. 

Levriere  //.,  sp.  lebrel,  fr.  \(i\n^r mndhund ;  von  lepo- 
rarius  hasenhund. 

Li  it.,  sp.  allf,  pg.  all!  ortsadverb;  von  illic. 

Lia      weintrester,  pg.  lia,  pr.  Ihia,  fr.  lie,  engl,  lee, 
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irti.  \j  hefe  (auch  venes,  lea  schlamfn  d.  u  hodensaU  des  was- 
9ärSj  oder  etwa  vom  gr.  llvg  IXvoq?),  Im  Papias  IIa  ^amurca 
UsatM.   Lix  licis  lauge  oder  asche,  worauf  einige  verweisen, 
verlangt  sp.  liga  und  dem  käme  neupr.  ligo,  bask.  liga  (Hum- 
Mctt,  Saiaberry,  lia  Larramendi)  eu  statten,  hätte  die  alte  form 
nüa  nickt  größeren  wertk,  denn  g  iann  eingeschobeti  sein;  fr. 
lie  aus  licem  wäre  möglich,  wenn  man  berlue  aus  lucem  ver- 
gleicht.  Ist  die  eweite  bedeutung  die  ursprüngliche  des  Wortes, 
90  leitet  man  es  der  form  und  dem  begriffe  entsprechender  mit 
Diefenbach,  Celt.  I,  63  von  levare,  wie  auch  unser  hefe  von 
hä)eii,  das  gleichbed.  bärme  vom  alten  heran  (trageti)  Jcommt, 
vgl.  levain  IL  c. 

Liheccio  it.,  sp.  lebeche,  pr.  labech  (/V^-ar^ahech^,  altfr. 
lebeche,  lebech  südwestwind',  vom  gr.  ?Jip  kißog  mit  gl,  bed., 
aßan.  liv^.   Die  itai.  form  lieh  den  andern  das  muster. 

Libello  it.,  pg.  pr.  livel,  nivel,  sp.  nivel,  fr.  niveau, 
iret.  liYi  setmcage;  vb.  sp.  nivelar,  fr.  niveler;  von  lihella. 
Anleitendes  n  für  1  muthmaßlich  durch  dissimilation. 

Liccia,  lizza  it.,  sp.  liza,  pr.  lisua,  fr.  lice,  engl,  list 
Mutter)  schranke  des  tumier-  oder  Jcampfplatees,  auch  der 
pl('tß  sdbst,  spätmtat.  licia  (sämmtliche  Wörter  meist  im  plural 
geweht).  Lat.  liciam  passi  nur  mit  dem  buchstaben,  nicht 
^  im  begriffe.  Abkürzung  aus  pa-licci-ata  palizzata  it.,  sp. 
Palizada/f.  pfahlwerk,  so  daß  man  zuerst  licciata,  dann  schlecht- 
^  Kccia  gesagt  hätte,  ist,  was  den  anfang  des  etymon^  be- 
^P,  unbedenklich  einzuräumen,  da  viele  nicht  minder  starke 
^picfe  dieser  ort  vorliegen  (Rom.  gramm.  1, 294, 3.  ausg.),  nicht 
^  «W5  das  ende  betrifft.  Sollte  das  wort  nicht  dctitsch  sein  wie 
^  «cfe  aus  dem  kriegstvesen  ?  Mhd.  letze,  vom  ahd.  lazi,  heißt 
^vbwehr  (^letzen  abhalten);  der  ahd.  form  entspricht  voll- 
^^^g  die  bei  Guir.  Miquier  mehrmals  vorkommende  form 
(las  layssas  son  heii  acairadas  die  palissaden  sind  hübsch 
^'^^redng  zugehauen  p.  104),  kaum  aber  das  gemelnrom.  lissa, 
^  der  Umschlag  des  ai  oder  der  des  kurzen  e  in  i  (letze,  lisse) 
^müUicher  ist.  Zu  prüfen  wäre  noch  ein  celtisches  tvort: 
lios  einzäunung,  befestigter  ort,  palast,  kymr.  Ilys  gerichts- 
^  ßrstlicher  hof,  bret.  16z  hof  (auch  rand,  saum,  was  an 
Üsiire  erinnert). 

Licorno  und  alicorno  it.,  pg.  alicoraio,  fr.  licorue  (f.) 
^mWh;  entstellt  aus  unicornis,  sp.  unicomio  u.  s.  w. 
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Lieve  it..  po.  leve,  pr.  leu  leicht  von  levis;  fr.  lief 
fe/tU:  itaL  I  «=*2:um  er  i».  pr.  leugier,  fr.  leger,  gleichsam  levia- 
riu>:  pr.  leiijar  rrhicMcrv  =  mlaf.  leviare  für  levare 
Cap.  (  \tr.  f,'f:ih',.  am  h  al*nijar  aleviar),  i7.  alleggiare,  .71.  aliviar 
(shsit.  alivioA  />.  allfffer.  Ihi.^  an  den  stamm  gefügte  i  zeigt 
auch  (lau  .<aril.  ih  m  it.  lieve  ^titsprechende  lebiu. 

Lirvitn  it..  romaftn.  leud.  sj).  leudo  ("liebdo  Bc.)^  pg. 
leved')  aufiftfijan'jrn  (vom  tilt/j:  rb.  it.  levitare,  sp.  leudar, 
lleuilar.  aleiidiir.  alevadar.  ptj.  levedar  aufgehen  lassen  (gleich- 
falls com  teig/.  Au.s  lovare  Machte  man  in  frül^ester  zeit  nach 
dem  Vorgänge  vm  cubare  cul)itus,  domare  domitus  ein  partic 
levitus,  dnhrrdas  roman.  icort.  Solche  unclassische  participien 
sind  ahrrdie^  dolitii:?  statt  dolatus  Varro  ap,  Non.,  vocitus 
statt  vocatus.  provitus  statt  prubatus  beiGruter,  s.  Stmve,  LaL 
decl.  u.  cotij.  p.  i><.">.  iSd;  die  L.  Sah  lefint  rogitus  für  roga- 
tus,  vgl  Pott  in  dt^r  abhandlung  Plattlatein  324.  Manneikme 
also  Ifvitare  nicht  für  ein  iterativ  ron  levare,  tcaraus  nachher 
lit»vitü  mtstanden  sri,  denn  dem  ittrativ  l'Ofumt  auch  im  spofi^ 
ein  t  ^H.  Kiue  andre  form  ist  pr.  levat,  cat.  llevat,  tc?(rf. 
aluat  Sauerteig ;  auch  dn-  Neapolitaner  sagt  levato,  der  Pie- 
moutrsc  und  Mttihiudrr  leva  =  //.  liovito.  Churw.  levont 
vofu  jfftrt,  prös. 

Lilac  //.  sp.,  pg.  lila,  //•.  lilas  rin  strauch,  sgrivge;  scU 
rin  prrs.  imrf  sri)f,  ai'ni  lilac  (d'fieiw  tfcdruh'tpersijirh^  eigentl. 
harbarisch,  nirhfarahlsrhj.  Vnllers  findet  das  u-ort  nur  bei 
.Ueiiiifski,  (\tmpbmrntiim  thvsanri  linguarum  Orient.,  unter 
dnn  hü.  syringa  persica,  iro  l(»ilak  steht,  das  wahrscheinlich 
türkisch  Ist, 

Liinoiu^  sp.  pr.  liinon,  liinao,  fr.  limon  citroney 
it.  sj).  pg.  auch  linia,  //.  Um'v,\,  sie,  liuniuui:  it.  limnnc,  sp- 
liiiKHi,  pg.  liiiinciro,  /*/•.  liinoiniirr  citrunodiaum;  vom  /)ers.  Mmty 
Wfichrs  die  frueht  und  df-n  haum  bedeutet,  dies  aus  dem  indi" 
sehen  iiiinhüka,  btngaJ.  iiiinbu,  iiibii,  daher  auch  aral).  laimün. 

Liinosiiia  altsp.  pr.  ahnosiia,  nsp.  liinosna,  pg» 
esmola  (umgestr/lf  aus  «»linosa^,  fr.  aiuiiOne  ahnosen;  von  elee- 
iiiosyna. 

Liiido  it,  sp.  pg.,  neujir.  linde  hübsch,  gejyutzt,  zierlich, 
von  liin])idiis  liar,  dtt/nr  die  fted.  auf  richtig  im  piem.  lindo. 
Ital.  auch  linii)i(lt»,  sjt.  liinpio:  diesdbe  doppelfonn  in  nitido 
nctt(»,  tnrbl<lo  torbo  u.  a. 
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Linea  it.  $p.  in  der  bed.  geschlecht j  geschlechtsfolge  aus 
äer  eigentlichen  bed.  reihe  abgeleitet^  altväl.  linia  JFebr.  55, 
hatk.  leinaa,  nüat.  bei  Gregor  VIL  linea  sanguinis.  Daher 
fr.  lign^e,  dUpg.  linhada  u.  a.  mit  ders.  bed.;  pr.  schleckt" 
weg  linh  (m.)  von  lineus,  vgl,  sp.  liiio  reihe;  altfr.  ohne 
erweicktes  n  lin,  das  Genin,  Vari<U.  de  l,  l.  fr.  p.  221  aas 
lignage  abgekürzt  wähnt,  wiewohl  es  nichts  atiders  ist  als  das 
eitifache  linuni  schnür. 

Lisca  it.  halm,  gräte,  piem.  lesca,  mail.  lisca,  fr.  laiche 
(ßie  ISche)  riedgras;  aJtd.  lisca  fatrenlraut,  ricd,  ndl.  lisch. 
Dasselbe  wort  ist  it.  lisca,  piem.  lesc-a,  cat.  llcsca,  neujrr.  lisco, 
lesco,  fr.  lech  e  {nicht  laiche  geschr.)  mit  der  bed.  feine  schnitte 
eo»  etwas;  vb.  cat.  llescartn  schnittdien  zertheilcn.  Eine  altndd. 
^me  Graff  II,  281  lautet  lese  'scirptis,  papirus\  die  zweite 
hedentung  der  zweitefi  romanischen  ganz  naf^e  liegend :  ein  an- 
deres setzt  gradezu  lisca  \miede*  Nyerup  p.  285. 

Liscio  it.,  sp.  pg.  liso,  pr.  Iis,  fr.  lisse  glatt,  mit  vieleti 
oW.;  f^.  lisciare,  ligiare,  alisar,  pr.  lissar  (^lipsar 
GPtov.  31),  fr.  lisscr  glätten,  polieren.  Zu  erwägeti  ist  das 
gleiehbed.  gr.  liaaog  und  das  aJid.  lisi  leise,  sanft ;  für  letste- 
w  spricht  der  vocai  (r  =  rom.  i,  I  =  e)  und  selbst  dns  it. 
8C  =  si.  Daher  die  verba  sp.  d e s Ii z a r  ausgleiten,  cat. 
•Üacar  (mit  ahleitendetn  c)  dass.  Zu  aM.  leisanoii  nachahmen 
Ctm  gdeise  geheti)  sdieint  sich  zu  fügen  altsp.  delcznar  glei- 
^  ddj.  lizne  glatt ;  deutlich  etvtspricht  churw.  laischnar  neben 
lischnar.   Norm,  alise  geleise  de.s  wagctis  ist  desselben  stanmes. 

Lisciva  it.,  wal.  l^sie  sp.  lexia,  fr.  lessive,  jrr.  lissiu 
(%)  lauge,  so  audi  kymr.  lisiu;  von  lixivia,  lixivium,  wofür 
^  vocabularius  S.  Galli  das  halbroman.  leciva  setzt,  s.  bei. 
Ibttmer. 

Lista,  listra  it.  pg.,  sp.  lista,  pr.  lista,  listre,  /*•.  liste 
^fif^  borte,  Verzeichnis  d.  t.  papierstreif;  vb.  it.  listare, 
"»Ur,  alistar,  pg.  listrar,  7>r.  listar,  listrar,  alffr.  Ilster  sYm/W?, 
Wierc»;  vom  ahd.  lista,  w/kZ.  liste  saupn,  horte,  part.  j^elistet 
^  einem  saum  vergehen,  im  roman.  mehrmals  mit  eingesciw' 
'öl«»  r.  Eine  abl.  ist  fr.  lisiere  (woher  sj).  lisieraj  saum, 
fir  «stiere. 

Liüto,  leüto,  liüdo. t^.,  sp.  laüd,  pg.  alaüde,  ;)/*.  laut, 
^r.  leüt,  nfr.  luth,  wal.  laut§,  al§ut§,  ngr.  )movI>o,  nhd. 
liöte,  name  eines  Saiteninstrumentes.     Wäre  dieses  vielbespro- 
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ehme  wort  etwa  dwi  tat.  lituiis  gekriimmier  stob  mmd  name 
eines  btcishisfrum^'Pites,  durch  Versetzung  it.  liüto,  spm.  entsidU 
in  laüd?  Alh  in  grade  die  itaL  $2)rache  meidet  solcke  twr- 
setzungcH  und  würde  seihst  in  diesen^  falle  wenigstens  liato  ac- 
centniert  hohen.  Xatne  und  sache  rühren  ton  den  Arabern  ker^ 
wdcheti  mit  artikel  afücl  (in  einem  wörterhueke  um 

das  1000,  s,  Gol  um,  Fregt.  III,  2401')^  jenes  Umgerätke^ 
ursprüngL  aber  etwas  hijhernes  bezeichnet.  Aus  dem  orienteh 
lischm  warte  bildete  sich  laüd,  indem  man  den  eigenthümlichen 
arab.  hauchfaut  ain  (vor  ii)  mit  dem  naJte  liegenden  a  auszur 
drücken  sur/tte.  Die  port,  form  zumal  weist,  wenn  aucJt  mett 
entscheidend,  auf  ein  arah.  etgmon,  das  entlegenere  Italien  emr 
pfietig  dwi  wort  schon  in  etwas  veränderter  gestalt.  Waeker- 
nagel,  Litt,  gcsch.  p.  19,  vertnuthet  in  dem  rom.  warte  unser 
von  Saitenspiel  unzertrennliches  lied,  vgl,  goth.  Imthöik  zur  harfe 
singen:  liegt  niclU  schon  in  dieser  begriffsühertragung  etwas 
ungewöhnliclws,  so  ist  es  vollends  die  darstellung  des  deuisehen 
diphthongs  iu  in  dm  roman.  formef$,  welche  ganz  andre  voeäle 
verlangen  würden,  Rom.  gramm.  L  288. 

Liverare,  livrare  i7.,  pr.  liurar,  fr.  livrer  äberg^en, 
liefern,  in  diesmi  sinne  nnch  zuweilni  sp,  Ii b rar,  pg.  livrar, 
auch  mint,  liborare  z.  h.  (hma  Cap.Car.  Calv,;  dsgl.  fr.  livr^e^ 
it,  livroa,  sp.  librea  Heidung,  die  drr  herr  defn  bedienten  gibtj 
eigevtl.  grliifrrfes,  urspriingl.  auch  auf  lebensmittel  bezogen^ 
mlat.  liberata,  liberatio:  zsgs.  fr,  (16 livrer  s.  v.  a.  livrer, 
fnlat,  (leliberare  (Jap,  Car.  M,  Nicht  von  librare  wägen  in  der 
bed.  zu  wägen,  zutlmlni,  sondern,  in  ühereimtimmung  nüt  den 
fnlaf,  und  ItaL  furmvn,  von  liberare  frei  machen,  losmacfien,  daher 
aus  der  hand  gehen;  dieselbe  ho  griff seniwicklung  ist  z.  b.  cmck 
imsp.^{)\iw  (lösm,  loslassm,  ausgehen)  wahrzunehmen.  Dielat. 
l)edeutung  vrrfriff  it,  liberare,  sp,  librar,  pr,  liurar,  fr.  d61ivrer. 

liocco  //.  in  mnndarten  (ncap,  siciL,  aber  auch  oberitaL 
z.  b,  rrnnnn.  loucch^  dummkopf  sp,  adj,  loco,  pg.  louco,  «pr. 
locou  thörirht,  ein  im  spanischen  besonders  üblidies  wort,  daher 
die  sprößlingr  locura.  lotjuear,  alocar,  enloquecer  u.  a.  Mm^ 
könnte  versucht  sein,  diesem  tvortc  celtiscM  herkunft  beizulegen, 
frisch  l<»f5ai(lhe,  ersisch  loguid  bedeuten  narr  ;  Pictet,  Ztschr. 
vgl.  sprachf.  VI,  .V.V/.  gesellt  sie  zum  sanskr,  locaka  narrheit, 
ohne  des  rom,  locco  zu  gedcyiken.     Welches  nun  auch  der  ut' 
sprang  des  rom.  wertes  sei  (dehn  selbst  unser  deutsches  colc 
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äärfte  in  enoägung  kommen),  es  findet  sich  etwas  ganz  ähnli- 
ekeSj  wie  (iuch  schon  Ferrari  und  andere  erkannt  haben,  bei 
Servius  su  Virg.  Ech  8,  55:  ululae  ano  zov  oloXituv  nomi- 
natae,  quas  Wulgus'  ulucos  (dl,  alucos^  vocaut:  der  lesart 
qIucos  entspricht  das  piem.  comask.  oloch,  der  andern  das  it. 
alocco  allocco,  welche  sowohl  etde  wie  dumnikopf  bedeuten,  beide 
hedeutungen  einigt  auch  das  parm.  ciö.    Bestimmter  würde 

Mk  urihetlen  lassen,  wenn  die  quantität  der  zweiten  silbe  des 

Toman.  wertes  bekannt  wäre. 

Loco  aUitai.  ortsadverb,  hic,  z.  6.  Brunetto,  Tesor.  ed. 

Zannoni  p.  66.  90.  221,  FPS.  II,  26,  dsgl.  sp.  luego,  pg.  logo, 

pr.  luec,  luecx,  altfr.  luec,  lues,  wcU.  de  loc  zeitadverh,  statim; 

von  locus,  loco. 

Loggia  U.,  pg.  loja,  j>r.  lotja,  fr.  löge,  sp.  lonja  gallerie 
u.  dgl.;  vom  ahd.  lauba,  genauer  laubja,  mlat.  laubia,  n/id. 
l&ube,  darum  noch  cdtfr.  löge  in  der  bed.  zeit,  hütte,  welche 
Metäung  ihm  auch  im  neufr.  nocJh  zusteht.  Denselben  wandet 
ieshi  zeigt  unier  andern  cangiare,  changer  aus  cainbiare.  Wie 
Isubja  aus  laub  folium,  so  entsprang  altfr.  foillie  hütte  Brt. 
1,  WO,  II,  160  aus  feuille  Am  genauesten  erhielt  sich  die 
^sprimgliche  form  im  chw.  laupia  emparkirche  und  im  lomb. 
pm.  lobia.  Äbgd.  fr.  log  er,  it.  alloggiare  Jierbergen;  fr. 
logis  Wohnung  u.  a.  m.  Die  bekannte  herleitimg  von  loggia 
flw  gr.  Knyeiov  oder  Xoyiov,  lat.  logeum,  loglum  vorderer  theil 
<fcr  Schaubühne,  proscenium  genügt  allerdings  dem  bucJistabefi, 
^^ineswegs  dem  begriffe.  Nicht  aber  den  buclistahen,  d.  h.  die 
S^setze  der  lautlehre,  befriedigt  die  neuerlich  wieder  vorgebraclUe 
^ung  von  loger  at4s  locare,  welches  entweder  louer  oder 
höchstens,  als  bastardbildung,  loquer  erzeugen  mußte. 

Logoro  it.  (für  logro?^,  pr.  loire,  altfr.  loitre,  nfr. 
feöhe  (m.),  engl.  Iure  stück  leder,  um  den  falkm  damit  zurück- 
'^docken;  ist  das  gleichbed.  mM.  luoder,  welc/tes  Weigand  II, 
7ö  aus  einer  deutschen  würzet  leitet;  im  ital.  trat  g  an  die  stelle 
^  d  wie  in  ragunare  aus  radunare.   Die  übliche  deuiung  aus 

lomm  ist  mit  den  roman.  fonnen  unverträglich.  Vb.  pr. 
'oirar,  fr.  leurrer  anlocken,  verführen,  betrügen,  gewiß  aber 
<»ci  tV.  logorare,  das  mit  seiner  bed.  verzehren,  sclhwclgon  ganz 

mhd.  luodem  passt,  wiewohl  Muratori  es  vom  lat.  lurcari 
(fressen)  herleitet.  Vgl.  lodier  II.  c.  S.  auch  Blanc,  Vocab. 
Donteseo  v.  logoro. 
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Lontano  «Y.,  pr,  lonhda,  /r.  lointain  entfernt;  würdem 
lat.  loiigitanus  fordern  und  stützt  sich  in  jedem  falle  auf  eine 
abU'itnnff  mit  t  wie  in  lonj^itor.  Festus  lud  überdies  longitror- 
sus,  wmiach  ().  Müller  ein  altes  adj.  longiterus  vermuthet. 

Lontra  in  oberit.  mmidarten  lodria,  ludria,  sp.  lu- 
tria,  mitria,  pij,  wie  it.,  jyr.  loiria,  luiria,  luria,  fr.  loutre  fisch- 
Otter;  von  lutra,  /yr.  irrdgic:,  defn  sich  das  sp,  nutria  angur 
sc/tließm  scJmnt.  FAn  aJfes  Zeugnis  für  das  frone,  frort  ist 
loutrus  'oiiur  (otter)  in  dm  Frfurter  glossen  345,  58. 

lionza  it.,  mit  weggeicorfvnem  anlaut  sjk  pg.  onza,  fr. 
once  (altfr,  lim.  II,  p.  1L2)  nn  thicr  aus  dem  latzcf^geschleckt: 
leg^iero  piü  ehe  lonza  o  liopardo  FPS.  II,  180.  Die  ühlide 
Itt  rlritioig  dirsrs  durch  Dante  zu  einer  gewissen  berühmthdt 
gclangtrn  worfrs  aM.<?  1  ynx  oder  auch  detn  adj.lyucea  hatgramr 
matisch  nichts  gegen  sich :  neben  it.  lince,  sp.  lince,  fr.  lynx 
(m.)  kann  eine,  volksühlichere  form  mit  n  aus  dem  griech.  v  in 
keyi  bestanden  haben,  vgl.  horea,  toinba,  torso  aus  ßi  QOi;,  rvfi' 

x*h'{)(To^.  Wacitirfiagel  verweist  auf  (fr.  ?.€ovnog  löwenr 
artig,  was  allerdings  zu  beachten  ist.  Dem  itdl.  wort  enfspridd 
ein  mhd.  nur  bei  Konrad  von  Würzburg  vorkommendes  Inn«, 
das  aber  löwin  hcifst. 

Lordo  //.  schmutz' g,  auch  luriilo;  offenbar  von  luridus 
grIbJirh,  ^-.sv/^s*.  liirdus.  Duckstählich  dasselbe  wort  ist  /r.  lourd, 
sp.  pg.  Wvih)  (für  luordo  wie  freute  für  fnientc  u.  a.)  träge, 
schwerfällig,  duwm,  lefsferes  gewöhnlich  von  lentiis  hergcleitd; 
ob  (iHch  das  gleichbnl,  pr.  ht.  fem.  Iota,  steht  sehr  dahin,  es 
erinnert  mehr  an  liiti'us.  Auch  alfit.  lonlo  muß  die  fran^- 
bedeafung  gehabt  habrn,  man  sehe  Pucangev.  lurdns.  Diccnt- 
wic/ilung  der  ifal.  bed.  schmutzig  aus  der  classischcfi  gdblich 
läßt  sieh  msehieden  au/fas\scn.  so  viel  aber  darf  man  behauf' 
ten,  daß  das  wort  schon  Im  frühen  ml  afein  die  bed.  faulig,  fo^' 
lend  angenoHinwn  (gelblich,  eiterfarbig,  citerartig?),  ivcfiigstens 
übersetzen  es  die  llhaban.  glossen  mit  ful.  I>en  Übergang  abtr 
ran  dlestr  bedeutung  zur  bed.  träge  (nichtsnutzig)  bilden  vn^ 
auch  andre  spraehen  cor:  fr.  pourri  verfault,  wallon.  poufri 
träge^  dsgl.  ahd.  ful  putridus,  ndl.  vuil  sordldus,  nhd.  faul 
segnis.  Oder  entstand  iordo,  wie  andre  wolUm,  aus  IiorriduS, 
it.  ordi»  mit  vor  gefügtem  artlkelt"  Aber  nichts  nöthigt  zudieSff 
annähme,  die  auch  durch  das  überaus  seltne  oder  zweifelhafte 
vorkonnmn  des  mit  adjectiven  verwachsenen  artikels  (s.  laöO 
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r.  a)  nur  Schweich  unterstützt  wird.  Die  norm,  mundart  hat 
\ck  auch  ein  vh.  lourder  geschaffen.  —  Eine  ass.  ist  fr.  b  a- 
ourd  tolpely  daher  it.  balordo,  chw.  baliird,  sp.  paluido  und 
ilordo:  das  vorgesetzte  ba  scJ^eint  atis  dem  vh.  bacr,  beer, 
wraus  auch  das  synonyme  badaiid  entstatid,  und  der  sinn  des 
wnpositums  gaffetider  dummkqpf. 

Losa  j>tem.  sp.,  pg.  lousa,  pr.  lausa,  altfr.  lauze  Roq., 
hask  ar-lauza  (arri  stein)  grabstein,  Steinplatte,  eig.  grabschrifl, 
vom  lat.  laudes,  une  auch  sp.  lauda  das  grab  hedetäet.  Wegen 
des  hichstahens  (s  für  d)  vgl.  unten  lusinga. 

Lotto  it.  glückstopf  pg.  lote  (m.)  sorte,  anzahl,  fr.  lot 
«tteiZ  (cdtfr.  MFr.  /,  418:  a  suii  los  ne  retient  (jue  treis^; 
M.  lotar  die  zahl  oder  sorte  bestimmen,  taxieren;  alt  fr.  lotir 
inahos  werfen,  weissagm:  Calabre  la  reyue  le  in\i  voit  bien 
^  Gachet  288^,  neufr.  lotir  theilung  macl^i;  loterie  ein 
ffäeksspiel,  vgl.  lot  im  der  bed.  lotterieloos,  lotferiegewinn,  wo- 
fcr  das  neuere  sp.  hie.  DeiäscJ^  wort,  gofh.  hlauts,  altn. 
Uatr,  ahd.  hloz  u.  s.  w.,  nM.  loos  yt/S^go^,  sors,  a/td.  hluz 
4rci  das  loos  zugcfcdlefie  sacke,  altn.  hlut  theil,  antheil. 

Lumaccia  it.,  sp.  limaza,  pg.  durch  Umstellung  lesnia, 
fr.  limace,  limaQon,  pr.  Ihiinatz  LR.  V,  50'',  und  mit  guttura- 
le oder  g  it.  lumäca,  chw.  limaga,  ven.  limega,  cot.  Uimac 
von  limax. 

Liinedi  it.,  fr.  liindi,  jn:  diliis,  ca/.  dilluns  monfag,  von 
Lunae  dies,  dies  Lunae;  sp.  lunes,  pr.  auch  Inns  mit  (hrscl- 
^  mhoig  wie  in  iiiartes  (s.  niartedi^,  ivuL  luiii,  und  so  auch 

luiii,  romagn.  Ion.    Dafür  pg,  segunda  feira  wie  ncugr. 

Lusinga  t7.,  sp.  lisonja,  laiizeii'ia,  lauzenja,  alffr. 
^^nge  Schmeichelei,  bcksk.  lausenpjua:  rb.  lu  sin  gare,  lisoii- 
lauzengar,  losenj^er  schmeicheln ;  lusiiigtiiere.  lisongero 
fengero  Alx.),  lauzen«rador  w.  Iauzen«j;ior,  loscn^^eor  .sY?Amm7*- 

Das  pr.  laiiz-enga  (dcfin  von  dieser  spräche  ist  anszugc' 
^)  bildete  sich  aus  lauzar,  tat.  laiidare,  mittelst  desselben 
^^fffixes,  das  im  altfr.  ha-eiige  oder  laid-eujze  oder  cost-eiige 
^  im  nfr.  vid-ange  vorliegt ;  die  form  losenj^e  danM  ihr  s 
^^^dUicht  nicht  einmal  dem  pr.  z  =  lat.  d,  sondern  dcfn  snlst. 
^  von  dem  aus  der  kirchenspracl^e  bekannten  (ds  einheit  ge- 
hMm  laudes  lobgesang,  woher  das  vh.  aloscT  lobpreisen,  norm, 
^oeh  loser.   Das  ital.  und  span.  wort  sind  atis  dem  nord- 
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ice.<ten  eingf führt;  doch  lommi  das  eimfadke\o^  auch  im  ni 
Italien,  b.  in  cdien  getkues.  gedichien  (Archiv,  stor.  tlol.« 
num.  18,  p.  IL  42p  vor.  ebetiso  Inx  tm  altmail.  hei  Bomvt 
Im  nfr.  liUADiie.  louanger.  louangeur  isi  nichi  etwa  s  au 
fall^-n,  e.<  sind  nebtn  lo<enge  stehende  eiffcnüich  richtigere 
dungeti,  Äu^  laudare  in  den  eigenihünUich  roman.  betUL 
stimtnen,  rathen  machte  das  spätere  mlatein  laadimium,  lai 
mia  (nw:h  Pott  in  der  abhandl.  Plattlai.  387  das  nkoMfen 
laus  d,  h,  der  beicdligung  des  lehnshermy  aiso  eine  dem 
vintlemia  nicht  unähnliche  formation)  und  aus  diesem  jm 
sehen  irorrte  gestaltete  sich  diis  pr.  laude  nie.  lauzimi, 
/isme.  lY.  sp.  laudeniio.  I)as  attfr.  los  hat  sich  in  der  gU 
falls  jitristisrhen  formet  los  et  venies,  lods  et  ventes  erhai 
s,  Ducange  r.  huidare.  Nach  Fallot  p,  549  stammt  losa 
ro9n  detdschen  lobsinq:eD.  aber  schopi  die  erste  silbe  der  p 
form  lauzenjar  ist  dagegen.  Bessere  ansprüche  hätte  dasn 
lösen  mit  falschheit  schmeicheln,  wieseti  die  rofnon.  trdrfai 
ihrer  bedentung  nicht  zugleich  auf  lai.  laudare:  altfir.  a 
j^.  b.  ist  ein  beiicort  der  helden^  der  hochgepriesene.  Mh 
daclkte  an  ludus,  andre  sogar  an  luscinia,  passender  ven 
der  oben  p,  19  citierte  Erich  §.  399  auf  lenocinia.  Die  wi 
herhuift  des  wortvs  traf  schon  ein  alter  diehtery  wenn  er 
dm  u'orten  spielend  sagt  :  de  hiuzengiors  nii  lau  je  me  i 
des  louangeurs  Cfu\  III  396. 

.AI. 

Macchia  it.,  sp.  pg.  manclia  (/iVr  macha^  flecJc,  amh 
stück  buschwcrh  (wal.  iiiegure  waidgebirg),  vgl.  unser  flec 
bewohntes  stück  land ;  in  anderer  form  it.  iiiaglia,  sp.pg. 
gleiehlautend^  /r. niaille >na'?c7*c,  ringlein;  aZ7e  ronmacula.  1 
dritte  darsteUung  ward  diesan  wort  im  pg,  iiiagoa  fleck^ 
trübniSy  rh,  uiagoar.  Auchsp.  mancilla /fc'cÄ*,  umtide^  mü 
giniij  vermöge  der  öfter  angewandten  Umbildung  des  su/jß 
ul  in  ill  aus  iiiaciila  fiervor,  im  Alex,  ohne  w  inaciella. 

Macco  it.  gemdzel  (eigentl.  eerquctschung,  vgl.  vb.  I 
maccare,  dtdwr  auch  bohnmbrei,  eom.  mach  gestampfte  gers 
sp.  iiiaca  quetschung  an  frücJUen,  fleck,  cdtfr.  niaque  hanfbn 
(Werkzeug  zum  quetschet^) ,    Jicnneg.    maca  dicker  AoM 
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maquet  ort  bohefiy  wdUon.  maclott  (f.)  kalben;  vb.  ü.  mac- 
care,  macare  (nur  mundartlich),  am-niaccare,  s-maccare,  chw. 
Bmaccar,  sp.  cot.  macar,  pr.  macar,  machar,  älffr.  maquer 
quetschen,  stampfen;  sbst.  n^^.  maccaria,  altfr.  msicheiHre  (beim 
Rabbi  Sal.  Jarchi  genes,  cap.  4  maccature^  nieteeleiu.  a.  Für 
diesen  gemeinram.  nur  dem  Portugiesen  fehlenden  stamm  scheint 
sieh  in  den  nMiegenden  sprachen  kein  taugliches  etgmon  zu 
finden.    Das  bret.  vb.  mäc'ha  (pressen)  mag  mit  den  romm. 
Wörtern  aus  derselben  quelle  geflossen  sein.    Diese  vennuüwt 
Grandgagnage  in  dem  verlorenen  primitiv  des  lat.  mactaro 
i.  h.  in  macare,  was  scharfsinnig,  aber  bedenklich  ist,  da  man 
hmrn  annehmen  kann,  daß  die  römische  Schriftsprache  der  voIks- 
mimdart  ein  so  wiclitiges  stammverbum  ausschliefilich  überhissen 
haben  sollte,  ein  Vorgang,  der  sich  in  der  that  ai^  diesim  ge- 
biete  mit  keinem  andern  beispiele  unterstütecfi  läßt.   IjC  Vcllc- 
fer  vermuthet  diese  quelle  im  gleicJibed,  hebr.  mahach,  ricJttiger 
makkah  das  schlagen,  dsgl.  die  niederlage  im  kriege.  Ein- 
'dne  hetnräische  Wörter  fanden  allerdings  eingang  in  die  ocd- 
iäüalischen,  gumci  auch  in  die  roman.  spraclien,  doch  ist  es 
Hrfteam  sidi  weiter  umzusehn;  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  58, 
«.  l.  liefert  reiches  material  dazu.   Daß  das  zerquetschen  die 
•'oma».  grundbedeutung  ist,  bezeugen  die  aufgestellten  wört(r : 
idmi  ist  festzuJudten.   Ital.  macco,  iiiac(!a  schwere  mmge, 
^fr,  maquet  Imufc,   wallon.   a  make  tw  mi^ige,  srhvifim 
der  bed.  'etwas  gestampftes,  zusammefigedrüyigies*  aveu- 
^Kießen. 

Madrigale  it.,  sp. /r.  niailrigal  eine  liedergattung ;  nicht 
^^cJirscheifdich,  danum  ital.  früher  inandriale  ("se  il  inadriale 
0  inandriale  non  perdiamo  Varchi),  sp.  mandrial  (nach  Kengifo 
88  msaidrigs])  sagte,  von  mandria,  lat.  mandra  herd<i,  also 
^irtenlied,  s.  Blanc,  Ital.  gramm.  787. 

Maestro,  niastro  it.,  sp.  maestro,  maestre,  alt  inaeso, 
P9»  mestre,  fr.  maitre  aus  dein  alten  inaüstre,  wal  mestcr 
^eher,  vorgesetzter  u.  dgl. ;  von  magister.  Der  häufige  gebraiidh 
A«w  auch  über  andre  europäisciw  spraclhcn  verhrätetcn  wor- 
hat  die  bdden  ersten  silbm  früh  in  eine  zusammengezogen; 
<fe  Legs  S  amors  erlauben  scJmi  di^  contralmHe  form:  e 
^levetz  saber  qu'om  pot  dire  mayestre  eii  tres  siilabas  e 
maystre  per  doas  siilabas  /,  48.  Eine  ahl.  ist  it.  iii  a  o  s  t  r  a  1  e, 
9.  maestral,  cat.  mestral,  fr.  inistral  nordwestwind,  prov. 
I.  3.  17 
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aucJi  schlechtweg  inaestre,  meister  der  winde  wegen  seiner  stärke 
genannt. 

Magagna  iL,  cremen,  mail.  piem.  mit  n  mangagna  ge- 
brechen,  Iriblic/ter  fe/ilor,  altfr.  inehaing,  meshaiDg  (m,)  verstüm- 
tnehmg,  krankhnt  ( in6haigne  s.  Ron.),  waUon.  mehaing  mangdt 
im  späierm  mlaiein  mahamium,  £.  b.  inah.  dicitur  ossis  cujus- 
libet  fractio,  vel  testae  capitis  incussio,  vel  per  abrasionem 
cutis  attonuatio  Rig.  majest.  DC;  vb.  it.  magagna re,  pr. 
inaganhar,  altfr.  mehaigiier  verstümmeln^  m  gründe  richten. 
In  der  fram.  form  ist  ein  aspiriertes  h  an£:uerkennen,  du  die- 
ser buc/istabe  hier  keine  zusammenziehung  wie  in  brähaigne 
braiguc  diddct^  und  dieses  inlautende  h  konnte  sich  anderwärts 
durch  g  darstellen.  Wäre  etwa  ein  altes  deutsches  man-hamjan 
zu  vermuthm  (\\m\  mensch,  hamjaii  verstümtneln),  gebildet  wie 
inan-slago  todtschläger  'i^  IHe  bret.  spräche  bietet  inac'haö  wr- 
stümmelt :  ist  dies  nicht  vielnielir  aus  dem  franz.  und  würde 
sich  umgekehrt  bret.  cMi  in  franz.  h  verwandeln  und  nicht  vid- 
inehr  in  o  oder  gV  Merkwürdig  ist,  daß  in  der  mufidart  von 
(hmo  neben  inagagn  (aho  masculin  wie  m6haiug^  auch  inäga 
gebraucht  wird,  das  auf  einen  stamm  mag  fuhrt.  Muratori, 
Änt.  ItaL  II,  17/ ,  nldärt  sich  majjfagiia  afis  manganum  tcurf 
grsvhiiU,  womit  sich  die  Ifcdcutuntf  schwerlich  verträgt,  wenn 
auch  /7a/.  mnndartvH  die  form  ^u  stützen  sclmnen. 

Maj<az/iiio  .s7>.  iua)Li:a(:oii,  aluiagucen,  almaceii,  pg. 
annjiz(Mn,  //•.  ma^Msin  corrathskammer;  vom  arab.  inachsaii  al- 
niaclisan  srhrtnn;  tniantinirdfrlugr,  s.Gol.707,  Frvift.  1^484^. 

Maj^Mone       />/*.  altsp.  inayson,  altpg.  nieisom  (12.  13. 
Jh.)  Slins.,  fr.  iiiuison  Caus  letzterem  das  neusp.  iiK^son^  /mus,, 
twlmisiing;  von  inaiisio,  in  diesem  sinne  bei  Palladius.  Kifu^ 
all.  ist  it.  inasnada,  sp.  iiusnada,  manada,  pr.  mainada^ 
altfr.  iiK's^^iK'c  hoHSf/niossrnschuft ,  g/ folge,  trupp,  gleicfiSanm- 
inaiisinnata      uiauat  a,  sp.  pr.  inimsida.  fiandvoll,  von  mamis) ^ 
eine  af)l.  von  niasnada,  ///^i'/W/.srtm  niasnadino,  ist  it.  mastino^ 
sp.  pr.  niastin,  pg.  niastini,  fr.  niatiii  haushund,  ursprüngl^ 
hausgrnossc  oder  vimr  vom  gcsindc  wir  altfr.  inastin  FL  Bl^ 
1910,  dar.  l  ir,J. 

Maglio  it.,  sp.  jßg,  gleichlautend,  pr.  //-.mall,  w-o/.  maiix 
svhlägrL  von  iiiallciis;  vb.  it.  ina«'liar(\  sp.  majar,  jfg.  pr. 
malhar,  fr.  mailUM'  hämmern,  zerstoßen,  von  malleare,  wovon 
sich  nur  das  jnirtic.  inalleatus  vorfindet. 
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Magräna  und  emigrania  it.,  sp.  migrana,  fr.  migraine; 
vom  gr.  fjfuxQavia  einseitiges  kopfweh. 

M  a  i,  nia  »f.,  aii^.  pg.  pr.  mais,  nsp.  pg.  pr.  auch  mas, 
fr.  mais  Partikel;  van  magis,  in  bestimmten  formen  (it.  msif  sp. 
pg.  m9is)  auch  als  conjuncHon  für  lat.  sed  angewandt^  vgl. 
goth.  mais  für  magis  und  potius,  nüat.  sed  magis  für  sed. 
potius  BrSq.  p.  dr  (v.  j.  584),  mhd.  mfer  für  sed.    Zsgs.  sp. 
demas  für  caeterus,  lat.  de  magis  bereits  bei  Festus,  wo  es 
aber  mit  minus  erklärt  wird,  und  bei  Nonius;  daher  abgel. 
demasiado  für  nimius. 

M  a j  0  it.,  sp.  mayo,  fr.  mai,  prov.  fem.  m  a  i  a  art  birken, 
mai^m,  maie,  weil  sie  im  mai  grünt,  dsgl.  ein  grüner  bäum, 
den  man  vor  einem  JMUse  aitfpflanzt,  oder,  z.  b.  in  Italien,  ein 
grüner  zweig,  ßer  in  der  ersten  tnainacht  an  der  thüre  der 
gdiebten  befestigt  unrd.  S.  darüber  Schmeller  II,  533.  Chunv. 
maig  Strauß,  blumenstrauß. 

Majorana,  maggiorana  it.,  sp.  mayorana,  pg.  maiorana 
wrf  mangerona,  fr.  marjolaine  ein  kraut,  majoran,  mhd.  mei- 
pammc;  entstellt  aus  dem  gleichbed.  amaräcus.  Aber  sp. 
almoradux,  cat.  moradux  sind  vom  arab.  mardaqüsch  Freyt. 
^^iWd^.  Die  form  majorana  mag  in  irge)id  einer  umdeidung 
major  iliren  grund  haben. 

Mala  sp.  pg.  pr.,  fr.  malle  felleisen;  gael.  mala,  ahd. 
^•'^Laha,  malha,  mhd.  malhe  tasche,  sack,  ndl.  maal,  maale. 
f  p/.  bufenhach,  Goth.  wb.  I,  271. 

Malato  it.  altsp.,  fr.  malade,  2)r.  malapte,  malaut,  cat. 
^alalt  ÄranA;  tY.  mala ttia,  altsp.  malatia,  /K  maladic,  jp/*. 
^alaptia,  malautia,  malatia,  ccU.  iiialaltia /raw/'AW^.  Die  prm). 
formen  malapte  und  malaut  weisen  offenbar  auf  male  aptus 
^^auglich,  wie  utiser  unpässlicli  auf  passen  aptare ;  das  cat. 
^alalt  ist  daraus  abgeändert  tvie  galta  aus  ^auta.  Dir  ent- 
^rechenden  franz.  und  ital.  formen  wären  malate  «<iw?maIatto 

malade  und  malato.  Soll  inan  darum  ein  volksfnäßigcs 
^.  malatus  von  inalum  annehmen  wie  barbatus  von  barbaV 
^9^'  malatus  arvyvog  Gl.gr.  lat.  Ebenso  leicht  konnte  \\\\i\\iiU) 
^  partic.  ammalato  von  animalare  angepasst  d.  h.  in  malato 
^ftwanddt  werden,  während  malattia  dessen  cinfluß  nicht  er- 
/«Är  und  nicht  erfaJiren  konnte,  da  die  ableitung  solcher  sub- 
^antiva  aus  participien  unüblich  ist:  nur  so  erklärt  sich  rfa,v 
^iiifac/ie  t  im  adjectiv  neben  dem  doppelten  im  substatitiv.  Ob 
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nun  die  frmz,  fonn  selbständig  und  im  einklange  mit  dm 
sprachgeseUen  aus  male  aptus.  oder  oh  sie  aus  malatus,  ma- 
lat()  durch  die  gew'Ohnlicl^  Verwandlung  der  tenuis  in  media 
entstand ,  bleibt  zu  erwägen:  für  erst  eres  zeugt  die  uralte  form 
nialabde  Pass.  de  J,  (\  116,  worin  beide  tetiues  in  ihre  mediae 
erweicfU  ersctwipien. 

Malievare  //.  bürgen,  sp,  pr,  manlevar,  aitpg.  malevar 
SRos.  bürgefi,  borgen;  von  iiianuni  levare  die  hand  erheben, 
feierlich  geloben,  mlat.  jedoch  mit  manu  levare  ousgedrückL 
Ijot,  maliuvium  für  manluvium  zeigt  dieselbe  assinUkUion  wie 
das  ital.  wort. 

Mal  Vagi  0  it,,  pr,  malvais,  fr.  mauvais  hose,  schlecht; 
sbst.  it,  m  a  I V  a  ^  i  t  a,  pr.  malvastat,  malvestat,  alt  fr.  mauvaisti^ 
(noch  bei  NicotJ,  altsp,  malvestad  (aus  detn  prov.?)  Das  ad- 
jectiv  scheidet  sich  bestimmt  von  malvat.  =  male  levatus, 
defn  es  ein  auf  s'\  ausgeheyides  vtymon  verlangt;  es  Jhoi  über- 
dies das  gepräge  eines  compositums.  Im  goth.  findet  sich  bal- 
vavesei  bosheit,  wonadi  ein  culj.  balvavesi-s  amumiwnen  ist^ 
dem  einahd.  balvasi  entsprechen  mir  de;  rofn,  balvais  aber  wäre 
in  malvais  (mn  miil)  umgedeutet  oder  übersetzt  worden,  ein 
in  drr  worfblldHug  nicht  unüblicher  auch  in  dem  ursprünglich 
deutschen  ^niidiTdoiio  (Ij  und  mainbour  (JL  c)  erkennbarer 
rorgimg,  s.  vorrede.  -  -  Auch  dichter  warm  zu  grammatischen 
gridfclcioi  aufgrlrgf :  wir  der  Provcnzalc  P.  (ardinal  malvais 
mit  vas  In  rvrbindnng  bringt,  srhe  man  bei  Mahn  982,  2. 

Mal  va  vi  sc  Iii  0  //.,  sp.  malvavisco  (fr.  mauvisque  hat 
Nemnich)  elbist  h,  von  nialva  i])is(*uni  (iiiiaxo^) ;  umgekehrt 
ibiscuin  malva,  wlat.  ])ismalva  de  villis,  so  auch  ital., 

/r.giiiinauve  //»  viniauvc,  indan  ursprünglich  itdautendes 
h  sich  in  v  erweichte. 

Mamma  it.,  sp.  mama,  fr.  maman,  wal.  mame  mutter 
(in  der  kindersprachc).  grnues.  u.  s.  w.  mamma  amnw;  vofH 
lat.  mamma  J)  hrust,  nmltrrbrust,  wir  noch  it,sp.  pg.,  2)mut' 
trr,  l^arro  ap,  Xon,,  Inscr.  Im  walach.  kam  mater  durch 
das  kinderworf  ganz  außer  grbraurh  wie  patcr  durch  tat?- 
IMe  franz.  form  hat  das  an  sehn  einrr  accusati  vischen,  stimmt 
aber  doch  nicht  ^//noniiain,  Evaiii  und  ähnlichen  (Born,  gramnK 
II,  43),  rcrnuUhUch  weil  mamain  in  seiner  endung  zu  weit 
von  papa  abgewichen  wäre.  Ein  rh.  ist  sp.  pg,  m  a  mar  an 
der  brüst  saugen:  mammare  schon  bd  Augustinus,  Opp.  ed. 
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Bened,  IF,  1039.  Dem  detdsciwn  memme  feigling  entspricht 
das  neap.  mammamia  (nuisc.)  eigefUl.  einer  der  seine  mutter 
zu  hülfe  rvft.    Vgl.  gu  diesem  artikel  Ilefir.  Steph.  Lex.  graec. 

Manco  it.  ^.  pg.,  manc  pr.  cdtfr.  mangelhaft;  von 
mancus  verstümmelt.   Daher  fr.  manchot=if.  manco  d'una 
mano,  einhändig,  dsgl.  it.  sp.  manca  linke  hand,  die  verstüm- 
melte, schadhafte,  s.  gauche  //.  c.    Vh.  it.  mancare,  sp.  pr. 
mancar,  fr.  manquer  mangeln.   Für  die  lat.  bed.  verstümmelt 
wich  ü.  manco  aus  in  monco,  vb.  moncare  verstümmeln  (vgl. 
ckw.  muncar  =  mancar^,  wobei  aber  in  betreff  der  seltenen 
Verwandlung  des  a  in  o  wahrscheinlich  ardehnufig  stattfand 
an  lomb.  moch  adj.  stumpf,  mit  abgebrochner  spitze  (vgl.  ahd. 
far-muckit  hebetudo  Crraff  II,  655,  mhd.  mocke  masse,  brocken, 
dlefigl.  mock  sbst.  stumpf  HaUiw.),  wenigstens  ist  it.  moncone 
=  romagn.  mucön. 

Mdndorla,  mändola  it.,  sp.  almendra,  pg.  amendoa, 
pr.  amandola,  fr.  araande,  ndat.  amandola  Form.  Marc,  eine 
fmht,  mandel,  ndl.  amandel;  entstellt  aus  amygdala  (a^vy- 
^h),  wal.  migddl?  neben  mändule.  Eine  starke  zusamfnen- 
^ung  geigt  di^  prov.  form  mella,  w/;r.  amello,  wozu  das 
occ.  amenloii  den  Übergang  bildet. 

Mane  it.,  altsp.  man  (f)  Sanchez  Colecc,  pr.  ma,  altfr. 
D^ain,  wäl.  muine  eine  tageszeit,  morgen,  in  itcU.  Urkunden 
für  Osten  e.  b.  HPHon.  143.  145 ;  von  mane,  dessen  ad- 
^hiale  ncUur  noch  im  pr.  lo  be  ma  Bfh.  =  dein  classischen 
mane  sich  geltend  macU.  Daher  adv.  it.  d  i  m  a  n  i ,  do- 
^ani,  ^;r.  dema,  fr.  demain,  tval.  de  muine,  wofür  sp.  ma- 
fiana,  pgr.  ä  manhäa.  Eine  gss.  ist  das  fr.  subst.  1  en de- 
main,/^r.  lendema  der  morgende  tag,  für  le  en  deniain,  vgl. 

ähfdiche  gss.  im  cdtcat.  1-en-de-mig  'das  in  der  mitte'  d.h. 
^Wmceile,  en  aquest  endemig  Chr.  d'Escl.  p.  600";  in  le 
fendemain,  welches  z.  b.  schon  Froissart  braucht,  verdoppelt 
(dso  der  artikel,  altfr.  mir  Tendemain.     Von  matutinum 
••^     mattino,  pr.  matin,  fr.  matin,  mit  der  schwer  gu  er- 
^^renden  nebenform  pr.  u.  oberit.  raaitin,  altfr.  maitin  Rq. 
^''V  doniani  brauchen  itcU.  voUs^mmdarten,  z.  b.  die  sicil.,  noch 
=  cras,  während  das  sjyan.  cras  veraltet  ist. 
Mangan 0  it.  Schleuder;  daher  manganello  armhuM, 
P^'  manganel,  altfr.  mangoneau  Steinschleuder,  wal.  mungoleu 
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rollf.  miWffe;  vom  (jr,  ua^yctror  mit  fjL  hed,.  aJid.  mango, 
nh<L  niangol  mdsrhinr.  Daher  auc/t  sp.  manganilla  listiger 
strrirh. 

Manjriaro  it.,  nltpff.  pr.  manjar,  fr.  inanger,  dsgl.  it. 
inaiiurari»,  iiianicare,  altfr.  iiiaimer  (mit  ausgefaUnem  c).  trd. 
iiiunca.  iimnonca  i*sscn.  prov.  und  altfr.  Miißg  mit  radicalem 
0  \\m\'yd\\\iwu'}k'v.  limoHs.  mit  i  inindza:  von  msinducB.ve  ei gentl 
hva  n.  spätrr  sc/ir  iihlich  für  "ssvn  :  manducat  et  bibit  =  fai^iu 
/AÜ  .lirti  Vultj.  Matth.  IL  VJ  :  inaudiicaiitcs  siiiiul  atque  biben- 
108  (irrg.  Tur.  5.  IS;  in  beudo  (tisch)  manducassent  L.  Sal. 
Seltsam  ist  das  pr.  manjuiar,  altfr.  nianjuer  (preis,  conj.  man- 
juc<*>.  das  sieh  srhnrrlich  anders  als  aus  einer  Umstellung 
inaiuliMiaro  trird  deatm  lassen ;  norm,  sagt  man  moujouer  und 
iiianiiiss<»i*.  Xsgs.  fr.  d  o  in a n  er,  juepn.  smang^  jucken,  eigenÜ. 
fressen,  n  ie  das  glnehlwd.  sp.  conier  von  comedere ;  bereits  in 
eint  in  alten  Heieltmanrr  fflossar  (li^.J  diMnanducavit  ^conrodii, 
delaeerarit\  desgl.  (UMnandiioan^  'eorrodere'  Gloss.arab.  lat.  DC. 

Manico  it.,  sp.  pg.  niMigo,  pr.  niargue,  fr.  manche (^wi.^ 
Inft,  griff.  nianus  mittelst  des  Suffixes  ic  wäre  möglieh; 

da  afier  dieses  saf/i./:  fast  nur  feminina  gibt,  so  ist  es  rathsaim, 
in  niaiiico  eine  idHuidernng  des  lat.  niaiiira  (ermd.  liandschidi) 
((n^ftncltnn  H.  nw  sd  nnlfr  als  das  it.  manica  auch  die  hed.  heft 
rntn'iehelt  hat.    Merliriinlig   ist  loinh.   rm.   Hianega,  si).  pg^ 
iiian^^a  ///  der  Ind.  an::aliL  trnjip,  häufe,  dem  man  eine  anrim 
den  netten  sjiraehrn  ItrLunnte  hnleutnng  des  lat.  nianus  über — 
trug;  das  g<tth.   iiiannj^iM  ~  nhd.  nicn^^^  icürde  man  andtr^ 
irietlrrgegehen  lndn  n. 

Maiii(M'n  sp.  niaiHTo,  pr.  manier  was  sich  in  dew^ 
hand  tragen.  sIr/,  hehandeln  läßt:  /v^yMiianarius  für  nianuariu^ 
handlieh,  egl.  niannaja  //.  a.  Von  diesem  adjectiv  ist  auc^^ 
das  sahst,  uianicra  it.,  sp.  niancra,  pg.  pr.  nianeira,  /V.  ma^ — 
luvvr  art  und  fcetse,  eifjentL  handhahftng,  benehmen. 

Maiii«^lia  nml  sniani^lia        s)t.  nianilla  armring. 
manilli*  im  hartenspiel;  ron  nionilt».  pl.  inonilia,  rielh'icht,  wa^ 
die  erste  silhe  hefri/ff,  mit  einnnsehnng  des  ahd.  nianili  monil^ 
fornügrr  sehnmeh.  da  o  nur  hnehst  sdlen  in  a  entstellt  ivirJ' 
Zu  rergleiehen  Dit  fcnhaeh,  (h'ig.  europ.  p.  :i77. 

Man(')i)()la  //.,  '<p.  pg.  nianopla  pan:rerhandschHh  \  nicM 
ssgs.  mit  dem  fremden  tii/jn',  es  /.s/  von  nianupulus  /<»  niani- 
puluS;  dem  man,  von  manus  ausgehend,  die  bedeutung  einer 
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kandbekleidung  beilegte;  dcufu  stimmt  mit  seinem  genas  das 
nüai.  manipula  handtuch. 

Manovra  it.,  sp.  raaniobra,  pr.  inanobra  Gltoss.,  fr, 
manoeuvre  handgriff,  kunstgriff  u.  dgJ. ;  wötil.  Jiaful-werlc,  hand- 
arbeit.  Vb.  sp.  maniobrar  mit  den  Mnden  arbeiten;  so 
auch  dltfr.  nianovrer,  £r.  b.  quant  Ii  chastiau  fu  faiz  et  tres 
bien  manovrez  als  das  schloß  gemacht  uf^  sehr  ivo/d  gearbeitet 
war  PDuch.  p.  51. 

Manso  it.  sp.  pg.,  mans  ^jr.  zahm;  abgekiiret  aus  niaii- 
saetus  (vgl.  oben  6.no).  DcJier  sp.  manso  leithammel,  leitochse, 
it.  manzo  (für  manso)  ocJise  überhaupt,  eigetitl.  zahmer  ochse, 
entgegengesetzt  dem  bue  brado  ungejsä/mUer  stier,  der  noch 
flicht  am  pflüge  geht;  comask.  trient.  manza  junge  kuh. 

Mantenere  it.,  sp.  pr.  mantener,  pg.  mantcr,  fr.  main- 
aufrecht  halten ;  von  manu  tenere,  mamini  tenere,  toie 
M.  hand-haben,  wd?.  hand-haven,  letatercjf  mit  der  bed.  erhol- 
^M,  schirmen;  vgl.  mallevare  und  tat.  manstutor.  Synmiym 
ÄMkl  pr.  cap-tener,  cdtsp.  cab-tener  Ik.,  von  caput  tenere ;  wal. 
nian-tui  von  manu  tueri. 

Manto  und  ammanto  it.,  sp.  pg.  manto  ein  kleidungs- 
f^M,fem.  sp.  pr.  manta,  fr.  mante  decke,  verkürzt  aus  lat. 
'uantelura;  dsgl.  it.  mau  teil  o,  /V.  mantcau,  sp.  mantilla,  von 
HiantoUum;  mantile,  sj).  niiintcl,  von  mantile,  mantele. 
ßn  aehr  altes  Zeugnis  für  das  sp.  manto  findet  sieh  bei  Isi- 
dor: mantum  Hispani  vocant,  (luod  manus  tegat  tautum :  ein 
»WfA  älteres  in  einer  Urkunde  v.j.54J2  mantum  majorem  jyrtvy. 
»«m.  J23;  manta  wnd  mantus  in  einer  spaniseJien  Yfp.  ITJ, 
^m.  17,  aer.  818. 

Maraviglia  it.,  sp.  pg.  gleicldaut.,  etymologisch  richti- 
fl^r  it.  pr.  meraviglia»  fr.  merveille  minder;  vom  plur.  mira- 
'^'lia  wunderbare  dinge. 

Marca  it.  sj).  pg.  pr.,  fr.  manjue,  marche  zeichen, 
yffime;  it.  sp.  pg.  marco,  fr.  marc,  alt  fr.  auch  merc  zei- 
^^w,  maß;  vb.  it.  marcare,  marchiare,  sp.  pg.  pr.  marcar, 
fr'  marquer,  altfr.  auch  merker ,  merchier  bezdehuen,  maichir 
^gränzen;  dsgl.  sbst,  it.  marchese,  sp.  pr.  marques,  fr. 
"liirquis  markgraf  nüat.  gewöhnlich  nuirchio,  das  auf  ronw,n. 
^>oden  kein  abbild  hat.  Vmn  goth.  marka,  ahd.  marcha,  ags. 
Hiearc  gränze,  altn.  mark  (n.),  mhd.  marc  (n.)  zeichen,  vb.  oAd. 
loarkou  begräfizen,  bezeichnen,  nlid.  merken. 
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Marcassita lY.y  ^. marcasita,  marquesita,  /r. marcassite 
eine  art  Schwefelkies-,  nach  Sorna  vom  arab.  markazat,  dies 
vom  vh.  rakaza  erze  finden  ;  hei  Freyt.  /,  171^  heißt  dies  mine- 
ral  marqaschita. 

Mare  fr.  (f.)  ansamndung  von  wasser,  teich:  super  lar 
cum,  quem  usu  quotidiano  loquendi  maram  vocamus  GuiU. 
Gemet.  Die  latinisierung  mara  uit  ganz  richtig:  dem  kU.  mare 
Jca7in  das  franz.  wort  bucJistäblicli  nicht  entsprechen.  Indessen 
sagte  500  Jatire  früher  Isidorus:  omnis  congregatio  aquarum, 
sive  salsae  sint  sive  dulces,  abusive  maria  nuncupantur.  JESine 
Urkunde  enthält  villam  sitam  inter  duo  maria  Breq.  p.  107. 
Lot.  mare  wird  also  wohl  die  bemerkte  bedeutung  in  sich  auf-- 
genommen  haben,  wofür  sich  im  franjs.  eine  eigne  der  1.  ded. 
entsprechoide  form  einfand.  Abgel.  sind  die  ungefähr  gleicJ^ 
bedeutefvden  it.  m  ar  ese  lache,  sumpf,  cätfr.  maresc,  nfr.  marais, 
Weldas  letztere  formell  sowohl  -erwmarese  une  zu  imvescpasst; 
altfr.  marescot,  maresquel,  maraischiere,  marescage;  dsgl. 
neufr.  marage,  mar^cage ;  ü.  marazzo.  Zum  theü  können  diese 
Wörter  auch  in  verwandten  deutschen  ihre  quelle  Ihoben,  wie  im 
ndl.  maar,  maerasch,  ndd.  marsch:  namenäich  läßt  sich  dctö 
pr.  marcx  (für  marsc?>  LB.  IV,  153  nicht  aus  lat.^  mareoft- 
leifen,  es  muß  unser  marsch  sein,  und  vielleicht  gehört  auch 
das  altfr.  marchais  hieher.  Merkwürdig  ist,  daß  die  span. 
spräche  an  diesen  ahleitmigen  keinen  theil  nimmt;  hier  jedoch  ist 
niarisma  (aus  maritima?)  ein  durch  das  austreten  de^  meeres 
entstandener  see.  was  auch  für  die  übrigefi  Wörter  zu  bemerken 
ist.  I  ber  einschlägige  deutscJie,  celtische  u.  a.  Wörter  wäre 
Diefenbachs  Goth,  wb.  II,  44  nachzulesen. 

Mar^otta  it.,  clhamp.  he^meg.  margotte,  fr.  marcotte 
absenker,  einleger;  von  mergus  dasselbe.  Dalmer  auch  das 
gleichbed.  it.  margolato,  wozu  ein  vermittelndes  vb.  margo- 
lare  fehlt. 

Mariscalco,  maniscalco,  maliscalco  it.,  sj).  pg.  ma- 
riscal,  pr.  niaiiescalc,  fr.  marrchal  hufschmied;  vom  ahd. 
iiiarah-scalc,  mhd.  mar-schalc  pferde-knecht,  später  ein  natnc 
hoher  beamten  geworden.  Am  näcJistender  aJid.  fortn  liegt  das 
trient.  marascalco. 

Marmita  it.  (in  lomb.  mdarten),  sp.  cat.  dass.,  fr.  mar- 
mite  fleiscMopf  von  metall ;  daher  it  marmitone,  sp.  mar- 
uiitoii,  fr.  marmitoii  küclienjunge ;  fr.  marmiteux  (altfr. 
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seJdeehtweg  marmite^  armselig,  eigenil.  beHelhcrfl,  hungrig,  in 
hmehung  a»if  die  marmUe  des  pauvres,  die  armensuppe.  Die 
herkunfl  ist  unsicher,  am  meisten  empfiehlt  sich  noch  Frischs 
deutung,  der  einen  naturausdruck,  vom  sieden  des  wassers 
(vgl.  marmotter  summen)  darin  erkennt;  und  die  von  Marina 
aus  arabisch  manurd  ort  wo  fleisch  gebraten  wird  (wureel 
rama'da  Fregt.  II,  193). 

Marmotta,  marmotto  it.,  sp.  pg.  marinota,  fr.  mar- 
motte  murmdthier.  Ghurwälsch  heifit  es  montanella  und  (nach 
^menbaeh)  murmont,  welches  letztere  denn  nebst  dem  ahd. 
maremanto,  niurmenti,  schweiß,  murmct  aus  mos  montanus 
oder  genauer  mos  montis  entsprang  und  allmäilich  in  mar- 
inotta  abgeändert  ward. 

Marrir  j>r.  aUfr.  sich  verirren,  marrir  chemin  den  weg 
«rüeren  Ruteb.  II,  228,  as  tu  le  sens  mari?  HBord.  39,  10; 
^sgs.  esmarrir,  it.  sraarrire  hindern,  vertvirren,  chtc.  smarir 
««rferw;  vom  goth.  roar/jan,  ahd.  marran  (für  marrjan^, 
o^.  mearrian  ärgern,  hemmen,  mlat.  legem,  baDnum,  vel 
Ptaeceptam  marrire  Cap.  Car.  M.  ann.  802.   Eine  andre  con- 
J^gation  wählte  der  Spanier  in  mar  rar  fehlschlagen,  abirren, 
^ewaU  ihm  auch  ein  part.  marrido,  amarrido  betrübt  =  pr. 
^rrit,  piem.  mari,  pie.  amari  jsu  geböte  steiU.  Aus  demselben 
^ommeist  wohl  auch  das  span.  marana  Verwirrung,  maranar 
^moirren.    Vgl.  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  47. 

Marrochino  it.,  sp.  marroqui,  fr.  marroquiD  eine  feine 
Uder,  Saffian;  nach  Marrocco  genannt,  wo  es  berei- 
wird. 

Martedi,  marti  it.,  fr.  mardi,  pr.  cot.  dimars  dienstag, 
^on  Martis  dies,  dies  Marlis;  sp.  martes,  pr.auch  mars,  vom 
9m.  Martis,  wcd.  märtzi,  ven.  märti,  romagn.  mert.  Dafür 
t^'  terga  feira,  ngr.  TQkrj. 

Martello  it.  pg.,  sp.  martillo,  fr,  marteau  hcmmer;  von 
^rtulus,  bereits  in  den  Casseler  glossen  niartel  "^hamar,  als 
*^Mkime  bekannt  in  Carolus  Martellus. 

Martin  pescatore  it.  ein  seeßsch,  sp.  martin  pescador, 
^ch  paxaro  de  San  Martin ,  sard.  puzone  de  Santu  Martina 
(^mnich  I,  159),  fr.  martin  et  pecheur  eisvogel,  sp.  raar- 
^inete  kleiner  weifier  reiJier,  ardea  gareäta,  fr.  oiseaii  S.  Mar- 
öfl,  dtsch.  martinsvogel,  falco  cyaneus,  fr.  martinet  hausschwalhe, 
^  leuc/Uer  mit  einer  handhabe  (in  form  eines  schwalben- 
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schwanees),  it.  mnilinetto  tciude  die  armbrust  sfu  spaimm 
(chemo);  alle  von  dein  namen  Martinas,  aber  cuts  welchem 
anlaß  'f  Die  legetidm  über  diesen  lieiligen  geben  keinen  auf- 
Schluß,  s.  (irimm,  Myifwh  1083.  1233  (3.  ausg.) 

Martirio,  martiro  it.,  sp.  martirio,  pr.  martire,  martir, 
fr.  inartyre  qucd,  pein,  leibliche  tvie  gästige;  vb,  ü.  martirare, 
inartirizzaro,  sp.  martiriar,  luartirizar,  pr,  inartiriar  und  mar* 
turiar,  fr.  inartyriser;  von  inartyr  eeuge,  beiden  hirchewoaUm 
einer  der  für  die  waltrlmt  des  christlicJien  glaubens  qual  und 
tod  erleidet,  zunächst  von  martyriuin.  Die  ungriechische  bed. 
qual,  quälen,  die  sich  auch  auf  einigen  fremden  gebieten  ein- 
gründen  hat,  versciimUtt  unter  den  Rotnanen  allein  der  Wakh 
che,  welchem  iiiartyriiim  fehlt,  mertnrm  aber  nur  bezeugen  heiß, 
mtoirgth'.  Zu  erwähnen  ist  hier  etwa  nocJi  das  aus  dem  fal- 
schen gcnitiv  martyroruin  geschaffene  pr.  martror  js.  b.  in  feste 
de  niartror. 

Martora  it.,  sp.  pg.  maita,  pr.  mart,  fr.  inarte,  martre 
(f.)  ein  säugethier  der  nordlid^en  länder,  marder;  iw»  ktf* 
iiiartes  tu  eiyier  stelle  bei  Martiat,  wiewohl  sich  inartora,  martre 
detn  deutsdmn  warte  sunächst  ameldießen. 

Marziipane  it.,  sp.  mazapan,  fr.  massepain  suckerbrat  5 
aber  nmp.  marzapane,  sie.  marzapanu  schäehtelchen.  Das  best^ 
über  dieaes  neuere  wort  hei  Mahn  p.  89,  der  das  IcU.  maz^s 
mehlhn  i  darin  nrniuthet. 

Mas  trirnt.  pr.,  uias,  nies  altfr.  hufe,  bauerngut.  wohr^^ 
.Stätte,  cat.  luas  landhaua;  vom  ältvrn  mlat.  niansus,  inansuivr 
(lies  wahrschrinUvh  von  inaii(M*e  wohnen,  weil  die  coloni  (X^-^. 
defn  grundstüekc  zu  wohnm  pflegtest  (Grimm,  Rechtsalt.  p.  53^^ 
vgl.  in  cujus  pa^j)  nianet  L.  Sal.  tit.  80;  daJter  pr.  inane  X 
fr.  nianoir  trohnung:  pr.  nianen,  altfr.  nianant  wohlhabem-^ 
mlat.  uianons  rolonus.  Dt  rsrlhen  herkunft  ist  sp.  niasa,  nwLrU- 
massa,  cdtfr.  niase  meicrhnf  mlat.  mansa,  niassa;  it.  ma.  s- 
saro,  altfr.  niansiairc  hausverwaltrr ,  nebst  vielen  and^^ 
ablfifungen. 

Maschera  it.,  sp.  pg.  niascara,  fr.  niasque  (m.)  larve, 
mlat.  niascus  'grinui  Gl.  lat.  anglos.  (s.  Mones  Anzeiger  VJi 
144,  in  der  erf.  hs.  niarcus^.    Die  form  niasca  ist  historisch 
dif  ältere,  man  trifft  sie  bereif s  in  longoh.  gesetzen  in  der  hed» 
hexe:  striga,  quod  est  masca;  striga,  (juae  dicitur  masca. 
Nocli  piem.  heißt  niasca  h^ixe,  niascra  alter  larve,  neupr.  masc 
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hexenmeister,  dim.  mascot  (Honnoraf).   Grimm,  Myfh.  lOSfi, 
fuhrt  dieses  masca  bedeiäsam  auf  das  vh.  masticare  zuHick,  die 
hexe  heißt  so,  weil  sie  hinder  verzehrt,  wie  maiulucus  hei  Flau- 
tus  popans  bedeutet;  dabei  kann  es  gleichgültig  sein,  oh  man 
hexe  oder  ob  man  larve  (etwas  mit  offnem  maule)  als  grund- 
hedeutung  annimmt.    Ähnlichen  Ursprungs  ist  auch  das  occit. 
roam^co  popam  (aitpr.  wäre  romecaj,  wenn  man  es  vom  lat. 
rama  gurgd,  scUund,  wie  baveca  von  bava,  herleiten  darf,  so 
daß  es  ein  verschlinge)ides  wesen  bedeutete  (Honnorat  Mtet  es 
WS  rounicc  domstrauch),  und  in  der  rotnagn.  mundart  heißt 
p&pon  fresser  und  popanz.   Nach  andern,  e,  b.  Kilian,  i4  das 
wort  deutsch,  ahd,  inascä  netz,  nltd.  maschc,  vgl.  persona  adji- 
citur  capiti  densusve  reticulus  Plin.  12,  14,  und  dies  masca 
von  mäsa  mahl,  fleck  abgeleitet.    Erwägt  man  oder  er- 
Im«/  man  an,  daß  namen  von  personen  oder  persönlich  gedach- 
im  gegetistäfiden  kaum  ohne  ahleUungssufßx  aus  verhis  geformt 
tcHrden,  so  hat  diese  letztere  deutung  einen  kleinefi  grammati- 
schen Vorzug  vor  der  ersteren,  aber  diese  scheint  treffender, 
Zeichnender.     Beide  liefern  offenbar  zuverlässigere  w&rter 
ols  die  von  Salmasius,  welcher  masca  aus  gr.  (idoxa  hei  He- 
^^us  erklärt.    Dies  wird  nämlich  mit  f^ia/Jh}  (ua/.a'ÜM) 
^eite  Jiocke,  so  wie  mit  (iaa/Mvia  tadelsucht  ühersetzt,  iHzteres 
mit  ricta/.avioVy  jiQnßtur/Jtvutv  amulct  gegen  hozauherung, 
f ratze,  verwandt  mit  maske,  zusammm;  für  ffuaycce  aber  muß 
<*«cA  iiaa/xe  gegolten  haben,  da  es  Hesychius  mit  dr/.Mxi  zivei- 
^iikige  hacke  (fast  gleichbed.  mit  f^ur/Jh])  übersetzt.  Man  fühlt 
^*4er  leicht  das  geldhistelte  dieses  zumm)ne7ihanges.  Wie  verhält 
'^d  aber  mAscara  zu  masca?   FAgmologisch  betrachtet  kann 
'ftes  eher  aus  jenetn  abgekürzt  als  jenes  ans  diesem  verlängert 
denn  ein  suffix  ära  erketint  die  spräche  nicht  an.  Erklärt 
sich  indessen  mascara  aus  mascra,  wie  es  ja  auch  inpictn. 
^^mdart  lautet,  dieses  durch  häufig  vorkommende  lantvcrstär- 
ifnde  einschiehnng  von  r  aus  masca  entstanden,  so  sind  beide 
formen  idetUisch,  ähnlich  entstand  sp.  cascaia  aus  casco,  cot. 
plätara  schüssel  aus  plat,  it.  tartarui»a  aus  tartuga.  IJgutio 
jk.)  Ice^ifU  beide  formen,  die  mit  r  aber  iM  ifim  die  volks- 
Mche:  masca  simulacrum,  qiiod  vulgo  dicitur  mascarel  (l. 
nia8caraV9,  quod  aiipointur  faciei  ad  terrendos  parvos.  Ein 
^positum  gleicJ^alls  mit  der  bed.  larve  ist  das  ndat.  urspriingl. 
i&Usche  tala masca,  in  einem  dtten  glossar  delusio  iinagi- 
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nana  'tdlemasca;  anderswo  larvae  daemonam,  qaas  vnlgo 
talamascas  dicunt;  talamascae  litterae  geheimsehrifi ;  aUfr. 
talmasche,  vb.  entalcmaschier  enistdlen  LRs.  328 ;  auch  m 
deutscJim  glossen  talemasge  'larva  s.  Schmäler  II,  640^  Oraff 
V,  397j  mndl.  talmasche.  —  Dersdben  herkunft  ist  ohne  Mweir 
fei  wal.  moscdre  schimpf  (Schandfleck),  pg.  mascirra,  caL 
mascara  schwareer  fleck  im  gesidU;  vb.  pg.  mascarrar,  pr, 
mascarar,  ältfr.  mascurer  Antioch.  II,  42,  nfr.  machurer,  burg. 
macherai  schwärsen,  beflecken,  mndl.  maschel,  mascher,  ags, 
mäscre  fleck,  letztere  unmittelbar  an  maschera  erinnernd,  Al- 
ban, mascarä  possenreißer  aus  dem  ital.  —  [Eine  neue  (hier 
nicht  m  prüfende)  untersuclmng  iiber  dieses  wort  thciU  Mahn 
mit,  p.  60.  Nach  ihm  ist  mascara  vom  arab.  masckarat  pe- 
lächter,  dies  von  der  wurzd  sachira  verspotten  Freyt.  II,  295. 
Frans,  masque  sei  aus  mascara  ahgeküret,  vidUnckt  durch  ekh 
flufi  von  masca  hexe.] 

Mdssima  it.,  sp.  mixima,  fr.  maxime  grundsatß,  vem 
maxima  sc.  sententia,  s.  Menage. 

Masticare  it.,  wal.  mestecä,  sp.  pg.  masticar,  masti- 
^ar,  mascar,  pr.  mastegar,  maschar,  fr.  mächer,  chw.  mastiar, 
bask,  mascatu  kaum;  von  masticaro»  einem  nachclassischerm. 
bei  Apulejiis  u.  a.  vorkofnmcndcn,  im  roman.  aber  sehr  iibU— 
chm  worfc,  gr.  luuutCeiv.    Dalier  neap.  genues.  masca  kinn^ 
backen,  wange. 

Masto,  mastro  pg.,  pr.  mast,  fr.  mät,  sp.  mastil  mas^^ 
bäum;  votn  aJid.  iiiast,  dltn.  mastr,  ags.  mäst. 

Matassa  it.,  sp.  madexa,  ^^r.  madaisa,  altfr.  madaie»( 
strähne,  flechte,  wal,  motaso  seid^i;  von  mataxa  roJiseide,  dsgrl- 
seil,  faden,  aus  dem  spätem  griech.  tidfa£a,  ftha&t. 

Materasso  it.,  fr.  materas,  matolas,  mJul.  matraz,  cö^. 
mataläs,  pr.  alniatrac,  .sp.  pg.  almadraque  Hissen,  polst^, 
mairatee,  prov.  auch  ahgelürjsi  matre  jirfi.  Vid.    Die  spctn. 
form  läßt  arab.  Ursprung  annehmen  und  muß  in  diesem  faOe 
die  genaueste  sein ;  aus  df.m  prov.  nomin.  almatracs  konnte  die 
franz.,  hieraus  die  ital.  entstehn.    Als  das  arab.  ctynwn  gät 
Sousa  al-ina'traMi  an,  aus  der  würzet  'taraha,  dem  er  die  he- 
deutung  der  roman.  Wörter  beilegt;  bei  Frei/tag  III,  47*  heiß 
es  nur  'locus,  quo  quid  projicitur,  aber  auch  in  der  bed.  käe- 
sen  wird  es  angeführt  (Dozy  p.  63),  wdcJie  bedeutun^^a»^ 
ein  anderes  wort  aus  derselben  wureel,  ohm  vorgefügtes  % 
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iriidd.  Dahin  pg.  madra^o  fmdenser?  vgl.  «n- 

to  Ü.J  sp.  pg.  mate,*  pr.  fr.  mat  schachmatt,  pr. 

niedergeschiagen,  traurigj  daher  mhd.  mat,  nkd. 
rimm  TFy  881,  Weigand,  Sgnan.  wh.  II,  306;  abge- 

ü.  scaccomatto,  sp.  xaque  y  mate,  xaquimate,  fr. 
laty  vom  pers.  schäch  mat  ^der  hanig  ist  tadt^.  Vh. 
re,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  seteen  im  schock 
mate^,  dsgl.  demüthigen;  aUfr.  amatir  LRs.  25^ 
805. 

tone  it.  backstein,  fr.  mdarü.  maton,  cat.  matö 
Man  darf  es  wohl  wagen,  diese  Wörter  als  identisch 
msteUen  und  sie  aus  dem  dtschen  matz,  matte  (Tcäse- 
ndeiten,  pic.  matte,  da  sich  der  backstein  nocA  Mube- 
d  formung  dem  käse  vergleicht,  überdies  dUfr.  ma- 
I  eine  ort  käshuchen  wie  auch  backstein  bedeutet. 

herleitung  von  mattone  aus  lat.  maltha  ist  gane 
.  Hieher  wohl  audh  lomh.  natta  schlechter  käse  (n 
a). 

z  a  it.,  sp.  pg.  maza,  pr.  massa,  fr.  masse  (sonst 
yr.)  kalben,  streitkolben;  dsgl.  it.  mazzo,  sp.  mazo 
]ich  bündel;  vb.  it.  mazzare  (in  mazza-sette  u.  a., 
9k.  imzk),  chw.  sp,  mazar,  pr.  massar  prügeln,  nie- 
I,  t^.  ammazzare,  daher  wohl  unser  metzen.  Eine 
altpg.  massuca,  massua  SBos.,  fr.  massue, 
ique  keule,  ngr.  juarLovxa,  wal.  m^ciuce.  Mazza 
f  großes  bedenken,  es  ist  lat.  matea  (vgl.  piazza 
),  wovon  sich  in  einer  stelle  bei  Goto  R.  R.  nur 
äteöla  Schlägel  erhalten  hat,  it.  mazzuola,  pr.  mas- 
r  klöpfel. 

»glia,  it.,  sp.  medalla,  fr.  m^daille  schaumünee; 
medaglione /f.  Die  bemerkte  bedetäung  hat  das 
rpäter  empfangen.  In  der  ersten  hälße  des  12.  jh. 
jallia,  medalla  eine  geringe  münze  und  diese  bedeu- 
uch  dUit.  medaglia,  altpg.  mealha  SRos.,  aUsp.  meaja 
ealha  GO.,  fr.  maille  statt  möaille;  die  formen  mit 
krscheinlich  aus  dem  itcU.  Gleidhbedeutend  ist  das 
Uatein  geschöpfte  ahd.  medilla,  medili,  mhd.  medele, 
kte  man  das  wort  in  Frankreich  auch  von  goldmün- 
Ihe  d'aur  DO.)  Aus  medius,  medialis  ßr  dimidias 
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Jcotmte  es  nicht  entspringen  irotss  der  deutung  des  GuHl.Bräo: 
Obolus  dicitur  niedalia  i.  e.  medietas  nummi,  es  häUe  it.  mexr 
zaglia  oder  wenigstens  iiiediaglia  geben  müssen;  aud^  nidU 
wohl  unmittelbar  aus  inetalluin.  Es  hat  vielmehr  seinen  nr- 
Sprung^  wie  zahlreiche  andre  substantiva,  in  einem  adjectiv  mit 
dein  sufliv  eus,  metalleus,  inetallea;  daher  auch  sp.  nietalla 
goldblättchvn.  Auch  im  fr,  mctail  ßr  in6tal,  pr.  metalh,  sjßri 
man  die  einwirkung  des  adj.  luctalleus,  das  übrigens  meU 
dassLsch  ist. 

Med  es  aJtpg.,  pr.  medei?«,  metois,  in  der  alten  Pass.  Chr. 
noch  iiiedeps;  von  iiict-ipse,  met-ipsum:  per  mi  meteis  =  per 
lucniet  ipsuni,  se  niezeis  =  semet  ipsurn  u.  s,  w.  Eine  super* 
lati tusche  form  davofi  ist  pr.  smetessnie  im  lioeÜUus,  sonä 
medesiiie,  altfr.  mcisino,  nfr.  meine,  aü^sp.  meismo,  neiUf. 
niisiiio,  pg.  inesino,  it.  niedesimo,  chw.  medein,  ancih  venes.  und 
pie^m.  ohne  s  medemo,  medem,  wcdd.  iiieseyiuo,  lat.  gleichsm 
seuietipsimus,  metipsiinus  für  semetipsissimus,  metipsissimas, 
s.  Rom.  gramm.  II,  421. 

Me^M»,  nu'iigo  cdtsp.y  (ütpg.  moye,  pr.  inetge,  cdtfr.  mcgc 
arzt,  uoch  jetzt  limous.  medze  Wundarzt,  thierarzt;  von  inedi- 
cus.  Ikdif'.r  altsp,  ineiiixiji  arzmei.  Ein  aiulrer  sprößiiMl 
von  iiiodicus  ist  idtfr.  ine(lici(Mi,  ncufr.  iiiedccin:  so  altfr.V\A' 
listi«*n.  Ht'tifr.  riiilistin. 

Mcuibraro  altsp.  pr.  nuMubrar,  altfr.  membrer, 
anlaittonUw-  n  alfsp,  neinbrar  Ahr.,  EJ.,  altpg.  pr.  dies^ 
form,  mit  (lulaut.  1  pg.  leinbrar,  occit.  leiiibrd  erinnern;  von 
iiR'iiiorare,  irohcr  aifcli  das  adj.  menibrado,  nienibrat,  menibn.* 
besonnen,  läng.  Seifsam  ist  das  neupr.  incmeinbra,  das  an  nie- 
iiiinisNi'  erinntrtj  (dtrr  doch  wohl  nnr  aus  vnmiwwhxii  entstellt 
Altpg.  roinibrar  SH<ts.  wird  aus  rcnimbrar  syncopiert  sein. 

MeiiaiM!  it.,  altsj).  pr.  cat.  inenar  (crsfcres  Alx.,  Bc^}- 
pg.  fehlt,  fr.  lucnor  fidoen,  leitni.  figiirl.  brircibm,  verricUfü^ 
ausführen,  daher  slist.  it.  pr.  iiieiia  betreibung,  gcschäft,  auA 
besehnjfvnhcit.  Xelnn  tat.  iniiiari  drohen  bestand  ein  undas^ 
sches  aetiv  iiüiiiirc  das  vieh  antreiben  durch  drohungen  und 
andre  mittel,  und  so  braucld  es  Apulvjus:  asiiios  et  etlUiUD 
saicinis  üiicnint  et  iiiinautes  baciilis  oxigunt,  tgl.  agasones 
eqiios  ageiites  i.  niiiiiinti's  Paulw<  ex  Eesto.  IM  dieser  ht' 
deutung  ist  die  wal.  spräche,  ungefähr  stehen  geblieben,  inUB* 
heifit  treiben  z.  b.  ocitsen,  wegtreiben,  verjagen,  aber  doch  o»<^ 
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eine  sache^  ein  geschäfl  treiben.   In  den  iibrigefi  sprachen  ward 
ikm  aUmähUeh  die  hed.  dticere,  deducere  zu  theil:   mener  un 
cheval  ist  etwas  anders  als  equum  iiiinare,  wieivohl  es  in  seiner 
anwendung  auch  mit  dem  lat.  worte  eusamnientreffefi  lann^ 
dem  mcner  les  betes  boire  ist  minare  (appeUere)  bestias  ad 
hibendum.    Jene  wahrhaft  roman.  aus  dem  genieinen  rcdege- 
brauch  entwickelte  bedeutung  ist  auch  detn  ndafein  früh  geläu- 
fig geworden:   ininare,  sagt  Papias,  'ducere  de  loco  ad  locum, 
promovereJ*   Die  gleichfalls  nur  bei  Apuhjus  vorfindliche  sss. 
prominare  s.  v.  a.  minare  fand  nur  im  franz.  aufnähme,  aber 
WS  dem  alten  ufid  richtigen  pourmener  spazieren  führe^i,  se 
poannener  spazieren  ge/m^  machte  man  später  promener,  se 
promener,  das  R.  StepJianHS  (1539)  noch  nicht  hat.  Nicot(1573) 
^dum  kennt,  und  so  ward  auch  pournienoir  Spaziergang  durch 
ias  italisierende  promenade  verdrängt.    Über  mhd.  iiieiien  s. 
Wb,  II,  135. 

Menoscabo  sp.  pg.,  cUtpg.  mazcabo  SRos.,  pr,  mescap, 
fr.  mechef  vertust,  unheil;  eigentl.  übler  ausgang,  von  cabo 
«rfe, /d/.  Caput;  vb.  menoscabar,  mescabar,  altfr.  nieschever 
(mescaver  Antioch.  I,  40). 

Hen Ovare  ii.,  sp.  menguar,  pg.  mingoar,  pr.  iiiinuar, 
«rf.  minvar,  fr.  di-niiuuer  vermindern;  sbst.  sj).  niengua,  pg. 
Diingoa  mangel.  Lat.  nnniiore  ist  eivs  der  wmigen  vo  ha  dritter 
^j.,  die  scJmi  in  frühester  zeit  in  die  erste  auswichen :  mi- 
QUaic  liest  man  in  urlcunden  des  (I.  7.  und  8.  j/i.  nicht  selten, 
s.  b.  Breq.  num.  13  (v.  j.  528),  n,  131  (v.  j.  653),  auch  Ksp, 

XI,  129.  Im  sp.  iiienguar  härtete  sich  der  diphthovg  u/i 
«>gua,  une  dies  ja  mit  detUscI^n  ua  (wa)  (jldchfaUs  geschah; 
^  andres  beispiel  dieser  art  ist  iiiangual  aus  iiiaiiualis,  s.  Rom. 
9rmm.  I,  303. 

Mentar  sp.  pg.,  altfr.  menter  (qm  Ii  mentoit  la  iinut 
^Cm.  p.  326)  erwähnen,  erinnerlich  manchen ;  zsgs.  it.  a  ni- 
^entare,  rammentare,  altpg.  aiuentar  SRos.,  altsp.  enmen- 
^  i.b.  Apol.  529.582  mit  gl.  bed.;  von  iiions,  wobei  vielleicht 
^mineDtare  die  älteste  bildung  ist.  lAgenthümlich  hat  sich  dies 
^bum  in  den  nordwestlichen  sjyrachen  gestalte :  pr.  nien- 
^aure,  ainentaver,  altfr.  luentoivre,  mentevoir,  anieutfMviv, 
amentevoir,  Y2i\mxiX.Q\o\\' (letzteres  noch  bei  Molicrc),  worin  fnan 

/s«.  aus  iiiente  habere,  ad  mentcni  habere,  vgl.  it.  averc  a 
öiente,  erkentü,  so  daß  es  am  seiner  ursprünglich  n  bed.  ge- 
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denken  in  die  faditive  gedenken  machen  ubergeireten  wäre  (hrir 
spiele  dieser  art  Rom.  gramm.  III,  109).  VieUeieki  isi  das 
sonst  unerklärliche  iL  mcntovare  aus  mentevoir  verderbt 
Jlielter  auch  it.  d einen tare,  sp.  elementar  hethdren,  ditfr. 
dementer  toben,  sich  utisinnig  gebärden,  lat.  dementare  in  IdM- 
tcrer  hed.  bei  Lactantius;  dsgl.  it.  dimenticare  vergessen. 

Meute  it.  sp.  pg.  (aUsp.  mientre^,  pr.  men,  fr.  ment^ 
wal.  fehltj  adverbidsuffix  gefügt  an  das  feminin  der  adjediva, 
s.  das  näiuire  Rom.  gramm.  II,  432,  Blanc  520.   Es  ist  der 
ablativ  des  lat.  mem  seele,  gedafike,  absieht,  von  den  Römern 
nur  im  eigentlichen  Ä^'n9ie(bona,  devota,  placida,  celeri  inente), 
allmätdich  abrr  in  der  bed.  art  und  weise  angetcandt,  indem 
man  die  absidit  oder  meinung  auf  die  erscheinung  AMtoitf- 
fiU^rte  und  also  auch  breve-mente,  perfetta-mentc,  altra-mente 
atff  Icurecy  vollkommne,  andre  weise  u.  dgl.  sagte.  Diesdht 
anirendung  gestattet^  wenn  auch  in  beschränkterem  maße,  das 
fn/ul.  ahte  1)  ansieht,,  gesinnung,  urtheä,  2)  art  und  weisen 
so  wie  das  bair.  meinung  (auf  die  meinung  =  auf  die 
u.  s.  f.s.  Schmeller,  der  auch  mente  vergleicht).   Die  substait 
tirischc  natnr  des  roman.  Suffixes  aber  macht  sich  noch  dorm 
geltmdj  daß  es,  wenn  mehrere  dieser  adverbia  auf  eincmäer 
fohjinu  im  Span,  und  porf.  nur  an  dem  letzten  derselben  aus- 
gedrückt TM  wcrdm  p/legt  (l)ella  y  sutilmente),  ja  daß  in  dte- 
rm  nmndartm  auch  das  erste  advabium  jenes  suffix  ßr  die 
übrigen  vertrctm  kann:  pr.  sanctament  e  devota  Clix.  Vl,3l5i 
aliv.at.  fellonamcnt  et  desordenada  Chr.  d'Iiscl.  p.  602^. 

Meiitre  it.  pr.  alt/r.,  «sy;.  mientras,  oi^^?^.  mientre,  aUpj- 
mentres,  partikel,  drm  lat.  dum  oder  auch  interim  ent^f^ 
c/wnd;  dsgLaltif.  dornen tre,  oZ^7>.  demientras,  pr.  domcutre» 
denicntrc,  cdtfr.  dcmiMitre,  dementros ,  überdies  auch  aUfr' 
endementres,  alfpg.  (unnientrcs  u.  dgl.  Darf  man  das  verd' 
tele  domentre  als  die  grundform  annehmen,  so  liegt,  wieseho^ 
Murafuri  wollte,  die  cntstehung  aus  dum  interim  (mit  reg^ 
recht  abgestoßenem  auslautenden  m)  nahe  genug  und  grade 
Pleonasmus  ist  ganz  volksmüßiger  art;  das  anlautende  do  kennte 
im  gefüld  amloger  bildungcn  (domani,  domandare)  leicht 
der  Partikel  de  verwecksclt  und  darum  als  nicht  wcsen&if^ 
abgestoßen  werden,  llerleitung  aus  dum  meute  (wie  quasf 
menti^  //mW  in  dem  ausbleiben  der  form  demente  (ohneT) 
ihre  schunerigkeit ,  nur  im  cdtgenues.  begegnet  demente,  * 
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Archivi  siar.  üdL  app.  mm.  18,  p.  33,  im  aUmail.  auch  do- 
inente  (Banvesin),  im  prov.  das  gane  vereinzelte  mens  que, 
domenhs  que.    Für  den  bemerkten  Ursprung  läfit  sich  aucii 
das  aUfr.  dementiers,  dementieres  anführen,  das  zwar  nicht 
aus  dum  Interim,  wohl  aber  aus  dem  nahe  liegenden  dum  in- 
tirea  mit  diphthongierung  des  betonten  e  entstellen  konnte. 
Für  das  aUfr.  entremente,  das  hier  noch  heranzuziehen  ist, 
würde  sich  allerdings  interea  mente  aufstellen  lassen;  piem. 
tramantre  (tra  =  fr.  entre)  zeigt  wieder  das  kritische  r.  Pott, 
Forsch,  II,  100,  construiert  mentre  aus  in  inter  mit  verwand- 
hmg  des  ersten  n  tn  m;  wirklich  kennt  die  mail.  mundart  eine 
präp.  in-enter,  Bonvesin  ein  adv.  miutro  (für  infino,  z,  b.  mintro 
mö  fm  qui),  das  sich  nur  aus  in  intro  detäen  läßt,  aber  solche 
dissimilationen  sind  selten  gemeinromanisch  und  selbst  die  an- 
wndung  der  baaren  präp.  inter  als  conjunction  eitie  unge- 
wSknlidie  freiheit.   Im  aUital.  begegnet  noch  ein  adv.  introcque 
bf.  20,  130  für  interea,  das  sich  aus  inter  hoc  mit  euphoni- 
kkem  suffix  erklären  muß. 

Menzogna  it.,  pr.  mensonga,  mensonja,  fr.  mensonge 
Non  a  mentis  somnium,  quod  est  Sylvii  somnium,  be- 
«lertt  Ferrari  v.  mentovare  gegen  Sylvius.  Es  ist  zunächst 
«tt  mentitio,  pr.  mentizo,  gewiß  aber,  da  sich  nur  sehr  wenige 
(äieitungen  mit  oneus  und  darunter  gar  keine  abstracta  vorfin- 
i^,  eine  bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte  calogna,  calonja, 
chaloDge  verläumdung.    Die  prov.  fortn  niesonega  Ev.  Joh. 

44  (ed.  CriUy)  wird  diese  deutung  nicht  entkräften,  zu  abge- 
idmackt  wäre  eine  abl.  mentitionlca:  e  ist  bloß  dngeschobvn. 
Dos  span.  und  port.  wort  ist  meutira:  dafür  besitzt  der 
Oäalane  so  wie  der  Sarde  das  richtig  gebildete  nientida,  und 
^  als  eine  entstellung  desselben  läßt  sich  das  unbegreifliche 
fpo».  wort,  welches  vielleicht  auch  das  picard.  inentirie  hervor- 
9^en,  begreifen,  vgl.  lampara  aus  lanipada.  Aus  der  alt- 
mundart  kann  man  noch  eine  zweite  anbildung  dieser  art 
^eeigen,  cativonia  Schlechtigkeit  Bonves.  disp.  museale  cum 
fmica  V.  35.  160. 

Merc^  it.,  sp.  merced,  pg.  pr,  nierce,  fr.  merci  gnade, 
««cfc  dank;  von  merces  lohn,  im  frühsten  mlatein,  z.  b.  bei 
(^egor  d.  gr.,  schon  in  der  bed.  misericordia.    Dalier  pr. 
•    Bierceiar,  altfr.  mercier,  «/r.  remercier  dafiken. 

Hercolcdi,  mercordi  it.,  fr.  raercredi,  pr.  dimercres,  cat. 
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dimecres  mitttcoeh,  von  Mercurii  dies,  dies  Mercurii;  gp.miiT- 
col en,  pr.  auch  mercres  mit  derselben  endung  wie  in  martefl 
(s.  imrteAi),  it.  auch  ni^rcore,  trol.  mi^rcuri.  Statt  dessen  sagt 
man  in  ital  mundarten  ]nez-edinia=^  media  hebdomas  mitte- 
wocJie,  mittwoch,  s.  Cheruhini  und  Archiv,  stör.  ital.  ajpp. 
num.  20,  p.  41,  churw.  iiiaz-camda;  man  gab  also  den  gotter- 
nafnen  auf  wie  im  deutschen,  worin,  tiachweislich  nicht  vor  dem 
ende  des  10.  Jahrhunderts  y  dtr  mittwoch  an  die  stelle  des 
wodafistages  trat.  Auch  slavisdh  Ju:ifit  er  die  mitte^  davcmseh 
e.  b.  sreda.  Für  das  sp.  miercoles  Jiat  der  Portugiese  das 
den  tag  eäidende  quarta  feira  wie  ngr.  raroadt]. 

Merlo,  merla  it.  einne  der  mauer;  äbgel.  sp.  merlon, 
pg.  nierläo,  fr.  merlon;  vb.  it.  luerlare,  j^.  mcrlar  mä  sinr 
nen  versehen.  Ansprechend  ist  die  bei  BoUa,  Vocab.  genet^ 
bemerkte  Iherleiiung  aus  detn  archaistischen  auch  auf  einer  kh 
schriß  (hell.  n.  566  vorkofntnenden  moeriis  für  murus,  dindn. 
inoeriilus,  und  nur  aus  dem  offenen  e,  das  dem  lat.  oe  sonm 
nicJU  gemäß  ist,  läßt  sich  ein  leicJUcr  einwand  dagegen  erheben- 
Nach  Mhiage  kommt  es  vom  lat.  mina,  (/tmm.  minula,  etuSici 
niirula  u.  s.  w.;  besser  als  von  niirari,  woraus  Muratori,  Änä 
ital.  II,  468,  es  deuten  möchte.  In  anscldag  kommt  cndli^ 
auch  das  sie,  iiiorgula  (altsartl.  nierguleri  Spanu)  fnauersinnm 
das  aus  lat.  iner^jja  gaftel  abgeleitet  sein  muß  und  ursprünglic 
sinke  rf/T  (jahel  hedtufeti  mochte,  womit  sich  die  eacken  dm 
mauer  2)assend  vergleichen  ließen. 

Morluzzo  it.,  pr.  uierlus,  fem.  sp.  merluza,  fr.  m^i 
luche  Stockfisch;  wird  für  eine  eusamme^isetsung  aus  niari 
hicius  (Seehecht)  gehaliefi,  um  so  riclUiger  als  in  der  cat€tl 
mundart  schon  das  einfache  Uns  (luciiis)  dem  begriffe  genügt, 
also  keine  ahleitung  luarl-uzxo  gestattet  ist. 

Menne  aZ//r.  klein,  gering;  von  ininiinus  wie  arme  fO« 
anima.  Daher  sbst.  sp.  inerma,  7)r.  niennaria  Verringerung; 
coma.sk.  mannaria,  ital.  mariiiaglia  geringes  volk;  comaA 
inarinel,  crenton.  iiiarmeleeii  kleiner  finger;  vb.  sp.  pr.  me^ 
mar  sich  vermindern. 

Moschino  it.,  sp.  mezquino,  pr.  niesqui,  fr.  mesqaiBf 
altfr.  amh  meschin  ann,  elend;  vom  arab.  meskin  mit  gl.  bed^ 
dies  vom  vb,  sakana  Fregt.  II  335''.  IHe  Jwrkunft  des  worUs 
ist  eine  althekaniüe:  Saraccfii  mischinum  mendicum  voeari 
Oloss.  paris.  (Ifeiffcrs  Genmnia  VIII,  395.)    Prov.  und  altfr» 
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M^U  es  imck  schwach,  sarty  meschin  daher  knabe,  meschine 
mägdOeinj     meschina,  wdUon.  mesk^ne  magd. 

Messaä.,  misa,  fr.  messe  messe,  messcpfer;  he- 
hmnOieh  von  missa  est  sc.  concio,  tnit  wdchefi  warten  der  dto- 
amus  die  versanwdung  enüiefi.  Andrer  meinung  ist  Fer- 
rmrij  der  messa  für  gleichbed.  häU  mit  oUatio,  gäbe,  opfer. 
S.  Dueange. 

Mestiero,  mestiere  t7.,  sp.  altpg.  menester,  neupg.  mister, 
pr.  menestier,  mestier,  fr.  nietier  geschaft,  hantierung,  gewerbe, 
hmdwerk;  von  ministerium  dienst,  Verrichtung,  nUat.  mulier- 
cola,  quae  textricis  fungebatur  officio  .  .  .  habebat  coopera- 
tncem,  quae  ejusdem  erat  ministerii  Aimoin.  Daher  sp.  pr. 
nenestral,  menestrel,  a2^r. menestrel,  5;pä/^ menestricr, 
nitrier  handwerker,  künstler,  musiker,  mlat.  ministerialis 
üener  des  hauses,  wie  noch  aUfr.  im  Alexiuslied  65;  eine  noch 
Skre  frans,  form  in  den  Liv.  d.  rois  p.  235 :  dameiseles  me- 
Beslrales  muUeres  meretrices.  Wie  mestiere  die  hed.  von  opus 
üHsdnicki,  so  auch  it.  6  mestiere,  fa  mestiere,  sp.  es  menester 
die  von  opus  est. 

Hestizo  pr.  mestis,  fr.  m^tis,  it.  (in  einigen  whh.) 
iBetiocio  kind  von  äUem  verschiedener  race^  ursprünglich  auch 
^onänedenes  Standes;  gleichsam  mixticius. 

Meta  it.  (mit  geschlossenem  misthaufe,  lomb.  meda 
^anfe  heu,  hole  u.  dgl.,  sard.  Überhaupt  menge^  sp.  pg.  meda 
hfmfe  garben,  aUfr.  moie ;  von  meta  kegelförmige  figur.  Abgel. 
fig.  medao  häufe,  medao  de  areia  sandhügel,  sp.  in  letzterer 
^  midano  und  selbst  durch  vertauschung  des  d  mit  g  mä- 
8100;  dsgl.  sp.  al-mear  heuschober  für  almedar.  Das  lat. 
vorf  spaltet  sich  eigentlich  in  ewei  romanische  mit  verschiede- 
«er  bedeutung:  neben  den  genannten  formen  steht  it.  metSL(mit 
^nem  e),  sp.  meta,  cdtfr.  mete,  mette,  noch  jetzt  picard.  m6te, 
9^stein,  gräme,  gewöhnlich  eines  grundstückes,  aber  auch 
^  Staates. 

Mette re  it.  ff.  (feldt  wal.)  legen,  setzen.  IjcU.  mittere 
(gtkn  lassen,  schicken)  war  schon  fähig,  die  nahliegende  bed. 
JHMiere  auszudrücken:  so  sagt  Seneca  manus  ad  aiTna  mittere, 
^Lactantius  gleichbed.  fundamenta  ponerc  und  fundamenta 
mittere,  so  später  die  L.  Sal.  super  cubitum  manum  mittere, 
iBittere  manum  super  fortunam  alicujus,  caput  mittere  in  palo 
(hineinstecken),  s.  Pott  über  die  Lex  Sal.  156,  Plattlat.  388. 
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Die  grundbedeutung  aber  schwand  dem  Romanen^  ausgenommm 

in  transmittere,  vdlig. 

Mezzo  it,  wal,  mez,  sjk  medio,  pg.  meio,  pr,  mi^im^ 
ten,  luüb,  von  inedius;  präposUiondl  fr.  parmi  =  pei 
mezzo;  pr.  eDinieg,  altfr.  eniiii  it.  iu  mezzo.  Abgd.U.meMt 
zano,  sp.  incdiaiio,  pr,  meia,  fr.  moyen,  von  medianus  be 
spätem;  it.  metä,  mitad  (Ineatad  PC.  522) j  pr.  meitad,  fr 
moiti^  hälfle,  von  medictas,  das  Cicero  ungeme^  die  spaiert 
aber  Mußg  brauchten;  daher  fr.  m^tayer,  npr.  meytadiei 
Pachter  oder  nieiery  der  deti  ertrag  eur  halfte  mit  dem  eigett 
thümer  tl^eiÜ,  Iwlfefi,  ndat.  medietarius;  fr.  m^tairie  meierhaf 
—  Aber  altfr.  mitan  (m.),  woher  mitanier  pachter  und  wok 
auch  fifr.  mitaine  fausthandschuh  (getheHter  handschuh)  werdet^ 
sich  schwerlich  aus  medietas  ableiten  lassen  und  scheinen^  wii 
scihon  andre  aufgestellt  haben,  aus  unserm  mitte  eni8tamde$$, 
nach  Grandgagnage  aus  ahd.  mittamo. 

M  i  c  a,  iiiiga  it.  pr.,  fr.  mie  eine  parttkd  eur  verstärbrng 
der  fiegation;  von  mica  kriimchen,  bifichen,  daher  audt  wäLm- 
mic  fiir  lat.  nihil.    Subst.  fr.  m  i  c  h  e  stück  brot. 

Miccia  it.,  sp.  pg.  pr.  mecha,  fr.  meche  dachte  lunte; 
vofi  myxa,  eigcfifl.  dillc  der  lampe,  aber  schon  im  altem  ndat^ 
wo  ('S  auch  nixa  lautet  (vgl.  niccia  Mhiage,  Orig.  ital.,  lim<m* 
netse^,  s.  v,  a.  ellgchnium.  Das  wort  muß  aber  aus  demfrans^ 
wo  sich  X  mch  umbilden  i*awM(laxiis  lache)  den  übrigefi  spre- 
chen mitgctheilt  sein,  wie  es  dcfin  auch  dort  eu  den  meigUn 
bedeutungen  gelangt  ist.  -  Prov.  findet  sich  audh  meca,  (to 
sich  zu  mecha  verhält  wie  coca  eu  cocha :  die  mit  c  sind  ^ 
organische  durch  den  häufigen  Wechsel  ewisclmi  c  und  ch  (boci 
bocha,  lecar  lecharj  veranlagte  formen  (rückbildungen). 

Micio,  micia  it.,  sj),  micho,  mizo,  miza,  iniz,  u?aZ.muUa, 
iiiutzo,  altfr,  mite  katee;  naturausdruck  d.  h.  ein  nach  äff 
stimme  des  thieres  gemactUer  scJmieicJielname  wie  unser  miö 
(über  wclclies  jedoch  Weigand  II,  159  andrer  meinung  üO- 
Abgcl.  fr.  mitou  und  matou  kafer,  äJmlich  wal.muioc  Zsgs* 
fr.  chatte-mite  schneichlerin,  vgl.  das  Sprichwort  se  FunC 
est  chate,  Tautre  est  mite  lim,  I,  p.  6,  vollkofnmefie  gleickhät 
der  gesinnung  auszudrücken.  Eine  andre  form  für  it.  miciO 
ist  umci,  inucia,  muscia,  latinisiert  imisio,  weldies  Papiasg^ 
gen  die  lateiniscJien  Sprachgesetze,  die  jedesfcdls  murio  verlang 
tenj  aus  mus  Iherleitet. 


t 


I.  MIGLIO— MINA.  277 

Miglio  ä.,  fr.  mille  (m.,  om  dem  itdl.),  sp.  pr.  fem, 
milla  ein  längenmafi  ursprünglich  von  tausend  schrüfen,  be- 
sonders in  Italien  iiblieh,  ahd.  mfla,  milla,  nhd.  meile;  von 
mfliia  für  mille  passus,  daher  der  iUü.  plur.  miglia,  woraus 
der  sing,  erst  entstanden  sein  mufi. 

Milano  sp.,  i^^.  railhano,  pr.  fr.  milan  hühnergeier; 
nm  miluanus  abgd.  aus  milüiis,  woraus  erst  später  milvus  ge- 
mrden  (RUschl  im  Shein.  Museum  für  phil.  N.  F.  VII,  598) 
für  ourfhAung  des  hiatus.  Zu  miluus  stimmt  auch  das  basi. 
Birua  für  miruua,  indem  lat.  1  hier  öfters  in  r  übergeht. 
Fl.  sp.  amilanar,  s.  oben  astore. 

Milza  it.,  sp.  melsa,  neupr.  melso,  dauph.  milza,  bürg. 
irisse  nriüf;  vom  ahd.  milzi  (n.?)  vgl.  alban.  meltzi  leber. 
JMire  formen  sind :  mail.  nilza,  chw.  snieulza,  weit  stärker 
(äiwaehend  neupr.  melco  und  melfo,  s.  Honnorat.  Sonderbar 
^  das  veneg.  spienza,  worin  sich  spien  tmd  milz  begegnen; 
fnkres  findet  sich  auch  im  sard.  spreni,  im  wal.  splen^.  Dajsu 
dos  tfal.  ac^.  smilzo  schlaff,  leer  des  leibes,  milelos. 

Mina  ü.  sp.  pg.,  pr.  mina,  roena,  fr.  mine,  wcdlon. 
^''^ßm  Schacht,  eragrube;  vb.  ü.  minare,  sp.  pg.  pr.  minar, 
A*.  waUan.  miner  untergraben.  Daher  altsp.  minera,  pr. 
Oieniera,  fr.  miniere  bergwerk,  wal.  minpre  erestufe;  hiervon 
miner ale,  sp.  pr.  mineral,  fr.  min6ral.  Man  findet  den 
^fnprung  des  wortes  im  lat.  minare  oder  rom.  menare  fiihren, 
^^fireiben,  vgl.  pr.  menar  secretz  gcheimnisse  betreiben,  mlat, 
minare  consilium  einen  anschlag  bereiten,  minas  parare  nach- 
düngen ins  werk  seteen.  Hiernach  ist  mina  merst  geJieimer 
onseUag,  getriebe,  in  beeiehung  auf  einen  belagerten  ort  gehei- 
•Her  gang  ßur  Untergrabung  der  mauer,  demnächst  auf  den  berg- 
ia«  angewandt.  Dieser  wandet  des  begriffs  Ihot  nichts  unwahr- 
^Aeinliches:  gane  ähnlich  legte  man  dem  it.  doccia  von  ducere 
die  hed.  canal  bei.  Auffallend  ist  nur  die  abweichung  des  rich- 
tigen e  m  i ;  geschah  es  zur  Unterscheidung  der  begriffe  führen 
löenare  und  ^graben  minare?  Buchstäblicher  Zusammenhang 
^  kymr.  mwn  masse^  mine,  ist  nicht  anzunehmen;  wie  sich 
9od.  mein  zu  engl,  mine,  rom.  mina,  verhält,  wäre  wohl  noch 
genauer  festzustdlen,  s.  über  letztem  punct  Diefenbach,  Celt. 
^71.  —  Mine  fr.  haltung,  gebärde,  ansehn,  daher  nhd.  miene, 
mien,  scheint  man  ohne  grund  vom  gesammtrom.  mina  zu 
tmmen,  da  es  gleichfalls  von  menare  (pr.  mena,  s.  oben)  her- 
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stammen  kann,  indem  es  die  äußere  ßhrung  oder  haUung^  etwa 
wie  gestus  von  gerere,  ausdrückt:  pr.  se  menar  in  der  ftetL 
sich  benehmen,  s.  das  Katharische  ritual  p.  30. 

M  ina  altlimous.  großmütterchen,  gase,  menina,  sard.  min- 
nanna  dass.,  pg.  ininino,  nienino  hiäbchen,  minina,  menina 
mädchen,  sp.  menino  edelkndbe,  meuina  Jtoffräuieinj  neupr.  me- 
nig  klein,  bearn.  menit  kind,  norm,  minet,  ininette  dass.,  wM 
auch  romagn.  minen,  fr.  minon,  minctte  kätzehenj  (bair.  mioDij^ 
henneg.  minette  mädchen,  cot.  minyö  bübchen,  welches  aber  m 
fr.  mignon  erinnert ;  auch  sicil.  minna  mtitferbrust?  Der  stam 
fordert  langes  i  (das  erst  in  abll.  eu  e  wird)  und  dies  bieU 
das  gad.  adj.  min  klein,  artig,  das  sich  wohl  mr  Mdung  vm 
kosewörtem  eignet.  —  [BeadUenswerth  ist^  was  Mahn  p.  ISO 
einwendet.   Das  gadisdi-irische  min  laute  bretofiiseh  min  wd 
dessepi  aneignung  würde  dem  Romanen  doch  wohl  näher  gdt^ 
gen  haben  als  die  des  ersteren  Wortes.   JZeuss  1, 117  stdU  irini 
min,  kymr.  mwyn,  bret.mosLnjntsammen:  i(h  erblidäe,  vieUeidi 
irrthündich,  in  min  die  pritnäre  ceUische  form,  auf  weUhe  er 
bei  einem  über  alle  romanischen  provitisen  verbreiteten  icw* 
ankommen  mußte.   Nach  Mahn  hat  dieses  wort  eine  gans  nA 
liegende,  lateinisclie  quelle,  minimus,  erweitert  miniminus, 
aiisgestoßeyiem  im  mininus.    Aber  wäre  der  sprachgesetiHidit 
Vorgang  nicht  miiiminus  mimimus  getccsen:^] 

Minaccii^  it.,  sp.  amenaza,  pr.  menassa,  fr.  meMf^ 
drohung;  von  ininaciae  für  minae,  nur  bei  Plautas. 

M  i  n  i  a  r  c  it.  fein  illuminieren,  sj).  miniar  punctieren,  mW- 
miniare  mit  niennig,  niinium,  schreiben  und  zeichnen,  daher 
miniatura  kleines  iianalde^  tvie  es  in  handschriftcn  vorkom^ 
Von  niiniiuii  leitet  Menage  auch  it.  mignatta  blutegd,  yoA 
er  roth  gezeichnet  sei. 

Minute  it.,  s}).  menudo,  pg.  miudo,  pr.  menut,  /r.mcntt 
kitin;  von  miiiutiis.  Sbst.  it.  sj).  minuto,  fr.  minute  (f.)  der 
60.  tlhcil  dnfr  stunde,  eigentl.  niinuto  primo  die  erste  vertia' 
nerimg  oder  eint/Heilung;  minuto  secondo,  fr.  seconde  (f.)  iff 
60.  timl  einer  minute,  die  zweite  eifUheilung;  minuto  terzo, 
tierce  (f.)  der  60.  tlhcil  einer  secunde.  Von  fr.  menu  isi  me- 
nuet  tanz  mit  kleinen  schritten.  Vh.  minuzzare  it.,  pr.xatr 
nuzar,  altfr.  menuiser  klein  machen,  zerschneiden,  gleichsam 
minutiare.   Hievon  das  franz.  sbst.  menuisier  schreiner. 

Mirabella  it.,  sp.  mirabel,  /r.  mirabelle  eine  ort  Heim 
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gMicher  pflaumen.  Italien  nennt  diese  pflaume  auch  mira- 
bolano;  ^  gUiehlautende  span.  wart  aber,  so  wie  das  fr. 
royrobalan  =  gr.  ftvgoßQXavog  bedeutet  eine  aus  Indien  kom- 
mende j^aume,  woraus  die  AUen  eine  salbe  (fivgov)  bereiteten. 
Man  seheint  also  in  Italien  den  namen  der  indischen  frucht  ' 
ok/*  eine  einheimische  übertragen  und  ihn  nachl^r  durch  eine 
nmbttdung  sich  näher  gerückt  eu  haben,  wobei  man  das  origi- 
nalwart  (mirabolano)  auf  den  bäum  beschränkte,  während  es 
im  span.  die  doppdte  bed.  frucht  und  bäum  befiauptet. 

Mi 5  ü.,  fr.  inäs,  m6,  pr.  mcs,  mens,  sp.  pg.  menos  in 
eompositis  mit  der  bed.  ^nicht  recht,  niclU  gdwrig,^  ungefähr 
im  lai.  male,  besser  noch  dem  deutsd^  mis  entsprechend, 
leweist  seine  herkunfl  von  minus  durc/i  die  südwestliche  form, 
viid  hat  ffM^  unserm  mis,  woraus  es  jmweüen  noch  hergeleitet 
mrd,  keinen  susammenhang.  IXn  beispiel  ist  mis-pregiare, 
Dens-,  mes-prezar,  -m^priser,  menos-  preciar  misachten,  s.  Rom. 
Snmm.  II,  40/. 

M  isc  hia  r  e  f«n{2  mescolare  it.,  sp.  pg.pr.  mezclar,  mesclar, 
ff»  miler  mischen,  im  äUem  mlatein  misculare,  sbst.  it.  m  i- 
schia  ff.;  von  miscere.   Eine  dbl.  ist  fr.  m^lange  (nochbei 
Hwft  fem.,  jetzt  masc),  pr.  mesclanha  gemisch,  vgl.  dasselbe 
in  lonange,  laidange. 

Mita  sp.,  mite  fr.mitbe;  vom  ahd.  mlzk,  ags.  mite,  ndd. 
JÄJte,  s.  Grimm  III,  365. 

Mödano,  mödine  it.,  sp.  pg.  umgestellt  niolde,  pr. motte, 
^*  moule,  sard.  mogliu  muster;  von  modulus,  woraus  auch 
JÄodello,  modelo,  modele. 

Moderno  it.sp.,  /r.  moderne  heutig;  von  modernus,  das 
*ßi  erst  bei  Priscian  und  Cassiodor  findet,  abgel.  vom  adv. 
Jöodo  m  der  dem  früheren  mlatein  geläufigen  bed.  nunc,  dalwr 
•Biodo  'von  jetzt  an,  vgl.  die  ebenfalls  aus  adverbien  abgelei- 
Wen  hodiemus,  hesternus,  sempitemus.  Die  erklärung  aus 
^  subst.  modus  verträgt  sich  nidU  mit  der  bedeutung  dieses 
^9ortes,  eben  so  wenig  die  aus  dem  erst  später  entstandenen 
hns.  fem.  mode. 

Moggio  it.j  sp.  moyo,  pr.  muei,  fr.  muid  ein  getreide- 

scheffd ;  von  modius.  Ein  sehr  altes  bei^spiel  des  franz. 
•orte  ist  in  den  Cass.  glossen  moi  'miäti,  vgl.  W.  Grimms 
nmerkung. 

Mo  ja  ü.,  fr.  muire  (Trev.)  Salzquelle,  Salzwasser,  viel- 
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l€irki  auch  sp.  murria  salbe  von  hnohlanuhj  essig  und  sab 
rrm  mnria.  Zsffs.  it.  sala-moja.  sp.  sal-muera,  pg.  sal 
moura.  fr.  saa-mure.  wie  gr.  ai-mgig. 

Mo  IIa  it..  mola.  5p.  muelle  ("m.)  Stahlfeder ^  im  pim 
*  sänge,  ftp.  molla  krume,  auch  fcade:  abgd.  ii.  molletta 
sp.  innlleta  lichiputzr  feigmtl.  kleine  sange)^  molledo  nebst  fi 
niollet  fleischiffer  tJieil.  trade,  sp.  molleja  lälbsdrüse^  it.  mölik 
brrtsame  u.  a.  m. :  sämmtlich  von  mollis  treich  (daher  die  bei 
krume  und  ebenso  trade  d.  h.  weicher  theil  im  gegensafs  sm 
schienheinj.  biegsam  (daJ^r  stdidfeder.  stahigwige).  Zki  merke 
noch  ital.  adj.  molle  fmcM,  gleichfalls  ran  mollis  in  der  bei 
weich;  daher  denn  auch  rb.  it.  mollare  nachgeben^  ammoi 
lare  netzefu  in  letzterer  bedeutung  pg.  pr.  molhar,  cai.  mulla] 
fr.  mouiller,  sp.  mojar,  d.  i.  molliare  (wie  raman.  levi-an 
gravi-are  aus  levis,  gravis) ;  sbst.  pg.  mölho,  sp.  moje  brüht 
Span,  roollera  s.  II.  b. 

Molo  it.,  sp.  muelle,  fr.  möle  (m.)  hafendamm;  vm 
gleichbcd.  moles. 

Monna  it..  sp.  pg.  mona,  neupr.  mouno,  bret.  mono 
äfßn,  äffe,  dahr  fr.  roonnine.  Monua  hat  auch  die  bed.  tfa 
madonna,  woraus  es  zusammengezogen  ward:  muthmafilic 
hranchte  man  es  als  schnmchehvort  von  der  äffin. 

Monocordo  it.,  umgedeuict  mit  hinsieht  auf  raauuSi  ^ 
pg.  iniinicordio,  fr.  inai)icordion  ein  saitenitistrument ;  vom  g- 
fiovoyogdor.  weil  es  nur  eive  saite  enthielt,  vgl.  die  protK  std 
manicorda  ab  una  corda  LR. 

Montone  it.,  pic.  monton,  ven.  moltone,  pr.  cat.  moIt> 
pr.  altsp.  (Älx.)  moton,  fr.  mouton  hammel.  FAn  nüat.  muH 
geht  vidi  eicht  hi.s  in  das  S.  Jh.  hinauf:  multones  et  vervec€ 
'wi(hri'  (hämmel)  (H.  Sehlettst.  34,  2,  multo  "mdcr  Gl.  Flof 
p.  289*".  In  der  angegebenen  bedeutung  treffen  alle  sprachen 
zusammeti,  wenn  auch  wohl  einmal,  wie  Livr.  d.  rois  p.  i/t 
aries  mit  mouton  übersetzt  oder  wenn  es  cUtcat.  durch  molti 
entogurc  (Inf.  integer)  ausgedriielt  wird.  Bas  wort  begegnd 
auch  auf  andern  Sprachgebieten  und  zwar  in  primitiver  J^ 
statt,  z.b.  bair.  motz  (von  umiAQu  schneiden?  fragt  8ch9neller)i 
(dlein  die  herleitung  daraus  würde  die  probe  nicht  bestehei^ 
zu  detdlieh  zeigen  die  mundarten  die  fonn  molt,  abgeändert 
in  mont.  Ferner  altir.  molt  venjex  Zeuß  I,  78,  gael.  moK, 
kgmr.  mollt,  corn.  molz,  brct.  maout,  aber  eine  überzeugende 
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cett.  umrßd  fehli.   Ein  besseres  und  gane  hezeichnendes  pH- 
miHv  gewakrt  die  roman.  spräche  seihst i  neupr.  mout,  com. 
mot,  chw.  mutt  verstümmelt^  welches  ohne  Schwierigkeit  aus 
lat.  mutilus  mit  versetztem  1  entstehen  konnte,  vgl.  neupr. 
Cibro  mouto  (aUpr.  wäre  cabra  mouta^  eine  der  hömer  he- 
nmbte  Miege^  wortlich  Cölumella's  capella  mutila,  sd^weie. 
mattli.   Das  aus  diesem  adjectiv  abgeleitete  niouton  bedeutet 
dsOj  wie  unser  hammel,  ein  verstümmeltes  thier.  —  [Beistimmt 
Gachet  p.  32^,  der  auch  ein  entsprechendes  dtfr.  ivort  für 
koMNiel,  castrois,  amfuhrt.'] 

Mora  it.  sehcber  abgehauener  zweige,  sp.  moron  hügelj 
{f.  (Sehweis)  moraine  steingerölle ;  vgl.  bair.  mur  losge- 
ifodienes  gestein,  Schmäler  II,  612.  —  [Nach  Weigand  II, 
213  scheinen  diese  Wörter  auf  das  mit  mürbe  ivureelverwandte 
^  mor  (feiner  staub)  eurückeugehn.'] 

Morchia  und  morcia  ü,,  sp.  morga,  richtiger  cat.  maü. 
OM)rca  öhlschaum ;  von  amurca. 

Morel  1 0  i^.,  dltfr.  morel,  moreau,  aher  sp.  pg.  m  or  en  o 
<ehrarf &ratm ;  von  moros  maurisch,  schwärzlich.  Dalter  auch 
pr.  morella,  fr.  morelle  eine  pflanze,  nachtschatten. 
Weiteres  bei  Boesler^  Etymologie  der  farbenbezeichnungen  p.  6. 
Horione  it.,  sp.  morrioD,  cdt  murion,  pg.  momäo, 
roorion  pickdhaube ;  von  Ungewisser  herkunfl.   Man  er- 
**wier<  dabei  an  das  sp.  morra  schädel. 

Mormo  pg.,  sp.  muermo,  pr.  vorma  (jäzt  borm  m.), 
fr.  morve  (f.),  sie.  morvu  schleimige  feucJUigkeit  der  nase,  im 
?Höi.  und  port.  eine  pferdekrankheit.  Man  leitet  diese  Wörter 
^  morbus,  was  weder  den  begriff  noch  die  form  recU  befrie- 
wenigstens  wäre  nach  den  franz.  laufgesetzen  morbe  als- 
richtiger  denn  morve.  Das  pr.  vorma  nälhert  sich  auf- 
f^iAcfid  dem  fr.  gourme  //.  c. 

Mortajo  it.,  sp.  mortero,  pr.  fr.  mortier,  wal.  moz6riu 
*ör«ßr  und  mörtd  (ital.  wal.  nur  erstercs);  von  mortarium  in 
^^^iden  bedcutungen. 

Moschetto  it.,  sp.  mosquete,  fr.  mousquet  ein  feuer- 
9^tkr,  altfr.  mouschete,  mlat.  muscheta  ein  Wurfgeschoß, 
'  ioUen;  ursprüngl.  eine  kleinere  art  zur  beize  dienender  sper- 
fer,  fip.  roosquet,  mosqueta,  fr.  ömouchet,  it.  moscardo. 
Waffen  nach  jagdvögeln  benannt  s.  unter  falcone.  Mosquet 
ober  hieß  dieser  Sperber  von  der  gesprenkelten  gleicfhsam  mit 
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mückm,  niouches,  gezeichnHcn  brusif  daher  auch  fr. 
che t er  sprenkeln,   S.  Frisch  II,  310f^  v.  sprinz. 

Moscio  it.  schlaff,  welk,  sp,  miistio,  cfd.  mox  dfo 
nachlässig,  pr.  mois  düster,  tückisch,  altfr.  niois  Ben.,  waß 
inuss  (für  must  wie  cress  für  crest,  lat.  crista)  trübsim 
liuchstählich  lassen  stell  alle  diese  formen  im  laL  must 
vereinifjm,  das  aber  fast  das  efiigegengesetete  aussagt  Qu 
frisch).  Sind  sie  aus  raucidus  entstanden,  das  sich  durd^  i 
Stellung  in  iiiii^-dius  niustius  vencatiddte?  Wie  aus  der  l 
schimmlig  die  hedd,  träge,  verdrießich  erfolgen  kömnenf  m 
(U^  artikel  iniifTo.  Denselben  stamm  verräth  cat,  müstig  mU 
yiucJh  limous.  inousti,  churw.  inuost,  lomb.  moisc  feucht  (dumpi 
Hchfdntm  dieses  ursjmmges.  Abgd.  ist  it.  ammoscire 
matten,  welken,  pr.  ainosir  düster  werden  Bth.  203, 

M  0 s  t  acc  i 0  it,,  sp.  mostacho,  fr,  moustache,  woi.  musUi 
knebelhart;  vom  gr.  ftvacaS  mit  gl.  bed.,  alban,  miist&ke, 
lateinischen  nicht  vorhandeti. 

Mostarda  it,  pg,  pr.,  fr.  moutarde,  sp.  aber  mosta 
senf;  von  niustuin,  weil  er  mit  most  angenMcht  wird. 

Motta  if.  licrabgeschwemmte  erde,  sp.  pg.  mota  e 
aufwurf  fr.  motte  erdschoUe,  alffr.  mote  aufgeworfene  i 
/föhr  mit  fcstan  scJUoß,  (dfpr.  niota  schutzwerk  eines  schloß 
S/iOs.  ruzwcifclhaft  findet  sich  das  wort  in  deutschen  mm 
arini  triahr.  Ihir,  niott  aufgehäufte  moorerde,  scliws.  mu 
ausgrstovhmrr  rasen,  ndl.  iiiot  ahfdil  von  torf,  fries.  ni 
lohkuc/icn.  Span,  motu,  sofern  es  knoten  im  tucJte,  klei\ 
fehler  hrdeutcf,  zieht  Larrammdi  aus  dem  bask.  inotea  htö 
rhen,  womit  auch  da*i  ndl.  inoet,  urspr.  mot,  kleine  erhob 
fteit,  hnopfcUrn,  ßrck  odrr  fehhr  zusammentrifft;  pg,  mo' 
kleines  gehü.srh  läßt  sich  uuttr  rergleichung  des  it.  macc 
(f/eek,  husrhwerk)  damit  rerhinden.  Attfier  niotta  besitat 
ital.  spräche  mota,  gleichhed.  mit  malta  //.  a  und  dan 
efttstauden,  aber  auch  motta  hat  diese  bedcutung.  Daß  i 
das  altfr.  mote  das  irische  die  hed.  herg  oder  hügel  oi 
drückende  mota  (m.)  ansprüche  maclhe,  ist  noch  afiztifügen. 

Motto  it.,  sp.  pg.  mote,  pr.  fr.  mot  wort,  stpruch, } 
auch  vers ;  vmn  Int.  mutire  mucksen,  mlat.  muttum ;  ^mutti 
iiiilliim  cmiseris*  proverbialiter  dicimus,  id  est  verbum  0 
nutus  in  Persii  sat.  I.  Mit  mutire  aber  trifft  susanm 
scwd,  mutire  rufen,  pr.  altfr.  motir  anzeigen. 


I.  MOZZO-MUGAVERO. 


283 


Mozzo  it.,  sp.  mocho,  i>r.  mos  (fem.  inossa^,  fr.  mousse 
dumpf y  verstümmelt;  vK  mozzare  ,  smozzare,  mochar, 
änousser  abstumpfen;  vom  ndl.  mots,  schwe.  mutz  abgestutzt, 
ndl.  motsen,  mutsen  abstutzen^  tihd.  mutzen.  Aus  d(m  franz. 
aber  ist  entnommen  it.  smussare,  smusso.  Ahgel.  sp.  m och  in 
sdujufrickter,  eigenÜ.  verstümmler.  Oder  ist  sp.  mocho  van 
mutUos,  wie  man  cachorro  aus  catulus  leitet?  Das  hask.  mutila 
hutbe  (kleiner  stümmd)  könnte  diese  ansicJd  unterstützen. 

Muffare  it.  in  camuffare  Verkappen,  für  capo-niuflFare 
dm  kcpf  vermummen;  vom  deutschen  mnf,  efifstellt  aus  miid. 
mou,  mouwe  ermd,  s.  J.  Grimm  über  diphthonge.  Desselben 
Stammes  ist  fr.  moufle  fausthandsckuh,  nUat.  muffula,  daher 
ndl.  moffel;  dsgl.  adj.  pr.  moflet,  (neupr.  moutie),  pic. 
mouflu,  wdUen.  mofnes  weich,  elastiscli  (nmh  art  des  muffs), 
^md  vermuthlich  auch,  mit  rücksicJU  auf  die  ausstopfung  des- 
selben, fr.  moufle r  die  backen  aufblasen,  sp.  motietes  baus- 
^HMcken,  pic.  mouflu  wohl  ausgestopft,  henneg.  motiu  dickbackig, 
^iach  ist  hier  auch  mufle  //.  c.  in  ansddag  zu  bringen,  vgl. 
Grandgagnage  v.  moufler,  wo  diese  Wörter  mit  großer  gemuig- 
abgehandelt  sind. 

Muffo  it.  schimmlig,  com.  romagn.  mofif  bleich  oder 
^vyudich;  sbst.  it.  muffa  schimmd,  pg.  mofo,  sp.  nioho  schim- 
moos,  fr.  moufette  moderdunst;  vb.  it.  muffare, 
^oikr.  mouffä,  neupr.  rauffir  schimmeln;  aus  dem  deutschen, 
**€fl.  muf  schimmlig,  hd.  muff  schimmel,  vb.  müffen.  Mit  dem- 
^^Iben  stamme  werden  figürlich  auch  üble  moralische  eigen- 
^haften  ausgedrückt:  sp.  moho  trägJwit,  mohino  verdrieß- 
lich, boshaft,  pg.  mofino  knicJcerig,  vemz.  iimflFo  schwermüthig : 
e»  sind  begriffe,  die  sich  detn  schimtncl  oZs  schmutz  oder  faul- 
anschlie/ien ,  vgl.  nhd.  faul  putridus  und  piger,  schwz. 
Q«icÄ  malus.    Doch  ist  noch  zu  vergleichm  bair.  imiffisch 
•»ÄriscÄ,  muffen  murren,  schmollen.    Der  Sjmnier  nennt  auch 
den  maulesei  mohino  wege^i  seifier  tücke,  ein  wort,  das  Ca- 
Wo  gegen  die  Sprachgesetze  aus  muhis  liinnus  construicrt. 

Mugav^ro  it.,  sp.  almogavar,  almogarave,  2)g.  almo- 
gaure,  altcat.  almugaver  Chr.  dEscl.  603\  altval.  almuga- 
ber  JFAr.  str.  21,  almugavar  220  partheigänger ;  vom  arab. 
al-mogavir  Streiter  Freyt.  III,  302^,  vgl.  auch  Monti,  Agg.  al 
^focab.  II,  2,  306,  und  S.  Rosa  s.  v.  Im  ital.  gilt  es  auch  für 
^Mm  wwfspiefi,  wie  die  mugaveri  ihn  führten. 
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Mugghiare  i7..  sp,  mujar  fMt,  fr.  magier,  menglc 
bfiillefi ;  näat,  mugulare,  frei  gebildet  aus  mngire. 

Müggine  it„  sp,  müjol,  mügil,  pg.  mugem,  fr.  man 
ein  Seefisch ;  von  mugil.  Fran^.  malet  aber  entspringt  iem 
aus  mullus. 

Mala  it,  male  fr,,  malina  sp,  panioffd ;  nach  FViseh  u.  < 
von  mulleus  schuh  von  rothem  leder;  nicht  unbedentlick, 

M  u  1  i  n  0  it,f  molino  sp.^  moinho  pg.,  moulin  fr.  mäUi 
von  molina  ßr  mola,  bei  Ammian,  MarceU.  Daher  t^.  m  o 
linaro,  niugnajo  (wie  balneum,  bagno),  ^.  molinero,  / 
meuD ier  tmV7/er.  Eine  ess,  ist  it.  rimolinare,  sp.  remi 
linar,  pg.  reinoinhar,  alffr.  reinouliner  sich  im  kreiße  dreke 
wirhcln,  it.  sp,  remolino,  pg.  redomoinho  (mit  dnmisehm 
von  retvo)  Strudel,  mrbehcind,  dltfr.  remoulin  stem  am  ibg 
eines  pferdes  (iMarwirbcl)  Roq.  Auch  das  einfache  ü.  mi 
linello  bedeutet  Wirbelwind,  Von  re-molere,  remoudre  oft« 
ist  fr,  r  e  m  0  u  s  (m,),  remole  {f.)  wasserwirbdy  meeresstrmk 
Der  alten  prov.  spräche  scheinen  die  sss.  mit  re  su  feUe 
es  bleibt  dalm-  eu  überlegeil,  ob  in  revolina  00.,  revolini 
LH.,  enmal  da  die.se  Wörter  dm  schwestersprachen  abgAe 
nicht  rinc  umwandJunfj  des  m  in  v  stallt  gefmidcti,  inde 
an  volvcre  ijcdacht  ward;  inolinar  'tourhillonner'  hat  Ra\ 
nouard. 

Miiinmia  it.,  sp.  moinia,  fr,  momie,  mumie  ein  einba 
samierter  und  getrockneter  leichnam ;  vom  gleichbed.  pers.  mi 
mija,  dies  von  niüm  wacJts,  wofnit  die  leichen  übereogefi  icurdea 
Sealigor  weist  dagegen  auf  gr.  It^uouov  ein  geicürB,  Sp.  cuj 
m  0  in  i  0  ahgoniagert. 

Miin^^ere,  nmgnere  it.,  sp.  (arag.)  niuir,  pg.  mungi 
pr.  inolstT  (i(>.,  wal.  imiljre  melken:  von  niulgere.  Das  iä 
liehe  span.  wort  ist  orderiar  IL  6.,  das  fr.  traire,  aber  d^ 
alte  spräche  kannie  inulger  LAis.  06,  noch  pic.  moudre.  Andf 
mundartl.  formen  sind  lomb.  molg,  pietn.  monse,  nuillir 
chw.  niiilger,  cat.  munir.  Von  immgere  ist  das  ital.  a4 
imiiito,  smiinto  liager,  ahgeniergelt,  nicht  von  emunctus. 

Muiion  sp.,  cat.  munyo,  sie.  mugnuni  großer  arm 
muskel,  wohl  auch  fr.  moignon  fleischiger  theil,  stück  fleisc 
(Trh.) ,  stiimmel  eines  abgenommenen  gliedes;  vb.  comasi 
magna  abstutzen.  Die  einfacliste  form  gewäJhrt  dcis  bret.  dt 
übrigen  celtischen  sprachen  unbekannte  mon,  moun  verstümmit 
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m  hand  oder  arm.  Ah  primitiv  des  span.  wortes  bietet  sich 
ias  baA.  man  dotter:  die  begriffe  dotter  und  muskel  begegnen 
lieft  auch  im  tat.  torulus,  it,  tuorlo.  WelcJier  spräche  aber 
iieser  stamm  eigenÜich  angehöre,  bleibt  ungewiß.  Eine  abtei- 
fumg  daraus  ist  sp.  muoeca  handumreel,  faust,  puppe,  in  lete- 
ierer  bed.  auch  muneco;  ramagn.  nrngnac  Jdote. 

Mar  aU^.  altpg.  (m.),  ehurw.  mieur  (f.)  maus.  Das 
wrt  kamUe  sich  neben  murus  (mauer)  nicht  behaupten  und 
mfite  mit  andern,  wie  sorex,  talpa,  vertauscht  werden.  Eine 
flU.  mü  gl.  bed.  ist  pr.  marena  (vielleicht  mureca  zu  lesen), 
in  der  neuen  spräche  niurga,  welches  aus  iiius  entstand  wie 
loca  0115  avis  (s.  oca^,  daher  pg.  murganho,  sp.  musgano 
jßmge  maus;  eine  andere  sp.  murecillo  muskel,  tvorin  sich  also 
üe  hdcamUe  auffassung  dieses  Organs  als  maus  oder  mäuschen 
^rißderhdU,  die  sich  auch  im  mittelgr.  7covnx6g  ((^gekürzt  aus 
1^  novnxoe)  deutlich  ausspricht. 

Musaico  it.,  sp.  pg.  mosaico,  pr.  mozaic,  fr.  mosalque 
^i^»awarbeU;  entstellt  aus  musivum  sc.  opus  bei  Spartian, 
Diuseam  bei  andern,  aus  gr.  fnovaeiov,  musenwerk.  Für  mu- 
ÖTam  findet  sich  euerst  pr.  masec,  schon  GRoss. :  lo  palaitz 
•  •  totz  fo  penhs  a  muzec  103J2;  peiros  .  .  figuratz  a  musec 
resplanden  1535,  aUfr.  musike  Parton.  I,  30  (s.  LR.), 
»oJei  man  tvohl  an  Musa  und  musica  dachte.  Später,  wenig- 
seit  anfang  des  14.  jh.,  kam  das  etwas  nach  gelehrter 
^ffiMdung  schmeckende  musaico,  endlich,  indem  man  die  3Iuse 
^iejS,  mosaico  auf. 

Musarana  sp.,  pg.  neupr.  gleichlautendy  fr.  nuisaragne 
(inuseraigne  Rahelais),  norm,  mesirette,  wallon.  iniserette,  chw. 
ntisiroigD,  comask.  inus-de-ragu  spitemaus;  von  inus  araneus. 
Musco,  muschio  it.,  sp.  musco,  pr.  musc,  fr.  musc, 
muscus  erst  bei  Hieronymus,  später  auch  moscus,  ino- 
schus  bisam ;  aus  dem  pers.  muschk,  aroi.  al-misk  Fregt.  IV, 
mher  das  üblichere  5p.  a  1  m  i  z  c  1  e ,  p^.  almiscar,  cot.  alinesc. 
Muso  ü.  aUsp.,  pr.  mus  und  inursel,  fr.  nmseau  maul, 
^Anause  (daher  engl,  muzzle,  gael.  muiseal  maulkorb);  vb.  it. 
Diösare,  ait^.  pr.  musar,  fr.  muser,  engl,  muse  gaffen,  brü- 
fes  harren,  seine  zeit  verlieren;  pr.  altfr.  musa,  mw&^vergeb- 
dickes  harren;  pr.  musart  gaffer,  thor  (oft  neben  fol),  nfr. 
BOsard;  jssgs.  fr.  a mus  er  hinhalten,  unterlwlten.  Ferrari  sieht 
M  mosare  das  lat.  mussare,  allein  die  buchstaben  stimmen  nickt. 


1  MTSSrn/t-yASTCEZ». 


,>i<»14^  *rvrättnt       ß^itv^s.  mause  iribiaii/f,  oAer  ob 

tn  <//r  ite</.  rio^Afiftn^  aic«  niu-^r  keniArm  (vffL  wepm  d 
rrx^j^  lui-^t^r  owi  lustrey:  /Amv>  hat       i^dkimr.  ni Jui f  a 
r/^  ruu*^.  J^^Y.  L'ia«  i^th^r^rmmtk,  lMffenhaci, 
trofft      mit  d*^  altfri^.^.  inüih  ^>»!7^  moath/  im  t'gjhWw 

maoz/iri  untkätiq  f^eiu.  inuoza  untliätigleii.  mntße  geUmd  madm 

trfnn  nian  »irh  ols^  gmndbed^ung  denkt  'fim  muMml  Moeki 
IN»/  offfwm  maul  doictthn,  rgL  unser  maalaffe  tmd  eben  badar 
/Jas  effffMon  h^gt  miher,  als  man  gloHit.  Lat,  niorsas  gek 
Oiast  iKfßnüt  g^hUsfn  trirdj  vfrvcanddte  sieh  dmrfh  eimm  Mim 
lieh  üUirhen  anffall  d^s  r  ror  s  tu  mosiis.  langes  o  aber  m 
leiclU  zu  u.  uud  so  f^tt^iand  mus'i  aus  mors  US  wie  giuso  oi 
fi(.'O^^UIll  ficö^uiii.  Das  and^mken  an  r  erhitli  siek  noch  im  p 
ifiursf^l,  Horin  dieser  buchstabe  durch  seine  Stellung  in  imA 
tfmier  silhe  geschüt^i  ward,  während  der  voeal  sieh  nadk  de 
primitiv  iiius  richtete:  sowie  im  bret.morsMj  worin  etmeeiif 
form  forth'ht. 

Mus>ulo.  iiju^solino  lY..  sp,  muselina.  fr,  inousselir 
ues.sf'ifw/i ;  von  M(»^uK  arah,  Mauc;il.  siadf  in  Mesopotamie 
HO  fs  zwrsi  rrfffrfigt  ward. 


X  acrJicra,  j,Mi;icchera  i7.,  .9/).  näcara,  fr.  üacre,  alifr.iA 
caire,  niasr.  sp,  n  -dcnw  if.neniaxroperh'nmuschel,  muscMschdk 
it.  alffr.  uftrh  klapprr,  pauke,  pr.  nocari ;  orientalischer  herhmfi 
fm  den  Kurden  iiakara.  *S'.  darüber  Ducange  rti  Joinvälenn 
sutnal  J*off  in  Iliffrs  Ztsrhr.  II,  354. 

Nas't.  urzio  ?7.  u.  s.w.  ffartmkresse,  lat.  nasturtium,  i< 
mrrknisiVffrfh  wegen  vielfacher  enf Stellung:  ven.  nastruzzo,  f\ 
nasitoi  t,  neupr.  iiastomi,  mit  vcrtatisehtcfn  anlaut  sp.  mastuer» 
pg.  inasti  U(;o,  sie.  iiiastiozzu,  sard.  martiizzii,  piem,  biston 
(«T  p(datal).  Ijaf.  nasturtium  soll  s.  v.  a.  nasitortium  bedei 
ien,  a  lüiso  toniucndo,  das  fr.  nasitort  wäre  also  eine  erüi 
rung  desselheti.    Ihm  entspricht  das  cot.  morritort,  dewn  mon 


I.  NATICA— NESPOLA. 


287 


id  seknauße.  Andre  namen  der  kresse  sind  iL  crescione  u.s.  w., 
s.  obeHy  9p.  berro  iZ  h.,  sard,  ascione. 

Nätica  it.y  sp.  nalga,  pr.  nagga  Elucid.,  altfr.  nachc, 
nage  Bert  p.  96  hinterbacken,  mlat.  natica;  abgeleitet  aus 
naüs  wie  catica  aus  cutis,  pr.  auca  aus  avis,  s.  oca. 

Na ve rare  it.  in  innaverare  e.  b.  PPS,  II,  113,  pr.  cot. 
Bifrar,  fr.  navrer  durchbohren,  vertounden,  wohl  auch  sard. 
nafrar  beflecken;  sbst.  pr.  nafra,  norm,  nafre  wunde,  sard. 
oafra  fledc;  vom  ahd.  nabagSr,  nhd.  näher,  ndl.  nevigcr,  nef- 
figer,  nord.  nafar  bohrer.  VielleiclU  ist  das  pg.  esca  lavrar 
kicht  verwunden  damit  zusammengesetzt. 

Navilio,  naviglio,  navile  it.,  pr.  navili,  altfr.  navile 
fBa?ilie  Bol.)  flotte,  schiff,  nfr.  nur  navire  (vgl.  concire  aus 
concilium  Ben.  u.  a.,  Basire  cms  Basilius  Rapp,  au  min.  p.  178), 
m  ieii  Limr.  d.  rois  uavirie  fem.  Wie  der  Lateiner  aus  civis 
dtilis,  so  leitäe  der  Italiener  aus  navis  das  adj.  navile  und 
iiäraus  allerdings  unüblicher  weise  navilio. 

Negare  venez.  (mail.  gen.  negä),  pr.  negar,  fr. 
oojer,  chw.  nagar  ertränken;  von  necare  in  eingesclvränk" 
^  Milte,  ndat.  necare,  negare  mit  derselben  bed.  in  der  L. 

und  JJam.  Die  formen  der  andern  sprachen  sind  it. 
annegare,  sp.  pg.  auegar,  nicht  aus  ad-necare,  sondern  aus 
^necare,  von  Gregor  v.  Tours  4,  30  für  ertränken  gebraucht, 
*PöJ.  inneca. 

Negroinante,  nigroniante  it.,  sp.  pg,  nigromante,  wald. 
%omant,  pr.  nigromancia,  /r.  negromancien  todtenbeschwörer ; 

negromanzfa,^^.  nigromancia,  altfr.  nigrcmance  und  ingre- 
^nce  Alx.  7,  9,  Barl.  211  todtenbeschwärung ;  von  vtxQOfiav- 
nxQo^uavceia.  Negro  passt  mit  dem  buchstahen  allerdings 
*^ntqog^  da  k  leicht  zu  g  wird,  aber  die  himieigung  ^e-z^nigro 
^fii  daß  man  das  lat.  nigcr  darin  fü/tlte  (wohin  es  auch 
^«tfnouard  stellt),  indem  man  sich  darunter  eineti  mit  schwär- 
dingen  verkehrenden  dacJUe,  was  deutlich  aus  dem  span. 
Bttgia  negra,  synonym  von  nigromancia,  hervorgeht.  Ein  lat. 
ifutsehes  glossar  schreibt  darum  negromantia  'sumrtze  kofist* 
Jiief.  Qloss.  lat.  germ.  377'';  die  zauberbücJier  hießen  schwarze 
iieker.   S.  z.  b.  Frommann  zu  Herbort  v.  552. 

N^spola  it.,  sp.  pg.  nespera,  cot.  nespla,  altfr.  pic. 
fl^le  Voc.  duae.,  neufr.  nefle  (f  aus  p)  eine  fruchf,  misjyel; 
•t  nespolo,  «p.  nispero,  co^.  nespler,  pg.  nespereira,  /r.  netlier 
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mispelhaum;  von  mespilus,  inespilum  mü  gememrüm.  Über- 
gänge des  m  in  n,  der  auch  im  ahd.  nespil  wrliegi,  Fomn 
mit  m  sind  altsp.  niespero,  bask.  mizpira,  waUon.  mess,  m 
lüteifpis  mele. 

Ncssuiio  ü.y  in  älterer  form  nissuno,  pr.  neisan,  aUfr» 
nesun,  nisiin  pronameti  pir  lat,  nuUus.  Es  ward  sonst  wM 
durch  ncscio  mmm  erklärt,  näher  aber  liegt  ne  ipse  unus,  » 
daß  es  heißt  'auch  nicht  einer. 

Netto  it.,  sp.  neto,  pg.  nedeo,  pr.  fr.  net  ran,  hdl^ 
dgl,;  von  nitidus. 

Nevula,  neula  sie,  letaleres  auch  sard.  prov.  eal.ei^ 
backwerk,  hippe,  fr.  (hcnneg.)  nieule  oNate;  von  nebula,  das 
vn  lalcin.  eua  eilen  einen  dünnen  stoff  oder  dünnes  biech  bebßt 
tcte,  für  ein  dünnes  backwerk  häufig  im  nüatein  vorkom$nt,»»h' 
ab  hoininibus  romanae  liiigiiac  uebulae,  a  nostratibus  appelbs- 
tur  oblatae,  sagt  Bern.  Cluniac.  (11.  jh.);  ein  weit  älteres  tttf- 
nis  s.  AltrofnaniscJ^e  glossare  p.  28. 

N  icchio  muscM;  von  inytTlus,  mitulus  eßbare  muMi 
wie  secchia  von  situla,  vecchio  von  vetulus;  wegen  des  vai0^ 
tcs  vgl,  ncspola  aus  mespiluiii.   So  mit  recht  Ferrari,  wogegt^^ 
Jiolm  es  aus  dem  dtschen  Schnecke  leitet.    Nach  der  1.  d«"'- 
bildete  min  daraus  nicchia  muschelartige  Vertiefung  in 
mauery  daher  fr.  niche  (f.),  und  aus  diesem  sp.  pg.  nicho, 
nischc.   Aurh  das  vh,  ranuicchiare  zusammeneielien,  sich 
kninmum,  (wie  die  miisrhel)  gehört  hieher.    Bas  span.  wortisf 
ahneja,  das  porf.  anieijoa:  trennt  man  davon  den  arabische 
artikcL  so  stimmt  es  gleichfalls  zu  mitulus.   '  Dotö  fr.  moul^ 
(f.)  dagegen  schwebt  uyientschicden  zwischen  niytilus  und  niusctt" 
las,  aus  letzterem  ist  occit.  niuscle,  cat.  musclo,  altd.  musclft» 
nhd.  nmscliel,  ags.  inuscel. 

Nidü  it.  sp,,  fr.  nid,  pr.  nin,  nieu,  trient.  nif,  cÄw.ignieU 
nest,  von  nidus;  it.  nidio,  von  nidulus  nid'his  (vgl.  cinguln^ 
cinghio^;  pg.  iiinho  für  nidinho  dimtnutivform.  Adj.  it.  ni" 
diace  aus  dem  ncste  genommen  (von  vögeln,  besonders  rauir 
vögeln),  dalier  uncrfaliren,  einfältig,  albern,  von  nidio  undi^ 
Suffix  ace  (lat.  ax^,  entsprechend  dem  gleiclifalls  neugeschaS^ 
nen  adj.  raniace,  s.  unten  raunngo.  Damit  identisch  ist  ff' 
niais,  fem.  niaise,  nicht  aber  pr.  niaic,  nizaic,  dessen  femii^ 
niaica  oder  niaca  sein  würde  und  welcJ^es  wie  ibriac,  ibriaiC 
zum  Suffix  ac  geJiört.    Und  wieder  anders  zu  beurtheäen  id 
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.  niego  sc.  halcon  nestfalke,  für  nidego,  pg.  ninh^o,  wel- 
es  dctö  Suffix  eg  (Barn,  gramm.  II,  285)  an  sich  trägt. 

Niello  ü.,  sp.  i>r.  nie],  dltfr.  neel  schwärzliche  Zeichnung 
f  gcld  oder  silher,  ndat.  nigellum;  vb.  it,  niellare,  sp.  pr. 
elar,  oUfr.  noeler,  nüai.  nigellare;  vom  lat  dimin.  nigellus. 
trsdben  herkunfl  ist  ü.  nigella,  sp.  neguilla,  fr.  iiielle 
hwarzer  mddthau  im  kome,  franz.  und  span.  auch  schwarz- 
mnmely  mhd.  nigel. 

Niente  ü.,  pr.  neien,  nien,  fr.  n6ant  negation  für  lat. 
nhü;  von  ens  entis  wesen,  ding,  mit  vorgefügtem  ne  oder  uec. 
das  lat.  von  den  phüosophen  gebrauchte  tvort  muß  aber  doch 
tßM  volkstiblich  gewesen  sein.  Zwar  detJct  Ferrari  an  ne 
hetta  (s.  ette  //.  a),  aber  it.  cheiite,  das  seiner  bedeutimg  nach 
nur  mit  eute,  nicht  mit  hetta  zusammengesetzt  sein  kann,  ent- 
tAiidet  dagegen.  Zsgs.  fr.  D^anmoins,  it.  niente  dimeno 
mUomtnttö.  Im  GuilL  d^Angl.  wird  nient  einsilbig  gebraucht, 
noient  zweisilbig. 

Niffa,  niffo,  niflfolo  ü.  (flor.),  chw.  gniff  rüssel^  pr.  nefa 
ü(ier  theü  des  Schnabels  der  raubvögel;  deutscihes  wort,  ags. 
^  ndl.  neb,  ndd.  nibbe,  nif,  altn.  nebbi,  nef  schnabel,  nase. 
öaier  limous.  nifld,  pic.  nifler,  fr.  renifler  schnüffeln,  lienneg. 
JMÜete  Schnüffler,  limous.  niflo  nasenloch,  vgl.  schweif,  niffen 
&  nase  rümpfen,  bair.  niflTeln  durch  die  nase  reden.  Mit  u 
fim.  nufi6  =  s-nüffeln. 

Ninno,  ninusL  it. (ersteres  mundartlich),  sp.  nino,  nmaÄrind- 
Es  bedeutet  zuerst  ein  wiegetikind  und  scheint  entstan- 
aus  der  formet  ninna-nanna  (auch  im  port.  üblich),  womit 
^  die  kinder  einwiegt,  vb.  i^.  ninnare  einwiegen,  neupr. 
Äina  einschlafen.  Ai4f  das  ablautende  nanna  bezieht  sich  lomb. 
luma  kind,  auch  bettchen  (flor.  andare  a  nanna  schlafen  gehn), 
9-  tbenso  nana  (^hacer  la  nana  sciüafen),  wallon.  naner  ein- 
^ummem  u.  dgl.;  andre  vocale  katnen  zur  geltung  im  cat 
^  nena  kindcJien,  im  venez.  nena  amme,  im  fienneg.  nenen 
^w».,  im  limous.  naina  wiege.  Woher  nun  jefies  schlafbrin- 
jowfe  ninna-nanna,  worin  man  das  schaukeln  dei-  wiege  zu 
^tn  glaubt?  Weder  nidus  nest,  bettchen  (lomb.  rim)  noch 
'^us,  noch  min  (s.  oben  mina^  läßt  sich  darin  erkennen;  nur 
^  auf  nn  oder  mn  ausgehender  stamm  würde  grammatisch 
9^en.  Aber  kinder-  und  ammenwörter  können  leicht  in 
^Aes  aiterthum  hinaufsteiget^  und  aus  verlorenen  wurzeln  Aer- 
L  3.  19 
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rühren;  hiersu  mag  aus  Hesfckius yvwiov  unegenlied  anffeßhri 
werden,  Ninna-nanna  eine  der  häußgen^  gewSknUek  über 
den  gräneen  der  etymologie  liegenden  Mautfarmdn  wie  das 
lamb.  ginna-giaima  nan^e  eines  hnderspids,  oder  litta-latU 
sclMuJcel ;  nur  hat  es  weitere  Verbreitung  gefunden  als  die  meisten 
andern.  —  ]Vie  gr.  nogr^  und  lo/.  pupilla  mädchen  und  äugen- 
Stern  (spiegelbildchefi  im  auge)  heißen ,  so  sp.  nina,  cai.  pr. 
nina;  so  aber  auch  pg.  iiienina,  ren.  putina,  romagn.  bamben 
(kind,  niclU  bloß  mädchen) ,  sie.  vavaredda  (von  vava,  s.  bava^, 
pic.  papare,  Man.  heboze.  Der  Proverudle  sagt  für  p^^nUe 
auch  an  ha  lämmchen. 

Niuno  it.,  sp.  mit  eingeschobenem  n  niDguno,  pg.  nen- 
hum,  pr.  negun,  nengun,  neun,  w(d.  nici  un,  propuMneny  ssgs^ 
aus  nec  unus,  im  troZ.  neque  unus.  Asidre  fortnen  sind  aUit^ 
neuno,  altsp.  nonguno,  dltpg.  neun,  niun  D.  Din.,  cot.  ningtk.. 
chw.  nagin,  com.  negun,  nigun.  Daeu  aucJi  altfr.  nun  s.  S^. 
nuns  no  me  tent,  nuns  ne  me  baille  Jiuteb.  I,  3,  noch  e^. 
Champagne  nune  part  =  nulle  part ;  von  ne  unus. 

Nocchiere  it.,  sp.  nauclero,  alt  naochero,  nauchel, 
naucler,  naurhier,  fr.  nocher  steuenfhanny  fährmann;  von  nau- 
clerus  (vctvy.h^QftJi)  schiffsiwrr,  nur  bei  Plauius. 

Xo ja  it.j  sj).  onojo,  pg.  uojo,  pr.  enuei,  fr.  ennui  t«r- 
druß;  rh.  it.  nojare  ff.  verdrießlich  mac/ien.    Dieses  wichtige 
ivort  hat  lanfjc  alhr  forsch ung  trotz  geboten,  denn  die  übliche 
erklärungen  aus  noxa,  n(»xia,  nausoa  vertragen  sich  sddecht 
mit  den  lautrcydn^  und  was  das  von  Faurivl  vorgebi'ocläe  bask, 
eiioch  betrifft  (Ampire,  Form.  d.  l.  l.  fr.  p.  305),  so  siüd  es 
aus  wie  ein  der  span.  spräche  entnonumnes.    Es  entstand  viel- 
mehr, wie  sc/ton  Cahrera  hefmrict,  aus  odiuni,  aber  nicht  durch 
eusaynnmisetzung  mit  d(m  adv.  in,  sondern  aus  der  auch  den 
roman.  mundarten  wofdbekanntm  phrase  est  mihi  in  odio:  ok^ 
in  odio  ward  gam  regelrecht  it.  noja  mit  abgifalbiem  i  (bes- 
ser alt  it.  masc.  nojo  II,  90),  sp,  enojo,  alt  enoyo,  pf' 
oniici,  enoi,  wie  it.  bajn,  sp.  bayo,  pr.  bai  aus  badius  wurdff^ 
Der  Provenzale  z.  b.  muß  anfangs  gesagt  habeti  aniors  m'e8 
en  oi  =  lat.  aiiior  mihi  est  in  odio,  später,  en  ois  als  iumi^ 
gefaßt,  amors  m  es  tMiois.   Am  deutlic/istm  tritt  des  wortes  mt- 
sprung  in  der  altmail.  mundart  hervor:  z.  b.  plu  te  sont  a 
inodio  =  it.  piü  ti  sono  a  noja  Jionves.  p.  324,  v.  92;  a  to 
inodio  =  a  tua  noja  v.  413.    Dazu  nehme  man  das  aUitd. 
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terbum  inodiare  nebst  dem  ac^jecHv  nodioso  =  nojoso  Trucch, 
ly  48.  AUframe.  canstruierte  man  enuier  noch  mit  dem  dativ 
der  personj  e,  LRs.  367  icest  afaire,  al  rei  ennuiad,  was  atrf' 
den  Ursprung  des  Wortes  eurückeudeuten  scheint.  Ein  sehr 
aUes  seugnis  für  dieses  verbum  ist  anoget  'taedet^  GL  augiens. 
(AUrom.  glossare  p.  51)^  wie  ßr  cnnuyeux  anocdiosus  Haedio- 
9itö  GL  paris.  ed.  Hüd.  p.  in  andern  glossaren  anediosus, 
anodiosus. 

Nolo,  naulo  ä.y  daher  noleggio,  fr.  nolis,  altsp.  nolit 
frachi,  besonders  eines  Schiffes,  noleggiare,  nolisser  ein  schiff 
miethen;  von  naulum  (vavlov)  fährgdd. 

Nona  ü.  sp.,  fr.  none  in  den  Möstem  die  neunte  stunde 
des  tages,  alsOy  wenn  man  den  Sonnenaufgang  um  sechs  uhr 
€Mnnimmi,  drei  uhr  nachmittags.  AUfr.  nahm  man  es  auch  im 
»inne  einer  weltgegend (Südwest?):  une  riviere  Tavirone deverz 
midi  e  devers  none  Rou.  II,  p.  29. 

Nonno  ü.  großvater,  nonna  grofimtUter,  pr.  nona,  fr. 
öonne,  nonnain  klosterfrau,  nonne,  lothr.  nonnon,  neupr.  noun- 
nonQ  oheim;  von  dem  in  dM  spätere  latein  eingrführtennoumSy 
i^onna,  einem  ausdrucke  der  ehrfurcht,  bei  Hieronymus  und  auf 
i^^sehrißen  (Ordli  n.  2815).   I>ie  franss.  form  nonnain  begreift 
^^ch  eis  eine  accusativische  von  nonnain  wie  p utain  von  putam, 
1     der  mlat.  plur.  nonnanes  in  einem  capittdar  v,  789  (de  mo- 
I    ^aateriis  minutis,  ubi  nonnanes  sine  legula  sedent)  hängt  damit 
\    zusammen.    HieJier  auc/i  sp.  nono  steinalt. 
J  Notare  i^.,  altfr.  noer,  chw.  nudar,  waL  innotä  schwim- 

'Wen;  erklärt  sich,  da  es  auch  im  walach.  (und  alban,  mt)  vor- 
fi     ^ontien  ist,  nur  aus  einer  uralten  volksniäßigm  vergröberung 
.^r     des  kurzen  a  (tat.  nätare^  in  kuraes  o,  dah^ir  die  itäl.  diph- 
,  J     ^^gierung  im  präs.  nuoto.   Frov.  und  span.  blieb  nadar. 
,: »  Nuca  t^.  sp.  pg.  pr.,  nuquc  fr.  nacken,  genick.  Cervix 

,       ^  ewar  überall  vorhanden  (iL  cerviee,  wal.  cerbicc,  sp.  pr. 
•  !'     ^r.  cerviz^,  aber  nicht  überall  volksüblich  geblieben.  Ansei- 
ner  sUüt  haben  sich  in  den  einzelnen  sprachen  mancJierlei  aus- 
y     ^füeke  eingefunden,  wie  it.  coUottola,  cottula,  sp.  cogote,  pes- 
i*"     Cttezo,  pestorejo,  tozuelo,  cot.  bescoll,  clatell ,  papada ,  pr.  no- 
2ador,  neupr.  coutet,  galet,  fr.  chignon,  alt  haterel,  chanole, 
ckaon,  in  Berry  cacouet,  wcdlon.  hanett,  chiv.  tattonna,  wal. 
'       cetfif,  gut  u.  dgL,  aber  nur  ein  gemeinromaniscJies  bloß  dem 
*:       Walaehen  abgehendes,  nuea.   Man  hat  seinethalb  auf  das  arab. 
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nucha  rücken-  oder  nacienmarl  /"ncichtoii  Gol.  2333)  veneiemk 
einen  anaiomij>chen  amdrud:,  der  sieh  sehnrerlieh  auf  romum^ 
(je^Aete  so  einhürfjt:rn  konnte.  S<ilte  das  Kori  aus  nux  nttcü 
herrühren  ?  iJ^r  Sicilianer  nennt  d^  naeken  in  der  Aai  noci 
di  lu  codilu  nrjTf:  del  collo.  halstrirbeL  nrm  unterschiede  vw 
noce  del  piede,  knochel  am  fuf^e.  gr.  aaigd^xtko^  begreift  heidi 
hedeuiuntjen ;  allein  das  kurze  u  stimmt  nicht,  denn  das  scheinr 
bar  parallfl^  dura  awn  dux  ddcis  ist  ein  eigenthündieher  fdH 
(s.  obfmj,  doch  wäre  es  imtnerhin  möglich,  dap  grade  diesef 
fall  zur  form  nuca  als  einer  scheidefonn  von  noce  (nußj  ver 
fiütrt  hatte,  Ahnlichs  klanges  bei  gleic/ter  bedeuiung  ist  doi 
mlid.  iiüwe  Wb.  II,  387.  427;  aUßcr  inlautendes  deutschest 
tritt  kaum  ah  fz,  nimmer  als  c  auf  nur  ein  ahd.  nuha  war 
befriedigend.  Kilian  verzeichnet  ein  ndl.  nocke  =  engl,  noc 
kerbe  an  der  aniibrust,  eigentl.  das  eingekerbte  Stückchen  kn-^ 
rh^n,  welches  die  gcjipannte  sehne  anhält;  man  kannte  diesm 
wort  für  halswirbel  gebrauclien  (die  bed.  rückgrat  legt  ihmS 
lian  hcijy  aber  es  hat  nuthr  gemein  mit  it.  nocca  knöchel  (Un^ 
giiucca  genicky'  it.  dinoccolare  enthaupten)  als  mit  nuca.  N~ 
also  hat  unter  dm  angeführten  fällen  die  größere  wahrsch^r^ 
licMeit  für  sich. 

N  uora  .s^^.  niiera,  pg.  pr.  nora,  altfr.  nore,  wal.  a  <r 
Hrhiricgcrtochtcr ;  von  uiirus  mit  einer  dein  iwiürlichen  geschl&€ 
angepafdeti  rndung:  imrus  non  nura  App,  ad  Prob.,  nüat.  mo 
lireq.  p.  302'. 

0. 

(),  0(1  /7.,  sp,  {),  ü,  pg.  ou,  pr.  o,  oz,  fr.  ou,  wal.  au,  cof^ 
junction,  von  aut.   Xsgs.  if.  ovvero,  von  aut  verum. 

Obhii'o,  ohbli'a  it.  Vergessenheit,  von  oblivium,  pZ.  oW'" 
via;  rh.  k)\)\)\\{my  vcrgesson,  von  dem  rom.  Substantiv,  v^Z.  disi»** 
von  (lisio       (lissidium.    Dagegen  pr,  oblit,  oblida,  fr- 
oubli,  sp.  Hmtfcstrllt  olvido;  vh.  oblidar,  oublier,  olvidar  f«^ 
part.  oblitus.    Dir.  der  itaL  lantregel  ividersjirechend^  syncop^ 
des  t  in  oblitus  nothigt  su  dieser  trennung  der  Wörter. 

Obs(Miuias  sp.  pr.,  ohskqwes  fr.  leicJhcnbegängnis ;  vc^ 
obsciiuiac  für  oxscquiae,  schon  bei  Petrus  Chrysologus  (1[449)j 
auch  auf  inschriften,  s.  Ducange. 
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Oca  f^.  sp,  pg.^  oie  fr.,  ursprünglicher  sp.  pr.  chw.  auca 
ganSf  so  auch  nüat.  £.  Älam.  ("accipiter,  qui  aucam  mordet 
td.),  Farm.  Marc.   Es  ist  eusammengesiogen  aus  avica,  das 
von  avis  abgeleitet  ward  me  nätica  von  natis  u,  s.  w.  Rom. 
^amm.  i7,  J286.   Im  sinne  dieser  etymologie  iibersctet  ein  lat. 
•  ^r.  glassar  auca  mit  nzfivov  (mr^vov)  vogel.    So  nannte  man 
die  gans  als  das  nutzbarste  hausthier  dieser  classe,  wie  man 
das  rind  schlecMweg  animal  (s.  aumaille  //.  c)  ftannte.  Dimin. 
fr.  oison  (wie  clergon  von  derc),  in  den  Cass.  glossen  auciun. 
fm  dt'  und  neuprov.  kommt  auch  das  masc.  auc  gänserich 
^or^  Ebenso  im  veron.  oco,  im  cremon.  ooch,  so  mlat.  avecus, 
Avicos;  eine  andre  gleichbed.  limous.  büdung  ist  ooutzar,  dem 
^infr.  oisard  entsprechen  würde. 

Oggi  f^.,  chw.  oz,  sp.  hoy,  pg.  hoje,  pr.  huei,  altfr.  hui, 
^^<MMfbiumy  von  hodie.   Zsgs.  it.  oggimai,  omai,  letzteres  für 
oiuyy  f^gi  qi      ^       mco\)y  nicht  für  onnai,  da  ausfaU 
r  schwierig  ist,  pr.  hucimais;  it.  oggidi,  aus  hodie  die, 
daß  dies  zweimal  darin  enthalten  ist,  sp.  hoy  dia,  fr.  au- 
Jourd'hui;  aUit.  ancoi  ff.,  s.  anche. 

01a  5p.  cat.,  fr.  houle  (f.,  h  asp.)  woge\  scheint  celtisch, 
^S^mr.  hoewal  (m.)  bewegung  des  wassers,  bret.  houl  (m.)  woge, 
houlenna.    Von  houle  ist  altfr.  waUon.  holer  sich  hin  und 
^^tbewegen. 

Oleandrot^.,  sp.  oleandro,  eloendro,      eloendro,  loen- 
'^^o,  fr.  oleandre  lorbeerrose.   Zu  Isidors  zeit  lorandrum,  dem 
eweite  port.  form  zunächst  steU:  rhododondrum ,  quod 
^^TTupte  vulgo  lorandrum  vocatur,  cdso  wohl  aus  rhododen- 
^^um  mit  anlehnung  an  laurus  entstellt  und  weiter  entstellt 
^urch  abwerfung  des  1,  worin  man  den  artikel  fühlen  mochte. 

Olore  it.,  sp.  pr.  olor,  oltfr.  olour  duft,  gerudi;  vom 
^^^iekbed.  olor,  bei  Varro  L.  L.  und  Ajmlejus. 

Ombelico,  bellico,  bilico  it.,  wal,  buric,  sp,  ombligo, 
umbigo,  embigo,  pr.  ombelic,  umbrilh,  fr.  nombril  nahel; 
^  umbilicus.    ümbrilh  und  nombril  (letzteres  reimend  auf 
Wril^  entstanden  aus  umbiliculus,  iw  Vocab.  S.  Galli  umpi- 
CUlo;  das  franz.  wort  hat  überdies  ein  vorgesetztes  n,  das 
^ci  dissimüation  für  ein  artikelhaftes  1  eingetreten  sein  mag, 
Nombril  at^s  lombril,  denn  auch  der  Catalane  sagt  llonibrfgol. 
stärkste  ab  weichung  von  dem  urworte  zeigt  eine  zweite  cat. 
^         melic.   Nabd  war  den  AUen  s.  v.  a.  mittdpunct:  hierauf 
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(gründet  »ich  daa  ital.  rb.  bilicare  ins  gteiAgatichi  brimgn 
figürl.  überlegen. 

Od  de  iL,  disp.  ond,  pg.  onde,  pr,  ont  on,  wdL  and< 
ortsadverhium;  von  unde.   Zsgs.  U.  sp.  pg,  donde,  pr.  doi 
*/r.  dont  :  von  de  unde. 

Onire  iL,  pr.  aunir,  altfr.  honnir  (h  o^.^  heselmii^eik 
vom  goth.  haunjan.  ahd.  hönjan,  nJtd.  höhnen.  Sbst.  iL  onta 
so  auch  aUcat.  Chr.  (f  Esd.  590^,  pr.  anta  (für  aunta),  sdie 
onta,  fr.  honte  (h  asp.).  auch  altsp:  fonta  PC.;  vom  goÜ 
haunitha,  ahd.  hönida,  alts.  hönda  scJmach;  daher  vb,  i 
ontare,  alisp.  a-fontar  ^aontar  Capic.  de B.),  pr.  nutAT,  aUf\ 
ahouter,  hontoier;  über  sp.  i  =  fr.  h  s.  Rom.  gramm.Iy  29i 

Ora  it.  ff.,  lat.  hora,  bemerlenswerth  wegen  der  vm 
bindung  l)ona  hora,  mala  hora  rtir  guten  oder  bösen  stund 
sum  glück  oder  unglück,  scJhon  im  ersten  miatein:  omni 
mala  hora  dixerunt,  Quod  a  qiiibusdam  pro  auspicio  saso 
ptum  est  Greg.  Tur.  6,  45;  tarn  mala  hora  te  vidernnt  oco 
mei  Gest.  reg.  Fr.  cap.  35.  So  it.  in  buon'  ora,  in  ms 
ora,  sp.  en  buena  hora,  en  hora  buena  asgjj.  norabuena  m 
so  noramala,  pr.  en  bon'  hora  Cl^.  IV,  420,  ältfr.  en  bo" 
heure  und  hone  heure  Brand,  p.  141.  Endlich  genügte  bloß 
1)0 na  und  mahi.  zHueilefi  mit  änmischung  von  r  aus  hoi. 
it.  mal  zum  nnglüch  Inf.  9,  .Uy  Purg.  4,  7;?,  Par.  16,  M 
^iiiala  in  maladin.»  für  malertire),  sp.  en  buena  Bc.  MiU.  4.^ 
mala  Mit.  41if,  altpg.  hora  (npg.  embora),  pr.  bona  Bth. 
Am.  Vid.,  mala  Jfr.  6V«.  lUK  mal  GAlb.  6406,  altfr.  bc3 
Iten.  /,  V.  iiSriH,  bor  schon  Alxs.  str.  90,  auch  buer,  entsp^ 
chend  mar.  -  Wie  sich  hora  und  augiiriiim  berühren,  lehrt  o 
redemart  en  l)ona  ora  ß  la  bonne  heiire^  Jfr.  135^  =  en  bfl 
aür  i7^''.  S.  Hont,  gramm.  II,  43:3,  Alfrotn.  sprachdefikm.p.7. 

Ora  sp.  pg.  hora,  alt  oras,  irr.  ora,  oras,  or,  ci^r 
ore,  ores,  or,  nfr.  or,  zntpartihel  für  lat.  nunCj  von  hon 
zur  stunde,  im  frans,  auch  formell  vom  sbst.  heure  geschieden 
Der  JVovnizah  kennt  überdies  die  form  ara,  aras,  ar,  ge 
schwächt  in  cra,  eras,  er,  (chw.  era,  er  für  ancora),  noch  jets 
an»,  rat.  ara,  bd  deren  entstehung  vielleicht  nur  der  eufd 
waltete.  Dasselbe  wort  in  der  bedcutung  des  chw.  et  ist  da 
von  S.  liosa  für  ein  personalprononwn  gehaltene  aUpg.  odi 
gallic.  er,  ar,  z.  b.  deus  sabe  mui  ben  .  .  er  sabe  mui  be 
aucl^  weiß  er  sehr  wohl  D.  Bin.  p.  7;  nunca  ar  ouv'  eu  pesi 
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noch  nie  haUe  ich  kummer  p.  33,  vgl.  p.  7  note.   Noch  häufig 
bei  6r.  Vicenie.    Daher  auch  das  gleichbed,  hask.  ereV  Zss. 
sind  unter  andern:  sp.  ahora,  pr.  aoras,  adoras,  altfr.  ä 
ore  LRs.;  ü.  a  ora,  von  ad  boram;  fr.  alors,  ü.  allora,  von 
ad  illam  horam;  fr.  lors  von  illahora;  (dtsp.  pg.  a  go  tsl  von 
hac  hora;  it.  an  cor a,  aitsp.  encara,  pr.  encara,  enquera,  fr. 
encore,  von  banc  boram  bis  diese  stunde;  altfr.  unquore 
(Jancore)  von  unquam  bora;  altsp.  es  ora  van  ipsa  hora;  pr. 
cjuora,  qaor,  chw.  cufa,  cur  für  hU.  quando,  aus  que  ora 
^sge.  Über  ein  aiifr.  cor  s.  Eoni.  granm.  Uly  207  note. 

Orbo  it.,  pr.  orb  und  dorp,  ijUtcat.  altfr.  wal.  orb  blind, 
^nne  hedeutung,  die  das  IcU.  orbus  erst  spät  entwickelt  hat, 
^^ie  aber  Isidorus  als  die  ursprüngliche  hinstellt:  orbus,  quod 
1  i  beros  non  habet  quasi  oculis  amissis.  In  derselben  braucht  es 
^^^f^pulejus,  Met.  Oudend.  p.  336  en  orba  Fortuna!  so  wie  die 
-^^tagm.  vatt.  §.  130.  Im  altem  sinm  bemerkt  C/ierubini  aus  dem 
'^^^maHändischen  on  tettorbde  lacc  eine  jsitse,  die  keine  milch  gibt. 

Orco  it.,  neap.  huorco,  cUtsp.  huergo,  uerco  Rg.  390. 
^^^2f  nsp.  ogro,  fr.  ogre,  ags.  orc  hölliscJier  dämon,  menschen- 
^^essenderpqpanjs ;  vom  lat.  Orcus  als  gottheit  gedacht.  S.  Grimm, 
-^^^ythd.  454.   Ädj.  sp.  huerco  traurig. 

Orda  it.,  fr.  horde  (Ii  asp.)   herumstreifender  häufe 
^^ataren;  nhd.  horde,  alban.  hordi,  russ.  orda  u.  s.  f,  ein 
Asien  stammendes  wort. 
Ordo  it.,  ort  pr.,  ord  aitfr.  pic.  häßlich,  schmuteig; 
^^<iker  pr.  ordeiar,  altfr.  ordoier  beschnudzen  ;  sbst.  ü.  pr. 
^rdura,  /r.  ordure  schm^Uz.    Daß  ort  (fem.  orda)  von  hor- 
T^idus  ist,  beweist  eine  zweite  prov.  dem  ägmon  besser  ange- 
-PflÄsfe  form  orre,  fem,  orreza  (d.  i.  orreda),  mit  derselben  be- 
^i^ungy  daher  das  vb.  orrezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Orecchia,  oreccbio  it.,  wcU.  ureache,  ureche  (f),  sp. 
i  pg-  pr.  orelha,  fr.  oreille  ohr ;  von  auricula  ohrläpp- 

I       ^  schon  von  den  Alten  für  olhr  gebrauc/U  (garrire  in  au- 
i       riculam  Martial),    von  einem  grammatiker  aber  verworfen: 
non  oricla  App.  ad  Probum. 

Örgano  it.  sp.,  pg.  orgäo,  cat.  orga  (f.),  pr.  orgues 
(pJ-A  fr.  orgue  (m.),  orgues  (pl.  f),  wal.  orgän  (m.),  ahd. 
<^Jgana  und  orgela,  nhd.  orgel,  mndl.  orghel;  von  Organum 
(o(ffapoy)  Werkzeug,  besonders  tonwerkzeug,  wasserorgd. 

Orgoglio  Ä.,  alt  argoglio,  mit  versetztem  r  rigoglio, 
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sp.  orguUo,  alt  arguyo,  ergull,  pr.  orgolh,  erguelh,  c 
argull  RMunt  143",  neucat.  orguU,  teald.  argolh  Halm 
fr.  orgueil  stohy  übermtäh;  vom  cihd.  urguolt,  m  folgm 
urguol  insignis  Graff  IV,  153.  Im  altsp.  adj.  urgollosc 
1947  hat  sich  sogar  die  cM.  partikel  ur  buchstäblieh  erh 
Früher  ließ  man  es  aus  gr.  ogyi'kog  (jähsomig)  entspr 
mit  rücksicht  auf  die  form  des  altfr.  orguilleus,  worin 
i  eine  durch  fortrückung  des  acccntes  hervorgebrachte  * 
chung  des  ursprünglichen  voccdes  ist.  8.  auchGrrimm  II, 
DiefefAach,  Goth.  wb.  II,  382. 

Oricalco  it.,  sp.  aiiricalco,  fr.  archal  messing. 
aurichalcum,  orichalcum,  aus  dem  gr.  oQaixaXxog,  d.  t.  ba 
die  erste  der  lat.  formen  vermittels  aurum  umgedeutet. 

Oriuolo  it.,  mail.  reloeuri,  sp.  relox,  i^^p.  relogl 
relotge  uhr;  von  horologium,  ahd.  orlei.  Dafür  fr.  moi 
eigentl.  eeiger. 

Orlo  it.^  sp.  orla,  orilla,  aitfr.  orle  e.  b.  SB. 
rand;  dimin.  von  ora,  welches,  wohl  eum  untersckiedi 
hora  und  nicht  etwa  nach  dem  gr.  figog  gränee,  einige 
chen  als  mascidin  beJuindeln :  sard.  oru,  lonib.  oeur  (ör 
or  lith.  204,  altfr.  or  Gonnond  v.  69,  ur  LRs.  254,  c 
(jleiclhfalls  ur  (hjmr.  dv  fem,)  IH).  it.  orlare,  sj).  orlt 
ourler  einfassen.  Ein  anderer  axisdmck  für  rand,  ufi 
pr.  vora  GO..  cot.  bora.  vaL  vora  (vora  el  riu  am  ram 
Flusses  JFchr.  162),  wohl  auch  altfr.  vore  Roq.  suppl 
rin  ein  vorgesetztes  oder  ciffentlich  eingeschobenem  v  ang 
men  werden  darf;  d.  h.  la  v<)ra  steht  zur  Vermeidung  des  < 
für  la  ora.  Indem  man  sieh  wegen  des  gleicidautenden 
(stunde)  der  anlrhnnng  des  artikeh  enthielt:  ähnlich  sa(^ 
(kitalane  \h\\()Yt>  =  sp.  a  la  hora,  fr.  lors. 

Ornia  it.,  urmp  wal.  spur  auf  dem  hoden;  vb.  ori 
die  spur  verfolgeyi,  wal.  urniä  folgen.  Orma  scfwint  - 
husma  geruch  d.h.  sjmr,  daher  husmar  auswUtem, 
osmer  Parton.  L  82,  Ren.  1,  216,  lomb.  vcn.  usma,  usi 
vom  gr.  oaut]  geruch,  mnictoxha  riechen,  spüren,  wal.  in 
hed.  ulinä.  Der  übertritt  des  s  in  r  ist  zwar  sonst  im 
nicht  üblich,  aber  ehmso  unüblich  ist,  wenn  man  orm 
forma  leitet^  der  wegfall  des  anlautenden  f,  vgl.  übrigem 
ciurraa.  Ein  altes  zeugnui  für  das  wort  gewähren  die  -Er 
glossen,  355,  19  :  osma  ^suicae  (ags.  sväc  geruch). 
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Orpello  it.,  sp.  oropel,  pr.  aurpel, /r.  oripoau /7?7/^ 
gdld;  wMiich  goUOiaut,  esgs.  aus  auruni  und  pellis. 

Orza  t^.  seil  am  linken  ende  der  segelstamje,  linke  seite 
ie$  Schiffes,  pr.  orsa  (s'una  milla  va  drech,  quatorze  vai  a 
l'orea  LR.  /F,  Ji33*),  fr.  ourse  seil  an  der  segelstange  des 
itmmastes  (Trev.),  sp.  pg.  orza  dos  sogenannte  schwert  eines 
fokrßeuges,  womit  das  gleichgetcicht  desselben  hergestellt  wird, 
ora  de  avante  ein  ausdruck,  die  richtung  des  schiffes  nach 
i»\w3cen  hand  eu  bezeichnen;  vb.  it  orzare,  sp.  orzar  mit 
ioBm  winde  segeln.  Span,  orza  bedeutet  aucli  ein  gefäß 
(tniweder  von  urceus  oder  von  orca,  adjectivisch  orcca^  und  in 

tkat  war  ein  solches,  eine  tonne,  eben  so  geeigmt^  das 
^^gewicht  des  schiffes  zu  unterstützen,  tvie  ein  brät  (das 
^ert),  aber  worauf  soll  die  beziehung  der  orza  zum  linken 
^Aorde  beruhen  9  Des  wertes  eigentlicJ^er  begriff  muß  sein 
iic  Unke  seite  und  so  ist  es  deutschen  Ursprunges  :  mndl. 
hrts,  mhd.  bair.  lurz  Unk;  it.  orza  ist  also  aus  Votzbl,  das 
^^limOende  deutsche  1  eis  artikel  gefaßt,  entstanden  und  so  ins 
Vm.  abergegangen.  Daß  das  fr,  s  aber  einem  ursprünglichen 
*  «ntypridU^  dafür  bürgt  die  picard.  form  orehe,  welche  Mon- 
'Wti,  ehrest,  franq.,  verzeichnet. 

Orzo  it.,  pr.  ordi,  fr.  orge  gerste;  sp.  orzuelo  gersten- 
von  hordeum. 

Ostaggio  lY.,  sp.  hostaje,  pr.  ostatge,  fr,  otage  bürge, 
9^;  im  späteren  mlcUein  hostagium,  hostaticum,  it,  statico; 
aus  obsidaticum  (^osdatcum^  vom  ächtlat,  obisidatus  bürg- 
durch  geisel ,   dies  von  obses.    S.  darüber  Vossius, 
^.  mm.  3,  14,  und  Grimm,  BecJitsalL  p.  620. 

Oste  it.  (bei  dichtem),  sp.  hueste,  pg.  hoste,  pr,  alt  fr. 
^  ml.  oaste  heer,  pic.  ost  (spr.  6)  herde;  abgel.  wal.  ostas 
vb.  it.  osteggiare,  pr.  osteiar  zu  fclde  liegen,  be- 
rgen. Schon  im  ältesten  nüatein  bedeutet  hostis  lieer  ( hostem 
^Dectum  habet  Greg.  M.)    oder  kriegsdienst ;   der  begriff 
sich  aus  der  üblichen  redensart  ire  in  hostem  gegen  den 
d.  i.  zum  heere  gehen,  entfaltet  haben.    Seltsam  ist  die 
Wanderung  des  genus :  mlat.  meist  fem,,  ital.  masc,  und  fem., 
9'  pg.  wai.  fem.,  altfr.  fem,,  selten  masc,  i  Ii  ost  LRs.  156 ; 
tat  r  ost  200).  —  Exercitus  erhielt  sich  in  voller  anwen- 
imginur  im  Südwesten,  im  ital.  ist  es  wenig  üblich,  im  nord- 
wäen  fast  ein  fremdwort. 


298 


OSTE— OVATA. 


Oste        sp.  Imesped,  pr.  hoste,  fr.  böte,  troZ.  oasp&tt 
wirfk  dsgl.  gast;  ronhospes  (eigentlich  ronhospit-)  gasifrem  ^ 
(gast  odrr  uirf/ij ;  nimmer  von  hostis.    Abgel.  iL  ospital^^^ 
üsped.ile,  speilale.  mdartl.  spitale  (uroher  unser  spitaU  sp. 
hospital.  fr.  höpital  anstalt  zur  unentgeltlichen  aufnähme  arm&^^ 
kranhr  und  ivandvrer,  im  ältesten  mlatein      6.  hei  Gre^KJr 
V.  T.  liospitalo,  von  liospitalis  gastlich;  esge.  it.  ostale, 
jir.  liostal,  fr.  liotcl.  //.  ostello  (aus  alifr.  hostelj  herber ge, 
prov.  auch  wohnung,  behausimg. 

Otriare  it.,  sp.  otorgar,  pg.  outorgar,  pr.  autorgar, 
autrcyar,  fr.  octroy^T  hmUligen  :  von  auctoricare  fiir  aucto- 
rare  hcstätigeu,  hekn'iftigen.   Diewml  steJU  die  neufr.  fom  j 
deni  ettfmon  näher  als  die  alt  fr.  otrnier;  aber  es  war  ein  wert  I 
^/e.s  canjzlcistils:  die  roUssprachm  lasseti  c  fallen.  Daher  «W.  J 
otorgo,  autorc,  autroi,  octroi  beicilligung.  w 

Ot tarda  ?7.,  sp.  avutarda,  pg.  abetarda,  betarda,j>r. 
austiinla,  fr.  outiirde  vin  vogd,  trappe.  Vom  lai.  Otis  (ikig) 
mit  dein  suffix  ard  /,s/  abzusehen,  wie  oft  auch  dies  sufßx  iüf^ 
nameth  bestimmt.  J^linius,  Hi.st.  nat.  10,  'J2,  enisiffert  unsdk 
etgmologie  dieses  Wortes :  proximae  iis  sunt,  quas  Hispani» 
avos  tardas  appcllat.  Spanien  aber  hat  sich  hier  offenbar  eine 
geminatlftn  rrlanht :  avutarda  lann  nicht  sein  =  au-tarda  m  | 
nngrsrhohotcm  v,  denn  solche  zerlegnngm  des  dipJUhongs  sind  i 
nicht  iitdirh,  vielmehr  ward  dnn  schon  vorhandenefi  u-tarda/«''  | 
o-tanla  (vgl.  urdir  für  ordir)  nochmals  ave  vorgesetzt  unein  j 
av-esti  uz.  Das  prov.  wort  ist  eiiw  nominativfonn,  aus  v(ß  t 
avis,  daher  wohl  auch  das  champ.  bistarde.  | 

Ottoiie  it.,  sp.  laton,  alaton,  cat.  llautö ,  fr.  laiton  J 
messing,  nord.  latun  ;  muthmaßlieh  vom  rofn.  (it.)  latta  weilies 
blech,  also  rigenü.  platte,  latte,  vgl.  sp.  ])lata,  das  gleichfcß^ 
der  bed.  platte  eines  metalles  entspricht.  Die  itcd.  form  wird 
ihr  aninntendes  1  (ds  misverstandncn  artikel  verloren  haben, 
mundarten  ahn\  die  piem.  mml.  comasic.  venez.,  sagen  loton. 

Ovata  //•.  ouate,  aus  letzterem  sp.  huata  wulst  zuß 
füttern  der  hieidrr.  Ks  könnte  eine  ableitung  sein  aus  deß 
tat.  ovuin  (ei.  eiförmiges  difig)  vermittelst  des  sufjßxes  atl» 
das  dem  begriffe  des  primitivs  zuweilen  die  Vorstellung  (XH^ 
ausbreitung  im  räume  beifügt  (it.  lonibo,  b>uibata);  alsdca0 
wäre  ouate  aus  ovata  entlehnt.  Das  wort  ist  auch  den  deiir 
sehen  sprachen  behamU,  aber  nic/U  den  alten :  nhd.  ficU.  wattc, 
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2.  wad  Couch  pfraif,  hüsckel,  hündel  HaUiw.),  schwed.  vadd ; 
te  sieh  gldehwohi  seine  deutschheit  rechtfertigen  lassen,  so 
von  ovaiD  oibsusehn^  aber  der  herleitung  aus  ahd.  w&t 
\tmenhim  widersetist  sich  die  bedeutung  entschieden. 

Owe  it.,  aU  0,  auch  u,  altsp.  o,  altpg.  o\x,  pr.  o,  fr.  oü, 
sadverb^  von  ubi.   Zsgs.  ü.  dowe,  fr.  d'oil;  von  de  ubi. 

p. 

Pabilo  sp.,  pg.  pavfo,  «ord.  pavilu,  pr.  pabil,  chw,  pa- 
ligl,  kgmr.  pabwyr  docht;  von  pabulum  naJirung  (des  feuers); 
Mcft  esca  speise,  sunder.   Mail,  pabi  futter. 

Pacciare  it.  in  impacciare,  sp.  pg.  pr.  empachar,  fr. 
mpecher  beunruhigen,  behelligen,  hindern;  sbst.  it.  impac- 
io,  sp.  pg.  empacho,  pr.  empach,  chw.  ampaig;  dsgl.  it. 
ispacciarc,  spacciare,  sp.  pg.  despachar,  fr.  depecher  los- 
lofikn,  abfertigen,  sbst.  dispaccio,  spaccio,  despacho,  depeche. 
^kerleitung  aus  impedicare  verstricken  (bei  Ammianus)  fügt 

Uofi  das  fr.  empScher,  doch  war  der  eigentliche  ausdruck 
^fibr  aUfr.  empegier  =  pr.  empedegar.  Muratori  räth  auf 
Uüo,  davon  impactiare  =  pacta  inire  sich  auf  händel  einlas- 
^  ts  scheint  aber  mit  pacisci  gar  nicht  msammcnzuliängen, 

impingere  heif^t  einem  etwas  anhängen,  womit  behelligen, 
^  frequentativ,  bekanntlich  ein  sehr  loichtiges  bildungsfnittel 
ST  neuen  spräche,  wäre  impactare,  davon  regelrecht  sp.  pr. 
itpachar;  eine  erUärmg,  die  in  den  prov.  nebefiformen  em- 
iitar  und  empaig  (vgl.  faita,  faig  von  facta,  factun^)  so  wie 
►  der  bed.  impfen  d.  h.  einstoßen  (impingere)  und  in  der  des 
i^.  empaitar  verfhlgen  (wieder  impingere^  anhält  findet. 

»-pÄCtare  von  dis-pingere  wäre  das  gegonffieil  vmi  impingere, 
•  k  losmachen,  wie  disjungere  das  gegentJml  ist  van  injun- 
^  discingere  von  incingere.  Frans,  empeclier  ist  entweder 
^pr.  empachar,  empaichar  oder  gradesu  aus  impactare  wie 
^ir  aus  flectere,  altfr.  delecher  aus  delectare:  erst  ein  pic. 
Dpeker  würde  für  impedicare  zeugen.  Die  fransösi'ichen 
^rter  wären  alsdann  von  den  übrigen  zu  trennen.  Das  it. 
ipacciare  aber  muß  in  einer  mit  i  bewirkten  abl  impactiare 
wen  grund  haben. 

Pacco  ü.,  fr.  paquet,  sp.  piquete  bündel,  pack;  wohl 
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Die  ungescUac/Ue  herkitung  aus  paedagogium  oder  paedago- 
giaBOS  ist  mcht  der  rede  toerih. 

Pag  Ii a  ü.y  sp.  paja,  pg.  pr.  palha,  fr.  paille,  wal  paie 
siroh;  van  palea  spreu.  Daher  pr.  paillola  la(/er;  fr.  pall- 
iar d  unsüchHg,  weil  die  liederlichen  dimen,  toie  Caseneuveer- 
Üärt,  ihr  gewerbeauf  demstroh  ausübten;  issgs.  espalhar 
wersireueny  verbreiten. 

Palafreno  sp.  palafren,  pr.  palafrei,  fr.  palefroi 
Butter;  vomhibriden  pai*a-veredus  nebenjyferd  Cod.  Justin.,  zsgs. 
ams  naQo  und  veredus,  mlat.  parafredus  L.  Bajuv.,  daher  auch 
umser  pferd,  ahd.  pherit,  cdts.  pererd.  Die  form  freno  in  die- 
sem warte  (fr.  palefrenier)  beruht  wohl  auf  einer  umdetUung, 
indem  man  an  frenum  dachte,  vgl.  Ubaldini  zu  Barberino. 
Lehrreiche  bemerkungen  über  dieses  wort  bei  Wadcemagel,  Voc. 
opt.  p.  7. 

Palandra  it.,  sp.  p^.  balandra,  /r.  baiandre  kleines  last- 
^^dff  zur  kästen-,  fluß-  und  canal fahrt  (Seckendorf);  soU  aus 
*fcm  gleichbed.  ndd.  binnenlander  (der  innerlialb  des  landes 
f^hrt)  entstanden  sein,  s.  Adelung,  der  auch  ein  detUscJ^es  dem 
f^mz.  entnommenes  beiander  (m.)  anmerkt.     Spanu  nennt 
sard.  belandra  ein  flandrisches  scJiiff.   Boqxiefort  verzeich- 
eis  eine  ort  schiffe  palondrie,  palondrin. 
Pal  and  r  an 0  it.,  sp.  balandran,  neupr.  balandrä,  fr. 
^^^landran  ein  weiter  rock,  reitrock,  regenmantel. 

Palio  it.  sp.,      pali,  oZ^/r.  pali,  pailo  überkleid,  teppich, 
^^oidachin;  von  pallium,  zunächst  der  hierzu  verwandte  baum- 
^cUen-  oder  Seidenstoff;  pallium  a  pellibus,  unde  fiebat,  sed 
%odo  dicitur  pallium  quoddam  genus  panni  ex  serico  et  quili- 
^  mantellus  Ugutio.   Es  ist  das  ahd.  phellol,  mhd.  pfellel, 
Weiler  (palliolum).    Wie  der  name  eines  kleides  zum  namen 
dazu  gebrauclden  Stoffes  werden  konnte,  lehrt  unter  andern 
ädaton,  s.  oben. 

Palm  lere  it.^  sp.  palinero,  oZ//r.  paiiinier  ^nZ^/^,  eigent- 
ein  zum  heil,  grahe  wallender,  weil  solcJie  pilger  pahnen- 
'^e  mitbrachten:  qui  de  Hierosolymis  veniunt,  palniam  in 
BMUiibus  ferunt  in  Signum,  quod  Uli  regi  militarunt,  quiHiero- 
•öljmis  cum  palmis  honorifice  receptus  est  Durandus,  s.  Du- 
^e;  mhd.  ein  eilender  man  der  truoc  ein  palin  in  der  haut 
Wb.  II,  461. 

Palpgbra  lai.  augerdied,  im  plur.  auch  wimper,  vor- 
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nehmlich  wegen  seiner  enm  iheil  durch  den  u$ibedimmtm  laUm. 
accefit  veranlafiten  ronianischen  vidformigkeU  beaehtenswerA. 
Hai.  palp^'bra,  ]ialpchro.  nnejr.  palpiera,  piem.  parpeila,  sari 
pibinsta,  pg.  palpebra,  sp.  palpebra  und  parpado,  /ir.  palp^bn, 
palpela,  paljiet  ^f  j,  altfr.  palpre  Lih.  psaJm.  10,  5,  neufr.  pao- 
piere,  pic.  paupiele,  norm,  paupille,  churw.  palp^ber,  palpMer, 
fcal.  pleopp.  Unkr  diesen  wu/j  pr.  palpet  durch  ekiflufi  m 
[»alpitai'e  efiistanden  sein^  wofür  man  auf  unser  aus  wimper 
abgeleitet  PS  vh.  wiin]iern  d.i.  in  einer  siitemden  hewegungm 
(Adelung)  vcncei.sefi  darf  Wal.  pleopp  läß  sich,  da  es  we- 
nigstens im  slavischen  nicht  vorkommt,  nur  <üs  eine  starke  eä- 
stdlung  des  lat.  Wortes  auffassen.  Seltsam  sieht  das  sard.  pibi- 
rista  aus. 

Pa  n  ci  a  it.,  sp.  panza,  pancho,  pr.  pansa,  fr.  pansemM'; 
vopi  pantex  panticis,  tcal.  pentece.  Dal^r  it.  pancierai  9' 
pancera,  altfr.  panchire,  mhd.  panzior,  nJid.  pauzer,  der  (kd 
der  rüstung,  der  dm  Unterleib  bedeckt. 

Tan  dura,  pandora  «7.,  oZ/.«?/).  pandurria,  /r.  pandore,  eirf- 
stillt  sp.  baiKliirria,  pg.  bandurra,  sp.  auch  bandöla,  ds^- 
maixlola,  fr.  inandolis  inandore  ein  Saiteninstrument^  zithff] 
von  painlura,  paiulurium,  gr.  uuvämQct. 

l'aiiierc  ?7.,  altsp.  panero,  pr.  fr.  panier  korb;  vd» 
panarium  hrofkorh. 

Paiiiiocch  ia  //.,  sp.  panoja  hüschcl  an  der  hirsc]  t?ö* 
paniicula  /*/»  iianicula,  hei  Festus  cd.  Müller  p.  220,  wietmf^ 
Pott  hnnrrkt  In  der  uhhmHll.  Plattlat.  316. 

TantaiK»  H.  sp.  )tg.  sumpf  schlämm;  nü<xt.  pantanuw 
hegegnrt  in  einer  nrlunde  Karls  d.  gr.  Marin,  p.  106*.  Mi- 
nage  meint  vom  hgpofhetisc/ufi  paluJanuin.  was  schwer  euiUr 
gehen  ist.  Stammt  <'s  vom  gr.  iican^,  .luit^ua  (koth)  mit  ^ 
gefügtem  w  wie  im  folgenden  worte  '!^  Lofnbardisch  lutt  «M* 
das  einfache  palta  (piem.  i)auta^,  ahgel.  paltan  =  pantano; 
kijmUe  ans  jjolta  hrei^  von  puls,  abgeändert  sein,  denn 
pf)lti|L;lia  heifit  hrei  nud  sehlamm,  chw.  luintaii  ist  gleichbedeur 
tend  mit  i)ultan. 

Tantol  ola,  i»antüloIa  wal.  pantotto,  sp.  paiituflo, /i^- 
I)ant()ufl(»  (f.)  eim  fußhehlcidung,  halbschuh.  Von  srweifelhaflt^ 
herkunft,  sieher  nicht  von  der  ungeschickten  gricch.  e%töafWiM9r 
set^uug  ;vuvio-if  b).hK  ganz-kork,  wobei  die  Verarbeitung  dts 
korks  zu  pafUoffelsohlen  in  ansclUag  kam.    Ein  compositum 
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mt  es  aMerdmgs.  Der  erste  theil  desselben  ist  etwa  das 
Mitte  fufisoklej  denn  es  fehlt  nicht  an  mundartlichen  formen 
t  Uf  £.  b.  ndl.  pattuffel^  jptem.  patofle  neben  pantolle;  in 
persönlichen  bed.  eines  menscJien  mit  schleppendem  schwer- 
\gem  tritt  genf.  patoufle,  henneg.  norm,  patouf,  denen  sich 
lataud  vergleicht.  Der  Catalane  sagt  plantofa,  das  an  planta 
üe)  mahnte  er  muß  jedoch  das  1  durch  umdeutung  versetst 
ew,  denn  hieraus  patofla  entstehen  eu  lassen,  wäre  der  spra- 
MU  viel  mgemuihet.  Aber  was  ist  mit  dem  zweiten  theile 
wertes  anstufangen  ?  Neupr.  sagt  man  auch  man-ouiie  (f) 
'  eine  handbekleidung,  einen  muff,  latinisiert  inaniilua  GL  de 
Vep.  8  (Sch.  17),  muthmaßlich  aus  nianupula  (s.  oben  ma- 
pola^  wie  fondefle  aus  fundibulum:  sollte  pantouile  diesem 
^  nachgAUdet  sein,  da  oufle  für  sich  nichts  bedeutet  !f  und 
We  sich  auch  fr.  emmitoufler  (wohl  von  ariiictus^  auf 
»fl»  wege  erklären  lassen?  —  [Man  sehe  auch  bei  Atzlery 
f  die  endung  oufle  aus  dem  deutschen  heretdeiten  versucJd.'] 

Papa  fr.  vater  (in  der  kinder spräche),  von  papa,  das 
H  in  pape  oder  peve  übergieng,  weil  es  als  gemincUion  pä-pä 
\mdelt  ward,  welche  die  kinder  lieben ;  dalhcr  entlehnt  das 
m.  und  mdartl.  Ual.  papä,  wofür  diese  sprächet^  die  einhei- 
icken  ausdrücke  taita  und  babbo  besitzen.  Dasselbe  wort  ist 
«p.  pg.  papa,  fr.  pape  höcJister  priester  der  katholischen 
xke.  —  IjcU.  papa,  pappa  speise  oder  hrei  der  kinder  ist  ge- 
i^omanisch:  it.  pappa,  wal.  papp,  sp.  pg.  papa,  altfr.  papin, 
pette ;  so  auch  papi)are  essen,  brei  essen,  das  im  sard.  papai 
w  die  stelle  von  inangiare  einnimmt.  Dazu  noch  ein  suhst. 
pappo  brot,  sp.  pg.  papo  bissen,  dcyi  der  falke  mit  einem 
ie  verschluckt,  dsgl.  kröpf  der  vögel  (auch  pdperaj,  wamme 
f  Wuhsen  (etwas  gefüttertes,  gefnästctes),  ven.  veron.  papota 
»ci  papa^  dicker,  fleischiger  backen,  papou  uvd  papoto  adj. 
^  fleischig,  ausgemästet,  sp.  papudo  7nit  dickcfn  hals  oder 
Vf.  Gleicher  herkunft,  aber  durch  dissimilaf  ion  abgewichen, 
'VM  auch  it.  paffuto  s.  v.  a.  ven.  papoto,  und  selbst 
*W  sicil.  bafFü,  vgl.  pic.  norm,  eiiipafer  vollstopfen.  Für  die 
i  hropf  mag  atu^  fwd^  lat.  papula  (blatter,  blase)  erwogen 
fden,  dem  die  span.  spräche  die  bed.  kropfartige  geschtvulst, 
'  üal.  die  bed.  geschwür  DC.  s.  v.  beilegt. 

Pappagallo  it.,  cat.  papagall,  wal.  papagal,  sp.  pg. 
Mgayo,  pr.  papagai,  altfr.  papegai  und  papegaut,  engl,  po- 
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pinjiiy,  rrlt,  papyngay  IlalHic,  mhd.  papegän,  nüttdgr.  naaior 
yu^j  ngr,  nu.iuyuÜM^  nanus  eines  vogels.    Das  ramm.  giM 
hat  psittacus  verloren,  das  sich  im  deutschen  Sittich  erhidtj  & 
/>!/'/'.  (jIoss.  hit  germ.  v.  psittacus.    Das  neue  wart  hat  das 
atuif'hvn  eines  compositunis  und  wird  in  dieser  varaussetsM^g 
auf  verschiedene  tveise  gedeutet,  z,  6.  van  papa  j^affe  und  aÜfr» 
gai  =  nfr.  geai  AöArr,  oder  ehemo  von  papa  und  gallo  AoH 
weil  die  geistlichen  difse  vögel  vomeiifnlich  gehalten  hättn^  ^ 
Frisch  IL  39^ j  und  dazu  sciteint  auch  das  efigl.  pope  zu  sHm- 
mvn ;  doch  darf  man  niclU  vergessen,  daß  papa  papst,  mM 
geistlicher  funßt,  der  sinn  also  papsthälier  oder  papsthakn  umt^ 
ein  name,  für  weleJien  in  der  Sache  nicJU  der  geringste  gna$d 
vorhanden  ist.   Andre  deutm  ihn  aus  pavus  gallus  pfavhahh 
was  etwas  ganz  anders  aussagt.    Wer  es  femer  vam  gleidibed' 
ardb.  babagi  herleitet,  der  möge  hedefd'en,  daß  dieses  wert 
der  arah.  spracht  keine  würzet  Jiat  widerst  spät  varzukomme^^ 
sdieint  (Hol.  p.  213,  Freyt.  I,  81"),  so  wie  daß  die  vertretmff 
des  arab.  h  durch  rom.  p  wenigstefis  ungewöhnlich  ist:  umg€^ 
kehrt  drückt  der  Arabir  das  fremde  p  durch  b  auSy  Boqra  * 
z.  b.  ist  Ilippocrates.     Unglücklich  ist  Genin^s  einfdü,  pap*»' 
f^ault  bedeute  einen  vogel,  der  die  zweige  des  Woldes 

(gaultl 

d.  h.  dir  staw/en  seines  kä/igs  benage:  es  liegt  auf  der  ham^' 
daß  dirs  nur  den  sinn  waldfresser  haben  könnte;  wer  denf^ 
atn  r  In  i  einnn  stängelehen  an  den  wald  ?  Es  ist  also  mit  di^ 
sen  unnirutanf/srersnehen  nichts  entschieden.  Ein  andrerna»^ 
des  ntifels  ist  pari'occbetto,  .v.  unten. 

l*ai)palar«l()  it.,  papelard  fr.  scheinheiliger ;  nachGini^ 
Ueereat,  philol.  L  433.  einer  der  entJudtsamkcit  heuclieli^  ab^ 
im  grheimrn  speck  //•/ (pappe-lanl).  Daß  dies  im  geheimen  g^ 
se/iif  lit,  worauf  hier  alles  ankommt,  muß  man  freilich  suppU^ 
reu.  Die  ital.  spracht'  hat  noch  andre,  den  scheinheiligen  kr&f 
tigt  r  zeiehnende  ausdrücke,  wie  baciapile  säulenMsser,  stropi^ 
cioiit'  rrifßu'iseh  (der  auf  den  knien  umherrtitscht),  graffiasaa* 
heilitjrnln'at::rr,  tnnncüllo  halsverdreher  (augenverdrelter  tcürd^ 
wir  lirfn  r  sagm), 

i  •  a  r  a  o  //. ,  pr,  parat^e,  ebeiiso  arag.  (Ducangf}' 
fr.  paraj^o  herkunft.  stand  ;  eigentL  gleichheit,  ebenbürtigkeifi 
von  par. 

rarag(nie  sp.  paragon,  parangon,  fr.  vrlt.  paran- 
güii  vergleichung.    Das  wort  ist  von  Spanien  ausgegangen  ui^ 
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dimki  seinen  urspnmg  den  stU^antivisch  angewandten  präpo- 
»Uianen  para  con,  £r.  b.  la  criatura  para  con  el  criador  das 
g^ehöpf  im  vergleich  mit  dem  sMpfer :  c  ewischen  vocalen 
mufite  gu  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene  mühej  es  im 
griechischen  aufeusuchen. 

Parare  it.,  pr.  parar  hinhalten  js:.  b,  die  wange,  auch  sp. 
parar  in  parar  mientes  animum  advertere;  in  andrer  bed.  Uci. 
abhalten     6.  einen  stoß,  so  fr.  parer  parieren,  sp.  anhalteti,  ste- 
hen machen.   Zo^. parare  gewehrt  nur  die  bed.  bereiten;  hieran 
hnüpfle  sidi  einerseits  die  bed.  hinhalten,  eigentl.  bereit  machen, 
bereit  halten^  andrerseits  die  bed.  ablidten,  anJwilten,  eigentl. 
tenoaJ^en,  schützen,  wie  lat.  defendere.    Von  parare  schützen 
istit.  para-petto,  daher  fr.  parapet  brustwehr ;  vofi  parare 
Malten  it.  para-solc,  /r.  parasol  Sonnenschirm,  para-vento 
wmdschirm ;  darnach  gebildet  fr.  p  a  r  a-p  1  u  i  e  m.)  regenschirm. 
AicÄ  f^.  ri parare,  sp.  reparar,  sof^  es  ahlhelfen,  bewaliren 
killt,  weicht  vom  lat.  worte  ab,  sbst.  riparo,  reparo  ausweg, 
Kkutgwdir.   Zu  merien  auch  it.  comperare,  comprare,  sp. 
pr-  comprar,  altfr.  comperer,  wal.  cumperä,  bloß  mit  der  bed. 
iw^pfij  lat.  comparare.   Eine  neue  zss.  ist  sp.  pg.  pr.  empa- 
far,  amparar  (wie  sp.  embrollar,  ambrollar>  in  besitz  nehmen, 
^greifen,  fr.  s'eniparer  sich  bemäcfUigen,  it.  iniparare  lernen 
6wc  apprendere^;  fr.  se  rem  parer  sich  verschanzest,  sbst. 
rcnipart  (früher  rempar  geschr.)  versclhanznng,  ivall.  Eine  andre 
ist  it.  sp  arare,  sp.  disparar  ein  gewahr  lo,ss€hießcn,  ei- 
3^1  entladen,  entrüsten. 

Parco  it.,  sp.  pg.  parque,        parc,  parjrue  (noch  jetzt 
*ä  g  pargou,  pargado,  pargagU,  fr.  parc  Umzäunung^  thiergar- 
^daJier  z.  b.  fr.  parquet,  vb.  parquer.    Es  tritt  bereits 
^frühsten  nüatein  atif:  parcus,  -parriciis  />.  Rip.,  L.  Angl., 
PWc,  parch  L.  Bajuv.,  wo  es  aber  Jcornsjyeicher  bedeutet;  alul. 
'««W  es  pfarrich,  pferrich,  nhd.  pferch,  ags.  pearruo  Chron., 
PCarroc  Alfred.,  gael.  päirc,  Jcymr.  parc,  parwg.    Scaliger  hielt 
^  für  eine  entstellmig  aus  pale,  dies  von  palus  pfähl,  in  bezie- 
auf  die  einzäunung  ;  andre  leiten  es^  genützt  auf  eine  ital, 
^^f^orm  barco,  vom  deutschen  vb.  berj^eii,  jjräf.  barg,  aber 
^  atäaut  ist  entschieden  die  tenuis,  ahd.  pf;  andre  vermuihen 
tischen  Ursprung  (Diefenb.  Gofh.  wb.  7,  j3()5)  aber  auch  in 
üeser  spracJie  steht  es  da  wie  ein  frcmdling.    Es  wird  zu 
hedenketi  sein,  ob  es  nicht  vom  lat.  parcere  herstammen  könne: 
l  3.  20 
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sfibstantira  mit  activem  sinne  aus  verbis  sind  häufig.  Wie  ü 
redina  von  retinere  etwas  eurückhaltetidesj  cigna  ron  cingen 
etwas  umgiirtendesy  so  konnte  parco  etwas  schonendes^  schüUrn 
des  bedeuten;  das  Substantiv  epUstand  eu  einer  eeitj  irocenod 
guttural  gesprochen  ward,  daher  ital.  nicht  pareio,  vgl.  sp.  tora 
von  torquere,  roman.  torcere  ti.  a.  Dagegen  liefen  sich  ein 
wenden  die  ags.  fornwn  pearruc,  pearroc,  insofern  diese  sprack 
in  latein.  Wörter  keinen  ableitungsvocal  einschiebt,  doch  konnt\ 
das  beispiel  ei^iJieimischer  formen  wie  veolc,  veoluc,  veoloc  feici 
zu  jener  einschiiibung  verfüliren. 

Parecchio  i7.,  parejo  «p.,  pareil  fr.  gleich,  wal.  sbst 
ppreäche  jt^aar;  dimin.  vonpar,  m/o/.  pariculus :  hoc  sunt  pari 
culas  causas  pareilles  clioses  L.  Sah  u.  s.  w.  Der  ital.  jptwr 
parecclii  bedeutet  'nui/irere\  eigentl.  tnekrere  dinge  von  gleidie» 
art,  nu'hrerc  exnnplare.  Zsgs.  t7.  apparecchiare,  sp.  apa- 
n\jar,  pr.  ap:irolhar,  fr,  appareiller  eigentl.  paarweise  verbiit 
den,  paaren  (wie  noch  franz.),  daher  zusammenfügen  (vgLhä 
coiiibinare^,  znrUMen,  sbst.  apparecchio  ff.  zurüstung. 

Parola  it.,  sp.  palabra,  jt)//.  palavra,  alt  paravoa  SBos.. 
pr.  alt  it.  dltsp.  paraula^  />.  parole  wort;  von  parabola  glwlir 
nis,  daher  sprurh,  wort,  schon  im  frühem  ndatcin.  Es  is^ 
rrmfz  für  vrrbiini,  <las  man  aus  scheu  vor  seiner  religiöseVi 
hedcuiunff  vermied  ( Schlvfid,  Obs.  sur  In  langue  prow  not.  33) 
trenlffsff'us  sind  if.  sp.  verbo,  alisp.  virrbo,  pr.  verbiß  churu^. 
virrf  (jdur.  verl)a  (ku  l.ych  }>.  Ji*lJ)  in  dieser  allgemeinef^ 
bvdrntutuf  nuühUvhr  w'nrtcr^  nur  das  wat.  vorbo  (fem.  wie  altit 
vorb.i  J*I*S,  11,  17(0  glrichbed.  mit  parol.i.  Vb.  it.  par 
hirt',  sp,  pr.  parlar,  pg.  palrar,  /)•.  parier,  dsgl.  pr.  paraular 
a///r.  paroler,  noch  bürg.  \)x\m)\\\\  reden,  m/a/.  parobolare :  nostr 
scniores  parabolaverimt  siimil  et  Cdusideraveriint  Cap.  Car.  Calv 

i'arpaj^lioue  //.,  /)/•.  parpalho,  lomh.  auch  parpaj,  par 
|)aja  Schmetterling ;  entstellt  aus  papili«),  welclhcm  cat.  papalU 
zunächst  .steht.  DaJter  it.  sparp  a  ji;  liare,  jt>r.  esparpalhar 
altfr.  esparpeiller  LUs.  33ii,  eparpiller,  sp.  desparpajar  unüier- 
streuen  (aust^inandtr  fhdtern  machen J;  derselbe  begriff  wirc 
neupr.  gan^  entsprechend  durch  esfari'allia  (von  farfalla  =  par 
pallio^  ausgedrückt.  Amlre  namen  dieses  insectes  sind  it.  far 
t'aUa,  sard.  fa;^hefarina,  para])atola,  calaj^asu,  sp.  mariposa 
alevilla  (im  Dlcc.  cast.  catal.  Ileus  lö3(i),  brese.  barbel,  pg 
borboleta,  churw.  buUa,  lothr.  bouble  u.  s.  tv. 


I.  PARROCCHETTO-PASQÜA. 


807 


Parrocchetto  t*.,  periquito  5p.,  perroquet  fr.  pqpagei. 
Es  soU  pfäffchen  bedeuten^  von  parochus,  weil  die  geistlichen 
karren  diesen  vogd  zuerst  gehalten  hätten,  s.  pappagallo.  Er- 
wägt  man  das  einfachere  span.  perico,  welcJics  Peterdieti  und 
pc^gei  bedeutet  und  nicht  aus  parochus  almdeiten  ist,  so  hat 
«um  eins  der  mehrfachen  beispiele  rot»  anwendung  menschli- 
Aer  namen  auf  thiere  vor  sich;  mehrere  andre  gibt  Menage  v. 
perroqaet 

Parröchia  ü.,  sp.  pr.  parroquia,  fr.  piiroisse  kirchspiel;  • 
«to.  parochia,  verderbt  aus  gr.  /taQotxia  (dalier  paroecta  bei 
^^i^gustinus,  worauf  sich  die  frane.  form  bezieht),  buckstäbl. 
ffmdlingsleben,  im  kirchlichen  sinne  nachbarschaft,  mit  hin- 
Äcto  auf  nagniTcog  nachbar,  entweder  weü  die  glieder  dersel- 
pfarre  sich  als  nachbam  betrachteteti  (vgl  pr.  paroc  pfarr- 

it(d..aber  parroco,  wal.  paroh  pfarrer),  oder  weil  die 
flferfe»  Christen  ihre  religiösen  Zusammenkünfte  (ixyJ.r/Ttai) 
•*<fer  nachbarschaft  großer  städte  hielten.  Davon  handelt 
Omnge  s.  v.  parochia. 

Partigiana  it.,  aUval.  partesana  JFebr.  28,  fr.  pertui- 
sane  eine  der  hellebarde  äJmliche  ivaffe.   Ist  die  frans,  fonn 
dächte,  so  floß  das  wort  aus  pertuis,  allein  was  soll  dies 
Rabelais  schrieb  parthisane  und  in  der  (hat  verräth 
gangbar  gewordene  form  pertuisane  eine  auf  pertuis(»r  ge- 
^iäzte  Umbildung  desselben,  indem  man  an  eine  durchbohrende 

dacfUe.  Auch  das  deutscJw  bartä  (parta)  ist  aus  dem 
^pide  zu  lassen,  das  sufßx  würde  sich  nicht  rechtfertigen  kon- 

Vielleic/tt  läßt  sich  auf  andre  weise  helfen.  Mit  dem 
*«c.  Partisan  bezeichnete  man  einen  parthrigänger,  den  fiihrer 
^  fmifens  leichter  truppen  (Trev.)  :  sollte  die  solch m  trup- 
P^  zukommende  waffe  nicht  ihren  nanmi  daher  empfangm 
"flie»/^  Beispiele  dieser  art  sind:  it.  gialda  spieß  vmn  ])r. 
8^lda  fußvolk,  oder  it.  mugavero  Wurfspeer,  eigentL  leicMer  rei- 
^>  oder  sp.  gineta  spieß,  von  ginete  reiter,  oder  auch  it.  rubalda 
P^lhaube,  wohl  von  rubaldo. 

Parti re  it.,  sp.  pr.  fr.  partir  in  der  bod.  abreisefi,  iheils 
^1  iheils  ohne  reßexivpronomen,  ursprünglich  aber  gewiß  nur 
^  demselben  gebrauclü  (all fr.  se  partir  OrelU  17 r^) ;  von  se 
Wrtiri  sich  theileti,  sich  trenneti,  weggehen,  vgl.  unser  scheiden 
1^  trennen  und  sich  trennen. 

Pasqua  it,,  sp.  pr.  pascua,  fr.  päque  Osterfest,  lat.  pa- 


I.  PASQÜIXO-PASTA. 


scha.  bekanntlich  aus  dem  hebr.  pesach  Übergang  d.  t.  aususug 
der  Juden  aus  Ägypten.  Die  einschidpung  des  u,  aiuf  die  awii 
die  fram.  fomi  weist  ^pasca  hätte  pacbe  ergehen),  ist  aU 
^pascuii  GL  Ktronis  fiOl^  «.  s.  ir.y  und  erklärt  sich  genügend 
aus  einmischtmg  von  pascua  weide  d.  A.  ende  der  fasten,  Dwk 
safft  der  Prormzaie  auch  pasca,  pascha,  der  Sarde  pasca,  der 
liaske  pazco.  tJine  ahl.  ist  pr,  altfr.  pascor,  altii.  pascore 
Trucch.  I,  A^'i  osterznt,  früJding;  ob  nach  dem  geniiiv  plur. 
von  pascha  (pascliarum)  gebildet,  uie  man  neuerlich  angenom- 
tnen  hat,  dies  zu  erwägen  bleibe  der  grammaiik  überlassefu 

l'asquino  it,  name  einer  sfatue  inRanty  an  welche  man 
spottschriftm  zu  heften  pflegte,  daJicr  it.  pasquinata  ff.  spoti- 
Schrift^  witziger  cinfall ;  sp.  pasquino,  it.  pasquillo  (aus  pasqui- 
uoloV  vgl.  culla  aus  cunula  u.  a.)  dass.,  fr.  pasquin  lustig- 
macher. 

Passamano  it.,  sp.  pasamano,  fr.  passement  borte  oder 
besatz  an  klmlem  und  möbeln,  posamefit.  Span,  pasamano 
hfrißt  treppemjeländer,  porque  pasamos  por  61  la  inano,  den 
ausdruck  für  die  einfassung  der  treppe  übertrug  man  auf  die 
der  kleider  :  so  deutet  Covarruvias.  Diese  Übertragung  wäre 
möfflirh:  ward  doch  nuvh  eine  andre  art  der  Verzierung  oder 
rinpissKHff  roH  klridmi  und  anderem  gvräthe,  triforiuin  ($.  tri- 
f<)in»  //.  r),  aus  drr  anhifectur  gmommeu,  Passement  vom 
rrrhuPH  i)asser,  wril  die  schnüre  durchgezogen  werden,  erklärt 
krisch.  Srhwcd.  im^inan,  pfisziua,  paszoinan,  j9o7». pasa- 
inaii  u.  (I.  sfellf  Dirfrnhach  zusammen,  (iotL  wb.  I,  344, 

Passaro  sp.  pusar,  ;>//.  pr.  passar.  fr.  passer,  u'(d. 
p  sa  durehschreifrn.  An  rrklärt  sich,  da  es  von  hause  atis  tran- 
sitiv ist,  hrsscr  rirlleicht  als  ein  frequentativ  von  paiulere,  par- 
tic.  passus,  hl  der  hrd.  öffnen  (ebenso  it.  spassare  von  expan- 
(1(M'<'>,  drnn  als  aUritung  von  passus  schritt  (schritte  maclkcn)r 
panderc  iiuM'nia,  pandere  \  \\\m\vdie  mauer,  dm  fei sen  sprengen, 
durchlndtren,  liegt  di  m  durchdringen,  durefischreiten  ganz  nahe^ 
ja  dir  hrd.  dunhhohnn  steht  dem  roman.  warte  noch  inme»'' 
zu.  Dagrffen  /.v/  //.  jias s  eg«x  i  a  re,  ,s7>.  pasear  wandeln  cfit-^ 
schieden  rttn  passus. 

P:is(  a  it.  s/).  pg.  pr.,  pate  //•.  feig  von  mehl  u.dgl.  Vof* 
pistus  (gestampft,  geknetet)  leidet  der  buchst abe  nicht;  richti-- 
ger  darum  von  pastus  nahrung.  wobei  einflufi  von  pastillus 
mehlküglein  in  anschlug  zu  bringen  ist;  die  span.  form  ^laiStii 
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Mkem^  sich  dagegen  an  plasma  su  lehnen.  Von  pastillus  ist 
tt.  pa stell 0,  sp.  fr.  pastel  aus  farbenteig  geformter  und  ge- 
trodsneter  stift  jsum  malen,  fr.  pastille  rauehkerechen.  Zsgs.  fr. 
tppät  lockspeise,  pl.  appas  reuse. 

Pastoja  it.  spantJ^ette  der  pferde  auf  der  weide,  ndat. 
^orium:  si  quis  pastorium  (ai.  pastoriain^  de  caballo  alieno 
tulerit  Z.  Lang. ;  von  pastorius,  buchstäblich  weidekette,  altfr. 
»Mechtweg  pasture.  Daher  it.  pasturale,  fr.  päturon 
wäerer  (heil  des  pferdrfußes,  wo  die  spannkette  angelegt  wird, 
der  darum  auch  im  deutschen  fessel  heißt;  vb.  it,  i m pasto- 
ja re,  fr.  empStrer  fiir  empeturer  (norm,  empaturer^  die  fessel 
onlegen,  it.  spastojare,  fr.  d6pfetrer  dieselbe  abnehmen. 

Patta  crmnon.  latjff,  klappe  an  kleidem,  n^2«pr.  pata  Zop- 
M  emask.  fuß,  sp.  cot.  pata,  fr.  patte  tatze,  pfote,  sp.  pa- 
«  tear  traben;  sp.  pato,  pata,  alban,  pate  gans;  icohl  auc/^  fr. 
pataud  küc^enhund  (mit  breiten  tatzen);  sp.  patan  bauem- 
^^»imd;  bürg,  pata-pouf,  in  Rheims  pata-boeuf  tSlpel;  dsgl.it. 
PÄltino,  fr.  patin  Schlittschuh.  Ohne  grade  vom  gr.  nazog 
(^),  naxilv  (treten)  herzurühren,  trifft  das  rofnan.  wort  als 
^^ohtrausdruck  wie  unser  patschen  damit  emammefi,  indem  es 
^as  plattes,  platt  auftretendes  amdrückt.  —  [Dagegen  ist 
Sfer  geneigt,  pata  gans  für  semitisch  zu  halten,  da  gans 
^  ente  arabisch-türkisch  bat  heiße,  s.  Zeitschr.  für  vergl. 
9rachf.  XI.] 

Pattuglia  it.,  sp.  patrulla,  fr.  patrouille,  früJher  pa- 
^uille,  streifwache;  vb.  sp.  patruUar,  patullar,  fr.  patrouil- 
le streifen.  Letzteres  heißt  auch  mit  händen  oder  füßen  in 
^  Pfütze  rühren,  patrouille  rührkelle  (bei  Nicot).  U  ist, 
^öfters  nach  t,  eingeschoben  und  so  ^/e/!/ patouiller  aw^pattc 
^  bedeutet  eigentl.  patschein,  hin  und  hertreten  besonders  im 
^^kwtz:  gleicher  bedeutung  ist  henneg.  patoquer,  patrouquer, 
Patriquer,  patouger,  clmmp.  patoiller,  platrouiller. 

Pausa  re  it.,  sp.  pg.  pr.  pausar,  fr.  pauser  riJwn,  inne 
vom  nachclassischen  pausare.  Danebefi  mit  der  bed. 
fußen  und  transit.  ruhen  machen,  niedersetzen  it.  po- 
lare, ,9p.  posar  (sbst.  posada  wohnung,  herber ge),  pg.  pousar, 
fr-  poser,  prov.  aber  nur  pausar.    Bereits  die  L.  Alam.  tit.  54 

et  pausant  arma  sua  josuin.  Zsgs.  ist  it.  riposare,  sj). 
'^P^^  P9'  repousar,  pr.  repausar,  fr.  reposer  ausruJien,  aus- 
^^Aen  lassen.    Aber  fr.  d6poser,  disposer,  exposer,  imposer, 
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proposcr,  supposcr  sind  ans  deponero,  disponere,  exponere, 
inipniiere.  propr>iieri*,  supponere  mit  anbüdufig  an  das  begriffs- 
vencandfe  pausare.  da  auch  der  Provemale  depausar,  dispaa- 
sar,  (>xp:iii>ai\  einpausar,  pcrpausar,  supausar  spricht^  denn 
die  hit.  Wörter  konnten  nur  diejeni(ßen  spraclien  bratichen,  die 
auch  das  einfache  ponerc  nicht  von  sich  gewiesen  Jtatten:  it, 
diporiT,  sp.  (lepiiiuT  //'.,  das  einfache  ponere  öfter  iefint  die 
fram.  uml  pror.  spräche  nur  noch  in  einer  gam  eingeschränkt 
ten  hcdeututHf,  s.  pondre  //.  c. 

Tavese  und  palvose  it.,  sp.  paves,  fr.  pavois  großer 
Schild;  nach  Frrrari\s  vemiuthung  von  Pavia  benannt,  wo  sie 
etwa  vcrfvrtujt  wurden,  wie  man  die  dolclie,  pistolesi,  tiocfc 
I^istoja  Ix-nannt  habe,  lidcge  dafür  bei  Muraiori,  Änt.  ital. 
II,  510.  Die  Walaclwn  Iwhen  pavezp  (f.),  die  Ungarn  pais, 
die  Jiöhmcn  paweza.  i 

Pocca  it.,  pr.  peca,  pec  fehl,  mangel,  sp.  peca,  pj/.  peco 
fleck;  von  peccaro. 

Podaj?jrio  it.,  sp.  peage,  fr.  p^age  von  pes  pedis. 

i'edagia  dicmitiir  quae  dantur  a  tran.seuntibus  Breviloquus. 

I*cdaute  it.  sp.  /)//.,  p^dant  fr.,   ein  auch  ins  deutsehe 
anfirnommruf's  worf.    Dur  über  saijt  Varchi  (Krcol.  p.  60.  ed. 
di  l'J(t):  quainlo  io  cra  piccino,  que^li  du»  avevano  cura  de' 
faiu'iuuli,  ins(*;ruan(l(»  Inro  .  .  e  mt»iiandojjli  tunra,   non  si 
(•hiaiiiavaiio,  coinc  oir^ri.  podauti  \\v  vm\  voce  ^reca  pedagogi, 
ma  coli  pin  nnevoK^  vocabolo  ripititori.     Pedante  war  also 
früh  fr  (uvd  Ist  noch  Im  pinnont.  nach  ZaUi)  ein  erziehcr  oder 
Itnfmrlsfrr:  dwi  dt  r  (fritchisrhcn  spräche  mächtigere  Ttaliefi  ro- 
manlslrrfr  .uai^hinv  in  paedare  und  zo'j  daraus  das  patiicip— 
piulanti;.  man  rrnjlnchc  froscantt;  frcscomalcr.  dem  gleichfalls!^ 
kein  rorhandnHs  rrrhnnt  iVt^scart'  j:u  (jrundc  liegt.     Wie  aho  — 
das  warf  zu  scinrr  hndlgcn  hvdcutuntj  gelangte,  ist  IcicM  ein — 
cusi'hrn.       I  }fidin  p,  101  hält  vorstehende  crklärung  von  pe — 
dantc  für  hrdrnliirh.  da  herhunft  r (manischer  aus  griechischir^ 
rerhis  srltvn  srI:  rr  ;:irht  das  von  Pacurius  gehrauchte  paeda— — 
^^(»«^aiis  als  rtfpnon  vor.    Wenn  n-  andrerseits  die  einführui\^^ 
wissrnschaftliehrr  wörtrr  aus  dem  griechischen  nh  etwas  gewöhn-^ 
liehes  rlnräumf,  sn  könnte  man  fragen,  oh  unser  die  schule  he- — 
tre/fendes  vvrmnfhlieh  unter  den  gelehrten  aufgekommefies  xcorf 
einem  wissensehaf fliehen  nieht  nahe  verwandt  war?    Ein  stär^ 
keres  bedenken  aber  gegen  diese  deutung  liegt  im  buchstaben: 
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würde  sich  das  der  itoi.  spräche  aufgedrängte  pedagogante 
mit  der  geU  nickt  lieber  in  pegante  verkUrjst  JÜxben  als  in 
pedante?] 

Pedone  it.,  sp.  peon,  pr.  peon,  pezon,  fr.  piou  fufigän- 
ger;  gleichsam  pedo  pedonis  von  pes.  Daher  pr.  pezonier, 
oitfr.  peonier  mit  gl.  bed.,  nfr.  pionnier  schan^graber.  Speciell 
frang.  ist  f  iitoüy  welcJ^  lat.  pedito  peditonis  (van  pedes 
peditis,  mlat,  vb.  peditare^  voraussetzt. 

Pegar  sp.  pg.  pr.  leimenj  heften,  empegar  pichen,  ape- 
gar  ankleben,  anheften ;  von  ptcare  mit  richtiger  darstellung 
dest  durch  e.   Die  fr  am.  spräche  formte  poisscr,  empoisser 
9^Qde2u  aus  pix  picis.   Die  ital.  hat  viererlei  formen :  i  in  p  e- 
ciare  =  fr.  empoisser,  empeser  (sbst.  empois^,  impego- 
'^r e,  sarci.  impigare  =  pr.  empegar,  sodann  appicciare, 
"Dpicciare  und  selbst  ap piccar e  anX'2e&en,  anheften,  impiccare 
^hängen,  spiccare  losmachen.    Daß  letetere  nicht  wrtpiccare 
(Bechen)  zusammengesetzt  sind,  zeigen  die  bedeutungen:  appic- 
^re  z.  b.  Wurzel  fassen  =  sp.  pegar ;  das  unregelmäßige  picc 
pec  (lat.  pYc^  könnte  etwa  im  deutscJien  pichen  seine  erklä- 
finden.   S^.  empeguntar  ^5(^5.  mit  untar  salben. 
P61ago  it.,  sp.  pielago,  pg.  pego,  pr.  peleg  (^peleagre 
^  A.  Daniel)  meer,  vb.  cat.  empelegar  sich  aufs  meer  bege- 
Chr.  d'Escl.  p.  713^ ;  von  pelagus.    Aber  die  roman.  haupt- 
^^etdung  ist  abgrund,  grundloses  toasser  (sp.  auch  teich,  fisch- 
Cal.  e  D.  p.  24K  26\  großer  see  das.  74\  pg.  pelago 
^'Tiwn^,  teich  SRos.)  und  diese  bedeutung  zeigt  es  auch  im 
''•ia/ein,  worin  es  eben  so  üblich  ist. 

Pelare  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  haare  oder  fe- 
^^9^  ausrupfen,  schälen;  von  ptlare  der  liaare  berauben,  nicht 
^on  pellis. 

Pellegrino  it.,  pr.  pelegrin,  pelerin,  fr.  pelerin  wande- 
^nr,  waüer;  von  peregrinus,  5p.  peregrino.  der  roman. 

mit  1  ist  unser  pilgrira,  pilger. 

Pelliccia  it.,  pg.  pellissa,/r.  pelisse,  ahd.  pelliz,  tilid. 
Mz;  row  adj.  pelliceus,  pellicea.  Zsgs.  fr.  surplis  für  sur- 
Mis  cfiorhemd,  pr.  sobrepelitz. 

Pelt  ro  it.  feines  mit  quecksilber  raffiniertes  zinn,  sp.pg. 
Wtre  Mischung  von  zinn  und  blei,  cdtfr.  peautre  Roquef.,  ndl. 
peauter  KU.,  engl,  pewter.  Die  Italiener  meinen  ihr  wort  aus 
-Sy^iki  empfangen  zu  haben,  aber  •  nach  den  Sprachgesetzen 
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ynMl*  *hj-  »tiH[Hlthrif  £h  r^rmuthm.  Erst  oms  pewtei 
scht'iut  das  (ja*  L  wA'at  gesrhafff-H  ^cie  fiidar  aus  powdeTy  fr, 
iHjudre.  iJrr  ifaL  odrr  ^pan.  form  aJ^o  tcäre  naeknutpurm. 
Sollte  f's  »dru  hi  f rühren  aus  dem  prov.  em-iieltar  pfropftn. 
impfen,  und  eine  miiichung  oder  Veredlung  des  meioUs  (des  smr 
neu  durch  queehsdh-  r.  des  bleies  durch  £inn}  bedeuten?  Ämei 
»ocA  eim-  form  mit  rorfretendt-m  s  ist  zu  erwähnen:  engL  spei- 
ttT,  nd.  -ipiiilter.  horltd.  <piauter.  cdtfr.  espeaatre  (KiL  397*, 
unbelegt J, 

Pelina  it.  henjgipfd.  sp.  pena,  pg.  penha  fds.  Hippe, 
das  Span,  tcorf  schon  in  dm  {ilte-<t(n  urkundeiu  z.  6.  Yep.  IH 
17  d'.  j.T^Or.  'U*  Pozos  usque  ad  suinmam  pennam  Esp.sagr. 
XX  VI.  ii2  (i\  j.S04h  Von  piiina  sinne  derniauer,  j^r.peiu, 
fr.  pi^'nnii,  it.  pi«:iione  da-^s.;  fr.  pinacle  ron  pinnacalum. 
Das  rtrlt.  peil  /:opf  gipfel  wäre  sicher  masculin  geblieben. 

PiMinoiip  it.,  sp.  i>endoii.  pr.  peno.  fr.  pennon  fakne, 
panier;  alisp.  ti  imptl  an  der  lanze:  trecientas  lan^as  son,  to- 
das  ticnt'n  pendi^iies  PC.  723  ed.  Janer.  Ixit.  pannus  ist  aus 
dem  spiel  zu  lassm.  da  zum  umlaute  des  a  Icein  gruful  vorlag. 
Kummf  es  von  peiidc»re.  so  daf}  ps  etwas  herabhangendes  be- 
zrichnt't  n  ie  das  /7.  pt'nduiie  ir  Oder  ro;*  pcnna.  indem  derstrei- 
fr/i  .iffif/  mit  rinrr  naUenden  fcdvr  v*rt fliehen  ward?  (rram- 
maflsr/f  sftrirhf  für  letzti'rvs,  daf)  die  franz.  spräche  d  fiacJi  n 
/////•  srlftn,  ilir  ifal.  hafim  irrfrnd  cinmul  tdtjt,  die  span.  aber 
drr  ( ithn  hif  luniff  d»  s  d  f/awifft  ist  und  sie  namentlich  in  pen- 
dnla  srhrcihft'ilrr.  lat.  peiiimln.  altsp.  peüola  Conq.  Ultratn., 
ninrnidd:  (mrl,  hnir.utrt  it,  iKMinourello  sowohl  wimpel  wie  fe- 
drrlnusi'h.  In  dif'snn  fidle  muß  mau  in  der  alt  span.  die  grund- 
Iwdrutuntf  auf-rkcuurn. 

I'ridi'cr  utid  pomi'ci'  //..  sp.  pfj.  jw.  pordiz,  fr.  per- 
drix  rrhhuhu :  mu  jx  rdix.  Xeheu  dnu  mit  v  rerstärlien  per- 
drix,  wrtrhf  s  sich  auch  in  uiedrrl.  iflttssaren  des  14.  jh.  zeigt 
(Dil  f.  (iloss.  tat.  f/rrm.  4:J5")j  hcstrhn  im  alt  franz.  noch  die 
fnrmru  pictris  und  ponlis,  dahrr  ])(.'nligal  d.  i.  perdreau  Roq. 

IN'rla  it.sp.  pr.,  pfj.  \)vrohi  Mfen  porlii>,  fr.  perle,  altfr. 
auch  jM'lIe  (wir  jKirler  ucheu  piiller/  ein  weitrerbreitetes  an 
dir  str/lr  nm  iiiiio  f/etrrfrncs  wort.  ahd.  perula  (\\n\o  dicitur 
Mniitisct;  perula  (iloss,  IHutiska  II,  Wo),  perula,  pörla,  b6rala, 
hi'rlii,  a<js.  pi'iirl,  nord.  porla,  mlat.  hei  Iso  magister  (9.  jh.) 
mtisc.  peruliis,  hei  Wolfardus  presb.  (9.  jh.)  perula  'albugo\ 
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späkr  perla.    Statt  dessen  tval.  m^rgpritär.    Der  deutungm 
mi  auch  hier  mehrere.    Es  Jcönnte  sein  =  pirula,  dimin.  von 
piram  oder  eigentlich  von  dem  roman.  fem,  pera,  also  bimchenj 
m  ier  gestcit  so  genannt.   Daß  die  spraclie  nicht  verschmähte, 
^  perle  ein  bimchen  su  nennen^  beweist  das  sp.  perilla,  das  für 
ffimdien  und  für  eine  ort  perlen  gebraucJit  wird,  und  so  nennt 
der  Franzose  eine  längliche  perle  perle  en  poire.    Daß  aber 
äer  name  von  der  speciellen  sortc  auf  die  gatttmg  erstreckt 
»erde»  kannte,  ist  wohl  kaum  fraglich.     Vermöge  einer  (Uinli- 
^  anschauung  nennt  der  LcUeitier  dieses  naturproduct  bacca. 
Oem  etyman  pirula  schließt  sich  das  pg.  perola  genau  an, 
^erula  kennen  schon  die  Glossae  Isid,,  aber  in  der  hed.  extre- 
^Uas  nasi,  hei  Wiahanus  nasi  extremitas  pirula  vocatur  a  forma 
Pomi  pyri.    Dieß  schließt  aber  'bimchen   nicht  absolut  aus, 
^^nn  die  glossatoren  geben  oft  nur  eine  bedeutung  an,  die 
^nen  die  merkenswertheste  schien:  warum  soll  pirula  nicht  des 
gebührenden  diminutivsinnes  theilhaftig  qebliebcn  sein? 
deutet  unser  wort  ferner  aus  pillula  kügelcheti,  durch 
^^•ssimHatian  pirola,  perola,  perla,  erstere  form  in  der  trient. 
und  veron.  mundart.    Es  ist  kaum  glaublich,  daß  man 
wort,  das  die  bedeutung  eines  armeimittels  hatte,  an  die 
**«Ifc  von  unio  setate.    Nach  einer  andern  amicht  entstand 
P^rla  durch  eine  geringe  abändenmg  aus  perna  muschel^  behäl- 
der  perle  (s.  Dueange  v.  pernae)  und  wirklich  besitzt  die 
**eflp.  und  sicil.  mundart  die  fonn  perna  für  i)erla,  auch  hedeu- 
it.  pernocchia  perlenmutter  (Veneroni),    Diese  etiftnologic 
^^<*t  den  f eider,  daß  sich  weder  am  dem  einfaclien  penia  noch 
abgel.  pernula  das  pg.  perula  oder  ahd.  perala  qewinnen 
Audi  sphaerula  bällchen,  kiigelchen  ist  in  betracht  gezo- 
Q^n  worden;  aber  hier  macht  der  anlaut  Schwierigkeit.  Der 
Italiener  konnte  wohl  sperola  dcrfur  sprechen,  aber  perola  schwer- 
'*ci;  wo  bei  ihm  ein  solclhcr  wegfall  des  anlautendm  sibilantm 
^tiicli  einmal  vorkommt,  besteht  wenigstf'tis  das  unverkürzte 
^  daneben.    Endlich  vermuthet  Grimm,  Myth.  p,  1169, 
(Aid.  berala  cet.  eine  entstellung  aus  beryllus,  lii^Qv/ln^ 
^W.  comm.),  woher  auch  das  deutsche  brille  und  das  rmn. 
'•fiUare  geleitet  werden:  perla  ruhte  alsdann  in  betracht  seines 
^'^cetUes  auf  dem  griech.  worte  uml  dagegen  wäre  nichts  zu 
Innern.    Indessen  setzt  diese  deutung  voraus,  daß  der  Romane 
wart  aus  dem  deutschen  entlehnt  habe,  denn  die  Steigerung 
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(ie^  lat.  anlautes  h  eu  ^  ist  gegen  das  roman.  lauigeseUf  und 
fiamentUch  in  gmneinrom.  Wörtern  ohne  heispid;  diese  Wande- 
rung des  Wortes  aber  hat  wenig  innere  wafirscheinlichkeit.  Statt 
a«/*  beryllus,  dessen  begriff  doch  nicht  ganB  eusagt,  besfiehen 
andre  es  unmittelbar  auf  das  damit  identische  syrische  bertl, 
das  außer  beryll,  kr y stall,  Jcoralle  auch  perle  bedeuten  soll;  diese 
bedeutung  gibt  zwar  Castdlus  an,  es  fehlt  aber  jede  atäoriiät 
oder  nachweisung  dafür, 

Perno  it,  sp.  pg,  haspe,  zapfen,  sp.  pernio  eisernes  band 
an  thiiret%undfenstern  \  nach  Menage  von  perna,  vgl.  gr.  neQovii 
dorn  der  spange,  agraffe. 

Verb  it.,  so  auch  pr.  (Bth.  137  perö  accentuiert),  sp. 
altpg.  pöro  (iyn  Foem.  d.  Cid  noch  nicht  gebraucht),  dUfr.  poro 
Eulal.n  auch  poruec,  theils  conclusive  tJieils  adversative partikel 
von  per  hoc  und  pro  hoc,  ersteres  bei  Äpulejus  und  Jätern 
für  propterea  öfters  vorkoinmend.  Zsgs.  sp.  emp6ro,  pr. 
empero:  it.  perocche,  mlat.  per  hocque  Form,  arvem.  Wal- 
ter III  489,  seile  12. 

P6rsica  zsgz.  pesca  it.,  sp.  persigo,  prisco,  mit  arab — 
artikel  alpei^sico  und  alberchigo  (arab.  al-bersk^,  pg.  pecegOBi 
und  alperche,  presegu,  fr.  ^eche  (f. J,  wal.peavsece  pfirsich^ 
it.  persico.  pesco,  (sp.  nielocoton),  pg.  pecegueiro,  pr.  pesse — 
guior.  /)•.  pi'cher,  waL  i)earsec  Pfirsichbaum;  von  persicum  per — 
si.srifrr  apfd,  persicus  persischer  bäum, 

P(M-S()  /7.,  pr.  altfr.  pers  dunkelfarb,  nicht  blätdich, 
Invjnonard  fnrinf,  s.  F.  Meyers  gloss.  zu  Flam.,  nach  Dante 
(im  ())NV.)  ;:irisrhen  pnrpur  und  schwarz,  doch  so  daß  das 
seJurar^e  roririeyf:  mlat.  persus,  perseiis  ad  persei  m<di  colo- 
rem  nrredeHs'  Dnvauge.  FAns  der  ältesten  Zeugnisse  in  den 
ScMIrffsf.  (flössen        !(>/  persiim  'weitin  (waidfarbig). 

Port  ii«!:iare  it..  pr.  pertusar  ('persar  GRoss.),  alt-  tmd 
ncnfr.  \mxvv  (duher  sie.  pirciari^  ans  pertuisier,  durchbohren; 
shsf.  it.  i)ort  iii;io,  fr.  i)ortiiis  loch  ;  von  pertuiulere  pertusus, 
gleichsam  ptM'tusiaro,  pertusium,  eine  mit  i  gewirkte  dbleitung. 

l*os()  sp.  pg.,  pr.  pens,  pes,  altfr.  poix,  tifr.  poids 
(mit  poiidus  rer(reeltseJf)  gewicht;  pensura  gewicMige  Sache, 
l  h.  if.  p OS arc,  sp.  pij.  pr.  pesar,  fr.  peser  wägen,  wiegen, 
sp.  a  p OS ij:ar  beschweren,  drücken;  dsgl.  it.  pensare,  sp.pg. 
piMisar.  ;)/'.  ponsar,  pcssar,  fr.  penser  erwägen,  denken;  von 
ponsaro.    Gro^^sch  versd^iedepi,  aber  gleichwoJU  identisch  mit 
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kUerm  ist  fr.  p^Lnser  =  pr/  sp.  pensar  warten f  pflegen, 
tigmU,  bedenken,  hesorgen^  befriedigen,  vgl.  lat.  sitim  pensare 
dm  (brs^  stiUen. 

Pestare  it.,  sp.  pistar,  pr.  pestar,  dsgl.  5?>.  ins^r,  pg. 
pr.  pizar,  fr.  piser,  wal.  pisä  stampfen.  Die  formen  mit  st 
lind  entschieden  vom  spätlcU.  pistare,  dies  von  pistus  (it.  pesto^ 
/Br  pinsitus ;  die  mit  s  lassen  sich  etymologisch  richtig  auch 
o»fdas  von  Varro  gerauchte  pfsare  beziehen.  DaJier  das 
ift,it.  pesta,  sp.  pista,  fr.  piste  fufitapfe,  spur,  baJm,  und 
^iem  vermuthlich  it.  pi Stahna,  sp.  pestana,  pg.  pestana 
wrsfojj  am  kleide,  passe-pail,  eigentl.  spur  oder  streif  von  tuch. 
Da  dieser  vorstofi  oß  mit  fransen  besetzt  war,  so  bedeutet  das 
Wirt  auch  die  fransen  am  rande  des  kleides  und  im  span. 
r  Md  port.  durch  eine  leidUe  und  schickliche  Übertragung  die 
M^einnniperfi;  ähnlich  nennt  Cicero  das  äußerste  der  locken 
finibria. 

Petardo  it.  sp.,  fr.  petard  thorbrecher;  scherzhafter 
^Matenausdruck,  von  peto,  pet,  lat.  pcditum.  Daha-  auch  fr. 
pitiller  krachen. 

Petecchie  it.y  sp.  petequias  (Seckendorf),  fr.  p^techies 
Wfe  im  plur.  üblich)  rothe  flecken  auf  der  haut  in  bösen  fie- 
km:  ein  von  den  ärzten  unmittelbar  aus  dem  plural  des  gr. 
^iitinuov  (lederstückchen  mit  salbe  zum  auflegen  auf  die  haut) 
*Ä  übergehung  des  lat.  pittacium,  gefornües  wort,  woher  auch 
«Wer  petesche,  Weigand  II,  360. 

Petrosellino,  petrosemolo ,  prezzöniolo  cd.  it.,  sp. 
Pcrexil,  fr.  neupr.  pei-sil  petersilie;  von  pctros(»linum  (neTQo- 
^ihvov).   Pg.  aipo  (apiuin),  cot.  julivert. 

P6ttine  it.,  sp.  peino,  pg.  pente,  pr.  penche,  fr.  peigiie 
von  pecteD,  in  einigen  sjjraclien  mit  eingcschobmem  n. 
'^i.  pettinare  ff.  Eine  ahl  ist  pr.  penchenilh,  fr.  p6nil 
tfSr  peiguil^  äußerster  thcil  des  Unterleibes,  in  bcziehung  auf 
*e  hd.  crines  circa  pudenda,  in  welcher  Juvenal  pectcn  ge- 
^^'^^nickt,  it.  pettignone,  gr.  xreig,  s.  Menage;  duf^selhe  bedeutet 
^9pan.  zss.  empeine. 

Pezza,  pezzo  it.,  sp.  pieza,  pg.  pe?a,  peza,  possa,/f-. 
Piice,  alb.  pjes^.  Die  allgemeinste  bedeutung  ist  fetzen,  läppen, 

zetig,  daher  auch  stück  land,  sogar  stück  zeit,  kurzer  zeit- 
'*ww.  Seit  etwa  dem  8.  jh.  kennt  man  es  in  den  latinisierten 
formen  petium,  petia  mit  der  bed.  stück  land:  iino  petio  de 
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tf;rra  iila  Mur.  Ant.  ital.  III,  569  fv.  j.  757);  et  alia  pci 
p,  100'}  (v,  j,  730J.  Es  könnte  identisch  sein  mit  sp.  pedaa 
war*»  die  ^usamm^mirltung  nicht  zu  nngetcohnlich.  Ajusserdi 
siwl  ztrei  deatungf'n  zu  heojchten.  Vom  k^mr.  ^hstäek(ir 
p<'*z.  r^aeL  [»eos^,  aber  der  reit,  aspirata  th  entspricht  niem 
rom.  7s,  oder  solf  man  mis  peth  erst  durch  ahleüung  petb 
petia  getrontien  haben?  Sodann  vom  gr.  rrt^ja  fuß,  säum,  roM 
formell  genügender  und  auch  dadurch  empfohlen,  daß  das  ro 
oder  mlat.  \corf  zuerst  in  Italien  auftaucht  und  daselbst  l 
wfittm^  die  meisten  ableitungen  getrieben  hat.  Das  it.  pez2( 
füf.clien  (hei  Ferrari)  neben  pezzuolo  fetzen  konnte  noch  da 
angeführt  werdrn,  träfe  es  nicht  mit  lat.  petiolus  zusanmu 
s.  picciuolf»  //.  a. 

Viüf^f^Mi  und  spiaggia  it.,  sp.  pr.  playa,  pg.  praia,  a 
platja.  fr.  plage  gej^tade,  flacher  Strand  des  meeres,  ital.  am 
sanfter  hergabhang.  Lat,  pllga  ward  auf  die  gegend  ammee 
eingeschränkt  und  empfiftfg  ein  adjectivsuffix  (ea,  ia)  wie  ma 
che  andre  subsfantiva.  s.  Rom.  gramm.  IL  280;  das  rei, 
primitiv  würde  sieh  mit  pläga  (schlag)  vermengt  haben.  Dies 
Piene  wort  ]»lagia  bemerkt  t/win  schon  im  früJten  mlatein,  g. 
(ireqor  li.  gr.  niniiarlios  inonasterii  (lazensis,  qiiod  est  in  pl 
:  rhi  (uidrres  altes  aber  vielleicht  nicht  achtes  zeugtiis  ii 
statin  rst,  quam  i)laj^iani  «liciint  Serr.  ad  Aen.  2,23.  Im  dl 
fram.  fnulrf  sich  noch  jilaie  vollkommen  =  lat.  plaga  und 
tlvrsrlhn)  fßf'dnifinfg :  a  la  plaie  de  roccident  cul  occidentak 
/t/ftffum  li'fhl.  lioq,  II,  3fi(K 

l'iaiira  piem.  steg,  planca,  plancha,  /r.  planche  ftr« 
dtihrr  sp.  plancha  bhch,  pg.  jiraiicha  diele;  von  planca  i 
Frsttts  foid  Pallud i US.  —  It(d.  sj).  pg.  ]»alanca,  masc.  trief 
|»alaiir,  //v//.  jx-laiu*  ftfahh  von  i)alanga,  y;?V.  mit  hewcdirterm 
dia  i)alan'4Ui'.  anrh  wal.  als  ztrrife  form  pplang  (m.) 

IMarc  //..  .sy;.  piar.  daher  fr.  piaiUer  piepen  tcie  d 
riigrl,  nattnausdrue/c. 

I'iastra  //.  metidlplattc,  dsgl.  eine  ital.  span.  und  W 
L'isrhf  sllhrrmiiti::f\  altfr.  |)laistre  geplätteter  boden,  eStfit 
(nach  <\irprntlrr  rntplaretnent),  nfr.  plätre  (m.)  gips;  abg^ 
it.  inastroiM',  /»g.  |)iastrao  (ans  dem  ital.)  platte  des  po^ 
:;ers:  it.  piastrello  pflastcrläppchen.  Ohne  ztceifel  fi^ 
i'iiildastnnn  (i'UnhuiiQnv)  wundpflastery  stüclcchen  rinde  Urt 
ovulieren,  in  den  romaniselien  sprachen  auf  etwas  plattes  tHM 
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härterem  siaff  ausgedehnt.    Daneben  blieb  it.  eiupiastro,  fr. 
emplätre,  sp,  emplasto  =  gr.  tfailaavov.  Aus  plastrum  formte 
der  Italiener  nach  abgestoßenem  anlaut  das  vb.  lastricare 
mU  platten  oder  steinen  belegen,  pflastern,  hieraus  vielleicht 
erst,  da  das  Substantivsuffix  Iciis  im  roman.  kaum  angewandt 
wird,  l&strico  pflaster,  und  nach  abgeworfenem  für  den  arti- 
M  gehaltenen  1  mundartl.  dstrico  (e.  b.mail.  astricli,  astregh, 
wm.  astrach,  sie.  astracu  fußboden  in  verschiedenem  sinne), 
schm  im  altem  ndatein  astricus  ^plasfar  Voc.  S.  Gall.,  uolier 
MMT  estrich.   Dalier  vielleicht  auch  altfr.  astre,  aistre,  neufr. 
iitre  herd,  mUteUat.  astrum  ^pavimentuni  Gl.  aug.,  das  fram. 
wmi  gewöhnlich  aus  atrium  liergeleitet,  s.  Altrom.  glossare 
p.48.  —  [tros  astrum,  astricus  betrifft,  so  macht  Waclrmagel 
(iri^ich)  die  ansprechende  bemerhung:  'Ich  denke  astruin  geht 
astricus  (Vbcab.  S.  Galli),  wovon  unser  estrich,  auf  die 
^Urnßrmige  Zusammensetzung  der  Steinplatten,  diedenfußbo- 
^  büden  und  verzieren^  zurück  und  hat  deshalb  mit  atrium 
^"f^fünglich  nichts  zu  schaffen.  —  Zu  nennet^  ist  hier  noch 
io»  ungefähr  gleichbedeutende  ostracus  bei  Isidorus  19,  10,  26: 
piTimentum  testaceum  eo  quod  fractis  testis  calce  admixta 
feiatur:  testa  enim  graece  oarga-Aav  dicltur."    Aber  der  gatiz 
^Uiche  tausch  des  betonten  o  mit  a  macM  dieses  etymon 
als  zweifelhaft ;  Isidorus  sclieint  sogar  das  nüat.  astracus 
^  äugen  gehabt  zu  haben.] 

Piato  it.,  sp.  pleito,  jo^.  pleito,  preito,  pr,  plait,  plag, 
plaid  (schan  in  den  Eiden)  recJUsluimlrl,  dsgl,  vertrag, 
^«c.  pled  wort;  vb.  it.  piatirc,  piateggiare,  sp.  pleitcar,  pg. 
P^itejar,  2>r.  plaideiar,  altfr.  plaidier,  plaldoier,  nfr.  plaider, 
plidar  einen  rechtshandel  führen.  Placitum,  das  im  früh- 
^  tnittelalter  versamthlung  zur  Verhandlung  wichtiger  Staats- 
*"c4en  hieß  ("placita  habere,  teuere  9. Jh.),  zog  man,  aJs  c  noch 
^"Mingt  guttural  lautete,  in  plactuni  (ph\cdum)  zusammen, 
^ohl  sich  in  der  römischen  litteratur  kein  beispiel  dieser 
**im/€  findet:  hieraus  denn  die  obigen  formen.  'In  llcitus, 
Pltcitum,  bemerkt  Ritschl,  blieb  man  bei  der  vocalisclmi  bin- 
^  stehen,  obwohl  lictus,  plactum  gewiß  kein  Sprachgesetz 
^genstand".  Im  cdtport.  war  audi  placito  üblich,  später 
^9^.  in  plazo,  prazo,  sp.  plazo,  s.  Santa  Rosa. 

Piatto  it.,  2)g.  sp.  chato,  pr.fr.  plat  /lach,  sbst.  tY.piatto, 
plato,  fr.  plat  teller;  ein  in  mehreren  sprachen  einlieimi- 
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•rA/'.^  kfr/rt,  £WiammenhängeHd,  icie  es  sd^emi^  mit  gr.  alsnvq 
hrtrit,  flach,  aitd.  da/.  GU icher  heriunft  isi  ip.pg.  plata  sU- 
fj*rr  ('eifj^ntL  nx'iialf platte,  altfr.  platey  schon  in  Urkunden  des 
Pk  jh.  s.  h,  />/>.  sagr,  XVIU,  333.  Marea  hisp,  p.  654^  und 
ein  neu^r^rs  irort  für  fin  edles  metall  platina:  femer  sp.  chtiiK 
frin  f'jdtr2*yufi.  tlaii'fr  it.  sciatta  rso  von  sp.  chato  camask.  sciatt 
platf.  auf'  allen  rj>m«,  als  sbst.  krotej. 

Piazza  it.,  ical.  piatz  fm.j,  sp.  pg- pr,  piaza,  pla^ 
plaf^a.  /r.  platv.  mhd.  nhd.flüU:  rft./r.  place r  stellen^  seUen; 
von  [ilat»ia  (;üjuiüct  .sc.  odo^  breiter  weg),  bei  Horag  plat^ 
g^Ah.  platjaV  s.  Gahel^nt^  und  Lobe  zu  Jlith.  6,  5;  Aenso  mit 
verschobenem  accent  neugr.  .riMiya  0/  icie  j).  Die  hed,  räum 
in  eimr  stndt,  platz,  eigetitl.  hof,  hat  es  zuerst  bei  Lampridius, 

Piccioue  .sp.  pichon.  pr.  pijou,  fr.  pigeon,  ü.  auA 
pippione,  altfr.  auch  pipiun  taube;  von  pipio  täubchen  beiLam- 
pridirn,  dies  von  iiip^ire,  pipire,  vgl.  das  mail.  kinderwart  pipi 
vögelchen. 

Ticoo  it.,  sp.  pg.  pico,  pr.  fr.  pic  Schnabel,  bergspiUe 
u.  dgL;  fetn.  it.  picea,  sp.  pg.  pica,  fr.  pique  spiefi;  vb.  it. 
picea re,  sp.  pg.  pr.  picar,  fr.  piqner  stechen.     Die  werter^ 

lehnen  sich  an  das  laf.  picus  spccht  fvogvh  der  in  die  6a«w— 
rinde  hwhfj  mit  law f*  in  i,  daher  keine  roman.  form  mit  e  tw— 
kommt:  im  tfirirhhffd.  sp.  picD  nnd  fr.   pic  begegnet  es  jetien 
irörfmt  firwl^zit.    y^ertßeirhrn  lä[)t  sich  In/mr.  pig  spitze,  dtscfi. 
liickcii.  pickcl.    Dahin  gehört  ferner  it.  picchio  specltt,  stop 
(in  erstrnr  hed.  nffrnhan-s  diminutiv  von  picus,  gleichsmn  pi- 
(:ulus>,  pin-liiarr.»  klopfen;  fr.  picot  spitzhaue,  picoter  «f«*^ 
stichHn;  ritlUirht  auch  .sy>.  p  i c a r ü,  i/.  piccäro  spitzhubeu.a.w. 
Hierzu  Diefntharhs  (hig.  mrop.  p.  :^53. 

IMccolo  sp.  peqiinio,  pg.  pequeno  klein.  Proveiuor 
len,  Catalanm  und  Franzosen  drücken  denselben  begriff 
pctit  awi,  aUrin  schwer  lich  steckt  die  gleiclhc  wurzel  in  denit^ 
span.  port.  formen:  pit-colo  hätte  sich  wohl  in  picchio  vertca^ 
ddt  (vf/l.  M)\H'vdm  von  .siiperciiliis^  und  pequeüo  müßte  aW^ 
künstlich  aus  jut-ic-ueiio  ronstruiert  werdm.  !Es  bietet  sicher 
anderes  rtgmon  dar  im  alten  roman.  pic  spitze,  piccare  stechet 
so  daß  \ncx\^\i)  (ursprüngl.  subst.  wie  noch  alsname  einer  mäntf) 
tüpfrlehm,  iMMjiu'iio  tüpfelhaft,  winzig  bedeutete,  wobei  noch 
erinnern  ist,  daß  das  ital.  partic.  picco  in  seiner  bedeutu»! 
(gestochen)  dem  lat.  piinctuiu,  picculo  also  dem  lat.  punctuluin 
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etUspridU.  Jenes  rom,  pic  scheint  auch  im  wal.  pic  iropfeuj 
al&an.  pice  vorßuliegen.  Neben  piccolo  besi^jst  die  Hol,  spräche 
noch  jncei  bildungen  mit  palatdlcm  c  picciolo  und  piccino  lieiny 
die  sieh  in  pic-ciolo,  pic-cino  oder  auch  in  pit-ciolo,  pit-cino 
Beilegen  la&sen;  neupr.  (in  Nizza)  sagt  man  piccioun,  limous. 
pitsou,  fem.  pitsouno,  selbst  ungr^^xiim,  Sard.  piccioccu  A'na&6, 
picciocca  mädchen  sind  gleicltfalls  zu  nennen, 

Pidücchio  ü.y  sp.  piojo,  pg,  piolho,  pr.  peolh,  pezolh, 
c(rf,  polL  fr.  pou  (für  p6ou>  laus;  von  pediculus  abgcämlert  in 
peduculus  (Freund)j  nüat.  peduclus  GL  bibl,  Hattemer  /,  225^*, 
peducla  Gl.  erford.  p.  36 2 j  74.    Davon  das  vb,  it.  spidoc- 
chiare,  sp.  despiojar,  fr.  (üpouiller. 

Piedestallo  it.,  sp.  pedestal,  dafter  fr.  pi6destal  säu- 
fußgestell;  jssgs.  mit  denh  altdeutschen  stal  Stellung,  stand, 
kanten  stallo. 

Piegare  i^.,  5p.  i?r.  plegar,  pg.  pregar,  fr.  plier  und  in 
^po8.  ployer,  wai.  plecä  falten;  von  plicare.  Zsgs.  it.  im- 
Piegare,  sp.  emplear,  pg.  empregar,  fr.  employer  amcenden, 
urspr.  in  etwas  hineinlegen,  von  iniplicare  einwickeln, 
^gen,  it.  impiego,  fr.  einploi  anwendung,  bedienung,  die^ist; 

spiegare,  pr.  espleiar,  /r.  d6plier,  deployer,  tmexplicare, 
^e-explicare.   Dazu  Uegar  //.  6. 

Pietanza  it.,  sp.  pr.  pitaiiza,  fr.  pitance  die  tägliche 
Portim  eines  klostergeistlichen.  Nach  Le  Duchal  von  pelentia, 
^  aber  nur  ein  sp.  pedenza  gerecht  wäre ;  nach  Muratori, 
*H  sehr  gegen  den  buchstabm,  vom  it.  piatto  schüssd.  Ital. 
pietanza,  das  in  alter  spräche  auch  mitleid  bedeutet,  weist  au- 
O^heinlich  auf  pietä,  es  konnte  gleichsam  eine  gäbe  des  mit- 

ausdrücken,  altpg.  pitanga  bedeutet  mildthätigkeit  SRos. 
44cr  dieses  pietanza,  zu  welchem  die  andern  roman.  formen 
9»"  nicJit  passen,  könfUe  es  nicht  eine  umdeutnng  sein  aus  pi- 
^*nza,  das  noch  der  Lombarde  bewahrt,  und  könnte  dies  nicht 
Gochsen  sein  aus  dem  alten  roman.  pite  sache  von  geringen 
•^.^  Schon  Ducange  daclUe  daran.  Nicht  leicht  verbindet 
^  zwar  das  suffix  aiitia  (ant-ia)  mit  suhstanliven,  allein  es 

nicht  an  einem  verbum  pitare,  das  z.  b.  im  genues.  pittä 
bedeutet,  so  daß  das  Substantiv  im  sinne  klösterlidi-er 
^^fthdltsamkeit  ein  aufmhmen  dtr  speisen  gleichsam  mit  den 
f^ngerspitzen,  eine  kärgliche  mahlzeit  ausdrücken  würde. 

Pigliare  it.,  sp.  pillar,  pg.  pr.  pilhar,  />.  piller  wcgmh- 
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nien,  plündern.  Von  pTlare  rupfen  oder  vofi  dem  nur  beij 
mian  begegnenden  pilare,  .<;.  v.  a.  expllare  plündern?  J 
rofn.  i  spricht  für  letzteres  upid  die  bildung  mit  erweichtei 
erklärt  sich  als  eine  scheideform  in  beeiehung  auf  ü.  pilb 
/'/*.  pilcr  stampfen,  von  pi'la.  7m  coiupilare  u^ar  sieniehinöii 
doch  findet  sich  daneben  it.  compigliare  susammenfassen,  sc( 
pigliare  verwirren^  sm-üttefi. 

IMgrczza  it.,  sp.  pr,  pereza,  pg.  pregui<;a,  fr.  pare 
trägheit;  von  pigritia,  wie  sehr  auch  das  frane.  wort  dem 
jtctQtoi^  gleiclU. 

IMlatro  it.j  sp,  pg.  pelitre,  fr.  pyrfethre  beriramw 
zel;  von  pyrethruni. 

Tillotta  it„  sp.  pg.  pr.  pelota,  fr.  pelote  ball,  knau 
von  plla,  bereits  in  den  Isid.  glossen  pilotellus  =  sp.  pelotil 
Daher  auch  sp.  peloton,  fr.  peloton  häufe,  rotte. 

IMloto  it.  sp.  pg.,  dsgl.  «7.  pilota,  fr.  pilote  lootse,  steu^ 
mann.  Die  ndl.  spracJie  hat  pijloot,  und  dies  halt  ma9i  / 
eifie  jsfss.  aus  peileu  die  tiefe  des  icassers  me^sefi  und  lood,  k 
blei,  was  aber  noch  näher  eu  prüfen  sein  möeJUe.  Im  frm 
hedtmtet  piloter  pfüMe  ins  wasser  scJUagen,  pilotis  grundpfa 
im  picm.  so  wie  im  picard.  und  wallon.  srhleclUwcg  pilot  j 
nannf.  Aht  r  lotfischcr  ::tisanmicnh(ing  j:H-ischen  pilotis  mir/ pik 
ist  niiht  ah^ttsr/wn,  wir  sich  Ivtzttrt'S  dmn  audi  mit  seine 
ikrivath'tn  o  olfruhar  als  ein  dfm  it.  pilota  identisches  ißO 
unswHsf;  tllrsrs  aber  hat  einen  fremdartigen  anstrich,  ifide 
sri7i  sufflx  an  idiota.  ej)ir()ta  u.  dgl.  erinnert;  romaniscJi  uA 
pilotto,  pilot. 

Pi  lue  CM  10  it.  traubm  abbeeren,  pr.  pelucar  ausrupfe^ 
pic.  pliuiuer  mit  den  fmgcrspitzen  auflesen,  norm,  c/iai^tp.  plucho 
tüi*;  fr.  rpliicluM',  chw.  si)luccar,  moden.  splucca 
/daufßC)/.  atisrupft  n.  Ks  ist  eine  ahlvitung  vermittelst  dessuf^ 
uc  a//.s'  lal,  pilart'  haar  ausrupfen,  enthaaren;  also  nicht  vd^ 
ags.  plurcian  pflüchtn.  das  im  ital.  unfehlbar  wenigstens  piU' 
carc  ertrugt  haben  würde,  umgrkehrt  mag  das  deidsclui  «föi 
aus  dem  rnman.  geflossen  sein.  Man  trenne  davon  das  5 
dspul^^ar,  N.  piilcc.  Mit  piluccarc  ist  zu  verbimlen  sie.  scar^ 
pilurca,  lomh.  pt'hich  haarschopf  piem.  plach,  gen.  pelluö 
haar,  fascr.  ital.  cnfstelU  in  i)crriica,  parruca  langgdodi 
haar,  dgl.  falsches  haupthaar,  wal.  parocp,  fr.  perruque,  oco 
sogar  pamparrug»).  richtiger  sp.   peluca ,   edle  mit  letzten 
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heientung.   Das  fr.  perraque  soll  Coquülart  (ende  des  15.  jh.) 

gebrauch  haben,  man  sehe  Barhazan,  Fabl.  et  cont.  1, 26. 
Noch  hei  Nkot  bedeutete  es  ^cmna,  caesaries  und  erst  faulse 
pemique  ^ gäUrieidufn,  capiUamentum.^  Andre  lassen  das  wort 
m  gr.  nv^^og  entstehen,  da  die  Römerinnen  falsches  haar  von 
hhnder  färbe  stu  tragen  pflegten,  aber  gegen  die  entwicklung 
m  dem  im  rotnan.  vorhandenen  pilus  wird  kaum  etwas  ein- 
^ymden  sein. 

Pimiento,  pimienta  ^.  pfeffer,  pr,  pimenta  gewüre, 
i»glpr.  pimen,  dUfr.  piment,  mlat.  pigmentura  ein  trank  aus 
VA»,  honig  und  gewüreen,  nfr.  piment  ein  su  vielen  arzneien 
gAraudUes  hraut;  alle  vom  lat,  pigmentum  färbefnittel,  aber 
««cÄ  kräutersaft  eur  bereitung  der  färbe,  daher  etwas  würe- 
Softes  oder  wohlriechendes;  ahd.  ptinenta  ^pigmentum,  aroma, 
^mientuni.    Der  itcd.  spräche  ist  das  wort  abhandefi  ge- 

Pimpinella  t^.y  sp.  pimpinela,  fr.  pimprenelle  ein  Iii- 
(^fnkraut,  pimpemell,  pimpinella  saxifraga;  soll  aus  bipi- 
ödla  ßr  bipenuula  (Bweiflügelig)  entstanden  sein.  Der  name 
•wrd  auch  von  andern  pflanzengeschlechtem  gebrauclU.  Der 
fiikiane  sagt  pampinella,  der  Piemontese  pampinela,  wohl 
*«r  eine  zufällige  form,  da  die  pflanze  mit  pampiniis  nichts 
JWHd»  hat.    Neupr.  heifit  sie  fraissineto,  von  fraisse  = 

Pinaccia  ü.  (nach  Menage),  sp.  pinaza,  /r.  pinasse  emc 
^  schiffe;  von  pinus  flehte,  schiff. 

Pincione  it.,  sp.  pinzon,  pinchon,  fr.  pingon,  cot.  aber 
Pinsa,  ein  vogel,  finke.  Derselbe  vogel  heißt  griech.  önividiov, 
Äwin.  von  arciva,  das  jtdoch  in  anivöiov  verkürzt  ital.  spingio 
oder  spingione  ergeben  Ihätte,  une  denn  diese  spracJic  ein  an- 
^endes  s  nicht  abstöfit.   Besser  leitet  man  daher  das  wort 

lymr.  pinc  (tnlat.  gleicJisam  pincio^,  welches  eigentlich 
ffoklich,  zunädist  finke  bedeutet,  vgl.  fr.  gern  munter  und  häher ; 
^  Bretone  spricht  pint.  Anmerkest  läfit  sich  noch  das  mit 
pincione  gleidibed.  bair.  pienk,  slav.  pinka,  ungr.  piiity  finke. 
Stiisam  ist  das  neupr.  bürg,  quinson  für  pinson ;  auch  pg.  pisco 
•'«cfe  von  der  span.  form  beträchtlich  ab. 

Pinque  fr.  (f.),  sp.  mit  g  pingue  (m.),  auch  pinco,  pg. 
pinque  (m.),  ndd.  pinke  (f.)  eine  art  schneller  lastschiffe  mit 
flachem  boden  und  einem  langen  und  hohen  hintertheile,  wie 
1 3.  21 
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Adelung  das  deutsche  pinke  beschreibt  ndl,  pink  fischertahi^ 
engl,  pink  kleifies  Segelschiff.  Aus  pinus  (schiff)  konnte  unMwe\ 
felhaft  p'mica.  pinca.  icie  aus  granum  granica  if.  dgh  ahgeieift 
icf-rden.  aurh  pinaza  ist  daher.  Z'car  Itaben  die  rerschiedene, 
fahrzeuge  in  hi'zit  hung  auf  ihre  gvstalt  und  andre  merkmai 
geuöhnlich  individutllere  benennungvn.  denn  pinca  aus  pinv 
konnte  ursprünglich  nur  die  allgemeine  bed,  schiff  ausdrücke^ 
gleichwohl  ist  dit-s»:  rtgmnlogie  fcstsuhalten,  kcenn  da.^  wort  nin* 
erweislich  deutscht  r  herkunft  ist,  aörauf  selbst  das  scAwanJk. 
der  rofuan.  formen  upid  des  genus  hinzudeute^i  scheint:  dies 
deutsche  pinke  wnnt  schon  }\\  Grimm,  Exhortatio  jk  69,  ei 
schwer  zu  erklärendes  wort.  Ih  m  ital.  gebiet**  fehlt  eSj  wiewol 
Moraes  die  pinke  ein  falwzeug  des  mittelmeerts  und  der  HaK 
sehen  kiistni  netmt :  piiica  ist  hier  ein  längliclier  liirbifi  tmd 
wedfr  in  der  Schriftsprache  noch  in  den  mundarten  ist  die  bed, 
schiff  vorhanden,  —  \Xchen  dem  ndl,  pink  findet  sich  noch^ 
veraltetes  espink,  welches  Van  den  Uelmy  Woordgronding^  als 
boot  von  cspenholz  erklärt,  also  eigentlidh  ^sp-pink.  Für  äe 
ety}nrßlogic  ist  dies  ohne  belang,] 

rinta  sj).  pg.  mahl,  zeichen,  dalter  auch  ein  mafifif 
fliissigkeif,  //'.  piiitc,  wfd,  \nnU^:  not  pingore  pictiis.  S,Grin^ 
liriiihart  p,  crxxxvin.  Khvuso  mag  gofh.  meli  scheffd  vri^ 
HiM  ::('irhm  Cf)  zHsnmmnihängen,  (rrimm  IIL  iöS. 

I'io^rjria  77.,  sp.  Iluvia.  pg.  ihuv;u  fr.  i»hiio,  waL  pK'ü^ 
rrgm;  von  pluvia.    AhgrJ.  sp.  chxxhvi'^^cy^  platz  regen, 

I*i  oiiiha  it.  senkrecht  hn'ahfallen,  fallen  nachdem 
smkhif'i,  caflcro  a  pininbij  ;  ehtnso  pr.  plouibar  ein.9enketh  eif^' 
taurhm,  fr.  \)\m\ii'\\  Icfztors  eine  srhcidrform  von  ploniher,  das 
der  fKtlrutung  des  lat.  pluinbarc  trfn  blich,  und  gebildet  w'^' 
telsf  drs  sfiffixrs  «r  =  lat.  ic  (vcii^er  —  vindicare);  diesclbefi 
dnpprlformni  <w  (dlfr.  clin'^or,  onftirger  nehvn  cliner,  enferrcr. 
Shst.  fr,  YU)\\)ii}<\\\  tatichvr.  Pictct  p.  (i9  weist  plonger  (ffff 
hrrt.  plunia  vinfawhen  =  kymr.  phvng  =  sanskr,  plavanaww^J 
allerdings  müssen  plon^er  und  plunia  zusamnwnhängeny  d(^ 
frans,  wort  steht  aber  so  gesichert  auf  latrin.  boden,  daß  ^ 
keim  erklärung  aus  celfischen  sprachen  verlangt.  Seine 
aus  i)Iunibican»  hrstäfigt  sich  überdirs  durch  die  pic.  form 
quer  ]J  eintauchen,  2)  schwer  auftreten,  altpic,  plonkier,  so 
wie  durch  das  mit  plonj^er  gleichhed.  bask.  pulumpatu;  aiK* 
ist  wallon.  ploüc  =  fr.  plomb,  plonki  —  plonger.  —  [Neuirt 
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bemerkungm  über  die  herhunft  dieses  Wortes  von  Diefenbach, 
.^9chr.  f.  vergl.  sprachf.  XII,  79.'] 

Pioppo,  pioppa  it,  wal.  plop  (cdban.  plepi^,  wcdlon. 
j>lopp,  pg.  mit  bekannter  Verwandlung  des  pl  in  ch  chopo, 
ohoupo,  span.  neben  pobo  gleichfalls  chopo,  das  der  Catalane 
"Tp^Mst  einer  rücJcbildung,  wie  es  scheint,  in  dop  übertrug,  da 
cl  ^ters  dem  pg,  sp.  ch  entspricht,  neap,  cliiuppo.  Es 
das  hxt.  pöpulus  pappel,  und  ein  merhcürdiges  beispiel  von 
fwmveränderung:  um  pöpulus  von  pöpulus  eu  scheiden,  unrd 
♦»f«!  schon  in  der  römiscihcn  Volkssprache  ploppus  eingefiihrt 
h^iben,  sonst  besäße  der  Wcdache  schwerlich  plop.    Ein  sehr 
altes  ital.  beispiel  (v.  j.  994)  ist  sancta  Maria  da  Ii  pluppi 
^lurat,  Ant.  ital,  II,  2035.    Im  Gloss.  occ.  ist  jop  betnerkt, 
das  aus  it.  pioppo  entstanden  sein  müßte.   Die  lofnb.  mundart 
spricht  ohfie  Umstellung  pobbia,  in  Berry  gilt  peuple  für  peuplier, 
Jura  puble,  in  lAmousin  piboul. 
Pipita  tY.,  sp.  pepita,  pg.  pevide,  pivide,  pr.  pepida,  fr, 
P^pie  eine  krankheit  der  hühner;  vom  gleichbed.  lat.  pituita, 
^  sieh  früh  in  pivita,  demnächst  in  pipita  verwandelt  haben 
da  auch  das  ahd.  phiphis  eine  solche  form  (mit  an-  und 
^^Haut  p^  in  anspruch  nimmt.   Einfaclier,  durch  syncope,  ent- 
«towf  aus  dem  lat.  worte  das  mail.  püida,  püvida. 

Pisciare  it.,  wcd.  pisä,  pr.  pissar,  fr,  pisser  Immen. 
Dessen  stalle  vertritt  sp.  pg,  das  aus  dem  latein,  aufbewahrte 
^ear,  mijar;  nur  das  den  übrigen  sprachen  in  diesem  sinne 
feiende  kinderwort  pixa,  pissa  (mcntula)  ist  hi^r  vorhandeyi. 
^uf  deutschem  gebiet  bemerkt  man  es  zuerst  im  altfries,  pissia, 
^mählich  findet  es  sich  in  allen  sprachen  dieses  fjebietes  ein, 
aber  als  ein  fremdling  betrachtet,  s.  Wcigand  s,  v,  Un- 
den  celtischen  besitzt  es  nur  die  kymrische  (piso,  ])isio), 
die  gadische,  selbst  nicht  die  bretonische:  jene  hat  dafür 
^Wn,  diese  troaza.    Geivöhnlich  findet  man  in  dem  ronmn, 
eine  onomatopöi^,  so  daß  es  ungefähr  unserm  zischen 
^••feprocÄ«:  einen  Zischlaut  hat  außer  der  ital.  und  wal,  form 
^  cot.  pixar,  neupr.  pichd,  pic.  picher.    In  der  annähme 
^  (momcUopöien  kann  man  leicht  zu  weit  gelwn:  es  ist  im  all- 
9meinen  rathsamer  auf  vorhandne  Wörter  zu  bauen.  Hier  fiUdt 
sieh  versucht  an  pytissare,  pitissare  eine  flüssigkeit  weg- 
trügen (nvciuLv)  zu  denken,  allein  die  begriff sübertragung 
^e  unstaithafl,  da  dieses  verbum  eigentl,  ausspützen  bedeutä. 
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Das  ronian.  vcrhum  beschränkt  sich  in  den  mundarten  nie 
auf  den  angesehenen  sinn.  In  der  occitan.  6.  heifst  es  am 
eine  ßüssiyhnt  ausstrahlen:  lou  san  pisso  das  Uut  spritzt  w 
d^^r  ad  fr;  den  (ßleichen  gebrauch  erlaubt  das  parmes.  wart; 
Berrg  ist  pissee  ein  guß  aus  dem  sclmielzofen.  Dies  mak 
an  |)ipa  pfeife,  röhre:  aucli  ndid.  pfifen  =  nhd,  pfeifeu  ia» 
diesrn  sinn  erfidlen:  u/  pheif  im  daz  bluot,  Wb.  IL  491 
Sollte  nun  dtr  Rotnane  aus  pipa  ein  vb,  pipisare  pipsai 
pissare  (vgl.  hoiiibiis,  mied,  bumbisare^  abgeleitet  Ao&eii  m 
der  zuletzt  angeführten  hedeidung?  Iliezu  möge  noch  bemar 
werden  das  trient.  pipa  Springwasser,  das  sich  begrifflich  de 
dtschm  pfifen  genau  anschließt.  Diese  auslegung  des  wart 
möge  weiterer  erwägung  empfohlen  sdn. 

i*i Stola  it.  sp.,  /r. pistole  und  pistolet  ein  kleinesschiei 
gewahr.  Zu  Pistoja,  sagt  II.  Stephanus,  verfertigte  man  kleif 
dolehe,  i)istoy(T.s  genannt,  deren  name  nachJ^er  auf  die  petita 
baniucbuses  übertragen  ward  (weil  beide  versteckt  geführt  um 
dm?)  Es  gibt  indessen  kein  dein  fr.  pistoyer  etüsprechenik 
ital.  uutrt,  wohl  aber  pistdlese  mit  der  bed.  kurzer  sabd,  tm 
diese  bedeutung  oder  dolch  dürfte  allerdings  als  die  ursprmu 
llrhr  angenomnni  werden.  IMstolese  aber  ist  nicht  unüblit 
für  i)ist()j('.se  d.  h.  aus  Pistnja  (Fernows  Köm.  Studien  111,^1 
uuil  (  im-  ahkiirzuHg  in  \ni>to\ix  gcdetihbar.  Erwähnung  verdien 
afn  r  auch  Frisrks  vrrmuthuvg,  das  wart  sei  aus  pistillus  stoße 
it.  jMstello,  idHjn'indrrt  und  bedvide  ein  Werkzeug  mit  einef 
knuHf  rinr  rvrmulhatig,  dir  durch  das  ven.  i)iston,  peston  kur£ 
kugrlhüchs(\  irrlrhrs  grnau  dem  it.  postoiie  großer  stößd  efii 
spricht,  nicht  wenig  gestützt  wird.  Sie  leidet  indessen  aneinei^ 
zwar  Huschnidpuren^  aber  entscheidenden  formfehler.  Weim  ^ 
suflij\  wie  hier  111,  abgeändert  wird,  so  kann  dies  nur  in  dti 
art  gtschehn,  daß  man  es  mit  einem  andern  vertauscht:  unsd 
wort  müßte  also  pistiiola  heißten,  denn  bloßes  ol  kann  nur  nacl 
i  vorkommm  ^^niiolo,  Uhipnolü  d.  i.  iisiniolo).  —  Gleichla/id^ 
ist  der  name  einer  angeldich  im  V).  Jh.  und  zwar  zuerst  ^ 
Spanien  in  Umlauf  gekommenen  goldmünze.  Im  franz.  beä^ 
pistole  gewöhidich  ein  freundes  goldstück  (pistole  (l'EspagD^ 
iritalie),  und  dock  kemü  wedo'  das  span.  noch  das  ital.  ^ 
terbueh  diesen  ausdruck;  ein  veraltetes  sp.  i)istolete  IwU  er^ 
Seekendorf  Um  so  weniger  darf  an  eine  von  IHstoja  aus^ 
gangene  münze  gedacht  werden.   ßet)ierkenswerth  ist  dagegt^ 
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ms  Claude  Fauchet,  präsident  des  milnzcoUegiums  (f  1599), 
äarSber  sagt:  ayant  les  escus  (d'or?)  d'Espagne  est6  reduicts 
i  une  plus  petite  forme  que  les  escus  de  France,  ont  pris  le 
nom  de  pLstolets  et  les  plus  petits  pistolets  bidets.  Daß  num 
em  Heines  goldstüek  sclterahaft  ein  pistolchen  und  ein  noch 
Vmeres  ein  puffere!^  genannt  habe,  ist  nicht  unglaiMich.  — 
[Udkn  in  einem  gelehrten  artikel  p,  97—104  hält  pistola  die 
wiffe  und  pistola  die  mime  für  toörter  verschiedener  herhunfl. 
Die  Waffe  sei  allerdings  nach  Pistqja  benannt  worden  und 
stamme  audi  nach  geschichtlichen  Zeugnissen  aus  Italien.  Pistola 
<fe  mnee  aber  sei  aus  dem  it,  piastra  entstanden  und  stehe 
fif  piastruola;  die  eusammenziehung  scheint  indessen  unge- 
^ich  hart.] 

Pito  sp.  spitjriges  höhchen,  altfr,  pite  name  einer  sehr 
münze,  henneg.  pete  Jcleinigkeit,  comask  pit  wenig;  da- 
pitorra  schnepfe  (vom spitzen  schnabel),  w'aZZon.  petion 
^teieZ  der  biene;  vb.  pr.  pitar  sich  schnäbeln,  sp.  apitar  an- 
^en,  altfr.  apiter  mit  den  fingerspitzen  berühren,  pg.  petiscar 
nippen,  pitada  so  viel  man  mit  zwei  fingerspitzen  packt 
(Vagener);  dsgl.  mit  dem  begriffe  der  lieinlieit  maü.  pit  in 
^g,  cremen,  peteen  kleinigk^,  sard.  piticu  klein,  wal.  pitic 
'^g,  altfr.  peterin  winzig  SB.  Biese  beispiele  lassen  einen 
^nheimischen  stamm  pit  annehmen,  der  etwas  spitzes,  schma- 
bedeutete  und  sich  im  kymr.  pid  spitze  wiederfindet.  Ein 
^oichtiger  Sprößling  dieses  Stammes  ist  dltit.  pitetto,  petitto, 
pr.  tat.  petit,  fr.  petit,  neupr.  pitit,  wallon.  piti  klein,  dimin. 
pf'  cot.  altfr.  petitet.  Ebenso  weist  das  gleichbcd.  piccolo  auf 
pic  spitze.  Beachtenswerth  an  pet-it  i.st  das  suffix,  welches 
^euphonischer  räcksicht  der  Verwandlung  in  et  mderstand: 
Wet  oder  gar  petetet  latäete  übel.  Ein  altes  zeugnis  des  wor- 
^  findet  sich  in  Pitito-villare  Mabill  Dipl.  p.  498  (v.  j.  775). 

Piva  it.,  sp.  pg.  pipa,  aZ^/r.  pipe,  pr.  mit  einge^schobencm 
pimpa,  abgel.  fr.  pipeau  ländliche  flöte.  Schalmei;  von 
pipare,  pipiare  piepen  (von  vögeln),  woher  auch  ahd.  pfifii,  nhd. 
pfeife,  pfeifer,  letzteres  im  it.  piffero,  sjh  pifaro,  fr.  piffre 
*wi  fifre  nachgebildet  (^piffre  dickbanck  eigentl.  wohl  mit  auf- 
S^iasenen  backen  me  ein  pfeifer,  s'empitfrer  sich  vollstopfen); 
*«nr.  fifa.  Merkenswerth  ist  das  dauph.  pipa,  welches  früh- 
^  bedeutet  vom  schalmeienton.  It.  sp.  pg.  pr.  pipa,  fr.  pipe 
ifdeuten  auc/t  ein  langes  faß  als  maß  für  flüssigkeiten,  gleich- 
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sam  eine  flöte.  Auch  fr.  pivot  und  ii.  piuolo  £€^m  wm 
sen  hieher  gehören.  Von  pipilare  aber  ist  pg.  pipilar,  ü.  p 
go  l  a  r  e  piepe^i,  pimpeln,  für  pi volare,  v  mit  g  vertausM  (Bm 
gr.  Ij  267)  oder  hesser  tcohlj  eingeschoben  in  eine  form  pi 
lare  für  pivolare,  welche  erstere  audh  in  oberikU.  mundartt 
vorkommt. 

Pizza  ven.  das  stechen,  jucken,  sard.  pizzu  scknaibi 
chw.  pizza,  mail.  pizz,  mc.  pizzu,  it.  pinzo  stachd,  pinza 
fr.  pince,  it.  pinzette  kneipeange;  dsgl.  it.  pizzico,  sp.  piz« 
Bwick;  vb.  ven.  pizzare,  waUon.  pissi,  it.  pizzicare,  im 
pitzigä,  piscä,  alban.  pitsköig,  cot.  pessigar,  pr.  pezugar,  ^ 
pizcar  und  pinchar,  fr.  pincer,  ^pincer,  epincelcr  j^ivicken;  dt 
hin  auch  pg.  piscar  os  olhos  blinssen  (die  äugen  kneifen). 
nächst  vom  ndl.  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  wieder  or 
einem  im  roman.  einheimischen  u^rsdworte  pit  (s.  den  vorig* 
artikel)  zu  beruhen  seheint.  —  IXach  Zamcke,  Mhd.  wb.  1 
493,  W/Wc  pfetzen  ausmlat.  jfetidL,  nach  Weigand,  D.u?b.II,36 
von  pitar,  s.  oben  pito.  Formell  sehr  befriedigend,  da  sit 
hiermit  auch  die  rhinistischen  formen  sehr  leicht  erklären,  fcÄ 
Tjangensiepen  pizzare,  pinzo  cet.  aus  pictus  pictiare,  pincti 
pinctiare.  Daß  dl)er  pingere  ursprüngl.  steckest,  sticken,  als 
auch  dechm  hcdenfet  und  daß  diese  bedcutung  in  der  sprach 
fortgedauert  hahr,  i^t  unerweislich:  in  acu  piligere  liegt 
begriff  des  stvchcns  in  actis,  nicht  in  j^ingere.] 

l*u<rgio  it.,  pr.  pueg,  puoi,  altfr.  pai  ayMhe,  sp.  P9 
poyo  buhk  vor  dt m  hause,  altfr.  puiot  stütze  Trist.;  twipodiiifl' 
eikrr,  anhöhr.  Vh.  it.  poggiare,  altsp.  puyar  Canc.  de  B-t 
altpif.  pr.  povar,  altfr.  puier  steigen;  zsgs.  it.  appoggiare, 
sp.  pg.  apoyar,  //*.  appuyer  stützen,  sbst.  appui. 

Poi  it.,  sard.  pus,  sp.  pues,  pg.  poz,  pr.  pos,  pus,  pößi 
fr.  pui\s,  partikti,  von  post;  zsgs.  it.  dipoi  und  mit  verset^f^ 
accmt  und  vn'wandlnng  des  i  in  o  (wie  in  doinani^  döpO- 
gewiß  rinc  sehr  alte  hildung,  da  auch  der  Walache  sie  in  düp' 
besitzt  (mail.  de  poii,  inForli  dopo^,  ^>/7. />r.  depois,  /r.  depuis 
mlat.  de  post  L.  Sal;  woneben  sp.  despues,  2)r.  de^spuois 
com.  de.s[)o,  hergamask.  paduan.  daspo,  aus  de  ex  post  crH*^ 
uerdm  müssen.  Eine  andre  zss.  ist  it.  poscia,  pr.  poiss»s 
von  postea.  In  betreff  des  weggcfallnen  t  in  post,  darf  o»  p^ 
im  ält<refi  lateinischen  sprachgeltrauche,  umhrisch  pus,  erin0 
uxrden,  um  so  nwhr  als  auch  der  Fran-zose  dieses  auslmt€^ 
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t  Unter  das  er  in  est  (vom  vb.  &tre)  jsuläßt  hier  nicht  aner- 
letmt.  Post  in  S.  Etd.  toird  also  wohl  ein  latinismus  sein, 
äeren  hier  mehrere  vorkommen. 

Poledro,  pulodro  it.,  sp.  pg.  potro,  pi\  poudre  (zu  fei- 
gem aus  poudrel^,  altfr.  poutre  junges  pferd.   Mlat.  puUetriis, 
poledrus  sdwn  in  der  L.  Sal.  und  L.  Alam.,  puledro  'folo^j 
puledra  ^ulihha  Gl.  Gass.    Das  wort  steigt  also  hoch  hinauf, 
aber  aus  dem  Rassischen  latein  unnachweislich,  denn  Scor 
Iw's  pulletra  ßr  puUastra  bei  Varro  ist  bloße  conjectur,  s. 
Forcdlinü   Da  die  mittel  der  latein.  und  roman.  spräche  nicfU 
^ddien,  das  sufjix  edrus  oder  etriis  m  erklären,  so  dürfte 
•w»  fragen:  bedienten  sidi  etwa  die  Griechen  in  Italien  einer 
Ü^nutiiform  nioUd^iov  (von  jroD.o^  fidlen)  für  jiioXiöiov  (vgl. 
'^^noi;^  ijinidiov),  woher  Itcdien  sein  poledro  nalmi'  Aber 
«ci  Tnohöiov  reiclUe  dem  Romanen  hin,  um  diese  letztere  form 
eingeschobenes  r  zu  schaffen.   Sp.  pg.  potro  Aei/I/  auch 
Httrhank  wie  lat.  equuleus  von  eqiius,  weil  sie  einige  ä/mlich- 
^  mt  eitlem  2)ferd  hatte  (auch  unser  folter  ist  von  pole- 
dros),  nfr.  poutre  h^ßt  qucrbalken  zum  auflegen  eines  andern 
idlkens. 

Poleggio,  puleggio  it.,  pr.  pulegi,  sp.  poleo,  pg.  poejo, 
ff»  poaliot  eine  pflanze,  polei;  von  pulegium. 

Polizia  it.,  sp.  pg.  polida,  fehlt  pr.,  /r.  police  staatsver* 
^tung,  städtische  Verwaltung.  ^  qoHV€rnet}ient  d'une  republique 
^\cot.  mlat.  politia  ' statordnnng^  lJi(f.  Ghss.  lat.  germ.,  im 
^iossisclien  latein  nicht  üblich.  Das  wort,  unser  poll^ei,  stammt 
^  dem  griech.  :ro)utii(t:  seine  romanisiermg,  selbst'  der  im 
frö»^.  auf'  die  vorhergehende  silbe  zurückgezogene  accent,  ver- 

sich  wie  in  andern  fällen,  vgl.  vty.Qoitarctia,  it.  iiogro- 
Duinzia,  sp.  nigromanda,  (dtfr.  nigieinaiuie  (statt  uniremmüe). 

Von  polizia  ist  zu  tremu^i  it.  piilizia,  sp.  i)olici'a  reitüichkeit, 
^igkeit,  abgeleitet  von  polirc,  it  audi  pulirt»,  spütlat.  subst. 
Nities  (geschr.  i>olides^  'yhcrpignit^j:'  Quich.  Add.,  mlat.  poli- 
^'^tmf  d.  i.  Schönheit,  nettigkeit  Dief  Gl.  lat.  genn. 

Polizza  it.  schiin,  amveisung  u.  dgl.  z.h.  beiG.  Villani 
1H48J,  sp.  poliza  dass..  fehlt  py.,  cot.  pölissa,  pr.  polissia 
^totz  celz  que  aquesta  prcsent  polissia  veyraii  cet.  urk.  v.  j. 
^^^S),  fr.  police  (IJ.  jh.J,  engl,  pöllicy.  Die  ital.  und  span. 
fc^owM«//  der  ersten  silbe  verbietet,  das  wort  mit  dem  vorJ^erge- 
^mden  in  verlnndung  zu  bringen:  es  weist  vielnieJ^r  unmittelbar 
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auf  poUex  pollicis  mit  geändertem  genus,  icie  oft,  frans,  jsuglei 
mit  forfgerücktein  accent,  mutJtmaßlich  aus  dem  italieniseh 
entldmt,  da  11  nicht  in  u  übergieng.  Man  brauchte  pollex  / 
Megel,  weil  bei  dem  aufdrücken  desselben  der  daumen  besande 
thätig  ist,  daher  sub  poUice  S.  Mauricii  in  einer  Urkunde  Di 
demmchst  für  das  mit  einem  solchen  eeichen  versehene  blatt. 

Polle^ar  pg.,  sp.  pulgar,  pr.  polgar,  altfr.  pochier  . 
de  GiiilL  daumeti,  vgl.  si  quis  policare  de  manum  vel  pede 
excusserit  L,  Sah ;  row  adj.  poUicaris. 

Poltro  it.  trag,  feige,  daJter  poltrone  und  so  sp.f( 
tron,  i>//.  potrao,  fr.  poltron,  aus  dem  ital.  eingeführt,  di 
primitiv  poltro  aber  entspricht  nur  noch  das  champ.  pleut 
(welches  Gcfiin,  Rccreat.  pkü.  p.  169,  £u  belitre  gesellt).  2) 
wort  hat  seilte  quelle  im  ahd.  polstar,  bolstar  pfuKl,  dess> 
deutschheit  nicht  zu  bezweifeln  ist  ;  dieselbe  begri/fsverwanc 
Schaft  zeigt  ja  auch  fr.  lodier  bett decke  und  faulenzer,  ja  c 
ifal.  form  boldrone.  nach  Veneroni  auch  boldra,  bedeutet  no 
jetzt  einen  theil  des  bettwerkes,  und  mdirere  ausleger  Dant* 
nehmen  zti  spoltre  Inf.  24,  46  gradezu  ein  subst.  poltro  o 
mail.  polter,  rotnagn.  pultar  lagerstäite,  ven.  poltrona  ruhebe 
Ist  auch  der  austfall  des  s  im  itah  ganz  ungewöhnlich,  so  de 
er  doch  in  der  eomonantischen  gruppierung  Istr  nicht  auffcdU 
auch  der  doppelte  anlaut  \)  und  b  redet  für  deutsche  herkuH 
Srharfsinniff  hatte  Sahnasius  in  poltrone  eine  abkürzung  a 
])ollice  truncus  erkannt:  multi  illo  tempore  (römische  zeit 
sind  gemeinlj,  qiiia  iiecessitato  ad  belliuii  cogebantur,  pr 
igiiavia  pollice?^  sibi  triiiicabant,  iie  militareiit;  inde  poUi 
truiicos  h()die(|ue  pro  ij^navis  et  imbecillibus  dicimus,  sed  tru 
cata  voce  poltrone^.  Diese  etijmologie  erwarb  beifaU,  weil  ^ 
an  römische  Verhältnisse  erinnerte;  aber  seJton  Menage  fc^ 
die  abkürsung  zu  stark.  Er  bestreitet  aber  auch  die  Jterkn* 
aus  ])ol\Y()  bett,  welche  Ijamlino,  Vellutello  und  andre  sch^ 
behauptet  hatten.  Indem  er  diese  hedeutung  für  zweifelhaft  hi^ 
und  leitet  unser  wort  aus  pullus,  piillitnis,  da  junge  thi^ 
furelUsam  und  träge  seim.  Daf)  sie  scheu  sind,  weiß  man,  f^ 
und  trüge  ist  etwas  anders. 

Pomata  it.,  sp.  ijomada,  fr.  pomuiade  eine  haar-  oät 
IwLutsalbe;  so  genmmt,  weil  einer  ihrer  hestandtlmle  vom  aj^ 
apfel  genommen  ward  (ponio  apfel).  So  die  Orusea. 

Ponente  it.,  sp.  ponieiite,  j)r.  ponent  eine  der  wdtf 
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gtndei^  westen^  eigenth  sonnmuntergang,  ove  il  sol  si  pone ; 
wci  ml.  apüs  (parHc.  von  apune  =  apponere^  hat  diesen 
fm,  ebenso  fr.  couchant. 

Poppa  it.,  pr.  popa,  o/^^r.  poupe  (heiNicot)  hrustwaree, 
f^ltih.  poppare,  popar  saugen.  Staider  1,237  und  Grimm 
^^  M  vergleichen  sdiweis.  bübbi,  engl,  bubby,  aber  daraus 
fc»wfe  das  rom.  wort  nicht  wohl  entspringen.  Die  IcU.  spra- 
dkehidet  nur  püpa  mädchen,  puppe:  das  ital.  wort  tvürdedas- 
^  seiiiy  indessen  konnte  sic/i  u  verküreen  wie  in  cQpa,  it. 
coppa,  daher  das  chw.  popa  und  das  fr.  poup^e  (nicht  pup^e^ 
«wd  selbst  unser  puppe ;  mü  o  schreibt  auch  der  Vocab.  S.  GaUi 
4w  maseülin  popus  ^seha^  d.  i.  pupilla ;  nur  der  Piemontese 
9richt  pnpa  für  popa.  Konnte  nun  unser  zitze  im  it.  zita 
hed.  mädchen  ausdrücken,  so  wäre  es  vielleicht  nicJU  cu 
^f^messen,  hier  die  umgekehrte  entuncklung,  zitze  aus piippclhen, 
fl»«m«Äi»«i.  \Pott  vermuthet  in  poppa  eine  reine  lautform  ohne 
i^ehung  auf  lat.  pupa,  s.  dessen  werk  Doppelung  cet,  p.  54.  | 
P  0  r  irp.  pg.  dUfr.,  }tfr.  pour,  präposition,  vom  lat.  pro 
(90  nach  in  den  Eiden  als  latinismus),  sp.  pg.  auch  die  stelle 
^  per  einnehmend,  wie  scJwn  in  alten  Urkunden,  z.  b.  non 
territus  pro  hoc  sacrilegio  Esp.  sagr.  XXXIV,  443  (v.  j.  916). 
^  dem  lUüiener  diese  partikel  abgeht,  ist  bekannt ;  die  ein- 
^  sard.  mundart  6est^-rf  po  (==  por),  das  sie  vennuthlich  dem 
^(xmschen  entnahm,  denn  dxjts  layidvolk  gebraucht  peri.  Zsgs, 
altpg.  pora,  neu  para,  von  pro  ad,  z,  b.  vadit  pro  ad 
ribulü  (rivulum)  Esp.  sagr.  XXXIV,  440.  Die  catal.  spräche 
^  dafür  pera  (per  ad  Montau  362);  vor  defn  infin.  trifft 
^  auch  im  prov.  per  a,  im  altfr.  por  a,  s,  Born,  gramm. 
fl?  m  note. 

Force  11  an a  it.,  sp.  porcelana,  fr.  povcelame  porzellan, 
^  anfangs  nur  aus  China  und  Japan  bezogene  töpferwaare. 
^  itd.  wort  bedeutet  auch  eine  gewisse  seemusdhel,  con<;ha 
'Ww.  Da  diese  mit  der  porzellanmasse  große  ähnlichkeü 
H  so  lag  es  naJie,  ihren  namen  ax^f  letztere  zu  übertragen. 

muschd  aber  kann  ihrefi  namen  kaum  afulersivoher  bezo- 
^  haben  als  von  porcus,  aber,  wie  Mahn  p.  11  auseinander- 

nicht  in  beziehung  auf  dessen  gewöhnliche,  sofidem  auf 
^  andre,  figürliche  bedeutung,  welche  gleichfalls  zwei  dinge 
^er  ähnliclikeit  wegen  verknüpft. 

Portulaca  it.  pr.,  sp.  verdolaga  (durcfh  umdeutung 
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mit  Yorde^,  pg.  verdoaga,  verdoega,  entstelÜ  in  beldroega,  eine 
pflanze^  t;on  portuhica.  Aus  lat.  porcilaca  aber  entstund  durch 
fiäschnng  it,  porcellana  (auch  ehie  töpferwaare,  s.  ohen)y 
ahd.  purzella;  aus  pulli  pes  hühnerfuß  soll  fr.  pourpier  /irr 
pourpiö  gebildet  sein^  tcas  durch  die  mundartl.  form  pi^pou 
(pes  pulli)  bestätigung  gewinnt,  s.  Menage, 

l*osta  it.  sp.  pg.,  fr.  poste  post;  von  positus,  wegen  der 
aufgestellten  pferde. 

Posticcio  it.,  sp.  postizo,  fr.  postiche,  dsgl.  appostic- 
cio.  apostizo,  j)r.  apostitz  untergesclhoben,  nachgemacht  \  gleich- 
sam appositiciiis  an  die  stelle  gesetzt,  roman.  posto  steUe. 

rtistilla  it.  pg.  pr.  (letzteres  aus  dem  vb.  postUlar  zu 
folgern),  sp.  postila,  fr.  apostille  randbemerkung ;  nicht  oun 
poHitus,  es  lautete  alsdann  it.  postella,  sp,  postilla,  fr.  apo — 
Stolle,  sondern  zsgs.  aus  post  illa  sc.  verba  auctoris,  s.  Vos — 
sius  Vit.  senn. 

Pütare  it.,  .^p.  pg.  pr.  podar,  aitfr.  poder  gewächse  be^ 
scimeiden;  von  pdtare,  dessen  figürliclte  bedeutung  (glaiuben)  im-' 
die  romanischen  sprachen  niciU  eingieng.  Dahin  sp.  podona 
pg.  podäo  hippe,  auch  altfr.  poüu  G-ormond  v.  241.  255  (nid^ 
mit  dem  herausgeher  =  fr.  poing^,  abgeleitet  vom  sp.  podai» 
schncidung,  oa-it.  poudo  gartnimesser. 

I'nte  sp,  pg.,  pr.  fr.  pot  (ersferes  zu  folgern  aus  puts. 
ria^  fojtf  :  vom  ndl.  pot,  wmigstens  ist  das  pic.  potequiu  offeKL  - 
bar  das  mndl.  i)otekin:  das  Stammwort  übrigens  auch  im  er- — - 
vorhandni,  Ici/mr.  pot,  garl.  poit.    Ihm  Italimer  fehlt  potl^H 
dof/egm  entspricht  das  daraus  gezogene  feminin  defn  ir.  pui^H 
das,  wir  faf.  (•(Hiclui,  die  ital.  bedeuiung  mit  der  oben  benm 
f  en  rr rein  igt,  aneh  it.  vaso  hat  die.srn  doppelten  sinn.  Einea — 
muß  srin  fr,  polare  suppe  (auch  gemüse:  pot:ii<ro  'legum'^^ 
(wl.  de  Lille  p.  Pi"),  daher  it.  potaugi»)  und  wohl  auch  sp. 
taj^o,  elgrnfl.  etwas  im  fopf  bereitetes,   wk  fi'oniago  etwas  « 
der  form  bereitetes  heifyt,  also  nicht  ron  dem  unroman.  put-  «iä 
das  /V.  pouagc  ergeben  hätte.    Wie  verhält  es  sieh  aber  mit  Jf^- 
|)0t  lippei"  ist  (Urs  dir.  grundbedrutung,   woraus  die  andre 
folgte,  wie  dirs  bei  brocca  der  fall        sein   scheint  '^    In  iJ^ 
Schweiz  lautet  es  potte.  faire  la  potte  ist  faire  la  moue 
ghiev.),  auch  lothr.  \)oiXi\  vgl.  alhan.  puzo  lippe.    Xeupr.  yot 
limous.  poutou  (m.)  bedetden  liufi. 

Totere  it.,  sp.  pg.  pr.  poder,  aiifr.  pooir  (mit  ausgesto- 
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hm  d),  nfr.  poavoir  (mü  eingesdwbenem  v  jsur  aufhehung 
äeskia^),  tvah  putea,  lai.  posse;  sbst.  it,  p ödere  (mit  d^, 
9.  poder,  wci.  puteare  macht,  dsgl.  hob  und  gut  une  das 
Me  vermögen,  ital.  auch  bauemgut.    Wie  bei  velle  ward 
ouA  hier  van  der  in  der  conjugation  vorherrschenden  form 
pot  ein  neuer  infinitiv  abgeeogen.   Poteret  für  posset  hai  eine 
»hmde  vor  750  Fumag,  p.  16,  potemus  für  possiiinus  findet 
sich  Form.  Mab.,  desgl.  Mural.  Ant.  ital.  V,  312  (v.  j.  796), 
ferner  podibat  (pr.  podia^  ßr  poterat  Breq.  p.  222""  (v.  j.  657), 
potebat  ULang.  /,  col.  25  (v.  j.  782),  potebant  L.  Sal.  app.  3, 
potebiinus  für  poterimus  Form.  Balujs,,  possat  für  possit  Fumag. 
P'  97  (v.  j.  796),  possant  Murai.  III,  570  (v.  j.  757);  s.  auch 
Äom.  gramm.  II,  131. 

Pozione  t^.,  sp.  pociou,  pr.  poizo  trank,  arenei,  aUsp. 
pozon  -41a;.,  Conq.  Ultram.,  fr.  poison  (m.,  noch  bei  Malherbe 
/«n.,  s.  Nodier,  Exam.  crit.)  gifi:  von  potio  trank,  arjgnei-, 
9^',  staubertrank.  Vb.  pr.  poizonar,  sp.  ponzonar,  von 
Potionare  bei  Vegetius,  sbst.  sp.  poiizona,  pg.  pegonha  gift. 
-Ebi«  ähnliche  ausartung  der  grundbedeutung  im  sp.  yerba,  pg. 
^rva  giftpfloHJue,  gift,  cdtfr.  enherber  vergiften]  im  nhd.  gift, 
^^^^sprüngl.  gäbe,  dosis. 

Pozzo  it.,  wal.  putz,  sp.  pozo,  j>r.  potz,  fr.  puits  6rwn- 
von  puteus,  dtsch.  pfütze.   Daher  pr.  pozar,  fr.  puiser 
^köpfen,  6puiser  erschöpfen. 

Pr  eben  da,  prevenda  ü.  pr,,  sp.  prebenda,  fr.  probende 
^gentl.  täglicher  Mensufiterhalt  der  mömhe  und  ariderer  geist- 
lichen ;  von  praebenda  (plur.)  was  dargereicht  werden  muß,  lie- 
f^nmg;  dieselbe  büdung  zeigt  pr.  liuranda  von  liurar.  Das 
9hichbed.  fr.  provende  (woher  unser  pfründe^,  it.  profenda, 
^^ennte  sich  von  probende  durch  einwirkung  des  vb,  providere 
^^sorgen,  pari,  providenda,  dem  sich  unser  proviant  anschließt. 

P  regne  it.,  pg.  prenhe,  pr.  prenh,  altfr.  prains  (acc. 
P^'enantj  schwanger,  von  praegnas,  praegnans;  vh.  pg.  pren- 
^*r,  sp.  particip.  preriado,  dsgl.  pg.  empronhar,  sp.  empreiiar 
ff'i  wosfu  ein  lat.  verbum  fehlt.  Das  pregno,  pregua  ist  eine 
***«wrstendwe  bildung,  die  der  andern  mundarten  sind,  ihrem 
^^9prunge  gemäß,  generis  communis. 

Presente  it.sp.,  present  fr.  gescJmik.  Das  wort  st'dgt  in 
^^^^  sinne  ziemlich  hoch  hinauf,  da  schon  liafnbaut  von  Orange 
(m  1150)  es  kennt  ("prezet  gent  presen  schätzte  ein  artiges 
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geschenkt  das  glrichbed.  ndaf.  praesentia  reicht  sogar  bis  su 
9.  jh,  ^urücL  Die  bedeiUnng  hiüpft  sich  an  die  des  vb.  pra 
sentarc  vorsteHenj  ndai,  und  roman,  anbieten,  darbieten. 

Pres  so  it,y  pr,  pres.  fr,  prös,  partikd  für  lat  prop 
von  pressum  gedrängt,  wie  gr,  äyyj,  Z^^^.  tY.  appresso,  aUp 
pr.  apres,  fr.  apres,  tf.  pressochi»,  fr.  presque. 

Trestare  it.,  .9p.  prestar,  /r.  preter  leihen;  tM)npraesta 
in  ders.  bed.  bei  Salvian,  Venantius,  in  der  L.  Sal.  u.  s.  w. 

Presto  it.  sp.  pg.,  pr.  prest,  fr.  prfet  ac{j.  bereit;  vc 
lat.  praestus  auf  einer  inschrift  Gnä,  p.  699.  n.  4,  MerkwUrd 
ist  die  poti.  form  prestes  (indecl.),  sie  hat  in  dem  gleichbi 
lestes  neben  lesto  ihr  gcgenstück. 

Prete  it.,  sp.  altpg,  preste,  fr.  prfetre  aus  dem  altfr.jL 
prestre,  priester,  von  presbyter  senior,  non  pro  aetate  vel  d 
crepita  senectute,  sed  proptcr  honorem  et  dignitatem  Isid.7,1 
Andre  formen  erklären  sich  wegen  des  verscJnedenen  accenl 
nur  unmittelbar  aus  detn  gr.  7rQtaßvckQ0Q,  oder  besser  m 
aus  dem  näher  liegenden  lat.  accusativ  presbyterum  (Litii 
Hist.  de  la  languc  franr.  I,  33,  G.  Paris,  De  Vaccent  46 
näfnlich  pr.  preveire,  preire,  cat.  prebere,  aUfr.  proveire,  pr 
voire,  twd  stimmt  auch  pr.  prevoiral,  preveirat  zu  ndc 
preshytoralis,  picsbyteratus.  Auffalloul  ist  das  syncopicrte 
im  it.  \)\vU\  mail.  i)revet,  pri't.  da  die  spräche  diesen  buclisti 
hon  sonst  nicht  schent. 

Prevosto  sp.  pg.  preboste,  fr.  prevot  wal.  pre< 
probst,  profos :  von  praqmsitus.  Daher  auch  sp.  pg.  priost 
st/ndicus. 

Prigiono  if..  sp.  prision,  pr.  preiso,  fr.  prison  .ye/ani 
nis;  von  prohensio,  i»rensi()  ergreifung,  noch  im  span.  verha 
tung,  im  prov.  iregnahnie.  Im  ital.  span.  und  altfranz.  m\ 
es  auch  in  der  hed.  gefangener  gebraucht. 

IM'iino  sp.  pg.  vorzüglich  :  la  obra  es  prima  das  we\ 
ist  vorziiglich ;  von  ])rinms  im  sinne  van  primariiis.  Hieras 
die  bedentung  des  pr.  prini  fein.  zurl.  noch  jetzt  in  den  mun 
arten,  .:.  h.  limons.  et'on  es  prim  dieses  kind  u<tt  zart  9 

haut.  Im  Jura  ist  pi  imbois  kleines  höh,  reisholz.  Rochegu> 
bemerkt  pr.  prim  preoii  mit  der  hed.  sehr  tief  was  an  prin 
l)robus  bei  Naevius  erinnert.  Verh.  pr.  cat.  ap  r  i  mar  verfein& 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.,  alffr.  prou,  preu,  pro,  sämmüi 
masc.,  span.  masc.  fetn.,  dafür  auch  it.  prode,  altsj).  altpg.  pi 
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(l),  i>r.  pron  vortheil ;  von  der  lat,  partikel  pro,  substantivisch 
angewandt  wie  auch  contra,  e,  h,  it.  in  pro  o  in  contro  eum 
varilml  oder  nachtheil.  Vielleicht  gab  der  eurtif  proficiat,  das 
»MH  romon.  in  pro-faccia,  pro-fassa  übertrug,  den  ersten  anlafi 
diesem  gebrauche,  und  d>enso  ist  in  prod-est  das  it,  prode 
enikaUen,  oder  eigentlich,  prod  ist  die  alte  vollständige  fomi 
fir  pro,  noch  erhalten  in  prodius  bei  Nonius  ed.  Gerlach  (Cors- 
senj  Zeitsdkr.  f.  vergl.  spracltf.  III,  Ritsehl,  Plaut,  exc. 

Ii  97).  —  Vollkommen  gleichlautend  mit  diesem  Substantiv  ist  ein 
a^eäiv  (einer  endung)  mit  der  bed.  tücMig,  treffliclh,  welches 
das  eigne  hat,  daß  es  sein  flexivisches  s  häußg  eur 
wtrgd  eieht  (pros  ni  valen  acc,  de  la  pros  comtessa) ,  daher 
^r.  preux,  nicht  mehr  preu,  chw.  prus  fromm,  adv.  pr.  prosa- 

aber  auch  proosanieu,  dltfr.  proüsement,  wiewohl  kein  adj. 
Pfoos,  fem.  proosa,  vorkomfnt.  Das  adjectiv  pro  ist  von  dem 
^^fistarUiv  nicht  eu  trennen:  ital.  egli  e  prode  ist  wiederum  = 
prod-est  'er  ist  nüUilich,  brav,  wie  das  altdeutsche  friim,  das 
^'^iüellat.  utilis  beide  bedeutungen  einigt.  Oder  ist  es  von  pro- 
bns?  Uneweifelhaft  wäre  alsdann  die  regelmäßige  gestalt  des 
f^^ns  prova,  da  es  von  dem  übergange  eines  adjectivs  zweier 
^tm^en  in  ein  adjectiv  einer  endung  schwerlich  ein  gemein- 

heispiel  gibt.  Auch  an  prüdens  hat  man  gedacht,  aber 
^  Imge  u  verträgt  sich  nicht  mit  rom.  o,  wenn  man  auch 
den  Wegfall  der  endung  kein  gewicht  legt.  —  Wenn  aber  die 
^leüung  des  adj.  pro  aus  probus  unstattJhoft  ist,  so  läßt  sich 
^egen  in  dem  adv.  pr.  pro,  fr.  prou  s.  v.  a.  lat.  satis  um  so 
^^terd<is  adv.  ^vo\>Q  annehmen,  als  es  alt  fr.  auch  ^roef  (LittrS, 

//,  J209),  cat.  prou  (u  aus  b)  lautet:  pro  batre  alcun 

von  probe  percutere  aliquem  wenig  verschieden  sein. 

Profil  are  it.,  fr.  profiler  (entlehnt),      perfilar  von  der 

abzeichnen;  sbst.  it.  profilo,  fr.  profil,  sp.  lofnb.  pei-fil 
^^ansicht;  von  filiim  in  der  bed.  gestalt  (umriß).  Der  ei- 
sinn  der  compositionspartikel  ist  um  so  weniger  gewiß, 
^  die  sprachen  per  und  pro  leicht  verwecJiseln. 

Profitto  it.,  pr.  profieg,  cat.  />•.  profit  vortheil;  vb.fvo- 
f'ttare.  profeitar,  profiter;  vom  sbst.  profectus.  Spanier  und 
^(^Uffiesen  haben  dafür  provecho,  proveito  (dafwr  das  it. 
Pfoveccio^  mit  lat.  provectus  zusammentreffend,  doch  wird  von 

Rosa  auch  ein  altpg.  profeito  bemerkt,  und  da  in  der  that 
provecho  aus  profectus  entstanden  sein  kann,  so  ist  es  rath- 
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sam,  bei  diesem  als  dem  gemeinromanisehen  tcorte  stdim  Ji 

bleiben. 

Propaggine  t7.,  pr.  probaina,  ^/}.  provena,  fr.  provii 
^/»V  provain,  wie  die  alten  schrieben)  set^ling,  senker^  tjb.  pro 
vignor;  ron  propago  propaginis,  propaginare,  woher  aua 
unser  vb.  pfropfen. 

Propio  if.sp.,  ra/.  propi;  ron  proprius  mit  euphonischei^ 
ausfaU  des  giveiini  \\  wal.  propriii,  pg,  proprio,  pr.  propri,  ff 
l)roprc.  Auf  einer  inschriff  OrelL  4822  findet  sieh  bereits  propii 

Pro  st  rare  iV..  sp.  postrar,  pg,  pr.  prostrar  niedersckhk 
gefi;  ein  aus  dem  parfic.  prostratiis  von  prostemere  nach  de 
ersfefi  conj.  gefonntes  verbum.  In  span.  Urkunden  liest  mm 
postravi  t^sj).  sagr.  XL,  370  (t\  j.  832),  postratus  XXX/F 
464  (v.  j.  962). 

P  r  0 1 0  c  0 1 1 0  i7.  ff.  Von  ffgonoxolkov,  bei  den  Bgzanti 
npm  eigentl.  das  den  paptfrusrolle^i  vorgeleimte  blaft  (esgs.  au 
;rgojTog  und  -/.o/Jm),  ivorauf  bemerkt-  sein  mufite,  unter  welchen 
comes  largitionum  und  ron  wem  der  papyrus  verfertigt  sei 
der  name  nachlter  auf  die  notariatsurkunden  übertragen,  wei 
daselbst  jenes  blaff,  da  es  eim  ehronolögische  angäbe  enthiel 
und  zur  drrhuvj  von  fähchungen  dienen  konnte,  nach  eine 
rrrorduung  Justinhws  (noi\44)  nicht  fehlen  durfite.  S.  Tychsei 
in  Jlugo's  CIril.  magazin  VI,  132. 

IM  ua  ?7.,  sp.  pg.  pr.  \ixox\,  fr.  proue  Vorderschiff;  rof 
prora  m/7  uu gewöhnlichem  gewiß  euphonischen  ausfalle  des  r 
das  sieh  im  ifaL  proda  als  d  darstellt.  Dasselbe  wort  ist  aucJ 
im  nlthochd.  vorhanden:  prora  *prot,  prior  pars  naris"  Gl.  Paris 
(augiens.)  DlnfisJ:.  1,268,  in  andern  glossm  prort;  und  so  m- 
proda  in  zweiter  bedeutung  den  rand  eines  dinges  bcj^eichna 
so  auch  unser  ahd.  proth  prort  brort,  .so  daß  das  ital.  wort « 
letztirem  sinne  aus  dein  deutschefi  aufgenoinmen  sein  trird,  icak 
rcfid  es  in  ersterem  einheimisch  sein  kann,  rher  den  etwani 
gen  Zusammenhang  des  altd.  Wortes  mit  andern  gennaniscJiei 
s.  Grajf  III  313. 

Prüdere  it.,  pr.  prüzer  (i)r\x\r  GProi\  37),  pg.  cot.  prui 
(für  fvwdir)  Jucken;  ro«  prürire,  euplwnisch  durch  dissimilatiof 
prudire  u.  s.  f.,  noch  in  der  limous.  mundart  priire  für  prurer 

Pugnale  it.,  sp.  puiial,  fr.  poignard  dolch;  ahgeleii^. 
vofi  pugio  pugionis. 

Pulce  it.  (f),  fr.  puce  (f.),  cat.  pussa,  sp.  pg.  pulga 
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emm,  gleichfalls  mU  guUwraUaut  peulegh  floh ;  van  pulex  (m.) ; 
vi.  ä.  spule iare,  fr.  6pucer,  cat,  espussar,  sp,  pg,  ^nespul- 
gar,  vd.  esplugar,  unter  wdchen  das  span.  verbum  die  hed. 
m  despiojar  (s.  pidocchio^  an  sich  genommen  hat, 

Pulcella  it.,  altsp.  puncella,  poncella  Bc,  altpg.  pr, 
pucella,  /V.pucelle,  cäm;.  purscella  jungfrau,  ntasc.  nur  pr.  piu- 
C6l,  fr,  puceau,  chw.  purscel  jüngling.  Es  iM  ein  dimin.  von 
pullus  jung,  das  gewöhnlich  von  thieren,  als  scf^meichelwort 
«MÄ  von  menschen  gebraucht  ward.  IHe  älteste  hmde  des  di- 
fmutivs  findet  sich  wohl  in  einem  capitular  Chlodowigs  (v.  j. 
^00-511)y  wo  es  pulicella  lautet,  Ferte  IV,  p.  5,  welche  form 
oueh  eine  handschrift  der  Lex.  Sal.  kennt.  Das  primitiv  pullus 
^  gleichfalls  romanisch:  ital.  in  Tessin  pol  knabe,  pola  mäd- 
pollc  in  dem  alten  liedcheti  auf  Eulalia,  altfr.  und  noch 
Berrg  und  Normandie  heifit  poulot  knäbcJ^en,  bübchen,  in 
^^usin  pouloto  mädchen. 

Pulsar  sp.  pg.,  pr.  polsar,  fr.  pousser  klopfen,  stoßen; 
^  pulsare.  Eine  jsweite  form  ist  sp.  puxar,  pg.  puxar  fort- 
^hn.  Sbst.  it.  pol  so,  fr.  pouls,  von  pulsus. 

Punto  U.,  fr.  point,  auch  prov.  ßuweilen  ponh,  point, 
^^TMrkung  der  negation;  von  punctum  tüpfeichen,  kleinigkeit; 
*l  n'a  point  d'esprit  er  hat  kein  bißchen  verstand,  s.  etwa  Rom. 
9rmm.  III,  412.  427. 

Punzar  und  punchar  sp.,  pg.  pun^ar,  it.  punzellare, 
P^nzecchiare  stechen;  participialverbum,  gleiclhsam  punctiare 
puuctus.    ISbst.  it.  punzone,  sp.  punzon,  fr.  poingon 
J^frimen,  grabstichel,  dtsch.  punzeu,  bunzen ;  von  punctio  stich, 
^Mm,  durch  seine  cmcrete  anwendung  ein  masculin  gewor- 
vgl  unten  tosone. 

Putto  it.,  sp.  pg.  puto  bube,  fem.  it.  putta  mädchen, 
liederliche  dimc,  sp.  pg.  puta,  altfr.  pute  nur  in  letate- 

bedeutung.  Ein  wort  der  rötnischen  Volkssprache,  das  sich 
^^ffSUig  in  einem  kleineren,  gewöhdich  Virgil  jzugeschriebenen 
9^ichte  erhalten  hat  und  als  ein  volksmäßiges  darin  bezeidmet 
^^i:  Scilicet  hoc  sine  fraude,  Vari  dulcissime,  dicam :  dispe- 
^m,  nisi  me  perdidit  iste  ptltus.   Sin  autem  praeccpta  vetant 

(licere,  saue  non  dicam,  sed  me  perdidit  iste  puer.  S. 
^inekelmann,  Jahrbb.  für  philol.,  suppl.  II,  497.  Für  putto 
*ör  potto  eu  erwarten,  wobei  jedoch  diese  etymologie  unver- 
dächtig bleibt.    Mü  putillus  bei  Flautus  Asin.  3,  3,  104  triß 
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dctö  Hai.  dimin.  puttello  buchstäblich  zusammen.  Eine  abL  •> 
iL  puttana,  aUsp.  putana  Bc.  liederliche  dime,  meUe;  i 
stelle  des  unvorhafidenen  fr,  putaine  vertritt  putain  (aueh  j 
putan,  niclU  putana/  aus  dem  accus,  putain,  d>en80  die  eige 
nanien  Evain  acc,  aus  Evam,  Bertain  aus  Bertham,  Rai 
gramm,  II,  43, 

Putto  it.j  dltsp.  püdio//>r.  altfr.  put  niederirächtigj  « 
derlich  (häufiges  epithet  der  heidefi  pute  gcnt^ ;  van  pQtid 
icie  netto,  net  von  nitidus.  Dafi  dem  it.  putt^  aueh  die  be 
verbuJdt  beigegeben  ward,  cds  hange  es  mit  putta,  puttana  £ 
sammen,  darf  nicht  stören. 

Q. 

Qua  it.,  sp.  acd,  pg.  cd  ortsadverb,  von  eccu'hac;  da 
pr.  sa,  sai,  fr.  qk,  lomb.  sciä,  von  ecce  hac. 

Quadro  it.  sp.  pg.  viereck,  raJimen,  gemalde,  fr.  cad 
ralmen,  pr.  Ciiire  viereckiger  stein,  bürg,  quarre  ecke;  v 
quadrum.  Äbgel.  fr.  carri^re  steingrube^  buchstäbl.  quadi 
sfcingruhe  (carro.  carrer  von  quadratus,  quadrare),  in  spätere 
mlatcin  quadraria,  zu  scheiden  von  carric^re  laufbalm;  dsgl.i 
quadrollo,  sp.  (iiiadrillo,  pr.  cairel,  fr.  carreau  viereck 
stein  u.  dgl,  auch  hohen  (wegen  seines  vierkatUigen  eisens) 
Zsgs.  it.  squadra,  sp.  esquadra,  fr.  oquerre,  (f)  winkelfMfi 
it.  sp.  auch  rotte  (viereck  von  leuten),  geschicader,  daher  ff 
escadre  und  csconade;  dsgl.  It.  squadrone,  sp.  esquadron 
fr.  escadron  hecresabtheilung;  alle  vom  vb.  squadrare  cet.  vi^ 
eckig  machen,  lat.  gleichmm  exquadrare. 

Qua«<lia  //.,  altsp.  coalla,  pr.  calha,  fr.  caille,  chB 
quacra  waclttrl;  mlat.  quaquila,  (luaquara,  quaquadra  T?^' 
ans  älterer  Überlieferung,  Wackemagel,  Voces  animantium  p.^O) 
mnl.  qiiakele.  Das  cat.  giiatlla,  raZ.  guala,  hat  den  anlaiäi^ 
dtschen  wahtala,  neben  welcJtem  aueh  quattala  üblich  war. 
wal.  wort  ist  prepelitzo,  auch  pitp^lace,  das  sard.  circuri, 
piem.  cerlach. 

(^uagliare,  cagiiare  it.,  sp.  ciiajar,  j)g.  coalhar,  /r.cÄi' 
1er  gerinnen,  von  coagulare.  Vom  sbst.  coagulum  ist  pi 
coalho,  it.  caglioZai,  auch  gaglio,  latinisiert  gali um  ZoftÄrart 
bei  Linne. 
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Qualehe  t^.,  aUsp.  qualque,  pr.  qualsque,  fr.  quelque, 
^^^iestimmtes  pronamen,  asgs.  aus  qualis  quam  nach  dem  hei- 
^t^ide  von  quisquam.  MU  angefügtem  unus  :  it.  qualcuno,  er- 
Deitert  qualch-ed-uno,  fr.  quelqu'un. 

Quar^sima  i^.,  sp.  quaresma,  fr.  careuie  (m.)^  wdl. 
P^reäsimi  plur.  fastenjseü;  von  quadragesima,  neugr.  zbo- 

Quartiere  ö.,  sp.  pg.  quartel,  fr.  quartier  das  abge- 
ih^iüe  viertel  eines  raumes,  in  weiterem  sinne  ohne  rücksieht  auf 
9^auigkeit  des  mafies  ein  dbgetheilter  räum  s.  h.  in  einem  hause, 
»>e€  Wohnung,  quartier,  auch  Stadtviertel:  dltfr.  de  tote  la  terre 
tot  lo  meillor  cartier  das  beste  theil  des  gamsen  landes  PDuch. 
p.  48.  Der  Südwesten  braucht  das  primitiv  quarto  in  ähnlicher 
W7ei$e  d.  h.  in  der  bed.  wohnung,  eimmer,  gemach. 

Quatto  it.,  pr.  quait,  sp.  cacho  und  gacho  geduckt,  stu- 
^ommengedrückt;  sbst.  it.  in  Brescia  quat  alp  (etwas  drücken- 
fei),  fr.  Cache  versteck;  vb.  sard.  cattare  platt  drücken,  fr. 
QUsher  ducken,  verstecken,  neupr.  cachd  pressen,  verstecken; 
^gs,  fr.  ^cacher,  altfr.  esquachier  Ben.  II,  143,  pic.  6coa- 
sp.  acachar,  agachar  platt  drücken.    Quatto  entspringt 
^oßk  aus  coactus,  ebenso  wird  sich  cacher  aus  coactare  deu- 
fe»  lassen  (co  =  fr.  c  auch  in  coagulare,  cailler,  et  =  ch  in 
fectere,  flöchir  u.  a.)   Eine  besondere  bildung  aus  coactus,  pr. 
Wt,  ist  fr.  catir  pressen  =  altfr.  pic.  quatir  ducken  (part. 
?ftaitis  RCam.  p.  2i7),  nach  Frisch  u.  a.  vofi  dem  den  übrigen 
Stielen  unbekannten  quatere.   Äbll.  aus  cache  sind  cachet 
P^sehaß,  cachette  Schlupfwinkel,  cachot  kcrker.  Neben 
P*".  cachar  fifidet  sich  noch  eine  ablantform  quichar  (quit- 
GO.),  neupr.  esquichd,  genf  esquiclier,  chic,  squicciar 
9»(ischen. 

Quello  it  nebst  colui  (in  der  röm.  mundart  quelui^,  sp. 
Pf^'  aquel,  pg.  aquelle,  demonstrativpronomen,  von  eccu'ille, 

Castelvetro  von  hoco  ille  (was  ist  aber  hoco?^-  daeuwai. 
^^^\pr.  aicel,  altfr.  icel,  in  allen  drei  sprachen  auch  cel 
^  celui,  von  ecc'ille,  vgl.  unten  qui.  Man  lasse  sich  durch 
^  mitteXlat.  umdeutung  nicht  zu  einer  falschen  etymologie  ver- 
fem. Die  Marculf.  fortneln  nämlich  fassen  Icelui  als  ipsi 
'^(M^:  interrogatum  fuit  ipsi  lui  num.  23,  ad  parte  ipsius 
löi  mm.  17;  ebenso  schreiben  die  Mabill.  formein  ipsi  illi  ei 
/Sr  icelei,  und  so  kannte  auch  ici  ais  ips'iiic  verstanden  werden. 
LS..  22 
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Daß  sich  aber  im  fr,  c  lein  lat.  s  verbirgt,  verräth  das  picard 
chelui,  ichi  u,  s.  f,,  worin  ch  ei^tiem  lai.  q  gleich  ist, 

Questo  it.  nebst  costui  (in  der  röm.  ntundart  questui^ 
•W-  Py-  JUiuesti»  (altpg.  questo/  cot.  jir.  aquest,  demonstrativ^ 
prononien,  vofi  eccu'istu;  dazu  waZ.  acest,  pr.  aicest,  altfr 
icest,  in  allm  drei  sprachen  auch  cest  nt^t  cestui,  neufr.ott 
von  ecc  iste. 

Qui  it,,  altfr,  iqui  Fctös.  de  J".  (noch  jetzt  bürg,  pic,^ 
e(\m  SLvff,y  auch  entiui,  anqui,  si).  pr.  aquf,  ortsadverb^  vc 
eccu'hic,  dazu  it.  pr.  aici,  aissi  (im  Jaufre  c\),  cat.  ass 
fr,  ici,  ei,  tval.  aici,  ici,  von  ccce  hic  zsgz.  eccic.  Im  ital. 
der  anlaut  e  iverij  im  span.  und  prov.  tcard  er,  wie  oft  in  to-. 
loser  erster  silhc,  zu  a.  Ob  aucli  die  span.  spräche  eine  for 
mit  <;  oder  dem  entsprcchet^en  s  kannte,  da  ja  die  iial.  tft» 
prov.  beide  besitzen  Im  Poefn.  de  Cid  485.  3121  findet  «V 
(lesi  adelante  (von  hier  an)  =  pr.  d'aissi  cnan;  auch  einaUpt 
(lesy  kofnmt  vor,9S.  J).  Bin.  Trov.  Zu  merken  ist  hier,  da^ 
das  rom.  ici  oder  ci  in  altcfn  mlatein  mit  richtigem  etytnologi 
sf  Af*M  gefi4hl  durch  ccce  ausgedrückt  wird,  z.  b.  BrunetHp.  4SS 
(v. ./.  /l'ßj  parentes  ccce  habeo  multos  ich  habe  viele  verwand 
hier:  p.  iil  cnnsobriiio  ecco  inecum  habeo  yVA  habe  meitien  vetter 
hierbei  mir.  Xs(/s.  ist  it.  q\\\-Qh  W-dy  beide  bei  Dante  vorkommend. 

Quintah»  sp.  pr;.  pr.  (luintal  das  letztere  schon  bei 
dem  Tritubadaur  Berfran  r.  liorti^  fr.  (|uiiital  gewicht  von  Itvn- 
dert  }>ftni(l :  mw  aritb.  qiii'tar  Freift.  III,  505  ein  gewichtvon 
hundert  ratl.  ledehes  seinerseits  aus  dem  lat.  centenariiis  (M» 
zeiittMiari.  k(Miti'nari  I)oc.  Mise.  /,  ^04)  entlehnt  sein  soll 
Jos.  r.  Ilaunner  und  besonders  Mahn  p.  1J2(}. 

(^)uintana,  chintana  pr.  quintana,  altfr.  quintsine 
nunndiehe  fif/ur  von  höh  mit  einem  se/dldj  den  der  heramsprtfr 
f/ende  reiter  mit  der  lanze  zu  treffen  suehte.  Die  entstehd^i 
des  Wortes  ist  noeh  nicht  auff/ehellt.  S.  Ducange,  Menage,  Cor 
seneure  s.  ?\,  Kaoul  d.  Cambr.  p.  21,  Fallot  p.  505. 

(^iiota  //.,  pr.  cota,  fr.  coto  beitrag  eines  jedm  zueif^ 
gemeinsehaff liehen  ausgäbe,  sp.  pg.  cota  randbimerkung,  trollt 
port  (eigentl.  angäbe  der  Ziffer);  von  (luotus.  Dafter  femer H- 
quotart^  in  Ordnung  bringen,  sp.  pg,  cotar,  acotar,  fr.  cotc^ 
beziffern,  ollegieren,  sp.  cotojar,  pg.  cotejar  rergleieJu^i  (eigentl 
zusammenstellen) ;  fr.  coterie  geschlossefie  gesellsduxß 
sprüngl.  von  bvtlteiligiefi). 
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E. 

Rabdrbaro  it.,  sp.  pg.  ruibarbo,  fr.  rhubarbe  (f.)  eine 
den  ufern  der  Wolga  so  wie  in  China  wacl^ende  pflanee, 
^f^aharber;  eigentl.  rha  barbaruin  (gr.  ^ct),  zum  unterschiede 
*o  genannt  von  rha  ponticum,  wie  die  Börner  eine  andre  art 
^ie^r  pflanee  nannten,  die  in  der  gegend  des  schwarjs^en  mee- 
res  vorkam. 

Racchetta  it.  (entstellt  in  lacclietta^,  sp.  raqueta,  fr. 
raquette  netjs  zum  ballschlagen;  gleiclisam  retichetta  von  rete. 

Rada  it.  sp.,  rade  fr.  ankerplatz,  rhede;  vom  aWw.  reida 
^'umistung,  bereitschaß  (der  schiffe)^  ndl.  reedo,  mhd.  rade. 

Raffare  it.  in  arraffare,  fnail.  raffa,  pieni.  rafe,  chiv. 
^ar,  (ütfr.  raffer,  lothr.  raffoua  hurtig  an  sich  reißen  u.  dgl. ; 

piem.  rafa  raub,  gewinn,  lothr.  J^enn^^g.  raife,  it.  ruffa- 
•raffa  rapuse,  romagn.  riffe-raffa,  chw.  riffa-rafla,  sp.  rifi-rafe. 
J^sgl  mit  ableitendem  1  it.  arraffiare  (für  arraftiare^,  fr. 
^afler,  6rafler;  sbst.  it.  raffio  haJcen  etwas  zu  packm,  fr.  rafle 
faire  rafle  edles  an  sich  reißen,  rein  aufräumen,  daher,  so 
^hnnt  es,  die  bed.  pasch  mit  drei  würfeln  (gewinn,  reine  auf- 
^ämmng).     Deutsclie   herkunft  ist  nicht  zu  bezweifeln:  mhd. 
''*'ffen,  nhd.  raffen  (engl,  raff  wird  franz.  sein);  mit  ableiten' 
^  1  lihd.  raffel  Werkzeug  zum  scharren  oder  raufen,  vgl.  auch 
^n.  hraÜa  wegschnappest.     Dem  spielerausdruck  ratle  od- 
spricht  ndl.  schwed.  raffel,  engl,  raffle.    Das  altfr.  raffle  heißt 
^ch  grind  einer  wunde  Boq.,  Myst.  ined.  p.  p.  Jubinal  1, 283 
Ü'ai  rifle  et  rafle  et  roigne  et  taigne),  ndl.  rai)pe  dass.,  vgl. 
rafjan  sich  schließen  (von  wunden).    Merkwürdig  ist  das 
adj.  raffe  Iwrb,  sauer  (eigentl.  zusanimenzie/wnd?  raffen 
^^ere,  ztLsammennehnen),  etitsprecl^yid  dem  ahd.  rafft  asper 
^a)f  //,  494,  gleichbed.  coynask.  rap,  vgl.  altn.  hrappr  umanft. 

Raggio,  razzo  it.,  sp.  pg.  rayo,  pr.  rai,  raig,  altfr.  rai 
^^oH  (prov.  auch  ström),  nfr.  rayon,  von  radius;  daneben 
^^fem.  it.  razza  speicJu:,  wal.  razo,  sp.  pg.  j^^'-  raya,  fr. 
^Ura/d,  streif,  .strich;  vb.  it.  raggiare,  raz/are  strahlen, 
P^'  rayar,  cdtfr.  raier  und  roier  strahlen,  strömen,  sp.  rayar, 
f^r.  rayer  streifen,  von  radiäre.    Uie  ital.  form  mit  z  ke}mt 
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schon  ein  glossar  des  8—9.  jh.  razus  ^speieha  Oraff  K 
—  Sonderbar  ist  aUfr,  raie  oder  ree  de  miel,  norm,  vh\ 
eingescihohenvm  w),  tifr.  rayon  de  miel  honigwabCj  am 
raio  de  mel  und  wohl  auch  sard.  reja:  es  scheint  eine 
berührung  mit  dem  aits.  räta,  mndl.  rate,  nihd.  räz  Aon 
entstandene  beäeiäung,  vgl.  Grimm  III,  464,  Weigand  j 
Sofern  fr.  raie  furche,  Wasserfurche  heilet  =  dUfr.  ro: 
rega,  arrega,  lommt  es  von  rigare  wässern. 

Kalla r  sp.  cot.,  pg.  ralar  reiben,  figürl.  plagen,  / 
1er  foppen;  sbst.  sp.  rallo,  pg.  ralo  reibeisen.  Frisch 
vom  fidl.  rakelen  schüren,  rühren;  nähere  ansprüche  ha 
culare  von  rädere,  wefin  nicht  etwa  an  radula  (werhseu 
liratzen)  gedacht  werden  darf.  —  [/n  betreff  des  frone, 
erinnert  Diefenbach  an  ndl.  ndd.  rallen,  schweiß,  rahelen  n 
treiben  mid  ähnliche,  s.  ZtscJir.  für  vergl.  ^cuJif.  XU, 

IIa  nie  it.,  wal.  aram^,  sp.  arambre,  alambre,  j>r. 
fr.  airain  kujtfer,  kupfererz;  von  aeramen,  hei  Festus 
miiia  'utefisilia  ampliora,  gewöhnl.  aeramentum  h^ferge 
Das  cJmriv.  wort  ist  irom,  offenbar  entstellt  aus  iram, 
wie  uffont  aus  uifänt. 

Raineri  110  it,,  sp.  roniero,  cat.  pr.  roinam,  pg.  i 
niiilio,  fr.  romarin  ein  kraut;  zumtheil  entstellt  oder  um 
tef  au^s  ros  iiiarinus. 

llaiiiiii^o  ?7.,  raiiienc  pr,  beinatne  des  jungen  j 
dn-  von  ast  zu  Ii  legi,  dsffl.  wustäij  fr,  ramingue  cigem 
von  rrtiiuis,  dtf<ch,  ästliiig  accipiter  ramar'ms,  entgegen 
dem  iiestliiig  accipiter  nidarius  (Frisch),  Dem  it.  rfl 
entspricht  in  seiner  bedeuiung  sp.  rainero,  dessen  fem.  i 
die  feile  dirne  bezeichnet, 

IIa  III  pa  it.  halle,  raiiipo  haketi,  pr.  rampa  kram^ 
it.  ranipare,  altfr.  rampcr  klettern,  nfr.  kriechen,  pari 
pant  aufsteigend  (herald);  ans  diesem  verbum  wohl  er, 
sbst.  raiiipo,  sp.  rampa  erdaufwurf  auffahrt.  Rampe 
desselben  Stammes  wie  rappare  (s,  unten),  vom  ndd.  rap< 
m  bair.  raiiipl'eii  an  sich  rcifieyiy  packen  (lonib.  rami 
kramppj  daher  das  Substantiv  mit  der  bed.  kralle  u.  s. 
eingeschobene  in  läßt  die  i)rov.  mundart  auch  weg:  raj 
=  fr.  rampcr,  altvnl.  leö  rapan  JFebr.  =  sp.  leon  ran 
romagn.  rapo  =  arrainp^.  Eine  abl.  ist  it.  rampone 
hieraus  nach  Muratori  das  vb.  it.  rampognare  i 
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tesfem,  düfr,  ramposner,  ramponer  ^Anen,  eerrm  (l*amposner, 
pinchier  et  poindre  serren,  kneifen  und  stacheln  Roquef.  s.  v,), 
pr.  rampoinar  ^dicere  verba  contraria  derisorie  GProv.  32, 
ü.  rampogna,  dUfr.  ramposne  Verhöhnung  u.  dgl.,  henneg, 
ramponne  trackt  schlüge.  Diese  herleitung,  wonach  rampognare 
^gmU.  mU  Schmähungen  aerreifien  hi^ße,  bestätigt  sowohl  das 
t^en,  ramponare  häkeln,  wie  das  cot.  rampoina  fetzen. 

Ranco  it.  cot.,  sp.  renco,  altfr.  ranc  krewslahm,  ven. 
ranco  verdreht;  vb.  it.  rancare,  arrancare  hinken,  dirancare 
^Musärehen,  ausreißen,  sp.  arrancar  ausreißen,  ausziehen;  gleiche 
bed.  hat  ältit.  arrancare  PPS.  I,  187,  gen.  arrancä,  piem,  ran- 
chi.  Der  stamm  ist  deutsch:  nhd.  rank,  ndl.  wronckÄt7.  ver- 
drehmg,  mhd.  renken  drehend  eiehen,  bair.  renken  zerren,  ags. 
yreac  trug,  goth.  vraiqvs  krumm.   Arrancar  ist  also  wohl  ein 
fr.  arracher  (IL  c.)  ganz  verschiedenes  wort;  zu  diesem 
P<iS8t  buchstäblich,  aber  nicht  begrifflich,  das  sp.  arraigar.  — 
f^sp.  renco  gibt  es  eine  form  rengo,  sicMbarlich  auf  der- 
^^ar  (s.  oben  diesen  artikel)  gestützt,  mit  dem  sie  aber  nicht 
9t^ickes  Ursprunges  sein  kann.  , 

Rancore  it.,  rancor  altsp.  pg.  pr.,  rancoeur  cdtfr.,  ren- 
neusp.  groU;  von  rancor  1)  ranziger  geschmack,  bei  PaHa- 
2)  älter  groll,  bei  Hieronymus  und  im  mlatein;  daher 
^  fr.  rancune  (mit  demselben  sufßxwie  im  aZ//r.  vieillune 
Ä)«.  gramm.  II,  317),  it.  ältpg.  ran  cur a  u.  a. 

Ran  da  sp.,  pg.  renda  spitzen  an  kleidem,  dalier  sp.rm- 
^ti  netzförmiges  gewebe.    Es  erinnert  unmittelbar  an  unser 
^fewfecÄes  rand  und  beruft  sich  auf  das  ndl.  kant,  welches  gleich- 
/öB«  rand  und  spitzen  heißt.   Zwar  ist  rand  im  alt-  und  mhd. 
^  in  der  bed.  schildbuckel  nachweislich,  es  mochte  ihm  aber 
^  die  heutige  bed.  margo,  extremitas  nicht  versagt  sein,  die 
^  ags.  rand,  rond,  dem  altn.  rönd  oder  schwd,  rand  zusteht, 
^  im  gründe  ist  auch  der  buckel  des  Schildes  dessen  äußer- 
iaher  ihn  schon  eine  ahd.  glosse  ^cupula  vel  ora  clypei 
(Graff  II,  531).    Andre  weisen  auf  lat.  rete,  sp.  red, 
^  WcÄ  dctö  pg.  renda  schon  ziemlich  annähert,  nicht  so  das 
randa.   An  die  span.  bedeutung  schließt  sich  etwa  das  pr. 
^ndar  schmücken,  putzen.   Daspiem.  und  neupr.  randa  streich- 
um  den  inJiält  eines  gefäßes  dem  rande  gleich  zumachen, 
randd  dem  rande  gleich  streichen,  entspricht  unserm  rand 
Wöt  entschiedener.    Wir  stellen  noch  hieher  pr.  randa,  das  für 
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sirh  tiTlt'ln  nirltt  rorzHknmmfn  srhehit  (dmn  Chx.  Uly  400  h 
r:in<l;i  is^  mit  litirtsrh  zu  srhreihai  Vi\  ninila).  dafon  das  aäv. 
ii  ruivlii  his  iUis  efhh;  rnllifj,  auch  it.  a  randa  dicht  daran:  (Jos 
stihsttifitir  trinl  nlsn  d'is  äHßtrstf"  eines  dinges  bedeuten  ¥nd 
scldlef:t  sich  w«»r«/  nhd,  rand  ffcfian  an.  Abgeleitet  ist  aUff- 
randir  undrinih  n  rarton,  IL  [kIOS;  pr,  altfr,  randon  tiiijfp- 
.s7/Vw,  hfftnjh'it.  adf\  a  ranJt»ii  uwl  de  randon,  sp,  de  rendon, 
de  nMid-»u.  p*j,  de  nuidan  mit  einem  schlage,  heftig,  plötdich 
icHfß,  :il  randoni).  rÄ.  randouar.  randoner  anrenncfu  antreiben. 
Pa  himpftr  mit  ronjchtdtcnem  schild  heranstürmten,  90 
ivärc  CS  minfUrh,  daß  in  diesen  ablcitungen  die  ahd.  bedeutung 
zur  tjdtnnfi  »/flcommt  n  inbr. 

Kails; iforo  it.,  r:\n«?iforo  sp..  rangier  fr.,  reynger  ndl- 
rtfinthicr  :  n>wi /w/d/.  rauirifer,  dies  icoJd  aus  dem  lappisch-fiMri' 
.^c/^en  raing«»,  narh  Srhm^'lhr  11,95.  Franz.  renne  gleichbed, 
ans  dtvi  pionl.  hroiii.  ivn. 

IJaperonzo.  raiHM  onzolo,  ramponzolo  it.,  .w.  raponzulUi 
rommin.  rapon/al  >/>.  roponche,  ruiponce,  pg.  ruiponto  u,d^'i 
fr.  raip  »HCl»  (f.)  t  iw  pflanze,  rapnnzcl;  von  rapa  rilbe, 
itid.  <uflij't'n. 

llapi>art^  //.  in  arrai»pare.  sp.  pt).  pr.  rapar  geiralts(0 
inf/f'iiJirt  u.  Inthr.  ra]»')uä  an  sich  ra/fm,  verseht ingcn. 
iftd.  frui  t  ist  ninfrHsrht  ihlich  com  ndd.  ndl.  nipen,  engl.  Wp» 
srlimd.  iMppa  /(.  >.  //•.  =  hd.  raffen,  das  span.,  das  auch  d^t 
hi(i  .sriirren  fd'is  hmu'  n  in  ivvgnt  hmen)  enticichclt  lunt,  fw^' 
sprinqf  t/lrlt  hfulls  h  n  htrr  hieraus  (ds  durch  eine  sehr  seli^t 
fthihlt'ipatff  d*  r  i  'Mi  jinintinn  ans  hd.  rapore.  Desselben  std^ 
mt.-i  Isf  tufrh  it.  rappa  srhntndr  nn  den  fiißcn  der  pfcrde  ^ 
hdid.  rappi»,  //(//.  nippe  ipind  KU.,  rh.  ren.  lomh.  rapal*? 
rapj'i  sehrumpfr}!  ~  Iniir.  sich  riipfen  erharten,  mit  Iriti^^ 
iihrrzirht  n. 

IJasare  //.  (rinndl.  vm.  hmh.  n.  s,  w.),  sp.  pg.  rasar» 
/)*.  ra^ei-  srherrn :  nundnisches  frt  (jumfativ  von  rädere  rasus. 

Kascar  sp.  pf/.  pr.  kratzen;  sbst.  pr.  rasca,  fl/Zf'*' 
rasche  hräfzr.  grind ;  für  rasicare  von  rädere  rasus.  1)^9^- 
it.  rascliiare,  m/.  rasclar,  «///;•.  rasder,  w/>\racler,  mit  dcrS' 
hed.,  shst.  it.  rascliia  pr.  rasca,  lat.  gleichsam  rasiculare. 
Sp.pg.  rasgar  auseinander  reiften,  shst.  nxsgo  flüchtiger  siridh 
sh  izze,  führt  nmn  anf  resecare  zurück,  wiewohl  das  af4S  rasgar 
alßgelcitcfe  ras g u li a r  Aro/irc^*  und  skizzieren  mit  seiy%er  bedeur 
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Ii;  offenbar  w6if  rasicare  weist.   Santa  Rosa  kennt  auch  ein 
rascar  schreien. 

Raso  ii.  sp.,  ras  fr.  ein  glatter  eeug;  vom  pari-,  rasus 
dchoren.  Abgd.  sp.  rasilla  art  sarsche,  vgl.  bei  Isidorus 
Ui,  quae  vulgo  rasilis  dicitur.  Im  it.  ras  ci a  sarsclie  (rasch) 
M  Muratori  den  ländemamen  Rascia  (ein  theil  von  Slavo- 
91  Dante  Pcur.  19,  140),  woher  dieser  stoff  gekommen  sein 
ü,  ältfr.  le  royaulme  de  Rasse  a.  b.  bei  Froissart;  andre 
n  Städteflamen  Arras,  s.  jedoch  arazzo  //.  a.  Ein  alter 
i  dichter  kennt  vestiti  di  Doagio  (Douai)  e  di  Rascese 
RS.  n,  172. 

Raspare  i^.,  sp.  raspar,  fr.  räper  abkratzen,  sd^ben-^ 
mahd.  raspön  zusammenscharren.  Sbst.  it.  raspo  trauben- 
m,  dsgl.  räude  (etwas  kratzende),  sp.  pr.  raspa  trauben- 
•im,  granne,  hülse  eines  kornes,  fr.  räpe  raspel;  mit  ver- 
^bem  anlaut  it.  g raspo,  vgl.  dieselbe  Verstärkung  in  gra- 
noto  /irr  racimolo. 

Rastro  it.  rechen,  von  rastrum  karst,  hacke,  daher  auch 
.  rastro,  pg.  rasto  schleife,  (etivas  auf  detn  boden  fortgezoge- 
» te^ie  der  rechen),  dsgl.  spur,  fährte;  dimin.  it.  rastrello, 
3tello,  sp.  rastrillo,  rastillu,  fr.  räteau  rechen,  auch  gatter, 
^-  rastellus. 

Ratto  it.,  sp.  pg.  rato,  pr.  fr.  ratem  denRöf)iern  wibe- 
wnte  thier,  rotte,  ratze.  Die  rofnan.  formen  des  sehr  vor- 
Steten  Wortes  stellen  den  deutschen  näher  als  den  ceUischen: 
•4  rato  (m.),  ags.  rät,  dltndd.  ratta,  gaeh  radan,  bret.  raz. 
M.  cat.  pg.  ratar,  piem.  ratö,  sp.  ratoiiar  benagen;  sp. 
^tear  kriechen,  ra^tero  kriechend  (auch  im  fnoralischen  sinne). 
er  Venezianer  nennt  die  ratte  pantegan,  das  Ferrari  nicht 
^  »Hären  weiß:  es  ist  von  pantex  und  heißt  eigentl.  dick- 
wcÄ.  [Nach  Stier,  Ztschr.  für  vergl.  spracitf.  XI,  131,  von 
'^^ixog,  letzteres  oben  unter  arinellino  berührt.] 

Razione  ü.  (bei  Ferrari),  sp.  racion,  pr.  fr.  ration  be- 
wwito  maß  an  lebensmitteln;  von  ratio,  mlat.  für  jus,  recht, 
^fchtsame,  das  was  einem  gebührt. 

Razza  it.,  sp.  pg.  pr.  raza,  fr.  race  stamm,  geschlecht. 

übliche  Jierleitung  aus  radix  radicis  verträgt  sich  nicht  mit 
^  accent  der  casus  oblüpd,  der  nominativ  aber  hätte  radica 
lAen.  Buclistäi>lich  trifft  das  ahd.  reiza  linie,  strich,  ent- 
'rtäumd  dem  mlat.  linea  sanguinis,  fr.  ligne,  nhd.  linie.  Das 


r-  /r-i    f.  .-      ;r-r"  .   .'•#•  ,.  .   i/i./  r  m/mW.  "IT  ^.  r.  tiefe  II. 

iiir:ie;i.ini»-    //^"'  iui  :i..:th»!1.  ""^/r  iiieiie         /.  IS  uneiier-  

•  i  11       . .  r.  '/^       -"»-r.iu.  •iitr'ip'.  (MTcWT  Z>'.T..  -spHM 
•tm* "r  >  ;.  ;-it»:i.       r^ina.  "'*.  r'^ne  'ins  dem  *jdte^^R 

pr.  r=*L'n:i.  n.i  -  Vr  :*'na.  pa.r^  *7/-  pariT.  At<  toyma^ 
■ii^fr^  :im  'r-iirs  '"//■  .la.vnx  r Pir  iHf^hen  ward.  rü.  _^ 
l^t'ikT  r^rl      rw..-  i  r'iii   V  #7  <rV.'/-v.  ».vr   merkiciirdiij.  ic^s^ 

■iir'^:ni.<.'ii0*n  i.':'  }ir  z->.!T     •//.  r^cntfC/.   'Ciujetien  die  nm  x 

pfi'i»*       tO"."  «    ;.  '  »  yn,  <*:  -Iii  -^s     ^.  li/.  ritiena  Ic^^BM 
w#/.v.        A.;;'T.  .1/  m.  ie  l'Aoiti.  d.  nk^vr.  XXIV,  11.3^^9 
k-'i  •  m      i-re«i''.  <p.  nrr^y,  />'/.  arreio.  pr,  arrei 
f-J.^*^rn  'iH.^  ar-iT^n        //.  T/r*,  i/t**-.  arroi  sunl^tmf}, 
r-iri-^.  •  7  7- i  ir-.      .  a7r»e.ir.  p  j,  arreiar.  _jpf. 

:r*=r!:.j-  '/-/'  '■'       *  -  ■    ■ /'^..-rr'  .i7rezar.  altfr,  arro^er. 

fff-n  .^»i'd:   r.     ."7:  1      /.,-.  «i  -nrei.    i.VrV.   onnr»!  '.ifu<riistt^^p> 
aukstftttufi'i  */.  »/.;'..       I  -rrr«'.        v' »rreii  woldthat,  pfj,  /e'^Ä 
f:..rr"'l.ip-  .•ir/.tun.-htt.  pr.  coiiroar.  aZZ/r.  c<in- 

r^f-r  fttf.-sJtjff*-^..  /i' ).,'".•.  i'  -rr  jVfr  /'.=</<r.  ^/^fi*/.  mörfel 
hf^rf  thti  C<hsf,  rMir-'iy.  >/•.  ^.-  -nrear  umhnrhrn:  sofftf"» 

//r.  rl''rr'r,.  /i////-.  «(.'si'»;.  ilfiToi.  «li'^arm;  uNonbwnff,  f^- 
pr.  f\f:-rtr>iiy.  /////>.  ans  d' r  orduHnt/  hmimcn  h,  a.hedä. 

IhiH  /  nilarlir  iri,rf  hnf  suh  im  alt  fr,  roi  ordnHntj  hehanpM' 
iMi'  .iiic  n*'  Pii  liuti'h,  I,  jOs,  Hill  rny  \Vnrh\  p.  ^\s\  Amis 985, 
nhrr  nur/t  dfis  spnv.  adr.  anco  'nach  d^r  Ordnung,  hintereiH' 
iwdrt  \  >/  mtin  r.s  iu  A  rpo  j^crJcfpni  darf,  so  trir  das  gleicf^' 
hrd.  f)r.  i\i\YY<\  -—.  <ip.  de  aneo  (phni  rs  noch  zu  erlain^' 
WißJtrr  dirsrr  In  mrhrrrrn  znsamme}\sotziingm  angcwonüi^^ 
slnnini!*  Dir  hif.  spracMr  gf*ivährt  nichts  befriedigendes.  Md- 
rat,  litis  anrh  rorntth  und  grräfhr  hcifst,  ist  wegen  des  rom.  C 
ein  srhr  zweifelhaft  rs  elifmnn:  gofh,  ga-rrilaii  sorge  tragen  lann 
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^^ieU  dafür  entscheiden,  da  das  goth.  k  überall,  sicher  wenig- 
^ens  in  gemeinrom.  umfange,  dem  entsprechenden  ä  der  andern 
fHundarten  gegenüber  nicht  zur  geüung  kam,    Goth.  raidjan 
bestimmen,  anordnen,  ags.  ge-rsediaD,  mhd.  ge-reiten  bereit 
ftkiehen,  jmrecht  machen,  stimmen  trefßich  mit  ihren  bedeutun- 
gen,  würden  aber  nach  der  strenge  der  regel  ein  roman,  radare 
erseugt  haben,  doch  ist  bei  dem  großen  einflufi  der  niederdd. 
mundarien  cmf  das  französische  entst^ung  von  arreder,  arreier 
öl«  der  ndl.  form  rftden  und  Verbreitung  von  Frankreich  aus 
ob  ein  möglicher  fall  anzunehmen,  zumal  da  das  wort  auf 
diesem  gebiete  in  größerer  entfältung  erscJieint.   Aber  zu  erwär 
gen  bleibt  auch  das  gaeh  röidh  glatt,  fertig,  bereit,  geordnet, 
^genscheihlich  identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das  bret. 
^iz  regdy  gesetz,  vemunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  = 
foi,  efreiz  =eflFroi,  preiz  =  proie;  kann  es  aber  nicht  eben 
^^ohi  fremd  sein  wie  die.  angeführten  Wörter?  die  vannisclie 
form  reic'h  wenigstens  beweist  nichts  für  seine  celt.  herkunft, 
^  jene  mundart  mehrfach  in  fremden  Wörtern  c'h  für  bret.  z 
Man  erwäge  über  diesen  stamm  vor  edlem  Diefenbachs 
^^'Uersuchung,  Goth.  wb.  II,  159—161,  vgl.  auch  Gachet  29^. 

Ref  ran  sp.,  pg.  refräo  Sprichwort,  pr.  refranh,  fr.  refrain 
^f^iederkehrender  strophentheü.   Man  hat  diesem  wort  die  unge- 
schlachte büdung  referaneus  von  referre  untergelegt  (von  refe- 
'^nt  hat  es  noch  neuerlich  Amador  de  los  Bios,  Lit.  esp.  II,  506, 
^gdeüet)  oder  es  eben  so  ungeschickt  aus  refrenare  hervorge- 
^  lassen.   Refranh  ist  von  refranher  so  wie  refrain  vom  altfr. 
'^efraindre,  woJnn  schon  Raynouard  sie  ordnet,  beide  verba  von 
^©•frangere  wiederholt  brecJien,  roman.  auch  modulieren,  herab- 
Bimmen  u.  dgl.  Beispiele  sind:  pr.  lo  rossinholet  volt'  e  refranh 
chantar  LB.,  fr.  en  sa  pipe  refraignoit  Wack.  p.  79.  Nach 
^-  Grimm  (Haupts  Ztschr.  V,  235)  gefiört  lat.  fringutire  zwit- 
^<5Ä«rn  und  fringilla  fink  zu  frangere,  wie  auch  altn.  kleka 
^ccfen  und  klaka  klingen  gleicher  würzet  sind.  Für  refranher 
^  prov.  auch  refrinher  schallen  (nicht  refrinhar  LB.),  unmit- 
Wiar  aus  refringere;  womit  sich  aber  das  sbst.  refrim  (ge- 
^^^fn^äter)  formell  nicht  vereinigen  läßt,  eher  lehnt  sich  dies 
(nd)st  frim  GAlb.  6350)  an  fremitiis. 

Kegalare  it.,  sp.  pg.  regalar,  /r.  r6galer  bewiHJteyi,  be- 
*cfenÄe»;  sbst.  it.  sp.  pg.  regalo,  fr.  r6gal  gescJienk.  IJs  soll 
M  regalis  kommen,  warum?  ist  nicht  klar.   Bei  der  untersu- 
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diung  ist  vor  allem  anzumerken,  daß  es  weder  im  fram 
im  Hol,  alteinheimisch,  daß  es  aus  Spanien  eingeßikrt  is 
bedeutet  regalar  hätscheln,  liehkosen,  altsp.  im  Alex,  sch 
liquefacere,  regalarse  liquescere.  Es  ist  dies  das  lat.  TegÜh 
tJhouen,  erwärmen;  der  Übergang  des  e  in  a  konnte  in  ff 
zeit  gesclichen^  als  g  vor  diesen  beiden  vocalen  noch  gU 
tend  war.  Ein  positiver  beweis  der  identität  von  regela 
regalar  aber  liegt  darin^  daß  wie  im  span,  Alex,  str, 
plomo  regalado  geschmolzenes  blei  bedeutet,  so  ctuchPcgj) 
gelatum  plunibum  mit  'liquefactwn  übersetzt.  Auch  dii 
spraclve  muß  regeler  in  der  bemerkten  bedeutung  besessen 
das  sbst.  regiel  =  sp.  regalo  hat  sich  wenigstens  in  de» 
nus  auf  Eulalia  erJwUten:  por  manatce,  regiel  De  prc 
durch  drohung,  liebkosung  noch  bitte;  damit  gekt  hand  i 
nfr.  (16geler  axrflhauen,  sbst.  d6gel. 

Uegafar  sp.  und  so  pg.  reganhar,  pr.  reganha 
roganar  die  zäJine  blecken.  Hiermit  sclieint  identisch 
recancr  (beiRoquef.  auch  recaigner^,  das  gern  von  de 
neblecken  oder  detn  geschrei  des  esels  gebraucht  wird 
dem  prov.  worte  (^sembla  mula  caii  reganha  LR.),  maü.  ri 
wirhru ;  <lsf/L  mit  anlautendem  ch  mumlartl.  (in  Berry) 
iHT  srhrcirn  wie  der  escl,  archanner  widiem,  einfacli  Ci 
hlvckru.  Die  Wörter  passen  zu  cachinnare  mit  aufgesp 
mmde  lachen :  dem  durfte  das  wieJtern  und  das  damit  i 
detw  zähncblecken  verglichen  werden.  Im  nfr.  ricaner  ( 
rc  durch  einwirkung  von  ridere,  rircV)  ward  die  bedeutw 
geschränkt  auf  das  JwXblaute  lachen  dir  boslieit  oder  cUbe 
hei  Xirot  heißt  es  muthwillig  sein,  schäkern. 

Uof^istro  it.,  sp.  registro,  pr.  fr.  registre,  pg. 
re^Msto  ein  Verzeichnis,  register;  vom  mlat.  registrum  / 
«restinn  'liber  in  (juem  rejieruntiir  coinnientarii  quivis  v 
stoliu^  suinnioruni  pontilicuur  Ducange.    Die  einsckiebun 
r  hinter  t  ist  ein  bekannter  romanischer  zug. 

Ue«jjolizia,  legorizia  it.,  sp,  pg.  rcgaliz  cet.  pr. 
licia,  n^^ulecia,  altfr.  rccolice,  neufr.  r6glissc  süßhdz,  lo 
dureh  Umstellung  des  1  und  v  aus  Hijuiritia  bei  Vegeti 
re  vct.,  dies  aus  yXv/.vQqua. 

Helba  pr.,  reille  altfr.,  reja  sp.  pflugschai 
i-egula  latte  'i'  altfr.  reilhe  de  fer  'regula  ferrea  Carf 
regula. 
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Rendere  it.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  fr.  rendre  £fur 
mkgdfen  «.  dgl.y  von  reddere;  shst.it.  rendita,  Äp.jjr.  renta, 
fr,  rente  einkünße,  von  redditum,  plur.  reddita,  abgegebenes, 
^ngdirfertes.  Die  einfügung  des  n  mag  sehr  alt  sein,  da  sie 
so  allgemein  ist  (reniere  L.  Sah  tit.  5J2,  cod.  gaelf.);  altital. 
hdBarberini  findet  sic/i  indesseti  reddere  s.  IjCj:.  rom.,  improv. 
Amso  redre  jg.  b.  Bth.  57,  Pass.  de  J.  C.  41,  was  hier,  wo  n 
Wdtt  ausfällt,  freilich  wenig  sagt,  altcät.  sogar  retre.  Pott  über 
ler  Scd.  p.  157  erklärt  sich,  um  die  müßige  einschiebung  des 
n  tu  beseitigen,  rendere  lieber  aus  re-indere.    Aber  ist  denn 

einschiebung  ivirklich  so  müßig  ?  ist  sie  nidU  vielmehr 
CMe  einfache  formverstärkung,  um  das  wort,  das  im  frana. 
riire  hätte  geben  müssen,  vor  dem  zerfließen  zu  beicahren,  über- 

um  seinen  klang  eu  heben?  Überdies  stimmt  auch  der 
gArauch  des  roman.  wortes  ganz  eu  dem  von  reddere:  fr. 
rendre  paisible  ist  wie  placidum  reddere  u.  dgl.,  was  sich  von 
fHndere  nicht  würde  b^upten  lassen. 

Reptar  dltsp.  pg.  pr.,  nsp.  retar,  altfr.  reter  beschuldi- 
^  ankhgen,  zum  Zweikampfe  fordern.  Aus  nüat.  rectare 
fvor  gericht  laden)  konnte  es  nicJU  entstehen,  es  würde  alsd<mn 
pf.  rdtar  lauten;  wohl  aber  ai4S  reputare,  das  sich  in  ähnlichem 
ANN«  angewandt  findet,  z.  b.  si  quis  alteri  rcputaverit,  quod 
KQtam  suum  jactasset  Z.  Sal.  tit.  30;  quia  nulU  de  isla  causa 
volet  reputare  weil  er  darüber  keinem  einen  Vorwurf  machefi 
«»B  Cap.  Car.  Calv.  lidluz.  II,  81;  contra  quod  sacranientum 
Ä  quilibet  fecisse  reputatus  fuerit  beschuldigt  sein  sollte  das. 
P' Ü9.  ulucÄ  appellare  gieng  auf  diese  bedetUung  ein:  pr. 
?ü'iea  la  repte  e  l'apelh  de  trassio  Chx.  IV,  166.  Die  churw. 
/on»  ravidar  aber  muß  die  obige  deutung  über  jeden  zweifei 
«»Wm:  V  ist  hier  =  lat.  p,  i  häufig  =  IcU.  u. 

Resta  it.,  sp.  ristra,  pg.  reste,  restia,  pr.  rest  hund 
'^ebdn,  knoblauch  oder  anderer  frücJäe;  von  restis  seil,  weil 
*^  daran  befestigt  werden,  wiewold  das  lat.  restcs  allii  sive  cae- 
P^nim  etwas  anderes  ist  als  das  pr.  una  rest  de  cebas  ho  de 
^IhsLB.  V,  88,  indem  jenes  die  blätter  der  zwiebel  bedeutet. 
^  piem.  rista  hanf  trifft  dagegen  mit  ahd.  rtsta  flachsbündel 
^mmen. 

Resta  it.,  sp.  ristre  und  enristre  (m.),  pg.  reste,  riste, 
fBtre  gabel,  in  welche  die  lanze  zum  angriff  eingelegt  ward, 
^oher  pr.  arestol,  altfr.  arestuel  Ihandluibe  der  lanze;  von 
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:  r«iT:,.  jr.  restiu,  /V.  relif  inderqpai 

K^:.  r-ütAT^  w-^.ifr<.vÄn».    Das  ma?.  irori  ii 

r.  : :  ■  <j/iPw>>irÄ#.      reire.  aü/r.  riere :  ton  rclit 

.r<f'i#r  *c.  £■;.  irrxs,  Z^jy.  it.  .iietro.  drieto.  pr.  deran 
irrrrT  ''^-?'--rr''.>  '2/i/-Ä  ».  .*>.  iierri<fre.  r»)»  de  retro,  ä.  %i 
d  .ft'.T  .  ur.  are  r>*.  fr.  irrirre.  ro«  ad  retro.  Dsgl.  aije 
/>r.  'irrreiran  jU^Ki^i'im  deretraaas.  if«7<T  abgeUiM  fr.  dei 
n :  e  r  ir^/'k^m  deretranar os.  Zh  merken  der  ausfaB  A 
r  (iHrrh  'U.<y^m'^*TZ\onn  im  it.  dietn)  /iir  diretro  m  irie  ti 
oft/V.      ^-2  AVer  =  j>r.      en  areire. 

Rir  aid"  nlt.^p.  pg.  ^\xie  comasen  an  ribaldo,  anbei 
lac"  Rz..  r  -w  .^yiHir^f^  unrichtig  mit  rival  erklärt^  pr-  ribMl 
;r.  ribaud  lofterbuh^.  fem.  ribaala.  ribaude  freche  dime;  dake 
aJtn.  ribbalMi.  mhd.  ribbalt.  IMc  ital.  form  mbaldo  enUlm 
fcohl  dHrrh  itmd^ntung  mit  rabare  rauben,  stehlen.  Was  (fa 
mittelalter  unter  ribaldus  ver^cmd,  sagt  de%älich  MMäK^ 
Paris:  fure^.  f-xules.  fuffitivi.  excommunicati,  quos  omnes  ri 
^mM  Kr.iTKüa  vuls^iriter  con-uevit  appellare.  heillose  jmcHh 
fä/tif/f  mrn^rf**  ri.  Aurh  rf*V  //a-f  treffen  eröffnenden  leicU^ 
frnp/ßm,  dt*-  mfahfs:  prr'his,  dl*  im  /were  eheti  sowohl  äei 
flif'Usf  ilt:r  tros>htihn\  thatni.  hiej-rn  so.  Man  sehe  darüber  Tk 
WritfhCs  Pnhfiral  songa  p.  Srufr.  ist  ribaud  auf  diehid 

srortator  f^infftsi  hrnnhi.  Ks  läßt  sich  aus  ahd.  regiinbald 
///'/•  mann  fCrrimin  114)  nicht  genügend  erklären,  wd(M 
nirnl»;ildo.  niiiirt)aut /r/7^^^w  mußte  und  ergab,  dam  vorhnid^ 
hirhf  nusfriff.  hagrtjm  bietet  dir  aJid.  spraclte  ein  nur  älsfeii^ 
rorhatidenrs  unrt  liriha,  (hripä)  prostitida,  mhd.  ribe  (Gr4 
IV,  inr,)^  iroraws  ynif  dem  suffix  q\A  das  rom.  ribaldo  erwad^ 
sf'H  htmntr.  Desselhm  ursprungej;  muß  sein  alt  fr.  riber  fceibt^ 
vrrffihrrn,  irold  auch  ribler  fimherschwännefi.  Man 
norh  it.  r  ii  b  a  1  d  a  art  piekclhauben ,  toie  die  rubaldi  ti^ 
trugt'»! ,  dsgl.  fr.  r  i  b  a  u  d  e  q  u  i  n  ein  wurfgerätJie,  flam*  ^ 
luiudi'kcn  Kd. 

Iiilx'ba  it.  bafiorugeigv.  schäfergeige;  vom  oroJ.  rabal 
das  t'in  ähnlirhe.s  tongrrät/m  van  rundf^r  form  bedeutet  6^ 
p.  Frrgt.  II,  107".  Daraus  soll  etUstclU  sein  iL  ribeci 
;)//.  rab(»ca,  cot.  raba(iuet,  fr.  rebec,  pr.  rabey,  dsgl.  sp.  ri 
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el,  pg.  rabel,  arrabil,  oilifr.  rebelle  Boquef.  Poesie  frang. 
.  lQ8f  vgl.  wegen  der  Verwechslung  des  b  und  c  eine  ähnliche 
fweckslung  des  b  und  g  im  sp.  jabeba,  jabega  maurische 
Ue,  Auch  das  pr.  arlabecca,  welchen  namen  ein  ungenannter 
mger  seinem  gedichie  beilegt,  könnte  dieser  herhmft  sein,  s. 
"mi  Meyer,  Jahrbuch  V,  393. 

Ricamare  it.,  sp.pg.recdimsLr,  daJier  fr.  recAmex sticken ; 
d.  ü.  ricamo,  sp.  pg.  recamo  Stickerei ;  vom  arab.  vb.  ra- 
ima  streifen  in  einen  stoff  weben,  sbst.  raqm  gestreifte  Stickerei 
r^.  n,  181^.  182^. 

Ricci 0  ü.,  wal.  ariciu,  sp.  erizo,  pg.  ericio,  ouri^o,  pr. 
risson,  fr.  h^risson  (h  asp.,  altfr.  aber  auch  ericjou,  ire^on) 

stacheischwein;  von  ericius  Varro  ap.  Nonium.  Daher 
w«5.  it.  arricciare,  sp.  enz2LT,  pg.  ouri?ar,  pr.  erissar, /r. 
Prisser  starr  machen,  sträuben. 

Ricci  0  it.,  rizo  sp.  kraus^  sbst.  haarlocke,  haarkrause, 
l  rigo  flockiger  stoff;  vb.  sp.  rizar,  enrizar,  pg.  ri?ar,  ouri- 
ir,  eriQar,  ü.  arricciare  kräuseln.  Ferrari  erblickt  in  riccio 
u  Umstellung  aus  cirrus  locke,  gekräuseltes  haar;  weit  besser 
Bt  es  Menage  für  eine  abl.  cirricius,  wodurch  sich  auch  seine 
9päte  gdtung  als  stibsfantiv  und  adjectiv  am  einfachsten  er- 
ort  Aber  eine  so  starke  aphärese  wie  die  der  silbe  ei  ge- 
Mä  nur  die  ital.  spräche,  das  wort  müßte  also  nach  Spa- 
im  eingebracht  sein.  Merkwürdig  ist  sein  ssusaminentreffen 
ü  riccio  iget,  das  sich  besonders  im  pg.  ourigar  ausdrückt: 
^hen,  die  für  krauskopf  dieselbe  wortform  bildcfi  und  dul- 
fiü  wie  für  igel,  konnten  die  nicht  ebe^i  so  wohl  die  eine  sache 
9ch  der  andern  benannt^  das  krause  mit  dein  struppigen  ver- 
^tcksdt  haben,  wie  ein  römischem-  dichter  den  kämm  wegen  sei- 
^  sinken  kraus  nennt  ?  Das  ineinanderlaufen  heider  begriffe 
»tcfe  sich  auch  aus  im  mlat.  reburrus  liispidusy  crispus,  vgl. 
^^tmge  h.  v.  :  habebat  capillos  crispos  et  rigidos  atque  sur- 

erectos  et,  ut  ita  dicani,  rebursos.  —  Span,  enrizar  heißt 
•rt  anreieen,  auf  hetzen:  glaubt  man  das  wort  in  dieser  be- 
^iilung  von  dem  obigen  trennen  m  müssen,  so  ist  we^iigstens 
« von  Gayangos  daßr  aufgestellte  inrixare  kein  mlässiges 

Ricco  it.,  sp.  pg.  rico,  pr,  ric,  fr.  riebe  adj.;  vom  ahd. 
Uli,  'goth.  reiks,  nhd.  reich.    Die  franse,  form  bezieht  sich  auf 
aUhochd.,  ihr  che  konnte  aus  altdeutschem  chi  hehvorgehn. 
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nicfd  aus  auslautendem  ch,  welches,  wie  in  Fr^d^ric  und  Ferrf 
aus  Friderich,  c  ergehen  mutete  oder  geschwunden  wart.  Üler 
die  bed.  nuicklig,  welche  das  wort  im  cdtroman,  wie  im  oliMir 
schefi  hatte,  s.  Lex.  rom.  I,  XXXIL 

Ricredersi  it.  seinen  irrthum  jmrüeknehmen,  ricredente 
und  ricretiuto  des  gcgentheils  überführt  oder  ühereeugt,  pr.oÜfr. 
sc  recreire  eurücktrcten,  verzichten,  müde  werden  eines  dinges^ 
alts]).  recreer  den  muth  verlieren  Alx.,  ndat.  se  recrederej 
über  dessen  gebraudi  s.  Ducange.  Besonders  hieß  der  im  9^ 
richtlichen  Zweikampf  überwundene,  zum  bekenntnis  seines  mi- 
recJdes  genöthigte,  recreditus,  ddlier  recrezut,  recreu,  recrezen, 
rccrcant  einen  sdiimpflidien  sinn  annahmen.  Ke-credere  iä 
unlateinisch  und  für  die  bed.  'seine  meinung  sfuriieknehmm 
eine  verkehrte  Zusammensetzung.  Vidleicht  bringt  eirn  befremr 
dete  spräche  defn  warte  auf  klär  ung.  AM.  galaubjan  ist 
a.  credere,  aber  das  reflexive  sih  galaubjan  s.  v.  a.  receden, 
deficere;  beide  aber,  das  activ  wie  das  reflexiv,  einigen  «tA 
wie  Wavkernagel  lehrt,  in  dem  grundbegriff  freundliche 
bung  oder  nachgiebigkeit.  Dieses  reflexiv  sih  galaubjan  übet' 
setzte  man  mit  sc  credere,  dem  man  nicht  olme  bedeutung  <ft 
Partikel  ri»  brifügte, 

Kidotto,  raddotto  ?7.,  sp.  redueto, /r.  reduit  und  re- 
doiitc  (f.),  h'f.:trrrs  ufis  dem  /7a/.,  schatize,  Sammelplatz; 
rcducore  rodiictus. 

Uiffa  //.  (eigrnfh  ril'a,  in  eomask.  mundart),  sp.  pg*  cd- 
sicil.  rit'a  .s7m7.  wvttstreH,  dsgl.  gliickssjnel;  rb.  it.  arriffare 
würfeln,  sp.  pij.  tut.  rilar  streifen,  dsgl.  loosen,  altfr.  rilfer 
wcgra/fen,  /craf^en.  lothr.  rittcr  flachs  raufen.  Ist  es  vom  niL 
rijvcMi  raspeln,  rcrhcn,  altn.  rifa  zerreiben,  rifas  sich  £aiib% 
s-irh  raufen  =  ahd.  riban  reihen  ?  Aber  der  über  den  südti^ 
des  ronian.  tphietes  msgchreitete  stamm  wird  mit  scinemlal^ 
eher  auf  das  näher  liegende  hoelid.  U  z.  b.  im  bair.  liSen  i 
raufen,  als  auf  ndl.  v  oder  nord.  f  =  ahd.  b  führen.  Ebenso 
sind  die  ableituufjen  mit  1  zu  henrtlwilen :  altfr.  pic.  war* 
rifflcM-  ralfen,  kratzen,  ritzen,  streifen,  wallon.  riHer  hUni 
hineinlaufen  (an  allem  anstreifrn,  atisehuppen),  auch  Atit«^- 
rifVtoi-  =  rilfci-,  sbst,  altfr.  rifdc  spiefSgerte,  norm,  ritle  OM*- 
schlug,  grind  (wie  unser  krätze  von  kratzen),  wohl  axich 
riftilo  fratzengcsicht,  piem.  riHador  feile;  vom.  afnl.  riftil,  riffilJ 
säge,  nJnl.  riffel  flac/israufe,  vb.  rifhlöu,  ritfehl,  aber  auch  fläm 
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jlelen  kraUfm,  sckmden  EH.,  engl  rifle  rauben,  die  tcoM  aus 
frans,  sind. 

Rifasare  it.,  pg.  pr.  refasar,  sp.  rehusar,  fr.  refuser 
lägem.  Das  wort  mufi  aus  recusare  abgeändert  sein  durch 
mmchung  von  refutare,  it.  rifiutare,  pr.  refudar,  das  schon 
%  frühem  näatein  verwerfen^  verschmähen  Junßt  Im  prov. 
ni  dtfr.  gab  es  eine  eweite  form  mit  ausgefallenem  f  (vgl. 
won  von  profundus^  rehuzar  reüsar,  rehuser  reüser  raü- 
» ausweichen.  Das  iütfr.  reüser  ward  auch  in  ruser  zu- 
mmengesogen  (Rou.  II,  p.  216.  275,  MGar.  p.  93)  und  be- 
\Mtde  vornehmlich  das  bei  seite  weichen  des  wildes,  um  den 
mden  die  spur  au  nehmen,  daher  das  neufr.  sbst.  ruse 
mff,  hmstgriff.   Das  eusammenfließen  beider  verba  recusare 

refatare  scheint  sich  auch  in  einer  dltpg.  form  recudar 
=:refdsar  auseu^rechen,  wovon  Santa  Bosa  ein  beispiel  anfuhrt. 

Rima  it.  sp.  pg.  pr.,  rime  fr.  reim;  vb.  rimare,  rimar, 
iantr  reimen.  Im  prov.  ist  audi  das  masc.  r im  üblich:  e 
betz  saber  qu'on  pot  dire  rims  o  rimas  Leys  d'am  I,  144; 
^^i^fisehnonn.  begegnet  gleichfalls  rym,  s,  Wright's  Folit.  songs 
^*2S6;  auch  altsp.  rimo  Sanchez  I,  l.  LVIL  Die  genauere 
^Buchung  dieses  Wortes  muß  der  geschichie  der  poesie  über- 
OSKN  bleiben.  Hier  werde  bemerkt,  daß  nur  das  lat.  rhythmus 
^i^fiog)  und  das  deutsche  rim  in  erwägung  kommen  können: 
4w  lat.  rima  (riß)  läßt  sich  bloß  durch  künstelei  hieher  hielten, 
^ohl  es  sich  übrigens  nebst  dem  vb.  rimari  in  einigen  spra- 
yen erhalten  hat.  Rhythmus  ist  numerus :  es  bezeichnet  noch 
aUesten  mittellatein  die  gleichmäßige  abtlteilung  des  verses 
*  rvieksicht  auf  die  eeitdauer,  ohne  rücksicht  auf  das  maß  der 
^ifuidnen  sUben.  Demnächst  verstand  man  unter  versus  rhyth- 
^8  den  gereimten,  sofern  er,  wie  in  der  volksspraclie,  keine 
^ffhmnessung  anerkennt;  für  gleichlaut  des  versschlusses  (con- 
•Wüntia)  wird  das  wort  kaum  vorkommen.  Diesen  gelehrten 
Mudnic^  rhythmus  nun  gab  die  Volkssprache  durch  das  laut- 
^^i9mdte  rima  wieder,  die  abkunft  aber  des  letzteren  von  dem 
^^^teren  findet  in  der  form  die  größte  Schwierigkeit:  ifal,  mußte 
^i?thmus  nach  regelrechtem  übergange,  wenn  es  einmal  eine 
^^i^mmensiehung  erleiden  sollte,  rimmo  oder  remmo  lauten, 
^vgl.  ammirare  aus  admirari,  semmana  aus  sept'mana, 
Utremma  aus  maritima,  flemma  aus  phlegma,  dramma  aus 
^nukma,  und  in  der  ihat  wandelt  sich  rhythmicus  aUsp.  in 
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reinico  (Jane,  de  Baena.     Vollkommen  aber  stimmt  das  rom^ 
riina  zum  ahd.  riiii  mmeruSf  das  übrigens  auch  die  edt.  spra-^ 
che  kennt:  altirisch  rira  Zeuß  I,  25,  neu  rimh,  kymr.  rhif  (m^^ 
Wendet  tnan  ein,  dafi  sich  der  reim  unter  den  Deutschen  er^ 
später  aus(jebildfi  habe  (s.  Koberstein  p.  45,  4.  aufl.)  so  liegf 
die  mtgcffnung  nahe:  sie  kantUen  ihn,  noch  ehe  sie  ihn  brauch- 
ten,  ans  dem  lat.  kirchenliede.    Übrigens  konnte  der  Romane 
das  deutsche  wort  in  seiner  älteren  bed.  numerus  langst  aufge- 
nommeti,  Um  die  neuere  vielleicht  sdbst  eugewendet  haben.  — 
Eine  £ss.  ist  alfsp,  adrimar  Bc,  nsp.  cot.  tLnim^r  susamnieih 
stellm,  anleimen,  fr.  arrimer  schiclUen,  vgl.  ahd.  rim  m  der 
bed.  reihe,  die  auch  dem  sp.  rima  sustelU^  fr.  (in  Berry)  enri- 
iner  syrntnetrisch  ordnen.    Die  neupr.  mundart  sagt  schUMr 
weg  riina  annähern  =  sp.  arrimar.  —  [Weitere  bemerkung» 
über  reim  theiU  Diefenbach  mit,  s.  Neue  jahrbb.  für  phiM.  n. 
pädag.  LXXVIl  752.\ 

Rimurchiare  it.,  /r.  remorquer,  j(p.  remolcar  bn^^i^fiM; 
von  rcinulcuin  schXepptau. 

llinculare  it.,  sp.  pr.  recular,  pg.  recuar,  fr.  reculer 
zurückweichen;  von  culus,  wie  unser  gleichbed.  sich  ärsen  vm 
iirs  hei  II.  SacJ^,  ndl.  aerselen  KU.  Daher  adv.  fr.  k  reculons 
HkkiVfirfs,  wie  miser  ärschlings,  mhd.  crslingen. 

Uipresaglia,  rappresaglia  it.,  sp.  reprcsalia,  /r.  repri- 
saillc  seihst f/efwmmerie  entschüdigung ;  eigentl.  zurücknahm 
genomnunen,  von  re-prclieiulere  re-prohensus. 

J{isicaro  it.,  sp,  arriscar,  arriesgar,  pg.  riscar,  arriscar, 
//•.  risquer  in  gefaltr  setzen,  wagen;  shst.  it.  risico,  risco,  sf» 
riesgo,  fr.  risque  gefahr.  Span,  risco  heißt  klippe,  steiler  fdi 
und  dieses  führt  auf  resecare  absehneideti^  so  daß  man 
eine  steile  /whe  als  etwas  abgeschnittenes  dachte:  nicht  anders 
verhält  sich  schwed.  skär  klippe  zu  skära  abschneiden.  Bis* 
könnte  ein  sehifferausdruek  sein,  zuerst  den  gefährlichen  fdse^ 
dann  die  gefahr  bezeichnend,  wofür  nachher  die  scl^defor^ 
riesgo  aufkam.  Dazu  stimmt  auch  neupr.  rezegue  gtfo^* 
reze^a  abschneiden,  mail.  com.  resega  säge  und  gefahr,  «fc 
resegä  sägm  und  wagen,  die  nur  von  resecare  herstamme» 
können.  Auch  pg.  risca  strich  (schniit),  riscar  ausstreiche^ 
sind  hielier  zu  rechnen. 

Uisma  sp.  pg.  resma,  fr.  rame,  dtsch.  rieß,  hA 
rieiu  eifie  quantität  papier.    Vom  arab.  razmah  bündd  kleider 
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'tfi**)  behauptet  Sousa;  daß  aber  Europa 
fihem  dankSy  ist  in  sich  selbst  unwahr- 
die  arab.  bedeutung  schlecht  unter- 
"'v  herleitung:  gr,  ccQtO-^tog  jscM, 
:"'fllrH  arismus  at4Sf  zu  schließen  aus 
■■.  i^njr.  (dtengl.  nüat.)  arismetica,  daher, 
'iufl  <l(iff  anlautes  a,  risnio,  risma.  —  [Wie  ' 
Alitratons  erklärung  auch  war,  so  muß  sie  gleich- 
,  tji  lehrtm  und  ausfiihrlichen  rechtfertigung  des  arabi- 
tipnans  von  Doay,  Oosterl.  72  ff,,  weichen.  IKemach 
rizma  überhaupt  pack,  bündd,  speciell  pack  papier, 
igen,  die  bei  Freytag  fehlen.   Ferner  ist  es  höchst  wahr- 
ihf  daß  Europa  im  mittelalter  sein  kaitunpapier  von 
ibem  empfieng.] 

iso  it.,  pr.  ris,  fr.  riz,  wai.  ur^z  (auch  riscas?^  eine 
ort,  reiß;  vom  lat.  oryza.  Dsgl.  sp.  pg.  arroz,  vom 
roz  Fregt.  I,  26^. 

itorta  it.,  pr.  redorta,  oltfr.  riorte,  reorte,  roorte, 
loquef.,  norm,  rote  bindweide^  weidenband;  ursp^iingl. 
^drdUes,  von  retorquere,  woJier  auch  sp.  retorta,  fr. 
gefäß  mit  gekrümmtem  halse.  Den  frühen  gebrauch  des 
hseugt  die  Lex  Sdl.:  retortae,  quibus  sepes  continen- 
"i-  Pardessus  p.  382. 

itto  ü.  adj.  recht,  als  gegensata  von  link,  von  rectus 
^icht  krumm  oder  verdreht,  wie  man  sich  die  linke  Juind 
in  dieser  bedeutung  auch  im  ndatein,  s.  Ducange  und 
fier,  daher  marritta  recJUe  hand,  esgs.  mit  manus. 
^>m.  ist  dafür  das  compos.  it.  dir  itto,  dritto,  sp. 
^g.  direito,  pr.  dreit,  fr.  droit,  wdl.  drept,  lat.  directus. 
3ctum  das  recht,  Mußg  schon  im  frühen  mlatein, 
^^«Ä  das  sbst.  it.  diritto  ff.  Zsgs.  ist  altfr.  endroit, 
^  ^  Präposition  für  lat.  versus,  daher  nfr.  sbst.  endroit 
eigentl.  das  gegenüber  oder  vor  äugen  liegende, 
von  contre.  Mit  directus  wird  auch  die  südliche 
^^itd  benannt:  dauph.  droichi,  npr.  adrech,  piem. 
^^^en  die  nördlicJie  als  die  abgewandte  aufgefaßt  mrd: 

npr.  aves  (für  avers>. 
- 1  1  i  n  0  t7.,  sp.  rebellin,  pg.  revelim,  fr.  ravelin,  bei 
^'"^velin,  ein  vor  dem  mittelwall  (der  courtine)  liegen- 
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des  außenwerk.  Xach  Mhiage  ist  das  franz.  wärt  dein  iti 
entnommen,  aber  woher  dieses? 

Ilivescio,  rovescio  it.,  sp.  py.  reves  (olle  mit  ausgefa 
ncm  r  vor  s),  fr.  revers  rückseite;  von  re versus,  woher  au 
adj.  pg.  rcvesso,  fr.  revfiche  (zunächst  aus  dem  ital.?  alt  fr.  i 
vois^  widerwärtig,  spröde. 

11  i  vi  er a  iL,  sp.  ribera,  verkürzt  vera,  pg.  pr.  ribcii 
verkürzt  pg.  beim,  altfr.  ri vifere  ufer,  eigentl.  ufergegend;  « 
riparia.  Aber  nickt  nur  für  die  ufergegend,  sondern  auch  fi 
den  fluß  selbst  brauchten  vermöge  einer  leichten  übertragum 
der  man  mit  rivus  nickt  zu  hülfe  zu  kommen  gou^higt  ist,  aH 
sprachen  (altsp.  ribera  Alx.)  dasselbe  wort,  und  diese  bedeutm, 
ist  dem  nfr.  ri viere  ausschließlich  verbliebcfi. 

lUzzare  it.  aufriclUen;  gleiclisam  i^ectiare,  von  rectus 
Gemeinrom.  ist  nur  das  compos.  dirizzare,  drizzare,  äUsf 
derezar,  fisp.  pg.  enderezar,  pr.  dressar,  fr.  dresser,  a-dresse 
(sbst.  adresse^  richten,  zurichten,  lat.  directus,  wovon  man  di 
rectiare  leitete. 

Roba  it.  altsp.,  aUpg.  rouba,  pr.  rauba,  fr.  robe,  mi 
tefiuis  sp.  ropa,  j^SI'  roupa  kleid,  geräthe,  in  älterer  bed.  krieg» 
beute,  rauh,  chw.  rauba  venniUjm;  auch  masc.  sjy.  robo,  pg 
roubo;  vb.  it.  rubaro,  sp.  robar,  pg,  roubar,  2>r.  raubar 
a///>-.  rober,  71  fr.  drrober,  altsp.  auch  robir  Alx.,  ebenso  icalä. 
IlaJin  598,  rauben;  vom  ahd.  roub  spolixm,  vb.  goth.  bi-rau- 
bon,  ahd.  roubon,  roupnn,  vgl.  gael.  rohainu.  Früh  drafigdas 
mlatein  ein:  (luiiMiuid  super  euui  cum  rauba  vel  arnia  tulit 
L.  Alam.;  si  (luis  in  via  alteruni  adsalierit  ot  euui  raubaverit 
L.  SaL,  und  diese  bedenfung  berauben  ist  sowohl  alfdeutsd^ 
wie  rofnani.<:ch.  Abgel.  alfpg.  roubaz,  robaz,  roaz  räuberisdi 
nach  defn  mustrr  von  rapax  geformt.  Wal.  robi,  einend 
gefangyien  machen,  von  rob  =  srrb.  i*ol>,  alban.  robi 
ropi  gefangener,  sklave,  daher  auch  roboto,  serb.  robija  frohf^ 
dienst.  S.  über  diesen  ganzen  wichtigen  stamm  Dief.  6röÄ. 
wb.  II,  164. 

Robbo,  rob  it.,  sp.fr.  rob,  pg.YohQ  obsthofiig;  vomardk- 
robb  dass.  Frei/t.  II,  106K 

liOcca  und  roccia  it.,  sp.  roca,  pg.  pr.  roca,  rocha,  ff- 
röche  fels,  hlippr  (it.  rocca  auch  schloß),  7nasc.  cat.  roc  steift 
kiescl,  fr.  roc  fels;  abgel.  pr.  rocliier,  fr.  rocber;  rb.  aUfr' 
roc  Ii  er  mit  steinen  werfm  LIts.  178,  noch  jetzt  norm  w.s.tr. 
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^roche  stein  eum  werfen  Ben.  II,  87);  asgs.  it.  diroccare, 
clirocciare,  sp.  derrocar,  pr.  derrocar,  derocar,  fr.  döroquer, 
dirocher  v(m  einem  fdseti  herabstürjgen,  niederreißetiy  sp.  der- 
rochar  verschwenden,  durchbringen,  altfr.  aroquer,  aroclier 
zerschmettern.   Der  Ursprung  des  wertes  ist  nicht  mit  voller 
Sicherheit  zu  bestimmen.   Im  ndaiein  kommt  es  wenig  vor,  eu- 
erst,  ncuJi  DucangCj  in  den  Amd:  Franc,  ann.  767,  wo  es 
tfcttm  oder  felsennest  bedeuten  muß:  multas  roccas  et  spelun- 
cas  cooquisivit.   iVocA  einigen  (s.  e.  h.  Maßmanm  schrift  über 
ias  Schachspiel  p,  38)  ist  es  nichts  anders  als  der  name  der 
fchaehfigur  roc,  also  persischer  herkufifi,  allein  dafür  geht  sein 
olter  eu  hoch  hinauf.   Auch  fremde  ^rächen  kennen  es,  in 
fci«€r  aber  scheint  es  eu  wurzeln,  gael.  roc,  engl,  rock,  ndl. 
fots  (s.  darüber  Ilojfmann,  Hör.  belg.  III,  152),  bask.  arroca. 
Videi'  andern  zuströmenden  wertem  verdient,  wenn  man  sidi 
ftmg  an  den  begriff  hält,  das  kj/mr.  rhwg  'eticas  vorragen- 
i^'  noch  die  meiste  rücksicht.    Oder  hängt  rocca  zusammen 
«rö  rocchetto  (s,  unten)  und  bedeutet  eigentlich  etwas  faltiges 
w  besiehung  auf  die  risse  in  den  f eisen,  wobei  man  auch  an 
iosrom.  falda  ber gabihang  erinnern  könnte:  es  ist  nur  scJiade, 
^  es  für  diese  auffassung  an  beispielen  in  andern  sprachen 
fdift.  Sehen  wir  zu,  ob  sich  das  wört  nicJU  aus  dem  laleini- 
eletnent  schöpfen  läßt.    Uupes  fafid  im  roman.  keinen 
^^^^gmg,  nur  die  ital.  spräche  duldet  es  als  poetischen  ausdy^k  : 
«ier  man  konnte  rapea  daraus  ableiten,  welches,  indem  sich  ü 
der  Position  kürzte  (rQpea  rüpja),  roccia,  röche  ergab  wie 
*Ppropiare  approcciare,  approcher;  wirklich  findet  sich  rupea 
^sa  Gl.  Paris,  ed.  Ilildcbrand  p.  264.    Aber  dein  guttura- 
^  rocca  ist  damit  nicht  geholfen:  diesan  getiügte  nur  eine 
ableUung  von  rupes,  rupica,  wie  von  avis  avica,  von 
•^is  natica,  von  cutis  cutica  geleitet  ward:  Übergang  des  pc 
^  cc  ist  zwar  nicht  zu  belegen,  aber  im  ]}rincip  einzuräumen, 
^de  abll.  rupea  und  rupica  können  im  spiel  gewesen  sein, 
4hä  kann  rupica  auch  das  palatale  rocha,  röche  erzeugt  und 
4ß*  sich  nach  Italien  in  der  form  roccia  verbreitet  haben. 

Uocca  it.,  sp.  rueca,  pg.  roca  spinnrock^yn,  vom  ahd. 
rocco,  altn.  rockr.   In  der  alten  prov.  spraclie  vennisst  man 
Aw  wort,  die  neue  occif.  mumlart  kennt  rouquc  spule.  Daher 
rocchetta,  engl,  rocket,  dtsch.  raketc,  weil  sie  mit  dem 
oberen  dieken  ende  die  form  eims  rockens  darstellt,  s.  Feirari. 
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Bocchetto  t<M  roqaete  9.,  rodhet  fr.  (iolm:  wM  d 
üaL  fmm  roocetto^  chßrhemd^  wal.  rödiie  w^bmrmk.  Di 
primi^  roceas  ("qpäfar  «Mci  hroecus  gnAr.)  hmmt  mm  Mf 
kia0'KmrU  d.  gr^  es  id  doB  oML  roc  (liroeh  OL  Elmmmmm 
ags.  roc»  a2<ii.  rockr.  SgmMeh  bedmäd  doB  rcmmL  moH  « 
g^ßUdtesümd,  dahmrpg.eaioc^^U.  dmkbMMn  (MP.  Jüm 
jp.  JiM)  ßUdH,  und  die$  mrmmmri  m  älim.  hrnctaK  foA  p 
nüurf,  /oZI^  €ii^.  to  rack  sdkrumpfm. 

B  0  cc  0  iLf  9*  pg.  roqoe»  ir.  /V.  roc  ihmrm  im  «okod 

Boggio  iL,  9-  nno^  j^.  rouxo,  jw.  rog  njM 
rouge,  d8gL  iL  robbio»  9.  rabio,  pg.  nu?o  rotib;  oofinibM 
nb.  fr.  rougir,  jur.  rogur  ndk  wmrdm.-  Bobbio  i^Anb  m 
«Mci  «0»  rabidna  feile»  Immi,  stimmte  miM  da$  äbtt.  tohki 
fdrberrSfhe  genau  mu  dmn  gleidibed.  robia. 

Bognatl.1  sp.pg.pr.glekXUmL,  /^.rogne,  tooLr^ 
▼ie  mjf  «1  vigna,  sicria  mjf  serigno^  MK«^  rdwfe;  «oel  Jfi 
mige  wm  robigo  robigmis  ro$L  rmiflmM,  eme  harte,  ekmr  im 
miglkke  miammmmMmmg.    Am  fetdktotai  eMSri  mA  A 
aäj.  rognoso  ff.  mte  robiginosns. 

Rognone  it.,  sp.  rinon,  pr.  renho,  ronho,  oZ^.  regnoi 
neufr.  roignon  nierCj  wal.  r^nunchiu;  erweitert  aus  dem  aJU 
umfanglosen  ren,  gleichsam  renio,  mit  beobachtung  des  bOdm 
den  i,  wie  man  dies  in  vigliacco  aus  vilis  u,  o.  fällen  bemerk 
Itai.  auch  arnione,  argnone  mit  umgestelltem  re  («0  in  aragn 
t^om  /r.  rechiiv). 

Romanzo  it.,  sp.  romance,  pr.  aitfr.  romans,  €hm.n 
mansch,  ndat.  romancium  romanische  spräche  oder  dieUm§ 
daher  vb.  sp.  romanzar,  jpr.  romansar,  altfr.  romancier  jn 
romanische  übertragen  u.  dgl.  Es  erklärt  sich  buehstähUAeä 
dem  lat.  adv.  romanice,  wie  es  denn  in  der  that  adoerbial  ft 
braucht  wird:  aitfr.  parier  romans  loqui  romanice.  8.  Bern 
gramm.  I,  73.  Altfr.  lautet  romans  gewöhfdich,  wem^  auc 
unrichtig,  im  cas.  obl.  romant  nach  dem  muster  von  palMD 
palsant  (nfr.  paysan^.  daher  der  spätere  nomin.  romant»  TO 
man  so  une  das  adj.  romant-ique.  Über  romanzo  s.  Ba§ 
nouard,  Chx.  371.  Ein  gegenstück  su  romans  ist  altfr.  bi« 
tans  =  britannice  Brt.  I,  39JSI,  auch  sp.  vascuence  =  Taaeo 
nice,  welches  erstere  Adelung,  Mithr.  II,  lächerlich  aus  Vaaci 
und  ence  'art^  susammensebft. 
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Rombo  it.j  sp.  mmbo,  pg.  rumbo,  rumo,  /r.  rumb,  engl 
ramb  windlime  auf  dem  campass,  lauf  des  schiffes;  vb.  fr.  ar- 
rumer  die  unndlinien  auf  einer  seekarte  zeichnen]  nach  Nicot 
vm  gr.  ^^6g  deiehsel,  sofern  diese  die  richtung  des  tvagens 
ameigt,  nach  andern  von  rhombus.  Aber  fr.  arrumer,  sp.  ar- 
nimar  die  Schiffsladung  vertheilen  und  ordnen,  pg.  arrumar 
ukerh.  ordnen,  werden  aus  dem  ndl.  ruim  Schiffsraum  erklärt, 
«.  Pimgens,  Tresor  I,  89.  Vgl.  norm,  arruner  ordnen,  d6ru- 
ner  verwirren. 

Romeo  ü.  aUsp.  (bei  Berceo),  dsgl.  it  romero  (mdartl. 
«.  Murat.  Ant.  itci.  VI,  648),  sp.  dieseÜ>e  form,  aitfr.  romier 
wiHf ahrer,  eigentl.  wer  nach  Rom  pügert:  romero  quiere  decir 
como  ome  que  va  &  Roma  pora  visitar  los  santos  lugares  Par- 
tid,  1.  tu.  24, 1  (bei  Cdbrera);  chiamansi  romei  inquanto  vanno 
a  Roma  Dante  VU.  nuova. 

Röndine,  rondinella  it.,  wal.  rundunca,  pg.  andorinha, 
fr,  ironda,  irondella,  fr.  hirondelle  schwalbe ;  mundartliche  und 
^^imformen:  wal.  rundurea,  pr.  randola,  neupr.  endriouleto, 
ttdoureto,  dindouleto,  altfr.  aronde,  alondre,  arondelle,  cot. 
aureneta,  oreneta,  val.  oroneta.  Alle  aus  hiruodo  hirundinis, 
6.  das  cai.  orin-eta  umgestellt  aus  irond-eta  mit  ausgewor- 
fetm  d  nach  der  weise  dieser  spräche;  aber  wie  deutet  man 
^  sp.  golondrina,  dessen  primitiv  golondro  begierde,  ver- 
^gen  ausdrückt?  Ferrari  will  das gr.  x^^^^^'^'^  darin  erkennen. 

Ronfiare^o5can.,      runfiiliari,  ven.  ronfare,  i?r.  ronflar, 

g-rufflar  schnarchen;  vgl.  bret.  rufla,  gr.  ^o(pelv,  ^o^icpa- 

schlürfen  u.  dgl.  naturausdrücke  mefir. 

Ro  s  pr.  (m.)  thau :  ab  gran  joi  albergueron  el  mati  ab 
TOS  am  morgen  mit  dem  thau  GAlb.  3784;  das  einfacJie 
^  fehlt  sonst,  ausgenommen  sard.  rosu  und  rore,  wal.  rof. 
^^ofur  schuf  sich  der  Portugiese  aus  roscidus  (thauig)  mit  aus- 
Moßenem  d  das  subst.  röcio,  sp.  rodo,  aus  demselben  adjec- 
^flofi  sp.  rociar  (wie  aus  limpidus  limpiar^,  cat.  ruxar,  pr. 
*n^r,  fr.  arroser  bethauen,  besprengen;  aus  dem  verbumdas 
^stantiv  sp.  pg.  rociada,  cot.  ruxada,  rosada,  fr.  ros6e, 
ragiada  thau,  buchstäbl.  bethauung. 

Rosa  it.  sp.  pg.  pr.,  rose  fr.  eine  blume.  Da  das  wort 
öcroß,  auch  im  wal.  rusV,  den  ihm  gebührenden  diphthong 
öfe  ausdruck  des  kurzen  o  vertneidet,  so  muß  die  ausbräche 
Mf/  langem  o  rösa  sehr  alt  sein  und  vielleicht  würde  sich  bei 
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cineni  der  spätesten  lat.  die/der  ein  beispiel  derselben  findet 
Audi  aJid.  rösii.  Ans  dem  classischeti  rusa  hät^e  sich  iL  ruosi 
sp.  ruesa,  <ütfr.  ruese,  wäl.  roas^  gesiiüteti  fnUssen,  aber  nur  i 
einigeti  mmdarten  konimcti  diphtJwngischc  bildungcn  vor:  mai 
piem.  chw.  rösa. 

*  Rosignuolo,  rusignuolo  it,,  sp.  raisenor,  aüsp.  roseno 
rosenor,  pg.  rouxiohol,  rouxinol,  2)r.  fr.  rossignol  nachiigdl 
bei  einem  prov.  dichter  auch  fein,  rossinliola  (nicht  dwa  da 
Weibchen);  von  lusciniolus  am  luscinius.  Varro  L.  L.  5,  7 
führt  nur  das  dimin.  lusciiiiola  an  und  auch  die  neuen  spracht 
kennen  nur  eine  diminutivbildtmg.  Die  seltsame  gemdnromai 
vertauschung  des  anlautenden  1  mit  r  scheint,  wetm  man  di 
alte  artikelform  hinzuderJd,  rein  eupJwnisch:  lo  losignuolo  m 
jswei  tofdosef^  lo  (anders  in  lo  Wco^,  worauf  noch  ein  siufßgie» 
tes  1  folgt,  war  unerträglich.  Diese  vertauschung  ist  uraU 
inisciiiia  kennt  schon  eine  handsvhrift  des  9.  jh.  s.  Haupts  Zsch 
V,  197'',  rosciiiia  eine  eben  so  alte  s.  Mones  Aneeig.  VII,  146 
Eifhc  Hol.  nebetifonn  ist  lusignuolo,  selbst  usignuolo,  altfr.lon 
signol  mit  detn  verbum  lousegnoler,  in  bürg,  mundart  noä 
jetet  rosignoler.  Bouille  führt  auch  lurcignol  an.  Der  Daeo 
romane  ist  von  Jim  tat-,  Worte  ahgcffangcn  um!  nnmt  dai  roge 
l)rivo«;hit()ai*e  nacht ivächterin,  gleichsam  porvigilutrix,  der  Alba- 
ncsc  nennt  ihn  mit  einem  weder  lafcin,  noch  grieeh.  tvortt 
biljbi'lj,  icelehes  auch  drr  Macedoromanc  angenommen. 

Rossü  it.,  sp,  roxo,  pg.  roxo,  pr.  ros,  /r.  roux,  walvos 
rosiu  roth ;  von  dem  seltne))  lat.  riissiis. 

Uostirc  //.  in  arrostiro,  m/.  rostir,  fr.  rotir,  ^ir.raustir. 
rösten;  part.  jnät.  als  sbst.  it.  arrustito,  fr.  roti  geröstetes,  bra- 
ten ;  sbst.  aus  item  stamme  pr.  r  :i  ii  s  t,  it.  arrosto.  Das  verhiW 
trifft  zusammen  mit  alul.  rostjan  (rom.  i  =  ahd.  }),  das  sbst»- 
m//gi-r6sti,  aherauch  die  eelt.  Wörter,  garLrCnst,  /.-j/i/^r. rhoätio, 
bret.  rosta  sind  zu  nennen.  lieachtenswerth  ist  hier  der  pror» 
diphthong  au,  der  aus  den  reit.  form<^n  unerklärbar  ein  äUer^^ 
hd.  raustjan  in  an^jmich  nimmt,  dem  indessen  kein  ags.  reiisUn 
zur  seile  steht. 

Rot  eil  a  it.,  sp.  rodela,  alt  fr.  roelii  runda-  schild; 
rotella,  ,v;;.  rodilla,  pr.  rodela  knirseheibe,  knie;  von  rotella 
rotula  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,  vgl.  was  die  letztere  bedeutung 
betrifft,  mhd.  knie-rade. 

Rotolo  und  ruUo      sj).  rolle,  rol,  jyr.  rotle,  rolle,  fr< 
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role  dwas  äfusammefigeicickeltes,  rolle  papier,  nahe;  von  rotu- 
Ins;  vb,  ü.  rotolare  und  mit  assibiliertefn  t  ruzzolare,  sp. 
arrollar,  pr.  rotlar,  alt  fr.  rooler,  fieufr.  rouler  wälzen,  rollefi; 
aUfr,  roeler,  gleichsam  rotellare.  Auch  sj).  rolde  ist  von 
rütülus,  vgl.  Roldan  von  Kotlan.  Zsgs.  fr.  contrölc  gegen- 
roüe  d,  i.  gegenrechnung,  fUr  contre-röle,  was  schwer  ausMu- 
Stehen  war. 

Rotta  t/.,  sp.  pg.  pr.  rota,  altfr.  route,  nfr.  dc^route 
Hiederlage,  buchstäbl.  bruch,  von  ruptus,  rupta  Dassdbewort 
hat  twcli  andre  bedeutungen  entfaltet:  pr.  rota,  oitfr.  rote  ah- 
thilung  eines  heereSy  trupp,  ndai.  rupta,  doAer  unser  rotte,  vgl. 
Grimm  494;  vb.  altfr.  arouter  in  Ordnung  stellen.  Dsgl. 
fr.  route  strafie  d.  i.  via  rupta  gebrochener  weg,  wie  altfr. 
brisee  straße  bedeutet,  vgl.  den  geographischen  namefi  Mala- 
rottta  Breq.  29(y  (v.  j.680);  pg.  rota,  deiTota  Zatf/'  des  Schiffes; 
/r.  routier  der  wege  kundig,  routiue  Übung.  Eine  andre 
M.ist  fr.  ro.ture,  mlat.  ruptura,  gereute,  kleines  gut,  bauem- 

roturier  besiteer  eines  solclien  gutes,  gcfficiner  mann  im 
9^gmsat£e  eum  edelniann. 

Rüvcre  it.,  sp.  pg.  roble,  pr.  roure,  fr.  rouvre  steinet- 
cfc;  von  robur  roboris. 

Ro/za  it.j  pr.  rossa,  fr.  rosse  schlechte  mähre,  masc. 
^nask.  roz,  bergam.  ros.  Es  ist  kein  grund  vorhanden,  der 
'W.  form  2u  mistrauen,  die  ufis  lehrt,  daß  pr,  fr,  ss  in  diesem 
^ortc  niclU  deutscltan  ss  entsprechen,  daß  es  mithin  nicht  aus 
'«wer/W  ross  l^rrühren  kann.  Dasu  kommt  noch  ein  derivatum, 
fli'mi  primitiv  gleichfalls  nicht  für  ss,  sonder  n  für  z  oder  c 
^fw^,  pr.  rossi,  roci,  altfr.  roucin,  5p.  rociii  nchst  dem  berühm- 
^»  rocinaiite,  pg.  rossim,  und  mit  n,  das  eingeschoben  sein 
*«»n,  pr.  ronci,  alifr.  roncin  (dalier  kymr.  rliwiisi),  pic.  roiichin, 
ronzino  kleitieres  pferd,  klepper,  lothr,  wallmi.  ronsin  hengst, 
'ffr.  roussin  untersetzter  hengst.  Daß  auch  ein  schlechteres, 
9mngeres  pferd  darunter  verstanden  ivard,  erhellt  schon  at^ 
stellen:  bon  frug  eys  (exit)  de  bon  jardi  e  d'avol  cavalli 
f«S3i  Ghx.  V,256;  fols  est  ki  d'esprivier  (epcrvier)  cuide  faire 
'j»ucon  uc  de  ronci  destrier  Alex.  549,  30;  das  ents2)rechende 
^ui.  ruuzit  bedeutet  oft,  aber  nicM  gewöhnlich,  ein  schlechtes 
Pl'erd,  s.  Ifeiffers  abhandl.  vom  ross  p.  2.  Dieses  ronzino, 
ffilat.  riuicinus,  detdet  Vossius,  Vit.  serm.,  atis  detn  ndl.  ruin 
Wallach  (das  nach  Grimm,  Gesch,  d.  d.  spr.  p.  30,  eu  ahd. 
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rdDiieo  gehSrtf  s.  obm  gnuragno^i  mä  wmm  mm  m 

am  rain-e-ums  caiuirmerm  wiU,  ao  NetU  damit  im  m 
rossa  nach  nickt  antfyAdU;  eme  rüdMUhmg  mm  ra 
darin  amumdmmt  id  immer  bedenUidL  BmdewSHm'  t 
gm  noch  eme  ediärfere  unter mdmag.  Der  Nenmmm 
aadk  harousse  s.  v.  a.  fr.  josse,  wddiee  in  Mraaftf  dmi 
tendm  h  seine  herhmft  am  dem  aJuL  älin.  hroB  sdnm 
läugnm  kann. 

Babino  iL,  ep.  rabin,  nibi,  pr.  robi,  fr.  TvBm  em 
lieher  eddetein^  tniMn;  von  rabeos. 

Raca  it.pr.,  ep.  pg.  oraga;  degL  iL  rachetti 
niqaeta,  fr.  roqaette  eim  pflamej  ranke;  vom  laL  erQca 

Ruf fa  it.  gedränge  wm  pereamn  um  elmut  anfm 
(gemmse  um  etwm);  nb.  arraffare  dm  haar  eerwirren 
MH,  camaA.  rufik-su  dm  geeicht  Musammeneiehen  (brm 
chm),  pg.  cat.  arnifar  trämdn,  Mueammmeiehen^  raakm 
9.  arrofarse  eich  ereiimm  (so  it.  arricdarsi  hram  u 
amng  werdm);  adj.  ep.  rafo  krauAaarig  (aneh  reM 
von  Tüim),  pr.  ruf  ranh^  ranA?  ^ac  grans  e  raCu  la 
Jfr.),  limotis.  rufe  dctös.  in  Berry  rufe,  rufle  mürrisd^ 
Wörter  sind  germanischer  herhmft^  eumal  stimmt  it.  an 
SU  unserm  raufen  (so  tuffare  eu  taufen^,  o&er  auch  eu  i 
(ebenso  zuifa  eu  zupfen^,  dsgl.  eu  engl,  ruif,  ruffle  krauen 
ruyffel  ruwel  Kü.y  altn.  r&finn  struppig;  ßr  das  roma$ 
vgl.  ältengl.  ruS  rauh.  Hiermit  ist  eu  verbinden  maü. 
piem.  com.  rufa  schoif,  venee.  überhaupt  unsauberkeit,  mü 
calem  0  romagn.  rofia  (für  roüa,)  schuppen  auf  dem 
brand  im  getreide  (identisch  it.  roffia  dicker  nebel,  Bant 
28j82),  bürg,  reuffle,  im  Jura  rouiÄe,  altfr.  voHeNFC. 
auch  rofee  scharf,  edle  —  ahd.  hruf,  mhd.  ruf,  aitn.  hrufa, 
fuS.  rof  aussäte^  scharf,  rauhigkeit  u.  dgl.,  ags.  hreöfl  am 
Eine  isss.  ist  it.  baruffa  rauferei,  com.  baruf  büschd 
pr.  barrufaut  raufer,  chw.  barufar  raufen,  augenscheinU 
ahd.  biroufan,  ßr  i  wie  im  it.  baroccio  ßr  biroccio  u.  a 
—  Nicht  eu  vermengen  mit  diesem  ist  sp.  arrufar  ibii 
wSlbenj  vom  engl,  roof  mit  einem  dache  versehen,  ^fst, 
Wölbung,  daher  gaumen  (vgl.  wegen  der  letjsteren  bed 
palais  //.  c),  sp.  sbst.  rufo  abgesonderter  plate  in  der 
(Seckendorf),  ndl.  roef  schiffskämmerchen. 
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Raffiano  it.,  sp.  pr.  rufian,  fr.  ruffien  kuppler.  Nach 
eimgm  van  rufus,  weU  sie  reih  gekleidet  gewesen,  was  aber 
Mlmge  widerlegt;  nach  andern  gleichfalls  von  rufus,  aher 
iomm  weU  die  feilen  dimen  röthliches  oder  bloyides  haar  ge- 
tragm  hätten,  s.  Ducange.  In  beiden  fallen  muß  man  rufulus 
^  gründe  legen,  daher  ruflanus,  Ual.  dreisilb.  ruftiano  und 
Heraus  die  formen  der  übrigen  sprachen.  Sicherer  aber  (denn 
rofus  ist  nickt  einmal  im  ital.  eitüteimisch)  leitet  man  das  wort 
wf  den  eben  behandelten  stamm  ruf,  rufl  eurück,  wonach  es, 
freHich  etwas  allgemein,  als  sdiimpfwort,  einen  moraliscJi 
Kkmtjrigen  menschen  bezeichnete,  bei  Dante  Inf.  11  ruffian^ 
baratti  e  simile  lordura.  Man  bemerke  noch  hd.  ruffcr  kuppler 
Frisch  II,  133;  nhd.  ruffein  kuppdn  Schmeller  III,  62,  alt- 
f^l  ruffiner  für  ruf&an  u.  dgl. 

Ruga  dltit.,  sp.  pg.  pr.  rua,  fr.  nie  gasse;  von  ruga 
fmke,  daher  reihe,  strafie,  schon  in  alten  glossen  ruga  ^platea 
«ywc,  dsgl.  ruga  ^^t];  auch  der  Alhanese  braucht  rüge  in 
rmm.  sinne.  Die  lat.  bedeutung  vertritt  it.  ruga,  sp.  arruga, 
pr.  ruga,  rua. 

Ruggine  ü.,  wal.  rugfn^,  sp.  orin  rost  am  mäaU,  von 
*erugo;  gleichbed.  sp.  robin  von  rubigo;  von  letalerem  auch 
royeil,  pr.  roilh,  roüha,  fr.  rouille  dimintäivbüdungen. 

s. 

Säbana  3p.,  pr.  savena,  altfr.  savene  betttuch,  altartuch 
^*  dgl,  im  spätem  latein  sabanum,  savanum,  goth.  sabans,  ahd. 
^ban  feine  leinwand;  vom  gr.  aaßavov  leinenes  tuch  ssum  oft- 
^ociw«!  tm  bade;  daher  auch  sie.  insavonare  in  das  leichentmh 
S.  Dief.  Goth.  wb.  I,  179.  770. 
Sacar  sp.  pg.,  aitfr.  sachier,  pic.  saquer  ziehen,  heraus- 
'»«fefi  (nfr.  saccade  eug),  ursprüngl.  an  sich  bringen,  sich  zu 
^  machen:  hereditates,  quas  saccavimus  de  Argefooso  in 
^  Urkunde  Esp.  sagr.  XL,  407;  von  Saccus  lasche.  Altfr. 
f^fäeuiet  desachier  s.  v.  a.  einfach  sachier  und  vielleicht  ist  in 
tägterem  die  präposition  m  supplieren;  so  könnte  umgekehrt 
das  neupr.  sacä  ^einstecken  aus  dem  altpr.  ensacar  abgekürzt 
«w,  doch  bedeutet  das  ndd.  sakken  ganz  dasselbe  s,  Brem.  wb. ; 
auch  engl,  bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 


wie  die  handhmg  nach  dein  dazu  diefienden  werhseuge  l 
wird,  ist  2>ff'  tscala  erstürmung  mit  der  leüer^  von  scal; 
Dahin  it.  sac  com  anno  i^ackhieclä,  neupr.  sacamai 
tnhd.  ndl.  hair.  sackmann  (auch  räuber);  sp.  sacomani 
derung,  mhd.  sacknian  machen  depaptdare  Wb.  II,  45. 

Saggio  it.,  sp.  pg.  sabio,  pr.  sabi,  satge,  fr.  sagi 
entwichit  sieh  leichter  aus  dein  vcrmuthlich  volksmäfii 
pius,  jsu  folgern  aus  dem  negativen  nesapius  beiPetroni 
scius,  nescius^,  als  aus  siipidus  (fr.  sslAq),  wohin  man 
wohnlich  stellt.  Doch  gründet  sich  die  frans.  fom$  nicht 
telbar  auf  sapius,  welches  sache  erzeugt  hätte,  sondern  ( 
vermittcbhdf's  in  dan  altfr.  saive  LTts.  angedeutetes  sabi 
vius.  Die  getrcueste  fonn  ist  wohl  die  sie.  sapiu  in  va 
piu  liug,  buchst äbl.  bart-klug. 

Saggio,  assaggio  it.,  sp.  ensayo,  asayo,  pr.  essai 
fr.  essiii  proltc;  vb.  it.  saggiare,  assaggiarc,  sp.  e 
asayar,  essaiar,  assaiar,  fr.  essayer  probiereti,  auf  dt 
stellen,  kosten.  l'Js  soll  von  sapor  oder  sapere  stammer^ 
wie  ':*  man  müßte  das  oben  cm  ahnte  sapius  m  gt^unde 
Span,  ensayo,  cai.  eiisaig  weisvfi  mit  der  silbe  ens  auf  e 
da  sich  exagium  auf  einer  röfnisciien  inschrift  (s.  Grut. 
in  der  bed.. Schätzung,  in  einem  gr.  lat.  glossar  i^yiov 
satio^  findet,  so  ist  nach  keinem  weitem  etgmon  zu  such 
darüber  Muratori. 

Sa  LT  Ire  lt.  In  besitz  setzen,  nr.  sazir.  fr.  saisir  en 
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etynwn  verweigert,  deufscJ^  abkuuß  ver$Hu(hen.   Bern  buchski' 
hen  fiifft  sich  ahd.  sazjan  setzen,  logisch  passender  ist  bisazjan 
=  nhd.  besetzen,  ags.  bisettan,  entjl,  beset  einnehmen,  in  be- 
sitz nehmen  (mit  (ä>gefalhier  vorpartikel):  pr,  sazir  la  terra 
das  land  besetzen.   Statt  der  mlat,  fcyrmel  ad  proprium  sacire 
hramkte  man  auch  ad  proprium  ponere  I)C.  v.  sacire,  so  daß 
man  beide  verba  sacire  und  ponei'e  als  sinnvenmndt  betrachtet 
m  haben  scJu*int^  ponere  aber  ist  setzen.  Diese  etyfnologie  wird 
hegünstigt  durch  die  Priorität  der  prov.  und  neufr,  bcdeutung, 
üe  auch  schon  in  den  ältesten  franz.  tverken  hnmisch  ist,  z.  b. 
LRs.  330  saisir  la  vigne  den  Weinberg  in  besitz  nehnwn;  die 
andre  mag  daraus  erfolgt  sein.   Ital.  sagire  verhält  sich  übri- 
jews  zu  sazjan  wie  palagio  zu  palatium  palazjum. 

Sagro  it.,  sp.  pg.  /r.  sacrc  ein  stoßvogel,  säkcrfälk,  auch 
^geschiUz;  unrd  mit  recht  für  eine  Übersetzung  des  gr.iiga^ 
küiger  vogel,  wegen  der  bedeutung  seines  ftugcs,  gehalten;  man 
sehe  eitlen  ähnlichen  fall  in  turbot  //.  c.  Andre  verweisen  auf 
^oh.  gaqr  fleischfressender  vogel,  habicM  Freyt.  II,  507'',  und 
^  ist  keine  frage,  daß  die  abendländischen  spraclmi  einige 
oHsdrücJc^  für  jagdvögel  der  arabisclien  danken:  diesmal  aber 
die  entsteJiung  des  wertes  auf  eigymn  boden  so  deutlich,  daß 
wan  eher  an  entlelmung  des  arab.  wertes  aus  dem  rofnan.  den- 
Jen  möchte.  —  ^Dessen  Originalität  vcrthcidigt  dagegen  Fmgel- 
^'^n  p.  91,  indem  es  schon  bei  den  Arabern  der  wüste  im  ge- 
^»"mhe  gewesen  sei.  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  341,  vermu- 
^  bei  der  deutung  aus  UQa^  anlehnung  an  ein  altes  curopäi- 
^hes  wort :  d<ir  hahicht  Iieiße  llth.  sakalas,  67a?;.  sokol.  | 

Safme  it.,  .sp.  sain,  ^r.  sagin,  sain,  fr.  ^^diKW-Aowyi  schmalz ; 
^saginamos^,  fett.  Dimin.sp.  sainetc  Icckerbissen,  mirze, 
^^l.  zwisciwnspiel  auf  der  bülme.  Die  ital  bildung  sa-ime 
filmen  bei  Joh.  de  Garl.)  hat  das  ursprüngliche  suffix  Ina 
^^uscht  und  ohne  zweifel  ist  derselbe  tausch  auch  in  den. 
^^gen  sprachcti  vorgegangen,  da  sie  das  wort  als  masculin 
^^^kandeln,  vgl.  wegen  der  form  it.  guafinc  fr.  gaiii. 

Saja  it.  (aus  dem  prov.?),  sp.  pr.  saya,  fr.  saie,  nu%sc. 
*  saj  0,  sp.  sayo  wollenes  überkleid,  auch  der  dazu  gebrauch- 
feie  sto/f,  mhd.  sei,  alt  irisch  sai  Zcuß  /,  37;  von  saga  bei 
Ennius,  gewöhnt,  sagum  kriegsmantel,  nach  Varro  L.  L.  5, 167 
rf.  0-  Müller,  ein  gallisches  wort:  in  Iiis  multa  peregrina,  ut 
üÄgum  reno  gallica.    Man  sehe  Diefenbachs  Untersuchung,  Orig. 
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europ.  411.  In  defi  Casseler  glossen  lautet  das  iM^rf.seia  «n 
hcU  die  ursprüfvglichere  hed.  eines  Tdeidungsstüekes^  cM.  tunihi; 
=  lat,  tunica.  Sagulatus  (mit  dem  sagulam  bekleidet),  dame^ 
fort  im  pr.  sallat,  inf.  sallar  verhuUen^  welches  Bayncmou 
am  dem  buc/istählich  weiter  abliegenden  celare  herleitet,  E 
diminutiv  vonsaja  ist  it.  sagetta,  5p.  sayete,  pg.  saieta,  saet 
fr.  sayette  sarsch,  mhd.  seit. 

Sala  it.  sp.  pg.  pr.,  salle  fr.,  sal^  wäl.  besuchzimmer  i 
dgl,  s<mI;  vom  aJid.  sal  (m.)  haus,  wohntmg.  Diesebedeutwi 
war  noch  im  attfr.  und  prov.  heimisch^  man  sehe  bei  Boquefa 
und  JRayfiouard,  ja  die  mJid.  susammensteillung  palas  und  s 
ist  auch  romanisch:  pr.  palaitz  e  salaZri}.  s.  v.,  pal^snesal< 
FC.  II,  316. 

SaUvo  it,,  fr.  sale  schmutsig;  letzteres  vom  ahd.  umfle^ 
tiertm  salo  trübe,  ersteres  von  der  flectierten  form  salawßr,  ge» 
salawcs.  ÜAn  genauerer  beweis  für  die  deutschheit  des  wortt 
ist  nicJU  eu  verlangen.    Vb.  nur  fr.  salir. 

Salma,  soma  t^,  sp.  salma,  xalma,  enxalma,  fr.  sommi 
Ictöt,  pr.  sauma  eselin;  vom  spätem  lat.  sagma  (aoY^ia),  wohei 
auch  al^l.  sauin,  vgl.  das  glossem  bei  Papias  clitellae  ^sareim 
scllac  somae.  Der  Übergang  von  g  in  1,  den  scium  Isidoms 
kannte  (saj^nna,  (luae  corrupte  vulgo  salma  dicitur)  ist  icicv^ 
sp,  esineralda  aus  smaragdus.  Zsgs,  it.  assommare,  fr- 
assoininer  beladen,  niederdrücken.  Abgcl.  fr.  soui melier 
kellernieister,  so  gendnnt,  wnl  der  wein,  tvie  Frisch  bcmerU, 
säum-  oder  lastweise  in  den  kcller  geführt  wird,  vgl,  it.  somell» 
kleine  last, 

Salmastro  ?7.,  saumätre  fr.  salzig;  mit  veränderU^ 
Suffix  aus  salinacidus,  wofür  atich  pr.  samaciu,  aZ//r.  sauraachc 
vorkommt. 

Salsa  it,  sp,  pr,,  sauce  fr,  (für  sause>  brüJie,  tunk^l 
eigentl,  gesaUenes  (altfr,  la  sauce  de  mer  das  salzige  seetco^ 
ser  Alex,  p,  13"*),  vofn  adj,  salsus.  Abgel,  it,  salsiccia,  ff- 
saucisse,  .s^;.  salchicha  bratwurst,  vgl.  salcitia  'wursf  Gl  Flof'} 
salsities  Gl,  Prag,  ed,  Hoffmann, 

Salsapari  glia  it,,  sp,  zarzaparilla ,  fr.  salsepareilh 
eine  pflanze  oder  ivurzel  aus  Peru;  vmn  sp,  zarza  broinbeef 
Strauch  und  Parillo  name  eines  arztes,  der  sie  zuerst  anu>anäU 
So  Scaliger,  s,  Menage, 

Salvaggio,  selvaggio  it.,  sp.  sal  vage,  pr.  salvatge, 
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saovage  aJlj.  wild;  von  silvaticus,  H.  auch  selvatico,  salvatico, 
wd sflbdtic.  Daher sbst.  salvaggina,  sp.  sal vagina,  aUfr. 
salvagine  wüd,  wüdprct. 

Sampogna,  zampogna  ü.y  sp.  zampona,  pg.  sanfonha, 
pr.  dDphonia,  altfr.  Symphonie,  chifonie,  tcal.  cimpoe  scJuümei, 
hktet^ate,  auch  sacJspfeife;  von  symphonia,  dem  scJion  dctö 
frühste  mhUein  ahvlicl^e  bedeuiungen  einräumte,  bei  Venant. 
Fori,  donec  plena  suo  cecinit  symphonia  flatu.  Die  herleitung 
m  sambacus  ist  kaum  der  anfiUirung  werth. 

Sändalo  it.  sp.  pg.,  fr.  sandal  ein  indisches  farblioU; 
m  gr.  advvakov,  dies  aus  arab.  zandal,  ursprüngl.  aber  aus 
imsanskrü. 

S&ndalo  ü.  pantoffd  der  bischofe,  sp.  pg.  sandalia,  fr. 
pantoffd  iiberh.;  vom  gr.  oavdakov,  aavdahov,  lat. 
s&ndalium  schnürsohle. 

Sapere,  savere  it.,  sp.  pg.  pr.  saber,  fr.  savoir;  von 
B^re,  roman.  gesprochen  sapire  nach  dem  muster  der  andern 
«rJo  des  modus,  dov6re,  pot6re,  volare.  Es  trat  an  die  stelle 
fe  verschtvundenen,  nur  dem  Sarden  und  Walacl^  verbliebe- 
M  scire  wissen^  da  allerdings  schon  die  AUen  es  als  transitiv 
'verstehen  anwandten:  rem  suam  sapere  u.  dgl.  Mittellat. 
ftdleii,  wo  es  ganein  roman.  sinne  steht,  wie  in  sapiunt  adim- 
plere  ministerium  suum  Cap.  Car.  M.,  sehe  man  bei  Caseneuve 
^  Ducange. 

Sarabanda  it.  pg.,  sp.  zarabanda,  fr.  sarabande  ein 
tow,  so  une  die  ihn  begleitende  musik;  vofn  pers.  serbend  eine 
gesang  (Menage).    Die  andern  sprachen  entlehnten  dies 
^  aus  dem  spanischen.     Davon  redet  Sermimto,  Obras 
m  p.  230. 

Sardina  it.  sp.,  fr.  sardine  ein  kleiner  detn  l^ering  ver- 
^^ondter  fisch;  vom  lat.  sarda,  sardinia,  gr.  aagdirrj,  nach  der 
^  Sardinien  benannt,  in  deren  gegend  er  besonders  Mufig 
94angen  ward;  ital.  auch  sardella. 

Sargia  i^.,  sp.  sarga  und  sirgo,  pr.  serga,  fr.  serge, 
s*rge  (f.)  ein  wollener  stoff,  tlmls  mit  leinen  tJieils  mit  seide 
9fmischt,  sarscfie;  von  sericus,  serica  bamnseide,  bask.  ciricua, 
«ito.  auch  sarica.  Daher  mit  übertritt  des  s  in  x  (wie  in 
^0  von  simius^  sp.  xergon,  pg.  xergao,  enxergäo s^roAsacA 
(nach  Sousa  vom  arab.  scharkon),  femer  t7.  sargdno  w.  a. 

Sarpare,  salpare  it.,  weil,  sarpä,  sp.  pg.  zarpar,  fr. 
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sarper  den  miker  eifuriehen.  Muratari  tfUmart  m  gr.  difm 
igBivraffenif  reifim;  besser  wäre  das  ^ekhfiäle  vorhmugem^ 
7€aC£ip  herausreißen.  Übertritt  des  aulautenden  gr.  eS  oder 
in  einfoAes  s  kommt  omcA  sonst  vor^  s.  saggio,  Bsrte^  aesfa 
Der  grieeh.  Ursprung  ist  um  so  wahrseheinlieherf  da  ameh  d^ 
Walaehe  das  wart  besitst.  Aus  dem  verbum  entstand  4 
zarpa  kraUef  nocft  Larramendi  ein  boMstAes  woft. 

Sarte,  sartie  ü.  (jpiur.),  aitfr.  aarties,  «p.  xaitia,  ni 
cm^pg.  enxarcia  iauwerk;  fHMn  mütelgr.  i§aifuop  sddfsgeri 
the  schon  bei  papsl  Zacharias  (8.  jh.),  §afviop  Ol.  gr.  hark  i 
Ducange  s.  v.  enxarcia  und  dessen  Vbe.  graee. ;  i^iftiow 
gebildet  aus  iSagviteiv  ein  schiff  ausrwien\  dasramem.femim 
seheint  auf  dem  griech.  phnral  eu  ruhen.  Ferrari  jridd  8tt( 
aus  sertus,  aber  die  form  sartie  iMircfe  siA  daraus  mektfotM 
fertigen  lassen, 

Satwreja,  santoreggia  it.,  ijp.  sagerida,  azedrea,  pi 
saturagem,  segorelha,  cigurelha,  pr.  sadreia,  fr.  sarriettB  ek 
kraut,  saturei;  van  saturejai  frei  wie  andre  krautemamen  io 
handdt. 

Sauro,  BOTO iL  dunkelbraun,  pr.^SLWy  /r.aaare  heOkm 

oder  goldfarbig:  saurs  ^cohr  aureus*  GPrav.  44,  Saara  ^grism 
d.  i.  chrysea  61,  sors  comiue  fin  ors  NFG.  1, 346.  Enistdmsi 
aus  ex  auro  wäre  mit  keinem  gleichen  falle  zu  belegen  usi 
JuUte  ital.  richtiger  sciauro,  scioro  abgesetzt.  Man  kennt  OS 
mhd.  adj.  sdr,  ndd.  soor,  engl,  sear  getrocknet,  dürr,  wokr 
das  roman.  adjectiv  stammen  köntUe.  Wie  kam  man  aber  «PH 
der  bed.  dürr  auf  die  bed.  bräunlich?  etwa  von  der  färbe dSf 
rer  blätter  oder  versengter  dinge  (engl.  ^2sversenge%i)?  Fros^ 
hareng  säuret  heißt  Inicking,  getrockneter  oder  geräuekattf 
hering,  wohl  nic/U  von  seiner  goldfarbe,  sondern  weil  sieh  Mtf 
die  grundbedetäung  erhielt,  wie  dies  auch  im  vb.  saurer  i«rii(* 
räuchern  d.  i.  bückinge  machen  der  fall  war,  vgl.  die  entsf^ 
eisenden  verba  ahd.  saurön,  sören,  ags.  searian  dorren,  dörrte 
Ital.  soro  hat  auch  die  bed.  einfältig,  ursprüngl.  wohl  trod^ 
saftlos,  wie  sciocco  von  exsuccus.  —  Andrer  Jierkunft  eiber^ 
pr.  eisaurar  in  die  luft  erheben,  fr.  essorer,  daher  it.  aortW 
auslüften,  flattern  lassen  '(von  fälken  an  der  leine)^  fr.  esBöT 
aufsdiwung,  s'essorer,  pr.  s'eisaurar  sich  aufschwingen,  gUidir 
sam  exaurarc  von  aura  hift:  neupr.  bedeutet  scJion  das  etN/t 
che  aorä  fliegen;  abgd.  it.  sciorinare  auslüften.  —  [Die  ohi 
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herührte  Verbindung  der  begriffe  dürr  und  braun  vermittelst 
der  den  dürren  blättern  eignen  färbe  unterstützt  Li^brecM  bei 
Gachet  dJS?"  durcli  hinweisung  auf  color  aridus  bei  Plinius 
md  xerainpelinus  bei  Juvencd.  MaJm  weist  sauro  cineti  andern 
Ursprung  an,  vom  bask.  zuria,  cliuria  weiß,  mit  rücksicht  auf 
die  verwatidtschaft  dieser  färbe  mit  der  blondeti;  nuku  sehe  seine 
Bym.  unters,  p.  16.  Noch  anders  Urtivit  Diefenbach  darüber, 
der  seinen  Ursprung  im  ländemamen  Syria  vennuthet,  Ztschr, 
/".  teigl.  spracJ^.  XII,  79.] 

Scabino  it.,  üblicher  schiavino  schiavini  e  rettori 
della  terra  G.  Villani,  auch  bei  Fr.  Sacchetti),  sj).  csclavin, 
fr.  ichevin  richier,  urtJieilcr.  Deutsches  wort :  alts.  scei)eno, 
flW.  sceifeno,  sccffen,  n/id.  scheffen,  schüffe,  von  schaifen  an- 
(^dnen,  nüat.  scabinus  (wonach  das  unübliche  ital.  scabino  ge- 
formt ward),  dsgl.  scabineus,  scabiuius  L.  Long.,  üap.  Car.  M, 

Grimm,  Rechtsält.  775. 

Scacco  it.,  sp.  xaque,  pg.  xaque,  pr.  escac,  fr.  öchce 
iAacI^gur,  Schachspiel;  vom  pers.  schab  könig,  als  hauptßgur. 
Daher  fr.  ächiquier  name  eines  gerichtshofes  in  der  Nor- 
Midie  und  England,  von  dein  gescJ^cktei^  boden  oder  tafeltuch, 
odj.  6chiquete  gescheckt,  gewürfelt.  6choc  in  derbed. 

Twh,  pr.  escac  GO.,  scax  Glioss.,  comask.  scach,  geht  auf  das 
^chhed.  aJid.  scäh  zurück,  dos  auch  die  bed.  von  scacco  in 
«ifi  hegreift,  datier  ufiser  Schacher,  aM.  scähari. 

Scaglia  iL,  6caille  fr.  schuppe,  rinde,  schale;  vb. 
scagliare,  ecailler  abschuppen.  Die  hcfieitung  am  ^qn-dumh 
^d  formell  durch  kein  cfUsprechendes  bcispiel  gestUtj:t.  Hin 
^^^»chstäblich  zutreffendes  etyfno^i  ist  unser  schall»,  vb.  scliiileii, 

scalja  (?),  scaljan,  vgl.  goth.  skalja  Siegel:  schiippcii 

eiegel  häljen  das  äJmliche,  da  IS  sie  iibereinander  lirgm, 
Gelier  Jwrknnft  ist  fr.  6  c  a  1  e  nuß-  oder  eicrschale,  jric.  (xix- 
^  aushülsen. 

Scalmo,  scarmo  it.,  sp.  escaimo,  escalanio,  neupr.  escaumo, 
fr.  i'chorae  (m.)  rudcrhoh;  von  scalmus  dass. 

Scalogno  it.,  sj).  escalona,  fr.  echalotte  eine  art  zicie- 
W»,  Schalotte;  von  caepa  escalonia  swiebel  ans  Ascalon. 

Scandaglio  t7.,  sp.  escamlallo,  pr.  escaiulalh  Senkblei, 
OHch  alban.  scantale;  vb.  it.  scaiidagliarc,  scandigliare, 
gf.  escandallar,  pr.  escaudalhar,  escandelliar  mit  dem  sefikblei 
wssen;  von  scandere,  vgl.  mlat.  scaiulilia  sprossen  der  Mter, 


866  L  SCANDBLLA-SOABAMlICCiU. 

*  -  • 

stufmij  fcobei  man  cmnekmm  dmf,  dafi  die  grmi$mm  ää 
mskmt  hemerki  waren.  Nempr.  «ft.  egcandaBi  MM 
^omne  ett^ten. 

ScandelU  iL,  9.  pg.  eoL  esc&ndia  m.  fem 
tpätem  wiatmn  scandala  femer  weieen  oder  epeUr;  nm 
nage  wm  eantermam  bordeum  pferdegerele,  wa$  mn 
%md  begriff  Obel  stimmt.  Eb  kann  am  caodidiu  eibgdmtk 
mt  verstärktem  antant:  Aeneo  iet  «hmt  weuen  giriehet 
mU  weiCs  (Orimm,  Oeeek  d.  d.  epr.  63)  md  der  i 
nennt  einen  weisen^  der  beeandhrs  weifies  mdd  gUt,  cu 

Scappare  iL,  ep.  pg*  pr.  eacapar, /r.  4diapp0 
sofpA  enteehüipfen,  ältfr.  retten:  dien  noiis  eseapm 
p.  118,  13.  288,  J99.  Es  iet  van  dem  rem.  cappa  1 
so  daf^  es  eigenüich  heifit  aas  dem  mantel  eMBpfm  (i 
fliedA  erschwert);  ähnlieh  gr.  huSva9m  sieh  omuiAm 
davon  machen.  Fiir  das  gegentheü  von  scappare  hat  i 
fproAe  incappare  hinein  gerathm.  Entsteknng  am  da 
ongmen  scampare  retten,  sieh  retten  (wofOr  omA  eis^laa 
pare^y  ältfr.  escamper,  ist  nickt  wahrseMnlieh,  da  der 
des  m  vor  ]f  eu  unge^iOhnUch  ist.  Dieses  hat  viebntkr 
Ursprung  in  campus,  es  ist  =  ex-cainpare  das  fdd  r> 
wogegen  sp.  escampar  nur  in  der  bed.  räumen,  leer  n 
das  gleichlatä.  pr.  cat.  wart  nur  in  der  bed.  verbreite 
espassar  von  spatium^  übUch  geworden.  Man  sehe  bei  i 
gagnage  s.  v.  haper. 

Scarafaggio  ü.,  sp.  escarabajo,  pr.  escaravai 
von  scarabaeus,  das  für  die  roman.  Wörter  eigenüich  d 
spräche  scarabajus  voraussetst.   Ital.  scarabone,jpjr.  escar 
pr.  escaravaty  fr.  escarbot  fließen  leichter  am  demgr.  otu 

Scaramuccia,  schermugio  it.,  sp.  pr.  escarami 
escarmouche  gefecht  ewischen  Meinen  schaaren,  daha 
Scharmützel  Schmdler  III,  402.  Es  ist  eine  ableitu 
schermire  fechten,  ahd.  skerman,  und  ewar  dankt  A 
sübe  ihr  a  entweder  der  romanischen  verliebe  für  diesm 
oder  das  deutsche  und  rom.  wort  scara  hat  sich  hinein 
Ducange  u.  a.  fühlen  darin  eine  eusammenseteung  scara- 
verborgene  aus  dem  hinterhalt  hervorbrechende  Schaar,  vo 
und  fr.  niusser  verstecken,  was  aber  weder  der  bedeetk 
sagt  noch  der  form ;  vgl.  auch  das  synonyme  altfr.  esc 
das  offenbar  als  einfaches  wort  dasteht. 


I.  BCABLATT0-8CELL1N0. 


869 


Searlatto  it.,  sp.  escarlate,  pr.  escarlat, 
^ate  Btimiachj  eine  färbe,  dsgl.  ein  stoff  von  dieser  färbe 
(pm,  aüfr.  wohl  nur  in  •  letzterer  bed.,  s.  MicM  zum  Ger. 
deNev.  p.  169  und  glossar  m  lienoU,  dsgl.  Gachet  p.  165^); 
vmpers.  sakirlät  (Vullers  II,  303^),  nach  Bösler,  Zur  etymo- 

der  farbenbegeicJmungen  p.  11,  ein  frcnidicort,  muthnali- 
Hek  geformt  aus  dem  ländemamen  Sikelia  (xrab.,  denn  in  Si- 
cäim  haUe  eur  eeit  der  araf).  herrschafi  die  Jcunst  der  bäum- 
woUeiir  und  seidengewebe  einen  ungemeinen  flor  erreieht.  Eine 
ieutung  Heindorfs  aus  galaticus  von  Galatia,  wo  man  den 
cocm  am  besten  gewonnen  habe,  bemerkt  Schwenk,  D.  wb. 
555  note. 

Scarpa  it.,  sp.  escarpa,  fr.  escarpe  böschung,  abhang; 
ei.  sp.  escarpar  glatt  machen,  fr.  escarpcr  senkrecht  ab- 
tAmden.  Bedeutet  scarpa  etwas  scharf  oder  spitz  jndaufendes, 
»  darf  man  an  ältn.  skarp,  ahd.  scarf,  nhd.  scharf  erinnern, 
hch  it.  scarpa  in  der  bed.  schuh  (nach  dem  spitz  zulaufen- 
im  absatz  genannt),  worin  Muratori  ein  lat.  wort  carpisculuin 
ÜA,  kann  nur  hieher  zu  stellen  sein.  Vofi  scarpa  in  letzterer 
kieiOimg  ist  it.  scappino,  aitfr.  escapin  Gar.  II,  112,  besser 
9.  escarpin,  auch  ältfr.  escarpin  Roq.  socke,  pantoffel. 

Scarsoä.,  pr.  escars,  escas,  fr.  6chars,  sp.  e^ceiso  knapp, 
Kärlich,  karg,  ndl.  Schaars,  engl,  scarce.  Las  frühere  ndatein 
Üdä  excarpsus  und  scarpsus  als  particip  von  excarpere  /mV 
Qcerpere,  welches  dann  bedeutet  ^ins  kleine  gebracht,  kurz  zu- 
^mmengezogeti\  daher  das  rom.  scarso.  So  meint  Muratori 
«Hd  m  der  that  ist  ein  particip  excarpsus  ganz  im  sinne  der 
^^tm  sprachen,  da  sie  in  zusammefigesetztm  virbis  gerne  den 
^sdvocal  der  einfachen  festhalten  fexcarpere  für  excerpere^ 
^  im  particip  die  form  sos  vor  der  form  tus  begünstigen 
nasoosOy  perso,  pr.  somos,  sors  u.  a.)  Für  scarso  in  der 
^  scl^mal,  schmächtig  sagt  der  Italiener  auch  scarzo. 

Scartarc  it.,  fr.  6carter,  sp.  pg.  descartxir  aus  der  karte 
spiele)  werfen,  überhaupt  absondern;  von  carta,  lat. 
^Ilttta  (das  kartenspid  seit  dem  14.  jh.  erwiUinf,  s.  z.  b.  Hoff- 
••mi  Hör.  bdg.  VI,  174).  Die  alte  prov.  spräche  besitzt 
«•r  encartar  einregistrieren,  von  carta  in  anderm  sinne,  fr. 
Charte  document. 

Scellino  it.,  sp.  i>r.  escalin,  fr.  escalin  eine  münze;  vom 
goth.  skilliggs,  ahd.  skilling,  nhd.  Schilling. 
I.  3.  24 
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Scemo  t/.,  aJt  semo  PPS.  27.        jnem.  jpr.  aem  m 
verringert^  entkräftet;  rb.  i7.  scemare,  piem.  Beune^pr.  sem 
verringern  m.  5.  it.,  aUfr.  seiner  oftsoniferM,  ^rfunai  {mm 
fereye  a  Karle  l*ame  da  cors  seiner  QFÄ,  f.  500,  vgl.  41\ 
Berry  seiner,  sener,  cener  verschneiden  y  easMeren;  fr. 
eherner  schicinden,  vom  it.  scemarsi.  Im  ältesten  mlaiein  find 
sich  bereits  semas,  simare,  in  der  L,  Liutpr.  scematio  ve 
stümmdung.  Das  etgmon  ist  semis         daher  aneh  sp.  xem 
maß  eines  halben  fufies,  die  grundbedentung  des  verimms  i 
also  halbieren, 

Scheletro  it.,  esqueleto  sp.,  squelette  fr.  (m.)  geripp 
von  GKtUTfk;  ausgetrocknet. 

Scherino  it.schirm;vb.  it.  scher  mirc,  sp. pg.  esgimi 
pr.  altfr.  escnmiTfrchten;  vomahd.  skinn,skenn  Schild^  sdkutä,  0 
skinnan  ("skirmjan  wäre  den  rom.  formen  angemessener)^  M 
mit  umgestelltem  r  schremen.  Dsgl.  it.  scherinare,  cc 
esgrimar,  fr.  escrimer;  d>st.  it.  scherma,  serima,  sp.  p, 
esgrima,  iir.  escrima,  fr.  escrime  frchtkunst. 

Schern 0  it.,  sp.  escarnio,  pg.  escamho,  pr.  esqaen 
altfr.  eschern  spott;  vb.  it.  schernire,  sp.  pg.  escamir,  jn 
csquemir,  escarnir  (7;scamitz  'dcfisus'  GProv.  5^,  lies  derisuSj 
altfr.  eschernir,  escharnir  verspotten ;  vom  ahd.  skem  Spötterei 
skernon  verspottm,  skirno  possenreißer.  Das  ursprüngliche 
zeigt  die  prov.  form  schirnir  Chx,  V,  136,  wie  auch  die 
schlossefie  ausspräche  des  ital.  c  darauf  hinweist.  I^nnius  fc* 
carlnare  schimpfen,  woneben  man  excarinare  annehmen  diirlU 
allein  t/teils  die  wenig  übliche  Schwächung  des  a  in  e  und ' 
theils  die  abweichende  conjugationsfomh  theils  selbst  die  bedet^ 
tung  entscJieiden  dagegen. 

Schiantare  //.  eersprengen,  zerschlitzen,  abreißen,  pf' 
esclatar,  fr.  eclater  zerspringen,  ausbrecheti;  sbst.  it.  schianto. 
fr.  6clat  riß,  schlitz,  ausbruch,  knall;  daher  ven.  schianttof^ 
blitzen.  Man  darf  die  ital.  und  franz.  Wörter  getrost  eus(0 
menstellen:  schiantare,  wofür  auch  wohl  schiattare  gesagt  unf^ 
{s.  Alberti,  sie.  scattari  für  schiattari  tvie  scavu  für  schiavö 
piem.  sciaUV»  verhält  sich  mitseinefn  eingeschobenen  n  zu  idst^ 
wie  lontra  zu  loutre:  somit  ist  die  dcutung  des  ersteren  (ß 
dem  begrifflich  übel  passenden  cxphintare  aufzugebcfi.  Esciata 
aber  gdit  regelrecht  hervor  aus  detn  af^d.  skleizen  für  slcizii 
zerreißen,  spalten,  wie  altfr.  esclier  aus  ahd.  slizan.  Wasdm^ 
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fiwuoem  diäter,  das  ist  dem  Spanier  est  allar,  pg.  estalar, 
Mtf  r  verstärkt  estralar :  es  konnte  aus  eslatar  umgestellt  sein 
mn{  somit  auch  hieher  gehören,  doch  läßt  sich  kein  gane  ana- 
loger faU  beibringen. 

Schiatta  it.,  pr.  esclata,  altfr.  esclate  geschlecht,  ort; 
vm  ahd.  slahta  mit  gl.  bed.,  nhd.  ge-schlecht. 

Schiavo  it.,  sp.  esclavo,  pg.  escravo,  pr.  esclau, /r. 
^hye  (unorganisch  ßr  iclou,  altfr.  esclo-s,  auch  escla-s  Roguef. 
If  638^) ;  vom  dtschen  Sklave  ßr  slavc,  eigentl  kriegsgefangener 
Slm,  wie  ags.  vealh  sowohl  Walscher  wie  sklave  heiß ;  das 
geschehene  c  schon  in  den  ScMettsL  glossen  29,  49  Sclavus 
'VmC  (Wende),  aber  sard.  (logud.)  ohne  c  islavu.  Abgel.  it. 
schiavina,  sp.  esclavina,  aZ//r.  esclavine,  inAd.  slavenie 
fiserrock',  ursprüngl.  sklavenrock?  nach  Muratori,  Änt.  itai. 
H  420,  von  den  Slaven  verfertigter  rock. 

Sc  hie  na  it.,  ven.  piem.  romagn.  sard.  schina,  sp.  es- 
qaena,  pr.  esquena,  esquina,  fr.  echine  rückgrat.  Auf  die  be- 
hmte  herleitung  aus  spina  wird  man  vereichten  müssen,  da  sp 
^^mgstens  im  westen  nicht  in  sq  ausartet.  Führt  man  es  da- 
fegm  auf  das  ahd.  skina  nadel,  stächet  Graff  VI,  499,  wie  lat. 
Spina  dorn  und  rückgrat  heiß,  so  erklärt  sich  zugleich  die 
itkwankende  darstellung  des  Stammes  ("e,  i^,  wogegen  i  iVi 
Spina  nicht  wohl  in  e  ausarten  konnte.  Ital.  schiniera,  sp. 
öqninela  beinhamisch  schließen  sich  dagegen  offenbar  dem  ahd. 
dnna,  skena  röhre,  bein  an,  woJier  auch  wallon,  hkne. 

Schiera  it.,  esqueira  pr.,  eschiere  altfr,  ahtheilung  eines 
fceres;  vom  ahd.  scara  (passender  wäre  eine  form  scarja^,  nAd. 
Schaar.  Vb.  pr.  escarir,  altfr.  escharir  Varton.  I,  6  euthei- 
^  abtheilen,  absondern,  nüat.  scarire  bestimmen,  pr.  escaridu, 
öftfr.  escherie  loos,  Schicksal;  beide  vofn  ahd.  scarjan,  skerjan 
^änen,  stutheUen.  Gleichbedeutend  mit  esqueira  ist  pr.  escala, 
Äco^.  eschala  Chr.  d'Escl.  cap.  5,  altfr.  eschiele,  entstellt  aus 
■cira,  wiewohl  es  buchstäblich  das  lat.  scala  (leiter)  ausdrückt  !f 
schiera  2ä/l^  Ferrari  auch  it.  b  eher  an  o  straßenräuber 
^ftepringen. 

Schifo  it.,  sp.  pg.  esquife,  fr.  esquif  boot;  vb.  altfr. 
«Squiper  ein  schiff  ausrüsten  (sich  einschiffet^  TCant.  p.  34, 
nfr.  equiper  überhaupt  ausrüsten,  ausstatte^!,  sp.  esquifar, 
caqoipar  dass.\  vom  ahd.  skif,  goth.  ags.  dltn.  skip,  scip,  da- 
^  das  schwanken  zwischen  f  und  p.    Dsgl.  altfr.  eschipre 


872 


1.  SCHIUMA— SCIARPA. 


schiffmann  LRs.  271^  eskipre  Trist.  II,  p.  75,  vom  ags.  sciper, 
(dtn.  skipari  =  ndh.  Schiffer. 

Schiuma  ii.  (mit  eingeschohmein  i  =  1,  Rom  granm. 
I,  323,  mundartl.  scuma,  sguma^,  sp.  pg.  pr.  escama,  fr, 
(icume  scliaum;  aJid.  scüm,  t^ord.  sküm  (fddt  goth.  und  ags,), 
gael.  sgüin,  cdban.  s^cum^. 

Schivare,  schifare  it.,  sp.  pg.  esquivar,  fr.  esquiver, 
alt  audi  eschiver,  chw.  schivir  meiden,  verschmäJien;  vom  ahd. 
skiuhan,  nhd.  scheuen,  mit  consanantierung  des  \x  m  y  und 
ausfaU  des  h.  Ac{j.  it.  schivo,  schifo,  sp.  esquivo^jpr.  esquiu, 
altfr.  eschiu,  chw.  schiv  spröde,  vom  adj.  scheu. 

Schizzo  it.,  daher  wohl  sp.  esquicio,  fr.  esquisse  (f.) 
erster  entwurf,  skieee;  von  schedium  ^aus  dem  Stegreif  genuukt^ 
bei  Apulejus,  gr.  oxiöiog;  vb.  ax^diatiiv  hinsudeln,  it.  schiz- 
zare  ff.  Auffallen  muß  i  für  e,  schizzo  für  schezzo;  aber  auA 
mlat.  scihrieb  man  scida  ßr  Scheda ,  indem  man  scindere  ufkC 
axidrj  im  sinne  JuUte. 

Sciabla,  sciabola  it.,  ven.  sabala,  sp.  sable,  fr.  sabr^ 
eine  waffe,  säbel.  Das  wart  ist  später  und,  wie  es  scheint- 
wenigstens  ins  franz.  jmnächst  aus  dem  deutschen  eingeführt 
aber  auch  hier  fretnd,  übrigens  vieleti  sprachen  gettiein,  ungf— 
szablya,  serb,  sablja,  wal,  säbie  u,  s,  w.,  nach  Frisdh  II,  13 — 
vom  mittel  gr.  Ccttio^  krumm. 

Sc  iaine  ,  sciamo  it.,  sj).  eiixambre,^;^.  enxaine,jpr.  eissairr^ 
fr.  essaim  bicnenschwarm ;  wn  exanien ;  vb.  fr.  echemer  vrl^ 
lat.  exaiiiinare  schwärmest,  in  dieser  bcdeidung  vorclassisc^ 
In  der  classisciwn  bcd,  Untersuchung  und  untersuchen  sindbei<^i 
Wörter  in  buchstäblicher  gcstalt  ins  romanische  eingtfüt^rt  worden'' 

Sciamitü  it,  sp.  xsLineta,  pr.  altfr.  ^mit  ein  seidensto^^ 
samtnet;  vom  mittdgr.  t^dfuzog,  ^afitjcn^;  seclisfädemig. 

Sciarpa,  ciarpa  it.,  sp.  charpa,  aus  dem  fr.  öcharp^^ 
binde,  gürtet,  da/ter  auch  mndl.  scaerpe,  nM.  scbärpe. 
den  Alten  hieß  escharpe,  escherpe,  escorpti  auch  die  dem  pilg^ 
um  den  hals  hängende  taschc.  s.  Scur.  II,  123,  Og.  5888,  P»^- 
la  duch.  p.  7,  8,  lien.  II,  59,  Ruteb.  II,  25,  und  vermuihlic^ 
ist  die  bed.  binde  erst  daraus  abgeleitet.  Tasc/ie  heif^t  auch  doS 
cJid.  Scherbe,  das  nicderrhcin.  schirpe,  das  ndd.  schrap  Brcn^ 
wb.,  so  daß  dem  worte  doch  wohl  deutscher  Ursprung  eukefü' 
men  wird :  das  pr.  escharpir  zerreißen  getvähti  keinen  passe»' 
den  begriff.   Hin  diminutiv  von  echarpe  ist  vidleiclU  escar- 
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Celle  (ßr  escarp-celle)  hügeUasche,  daher  sp,  escarcela,  ü. 
scarsella,  nach  andern  aber  vom  it.  scarso  sparsam,  da  es  in 
dieser  spräche  geldtäschchen  heißt]  scarpsella  schreibt  ein  Wörter- 
budi  des  15.  jh.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  103k. 

Scimitarra  ü.,  sp.  cimitarra,  ^(7.  aucA  samitarra, /r. 
cimeterre  (m.)  kurzer  säbd.  Es  soU  morgenländischen  Ursprun- 
ges sein.  Ein  ähnliches  wort  führt  allerdings  Saidas  an: 
(JOfttpijQOi  a/ta&ai  ßagßaQixai,  aber  weder  daraus  noch  aus 
dm  pers.  schimschtr  Jconnte  es  entstehen.  Ist  Spanien  seine 
f^eimaih,  so  verdient  Larramendi's  deutung  aus  hask.  cime-terra 
'der  von  der  feinen  schneide  alle  rücksicht. 

Sciringa,  scilinga  it.,  sp.  siringa,  xeringa,  pr.  siringua, 
fr.  seringue  spritze;  von  syrinx  rohr,  rohrpfeife. 

S c i r 0 c c 0 , scilocco, sirocco  it.,  sp. siroco, xiroque, xaloque, 
l»y.xaroco,jpr./r.  siroc  Südostwind;  vom  gleichbed.  arab.  schoruq 
Tacharq  osten)  Freyt.  II,  415'. 

Scoglio  it.,  sp.  escollo,  pg.  gleichlaut.,  pr.  escuelh,  fr. 
^eil  fds,  Hippe;  von  scopulus. 

Scojattolo  it.,  sp.  pg.  esquilo,  arag.  esquirol,  ^jr.  es- 
^^1,  fr.  öcureuil  eichhom,  eichhomchen,  von  sciurus,  sciurulus, 
^^AA.  squiriolus  Gl.  Bonn.  Die  hinneigung  zur  diminution, 
^^moßialU  durch  die  niedlichkeit  des  thieres,  ist  unverkennbar. 

das  ungewohnte  iu  zu  beseitigen,  sprach  man  theils  scuirus 
(daher  esquirol,  escurol),  theOs  scurius  (daher  scoj-att-olq) :  so 
fewi  es,  daß  sei  in  diesem  werte,  vielleicht  ohne  einfluß  des  gr. 
^niovQog,  woraus  aber  doch  das  sard.  schirm  (mar der)  ent- 
^^anäen  scheint,  die  bekannte  pcdatdle  at^sprache  nicht  annahm. 
^iMreiche  mittellat.  Varianten  dieses  Wortes  bei  Diefenbach, 
OloÄg.  lat.  germ.  p.  54''.  Der  üblichere  span.  ausdruck  ist 
Wa  n.  b. 

Scorbuto  it.,  sp.  pg.  escorbuto,  fr.  scorbut  eine  krank- 

vom  ndd.  schorbock,  ndl.  scheurbuik  =  nM.  scharbock, 
^her  deren  etymologie  s.  Frisch  II,  220c. 

Scorciare  it.,  sp.  escorzar,  altfr.  escorcer,  escoursser 
^zen,  in  letzterer  spräche  auch  ein  kleidungsstück  aufgürten, 

jetzt  wall,  hörst  für  neufr.  trousser;  von  curtus,  wie 
haasser  von  altus.  Aus  dem  verbum  das  sbst.  it.  scorcio, 
9'  escorzo  kürzung,  dltfr.  escors,  escuers  schooß  des  kleidesj 
isgl.  des  körpers,  gremium,  noch  pic.  6cour  IISc.  Die  franz. 
Wörter  begegnen  hier  in  überraschender  weise  unsem  deutschen 
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nicfd  enüehnten  schürzen  und  schürz^  stimmen  aber  Imdidablk 
eu  den  romanischen  und  können  ihre  eweUe  bedeuhmg  red 
wohl  sich  selbst  verdanken. 

Scorza  iL,  tval.  scoartz?,  pr.  escorsa,  fr.  6corce  rnU 
der  bäume,  schäle  des  obstes,  scorzia  ViWa'  bereits  in  dem  Va 
SGaU.;  vb.  it.  s  corzare,  j>r.  escorsar,  fr.  6corcer.  Die  em 
stehung  des  Wortes  läßt  sich  verschieden  auffassen.  Es  hm 
herrühren  aus  scortea  (mit  assibüiertem  t)  ledern:  leder  tm 
rinde  werden  oft  durch  dasselbe  wort  ausgedrückt,  und  was  di 
herkunft  aus  einem  adjectiv  betrifft,  so  ist  dies  bei  dem  synonj 
men  corteccia  genau  derselbe  fall.  Auch  entstehung  von  scon 
und  scorzare  aus  cortex  mit  vorgefügtem  s  ist  gedenkhar:  das 
des  Substantivs  könnte  seinen  grund  haben  in  dem  des  verbwm 
welches  letztere  sich  aus  ex-corticeare  erklärt;  eine  andre  iä 
dung,  excorticare,  ward  oben  unter  corteccia  erwähnt.  Die» 
etymologie  halt  sich  genauer  an  den  begriff  als  die  erstere. 

Scorzonera  it.,  sp.  escorzonera,  fr.  scorson^re  eim 
pflanze,  haberwurz.  Zwei  deutungen  kommen  in  erwägm§. 
Vom  it.  scorzone  eine  art  giftiger  schlangen  {s.  escuerzo  II.  h)i 
weil  man  die  pflanze  gegen  den  Schlangenbiß  für  heilhräfli§ 
hielt;  es  entf^präche  genau  dem  lat.  serpentaria.  Aber  ufizweifi" 
Haft  wäre  alsdann  die  ricMige  fonn  scorzoniera.  Oder  das  Ufort 
wäre  zsgs.  aus  scorza  nera  etiisprechend  dem  deutsclhen  Schwaß' 
würz ;  dann  ist  nicht  abziisehn,  warum  die  spräche  den  klarff^ 
atisdruch  verdunkelt  haben  sollte.  Man  mochte  wohl  zueri 
scorzoniera  (srhlangemcurz)  gesagt  j  nacihher  niera  in  nera 
umgedeutet  haben. 

S Cotta  it.,  sjh  pg.  cscota,  altfr.  escota  Brt.  II,  141  ei^ 
tau,  wofnit  man  die  segd  anzieht  oder  schießen  läßt ;  vom  schßA 
skot,  nhd.  schoto,  ndl.  schoot,  dies  von  schiefsen,  Schieten. 

Scotto  it.,  sp.  pg,  escote,  pr.  escot,  fr.  öcot,  fwW- 
scotura  zeche,  dsgl.  Steuer.  IjS  trifft  zusammen  mit  nlid.  schofc 
(von  schiefsen?^,  altfries.  skot,  engl,  scot,  shot,  sowiemti^ 
gleichbed.  altgacl.  sgot  (7>o,  Malh.  glosse  II,  p.  3).  Das  fr- 
cicot  baumstrunk  ist  offenbar  vom  aJid,  scuz,  woher  auch  scuzlinfc 
«Ad.  schöfsling;  so  vielleicht  auch  pr.  escot-z  'lignum  parvi^ 
acutum'  GProv.  57". 

Scrocco  it.  Schmarotzer,  fr.  escroc  gaudieby  strolAi 
listiger  betrüger,  und  so  mail.  scroch  sf)itzbube,  chw.  scroc  wicU] 
vb.  it.  scroccare  schmarotzen,  sard.  iscroccare  wegschnappt^ 
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fr,  escroqaer  prellen.  Man  leitet  es  aus  dem  fr.  croc  hdkenj 
so  daß  escroqaer  mit  dem  haken  herameiehen  hieße,  aber  mü 
tmreditf  theHs  weil  crocco  dem  Italiener  fehlt ,  denn  das  ver- 
edle neap.  crocco  kann  dem  franst,  entnommen  sein,  scrocco 
oier  mä  seinen  vielen  ableitungen  in  Italien  heimischer  scheint 
ak  in  IVankreich,  theHs  weil  man  frone,  statt  escroquer  eher 
ecrocher  (wie  accrocher^  gesagt  haben  würde.  Escroc  ist  ohne 
nndfd  identisch  mit  ndl.  schrok  vidfraß,  dem  das  niederrhein. 
schroh  mager  (hungrig?)  SchmeUer  III,  509  eur  noth  ent- 
9rechen  könnte,  oUein  das  ndl.  wort  kann  aus  Frankreich  einr 
iAmkt  sein.  Unbedenklich  von  seilen  der  form  und  im  ein- 
mä  dem  begriffe  würde  man  es  dagegen  auf  unser  schurke, 
M,  scargo  eurückführen,  dem  die  ital.  form  scorcone  (bei  Veneroni) 
fioci  näher  tritt.  Schlucker,  schlucken  liegen  buchstäblich  schon 
ftm  mehr  ab,  da  ahd.  sl  sich  nicht  in  scr  umbilden  läßt. 

Scuotere  it.,pr.  escodre,  altfr.  escorre,  escourre  schüttdn, 
^isekättdn,  losmachen,  von  excutere;  sbst.  it.  scossa^iir.  es- 
C088a  (escosa  LR),  fr.  escousse  erschütterung  u.  dgl.,  vom 
P»iie.  excossa.  Zsgs.  it.  riscuotere,        rescodre,  altfr. 
f^scorre,  neufr.  recourre  wieder  losmachen,  einlösen,  von  re- 
€xcutere;  sbst.  it.  riscossa,  i?r.  rescossa,  /r. recousse wt6(fcr- 
«•ufenn^r.  Dahinauchpr.  secod  r  e,  altfr.  secorre?  (pc.  secous), 
secouer,  sp.  sacudir,  lomb.  secudi,  chw.  saccuder  schüttdn, 
«owsuccutere,  dos  auch  (sogleich  mit  excutere^  im  it.  scuotere 
^dten  ist;  sbst.  fr.  secousse  erschütterung. 
I        S  curia  da  it.,  fr.  6courg6e  (aus  escouri6e^,  «orm.  cour- 
i    6^  peitsche,  geissei,  daher  engl,  scourge  und  woM  auch  sp. 
i   ^urriago;  aus  excoriata  sc.  scutica,  aus  leder  bereitete  geissei, 
^  MurcUori  lehrt.   Das  franst,  wort  trifft  übrigens  buchstäb- 
eben  sowohl  mit  it.  scoreggiata  (von  corrigia^  zusammen. 
Secchia  it.,  pg.  pr.  selha,  altfr.  seille,  dsgl.  nMSC.  it. 
^«cchio,  pr.  seih  eimer,  gelte;  von  situla  sit'la,  euphonisch 
^  ß.  b.  L.  Alam.,  siccla  "^einpar  (eimer)  Gl.  fJass.,  masc. 
^icltts  Cap.  Car.  M.   Abgel.  maü.  sidell,  com.  sedeil,  oitfr. 
^\  nfr.  seau  mit  gl.  bed.,  fem.  mail.  sidella,  com.  sedela,  lat. 
^Stella;  sedella  'ampri  (d.  t.  eimberi)  Gl.  Cass.  Dem  Spanier 
Scheint  das  wort  ganjsf  abeugehn;  man  vermutJiet  es  in  acetre 
^chcpfeimer,  für  acetle  =  situlus,  wovon  sich  das  altsp.  celtre 
<Jfcr  weiter  entfernt;  Engelmann  gibt  demspan.  wort  als  dymon 
omi.  al-sa^tl  assa'tl  kleiner  napf,  dies  vom  pers.  satil. 
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S6dano  ity  von.  scieno,  eomask.  selar, ^nem.  seier  w. 3.1 
fr.  cöleri  eine  pflanze,  sdleri;  von  aiXivov  eppich  im  späte 
griecfi.  aber  auch  mit  den  raman.  Wörtern  gleickbedeiäen 
Span,  apio  dulcc. 

Sedio,  seggio,  sedia,  seggia  ü.,  fr.  si6gc  (m.) siis, sess 
esgs.  it.  assedio,  asseggio,  sp.  asedio  belagerung,  wofür  aiä 
pr.  setje, /r.  8i6ge;  vb,  it.  assediare,  sp.  asediar, jpr.  asetjj 
fr.  assi6ger,  dUfr.  auch  segier  Rq.  belagern.  Unmittelbare  € 
stammung  des  einfac/ien  sedia  oder  sedio  vom  lai.  scdes  « 
mittelst  des  adjectivsuffixes  ius,  ohne  wandet  des  begriffes,  wä 
ein  Jiöchst  seltener,  schwer  amwiehmender  Vorgang.  Die  ei 
seitige  nur  das  franz.,  nicht  das  ital.  wort  befriedigende  de 
tung  aus  einem  sdbstgcscJMffenen  altlat.  sedlca  (wie  fi&ge  a 
pedica^  ist  noch  entschiedener  abzulehnen,  s.  Rom.  gramm. 
29,  3.  ausg.  Wohl  aber  scheint  das  aus  obsidium  mit  ve 
tauschtem  präjix  gebildete  assedio  die  form  sedio  hervorgen^i 
zu  haben.    Über  sp.  sitio  s.  II.  b. 

S6gale,  segola  it.,  cot.  s6gol, />r.  seguel,/r.  seigle  [m 
wai.  s^cär^,  auch  bask.  cekharea  roggen;  von  secale  de» 
ndat.  sigala  Gl.  Flor.  990",  sigilum  HcUtemer  I,  308%  sie 
296^.  Detn  lat,  nur  aus  Plinius  nachweislichen  tcorte  wi\ 
langes  a  zuerkannt ;  die  hetonuw/  der  ersten  silbe  aber  m\ 
frülie  aufgekommen  sein,  da  sie  fast  gemeinromanisch  ist  m 
auch  aus  den  alten  mlatcin,  Zeugnissen  hervorgeht. 

Se^Mio  altit.,  pg,  sino,  altcat,  9.eny  Chr.  d'Kscl.  687*,  f 
cenh,  chw.  seiin  glockc ;  von  sif^nuin,  in  dieser  bedeutung  schi 
im  frühen  nüatdn^  daher  auch  hask.  ceinua.  Vgl.  tocsin  II- 
Ältfr.  durch  umdcutung  entstellt  in  seint,  Saint,  tveil  die  glock 
^Hirnen  (von  heiligen)  efnpfiengm. 

Scj^iigio  iL  Spürhund,  mail.  saus,  savüs,  picm.  sus,  ' 
der  L.  Sal.  und  Alam.  sigusius,  siusius,  seusius,  in  der  j 
Burg,  segiitius,  in  der  L,  Bajuv.  canem  seucera,  quem  lci< 
huiit  vocant,  vgl.  die  glossen  bei  Grafl'  FI,  282]VLg'a,Yi\xnt'siusc 
si  secutor  diceremiis,  und  jagahunt  'siusi,  sccutor.  Auffraß 
gebiet  scheint  sich  das  wort  nicht  zu  finden,  dagegen  läßt  < 
sich  in  detn  rätlmlhaftm  sp.  sabueso,  2)g.  sabujo  wiedff 
erkennen,  welches  sehr  wohl  au.^  sausius  mit  eingeschobenem 
hiatustilgendcn  b  =  v  fsabusius,  vgh  das  mail.  savus^  undvd 
setztem  i  (^sabuiso  ^dih\xm))  etüsteJhen  konnte;  es  findet  sich  sog(^ 
ein  fnlat.  sebusius.  Sehr  abweichend  gestaltet  ist  dc^s  bei  «Am 
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Mmel  (Oaycmgos  p.  248^)  einmal  vorkommende  span.  sabejo, 
M  «wier  endung  ejo  vermutKlich  andern  thiernamen  angemo- 
ddi.  Ableitung  aus  dem  partic.  secutus  ist  grammatisch  un- 
sMOoft.  Miälenhoff  eur  L.  8dl.  p,  293  hält  das  wort  ßr 
fmküch  und  schreibt  säusins  df.  f.  siusius,  mit  eingeschobenem  g 
«gosias,  mhd.  süse,  vom  vb.  süsen  stridere,  aJ^.  siu^jan,  nhd. 
nosen,  eine  deutung,  die  nicht  frei  ist  vofi  eweifel.  Räumt 
MON  auch  ein,  daß  im  mlatein  diphthonge  durch  cofisomntein- 
iAiämng  jsertheiU  werden  konnten  (was  aber  aus  Agetius  ßr 
AStins  noch  nicht  hervorleuchtet,  da  die  eifischiebung,  wie  in 
gragem  ßir  gruem,  hier  dem  hiatus  gilt),  so  findet  dies  auf 
Äß  lAende  spräche  schwerlich  anwendung,  die  kein  beispiel 
«ler  solchen  behandlung  der  diphthonge  kennt.  Denn  wenn 
triuwa  tregua  ward,  so  vertritt  gu  hier  das  dhd.  w  und  das 
«W.  wori  weist  ssunächst  auf  die  form  triwa;  suso  mußte  it. 
nso  oder  susone  lauten.  Übrigens  möchte  auch  die  bed.  sau- 
«fcwd  nicht  passend  gewählt  sein  ßr  einen  leit-  oder  spür- 
te bei  dem  die  Schnelligkeit  gewiß  nicM  das  hauptmerkmal 
«iyiW.  Ferrari  u.  a.  vermuthen  auf  den  städtenamen  Segusium, 
&M  in  JPiemont,  und  diese  vermuthung  ist  nidU  zu  weit  ab- 
*wwiscfi>  da  die  namen  der  hunderacen  häufig  geographische 
**d,  der  buchstabe  hier  aber  kein  bedenkcyi  macht.  Aus  se- 
gusius  ßr  segusianus  entsprang  durch  abkürsnmg  scusius  (vgl. 
▼alle  seusia  =  valle  di  Susa  in  einer  Urkunde  v.  j.  880  HPMon. 
^  ».  37,  aUfr.  Seüse  GRoss.  Mich.  p.  295),  durch  umdeutung 
'egutia8;-fn  der  piem.  fopn  hielt  der  name  des  hundes  gleichen 
^diritt  mit  dem  der  Stadt,  während  die  Schriftsprache  an  der 
<Äc»  form  festhielt.  Kein  eeugnis  gibt  es  freilich  für  den 
^^gusischen  hund,  aber  damit  ist  dieser  etyinologie  wenig  abbrach 
9äkan.  Das  sp.  galgo  a.  b.  führt  buchstäblich  auf  gallicus: 
fer  erhielt  uns  der  jmfaU  ein  bestätigendes  Zeugnis,  wie  er  es 
4^  versagt.  Covarruvias  bemerkt,  die  race  stamme  aus  Savoyen, 
er  aber  aus  dem  werte  ("sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag. 
Sembrare,  sembiare  it.,  sp.  pr.  semblar,  fr.  sembler 
jfeicÄcn,  scheinen;  von  similare,  simularc  äJhnlich  machen,  nach- 
rtwii.  Abgel.  it.  sembiante,  sp.  semblante,  pr.  scmblan, 
semblant  ansehn,  miene;  ssgs.  it.  asscmbrare,  assem- 
h'are,  sp.pr.  asemblar, /'r.  assembler  rcrsam»*«/»,  lat.  assiniilare, 
^imulare,  aber  mit  eurückführung  desselben  auf  die  bedeutung 
tv»  simaly  wie  dies  schon  im  frülisten  mlatein  geschah;  it. 
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rasBembrarei  sp.  pr.  reaembhur,  /r.  resaemUer  äUkkmk 
Am$  dem  aäS.  aimilis  IriUte  mm  mU  beobadiihmg  imMälmiß 
voeais  i  (wie  im  gnmMeek)  iL  simigliare,  mmdißm,  « 
semcjjar,  pr.  semelhar  ^Mekai»  aekeimH,  eigeM^gUiek  mmdm 
mud  danm$  mtch  mit  dem  aeene.  eomstrmeH. 

S6mola  ü.  ap.,  semoale  fr^  aUfr.  moek  simale  JBUM 
312,  38  mMUeiem,  maOägMn;  wm  Bimfla  meieemmM,  m 
her  wiser  semmeL 

Sena  it.,  seoa  tnui  sen  «ii  Bmoepg^  8te6  fr.  mm 
Staude;  vom  wrch.  seoA. 

Senda  ep.  eat.pfad,  vem  semita;  iL  sentiero^  9.  88i 
deroi  pr.  semdier,  sendieira,  fr.  aeatier  Am.,  wm  aemitaini 

Senno  it.,  eitttp.al^ff.wBanBe.,  Akc,  Mar.Sgipc^  fiw 
pr.  ältfr.  ekw.  8«i,  eoL  aeny  verskmd,  umfr.  ertodkm  «ii 
besser,  im  sens  (seosus)  aMfgegamgem,  noMnes  wort  omA  im  er 
wägung  der  beiden  aecusatkfarmen  sea  und  sena,  imältfrwm 
und  prav.  fortdauerte;  «om  ahd.  sin  mut  ders.  ML,  ML  wm 
JbgeL  atüp.  senado,  pr.  senat,  altfr.  woA  mit  m'Slaui  i» 
gabt,  nfir.  nur  for-o6D6  =  iL  for-BOUiato  unsimnig  (bmMV 
mit  c  sehen  aUfr.,  wie  Rdam.  p.248),  sbeL  fop-aen  NF.lit 
Prov.  und  frans.  erfiiJiU  sen  oder  sens  auch  die  bed.  sri 
und  weise  (wie  das  begriffsverwandte  mente  in  den  adverUm): 
pr.  a  nulh  sen  auf  keine  weise  (in  keinem  verstaftde)  Cte 
in,  366;  en  nul  senz  n'en  nale  maniere  Delop.  p.  63.  Buss 
anders  scheint  es,  wenn  fr.  seus  in  der  sinnlichen  bed.  seUeeieti 
dinges  angetcandt  wird,  wie  in  k  tous  les  quatre  sens  aufdUet 
vier  Seiten,  auch  schon  prov.  bei  B.  von  Ventadour  baixera  Ifc 
la  bom  de  totz  seinhs  Chx.  III,  54  (var.  cens).  Man  hmik 
etwa  durch  die  verstandeshandlung,  welche  einen  gegemied 
von  verschiedenen  seilen  betrachtet,  sich  haben  verleiten  btfM 
einer  solchen  seile  sdbst  den  namen  verstand  beieulegen,  wemt 
stens  ist  unser  deutsches  'in  jedem  verstände  so  vid  als 
jeder  seile  betrachtet,^  und  den  ausdruck  auch  auf  karpeMß 
dinge  auseudehnen.  Dieser  erklärung  würde  das  mhd.  sin  0 
hülfe  kommen,  welches  gleichfalls  verstand  und  seite  ftedawtf* 
in  vier  sinnen  ist  k  tous  les  quatre  sens.  Indessen  sAM 
dieses  sin  entstellt  aus  ältere  sint,  welches  reise,  weg,  riM0t 
heifit,  also  der  bed.  seite  eiendu^  nahe  liegt,  e.  b.  in.  allen  abt 
tes  himiles  'undique\  Es  wäre  also  hier  die  frage,  ob  iie0 
ahd.  sint  auf  die  bedeutung  des  fr.  sens  eingewirkt  habef  Bit 
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verMeiehnet  ein  dem  ahd.  warte  entsprechendes  sen  ^  ehe- 
rn^ sentier^  vaiey  fügt  aber  keinen  beleg  bei. 

Sensale  itj  fr,  censal,  pr.  cessal  mäkler;  aus  ccnsualis 
^mhmer,  vgl.  Papias:  censaales  sunt  officiales,  qui  censum 
per  provincias  exigunt.   Dafür  ist  Adelung.   Golius  p.  1213 
arab.  simsar  proxeneta,  und  Mit  dies  für  das  etytnon  des 
ä.  senzale,  das  seugnis  daeu  ist  aber  erst  aus  dem  14.  jh. 

Sentare  ü.  (mdartl.  z.  b.  trient.  comasJc.),  sp.  pg.  pr. 
sentar  (letzteres  nur  im  pari,  sentat^  setzen;  participialverbum 
sedere  sedens.   Zsgs.it.  assentare,  asentar,  aZ^r. 

^ter  Bert.  p.  150,  sbst.  sp.  asiento  sitz. 

Sentinella  tf.,  5p.  centinela,  fr.  sentinelle  schildwache; 
VOM  it.  sentire  hören,  wie  das  gleichbed.  scolta  von  scoltare. 
So  behaupten  Vbssius  u.  a.  Allein  es  fehlt  das  mittelglied,  da 
ioA  sent-in-ella  abzutheilen  wäre.  Man  wird  darum  Galvanfs 
Deutung  berücksichtigen  müssen  Arch.  stor.  ital.  XIV,  361. 
ISemach  ist  es  van  sentina,  wie  man  den  untersten  Schiffsraum 
'kUM^e,  der  wegen  des  eindringenden  wassers  beständig  gehütet 
*enfcfi  mußte;  ein  solcher  hüter  Atc/l  sentinator.  Von  der  flotte 
9iei^  das  wort  über  auf  das  heer. 

Senza  it.,  früJier  auch  sanza,  neupr.  senso,  altsp.  sines 
fC,  Alx.,  aUpr.  senes,  sens,  ses,  altfr.  sens,  nfr.  sans,  daneben 
die  ursprüngliche  form  altit.  sen  PPS.  I,  201,  oft  beiBrunetto 
Latim,  sp.  sin,  pg.  sem,  pr.  sen  Pass.  de  J.  C.  89 ;  präposition 
lat.  sine,  mit  angefügtem  s  senes,  sens,  hieraus  mit  eupho- 
^^iichem  vocalauslaut  it.  senza  für  sensa  une  manzo  für  manso 
a.  Einheimische  Sprachforscher  lassen  senza  aus  absentia 
entstehen  und  diese  deutung  wäre  allerdings  zu  erwägen :  unter- 
^^itnmg  fände  sie  jedoch  weniger  in  dem  genitiv  senza  di  me 
(fott,  Forsch,  n,  183),  den  at^ch  andre  präpositionen  zulassen, 
^  tf»  adverbialen  gebrauche  dieser  partikel,  welclien  sp.  sin, 
Sans  nicht  gestatten,  z.  b.  fare  senza  entrathen,  il  viver 
8Qiza  Petr.  canz.  8,  neupr.  d'argent  es  senso  er  ist  des  geldes 
oilne,  daher  denn  auch  das  comask.  vb.  senza  berauben^  wie 
^  änön  von  äno  =  nhd.  ohne.  Lidessen  empfiehlt  die  ge- 
^^Mossene  ausspräche  des  e  obige  herleitung  aus  sine,  indem  das 
*^Jia:  enza  (as-sfenza  =  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

Seppia  it.,  xibia  sp.,  s6che  fr.  tintenfisch;  von  sepia. 
Sera  ü,  pr.,  seare  wal.,  pr.  masc.  ser,  fr.  soir  abend; 
»ö»  serum  späte  zeit  (statt  dessen  sp.  tarde,  s.  II.  b.)  Ital. 
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urh$}iden  brauchen  sera  (xtich  für  westen^  oeeidens,  $.  Jt.  6. 
IfPMon.  n.  143.  145,  Zsgs,  pr.  aserar,  oZ^r.  aserier,  aserir, 
eiiserir,  wal.  insera  abend  werden.  Es  gibt  überdies  einige  ab- 
leitnngen,  die  nacli  ihren  bedetäungen  augenscheinlich  eu  serös 
gehören^  nicht  aus  serenus  gebildet  sind :  sp.  sereno,  ^.serÄ 
fr.  serein,  neap.  Serena  abendthm,  jtr.  Serena  abenäliedy  dahei 
it.  serenata;  me  ist  aber  dc^  im  raman.fast  unübliche suffiA 
en  m  verstehen?  scltrieb  wkin  ettea  fr.  sercin  filr  serain  (ser- 
anus  mit  beJcanntetn  suffix)  und  entstand  hierttus  pr.  seren 
letzteres  nachSpanieti  getvandert,  wo  ja  das  primitiv  fehlte?— 
\Blanc  crJdärt  screno,  Serena  cet.  lieber  atis  serenus,  weil  hei 
tcrleit  des  abends,  besonders  im  Süden,  eintrete,  s.  Krü.  anhca^ 
p.  10,  was  dem  urtheile  des  lesers  überlassen  bleibe.'] 

Sergente  it,,  sp.  sargen to,  alt  sergente -4ir.,  /r.  sergenl 
gerichtsdiener;  von  bestrittener  IterJcunfl.  Läßt  man  es  mi 
Grimm,  Rcchtsdlt.  766,  aus  ahd.  scarjo  =  nhd.  scherge  eiit 
springet^,  so  bleibt  die  endung  unerklärlich,  wenn  man  auA  dm 
ausfall  des  c  wie  in  sal  aus  früherm  scal  (nhd.  soll)  sugebm 
ivill,  obwohl  das  nhd.  scherge  iciderspricht.  Besser  fügt  siei 
sergcnte  offenbar  zum  lat.  partic.  serviens  mit  consonanHemu) 
des  i,  wozH  piogiria  aus  pluvia  zu  halten  ist;  seine  gpntndbedeur 
f  img  ist  nicht  die  von  scarjo.  sondern  die  von  famulus  ßerjantiB 
(lou  iihersctzt  famnlns  dei,  vgl  Ii  serganz  kil  serveit  der  diener^ 
der  ihm  diente  Alej\f!S),  und  was  vollends  für  diese  herleiiwig 
üjwicht,  dnn  rrovenznlen  bedeutet  das  part.  sirven  von  servir 
genau  dasselbe,  und  eheyiso  drückt  der  Picmontese  das  fr.  SC^ 
gent  mit  servient  aus. 

Sorpe  it.  PIß.  alt  fr,,  sp.  sicrpe,  pr.  churw.  serp,  M7ai.serpß 
schlänge^  gemeinromanische  gewiß  sehr  alte  abkürzung  fK^ 
scrpen^;  übrigen.^  kijmr.  sarf,  snmkr.  sarpa  Bopp  Gloss.  37t 
Scvrsialtit.  ITH.  T,413,  sp.  sierra,;?//.  pr.  setrtibergkdU, 
bereits  in  den  ältesten  S2)an.  Urkunden;  eigcfUl.  säge,  Za/.serr», 
wegen  der  zackigen  gestalt,  vgl.  serratus  gezackt,  daher 
geographische  name  Monserrat. 

S IM- rare  it.,  sp.  pg.  cerrar,  pr.  serrar,  fr.  serrer««*' 
schließen,  auch  ztu^ammenpressen  \  sbst.it.  serra  gedrängt,  ff* 
serre  (f.)  kralle;  it.  serraglio,  altsp.  cerraje,  /^r.  serralh  ««r- 
Schluß;  von  scra  schloß,  früh  im  nüatcin  mit  einer  wenig  «W" 
chen  vt^doppelung  des  r  serra,  s.  DG.,  Quich.  Add.  Aber  cafA 
das  einfädle  vb.  serare  ist,  me  Haupt  zeigt,  Ind.  lect.  perstf^ 
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Qfst.  2868  p.  10,  im  IcUeinischen  vorhanden.  Für  serebant  in 
^  hs.  des  Änm,  MarceU.  b.  ist  m  lesen  serabant ;  hei 
Prisdan  findet  sich  sero  seras  a  sera  obdita  natuin  cet.  —  Sp. 
cerrar  mU  c  ist  eine  scheidefomi  gegenüber  dem  vi.  serrar 
«eye».  —  Bctö  it.  serraglio  hcU  auch  das  türkische,  eigentlich  per- 
sitAe  serai  paiast  (des  stdtans)  in  sich  aufgenommen,  dafür  sp. 
serrallo,  fr.  s^rail. 

Sesta^  seste  ü.  eirkel  mm  messen,  it.  altpg.  sesto,  alt^. 
siesto  Alx.  Ordnung,  maß;  vb.  it.  scstare,  assestare  dbmes- 
«»,  sp.  asestar  ein  geschüte  ridUen  (auch  pr.  assestar  LR.  V, 
Von  den  etymologen  noch  ungelöst,  aber  nicht  schwierig 
Ä  losen.  Sesta  ist  das  gr.  ^vatov  ein  werhseug  der  maurer 
«m  ausgleichen  oder  riditen,  nach  einigen  die  kelle,  nach  an- 
dern das  Winkelmaß  oder  richtscheit.  Man  sieht,  daß  das  wort 
tJon  Italien  ausgegangen  und  dies  passt  zu  seinem  griech.  ur- 
9nmg.  Von  sestare  ist  aber  auch  unser  ahd.  sestön  disponere, 
BestUDga  disposüio. 

Sestiere  it.,  sp.  sextario,  jpr.  sestier,  fr.  setier,  in  den 
Cass.  glossen  sestar,  ein  maß;  von  sextarius  der  secJiste  theil 
^ines  römischen  maßes  (congius),  ahd.  sehtari.  Das  lat.  wort 
9ob  dem  Italiener  überdies  die  jssgz.  form  stajo  für  sestajo, 
^gi  chw.  stfer  für  sester,  lothr.  steire,  nach  Galvani  (Ärch. 
«for.  XIV,  352)  von  extaris  bei  Plautus,  was  der  bedeutung 
*HeU  susagt. 

Seta  it.,  sp.  pr.  seda,  fr.  soie,  im  spätem  nüatein  seta, 
9esj^nnst  der  Seidenraupe;  aus  der  form  seda  ist  ahd.  sida  (wie 
Pina  aus  pena  ßr  poena,  pris  oms  pretium^,  nhd.  seide,  ir. 
Öoda,  kyinr.  sidan.  Es  ist  bucJtstählich  das  lat.  seta  starkes 
^oar,  borstCj  eine  dem  span.  und  franz.  worte  verbliebe^ie  be- 
^^ung,  daher  auch  it.  setone,  /r.  söton  haar  seil,  it.  setola 
^ste,  bürste.  Als  man  es  auf  die  seide  anwandte,  bedeutete 
^  (mfangs  vielleicht  nur  stränglein,  strähne,  in  beziehung  auf 
^ie  in  dieser  form  versandte  rol^eidc:  beides  strähne  und  roh- 
berühren  sich  auch  im  gr.  /iidiaSa  und  dem  rom.  inatassa, 
das  sp.  pelo  heißt  haar  und  roliseide.  Eine  dalmatische 
^hmde  v.  j.  1118  sagt  noch  seta  serica,  nicht  schlecJUweg  seta, 
^  seidenhaar,  seidenstrang,  s.  Ducange  v.  seta.  Zur  grund- 
^^edeuiung  von  seta  passt  es  ferner,  wenn  das  mongolische  sir- 
8ek  sowohl  seide  wie  als  adj.  straff  (von  haaren)  ausdrückt,  s. 
Sehott,  Über  das  finnisch-tartarisc/hc  Sprachengeschlecht  p.  5. 
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Aus  siDdoD  (musselin)  Icann  seta  nickt  entstanden  semt  A 
so  wenig  aus  dem  koreanischef^  sir,  szir  (Jaum,  asiat.  II,M 
Zu  iünstlich  scheint  die  deutung  aus  gr.  arjgy  gen,  Cf/togf  h 
dermotte,  das  zunächst  wurm  (amolr^^  bei  Hesychius)^  o 
dann  seidenwurm  bedeuten  sollte.  —  Eine  abl  ist  ü.  setil 
daher  pg.  setim,  fr.  satiD  ein  seidengewebe,  altfr.  sain  J 
bery  p.  3. 

Settimana  und  semmana  ity  stp,  pg.  semaDa, iir.  s 
mana,  fr.  semaine  wocite ;  von  septimana  im  spätem  ndate 
eigentl.  siebeneähUg  wal,  s^pt^mijn^,  irisch  sechtmaiDe  Zeuf^ 
77  (nach  ihm  ein  gallisches  wort  11^7 39 j  vgl,  dagegen Pott^  ZU 
methode  207).  Dafür  cot.  altpg.  doma  von  hebdonias  sp.  hi 
dömada.  Das  sardische  wort  ist  chida,  chedda,  cida,  das  m 
auf  gr.  liijdog:  bekümmemis  (arbeitstage,  Werktage)  gurudfuh 

Sevo,  sego  it.  (g  ßr  v  s,  Rom.  gramm.  I,  176),  sp.f 
sebo,  pr.  wal.  seu,  fr.  suif  (durch  umstdlung),  norm,  heme, 
sieu;  von  sebum,  sevum  unschlitt. 

Sgurare  it.  (eigentl.  Umb.  sgura),  sp.  cat.  escurar, 
teurer  fegeti;  nicht  vom  dtschen  scheuern,  ndl.  schuuTen,A 
wofd  selbst  aus  dem  latein  ist,  sondern  vom  lat.  curare  pflif^ 
rein  halten  z,  b.  cutem,  vitem,  mit  vorgesetetan  begriffsverstö 
kenden  ex.  Schon  das  einfache  cmt^lIQ  hat  im  venee.  undprO^ 
die  bcd,  reinigen,  dazu  stimmt  wal.  curat  sauber. 

Si  it.,  sp.  si,  altsp,  sin,  pg.  sim,  j^r.  fr.  si,  partikd  tk 
vergleichniff  und  bejahung;  von  sie,  statt  desseti  in  bejaltendti^ 
sinne  der  Römer  lieber  ita  setzte.  Der  Sarde  hat  sich  für  dii 
selbe  hedcutung  noch  das  ganz  lateinische  imo  oder  emmo 
wahrt,  das  er  auch  für  ' seihst ,  sogar  anwmdet :  iiuo  piüs  (Xf^ 
piü,  imo  magis,  s.  Spano,  Ortogr.  I,  p.  167,  und  Vocab.  sof^ 

Sidro,  cidro  it.,  sp.  sidra,  fr.  cidre,  wdl.  cigheariu  oM 
wein;  von  sicera  ((fiy.tqa),  entstellt  in  cicera,  woraus  cidra«^ 
fr.  ladrc  aus  Lazarus  ward.  Aber  altsp.  noch  sizra  bei  Bett^ 

Signore  it.,  sp.  senor,  pg.  senhor, /r.  seigneur *err 
von  senior  der  ältere,  geehrtere,  angesehmere,  wie  gr.  ngeolirutoi 
wovon  Isidorus  7,  iJi^  sagt:  presbyter  graece  latine  senior  int« 
pretatur,  nun  pro  aetate  vel  decrepita  senectute,  sed  propf 
honorem  et  di'.^nitatcm ;  oder  wie  ags.  ealdor,  das  in  dieU^ 
fürst  ühcrgieng.  Durch  senior  ward  dominus  theils  verdräi^ 
theils  in  seiner  bedeutung  eingeschränkt,  während  das  ff^ 
domina  in  seinem  rechte  verblieb.     Ähnlich  muffte  das 
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MOM.  frauja,  ähd.  frö,  dem  camparativ  hftrro  weichen,  aber  das 
fm,  frau  dauert  fort.  Im  dUporU  ward  senhor  auch,  wie  im 
bMi)  als  feminin  gesetgt:  senhor  rainha  frau  iönigin,  mia 
sennor  firemosa  meine  schöne  herrin;  zuweilen  auch  im  altfr.: 
de  devint  dame  e  signor,  s.  Born,  gramm.  II,  277  note;  im 
prao.  kann  es  auch  als  adjectiv  construiert  werden^  wie  in  pilars 
senhors  hm^^eäer.  Senior  /ur  dominus  kennt  schon  das 
äteste  mlatein:  Gregor  v.  T.  sagt  e,  b.  8,  30  unusquisque  contra 
seniorem  saeva  intentione  grassatur.  In  dem  scherehaften 
(rtikd  Bwr  L.  Sal.  (wolfenb.  hs.,  8.  jh.)  wird  ihm  vassallus 
oftgegengesetst:  cum  senior  bibit  duas  vicis,  sui  vassalli  la 
tercia.  In  den  von  W.  Grimm  edierten  deutsch-lat.  gesprächen 
Mt  es  überall  dem  ahd.  hSrro  mr  seile.  Die  älteste  franst. 
f(m  ist  nam.  sendra  (in  den  Eiden,  vgl.  senhdre  GRoss.) 

sire,  acc.  seigneur,  d<is  nachmals  auch  in  sieur  gekürzt 
«ord;  zsgs.  nom.  messire,  acc.  monseigneur  und  monsieiir. 
Die  jfusammenjnehung  von  sendre  (seuvQ)  in  sire  ist  stark  und 
•Wjf  nordfranzösischen  Ursprunges  sein :  picardisch  wird  ndr 
oier  nr  nicht  selten  in  r  vereinfacht,  tiendrons  z.  b.  lautet  hier 
ttrons,  tendre  lautet  t6re.  Franz.  Ursprunges  sind  die  prov. 
fernen  sire,  sira  nom.  und  acc,  sp.  ser  s.  FC.  3125,  dsgl. 
«ire,  it.  ser  und  sire,  mundartlich  sior,  engl,  sir,  durch  welches 
4m  ags.  hearra  aus  der  spräche  verdrängt  ward.  Scharf  be- 
^chnä  den  unterschied  zunschen  der  franz.  und  prov.  form 
<wi  troubadour,  nachdem  die  Provence  an  Karl  von  Anjou  ge- 
fowme»  war:  die  Provenzalen  tauschen  zu  ihrem  schmerz  einen 
scnher  mit  einem  sire  M.  757,  2.  Die  zuweilen  vorkommende 
Reibung  cyre  ßr  sire  bezielU  sich  auf  eine  falsche  Iierleitunng 
Wortes  aus  gr.  xigiog  oder  aus  dem  liturgischen  kyrie. 

Singhiozzo,  singozzo  it.,  sp.  sollozo,  pr.  singlot,  san- 
Öot,  fr.  sanglot,  chw.  srnglixt geschluchze ;  vb.  singhiozzare 
••rf  singhiottire ,  sollozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr  oder 
•imdcr  entstellt  aus  singultus,  singultare,  singultire.  Zunächst 
^fcr  ital.  form  steht  ndat.  suggultiiim  Class.  auct.  VI,  545". 

Singlar  singrar  ^^f.,  cingler  fr.  segeln;  doch  wohl 
•»  dem  cÄd.  sßgelÄn,  altn.  sigla,  mit  eingeschobenem  n  wie  in 
^laton.  Unmittelbarer  weist  auf  das  dcutsclie  wort  altfr. 
>igle  segelj  sigler  segeln. 

Siniscalco  und  scscalco  it.,  senescal  sp.  pr.,  sön^chal 
ff.  Oberhofmeister;  vom  ahd.  sini-scalh  ältester  diener^  das  sich 
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aber  in  den  eilten  deutschen  spraehqueUen  nicht  vorfindelj  wUc 

seniscaicus  L,  Alam.,  s.  Grimms  BechtsdU.  302. 

Siroppo,  sciroppo  it.,  sp.  xarope,  pg.  xarope, enxarop 
fr.  sirop  ein  süßer  soft;  vom  arab.  scharäb  trank,  wein,  hoff 
Freyt.  IL  407^,  in  dem  uns  bekannten  sinpie  bereits  bei  eine 
Schriftsteller  des  11.  jaJirh.  (Dozy). 

Slinga  (^schlinga^  churw.,  sp.  eslingua,  pg.  eslinga,  / 
ölingue  (Trevoux)  scMingc,  sctdeuder ;  vb.  pic.  ^  1  i  n  g  u  e  r  scUa 
dem  (altfr.  linder  G.  Guiart  II,  377);  vom  ahd.  slinga  fund 

Sm agare  cdtit.,  cdtpg.  esmaiar  muthlos  werden,  pr.  e 
maiar,  altfr.  esinaier,  esnioyer,  in  Berry  emeger  muHdas  maehei 
dsgl.  sp.  pg.  desmayar  in  ohnmackt  fallen,  engl,  disma; 
sbst.  it.  siiiago,  pr.  esmai,  esmoi,  .sp.  desmayo  schrecken,  oh» 
maclU.  Der  frone,  spradke  verblieb  önioi,  das  man  gewoh» 
lidi  aus  movere  deutet,  wiewolü  es  nur  eine  mundartliche  fm 
ist  für  csmai,  vgl.  Ruteb.  II,  48:  dites  Ii,  ne  s'esmait  ne  qo 
je  m'esmoi,  wo  beide  formen  gleichbedeutend  ntheneinandi 
stellen.  Das  wort  ist  deutsch,  aber  nur  mit  privativem  es  ode 
des  im  romanisclhcn  gebraucht :  goth.  aJtd.  inagan  können,  ver 
mögen,  ahd  magen  stark  sein,  unmagSn  ohnmächtig  werde»> 
Selten  allerdings  geschalh  e%  daß  der  Romane  das  einfaxk 
deutsche  wort  nur  ::h  einer  Zusammensetzung  befiutzte;  warum 
soJltr  er  ahrr.  uoin  er  z.  h.  das  wort  un-iiiagen  brauchen 
konnte,  es  nicht  in  es-iuagar  ahgcändcrt  haben,  wm  es  sich 
näiier  zu  riich  n  'f  So  findet  sich  auch  ahd.  Stallau  nur 
itaJ.  compos.  tra-stiillare,  andrer  beispiele  nicht  zu  gedenken 
Wackcrnagfi,  Altfr.  licder  p.  131,  führt  es  auf  aJul.  smalyan 
schväcJmi,  erniedrigen  zurück,  welches  einigermaßen  durch  dit 
altsp.  form  esinair  ALc.  gestützt  wird,  wogegen  aber  die  9^ 
meinrom.  hihhouj  nach  der  1.  conj.  für  inagan  redet.  SmaM 
fand  übrigens  im  ital.  sniacco  seine  darstellnng. 

Sinalto  wal.  smaltz  (zunialtz^,  sp.  pg.  esmalte, /i'' 
('Mnail  metallisrhes  glas,  schmelzglas,  mlat.  suialtum.  Da  Ä 
smalto  mörtf'l  h  ißt,  so  hat  man  darin  das  gleichbed.  lat.  malth* 
vermuthet  und  weder  gcgni  das  vor  gefügte  s  noch  gegen  ia^ 
übertritt  in  die  )i.  decl.  ist  etwas  eifizmvendeti.  Eine  anif^ 
hcrhitung  ist  die  aus  dem  ahd.  sniolzan,  früher  smalzjan» 
smaltjan,  nhd.  schmelzen,  und  sie  seheint  ricidiger  1)  wediß^ 
ital.  vb.  snialtire  'verdauen  sich  zu  smaltjan  logisch  bessff 
schickt  cds  zu  maltha ;  J2)  weil  sidi  die  eigefithümliche  front 
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f(m  ^inail  nimmer  ms  dem  lat.  wort  y  wohl  ahet'  aus  snielzi 
d.  h.  aus  smalti  canstruieren  läßt:  \  ward  von  a  angezogen 
(mm\i)  und  t  apocopiert  wie  in  gal  für  galt  votn  detäschen 
wald.  Wenn  der  Übersetzer  des  M.  Capeila  sagt:  clectruni 
heizet  'in  walescun'  smaldum  Graff  FI,  832,  so  iMtte  er  die 
i»eUs  romanisierte  form  vor  äugen. 

Smeraldo  ü.,  fem.sp.pg.  esmeralda,  pr.  esmerauda, 
A"-  emeraude  einedelstein;  von  sinaragdus  (^lUQayöng,  afiagaydoi; 
^  sanskr,  marakada ,  g  zum  theil  in  1  verwandelt  wie  im 
salma  011,9  adyfia  oder  Baldacco  aus  Bagdad ;  altsp.  aber 
OKci  esmeracde  Älx.,  ohne  anlautendes  $  pr.  niaracde,  inaraude. 

Smerare  it.,  sp.  pr.  esinenir,  altfr.  esmerer  putzen, 
polieren ;  von  ex-merare  wie  it.  spurare  von  ex-purare,  sgurare 
«Hm  ex-curare. 

Sineriglio  it.,  sp.  esmeril,  fr.  ömeri  ein  zum  polieren 
dienendes  eisefierz,  schmergel;  vom  gleiclibed.  gr.  a^ivgii;,  ojiuQii;. 

Sinerlo  it.,  esmirle  pr.  Icrcfwnfalk,  die  kleinste  ort  rauh- 
^>ogd,  sp.  pg.  eäineril  art  kafwnen  (vgl.  wegen  der  bedeutung 
falconete  von  faIcon>;  dsgl.  t/.  smeriglione,  sp.  esmerejon, 
Pg.  esinerilhao,  pr.  esmerilho,  fr.  ^merillon  s.  v.  a.  smerlo. 
Au  wort  ist  eine  Verstärkung  von  inerla,  lat.  merula,  und  es 
«oB  damit  ein  der  amsel  ähnlic/wr  vogel  bezeichnet  werden,  engl. 
Hierlin.   Es  ist  sc/ion  im  ahd.  smirl  vorhanden. 

Snello  it.,  pr.  isnel,  irnel  Chx.  IV,  221,  V,  179,  altfr. 
^snel,  ignel,  enel  flink,  gewandt,  noch  jetzt  norm,  incle.  Gewiß 
^  oAd.  snel  .streUhaft,  behende,  aber  warum  isnel,  nicht,  oder 

nur  selten  esnel  V  Sprach  man  i  für  e,  weil  ein  betontes  e 
Mgty  aber  in  esp(»lh,  espes,  esqiieni  tlmt  mm  nicht  dergleichen, 
^dn  könnte  ignel  für  ignitellus  ftwig,  hitzig  (ignitulus  braucht 
^eriidlian)  nehinen,  wäre  sn  minder  gut  vei  hürgt.  Nur  eine 
^nischung  des  im  mittellatein  ziemlich  häufig  gebraucJtfcfi 
*gnitus,  welches  In  alten  lateintscti-deutsichen  glossen  mit  *rask' 
(fasrh)  übersetzt  wird  Diutiska  II,  'iSO,  darf  eingeräutnt  werden, 

die  form  ignel.  Im  Gregor  MO  begegnet  enhel  eure, 
^  Du  Meril  =  anhelo  cursu  (adv.  enhelenient  437):  er- 

tnan  aber,  daß  die  hamhchrift  h  zur  er  weichung  ver- 
ödet (Jiofn.  gramm.  I,  48')),  so  ist  enhel  nichts  anders  cds 
^e!  und  kann  das  dtmi  Uomanen  ganz  fremde  anhelus  nieht 
brücken. 

Soda  it.  sp.  pg.,  soude  fr.  ein  laugensalz  aus  der  asciui 
J.  3.  25 
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der  Tcalipflaftee;  fvird  aus  solida  hergeleitet.  Span.  soRa,  tmn 
salsus,  heißt  auch  dir  pflanze  selbst,  salsula  Z.,  saUkraut. 

Sofa  it.  pg.,  fr.  sopha,  sofa  (m.)  ruhehett;  vom  arab. 
gotfah  ruheha^ik  vor  deni  hause  Freyt.  II,  502". 

Soffiaro  t7.,  altsp.  pr.  suflar,  fr.  soiiffler,  wsp.  soplar, 
pg.  soprar  Wa.s7?w ;  ronsufHare.  BaJier  fr.  soufflet  blasbalg, 
auch  ohrfeige,  da  die  begriffe  hauch  und  schlag  sich  benUirrn^ 
wovon  sich  ein  anderes  beispicl  oben  unter  buf  findet.  Verwandt 
ist  auch  das  pg.  assoviar. 

Soffrat ta  altit.,  pr.  sofraita,  sofracha,  altfr.  souffrait^ 
mangeh  ahbruch;  altit.  soifrc^ttoso  PPS.  I,  J214,  jn-.  sofraito^ 
//•.  soutfretoux  dürftig;  von  sufiVingerc  siiflractus,  pr.  sofranher. 

Soga  it.  (mdartl.)  seily  so  auch  sp.  pg.,  chic,  suga;  die 
bedeidung  der  ital.  Schriftsprache  ist  lederner  riemcHj  im  porf. 
Iieißt  es  vornehmlich  hitisenseil,  im  5/>an.  auch  ein  längeumafi, 
soguear  mit  dem  seile  inessefi;  basJc.  soca.    Es  feliU  dm 
Worte  nicht  an  Zeugnissen  im  frühem  ndatein,  wo  es  gleiekfaUs 
riemen  oder  sdl  bedeutet:  si  qiiis  sogas  fiiratus  fucrit  de  bovc 
junctorio  L.  Long. ;  sogam  carralem  de  corio  Epist.  Innoc.  lEt 
auch  aekerfnaßf  daJher  sogalis  eine  abgäbe  Capit.  de  välis.  Di^ 
ba^k.  fonn  mit  tenuis  ist  wohl  die  ältere;  eu  ihr  stimmt  socas 
tortil(*s  in  einer  Urkunde  unter  Justinian  und,  wie  Dneanf^ 
vcrmuthrt,  auch  mittel gr.  isvr/MQun'  ein  längenmaß,  bei  Hero 
(nach  noo  p.  C.)  Dirfmhach,  ('elf.  L  UO,  vergleicht  kgmn  syg 
ketfry  hret,  süji:  j^ngselL  gael,  siigan  sfrohseil.     Im  spau.  isi 
so^^a  am  meisten  lieimtseh  geirorden,  da  es  zu  vielen  redend- 
arten  und  ahleifunf/rn  gehraneht  wird. 

Sogna  altit.  PPS.  L  H3i,  pr.  sonh.  fr.  soin  sorge,  Sorg- 
falt; vh.  fr.  soijrner  besorgen,  pflegen;  zsgs.  it.  bisogno. 
pr.  besonli,  ])e.sonba,  fr.  ])esoin,  ehw.  basengs  noth,  bedürfnis 
(fr.  ])es()giu'  /'.  gesehiiff).  it.  bisognaro,  pr.  besonbar  7ioth  ihm'" 
dsgl.  altfr.  essoi^no,  cssoiiie  nnfhirendigkeif,  sehwicrigM^ 
eyUsehnhUgung.  ('ssoi^ziUT  sieh  entschuldigen:  hierzu  noch  dit 
altfr.  Verla  cnsoiiniiT  besehäftigen.  r(\S()igner  fürchten,  doi 
einfache  snhst.  ist  schon  dem  ältesten  miatein  bekannt: 
L.  Sal.  und  Uip.  haben  sunnis  fsonst  auch  sunnia,  sonia^  f«V 
der  bed.  gesetzliches  hindern  is  (dnlwr  das  verweilen  bei  ein^ 
gegenständ,  die  Sorgfalt),  und  hierin  erkennt  Grimm,  RecM&tU' 
847,  ein  frünkiseJ^s  wart  =  altn.  syn  abläugnung,  vb.  synja 
abläugnen,  mlat.  soniare  besorgen.    Die  goth.  spraclke  liefad  ■ 
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Sünjk  wakrheU^  sunj^D  rechtfertigen,  die  dUsärhs.  sunDea  ent- 
'fUdigimgy  nathwmdigkeit  ^  hindemis,  die  dlthochd.  sunne 
I«  der  Übersetzung  der  L,  Sal.,  welchen  sich  essoigne  (mUd, 
^xonia,  exoniuin^  so  wie  bosoin  logisdi  genau  atischliefien. 
Freilich  läßt  sich  letHeres,  da  man  kaum  ein  verlorenes  deut- 
Kies  compositum  aus  vorliegendem  stamme  annehmen  darf,  auf 
i(i8  SH  einem  andern  stamme  gcJwrige  aJid,  bi-siunigi  scrupu- 
^QS,  woraus  ein  sbst,  bi-siuni  zu  folgern  ist  ((trimm  II, 
^19)^  zimickfülhren :  denn  daß  hier  das  roman,  bis,  das  etwas 
Uac&es,  verkehrtes  bedeutet  (s.  oben  bis)  niclU  im  spiel  ist, 
^igt  theils  der  begriff  des  Wortes,  tJieils  seine  scJhreibung,  die 
•        /a//e  bessoin,  bissogno  sein  müßte,  und  auch  ags. 
yseg,  nndL  bezig  (beschäftigt),  worauf  Grimm  vermuthet, 
heh.  d.  d.  spr.  364,  läßt  sich  mit  besoin  nicht  in  einklang 
mgepi.  Noch  ist  einer  von  Ducange  versuchten  herleitung  von 
oio  aus  lat.  somniani  ssu  gedenken:  wer  träume,  dessen  ge- 
lUk  sdhwebe  in  angst  und  sorgen,  und  scfion  ein  altes  lat,  gr. 
Imar  übersetze  darum  somnium  qgovng.    Aber  kann  dies 
Munium  nicht  eine  Umbildung  sein  von  sonium  (soin)  um 
)etem  ein  ganz  latein.  gepräge  aufzudrücken  d  und  wie  würden 
*k  die  bedeutungen  der  composita  aus  somnium  entwickeln 
tarn?  Man  sehe  über  unser  wort  zufnal  Fott  in  der  abhand- 
y  Plattlatein  340.  —  JEine  abl.  vofi  soigner  ist  altfr.  suig- 
ntc  'concubim  LRs.  137,  solgnentage  concubinat,  im  Vocab, 
^e.  soignans  ^focaria  (köchin). 
Soldo  it.,  sp,  sueldo,  2)r.  sol,  fr,  sol,  sou  name  einer 
re;  von  solidus,  das  bei  den  Alten  für  eine  goldmünze, 
r  auch  für  eine  silbennmize  von  verschiedenefn  werthe  üblich 
eigentl.  eine  dicke  münze  im  gegensatz  zur  blechmünze, 
ächst  hieß  it.  soldo,  sp,  sueldo,  pr.  sout,  fr.  solde  (f) 
it.  soldato,  sp.  soldado,  fr.  j^oldat,      soudadier,  aZ//r. 
*r,  h)ihr.  pic.  dauph  soudard  kriegsfnann,  wörtlich  be- 
',  wie  it.  paga  soldat  Jieißt    Der  Jtaliemr  fortnte  mit 
eUnen  Verwandlung  des  o  in  a  aus  solidus  sein  adj. 
sodo  {vgl.  talpa,  topo^,  so  wie  aus  solidare  befestigen, 
mfiigen  sein  vb.  saldaie  lötlwti,  in  der  wald.  mundart 
beide  =  sp.  soldar,  fr.  souder,   wovon  sich  soldare 
durch  die  form  trennt. 

fa  it.  sp.  pg.  pr.  tonleiter,  im  span.  harmonie;  vofi 
^onischen  silben  ut  re  ini  fa  sol  la,  d.  h.  nur  von  den 
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drei  kbrim  rüdowärts  gdemm  %md  la  ob  orüM  ventmd 
(lasol-fa);  vb.ü.  solfeggiare  (woher fr.  9o\[6gß)t  9.  solfe 
/V.  solfier  die  tanleiter  emgm. 

BolfOy  zolfo  8p.  aznfre,  11^.  eoxofire,  pr.  aolfre,  s 
pre,  /r.  soofre  sdmrfd;  vm  solphur. 

Sollazzo  i^.,  9>.  8oI&%  1^.  solats,  altfr.  soolas  Mm 
^Nii^i  hträweil,  van  solatiuin;  vb.  sollazzare,  aolazar,  8Q 
latier  etgStsen,  wiat.  solatiari,  solatiare  bei  Qregmr  dL  j 

Sommaco  tf.,  41.  zumaque,  pg.  samagre,  pr.  fr.  mm 
eme  gbmde,  sumadi;  vom  arab.  somm&q  Fregt.  H  85S^. 

Sommo  it.,  ep.  somo,  pr.  som,  ol^.  som,  son 
von  BummaiD,  nfr.  son  Ärfeie  d.  h.  das  oberste  im  sUb,  sp.  M 
gröberes  mM.  Daher  das  praposiUonaU  äUsp.  ea  somo,  äHf 
en  soniy  en  son  oben^  hhfumf,  auch  par  som,  par  son,  |i 
Bom  les  puis  o&m  a«/*  den  hägein,  par  son  l'eve  auf  demm 
serj  par  son  Taube  GVian.  IMl^  Parton.  1S5  eet.  umvm 
genroth  =  pr.  sus  Talba  Fer.  3484,  sos  en  Talba  3493,  iL  i 
Buir  alba.  Mgd.  fr.  sommet,  die  steUe  des  dUen  som  m 
füllend.  Zsgs.  sp.  pg.  pr.  asomar,  äUfr.  a88ommer£iI.ili 
aufbringen,  eetgen,  sich  zeigen. 

Sonda  sj).  pg,,  sonde  fr.  senkblei;  vb.  sondar,  sosde 
die  tneerestiife  messen.  Wenn  sich  sp,  sombra,  fr.  sombreov 
sub-umbra  zusamtnenj^ielum  konnten,  so  ist  dieselbe  eusanmB^ 
Ziehung  von  sondar  au^  sub-undare  'in  das  meer  tauchen  m§ 
lieh,  wenn  auch  niclU,  wie  dort,  erweislich, 

Sopa  sp.  pg,  pr,,  soupe  fr,  hei  fit  sowohl  brühe  mit  kd 
schnitten  wie  auch  die  eingetunkte  schnitte  selbst,  daher  die  fiM 
redfmsart  mouille  comrne  une  soupe,  doch  ist  in  ^brühe  Ä 
grundhedeutung  aneunelmen;  vb.  sp,  so  par  brühe  über  * 
schnitten  gießen,  pr.  sopar,  fr.  souper  jsu  abend  essen  (w^ 
die  suppe  das  vornehmste  gericfU  war),  htstere  bedeutung  wd^ 
bereits  in  der  Fass.  Chr,  28.  107.  Das  uneweifelhaftedjß^ 
findet  sich  im  detUschen:  ndd,  soppe,  ivoher  nhd.  suppe, 
ndd.  Suppen,  ndl.  soppcn,  ahd.  supphan,  mhd.  supfen  sdiif 
fen,  vom  wurjsdverhum  süfan,  saufen.  Eine  andre  form  id ' 
zuppa  kaltschale,  sp.  pg,  chnpar  schlürfen,  fr.  super  (to* 
vgl.  unser  mnndartl.  ziippe,  zupfen  mit  ders.  bedeutung. 
hd.  f  ist  im  romaniscJ^en  nirgends  zur  geUung  gekommen  " 
[S.  über  dieses  wort  Wcigand  II,  847.] 


I.  SORCE-SOllTIRE. 


389 


Sorbet to  tV.,  .s/a  sorbete,  ^(7.  sorvcte,  /r.  sorbet  «-n .s-w/ltr 
hSkknder  trank;  vom  arab.  schorb  tranJc  Frcyt.  II,  407'',  wo- 
2u  erinnern  ist,  daß  das  arah.  sch  (l,^)  niehnnals  im  span, 
ofe  s  auftritt.    Nach  andern  ist  es  aus  sorbere  abgeleitet,  also 
^-  V.  a.  sorbitiuni,  aber  den  ableitungen  mit  ett  aus  verbis  ist 
m  trauen. 

Sorce,  sorcio  it,  sp.  sorce,  pr.  soritz,  fr,  souris,  wai. 
^oarece  maus;  von  sorex. 

Sorn  ^>r.  düster,  auch  in  figiirl,  sinne;  sornura  düster- 
dtfr.  sorne  dämmerung  Roquef.,  sp.  (roihwälsch)  sorna 
^it;  fr.  soarnois  heinüich,  tückisch;  it.  sornione,  susor- 
nione  duclmäuser,  susomiare  murmeln.  Vielleicht  hat  sich  die 
physische  bed.  dunkel  in  diesem  worte  erst  aus  der  moralisclien 
tefer  entwiclrlt  und  es  ruJd  auf  einer  crlt.  würzet,  kymr. 
swm-ach  knurren,  brummen,  com.  sorren  zornig  sein,  denn 
^ehung  aus  dem  logisch  näha-  liegendm  s6r,  sorllyd  mür- 
riseh,  tüdnsch,  engl,  siillen  findet  Schwierigkeit  in  der  form. 
AicÄ  sp.  soraa  trägheit  (nach  Larramendi  vom  bask.  sorrena 
ier  dümmste)  ist  hieJier  zu  ziehen,  der  mittelbegriff  konnte  Ver- 
drießlichkeit sein.  Vielleicht  jedoch  gibt  die  erwägung  des  mit 
sournois  gleichbed.  pg.  comask.  soturiio,  piem.  saturno,  sard. 
saturnu.  genf.  satunio,  span.  flor,  saturnino  (s.  P.  Monti)  ein 
^nes  resultat,  da  diese  Wörter  auge^ischeinlich  aus  taciturnus 
banden  sind,  indem  die  silben  taci  i7i  tci  t(;o  t(;a  zusam- 
ifiengiengen :  sorna  (nacht)  aus  taciturna  toäre  selbst  ein  poe- 
'isci  schöner,  mehr  noch  ein  für  die  gaunersprache  bezei<;hnen- 
ausdruck.  Seltsam  sind  wegen  ihrer  endung  a  die  mail. 
(iäjectivforfnen  sotturna,  saturna. 

Sortire  it.,  fr.  sortir  (beide  nach  regehnäßiger  conj,  io 
sorto,  je  sors)  ausgehn,  altfr.  auch  entspringen,  entkofnmen  Fl, 
cot.  surtir  ausgehn,  springen,  sprossen,  pr,  sortir 
^ringefi,  springen  machen,  sp.  surtir,  pg.  surdir  hrrvorquellen; 
^gs,  fr,  ressortir  (präs.  je  ressors^  wieder  ausgehn,  re- 
Sartir  zunickspringen,  sbst,  fr,  ressort  Schnellkraft,  Mit  sortiri 
Ooosen,  durchs  loos  gewinnen)  läßt  es  sich  logisch  nicht  eini- 
9^.  Ferrari  zog  es  daher  aus  dem  suhst.  sors :  das  loos  tvard 
^  der  unie  gezogen  und  gieng  gewissermaßen  heraus.  Aber 
'«'ar  dieser  Vorgang  ein  im  leben  so  wichtiger,  daß  nmn  dar- 
^Kich  eine  der  üblicJhsten  handlungen  benannte,  sich  also  selbst, 
im  gründe  gesagt,  mit  einetn  loose  verglich  ?   Menage  und 


FH$A  eHäärmes  mit  sarreetire,  einet  fMUdk  «MfMlMidl 
bSAmff,  da  die  partie^fMvetha  ml  mmd  am  enkm  di 
foilaygn,  die  aber  doA  t»  ammortire  %md  dtfir.  qittir  (9 
eoactos^  Myiefe  aafaeigem  tatm  und  jedeefmBe  dem  hedeeb 
^gem  ffelBetäadig  Moeagi^  dem  muh  ^omegAa  mad  'mI  «M 
gehen  in  einander  aber;  hteteree  spürt  man  noek  dealMA 
phrmeen  wie  sortir  de  son  ri^  sortir  de  tiMe»  ane  figi 
imt  sie  hebt  ekk  (auf  gemSUkn). 

Bortire  it.,  fr.  sortir  (beide  nadk  der  gemjetklm  ea 
10  aortiaco,  je  emrtia)  eHangen,  beleommen,  itei.  omA  Uee 
ap.  sortir,  eomaek.  sinrti  vereekm,  versorgen;  van  sortiiL  Z^ 
f<.  assortire,  ep.  saortir,  fr.  sssortir  mteammevl^gm,  mm 
menpaeeen  (jedes  ftoek  seimer  ort  oder  sorte).  Zm  derweä 
ee^fug.  bekennt  siA  ondk  fr.  ressortir  unter  einer  gemim 
geriekttibarieit  stekn,  das  reckt  der  u^apeBaHon  keAen,  0.  h  1 
ptifies  ressortissent  aa  paiiement»  sbet.  ressort,  iL  mm 
geriMbarkeiL  Über  den  nrsprung  dieser  emsammmeebm 
bemerkt  Dneange:  ressortom  quieqaid  intra  sortes  oontiiMb 
«eu  jorisdictionis  terminos.  NaekBndaens  (s.  Minage)  kees 
der  ausdruck  von  sors :  causae  enim  aortibns  ex  oma  darf 
cognoscebantur.  Die  saehe  ist  aber  ganz  anders  mu  fem 
Die  eigentliche  bedeutung  des  juristischen  ausdruckes  liegt  i 
altfr.  resortir  sich  surückgidien,  sich  flüehteHj  sehnte  swM 
resort  rückjsug,  eufludd,  dalhsr  }^öcliste  stelle^  wo  man  seinfte 
erlangt,  recktseußucht.  Die  begriff sentioicklung  aus  sortir  eri« 
gen,  ressortir  wiedererlangen  ist  aber  diesdbe  teie  im  fh 
ricovrare  l)  wiedererlangen,  J2)  seine  euflucht  nehmen;  ricotrii 
ad  UD  luogo  verMlt  sich  auch  sgntactisch  wie  ressortir  au]»^ 
lement.  S.  oben  cobrar. 

Sostare  iL  Itemmen,  stillen,  beruhigen,  pg.  pr,  soib 
einholten;  sbsL  it.pr.  sosta  stillstand;  von  substare OM^dos^ 
aushalten,  transitiv  genommen.  Dalnn  etwa  auch  sp.  pg.  s  a8t< 
sard.  assastu  schreck  (Iwmmung?),  comask.  sust,  rat.  80^ 
sie.  sustu  beklommenlufit,  beschwerde. 

Sotto  it.,  altpg.  soto,  pr.  setz,  fr.  sous,  wal.  subt^f* 
Position,  von  subtus,  it.  audi  sottesso  s.  esso ;  esgs.  /r. 
sous  =  it.  di  sotto.   Daher  it.  sottano  unt^rst,  ä>sL  80* 
tana,  sp.  sotana,  fr.  soiitane  Unterrock,  leibrock. 

Sovente  it.,  />r.  soven,  soen,  /r. souvent,  eeitadverb,^ 
subiode.  Die  lautlehre  hat  Iner  die  ungewöhnliche  härtung  i 
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iint  SU  bemerken:  dadUe  man  dabei  an  die  endungen  in 
repeote,  freqnente,  iminantinente?  es  sdmnt  so. 

Soverchio  it.,  aUsjh  sohejo  (für  soberjo^  s.  die  glossare 
bei  Sanches,  pg.  sobejo  ac(j.  und  adv.  überflüssig,  übe^-mäfiig; 

superciilus,  der  lai.spracßie  fretnd.  DaltersbsL  it.  sover- 
chieria,  supercliieria  mis/^andlung,  übervortlmlung,  wid  hieraus 
fr.  Sttpercherie,  sp.  supercheria  Hinterlist. 

Spada  it.,  sie.  spata,  sp.  pg.  pr.  espada,  fr.  ^p^e,  wal. 
^i^?  (nacJk  Lex.  bud.)  degen,  schwe^-t;  von  spatha  spatdeum 
^wtnihrcn,  dsgl.  breites  zweischneidiges  schwert  (s.  die  stellen 
^Bkking,  Annot.  ad  Notitiam  dign.  occid.  p.  315),  dies  vom 
jr.  anaiyt^,  nicht  aus  dein  celtischen,  wie  noch  Belloguet  p.  163 
(«Mnehtnen  geneigt  ist.  Das  tvort  Juit  auch  in  andre  spradten 
gefunden,  e.  b.  cUb.  spate,  bask.  izpata,  in  andrer  be- 
itutung  kymr.  yspawd  Schulter,  ir.  spad,  etigl.  spade,  af^d. 
spato,  nhd.  spaten  grabsdieit.  Im  mittelalter  moclUe  man  es 
ßrkein  lateinisclieslkolten:  gladius,  quodspatham  yocAwt  heilet 

b.  in  den  Gest.  reg.  Fr.  cap.  41.    Im  latein.  allerdings 

eingeschränktem  gebrancfhe  schwang  es  sich  in  den  junge- 
sprac/iefi  über  gladius  empor,  das  sich  kaum  behaupten 
bnmte;  ensis  mußte  völlig  tveiclien.  —  Altspan,  wird  es  häufig 
flb  masculin  gebrauclU:  deste  espada  PC.  3676;  im  cdtfr,  Ägo- 
^  v.  699  stelU  il  n*ont  espöe,  ne  soit  bicn  acere  (ivo  vielleicht 
«spi^,  mch  Littre,  Hist.  d.  l.  l.  fr.  1,42,  aceree  isu  lesen  ist); 

prov.  erscfieint  gradezu  eine  männliche  form  espa-s  LR., 
^Leodegar  38  i:>ipiQth  (geschrieben  inspie th^,  altcat.  dagegen  la 
«spa  Chr.  d'Escl  677^. 

Spall a  iL,  sp.  espalda,  alt  espalla,  pg.  cspalda,  espa- 
ioa,  pr.  espatla,  fr.  cpaiile,  altfr.  cspalde  LRs.  377  schulter. 
^icU  von  scapuht,  sondern,  wie  die  prov.  form  am  deutliclhsten 

von  spathula,  dimin.  von  spatha  Schulterblatt  der  tliiere, 

spate  rücken.  Apicius  hat  spatula  porcina,  welchem  altpg. 
Woa  de  porco  (in  einer  urlcumlc  v.  J.  l^ii>6  SRos.)  genau 
^^richt.  Spatula  ist  nur  der  sard.  mundart  fremd:  sie  gibt 
^ür  das  dem  gr,  o/nx^^t^  sinnverwandte  lat.  pala,  das  bereits 
(iHiius  Aurel,  für  Schulterblatt  gebraucM.  Von  spatula  (nicJU 
«^ö»  palus  i;/a//Z^  kommt  it.  spalliera,  5/).  espaldera,  />.  espa- 
lier  rücklehne,  baumgeländei-,  spalier. 

Span  na  it.  churw.^  e(;aZifo/^.  aspagne,  masc.  altfr.  es  J)€lu, 
nfr.  enipau  ein  längenmaß;  vb.  it.  spannare  tuc/i  oder  netee 
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Die  hiahihmf  mm  fr.  mm9aß^,  mrfdUi  apflMM  «ii 
apiMM  Intal  Mf  wmmßkk    Dia  mm  eipiato 

Mrdt  jidb /Br  «Ke /im.  flmm  miipfiUm^  da  hm  mpiär  fi 
«qMBÜr  mii— 1>,  in  iML  jdkamdM  d  Mdb  i  int  Mdh 

JcUnKcft  M  tpudeKL  riehcrttan  feihrftHflfi  dährnptM 
MM  dUL  wpuaaM,  «ML  qiuiM^  ifa»  A*-  mp*n  mm  mU.  qft 
MMtMMiMif  ,  ik  m  4mm  jtaHbm  mt^m  spuau  Ore  flMi 

Spmrmgimre  mmI  siMmniare,  raptmitre  li^  A**  ^ 
gMT,  dki.  spargMur,  kvf  .  rqiumer  mIomm»  QMreN^ 
Mdbf  M  Ml  ikt  dUL  sptrAn,  qmrtn,  die  oH  der  oHmM« 
liMMü  «kr  ii<  MiUir.  JTmi  Menb  dM  lomk.  car-tgM 
M»  fiUL  karte  JIdM.  ji  mmi,  J,      fr.  lor-gn-er  mm  Ivm^ 

Spmrmfiere,  ^fernen  it^  ol^p.  eq^arrel»  eerf.  eepumt 
ßr.  mferner,  fr.  «pemer  eim  nmbvogd,  tu  leMmr  «mAi 
Miel  eim  wmfnele  der  /Sidker,  4p.  esparayd;  mm  oM.  flfl^ 
waii  operier,  diee  weU  vom  fotiL  sparva  «»erijiif ,  eto.  ipK 
obe  Ml  M^  (fer  iperlmge  oMugehi.  MAer  mmdk  eftär* 
sprer  grier.   Dfr  nensp.  ausämci  ist  gavilan. 

Spasimo  lY.,  sp.  espasino,  pr.  espasine,  sp.  pg.  oeA 
pasmo  kramj^.  ohnmaehf;  r6.  ü.  spasiniare  (comask.  pasmt^ 
sp.  espasmar,  pasmar.  pr.  esplasmar,  cspalmar,  plasniar,  /r* 
painer;  vom  lai.  S}Uisnms  bei  Plinims  (ajiaafihg).  Der 
liehe  tregfall  des  s  tw  p  rührt  etwa  dahery  daß  man  jeM» 
buehstaben  mit  ex  verweehselte,  also  pasinus  ßr  das  ekifei^ 
trort  hielt. 

Spavenio  it.(ßr  sparvenio?^,  auch  spavento,  5p.  esp»- 
ravan,  fr.  ^parvin  aus  dem  a//m  espan^aiu,  engl.  spavinspflA 
eine  hranklieit  der  pferde  und  des  rindviehs.  Menage  mM 
van  ipervier,  weil  die  thiere  dm  kranken  fuß  hoch  aufhAm 
wie  der  sperber,  und  diese  meinung  findet  ihre  stiitee  in  iff 
gleichbed.  cat.  fom%  esparver-enc  cUjentl.  etwas  sperberwr^f^ 
valenc.  einfacher  esparver. 

Spaventare,  spantare  it.,  sp.  pg.  espantar,  pr.  espi- 
ventar,  fr.  öpouvanter,  henneg.  ^panter,  wal.  mü  m  /Sr  v  ^ 
m^ntk  einen  erschrecken,  sbst.  it.  spavento  u.  s.  f.;  van  efli^ 
vere,  pari,  expavens.  Die  fram.  form  erklärt  sieh  ohne  etkeit 
rigkeii  aus  den  in  der  alten  spräche  vorlurndnen  übergänjßi 
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e^paventer  espauenter  espoeuter  e^poventer  (s  cingcschobeti), 
der  ChurwcUsche  sagt  spuvcMitar. 

Spazzare  fY.,  sjf.  espaciar,  ^)r.  cspassar  räumen,  ambrei- 
^  it.  spaziarsi,  sp.  espaciarse  sich  aushrvitm  d,  h.  sich  crgc- 
Afli,  gnuieren;  van  spatiari. 

Speech  io,  speglio  it,  sp.  cspojo,  j>/7.  ospoiho,  j/r.  uspclh 
von  speciihiiii.    Die  franz.  sjmichp  besitzt  buchstäblich 
1    i(bssdt)e  wort  in  espiegle  verschmitzter  grsellr,  hmncg.  vi- 
'*fspi(»que,  vorn  deutschen  Eulen-spieK^'l  dtr  unter  dan  natnen 
bespiegle  früh  ins  franz.  übersetzt  ward.    VI),  sp.  espejar 
0tenf  polieren,  despojar  lichten,  räumen,  platz  macheti. 

Spelta,  spcida  it.,  .s?>.  espelta.  j;r.  espouta,  fr.  (masc.) 
^peautre  eine  getreideart,  spelz;  vom  lat.  spelta  erst  im  4.  jh. 
^  Rhemnius  Fannius,  dem  es  ein  spclzlorn  bedeutet,  aM. 
spelta,  spelza  (f),  spelzo  (m.)  Die  franz.  form  zeigt  eine  be- 
nach  dentalefi  häufig  angeivamltc  einsehii  bung  eines  r, 
^yl.  oben  feltro.  Cbcr  den  gehrauch  des  Wortes  Im  mlatcin 
(MUelgr.  a/iilrnv)  s.  Dmange. 

Sperone,  sprone  it.,  altsp.  osporon,  neusp.  espolon,  pg. 
^porao,  pr.  espero,  idtfr.  esporon,  neufr.  rporon  sporn,  einfa- 
^^rsp,  espaela,  aZ/ espuera,  ^>/7.  ospora;  vom  ahd.  ^mo,  acc. 
"^Poron,  daher  die  doppdformen.     Vb.  it.  speronaro,  spro- 
'^iin»,  sj).  espolear.  pg.  cspoiear,       osporonar,  /r.  i'poroniier, 
<^*fsilm  roman.  substanfir,  nicht  aus  dem  drutsrhcn  rfc.  spornon- 
Spesso  it.,  sp,  espeso,  pr.  (>spes,  fr.  rpais,  früher  i'pois, 
alban.  sp(»s  dicht,  von  spissus :  adr.  if.  spesso,  /)/•.  espes 
^^g,  bei  Fetronius  OHC[x\iiSi)\Hi>'ii  häufige  AvV.v.sr,  vgl.gr.  iivv.vnn 
dia-ho  dicht,  häufig. 

Spczie  it.  (nieht  specie^,  sp.  espccia,  fr.  rpice  apothe- 
^^icaare,  gewilrz;  von  species,  dnn  das  tmrhclassischr  lafcin 
^i^sdbc  bedeiitung  beilegte,  alt  fr.  cspere.    AbgrL  if.  spcziale 

Spiare  it..  sp.  ;?r.  cspiar,  //*.  upior  uusspähnt.  r///r.  spiar 
**(M'hfnrschen;  vom  ahd.  i>\)i}\um  =  nhd.  si)älu'ii.  N/m7.  if.  spia 
^'«.J,  sp,  espia  (m.  f.),  pr.  espia  (fj,  alffr.  rspie  (f.).  dsgl.  it. 
■'Spione,  sp.  espion,  fr.  espion  hwdschaffrr;  vom  ahd.  speha 
(f)ejploratio;  die  ndl.  spräche  haf  spie.  \Xarh  einer  alten, 
Mittler  enieuertrn  hehaujtfung  sofl  in  dem  roman.  vrrftttm  das 
^tfsclkollene  lat.  spicare  (woher  despicare  cef.)  forfleltvn.  Wir 
'bissen  aber  aus  der  ital.  lautlehre,  daß  laf.  c  zwischen  vocalen 


m  L  spiLLo-amK 

mdU  miMfm.  Da$  deutaeke  6  m  apfibÖB  «oMK  Mi  Mkm 
von  wMem  sdM  nodk  ie^pMe  vaHkmim  mmi  (tflktm^ 
Onff  n  BML  3jM);  imkmlemdea  h  hmm  mufiHU^] 

Spillo  it.,  mageartetm  8qaiU<v  sUebiaid,  iagL  Mr 
NiM  vtm  Bpicalnm.  Mm  darf  es  mAeieMieh  mm  Wfm 
herlmtm,  dem  die  weiNiAe  dinmMefarm  wird  Mmfig  im  i 
mOmdieke,  wekke  eigmOkk  die  mmtrak  mttriU,  mufeeM, 
Born.  ffrm$m.  27,  J971;  eim  gam  ähdidmr  /oB  M  arte  4 
omla.  Wegm  der  aeeimilatim  de$  n  oiar  v§L  mm  eUa  4 
enola,  lalla  aus  lunola.  Der  rmiagn.  tmmdrmrk  ist  qpiM 
lumdgreiflieh  am  Bpina.  Gleieher  kerhmfl  mit  spiUo  ist  i 
^pingle  (f.),  mpr.  eifpüigl<v  tieq».  (am  dm  firumO  >piiP 
hadc.  ispilmga  (vgL  ekm^.  ijimgOB):  g  ward  eimgesM 
m^  das  m$erir&^i^  ipiü}»  Muvermeidm.  JAf  spinuU  taw 
Dueamge  aus  Taeii.  Oerm.  e.  17:  tegmen  omnilws  aagurnfhi 
aaty  8i  desity  sphia  consertom.  Dm  pie.  ipieide,  ipiide  m 
stand  wohl  am  spicalum. 

Spinace  it.,  sp.  espinaca,  pg.  egpinafra^  pr.  espiaar,/ 
^inard,  ic^.  sp^nac  ein  kraut,  Spinat;  pon  Spina  «wfiM^  Mf* 
seiner  gesadcten  hlätter,  cUe  ttol.  form  eigenO.  vm  dm 
spinaccus,  die  porL  von  spinifer. 

Spinetta  it.,  sp.  espineta,  fr,  ^pinette  ein  saitesk 
strtment;  von  spina,  weil  es  mit  eugespiieten  federkidenf 
spielt  ward. 

Spirito  iL,  woi.  spirit,  sp.  espiritu,  vrlt.  esprito,  |S 
espirito,  cot.  pr.  esperft,  fr.  esprit,  daher  engl,  spright 
spirit,  altfr.  S.  Espir.  Man  helMfideUe  dieses  wort  etwas  si 
ter  alsandrej  weil  Um  eine  heilige  hedeutung  ankieng.  Der^ 
nier  ließ  ihm  sein  u  unangetastet  und  der  l^ovensaHe  wit^ 
hier  seine  gewöhüidie  syneopc  nicht  an.  —  Für  spirit,  das  um 
wenig  üblich  ist,  führte  der  Waladie,  außer  dem  slav.  dah,  Ä 
aus  latciniscJ^cm  stoffe  gescl^affene  sudet  (Iwiuch)  ein,  gab  ifc 
der  thierseele  besondre  namen,  ^hnr  (wapor  dunsty  im  gegensd^ 
zum  iMuch?)  und  bleasc  (woher  letjäcres?) 

S  p  i  t  a  in  0  t/. ,  sp.  espita  spanne  ;  vom  gleickbed.  f 

Spito  neap.j  sp.  pg.  espeto  bratspieß,  fr.  epols  oJ<n 
spüee  am  hirschgeweih;  vom  ahd.  spiz  spieß,  spitsSj  ndL  ni 
spit  bratspieß.  Daneben  gibt  es  ein  synonyfnmit  d:  spi^^ 
(spiedune,  ausgeartet  in  schidone,  schidione),  romagn.  apo 
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9^  spiddo,  sard.  spi<iu,  sp.  espedo,  espiedo ;  fragt  sich 
Md:  steht  die  media  durch  einen  zufdll  für  die  fmniSy  was 
oifr  sonst  nicht  geschieht;  oder  i^t  das  wort  vofn  ahd.  sper, 

Speer  (icoher  altfr.  espicr  //.  c,)y  indcfn,  icie  oft  im  italj 
ifiir  r  eintrat?  In  letsteretn  falle  rührt  der  S2)au.  (detn  (-ata- 
Iwe»  und  Portugiesen  unbekannte)  ausdrucl'  aw.v  dem  ital,  her. 

Spoglio,  spoglia  it.  (entaiict  in  scoglio,  sc(»glia>>,  altiq>. 
wpojo  heute  u.  dgl;  von  spolium,  mlat.  spolia  Gest.  reg.  Fr. 
('  37.  Dafür  fhsp.  despojo,  fr.  d6pouille,  7>r.  despuelb,  des- 
puelha,  vb.  despojar,  döpouiller,  despolhar. 

Spola,  spuola  it.,  sp.  espolin  weberschiffcl^n,  vom  aM. 
^\iolo  spule;  gleichhed.  chw.  spol,  limous.  espjlo;  dtfr.  espo- 
^^KpindeL  Das  neufr.  sepoule  scheint  von  späteren  ge- 
proge,  für  espoule,  epoule,  das  im  lothr.  ehpieule  (eh  —  fr.  es) 
m  abbild  findet. 

Sposo,  sposa  it.,  sp.  esposo,  esposa,  j)r.  espos,  esposa, 
fr  epoux,  6pouse,  Verlobter,  verlohte,  wie  lat.  sponsas,  sponsa, 
^gl  gatte,  gattin,  auf  welche  hed.  sich  das  fram.  beschränkt, 
^woKl  noch  Nicot  öpouse  mit  m/mpha  und  sponsa  übersetzt. 
Vb.  it.  sposare,  altsp.pr.  esposar,  />\  epoiiser  heirathm,  lat. 
sponsare  verloben. 

Springare  it.  hei  Dante  Inf.  19,  ix^o  mit  den  füßen 
^Oppeln,  altfr.  espringiier  springend  tan.:cn  (^e.<priiiji:uiez  et 
l^alez  FC.  IIL  377;  et  cante  devant  eiia,  souveiit  a  espringue 
OJfce.  p.  303),  pic.  vor  freude  springen;  vom  ahd.  springan. 
'Sr  springava  bei  Dante  haben  die  meisten  ausgahen  spiiigava, 
Büches  Diane,  Vocab.  dant,,  verwirft.  Ahgvh  altfr.  esprin- 
gale  ein  tanz  GNfw.  jf.SOfi.  so  auch  espringnerie  7>vm\  ar^k 
P-  226.  Espringale  bedeutet  überdies  eine  wurfuwLschinc  (s.  die 
^dlen  bei  Ducange  v.  spingarda^,  waltrscheinlich  desselben 
^pnmges,  mit  ausgefallntm  r  n  ie  in  .spingare,  /.s7  it.  si)in- 
Rarda  mauembrecher,  ospin^arda  kleine  canone;  wenigstefis 
^dessen  herkunft  vom  it.  spingere  stoßen  nicht  annehmbar: 
solche  Werkzeuge  liebte  man  individuelle  zum  theil  scher z- 
^  benennungen. 

Spuntone,  spontone  .9/).  esj^onton,  fr.  sponton  eine 
Epiken,  ma//.  sponton  nadcl,  spindel;  vom  /7.  puntone  (punto, 
punctum)  spitze,  mit  verstärktrm  anlant. 

Squilla  it.,  lomh.  chw.  schella,  sp.  esquila,  pg.  fehlt, 
^r.eiquella,  esquelha,  a////*.  oscliiele  glöckc/wn;  vom  aluL  skilla, 
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skella.  fiM.  schelle,  dies  rom  starken  vb.  skellan  klingen  Crrimm 
TL  32,  H-oher  it.  squillare.  Das  älteste  eeugnis  des  toortes 
in  der  L.  Sah:  >\  quis  schillam  (dl,  eschillam,  schellam,  skel- 

de  oaballo  furaverit  Pardessfis  p,  85.  Merkwürdig  ist 
die  i7.  form  sqiiilla  ftir  schilla,  welches  Papias  noch  sichilla 
(ohne  u)  sehreibt:  das  lat,  auch  im  ital,  vorhandene,  freilich 
etfcas  gam  anderes  bedetdende  squilla  mw/J  eu  dieser  aussprä- 
che verführt  habeti, 

Stacca      sp,  pr.  estaca,  cdtfr.  estaque,  esiskche  pfähl ^ 
rom  ags.  staca.  altfrs.  ndd.  stake  mit  ders.  bed, 

Staccio  it.,  ric/diger  m'a/>.  setaccio,  maä.  sedazz,  fe 
sfK  cetlazo.  altfr,  s;ias,  nfr,  sas  haarsieb;  schon  im  frühen 
mliitein  sedatium  Gl.  SchJettst.  39,  58y  auch  bei  Hattemer 
3i^.  sidacium  GL  Lindenbr.,  lat.  gleichsam  setaceum  von  sei 
fffV/      ron  iferd<haare99  gemacht  icard.    Dem  Walachen  g( 
nügt  das  prifnitiv  set^  für  die  bed.  sieb,  dasu  kommt 
das  ahgel.  sitiz*^:  auch  die  piorm.  mundari  besitzt  set  (m.) 
dieser  beih^tfntg. 

Stagsrio       estatge  pr..  ^tage  fr.  zustand,  wohnun^^s^^* 
stf^ttTf  rk  f#,  dgL :  ron  stare  staturo  staticum  (prov.  auch  fe\ 
oslati»  trohnungK    MmlL  stashe  Reinh.  ed.  Grimm  v,  27t 
iKheint  ans  dem  franj:.  entlehnt. 

Staciono  it,  Jahreszeit,  auch  rechte  zeit,  xatgog, 
c<u\^'^\\        i>:;ui  •  :  i\i''tfirt.  jaJires-  oder  tugeszeit;  vb.  nt 
♦    >t.*c      .  iTf  :*r         hrithjrPK  zeitigen;  ron  statio  stil 
xr        .1  \i''.  rc'  'j  un':f,  ry/.  iniscr  stunde  ton  steh 

'  i.       s:ac  ..0    '  V.Vr  h  cI  ein  anderes  der  ital.  sehrif 
<t ' ,j  '    •        :\<  .:')  ■;/,  ^-  h'H  tittfachefi  afdaut  sich  unte 

'        ^  \«         >azon,  pg.  ?:\za.>.  fr.  saison,  venc^^ — ^* 

sAsov. .  ■  -  .  ":ar.  .  .  <  nne:\  sas  »nare.  Ans  statio  Ä-owf^^—;^^ 
»■  •       "  /i.  ./.i  sif^h  st  nur  inlautend 

>    '  "     j    J  i-  ,-^1.  Zuniira  aus  Estiiniga,  ex  ^ 

)  -  .  f        f,^f'.n.<  'in*  form  zazon  unt^^^'' 

^  '  *  ■    .  >st;o  al<  ttimoH  auf:  die  b^^^- 

>     .  -  '    r.     >  d^r  aussaat,  wäre  c:z^<f 
'  ^-  f  r,     Di*srr  dtutuug  läfit  s^er^ 

>  "     i         p'^  vi^en  Jedes  getc(icli>'ses  gf^^ 
^  X  .  .  .   jr- •  1»;  h:T  Jahresperiode,  eine  s^tio 

\    ,  >  N.;.  a;::.::uriÄl  s.  iVtfcfr#Yr  aH.^dr9iek  bei  Coluniel/a  ' 
s  .}..' >.iirR»A  /5r  wHehe  das  latein  keiften  ein- 
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im  ausdruek  geivahrte,  durch  die  Saatzeit  vertreten  zu  lassen. 
Aer  mti/l  dieser  auf  das  landlehen  bezogenen  detäung  die 
I  Le  Duchat  aus  Sectio  (abschnitt)  ais  eine  fast  zu  mathe- 
tische  und  doch  den  begriff  nur  auf  seiner  ober/lädie  berüh- 
\dey  überdies  formell  weniger  genügende  nacihstehn.  —  [  Vgl, 

Mussafia's  gloss.  zu  Motiim.  ant.  IIS.] 

Stagno  it.,  sp.  estano,  pr.  estanh,  fr.  6tain  zinn,  dsgl. 
tain  Stanniol  (le  taiu  aus  Tetain).  Die  formen  passen 
du  zu  stannum,  da  der  Italiener  lat.  nn  tvoM  nur  vor  i  in 
[erweicht  [ermnlvey  grugnire),  wohl  aber  zum  altlat.  stsL^^nuin, 
w  m  stagneuS;  stagnatus  fortlebt  (Schneider,  Lat.  gramm. 
^3)  und  auch  im  frühem  mlatein  ganz  üblich  ist,  z.  b.  in 
nm  glossar  staguum  ^dn  (zinn)  DiutisJca  III,  429,  und  schon 
i  Isidorus.  Wie  bekannt,  war  das  riknisclie  staDnuin  niM 
gmUich  das  was  wir  zinn  nennen,  sondern  ein  gemischtes 
ddU;  die  heutige  bedeutung  soll  sich  erst  im  4.  jh.  einge- 
nden  haben.  Äbgel.  fr.  6  tarn  er  verzinnen,  vgl.  veninieux 
91  venin  d.  h.  m  in  beiden  fällen  durch  ein/luß  des  unbe- 
mUen  nasalen  n  (=  nasalem  m)  herbeigeführt. 

Stall  0  it.  altpg.  SRos.,  altsp.  estalo,  pr.  altfr.  estal 
^  aufenthalt,  nfr.  6tal  kram  (vb.  etaler  auskramen)^  ^tau 
isckbude;  fem.it.  stalla,  ^^^.estala,  altj)g.sUil2L  stall,  daJier 
Stallone,  fr.  ithlon  Zuchthengst,  equusad  stallum  L.  Wi^g. 
m  ahd.  stal  statio,  locus,  stabulum,  vb.  ndl.  stallen  waaren 
\8stdlen  KU.  —  Aus  lat.  stabulum  dagegen  ward  pr.  estable, 
.  ^table  (f.)  —  Franz.  6tau  hut  noch  eine  zweite  bedeutung, 
hraubstock,  in  welclier  es  gleichfalls  aus  stal  i7i  der  freilich 
du  nachweidicheti  bed.  gestell  entstanden  sein  könnte,  wenn 

nicht  herkunft  aus  dem  cUffläm.  stael  5c//a/i?,  stamm  =  holt. 
5el  KU.  vorzielU.  Aber  das  glcichbed.  lothr.  eitau(iue  so  wie 
w  hask.  (navarr.)  cstoka  führen  deutlich  auf  unser  dtsch^s 
chraub-)  stock,  und  daraus  scheint  eUu  abgekürzt,  also  ganz 
\deres  Stammes. 

Stamigno  it.,  sp.  estamena,  pg.  pr.  gleichfalls  esta- 
ßnha,/r.  6tainine  siebtuch;  vom  adj.  stamineus  fademig,  faserig, 

Stampare  .s/?.  estainpar,  /r.  ötaniper  cindnickcn, 
ristampai  durchlöchern,  vom  stamphon,  nhd.  stampfen; 
il.  steamp  der  dazu  diejiende  pfähl,  vom  ahd.  stamph. 

Stancare  ii.  ermüden:  dazu  stimmt  buchstäblich  sp.pg. 
.  estancar,  fr.  otancher   de^i  lauf  des  wassers  hemmen. 
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aherh.  hemmen,  stqpfm,  pg.  aber  andb  eteMpfm^  mrnMie 
ÄM^gensdiemlich  von  Btagnare  stehend  maAen,  kmmemf  wem 
die  figM.  bed.  ermüden  leicht  erfolgen  kannte:  gn  fferhSrie 
eUk  äfu  nc,  wie  dies  in  dem  ebet.  4p.  pg.  estanqoe,  pr,  ertu 
selbst  im  fr.  6tang  (statt  itain^  bret.  etann  wm  sUgnam  iek 
geschah,  um  es  von  stagnam  eimn  mu  scheiden,  während  ek 
der  weiche  laut  im  sp.  restanar,  vai.  eBtanyar  s.  v.  a.  ertana 
bdumptete.  Doch  nahmen  mrnndarten,  wie  e.b.  die  piemantes 
sehe,  diese  Scheidung  nicht  vor:  hier  bedeutet  atagn  feM  im 
Im  pr.  cot.  tancar  verstopfen,  sp.  atancane  titfutwa 
men,  fid  der  anUnUab,  dasselbe  geschah  im  pg.  tanqne  M 
für  estanque.  Dasu  ein  adj.  ü.  Btanco  milde,  sp.  estaoo 
pg.  estanque  verrioift,  pr.  estanc  stillstehend,  unwemdeübeii 
aUfr.  estanc  langsam,  matt;  das  itai.  wort  läfit  siA  aus  dm 
partic.  stancato  erklären,  die  irrigen  aber  müssen,  da  ans  ta 
bis  keine  a^ecHva  ohne  hälfe  von  Suffixen  gebildet  werim 
dem  ebst.  stSLgavaa(riAendes  wasser,  stopfimg)ihr  daseinim 
ken,  s.  ufter  solche  ac^ectiva  Bom.  gramm.  II,  267.  —  Bm 
mano  stanca  heilet  VÜke  hand,  entsprechend  dem  mhd.  Im 
link,  auch  wd.  stung^:  id  es  darum  anderes  Ursprunges  un 
von  den  übrigen  roman.  Wörtern  absusondem  ?  es  schämt  mek 
Mundartlich,  in  Bergamo,  heißt  die  linke  mano  stoita  die  ves 
drehte,  s.  Ferrari  v.  mancare,  auch  bedeutet  it.  senestrarsi  c 
piede  sich  einen  fuß  verrenken  (id.  v.  gangheri^,  roma^  sioi 
Star  (m,)  Verdrehung,  Verrenkung,  und  so  konnte  die  linke  ehm 
so  wohl  als  die  matte,  träge,  stocl:ende,  stanca,  aufgefaßt  um 
den,   8.  gauche  //.  c. 

S t a n g a  ?7.  chw.  stange,  riegcl, /r.  6tangues  (plur.)  sang 
eigcnth  etwas  aus  zwei  stangen  bestehendes  (Trevoux),  dsgl.  stai 
gue  ankerstange  (heraldisch),  wal.  ste«ing^;  vom  ahd.  stangl 

Stanza  it,,  sp.  estSLncia,  aufenthalt,  wohnung,  pr.  e&tSinu 
Stellung,  läge,  fr.  i'tance,  ötan^on  stütze;  von  stare,  staoi^ 
gleicfisam  stantia.  Über  stanza  in  der  bed.  atrophe  s.  Wadut- 
nagel,  AJtfranjs.  lieder  249,  welcher  Dante's  anschauung,  staMi 
sei  das  zimmer  oder  behältnis  der  ganzen  hinst  eines  IMfl» 
näher  bestimmt. 

Starna  it.,  estarna  sp.  pg.  kleine  art  rebhühner;  mA 
einigen  von  avis  extema  fremder,  eingewanderter  vogd,  fr.  per' 
drix  grecque.  Das  ahd.  starn,  ags.  steam  ist  der  name  etat 
andern  vogels  (staar,  auch  drossel). 
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Stendardo  ü,,  sp.  estandarte,  pr.  estendart,  estandart, 
/r.^tendard  fahnCy  daher  tnhd.  stanthart;  von  extendere  enffal' 
teHj  it,  stendere  le  insegne.  tJher  die  genamre  bedmfung  drs 
franjir.  wories  s.  P.  Paris  eum  Garin  II,  16J2. 

Stivale  it.,  aUsp.  estibal  Cofiq,  UUram,,  2)r.  estival 
Flm.  2208,  oiifr,  dass.  eine  auch  das  Schienhein  decketide 
fulhekleidung,  daher  ahd,  stiful,  mJnh  stival,  nhd.  stiefel.  Von 
tibiale,  welches  eine  ähnlic/^  hedeutung  hat  ?  Ihm  h'mnte  s  auf 
ttol  weise  vorgesetzt  und  diese  form  von  den  andern  spracf^i  ange- 
fwmmen  sein,  aber  alsdann  wäre  die  regelrechte  hildung  wenig- 

stiggiale,  was  nirgends,  auchinheiner  mundart,  vorkommt. 
Darum  ist  Ducange's  erklärung  aus  aestivale  vorzuziehn,  es 
«wr  eine  sommerbekleidung  von  leichtem  Jeder :  possint  facere 
•  .  stivales,  hosas  et  aliud  opus  quodcunque  de  pellibus  hir- 
corum,  arietum  cet.  For.  Arag.  Eine  Urkunde  1332  un- 
terscheidet (xueh  zwischen  wifüer-  und  sonmierheschuhung ,  s, 
Jimnge. 

Stivare  i^.,  sp,  pg,  estivar  zusammenstopfen,  estiva 
ÄflBos^;  von  stipare. 

Stocco  it,,  sp,  pg,  estoque,  pr,fr,  estoc  stofidegen,  span. 
^r,  auch  stamm,  comash,  stoch  bactdus]  von  dem  deutschen 
dien  mundarten  einheimischen  stock  (aus  dem  wurzelverhum 
stechen^,  woJier  auch  das  gael,  stoc.  Auch  unser  vh.  stocken 
findet  sich  wieder  im  pic,  6toquer  ersticken,  Uber  fr,  etau  = 
^tock  s.  oben  stallo. 

Stoff a  it,  sp.  pg,  estofa,  fr,  etoffe,  niasc,  it,  stoffo, 
P9' ^tofo  geioirk,  zeug,  materie,  stoff;  vh,  sp,  pg,  estofar,  fr, 
^toffer  ausstaffieren,  auswattieren,  span,  auch  steppen.  Da  das 
^^hm  synonym  ist  mit  it.  stoppare,  fr.  etouppcT  verstopfen 
0'  stoppa^,  .90  ist  der  Ursprung  des  worfes  wohl  im  lat.  stuppa 
(^erg)  zu  suchen,  das  sich  im  munde  der  Deutschm  in  stupfa, 
^tulfa  verwandelte:  sp.  estofa  bedeutet  daher  auch  Stickerei  in 
^habener  (ausgestopfter)  arbeit  und  engl,  stuft'  sowohl  gewebe 
^^füUsel,  futter.  Ohne  dix^sm  durchgang  durch  das  deutsche 
^  eine  solche  gemeinromanische  aspiration  des  lat.  \)  schwer 
^^nehmen,  da  kaum  ein  entsprechender  fall  vorliegt.  Das 
9(id.  stubh  stetU  in  dieser  spräche  einsam  da  und  scheint  dem 
^l.  stuflF  nachgebildet,  vgl.  dasselbe  buclhstabenverhältnis  im 
god.  scabhal  =  mgl,  scafl"old,  sibht  =  shift,  lobht  =  loft, 
gibhte  =  gift. 
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Stoja  iL,  sp.  estera  für  estuera  (icie  frente  /Sfrfhient 
pg,  esteira  (nach  dem  s^pan.)  matte;  von  storea. 

Stoppa  it.y  wal,  stupe,  sp.  estopa,  fr.  ^touppe  ir« 
von  stuppa.  Ab(/cl.  it.  stopp  in  o  dacht,  fr.  etouppin  stqps 
vb.  it.  stopparc,  altsp.  estopar,  fr.  ^toupper  mit  toerg  Vi 
stopfen,  mlat.  stuppare  L.  Alam.,  woher  auch  unser  vb.  stopfi 
ahd.  stoppen. 

Stoppia  it.,  pr.  estobla,  fr.  ^touble  Stöppel.  Das  l 
wort  ist  stipiila:  da  aber  aus  betontem  tat.  i  kein  rom.  o  ^4 
vorgeht,  so  ist  dies  ein  unbrauchbares  etynion,  docJi  öffnen  si 
zwei  wege  i:iir  erldärung  des  fraglicifCfi  woties.  Entweder  h 
sich  in  Ijatium  selbst  eine  nebetiform  stupula  ausgebildet,  u 
aucipiinn  in  aucupiuni,  reciperare  in  recuperare  übergie 
(Rom.  gramm.  I,  175,  3.  atisg.);  oder  das,  wie  es  scJteint,  a 
stii>ula  entstellte  fnih  vorkommetide  deutscfte  Stoppel  hat  auf  t 
reine  romanisvlw  form  eingewirkt.  Beachtenswerth  ist,  di 
eintm  zweiten  roman.  heispiele  des  o  aus  i,  tona  aus  tin 
glnehfalls  ein  deutsches  o  jsur  seite  geht.  Als  ein  unmittelbm 
Sprößling  von  stipula  läßt  sich  nur  rteule  betraclUeti',  vgl.  altff 
ncule  aus  nelmla. 

Stordiro  ?7.,  (dfsp,  estordir  7f^..  fr,  ötourdir  hrtditb 
ircrdr)}.  hrh'uihn},  adj.  stordito,  etcuirdi  hrtänbt,  nuhrsnmien,  E 
ist  schon  ftni  (Irsicillcfi  )flHit  rafhsaw.  dies  wort  ans  dnn  M 
stolidus  odrr  dmi  denf sehen  stürzen  erlh'iren  zu  wollen,  tcd 
das  sjß,  jnf,  a-tiirdir       atordir^  e'not  mit  t  anlautenden  siniiw 
zn  erkennen  glht  und  eine  rerfansehnnt/  des  etwa  als  jnniil'f 
(ex)  an  ff /(faßten  anlanfes  s  mit  (hr  jnirtlhi  ad  ////  Span,  sehircf' 
lieh  ror/ionnnl.     Aliojar  z.  h.  Ist   nicht  —  It.   slbgliare,  //* 
crtouiller,  icofnr  dcshojar  f/rhraacht,   wird,  stnidern  eine  eijfi^* 
znsannnensi'tznng  mit  ehjnrr  hedmlntnj:  alanzar  nicht  = 
slancian»,  //*.  rlanccr.  sondern  tat.  lanceare  nelt  vorgesetzton^^ 
welche  jirnthf'sls  in  (liest  r  spracht   sehr  häufig  ist.  Xdch 
varrnrias  cntspß  ta/g  atiirdir  ans  einer  ansplelang  auf  die  di'^^' 
sei  (tordo),    die  nnnt  In  (hr   inittagshitjie   hctänbt  hrndtfüH^''^ 
sehe,  dtdn  r  das  sjfrlehteorf  ivucY  caboza  de  tordo  einen  drf)ssd' 
köpf  haben,  leicht  In  hetänhnng  (/( rathoi.     Diese  deutunfl 
nicht  s(t  knr::er  haml  (dt.i  n weisen :  anrh   dem  It(dienn'  ixt 
drossel  ein  einfältiger  raget  nnd   dein  (f  rächen  gtdt  sie 
taub,  dtdicr  das  sjwlehwnrt  yjitf  niLoo^  /.iyh^^,   wozu  Zeud*^^^ 
die  henterl  nng  nnuht :  (fdal  yro  /.(•)(/ tieir  in  '^okh\  .s\  7\/ro/.iM«ö' 


1.  STORIONE— STRADA. 


401 


grc^ki  graee.  ed.  Gaisford  p.  325.  Verha  mit  bejHehung  auf 
üe  natwr  der  ihiere  aus  ihren  namen  gebildet  sifid  im  roma- 
ntischen überaus  häufig  und  so  ist  ein  wort  turdire  von  tardus 
öfew  $0  gedenkbar  wie  ericiare  von  ericius,  s.  oben  riccio.  Zwar 
gAen  diese  verba  gewöhnlich  nach  der  1.  conj.,  aber  auch  aus 
der  dritten  gibt  es  beispiele,  so  it.  accanire  grimmig  werden 

ein  Inrnd);  übrigens  lieben  intransitiva  diese  conjugations- 
fmi.  Man  Jcönnte  für  stordire,  wie  Wächter  gethan,  auch 
daskymr.  twrdd  geräusch,  donner,  geltend  machen  und  dam 
itonner  von  tonus  anführeti.  Diefenbach,  Goth.  wb.  11,  315, 
ist  nicht  abgeneigt,  das  roman.  wort  m  engl,  sturdy  (stark, 
frech,  keck)  zu  stellen,  welches  Johnson  lieber  aus  6tourdi  her- 
Heitel,  aber  die  bedeutungen  selbst  scheifven  sich  abzustoßen.  — 
liidessen  sind  alle  diese  erklärungsversuche  bei  seite  zu  setzen: 
das  wort  hat  einen  andern  ganz  klaren  urspmng.  Es  ist  von 
torpidus  starr,  fühllos,  woraus  mit  leichtigkeit  extorpidire  ex- 
tordire  geschaffen  werden  konnte.  Dasselbe  schwinden  des  p 
^  t  zeigt  das  fr,  tiöde  von  tepidus  und  die  Zusammensetzung 
ex  dasselbe  Stammwort  in  extorpescere.  Also :  wie  aus 
tepidus  ti6dir  (lau  werden),  so  konnte  aus  torpidus  tourdir 
(starr  werden)  entstellen, 

Storione  it.,  sp.  esturion,  fr,  6tourgeon  stör;  vom  ahd, 
sturio,  späier  sturo,  ags.  styra,  schwed,  stör. 

Stormo  it,,  stürm  chw,,  estoin  ^r.,  estor  altfr,  auf  rühr, 
®i^r^;  it.  stormire,  pr,  altfr.  estormir  in  bewegung  gera-- 
ttc^j.  Vom  ahd.  stürm,  vh,  sturman  (aus  deutscher  würzet, 
^rimn  II,  48),  auch  kymr,  ystorm,  bret,  stourm,  gael,  stoirm ; 
dos  geschlossene  itäl,  o  aber  weist  auf  ein  ursprüngliclhes  u, 
^Un  besser  auf  deutscJhen  als  auf  celtischen  Ursprung, 

Stracciare  it.,  chw,  stratschar,  sp,  estrazar,  estras- 
zerreißen;  sbst.  it,  straccio,  sp,  estrazo,  estraza  fetzen, 
^cgefi  Muratori's  lierleitung  aus  distractus  ist  zu  erinnern, 
dd^  dei'  Spanier  oder  Frovenzale  der  partikel  dis  den  anlaut 

entzieht:  bucJ^täblich  genügt  daJhcr  nur  das  auch  begriff- 
^  nicht  zu  weit  abliegende  extractus,  gleichsam  extractiare 
^rausreißen;  vgl,  unten  tracciare. 

Strada  it.,  sp,  pg,  ^r.  estrada,  altfr.  estr6e  (strue  LRs. 
^09),  pic.  ^tr6e  gepflasterter  weg,  Straße ^  fwugr.  oiQava;  vom 
strata  sc.  via  mit  steinen  bestreuter  weg.   Im  franz,  nennt 
Wfl»  eine  solche  straße  wegen  ihrer  eisenhärte  auch  chemin 
I.  3.  26 
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ferr«,  pr.  cami  femt»  dtfr.  nmeOm  okme  «iliftuiiii  «mhI  ob 
fimimm  (wie  estrfe,  träte,  roatap:  la  geot  Hnm  chetaldbent 
la  forte  JUGor.  i^.  5^  Dakm  «tieft  IC.  Btrato,  4»-  «tndo, 
|r.  estri  /ir  estnt,  fr.  estrade  ^cn»  An  «mm.;  eHMer  mU, 
«MBtratiim  jMbfer.  JESneoNeifMif  tftjN^.  es  tradier  mAmf 
dm  girafia^  henmdreibmdy  ranbador  estradier  ttraßmmnSkhir 
QOce^  das  a^fedih  Mumal  wm  tüssm  gebnmM,  $Amdlßfii§: 
BOD  ac  m  tota  Fransa  tan  eBtndier  qoe  om  preie  Ihm  per 
eorre  miga  on  saumier  OBom.  3S77.  Dem  emt^pridd  hmA- 
eUNiek  das  difir.  ertraier,  ealraer,  wekkes  eieh  vUOekkt  emek 
hegrifflkk  ihm  amkm^em  läfiL  Ee  heifit  metmiwremd^  vem 
Oiermy  «lieft  herreidoe,  #.  h.  qvant  bembart  . .  .  vit  le  chefal 
eorre  estraer  OcntL  p.  299;  Ii  ee?al  erent  eatiaier  «.  QmAä 
109*  (der  es  verkArter  weise  am  extraetoa  deM);  Ii  deatrien 
a'eat  estraiera  ranes  Fier.  p.  ißS.  Darum  bedeutet  m  emA 
verlas^eu^  cmfgegd^  derdidaSj  #.  6.  maint  vaasal  lainent 
geair  mort  eslraier  Oaigd.  jp.  ^j85;  eatraiere  dem  fisem  ver- 
fettmes  gut,  wofür  sogar  eaUte  vorkommt  DCL 

Strambo  ü.  sdueßeiaig^  piem.  aftranb  ftiiihini»  romagm. 
stramb  odtsam^  waL  str^b»  olftan.  Strümp  aoftrS^,  fsMi,  pr. 
eetxom^m^geremt(wmverseu)^  atramp  M  JSlni^  Jtiitaf  Jforeft 
mmI  emderuj  daihar  iL  strambitA  uuger^mtkeU,  Verkehrtheit,  «fr. 
maü.  strambä  verdreJiCH.  Es  ist  kaum  eu  sweifdn,  dafi 
strambo  im  lat.  strabus  (schielend)  seinen  grund  habe:  m 
drängt  sich  öfier  vor  b  etn  und  auch  die  begriffe  schidend  und 
schief  sind  fast  eins;  sp.  estrambosidad  ist  =  estrabismo. 
Desselben  Stammes  muß  sein  sp.  estrambote  schwe^  eines 
liedesy  altsp.  eine  liedergattung  Sanchez  1,  p.  Lix,  iL  stram- 
botto  vofi  ähnlicher  bedeutung;  adj.  sp.  pg.  estrambotico  unge- 
reimt, sdtsam.  Der  sinn  dieser  letJFteren  in  die  roman.  metrik 
eingeführten  werter  liegt  also  wM  darin,  daß  die  damit  beaeich- 
neten  gedichte  das  ridUige  maß  oder  die  regd  in  irgend  etiler 
weise  üherschrOten,  wie  Dante  einen  nicht  mit  maß  handelnden 
menschen  schielend  am  geiste  nennt  Inf,  7,  40;  von.  straboto 
bedeutet  fehler,  Schnitter.  Anders  meint  F.  Pasquaiino:  stram- 
motta  ridicula  cantiuncula  a  stranima  (ital.  strambo^,  ut  in- 
noatur  deflexio  a  vera  significatione  in  malam  partem  accepta. 
Estrambote  aber  berührt  sicA  wieder  mit  altfr.  estrabot,  estri- 
bot  (s.  oben  estribo^,  daher  auch  altsp.  estrimbote  ob  neben- 
form  Alx.  2229.  -  lud.  stramba  hineenstruk  hiehereueie- 
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^  nämUd^  als  etwas  gedrehtes,  ist  geewungen,  es  stdÜ  sich 
^ior.strempfel  toiedcy  strambellare  gerreißen  zu  strainpfeln 
^  äen  füllen  gappeln,  vgl.  churw.  stramblir  erschüttern. 

Stranio,  strano  it.,  sp.  estrano,  pr.  estranh,  /r.  Strange 
wohin  auch  das  anomale  woi.  Sirrin;  von  extraneus; 
fliyrf.  ö.  st  ran  i  er  0,  5p.  extrangero,  pr.  estrangier,  /r.etran- 
ger  mit  gleicher  bedeutung. 

Strega  it.,  maü.  trient.  Stria  hexe,  auch  it.  stregona, 
«wrf.  strigöe,  masc.  it.  stregone,  wal.  strigoiu  Itexenmeister ; 

ü.  strega  re  behexen;  t7om  2a^.  striga  ein  den  hindern  scha- 
^  bringendes  treib,  auch  hexe,  eauherin,  bei  Petronius  und 
^?ul^is;  dsgl.  strix  nachtvogd,  der  denkindem  das  bltä  aus- 
sen sollte.  Häufig  im  mittelalter  erwähnt,  b.  si  quis  a 
diabolo  deceptus  crediderit  secunduin  morem  paganorum,  virum 
dquem  aut  feminam  strigam  esse  et  homines  coroedere  cd. 
^.Car.  M.(DC.)  Die  prov.  oder  franz.  form  bejieugt  Ger- 
t'«^  Tüb.  (um  1210):  lamias,  quas  vulgo  mascas  aut  in  gal- 
Uca  lingua  strias  dicunt,  s.  Ducange  v.  masca;  dieselbe  form 

in  der  L.  Sal.  Roquefort  kennt  estrie.  Ein  pg.  estria 
der  bed.  blutsaugender  vogd  verzeichnet  Moraes  2.  ausg. 
w  8a  de  Miranda  egl.  4,  der  aber  nur  den  römischen  voUcs- 
^ioifien  damit  meint,  nicht  einen  portugiesischen. 

Stregghia,  streglia  it.,  cot.  estrljol,  fr.  6trille  Striegel; 
Ä.  strecchiare,  altsp.  estrillar,  fr.  6triller;  von  strigilis. 

StringaiY.,  sp.esXxmgdL  nestele  Schnürriemen;  vb.  strin- 
8&re  zusammenzieften.    Daß  es  von  stringere  komme,  ist 

unverdächtig,  da  am  cingere  it.  cigna,  nicht  cinga  ward. 
^  mag  darum  nd>st  pg.  estrinca,  estrinque,  sp.  estrinque, 
^trcnque  (seil)  aus  dem  defäschen  stammen,  ags.  string,  streng, 
^w-strengr,  mnd?.  stringhe,  t?6.  stringen,  strengen,  o/wZ.  strengt 

¥).,  s.  über  diesen  stamm  Grimm  II,  87,  Weigand  11,824. 

liegt  den  Wörtern  mit  c  das  deutsche  strick  eben  so  nah, 
^  n  vor  guttureden  leicht  eingeschobefi  wird,  vgl.  auch  comask. 
^cca,  romagn.  stricht  pressen. 

Stroppiare,  storpiare  it.,  vew.  strupiare,  maiZ.  stnippiä, 

strupchiar,  sp.  pg.  estropear,  fr.  estropier  lähmen,  ver- 
^mdn;  sbst.  it.  stroppio  hindernis,  Jiemmung.  Ist  stor- 
piare die  richtigere  form  und  kommt  das  wort  von  extoi'pidare 
*irr,  steif  machen,  sjpicopiert  extorpiare?  Extorpescere  hat 
yaiant.  Fort.   Muratori  erinnert  an  turpis. 
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Ströppolo  it.,  fr.  estrope,  itrope  seil,  tau;  twistrup- 
pus  band,  riemen,  dasGellius  anfuhrt;  die span.  form  estroYO 
weist  auf  stropus  Gl.  Philox.  Nicht  von  unserm  strüppe. 

Struzzo  it.,  pr.  estnis  strauß  (vogd),  von  strutbio, 
av-estruz,  fr.  au-truche  (f.)  für  autrusse,  von  avis  struthio 
vogel  Strauß,  mlat.  stnicio  in  alten  glossaren. 

Stucco  it.,  sp.estuco,  estuque,  fr.  stuc  gyps,  stuck;  vom 
ahd.  stucchi  crusta,  s.  Graff  VI,  631. 

Stufa  it.,  sp.  pg.  estafa,  pr.  estuba,  fr.  6tuve  bäkung, 
einrichtung  eum  bälien  oder  warm  baden,  badstube,  ofen;  vb.  it. 
stufa re,  sp.  estufar,  estofar  (das  auch  jw^stoffa  gehört),  esto- 
var,  fr.  etuver  bähe^i  u.  dgl.  Bereits  in  der  L.  Alam.  stuba 
und  in  allen  germanischen  sprachen  heimisch:  oA^J.  stupä,  mhd. 
stöbe,  nhd.  stube,  mndl.  Stove,  ags.  altn.  stofa,  engl.  Stove, 
daher  gael.  stobh,  vb.  M.  stufen,  ndd.  stoven  schmoren.  Die 
deutschheit  des  wortes  bezweifelt  Schmeller  III,  605,  und  auch 
Weigand  II,  830  fragt,  welchen  Ursprung  es  habe. 

Stuolo  it.,  altsp.  estol  mannsclhoß,  begleitung,  gefolge, 
altcat.  pr.  estol  Iieer,  flotte,  wal.  stol  in  letzterer  bed. ;  vom  gr. 
axoXog  zurüstung,  feldzug^  flotte,  lat.  stolus  bereits  im  Cod. 
Theod.,  auch  im  arabischen  vorhanden  Freyt.1,35*.  Deraltfr. 
ausdruck  für  classis  und  zugleich  für  apparatus  war  nicht  estol, 
sotidern  das  feminin  estoire  (s.  Miclwl  zu  BcnoU),  woram 
das  mhd,  gleichfalls  wcihlicJhe  storje ;  dem  entspricht  ein  mlat. 
storium  (feminina  aus  neutris  sind  häufig).  urlcJ^s  aus  dem  in 
ital.  urkumlen  vorlonitnenden  stoliiim  =  acnhov  abgeändert 
sein  kann,  ivenn  nuin  altfr.  navirie  von  navilie  und  ähnlich' 
ercignissc  erwägt.  Nahe  liegt  allerdings  auch  estorer  ::urü.'iten 
=  instaurare  (II,  c),  allein  eine  ahleitung  instaurium,  instau- 
ria,  worauf  man  zurückgchn  müßte,  ist  keine  .sprach geltet ^iicli^. 

Subbio  i7.,  ,s7;.  enxuUü,  fr.  ensouiAi^  wfherhauni ;  von  dein 
nuchda.<i.Hisc]hen  insubuluin  hei  Isidoras. 

Sücido  und  sozzo  ,<f^;.  sncio,  pg.  sujo,  nmpr.  sous 
schmutzig;  von  sucidus  saftig,  vgl.  lana  sucida  frisch  abgescho- 
rene noch  schmutzige  wolle.  Es  versteht  ,^ich  daß  die  zweite 
ital.  form  aus  dem  syneopierten  sucius  entstand,  worin  c  wie 
in  sezzo  von  secius  behandelt  ward. 

J^uco,  succo,  sugo  it.,  sp.  siico,  xugo,  suc,  /)•.  suc 
saft,  von  sücus;  daher  vb.  it.  sugare,  altsp.  mgar  (zu.s'umnwfi' 
treflimd  mit  dem  a/ul.  sögan;,  pr.  sucar  saugen,  fr.  suver  fcldt. 
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ö.  asciugare,  sp,  enxugar,  pr.  eisugar,  fr,  essuyer, 
Qsucä,  uscä,  von  exsucare  (exsuccare)  austrocknen,  dieses 
^humnur  bei  Cael,  Aurelius;  dsgl.  it.  asciutto,  sp.enxuto, 
F-  eissug,  in  Berry  essay,  chw.  schig  trocken,  fr.  essui  shst., 
olk  von  exsuctus;  it.  prosciugare  austrocknen,  von  per- 
exsucare;  prosciutto,  presciutto  (pg.  presunto^  schinken,  von 
ppr-exsuctus  (ausgetrocknetes  fleisch).  Eine  besondere  abl.  ist 
♦^•succiare,  suzzare,  fr.  sucer,  das  sich  nur  aus  suctiare 
^part.  suctus  deuten  läßt,  ein  pr.  succio,  fr.  suction  ist  * 
^handen. 

Saolo  iL,  pr.  sei,  sola,  sp.  suela,  fr.  sole  fufisohle;  it. 
soglia,  soglio,  pr.  sulh,  sei,  fr.  seuil  thürschwelle,  sp.  suela 
S^ndschweUe;  endlich  it.  soglia  sp.  suela,  pg.  solha,  fr.  sole 
^cWfe,  Plattfisch.  Die  formen  mit  reifiem  1  sind  von  sölum 
yundlage,  sohle,  die  mit  erweichtem  von  sölea  sohle,  daher 
Berlage,  schwdle  (wie  das  deutsche  sohle^,  auch  plattfisch. 
Von  sölam  oder  dem  adj.  sölarius  ist  sp.  pg.  solar  grund 
^  boden,  hausplate,  Stammhaus,  sp.  solera,  pg.  soleira  schwelle, 
bodenstück  verschiedener  dinge,  fr.  soulier  scht4h.  In  andern 
fSRen  hatte  die  spräche  eum  theil  Solarium  (höchster  offen  lie- 
5«»der  räum  des  hauses)  vor  äugen:  it.  solajo,  solare  decke 
^Zimmers,  Stockwerk  (e.  b.  casa  di  tre  solari  Ferrar.),  fuß- 
*oden  des  oberfi  Stockes,  pr.  solier,  solar  gleichfalls  Stockwerk 
^  fufiboden,  plattes  dach,  citfr.  solier  Speicher  u.  dgl.  (noch 

^  yicot). 

Suso  it.,  abgekürzt  su  (vgl.  verso,  ver^,  chtv.  si,  sp. 
^g.  suso,  pr.  altfr.  sus,  partikel,  von  susum  für  sursum, 
^9ekiirs;t  lat.  sus  in  sus-que  de-que.    Zsgs.  fr.  des  sus,  alt- 
desu. 

T. 

Tabacco  it.,  sp.  tabaco,  fr.  tabac  eine  pflanze;  ameri- 
wart,  eigentl.  die  rolle,  woraus  ma7i  den  dampf  der  zube- 

^^^tten  pflanze  einsog. 

Tabarro  it.,  sp.  pg.  tabardo,  fr.  tabard,  engl,  tabart, 
tapfait  waffenrock  u.  dgl.,  kymr.  tabar,  mittelgr.  ra^na- 

9^^'  Dieses  kleidungsstück  war  vofi  grobetn  dicketn  stoff  und 
meist  von  kriegsleuten  oder  mönchen  getragen:  solUe  das 

*Wf/  aus  tap-es  tap-etis  teppich,  decke  abgdeitet  sein,  indem  es 
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die  im  rom,iappeU)  bewahrte  teniäs  hier  mit*  der  media  iausdde, 
wie  lat,  Caput  roman.  als  cap  und  cab  oder  cav  darsUJU? 
Und  grade  wie  in  Caput  (vgl.  sp.  cabal  m.  a.)  komde  auch  das 
aHeitefide  t  sckwindai.  Lat.  trabea  (stuatskleid)  bietet  schfcie- 
rigkeiten  mehr  im  buchsktbefi  als  in  der  bedeuiung. 

Taccagno  it.,  sp.  tacano,  fr.  taquio,  comask.  tachin 
knickerig,  geieig;  vb.  it.  taccagnare,  fr.  taquiner,  lamb, 
zaccagnä  um  kleinigkeiten  sanken.  Mankannte  an  zacke ("Aa- 
ken)  denken,  die  bedeutung  aber  fuhrt  graderu  auf  zähe  d.  t. 
gevHg,  ahd.  zahi,  vgl.  ndl.  taaiaard  geizhals.  Wegen  c  oder 
cc  aus  deutschem  h  s.  oben  gecchire,  auch  smacco  //.  a.  JUd. 
taccola  Häkchen  (in  figürlichem  sinne)  gehört  wohl  frutacco. 

Tacco  it.  absatg  am  schuh  (sp.  pg.  taco  pflock  scheint  ^ 
anderer  herkunft),  diw.  tac  flecken,  maikd,  waUon.  tac  platte,  ^ 
blech,  henneg.  tacq  stückclketi  land;  fem.  it.  tacca  kerbe,  audm^ 
flecken,  pr.  taca,  altfr,  pic.  teque,  it.  tecca,  fr.  tache,  it.  taccia  ^ 
4p.  pg.  tacha  mit  letzterer  bed.,  occit.  tacho  nagd  mü  br^enm^ 
köpf;  abgd.  ü.  taccone  fleck  (läppen)  an  schuhen,  sp.  pg^^ 
tacon  absatjs  an  denselben,  dsgl.  tachon  hut  desnagds,  liennec^ 
tacon  :=  it.  taccone  und  taccia;  vb.  chw.  taccar  einkerb^^^ 
ankleben,  ven.  tacare,  lonib.  taca  anheften,  pr.  tacar,  fr.  tach»^ 
befledcen,  wohl  auch  pr.  techir  Chx.  I\\303;  esgs.  if.  atta  e 
care,  5p.  atacar,  />.  attacher  befestigen,  dsgh  feindliclk  angr^^^ 
fen  (fr.  attaquer^,  ursprüngl,  wohl  attaccarsi  ad  uno  sich  <^n 
einen  anheften,  v(jl.  gr.  Q/rread^cd  iivn^:  it.  staccare,  /r.  cJ^- 
tacher  ff.  losmachen.     Den  stamm  ketmt  sowohl  die  celtisc^ 
wie  die  deutsche  spräche:  gad,  tac,  con?.  tach  nagel,  engl.tsck 
Stift,  haken,  ndl.  tak,  f^chd.  zacke  spitse,  j^inke,  wozu  fwchein 
verhum  kommt  mndl,  tacken  ergreifen,  heften,  vgl.  altn.  taca. 
ags.  tacau,  engl,  take  fassen^  fangen.    Haben  die  roman.  bil- 
dungen  hierin  ihre  quelle,  so  war  ihr  grundhegriff  etwas  lief- 
tendes  oder  gelwftetes,  daJier  auch  flicklappen  oder  fleck  «wd 
hieraus  flecken,  makel,  fehler;  die  ital.  hcd.  kerbe  aber  erimierf 
zunächst  an  zacke. 

Tafäno  it.,  sp.  tabano,  altfr.  tavan,  nfr.  t^on  (zur 
vertneidung  des  mislautes  in  t9,üLu),  wal.tenm  ein  ifisect,  branse; 
von  tabanus,  tJieils  tabanus.  theils  tabiinus  von  den  neueren 
betont,  mlat.  eher  täbanus,  da  die  Schlettst.  glossen  tavenus 
schreiben  36,  68.  Scrvius  sagt  (tiach  Ferrari)  latine  asylus 
'vulgo'  tabanus  vocatur,  Popios  asilus,  quem  'rusticf  tabanum 
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dkunt,  so  daß  es  nach  diesen  Stetten  ein  wort  der  volkssprch 
eke  gewesen  wäre.  lAsccU  vergleichi  das  skr.  tapana-s  der 
IretwicfKfe,  siechende,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XII,  436.^ 

Taffetä  it.,  sp.  tafetan,  /r.  taflfetas  ein  stoff,  taffet;  vom 
per«,  tafteh  VuUers  I,  415\ 

Taf  ar  pr.  altfr.  schdm,  spitabube  (s.  glossar  zum  Tristan), 
9*tahur  Spider,  falscher  Spider,  pg.  taful  auch  schwdgcr,  vgl, 
mpr.  tafurä  beunruhigen.  Zu  vermuthen  ist  ardb.  Ursprung, 
schon  Guibert  (Gesta  Dei  per  Franc.)  sagt:  thafur  apud 
S^tiles  dicuntur,  quos  nos,  ut  nimis  litteraliter  loquar,  tru- 
dannes  vocamus,  s.  Antioch.  11,7,  Liebrecht  eu  Gachäp.430', 
JMtre,  Bist,  de  la  langue  frang.  I,  189  ff.  Aber  welches  ist 
äos  arab.  wort?  taihür  unbesonnener  mensch  Freyt.  /,  20 2^ 
Me  sieh  anführen,  genügt  aber  den  bedeutungen  nicht  hin- 
^Uch.   Engdmann  vermuthd  dahül  betrüger. 

Taglia  i^.,  sp.  taja,  talla,  pg.  pr.  talha,  fr.  taille  schnitt, 
emscAKi^,  wuchs,  auch  Steuer,  weil  sie,  wie  Vossius,  Vit.  serm., 
Aci  ausdrückt,  von  dem  vermögen  der  bürger  geschnitten  wird, 
•M»c  it.  taglio,  sp.  tajo,  talle,  j?r.  talh,  fr.  nur  d^tsü  schnitt, 
^dmeide;  vb.  tagliare,  tajar,  talhar,  tailler,  auch  wal.  t^iä 
^(hneiden,  abschneiden;  pr.  talhador,  fr.  tailleur  Schneider 
(ifatt  dessen  it.  sartore,  sp.  sastre>;  tY.  tagliere,  sp.  taller, 
^gl  pr.  talhador,  fr.  tailloir,  sp.  tajadero  vorlegetdlery  hack- 
^«tt  (ein  geräthe,  worauf  man  schneidet,  daher  utiser  teüer) 
^zMreiche  andre.  Taglia  hat  sein  unantastbares  etymonim 
talea  abgeschnittenes  stück,  besonders  abgeschnittener  zweig, 

esgs.  verbum  gibt  Nonius  4,  473  aus  der  Volkssprache: 
Weas  scissiones  lignorum  vel  praesegmina  Varro  dicit  de  re 

lib.  I.,  nam  etiam  nunc  'rustica  voce'  intertaleare  (cd.  in- 
fertaliare^  dicitur  dividere  vel  exscindere  ramum  ;  es  ist  das 
9'  pr.  entretallar  einschneiden,  ausmachen ,  it  frastagliare. 
Bei  den  fddmessem  I,  360:  scissuram  h.  e.  taliaturam,  scis- 
^  i.  e.  taliatum,  vgl.  II,  J^6,  wo  Rudorff  auch  theclatura 
^  Long,  hieher  rechnet,  it.  tagliatura  u.  s.  w. 

T^lco  it.  sp.  pg.,  talc  fr.  ein  mineral,  taik;  vom  arab. 
Waq,  ursprüngl.  woM  persisch,  s.  Freytag  III,  66^.  VuUers  I, 
^«*,  //,  547'. 

Talento  it.,  sp.  talento,  talante,  talen,  talan,  /r.  ta- 
l6Dt  Die  aUrom.  bed.  ist  lust,  neigung  (auch  bask.  talendua^, 
tv»  talentam  (-calavTov)  wage,  daher  gewicht,  eug,  e,  b.  in 
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emer  «mm.  mHtmde  (mt.  MBS)  :  A  veoerit  ad  aliqnaB  de 
meas  fifias  in  talentom      dbi  mm  Iommm  mHUe  BG.  s.m 
Eb^  ifäter  mtwid^  hed.  id  ßMj^  m  hemdmmg  mf 
äUe  ML  gdinmmt,  jdkote »  iIm  mom  t»  «m*  Zii^.  «i 

attalentare,  pr.  atalentar,  aUfr,  atalenter  jfefaUe$^  reisen 
Taliamano  iL,  U3ismuktp.fir.;  vom  mrab.  'tdsam  mm 
ierMU,  eigmdliA  vom  pimr,  'tdsamia,  womit  mm^mmkr  mmmm 
gewi$$m  horomop  eimm  gegmttamä  hemidmdt^  xilMina,  s.  Qm 

Tallo  iL,  9.  taUa,j»9.talo,  fr.  talle^jg  msköfiUi^.ä^ 
gd;  vom  glekhbed.  thaUos  (ihdUg). 

Tallone  ii^  riehliger  tp.  pr.  talon,  fr.  taloa  form; 
talus  bOML  Lästert  bedeutmmg  hat  talaaon  (Um  talimn  cS 
talün)  noch  in  den  Casoder  glossen,  wo  m  mUmwhlao(ameh€ah 
enkd)  Sbersd^^  form  eher  mä  calcanea  mtogoirtidBt  isL  Wjl 
amk  Ikwemge  v.  talo,  AUrom.  gloomare  4^.  97. 

Tamarindo  iL  sp.,  tamarin  fr.  morgenlätidimikr 
hmm^  mid  deuem  firudU;  vom  arab.  tamr  hiiidl  d.  h.  MMKudb 
dattd  OoL  395,  Froj/L  l  »0€F. 

Tambaro      9.  pg.  tambor,  atambor,  pr.  tabor, 
tamboar,  wM,  tambür  und  t&bür  Trommel,  tronmler,  wäl.ta^ 
h&T^leier;  dim,it  tamburino  cä.,  auch  fr.  taihouTei  ort  sessd 
(von  der  ähnlichkeit  mU  dem  tambourin) ;  vom  pers.  ^tambür  Vd- 
lers  l  464\  vgl.  907^,  arab.  'tonb&r  cUher  Gol  1486.  Vgl  P(M 
Hofers  Ztschr.  II,  356. 

Tamigio  it.  (in  einigen  whb.,  von.  tamiso^,  sp.  tamii« 
pr.  fr.  tamis  Jiaarsieb;  vb.  it.  tamigiare,  fr.  tamiser  sidft^ 
Lateinisch  ausgedrückt  würde  dies  wort  tamisium  lauten^  ^ 
auch  das  mittehUer  schritb.  Ist  die  endung  isium  sufßx,  ^ 
kcmn  es  sich  nicht  auf  roman.hoden  gebildet  haben,  manmif^ 
denn  eine  imiher  bedenkliche  Verwechselung  mit  dem  sufM 
itium  annehmen,  das  aber  ein  prov,  tamizi  oder  tamitz 
dem  würde,  und  somit  ist  ableitung  aus  dem  cdt.  tamma 
stücken  (s.  Diefenbach,  Cdt.  I,  142)  nicht  wohl  eineuram^ 
Eher  könnte  tamisium  auf  dem  gleichbed.  ndl.  tecms  (vgl.  aki 
zemisa  kleie)  ruhen,  dem  man  die  endung  ium  angefügt  hätt^i 
wdcher  herkunft  aber  dieses  ndl.  wort  sei,  ist  sac^  der  dffi' 
sehen  Sprachforschung. 

Tanaglia  i^.,  i?r.  tenalha,  fr.  tenaille  (oit  estenielte) 
Monge;  von  tenaculum,  plur.  tenacula,  nur  bei  Terentiami 
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^OHrus  vorhanden.    Baßr  sp.  tenaza  von  tenax,  plur. 

Tape  fr.  zapfen,  sie.  tappu  spund,  daher  fr.  tapoD, 
mpoo,  sp.  tapon  zapfen,  stopfen;  pg.  tampa  deckel;  vb.  fr, 
per,  sp.  pg.  tapar,  flor.  tappare,  com.  tapä,  pr.  tanipirt7er- 
^m,  eumachen;  alle  vom  ndd.  tap  stopfen.  Eine  andre 
-mist  ü.  z  af  f  0,  vh.  zaffare,  vom  hochd.  zapfe,  dsgl,  zam- 
hwasserstrcM  einer  röhre,  worin  sich  ein  ndd.  p  zeigt,  wäh- 
%d  in  zaflfata  (maü.  taffiada^  stoß  eines  solchen  wasserstrah- 
das  hochd.  f  stehen  blieb.  Auch  das  sp.  zampar  verstecken, 
rig  verschlingen  (nach  Larramendi  bashisch)  ist  nur  form- 
-schieden  von  tapar  jmdecken,  hineinstopfen. 

Tappeto  i^.,  sp.  pg.  tapete,  tapiz,  pr,  tapit,  fr.  tapis 
^ieh;  theüs  von  tapetum,  theüs  von  tapes  tapetis. 

Tara  it.  sp.  pg.  pr,,  tare  fr.  abgang  am  gewicht  einer 
<cre;  vomarab.  'tarah  entfernt,  beseitigt,  *tarh  etwas  zurück- 
^assenes.   Fregt.  III,  47'. 

Taraire  pr.  (m.)  Ghx.  IV,  304,  fr.  tariere  (f.),  mmid- 
H.  t^röre  s,  HScart,  sp.  taladro  für  taradro,  pg.  trade,  chw. 
ider  bohrer.  Die  Wörter  fügen  sich  in  die  form  taratnim 
d.  19,  29,  offenbar  das  gr.  TtQtxQov,  in  den  Casseler  glossen 
d  dem  Capiiulare  de  t?»Z!i$ taradrus.  Ital.  taradere  reben- 
tm,  das  man  sonst  von  teredo  (reQtjdoiv)  herleitet,  ist  buch- 
'üich  das  eben  genannte  pr.  taraire  für  tarader,  chw.  tera- 
p,  auf  die  das  suffix  ter  (daher  npr.  taradeuiro^  angewandt 
ird,  wiewohl  kein  vb.  tarar  vorhanden  ist;  auch  fr.  tar-aud 
^aubenbohrer  beruht  auf  einer  Voraussetzung  dieses  verbums, 
Uische  sprachen  zeigen  ein  ganz  entsprechendes  wort,  kymr. 
^x,  bret.  tarar,  talar,  tarer,  terer  bohrer,  anders  gael.  tera, 
Padh,  vgl.  gr.  rogog  grabeisen.  —  Aus  lat.  terebellum  alber 
'  ö.  trivelle,  pr.  taravel,  dauph.  taravella,  pic.  t^relle, 
^  travoella  bohrer,  so  wie  sp.  teruvela  motte  (bohrendes  in- 
Die  auf  dissimilation  beruhende  Verwandlung  des  ersten 
in  1  (Italadro,  s.  oben)  läßt  sich  auch  in  dem  volksmäßigen 
telebra  für  terebra  bemerken,  App.  ad  Probum.  —  Zu  der- 
^ben  familie,  das  lieißt  zum  stamme  ter,  gehört  melleicM  auch 
'•taraza,  pg.  tra<;a  (abgekürzt  tvie  das  angeführte  trade^ 
^idermotte,  vb.  tarazar,  tra^ar  zernagen. 

Tardntela,  tarantella  it.,  daher  «p. tarantula,  fr.  taren- 
lle  u.  s.  f.  eine  erdspinne,  bekanntlich  so  genamü,  weil  sie 
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Mdb  m  ä0t  umgegmd  vom  ToKmt  (U.  Taraata}  mJp^Mmfltir 
det.  SAm  der  Voeab.  opt.  p.  45*  fOkrt  woH  wd  mm 
ob  em  dadwehes  antf:  soorpio  ^iatmt. 

Targa  ü.,  q>.  taija,  pg.  pr.  taija,  /r.  taigo^  tmU  mI»- 
toider  «ledKa  9.  pg.  dwga,  adarga  (i»  «mmt  90«.  mtIl  ar. 
1099  adarea  DC.),  aUeoL  darg»  lUtfMi«.  IMP  m^imgL  m  . 

^5^);  vb.  pr.  86  targar,  /r.  ae  targnar  tmltm,  DÜf 
AerlatlHfi^  mta  laL  teirgam(mtt  Uder  Ubmngmier  aekUJfkit 
m  dem  tmal  emigm  amslofi.  Da  die  farisdke  eme  «oAwr« 
namenäieh  mm  stürm  gebrawMe  schrinoafft  watj  eo  UM 
fmm  am  besten  bei  dem  dkd.  sarga  sekutmoAr  etÄem,  mtkt 
detm  age.  targe,  aUn.  targa  «dUM  s.  Grimm  in,  4iß:  dietHf 
sehe  bed.  sdMs,  einfassm^  (nedk  jetst  im  uxgß)  Hegt  dmüi 
vor  im  tp.  ataijea  einfassmig  eimes  eameis.  Die  &mt  Barnim 
verbreitete  nebenfarm  a-dar^a,  adaraga,  daraga  erUirttii 
gemigend  am  dem  gleidAed.  arab.  addaraqah  ledersdMBf^ 
H  Ji^f  s.  Oagangos  EsoriL  amtiq.^  gloss.  Amdk  das  wdL  t^R 
fleektweri  ist  hier  €msHßkretL 

Targone  tf.,  sp.  taragona,  /r.  taigon,  wdUm.  dngaü 
ein  hrautf  dragun,  ardb.  'tarchün  Fregi.  in,  von  dTteo 
in  der  bed.  von  dracunculus:  wegen  der  venoandlung  des  es- 
lautes  dr  vgl.  sp.  taragont^a  von  dragontea.  Eine  andre  Um- 
stellung von  draco  ist  pg.  estragao,  fr.  estragon. 

Tarida  ü.  sp.  pr.  cat.  (bei  R.  Muni,  terida  j?.  196  u. 
oft)  ein  fahrseug,  lastschiff.  Das  ital.  wort  hat  seine  kemmA 
hauptsächlich  in  Genua,  s.  Arch.  stor.  iiai.  app.  XVJIL 
bertinus  Mussatus  schreibt  darüber:  ac  inter  eas  onerariasoi' 
ves  una  VeDetorum  mirae  proceritatis,  quam  teretem  voctfiti 
s.  DG.  Auf  ägyptisch-arcinsch  heiß  'tartdah  ein  beson^ 
eum  transport  von  pferden  bestimmtes  fahrseugj  nach  Qfmlf^ 
mhre's  vermuthung  aus  dem  arabischen  verderbt.  S.PihanGktS' 
des  mats  frang.  cet. 

Tariffa  it.,  sp.  pg.  tarifa,  fr.  tarif  (m.)  waarenverMdA' 
nis;  vom  arab.  'ta'rtf  kundmachung  Freyt.  III,  142;  dies  mß 
umrsdverbum  'arafa  {^f)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp.  chw.  tama  motte,  made;  inm  tarmeB 
hdswurm,  das  früh  in  verschiedenen  formen  erscheint:  tarM  ' 
^vermes  in  eaime  Ol.  Isid.,  tamus  ^nuM  HaUemer  l  JW&  ] 
290,  Gl  Flor.,  s.  Dief.  Ghss.  tat.  germ.  v.  temuu   JPSr  \ 
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pmfme  ü.  t^flo- (ramaffn.  terla>  stelU  Ferrari  ein  dimin. 
innalas  mf;  es  kann  indessen  aus  tarmus,  tarnus  abgeän- 
^  sein. 

Tartagliare  ü.,  ven.  tartagiare,  chw.  tartagliar,  sp. 
rbgear,  pg.  tartarear  stottern^  pr.  tartalhar  'loqui  frequenter 
prttiose  GPrav.  62;  dsgl.  sp.  tartalear  watiken,  in  der  rede 
vim;  adj.  sp.  tato,  pg.  t&taro,  sp.  pg.  tarta-mudo  stot- 
md;  naturausdruck,  vgl.  ndl.  tateren  stammelny  aber  auch 
ai.  tartara  titubare  Fregt.  I,  188^,  das  schon  J.  v.  Hammer 
rsßeidU. 

Tartana  it.  sp.  pg.,  tartane  fr.  ein  kleineres  fahreeug 
ieinem  moste,  auf  dem  mittelländischen  meere;  abgeleitet,  wie 
m  annimmt,  aus  tarida,  s.  daselbst. 

Tartaruga  ä.  j?^.,  sp.  tortuga,  pr.  tortuga,  tartuga, 
tortue  schüdkröte,  nüat.  tortuca,  dsgl.  tartuca  Vocdb.  opt. 
4ß*.  47*;  von  den  krummen  ßfien  (tortus)  so  genannt,  da- 
r  (mch  engl,  tortoise  =  pr.  tortesa  krümme.  Seltsam  hat 
A  die  ital.  form  erweitert,  doch  hesiUst  Sicilien  das  einfache 
rtaca.  Dassetbe  thier  heifit  auch  it.  botta  scudaja,  dem  deut- 
km  wort  genau  entsprechend.  Merkumrdig  ist  das  venejs. 
•jandra:  etwa  a^s  gr.  x^^^Qog?  S.  Mussafia's  gloss.  zu 
^  Paolino. 

Tasca  t/.  pr.  (letzteres  aus  tasqueta  zu  folgern),  sp.pg. 
^,  fr.  (mundartl.)  tache,  tasque,  tasse,  wallon.  tah,  wai. 
3C^,  ahd.  tasca,  mJid.  tasche,  tesche,  fihd.  tasche.  Dieses  wort 
^  sieh  durch  seine  bedeutung  so  bestimmt  vom  fr.  tache 
lewerk,  dafi  schwerlic/h  an  einen  zusammenliang  zivischen  hei- 
»  8u  denken  ist.  Schön  deutet  J.  Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr, 
554,  vgl.  zur  L.  Sdl.  p.  VJIJ,  das  malbergische  texaca, 
Uica  diebsta/d  aus  ahd.  zascon  raffen,  rauhen:  täxaca  konnte 
^  m  tasca  vereinfachen  und  aus  der  bed.  raub  in  die  des  be- 
Uers,  in  den  man  ihn  steckte^  übergehen;  das  umgekehrte  trat 
i  sacco  ein.  Hiezu  ist  zu  bemerken  :  buchstäblich  passt  tasca 
er  auch  zu  einem  noch  vorhandenen  hochd.  zesche  schleppe 
>  üeides  Frisch  47J^,  vb.  zaschen,  zescheu  schleppen,  schlei- 
(  =  ahd.  zascon  s.  Schmeller:  da  nun  die  taschen  um  den 
if  getragen  wurden  oder  an  dem  gürtet  herabhiengen,  so 
mte  man  sie  nicht  unpassend  mit  etwas,  das  man  nachschleppt, 
ffieieheny  cMch  im  span.  ist  falda  sowohl  schleppe  wie  sack. 
^  Ursprung  wäre  der  von  Grimm  gegebene,  nur  die  auffas- 
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nmg  anders.  —  [JVodb  Wmgamä  II,  86 J9  wäre  tudie  Mfar, 
noA  niM  ekker  ei  mitMer  heHlamft.'] 

Tassello  tf.,  tasseaa/r.ji^IScfcekm  oder  leiste  mm  muem- 
w^eKßigem,idtfr.\JSBA€LaM^         agraffe;  iHmtaxiUiiBiftMfdlML 

Tasso  tf.,  iir.  tais  toul  taiso,  fr.  taiMon,  q>.t6ioii«rf 
vermitteUt  der  ableUmmg  ug  tasago,       teizugo^  mdei.  tan 
8—9.  iik.,  taxo  taxonis  7—8.  jh.  (s.  Mbnage,  Orig.  Ud.)  m 
säujfetkier,  ahd.  dahs,  äündd.  mdL  das,  nhd.  dachs.  DiwMrf 
ist       tffter  dfltf  ^om«  reMnofi.  ^«Mef  (nmr  wAsagt  Montan  i 
=  Ua.  esor  fresser?)  so  wie  Uber  DeidseKUmd  undNiedeMl  j 
verbreitet.  IkifSr  eng/l.  brock,  gray,  badger,  däm.  brok,  griffig; 
sdwted.  griftvin.  Der  tat.  name  ist  meleB  oder  mdis: 
Ao^  «idk  füll  glei^er  hedmhmg  im  neofi.  mologna  «rUH 
das  sich  sanäehst  der  von  Isidor  angefiikrten  form  mfllo  flMb- 
ni8  ansMiefit;  die  SMettst.  gtossm  htbm  taxos  Aj%  imMi 
9S€^.  Ist  das  romam.  wort  mmams  demsitküidk  damUmmst 
mentreffenden  dents^en  oder  dies  aus  den^  rofnanMSchen  saüts^  ] 
dm?  demaus  dm  vorhandenmmittdn  der  latein.spraekBUß 
es  sich  niM  erüärm.    Indessm  findet  sich  bei  Jfiwma  tir 
zea  speck  (Oallum  sagatam  piDgiii  pastam  taxea),  inmI 
doruSy  der  die  stelle  aufbeicahrt,  ein  gailisches  (vieileicht  ia 
sp.  tÄsajo  //.  6  erhaltenes)  wort,  und  hieraus  konnte  der  Bi- 
mer  in  heziehung  auf  die  lAensweise  des  ikieres,  dctö  im  wister 
vofi  seinem  fette  zehren  soU,  taxeo  (tcie  von  alea  aleo^  forme^'^ 
aber  diese  aus  der  naturgeschichte  geschöpße  erklärung  istkSM 
hypotlietisch  und  taxeo  ßndet  im  ndat.  taxo  keine  stäUt,  tb 
die  endung  eo  hier  wesentlich  ist.    Dagegm  kmnt  Marcdbü 
Burdigal.  (4,  jh,)  udeps  taxonina  als  heihnittel,  sehr  wahrseheisr 
lieh  dachsfett;  es  versteht  sich,  daß  sich  taxoninus  treffliek 
taxo  taxonis  herleitet.    Gleichwohl  läßt  sich  in  dm  cM»^ 
sprachm  keine  spur  des  wortes  entdeckm;  es  konnte  gleiek^r 
dem  vermeintlich  celtischm  deutsch  sein.    Dafür  halt  « 
Grimm,  Gramm.  11^  40  und  Wh.,  und  weist  ihm  seine  ddU 
an  unter  dem  starken  verbum  dehsen.  prät.  dahs,  brechm 
schwingm  (vom  flachs  gehraucht),  das  früher  grabm  oderwA- 
Im  Imßen  modUe;  so  fern  man  sich  auf  taxoninus  bervfe^ 
darf,  muß  der  name  des  thieres  früh  nach  GoMim  gdcomsm 
sein.   Zeugnisse  und  etymciogim  hei  seile  gesetzt,  ergibt  imI 
das  historische  verJiältnis  steisehm  dachs  md  taxus  Idmr  m» 
dem  buchstabm.    Aus  dem  roman.  ankmt  t  unrd  nach  eUlt 
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mner  reget  kein  nhd,  vidmehr  bleibt  die  tenuis.  Aber  aus 
m  deutschen  anlaut  sofern  er  einem  älteren  th  entspricht, 
m-d  ram.  t,  also  tasso  aus  thahs.  Räumt  man  dieses  d  =  th 
ieU  einy  so  bricht  die  deutung  eusammen,  denn  aus  der  form 
iahs  wird  kein  rom.  tasso,  so  wenig  wie  aus  der  form  diutisc 
im  rom.  tedesco :  sie  würden  nur  dasso,  dedesco  erzet*gt  haben. 

Tastare  it.,  aUsp.  pr.  tastar  (ersteres  bei  Berceo),  fr. 
titer  befühlen,  daher  unser  tasten.  Es  ist,  tvie  schon  Rom. 
^.  1.  ausg.  I,  19  aufgestellt  ward,  ein  nettes  iterativ  des  lat. 
taxare,  dem  GeUius2,6  die  grundbed.  befühlen  anweist:  taxare 
presßius  crebriusque  est  quam  tangere.  Tastare  steht  also  für 
tuitare;  im  mlal.  taxta  s.  v.  a.  tasta  ist  die  herhunft  des  ro- 
Wortes  sclum  angedeutet.  Im  mail.  tasta,  im  sard.  tastai, 
wi  pr.  tastar,  im  fr.  täter,  im  engl,  taste  hat  es  auch  die  bed. 
9ermhen,  kosten  entwickelt.  Von  tastare  ist  das  ital.  sbst. 
tasto  griff  an  der  laute,  daher  sp.  pg.  traste,  ccU.  trast,  an- 
ioks.  aber  tast. 

Tata  com.  neap.  sie.,  sp.  taita  papa  (in  der  kinderspra- 
wai.  täte  vater,  chw.  tat  großvater,  tata  grofmutter;  ab- 
9^'dltfr.  pic.  wallon.  tayon  großvater,  figürl.  alte  eiche;  esgs. 
pic  ehamp.  ra-tayon  urgroßvat^.  Lat.  tata  bei  Varro  führt 
^9ms  an,  dcusu  stimmt  gr.  zata^  mfidl.  teyte,  ndd.  taite, 
t&tte,  kymr.  tad,  ir.  daid,  efigl.  dad,  daddy.  Fr.  taie  groß- 
*wttcr  konnte  eben  soicohl  aus  atavia  entstehen,  aber  man  ge- 
^  es  sicherer  eu  dem  rom.  tata,  vgl.  craie  aua  creta  u.  a 
I^itkin  gehört  auch  sp.  tato  brüdcrchen,  tata  Schwesterchen 
(S^ehfalls  in  der  spräche  der  linder);  romagn.  dad,  dada 
***cw  dasselbe  aus.  Aber  auch  das  goth.  atta,  Schweiz,  ätte, 
9^»  aita,  alb.  at  ist  im  rofuan.  vorhanden:  coniask.  atta  va- 
^  cÄjr.  j^sgs.  bis-at  Urgroßvater,  und  selbst  lai.  atta  nadh 
-fts^i«:  attani  pro  reverentia  seni  cuidani  dicimus.  Vgl.  Grimm 
^  Haupts  Zeitschrift  I,  J25. 

Tazza  it.,  sp.  pg.  taza,  pr.  tassa,  fr.  tasse  trinkschale, 
tas,  serb.  tas  almosenteller,  vofu  arab.  'tassali  napf,  bck- 
fe»,  dies  vom  vb.  'tassa  eintauchen,  wenn  nicht  aus  dcfn  per- 
sischen entlehnt  Freyt.  III,  55",  welches  J.  v.  Hamtner  unbe- 
üigt  annimmt,  wogegen  Vidlers  II,  525''  und  Efigelmann  es 
fir  arabisch  halten.  Wegm  der  form  ist  eu  bemerken,  daß 
wb.  S  (er)  im  roman.  zuweile^i  durch  z  ausgedrückt  mrd,  so 
t.  magazzino  von  machsan,  pg.  Zoleimao,  von  Soliman. 
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Th  9.  t«,  /r.  tM  mUer  emer  9lmd$  m  wk  im 
danms  bermkte  gdrämk;       dem  thimemifkm^  DteAeMb 

heifit  m  Nmttpamm  cha,  U.  diL 

Tegola,  tegolo  iL,  twri.  teglf,  4p.Uj|a,  tqo,  jv-tA^ 
tqolo,  pr.  teuleM  fr.  toOe  cUher  tailier,  taUari«^  Mf« 
giegMem,  ü.  te«^  teglia  ifoiNM,  dadW;  olb  «m  tqgrii^ 
ifforoitf  oiidk  ji^f.  tigeÜa  9eka$$tiL  Die  firam.  mmddhmf  im 
d^Ukmgs  eu  (oUfr.tBok)  mm  i$t  etwaemUmee,  wwiwwH 
rie  ohA  im  aUfr.  niile  (regala)  Alf. 

Tempia  iL,  jir. templa»  /V.  tempe  cm»  dem  eUem\m^  ; 
iMiI.  t^mpl^  seUaf  am  hmtpfe;  vom  pbar.  tempora  mit  §mm  ; 
rem.  verwemdkmg  de»  r  tu  1.  Sard.  tranpa  ial  mmge.  Ikr  ] 
^fomer  nmü  diese  stelle  des  AoMpte  aien  (s.  II.  h),  ihr  Ar* 
tMgiese  fönte,  der  Frosunse  (Oloss.  Litte)  fontaieDe  dLkfüli 
(vompMerem  der  oder),  derRravemsde  (FUmL)wsdCdäm 
pob,  der  Vmesiamer  sono,  derSieiUamer  wxina  «Mi^ftoamk 
wie  auAmrmid  die  NiederUkider  sie  Mamen»  derFamtemtt 
SKOspredimd  donnidor,  der  Barde  dum  dL  i.  cifßo  hms,  'if  < 
Fnmsese  namte  sie  tin  (IL  e).  | 

Tenda  tf.  pg.  pr.,  tienda  «p.,  tonte  fr.  sdi,  imL  tirif  1 
tH>rAat«9y  mlo^.  tenda  ^geselt^  in  einem  Leidner  codex  des  S.jk. 
(Haupt  V,  195)  und  später  oft;  gebildet  aus  dem  tkems  i» 
vh.  tendere,  nicht  etwa  das  im  tat.  verlorene  primitiv  von  USr 
dicula.  Die  frans,  form  freilich  weist  buchstäblich  auf  is$ 
part.  tentus,  aber  auch  sonst  tauscht  diese  ^ache  nd  mü^ 
(fente,  fönte,  tonte).  Äbgd.  ist  sp.  tendon,  pg.  tendao»  fr* 
tendon  sehncy  itcU.  aber  tendine,  als  ob  ein  Uxt.  tendo  Uxn^ 
vorausgegangen  wäre.  | 

Terzuolo  it.y  sp.  torzuelo,  pg.  tre^ö,  pr.  tersol,  treBoi»  \ 
fr.  tiercelet  männchen  einer  ort  habichte^  in  glossen  des  Vt.^  \ 
(s.  Elnonensia)  absturco  'terciol\  vgl.  herodius  ^tercet  0r4 
Vy  456y  mhd.  terze,  terzel;  vontertius,  tertiolus,  weil  naehi^ 
sage  das  dritte  im  nest  ein  männchen  ist.  Daher  terzeraol* 
it.  sackpuffeTy  wie  falconetto,  moschetto,  sagro  stofivögd  ed 
wurfgeschüise  bedeuten. 

Tesoira  piem.,  altfr.  tezoire,  pg.  ^tesonra,  sp.  tizMi 
altsp.  tisera  Don  Sem  Tob  ed.  Janer,  pr.  mit  0  tosoira  (mü 
im  plur.  iiblieh)  scheere.  Die  prov.  form  seigt  den  weg:  (to 
wort  isty  wie  für  das  spa$L  schon  Cabrera  bemertt,  von'UJM' 
ria  se.  fenramenta  werkseug  sur  schafsehmr,  bei  PaHaJüis. 
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Testa  ü,  sp.  pg.  pr.,  tfite  fr.  köpf  (wai.  nur  cap^;  vom 
f.  testa  gefäf^j  topf  nach  einer  gröblich  voücsmäßigen  an- 
hammgy  die  schon  bei  dm  spätem  Eömem,  welche  es  für 
mschale  brauchten^  anßeng  und  auch  bei  dem  it  coccia  und 
ippa,  dem  scurd.  conca,  dem  nhd.  köpf  (haupt)  aus  dem  dhd. 
9^  (kdch)  stattfand,  vgl.  Born,  gramm,  /,  54,  daher  in  glos- 
»  testa  'hnach*  (nacken)  Hattem.  I,  212.  Das  dimin.  testala 
iA  it.  teschio  schädel,  wie  fistula  fischiare.  Von  testum 
i  it.  pg.  testo,  sp.  tiesto,  fr.  tfet  scherbe,  irdener  deckd,  topf 
ittsp.  kimsehale  Conq.  Ultram.y  und  so  altfr,  tes  DMce.  265, 
m  HBord.  195y  vgl.  que  la  teste  et  le  test  en  II.  moiti^s  Ii 
ht  ihm  köpf  und  himschale  spaltet  Gaufr.  282.  Die  franjs. 
flU.  tessoD  für  teston  ist  noch  aneumerken. 

Tetta  und  zitta,  zezzolo,  avich  cizzat/.,  wal.alb.tiWi^^ 
9'pr.  teta,  fr.  tette,  t&ton  brustwarjse,  euter;  vb.it.  tettare, 
9.  tetar,  chw.  tezzar,  ciceiar  saugen,  säugen.  Das  wort  ist 
•KÄ  verbreitet:  ags.  tite,  nhd.  zitze,  kymr.  titten,  gr.  rkih] 
^B.w.,  für  deutschen  Ursprung  aber  scheinen  die  roman.  dop- 
pdfmnen  mit  t  und  z  m  reden.  Mit  media  statt  tenuis  cot. 
iida  amme,  sard.  dida,  ddedda  aitae,  ioie  kymr.  didi,  bask. 
dithia,  oihd.  deddi.  Fr.  mdartl.  (henneg.  champ.)  tuter  am 
iomen  saugen  (von  kindem),  mhd.  tütelen  dass.,  ahd.  sbst. 
^Qtti,  tuttä  mamma. 

Tigna  it.,  sp.  tina,  pr.  teina,  fr.  teigne  fnotte,  räude; 
^  tTnea,  bei  spätem  tioea,  s.  Rom.  gramm.  I,  145. 

Tirare  it.,  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  ziehen;  sbst.  it.  sp. 
P»'.  tira,  fr.  tire  £ug;  vom  goth.  tairan,  ahd.  zeran  zerreißen. 
^  prov.  wort  bedeutet  auch  leid  thun,  mlsfoilen,  vielleicht  mit 
^"^s^Skemng  an  die  grundbedeutung,  und  so  scheint  sich  auch 
^  tiro  jscmk,  altfr.  tire  Verdruß  Gey  4263  m  erklären.  Eine 
^istpr.  tirassar,  altfr.  tiracer,  tirasser,  sp.  es-tirazar 
'iAen,  schleifen.  Ein  compositum  bemerkenswerth  durch  seine 
^fdeutung  ist  aitfr.  attirer  (atirier)  schmücken,  ordnen,  woher 
oijL  to  attire  dctös.;  man  dürfte  an  tiere  Ordnung,  reihe  II.  c. 
iekken,  wenn  sich  nicht  auch  eine  prov.  von  atieirar  gesonderte 
W  atirar  fvielha,  quan  trop  s'atira  wenn  sich  eine  alte  eu 
^  putzt)  GO.  daneben  stellte.  Das  siibst.  attirail  subehör^ 
ro88,  geräthe,  it.  attiraglio^  erklärt  sich  schon  leichter  aus  tirare. 

Tis&na  it.  sp.,  fr.  tisane  gerstentrank;  von  ptis&na, 
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Tizzo  it.y  tizo  sp,,  dsgl.  it.  tizzone,  sp.  pr.  tizon,  pg, 
tiQao,  fr,  tison,  wal.  t^ciune  feuerbrand;  ton  titio.  Dem  sp. 
tizon  entsprang  das  vb.  tiznar  rußig  machen,  sbst.  tizne  ruß, 
&gs.  ist  ii.  attizzare,  sp,  atizar,  pr.  atizar,  atazar,  fr.  at-  — 
tiser,  wal.  atzitza  anschüren,  reisen  (aus  der  nominativform 
tizzo>.  Der  Italiener  hat  noch  die  Verstärkung  stizzo  ferond, 
stizza  eom,  stizzare,  stizzire  reusen^  der  Chuncalsche  stizzar  -»^^r 
löschen. 

>occa  it.,  sp.  toca,  j?/7.  touca,  fr.  toque  haube,  mütae;^  -s; 
vom  lymr.  toc  (m.)  mit  gleicher  bed.,  vb.  tocio,  twcio  abschnei — 
den,  also  tcie  unser  mutze  vofi  mutzen,  s.  almussa.   Gleichetm.  rj 
herhunft  ist  wohl  auch  it.  tocco,  chw.  tocc  schnitte  e.  b.  hre^^^  4, 
käse,  sp.  tocon  stümmel  (abgeschnittenes).    Schofi  eine  ags 
glosse  lautet  toculus  brocc  (brocketi)  Mone,  Anz.  VIL  368. 

Toccare  it.,  sp.  pg.  ^>r.  tocar,  /r.  toucher,  toquer  berüh 
ren;  vom  a/td.  zuchön,  fitid.  zucken.  Die  detä^che  bedeutun^- 
ist  noch  erkennbar  im  dltfr.  se  toucher  de  qch.  sich  von  etwa 
losreißen,  entscidüpfen  Ren.  L  p.  64.  110  und  im  netrfr.  toiKZ-ii- 
cher  de  Targent  geld  einziehen,  vgl.  lat.  stringere  zucken  wi  m  \i 
berühren,  attingere  berühren  und  nehnen,  goth.  tekan  berüf^^U^- 
ren,  engl,  take  mhmen.  Auch  der  WcUacl^  /tat  toca  klopfe^^^ 
(auf  dopn  klopfbrrtt),  vernwthJich  nach  it.  toccare  il  liuto  d  ^Hie 
/(!/</<'  rühmt. 

Tomba  /7.  pr.,  sp.  ;>//.  tumba,  fr.  tombe  grnft  :  vomsptT-^  ^ 
tmi  Uli.  tumba  Itei  Vrnth  ^tiHS,  dies  vom  gr,  iru-in^  pnif  a?/^'^  ^ 
fallender  n  rfat(.'ir/n(nt/  des  (jtniis. 

Titmbaoco  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  eine  metallni^-^^ 
srhttng:  srhrhif  das  nmhiffisrhe  tanibaga  kupfcr  sein,  ir^^^ 
(Vit'h  />(/.  tambaca  u  srhri^hcH  tcit-d.    S.  Potf  in  Lassens  Zfsch.  "^^^ 

Tonibolare  ?7.,  sp.  pr.  tumbar,  pg.  pr.  tombar,  /I^ 
tombor.  (dt  umh  tuinber  hurzvln.  mit  dem  köpfe  voran  fallet^^'^ 
t\s  is^t  gennu  dus  altn.  Xmnh'A  vopirärts  hinfallt  n  :  daneben  ahr^^'  ""^^ 
ist  die  herhitnuxi  ans   tumba   in   der  bul.  hügel,   häufe  (vg-^^^^^' 
tumba  ho'ifa  (U.  Flor.mHi  )  nold  ^u  enrägcn,  denn  teer  but^^^' 
^elt.bddet  t  inen  luvifm.  dnlt^  r  unser  '  über  den  lujufen  fallefi'^^' 
sp,  tropellar  Nm>tiir:fn  von  tropol  hanfe.     Eine  sweite  forf^^^ 
mit  iinsiti  fidturm  b  />/      tomare.  lothr.  teumei,  chatnp,  altf^' 
Umw,  leoeon  dits  htcfen   durch  das  aßtd.  tumon,  nltd,  tair- 
inohi.  nindl.  liinuMi.  ht  reorg*  rufen  sein  kimnte.     Von  tomber 
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stimmt  fr.  tombereau  karren,  dessen  kosten  man  umstüraen 
iwn^  bmrg.  tumereau. 

Tonai^r.y  fr.  tonne,  wal.  toanp;  abgd.  sp.  tonel,  fr. 
tonneau  faß,  dsgl.  fr.  tonnelle  sommerlaube,  auch  rM^ühner- 
pom  (äwas  mit  reifen,  wie  die  tonne,  gemacJUes).  Tona  ist 
inckstäbliclh  das  ahd.  aitn.  tirnna,  nhd.  tonne,  welcJies  vermuth- 
Ueh  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  III,  457),  aud^  in  den 
Casscler  und  Schlettst.  glossen  (39,  41)  als  lat.  wort  hingestellt 
wirf  mit  cböifa,  coufa  (kufe)  übersetet  wird.  Gewöhnlieh  leitet 
Mtm  tona  im  Widerspruche  mit  der  sprachregel  unmittelbar  aus 
brf.  tina;  es  seheint  aber  diesem  worte  ergangen  eu  sein  wie 
im  Worte  stipula,  s.  oben  stoppia. 

Tonno  t^.,  sp.  atun,  fr.  thon  thunfisch;  lat.  thunnus, 
yr.  ^ivvoq.   Nur  das  vorgesetzte  sp.  a  ist  hier  eu  bemerken. 

Toppo  it.  klote,  sp.  tope  knöpf,  ende  eines  dinges,  zu- 
iittmenstofif  altfr.  top  schöpf  GGaim.  p.  44;  nfr.  toupet  bü- 
mM;  toupie,  norm,  toupin  kreißet  (zugespitztes  Mötzchen,  engl. 
top);  vb.sp.  topar  antreffen,  begegnen,  it.  intoppare  anstoßen. 
Aw  mrt  ist  vielen  sprachen  gemein,  z.  b.  ags.  engl,  top  gipfel, 
iAütd,  edtfrs.  top,  altn.  toppr  haarbüschel,  ahd.  zopf,  gael. 
ijiiiir.  top  u.  dgl.  —  Zu  derselben  würzet  gefrört  sp.  tupir, 
atupir,  entupir  stopfen,  häufen,  piem.  topon,  al^r.  toupon 
vgl.  kymr.  sbst.  top  dass.,  ndl.  top  häufe  KU. 

Torba  it.,  sp.  turba,  fr.  tourbe,  wallon.  trouf  brennbare 
^dej  iorf;  vom  ahd.  zurf  in  der  L.  Alam.,  ags.  turf,  altn.  toxi. 

Torchio.  torcolo  tY.,  mit  umgestelltem  r  pr.  trolh,  altfr. 
^uil  hUter,  presse,  nfr.  Itaspe,  winde ;  von  torculum  wörtlich 
das  sich  dreht\  gebildet  aus  torquere.  Von  torculum 
^  auch,  wie  Cabrera  richtig  sieht,  das  sp.  estrujar  auspres- 
=  ex-torculare  extroclare. 

Torciare  it.  zusammendrehen,  festbinden,  sp.  atrozar /e«/ 
^hnüren,  altfr.  torser  zusammenpacken,  mit  umgestelltem  r 
^r*  trousser,  pr.  trossar,  aus  letzterem  zunächst  altsp.  trossar 
nsp.  troxar  (vgl.  puxar  =  fr.  pousser^,  pg.  trouxar  ;  subst. 
^Mi.  torza,  toi*sa  stroh-  oder  heubündel,  mlat.  trossa  dass., 
^mb.  audi  troza  rankengeflechte,  sp.  troza  seil  zum  binden, 
torzal  schleife,  fr.  trousse,  pr.  trossa,  s^y.  troxa,  pg.  trouxa 
pack,  büfidel;  pr.  trossel,  fr.  trousseau,  ai//r.  torseau,  davon 
it.  torsello.   Der  Ursprung  dieser  Wörter  und  formen  liegt  in 
torquere  tortus,  hievon  auf  bekannte  weise  das  neue  vb.  tor- 
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I.  TORNO— TORSO. 


tiare  drehen,  jms(wmendrehen,  fesäcneheln :  die  bed.  ek 
krümmen,  die  das  fr,  trousser  noch  kennt,  gibt  ein  um 
«  bares  eeugnis  dieser  herkunft.  Die  erklärungen  aus  ceH 
trws  oder  ahd.  trust  sind  also  bei  seite  zu  weisen;  unse$ 
tross  aber  ist  aus  trossa,  nihd.  trosseii  (packen)  aus  ti 
wie  das  ndl.  torsen  aus  torser.  Zu  tortiare  gehört  auch 
it.  torcia,  veron.  ven.  torzo  fachet  d.  h.  etwas  wie  ein 
(lat.  tortum  )  gedrehtes,  darum  auch  aitit.  torticcio  PPS.  I, 
altfr.  tortis,  pg.  torcida  faekel,  docht.  Die  damit  glei 
pr.  toTchBL,  fr.  torche,  ait^.  entorcha,  nsp.  antorchf 
tocka,  vb.  fr.  torcher  abwiscfien  (^torche  auch  strohunsch, 
entorchar  zusammendrehen,  könnten  aber  aus  einem  fa 
partic.  torctus  entsprungen  sein,  doch  läßt  sich  das  prat 
fron»,  ch  besser  wohl  aus  einer  älteren  form  torca  (dak 
torcar  =  torcher^,  das  sp.  ch  aber  als  eine  vergroberum 
z  (vgl.  panza,  pancbo^  erklären.  Span,  torca  strohbündd 
tuerca  Schraubenmutter  (etwas  gedrehtes,  gewundenes) 
unmittelbar  auf  torquere  eurück. 

Torno  ö.  sp.  pg.^  pr.  toru,  fr.  tour  (m.)  drehst 
Umlauf,  daher  das  adverbiale  it.  in-torno,  pr.  en-tom,  fi 
tour,  ä  Tentour  u.  a.;  von  tomus  (togvog)  dreheisen, 
vb.  it.  tornare,  sp.  pg.  pr.  tornar,  fr.  tourner  drehen,  u 
refi,  wal.  turuä  ausschütten  (wie  fr.  verser,  lat.  versare^ 
tornare  {rogvevatp)  drechseln.  Die  roman.  bcdeutung  ( 
verbums  war  vermufhlich  schon  der  röm.  Volkssprache  bek 
da  sie  auch  im  walach.  vorliegt  und  im  frülisten  nUatein^ 
in  EotJw,rs  geseteeyi,  sich  geltetid  macM  (man  sehe  bei  Duc 
und  auch  retornare  in  der  bed.  umkehren  schon  von 
phylactus  Simocatta  (um  600)  erwähnt  wird,  s.  Menage, 
ital.,  Ragfiotmrd,  Choix  7,  p.  VITT,  Schlegel,  Observ.  j 
Die  lat.  bedmtung  wird  itcd.  durch  torniare,  tornire  vert 
Abgeleitet  ist  it.  sp.  pg.  torneo,  pr.  tornei,  fr.  toumoi  i 
Uches  kampfspiel,  von  den  Wendungen  mit  den  rossen  5< 
nannt;  vb.  it.  torneare,  sp.pg,  tornear,  pr.  torneiar,  fr. 
noyer.  Zsgs.  altfr.  atorner  wohin  ricJUen,  kehren  LRs. 
jsurecM  machen  311,  iiberh.  schmücken,  sbst.  atorn  'praepa 
das.  368,  nfr.  atour  putjs:. 

Torso  it.,  umgestellt  piem.  trouss,  sp.  pg.  trozn 
altfr.  tros  (Itrois  Brt.  11,  W9)  Strunk,  stumpf  brucJistück, 
auch  j)r.  tors  'jmrs'  GProv.  55*;  vh.  sp.  trosar  zerstu 
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9-  destrozar  dass.  (wenn  nicht  von  destructus.^  Dasetymon 
thTTBus  (i^vQüog)  sehößling,  akd.  turso,  torso,  nhd,  dorsch. 
Äus  der  grundbedeutung  entunckeUe  sieh  die  itai.  Strunk  des 
ioUes,  huUen  des  obsfes,  pr.  tros  del  caul  M.  num.  334,  fr, 
troa  de  chou  hei  Menage,  aitfr.  trox  de  pomme,  endlich  etwas 
obgAaueneSj  hruchstück,  im  span,  die  einstige  bedeutung;  daher 
wihn.  tourson  grotaen,  vb.  touni  benagen.  Neben  cdtfr.  tros 
fMen  noch  als  rhinistische  formen  trons,  tronce,  troD(on,  pr. 
troaso,  vb.  sp.  tronzar,  aUfr.  tronceüer.  Tron^on  konnte  frei- 
Utk  ans  truncas  erwachsen  (laf.  gleichsam  truncio  truncionis^ 
«ie  argon  aus  arcos,  cler^on  aas  clericus,  aber  trons,  tronzar 
ßgei^  sich  nicht  so  wülig  in  dieses  etymon,  denn  wenn  audi 
hidungen  aus  dem  nominativ  vorkommen,  wie  etwa  it.  tizzo, 
attizzare  von  titio,  so  beschrankt  sie  sich  wenigstens  auf  vor- 
iondene  lai.  wöHer.  Span,  tarazon,  pg.trsiqio  abgeschnitte- 
^  stück,  für  trozoD,  torzon. 

Torta  it.  sp.,  fr.  tourte,  wal.  turt^  ein  backwerk;  vom 
to^.  torta,  aiso  etwas  gewundenes,  wegen  seiner  form.  Schon 
Vtdgata  kmrU  dies  wort,  verbindet  es  aber  jedesmal  mit 
PMis,  B.  b.  divisit  universis  tortam  panis  Paralip.  16,  3.  Be- 
^^^oienswerüh  ist  das  daraus  entstellte  sc/ton  der  äitem  spräche 
^mUe  fr.  tarte. 

Torto  it.  pg,,  sp.  tuerto,  pr,  fr,  tort  Ungerechtigkeit, 
^eeht,  im  frühem  mlatein  tortum;  von  tortiis  gedreht,  ver- 
^^dit,  das  gegentheü  von  directum,  diritto,  droit  recht,  gerech- 
^kU.  Auch  das  adj.  tortilis  hat  Sprößlinge  hinterlassen,  wie 
fr«  entortiller,  sp.  entortijar  wickeln^  ringeln, 

Tosco  t^., «p. tösigo,  jpr.tueissec,  dttfr,  toxiche,  wal,  toxic^ 
^/i;  vm  toxicum.  Im  neuprov,  ist  tossec  auch  ein  name  der  kröte. 

To  so  it.  (mundarÜ,),  pr,  tos,  dltfr.  tosel  knabe;  fem,  it, 
tosa,  dltfr,  tose  mädchen.  JJt^chstäblich  kann  toso  seinefi 
^^'^^ng  in  tonsus  haben,  allein  was  soU  das  abgeschorene 
W  eumal  bei  mädchefi,  wie  schon  Ferrari  einwendet?  Nur 
^kum  wurden  geschoren.  Besser  darum  von  intonsus  mit  ab- 
VfoUnem  präfix,  wie  andre  erklären  :  sagt  ja  Ilorws  intonsi 
M  und  Garcilaso  mancebo  intonso.  Vielleicht  aber  läßt  sich 
wort  aus  einer  üblicherm  ansehauung  deuten,    Tfal,  torso 

Strunk,  butaen  cte?  ohstes,  mit  syncopinieni  r  toso  (die- 
9dbe  sgncope  vor  s  iw  dosso,  giuso,  ritroso,  rovascio,  pcscavow 
dorKum,  deorsum,  retrorsus,  rcvo.rsus,  persica,  Rom,  gramm. 
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JUO)f  der  hmibe  wmräsbrmk  oäer  Mmi  pmoMrf^  wküm 
miiA  im  andern  amdriidcen  md  im  andern  epraiAem  geoMk^ 
8.  oben  garzone.  Des  wartet  eigetMUke  htmtäkiMt  OberUeKemf 
wo  es  die  meisten  ätHeibmgen  hervorgebradU  hat  (Umt/t^  toflon, 
tOBOnoti  tofid,  to8elotif.a.^,  eher  BäUenist  muk  dieeigenOidie 
heimath  van  tono. 

Tosone  it^  sp,  txao%  fr.  toison  sdierwoBe,  fidi  mit  der 
wolle;  van  tonsio  sckur,  eaneret  mid  maseülin  gewardm  emfier 
im  fir€me.f  wo  es  sieh  nmr  noA  mundarO.  (s.  h.  im  Bertfß)  sm 
diesem  gesekleekte  bekennt. 

Tosto  it.  ältsp.  aUpg.  8Bos.y  tost  pr.  ältsp.  J3m^  fr. 
töt,  aäioerb  für  laL  staHm^  UlieOf  itei.  smgleidk  als  aß/eeliv  ge^ 
branektf  frans,  asuk  in  sxmMSi^  bientAt»  platftt»  tantdt  mAoI- 
ien.  Unter  den  vargebradäen  deninngen  ist  die  ans  dem  Ud. 
Partie,  tortos  (erkUst)  gew^  die  haUbarstej  wobei  mem  emdas 
synonyme  it.  caldo  caldo,  an  oUfr.  ehalt  pas,  am  sekwms.  fuftwanna 
u.  dgh  denken  lumn.  Besser  noA  von  seilen  des  begriffeswUrde 
es  sieh  als  eine  susammensetenng  ans  totndto,  tot-tiftus  ertUr 
ren^  worin  das  iL  ein  ^  Übergetreten,  d.  K  eben  so  wenig por 
latai  geworden  wie  in  amiati  aas  amidtaa  oder  deatare  ans 
excitare:  daß  man  äknliehe  begriffe  mtt  totus  verstärUe,  asigf 
U.  tatto  in  an  tempo,  fr.  toate-ä-llieare  u.  a.  Auch  ist  die 
venee.  und  neap.  hed.  von  tosto  ^fest,  har(  (sard.  tostai  ver- 
härten), eigentl.  gerastet,  getrocknet,  der  ersteren  audegung 
nicht  eben  günstig. 

Tovaglia  it.,  sp.  toallsi,.  pg.  pr.  ebenso  tOBlhtL,  /r.tonaiUe 
Handtuch  u.  dgh;  vom  ahd.  duahilla,  twahilla,  mhd.  twehele, 
dies  von  duahan,  thwahan  waschen.  Daher  auch  dtfr.  tooillier 
waschen,  reiben  NFC:  II,  134.  184. 

Tracciare  ü.,  dltfr.  tracier  (tressier  GhGyg.p.l53)  die 
spur  verfolgen,  sp.  trazar,  nfr.  tracer  seichnen,  entwerfen;  sbst. 
it.  traccia  sug,  strich,  streif,  sp.  traza,  pr.  trassa,  fr.  trace 
seichnung,  grundrifi,  spur^  masc.  sp.  trazo,  pr.  tras.  Man 
braucht  bei  diesem  warte  den  ramischen  baden  nicht  eu  verlas- 
sen, um  es  vom  deutschen  treten  oder  trecken  herüber  eu  leiten: 
tracciare  ist  eine  aus  dem  partic.  tractus  mittelst  i  voXteogene 
ableitung,  seine  bedeutung  ungefähr  die  des  einfachen  trahere 
eichen,  einen  streif  machen.  AUfr.  trasser  bedeutet  auch  durch- 
suchen  (der  spur  nachgehen),  it.  trassare  (aus  einem  prov.  tras- 
sar?>  einen  Wechsel  stehen. 
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Tradire  ü.j  trahir  pg.  pr.  fr.  verraihen,  fehlt  i^an.; 
^  tradere  überUefem  (den  feinden),  wie  ffr.  nQodidovm,  goth. 
^i^M;  suAst.  it.  traditore,  sp.  (träte  dem  feldenden  verbum) 
traidor,  pg,  pr.  dass.,  fr.  traitre,  lat.  traditor  verräther;  sj). 
traicion,  pg.  trai^io,  pr.  trassio,  fr.  trahison  verrcUh  (lat- 
tnulitio,  it.  tradizione  Überlieferung).  —  Im  prov.  Jiat  sich  das 
wJttm  tralr  gemischt  fnit  träire  =  tradere,  e.  b.  perf.  träis 
=  traxit  (e\txm  galiet  ein  trais  sie  betrog  wid  verrieth  mich 
M.  836,  3)  part.  trdit,  trach  =  tractus.  Auch  trachor  (für 
traidor)  von  tractor,  nicht  von  traditor,  denn  ch  entsteht  nicht 
m  dt 

Traffico  it.,  sp.  trdfico,  tnifago,  pg.ixiSe^o,  pr.  trafeg, 
trafei,  fr.  trafic  bandet,  verhelir;  vb.  it.  traff  icare,  .sp.  trafi- 

trafagar,  pg.  trafeguear,  fr.  trafiquer  bandet  treiben.  Das 
^  ist  van  ungewisser  herkunft,  merkwürdig  aber,  daß  altpg. 
trasf^ar  hinübergießen  (s.  trasegar  //.  b)  auch  die  bedcutung 
^  tiufegar  handel  treiben  einnimmt,  daß  cot.  träfag  handele 
^^griff,  auch  umguß  heißt.  Ist  aber  trafegar  identisch  mit 
tfasfegar,  so  muß  sich  im  altpg.  sbst.  trdsfego,  npg.  träfego, 
l^f^ffico  der  accent  auf  die  präposition  gezogen  haben,  was  nur 
^  9ehr  wenigen  fällen  geschah. 

Train 0  it.,  sp»  tragin,  i'^. tralii,  fr.  train  aus  demdlten 

zug,  von  trahere;  vb.  it.  trainare,  pr.  trahinar,  fr. 
tniiner  schleppen.  Es  ist  verdacht  vorhatten,  daß  die  prov. 
^  franz.  formen  aus  trahim,  traim  entstellt  und  die  itäl, 
^  Span,  daher  entlehnt  sind,  da  das  männliche  sufi/ix  im 
^  mU  keinen  verbalstämmen  zu  verbinden  pflegt:  auch  altfr, 
ga-in  ist  =  it.  gua-ime. 

Traliccio  it.,  sp.  terliz,  fr.  treillis,  altfr.  treslis  drülich; 
^  trilicium  und  trilix. 

Tramaglio  it.,  fr.  tramail,  norm,  tremail  fischemefz, 
^  quer  durch  den  fluß  gespannt  wird,  ndat.  tremaculum, 
tfemaclem  (acc.)  bereits  in  der  L.  Sah,  vgl,  icdllon.  tramaie 
f^werk  aus  reisem.  Man  nimmt  es  für  ein  compositum  aus 
^  oder  tri  und  macula,  wäl  es  dreimaschig  sein  soll,  was  die 
^^Bdmgen  it.  traliccio,  fr.  treillis  aus  tri-Iicium  buchstäblich  be- 
rgen würden.  Zu  dem  ptem.  trimaj  bemerkt  Zalli,  es  bestehe 
Äa  fischer-  oder  vogelnetz  aus  drei  lagen  von  netzen  verschied- 
weite;  eine  ähnliche  bemerkung  macht  Cherubini  zummail. 
^loi^,  Patriarchi  zum  venez.  tramagio.   Da  kein  grund  ist. 


fyäHntf  fe^,    DieCasstln-  pi^>s^  hufm*  tramulol  *Mtpmt  ff!J^ 

HHImiK  mH  lmmtitifto^  mfOmm  gmlämmf  m  ^  firnkm 

?tIÄe  afitr  dorh  t.rama,  tnimare  aitjjMirii  AoAeai  honnm.  ^ 

BiifmbaA,  ZMw.  fir  vergL  qfrmelf.  20^  ff»  ^  '-'•^ 

Traaoggi*  iL,  tk.  tamaSß,  tf,  im,  j»<  Imwiit. 
JM*.'  twiwMM»  fr.  txiaüt  mUUHditurf  Mini  Mif  IviMotfw-A^ 
ÜM;  wfßtrini  modiM  Mlfe  Jiar  laiiiiiiiiwir  /■r<  «M» 
«wAe  wäre  eme  tunmmnutlmmg  mit  Ixtmen,  Sm  jmer  MMhr 

tiCMrmggia  MMOL  mttmgißß. 

Trantito  it.Sktr§mi§  vcmUkm  mmioia,  IMrMjrMiif^' 
tMütaB^  äak&r  tmt  fiAHget  itnHkm§  <fav  ik  Sunk  (4P^JV^ 

^^PiMl^fc^^  ^^^^^^  ^öiÄRH^jjjj^Äß^  ^sH^ft^^^s^a^K^iti^af^  "^Äij^PÄnifcÄÄÄ^^if*  ^^i'^  ^ÄÄÄiii^H^ 
^>  M0»l  «or  liroiefNfaii  mML  Jüttaei  MI  «law»  Pr 

(mkmmM.)  tnast,  JkmahrmU&t  mm tnus»m  mirtwi li  iiüii' 

Ib»  fieodUe,  daß  die  SNidk  fimm.  fwdmmH  4tm  mMmm 
§mß  der  UaL  mere  m  tnoiito  mdtfnekt,  «nr  ^  dm  dm 

moralische,  hier  das  physische  hinscheiden  gemekU  isi.  Vh. 
aUsp.  transir  hinscheiden,  sterben  Bc.,  gleichbed.  äUfr.  tran- 
sir  CrGaim.  p.  29,  nfr.  vor  furcht  oder  kalte  erstarren,  erstar- 
ren machen,  sard.  transire  staunen,  sp.  transido  maU,  krafüoe, 
pr.  transitz  ^semimoriuus  GPrav.  p.  52. 

Trappa^.,  /r.  trappe,  ^p.  trampa/oOe,  falUhäre,  gleich- 
bed. it.  trapp ola,  chw.  trapla;  vb.  it.  attrapare,  sp.  atra- 
par,  atrampar,  pr,  atrapar,  fr.  attrapper  end^ihen;  vom  ahd. 
trapo  schlinge,  mlat.  trappa  (s\  quis  tarturem  de  trappa  fura- 
verit  Pact.  L.  Sal.),  vb.  mndl.  trappen  ertappen  EH.,  so  auch 
nddeutsch. 

Tras,  tra  it,  in  compas.  (ein  andres  tra  s.  II.  a),  sp. 
pg.  pr.  tras,  fr.  tr^s  partikel,  von  trans.  Der  Franzose  hraudU 
es  nur  als  adverb  des  grades  wie  in  tr^s  grand,  trts  eher,  ü. 
trasgrande,  tracaro,  vgl.  mhd.  über  in  tibergröz  d.  i.  ubenms 
groß.  Zsgs.  sp.  pg,  pr,  detras,  lat.  de  trans  Jordanem  F«*- 
^oto,  de  trans  mareZ.S(ji.;  in  denselben  mundartenaw^Ktr%%. 
Tra  Vagi  io  it.,  sp.  trabajo,  pg.  trabalbo,  pr.  tnbaUi, 
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Miühf  fr.  travail,  in  ältester  hed.  drangscU,  demivächst  arbeit ; 
^-  travagliare  ff.  peinigeHf  sich  plagen,  arbeiten.  Die  sehr 
üiUAe  prüü.  nebenform  mit  e  statt  des  radicalen  a,  die  sich 
^  tw  altcat.  treball  wiederfindet,  scheint  durch  den  häufigen 
^occksd  zwischen  tra  und  tre  (trabucar  trebucar,  traspas  tres- 
P&s)  verahlafit,  mithin  ohne  etymohgisehen  werth.  An  deutun- 
jw»  fehlt  es  nicht.  Nach  Ferrari  entstand  das  wart  aus  tri- 
bolom,  tribulare,  nach  Sylvius  (Dubois)  aus  trans-vigilia  Schlaf- 
fheit, nach  Muratori  u.  a.  aus  it.  vaglio  sieb,  tra-vagliare 
^»»rchrüttein,  nach  Wächter  aus  Jcymr.  trafod  arbeit.  Annehm- 
fefcr  ist  die  herleitung  aus  dem  gad.  treabh  pflügen  (Dief. 
Cdt,  1, 149,  Manti  Vbc.  com.),  wie  auch  unser  arbeiten /V^äfi^en, 
oekem,  das  fdd  bauen  heißt.  Allein  ist  es  nicftt  richtiger  ein 
i^rwatum  an  ein  in  der  spräche  vorhandenes  als  an  ein  frem- 
des  primitiv  eu  knüpfen?  So  konnte  das  wort  ohne  den  min- 
i^ttm  formeilen  ewang  aus  dem  roman.  vb.  travar  (hemmen) 
^^mrgehen,  wozu  auch  seine  grundbed.  pein,  drangsal  = 
^Mim»  vonkommen  passend  erscheint,  man  vgl.  it.  travaglio 
^^fitkstall  d.  h.  etwas  hemmendes,  nöthigendes.  Es  macld  wenig 
^f^sdtied,  wenn  andre  das  wort  unmittelbar  aus  dem  sbst. 

(Meilen  wid  zunächst  an  eine  zwingende  Vorrichtung  in 
^  Aen  bemerkten  ital.  bcdeutung  erinnern.  Wenn  das  aus 
don  franz.  entnommene  engl.  vb.  travel  die  bed.  wandern,  reisen 
^^^twickdt  IwU,  so  ist  unser  arbeiten  in  der  bairischen  mundart 
<feweI6en  gebrauches  fähig  geworden,  s.  ScJimellers  Wb.  1,101; 
*«d6e  bedeutung  legt  Liebrecht  (zu  Gachet  437^)  auch  dem 
^r.  verbum  bei. 

Travar  pg.,  trabar  sp.  zusammenfügen,  fesseln,  pr.  tra- 
fr.  entraver  (sbst.  entraves)  hemmen,  sp.  destrabar,  altfr. 
*^traver  Erad.  4696  frei  machen  ;  vom  lat.  trabs  balken,  da- 
*^  pg.  trave  stock,  fessel. 

Trebbia  it.,  sp.  trillo  und  so  pg.  trilho  drcschflegel;  vb, 
trebbiare,  tribbiare  ff.  dreschen,  pr.  trilhar,  dltfr.  tribler 
eermaimen;  von  tribula,  tribulare;  ssgs.it.  strebbiare, 
^ibbiare  reiben,  glätten.  Kirchenschriftsieller  brauchen  tribu- 
^  gerne  figürl.  für  plagen,  quälen,  daJher  it.  tribolare,  pr. 
Wbolar,  trebolar,  treblar  (auch  trüben),  altfr.  triboiller,  sbst. 
A  tribolo  u.  s.  f. 

Treccare  it.,  pr.  trichar,  fr.  tricher,  alt  auch  trecher, 
hinigen;  sbst.  pr.  tric  trug.   Herkunft  aus  lat.  tricari  kann 
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wegen  des  neben  i  bestellenden  radicälen  e  meht  angenomm^ 
werden.  Das  wort  ist  deutsch  und  grade  aus  dieser  sprach 
erhellt  jenes  schwanken  Bivisdien  c  und  i  hinlänglich.  Nrri 
trek  heißt  zug  so  wie  streich^  den  man  einem  spielt  (pr.  tximc 
vom  vb.  trekkcn  ziehen,  mhd.  trechen  (präs.  triebe),  engl,  tri^ 
Auch  das  fr.  tri  quer  CMslesen  weist  auf  trekken  ausifidiep^ 

Treccia  it.,  pr.  tressa,  fr.  tresse  (alt  trece),  5p.  trei^a 
pg.  tran^a  flechte,  besonders  von  Aoar;  vb.  trecciare  ff.ftG^ 
ten.    Von  trlcae  (Verwicklung)  verbietet  schon  der  lange  vocet 
gr.  (^Qt^  r^i/o^*  (haupthaar)  aber  sagt  etwas  eu  aUgemeiwus 
Besser,  da  eu  einer  flechte  drei  tJheile  gehören,  von  TQi'x^  öh^ 
theilig,  woraus  man  in  Italien  trichea  ableiten  kannte,  dm 
das  rom.  treccia  folgte  (so  braccio  von  bracbium^;  vb.  trec- 
ciare heißt  also  aus  drei  thcilen  machen.    Wegen  des  einge- 
schobenen n  im  hp.  trenza  (woher  unser  trense^  vgl.  maxizm 
und  ponzoiia.    Entsprediend  heißt  tresse  it.  auch  trina,  pr. 
trena,  von  triims. 

Treggöa  it.,  pr.  dragea  (v.  j.  1428),  fr.  drag^e,  9- 
(iragea  und  mit  g  für  d  gragea,  pg.  gragea,  grangea  mier- 
werk;  entstellt  aus  gr.  igayfitctta  naschwerk,  einem  in 
klöstem  bekanntm  werte,  vgl.  Papias:  coUibia  sunt  apud  He- 
braec^s,  (luac  nos  vocanius  trageinata  vel  vilia  munuscula  ut 
cicer  frixuin  ai. 

Tregua  ?7.  sp.  pr,,  pg.  trcgoa,  fr.  tr^ve,  alt  auch  trive 
walfefustillstand,  mlat.  trcuga  w.  a.  fortncft.     Die  cigenil 
deutung  ist  Sicherheit,  hürgschaft :   treuga  securitas  praestita 
rebus  et  personis,  discordia  nondum  finita,  sagt  Ducange 
so  stammt  es  rom  ahd.  triwa,  triuwa  fides,  focdus  (yi 
verwandelt),  uhd.  treue,  goth.  triggva.    Die  Urbedeutung  blidä 
noch  Ihervor  aus  dem  altfr.  verhum  s'atriver  a  (iqun  foedf^ 
inirc  cum  alifjuo  LRs.  36. 

Treniolare  it.,  fr.  trembler,  .s^'.  teniblar  (mit  ausgefol^' 
nem  rj^  tval.  tremura  zittern;  von  trcuiulus. 

Trcpaiio  it.  sp.,  fr.  trc'pan,  it.  auch  trapano  bohrer,^' 
mal  schädclbohrer ;  vom  gleiehhed.  gr.  iQv.iavov. 

Trescare  if.,  pr.  trescar,  aUfr.  tresclier  tatizen,  sf-fp 
triscar  mit  den  füßen  lärm  machen,  unrtdng  sein,  Streiches]^ 
len,  mail.  trescä  dreschen;  sbst.  it.  pr.  trcsca,  altfr.  tresche 
tanjc;,  reihentanj^.  Es  ist  das  goth.  thriskau,  ahd.  drescaB, 
nhd.  dreschen  triturare,  und  Jmßi  also  cigetUl.  mit  den  ful^ 
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^jipeln.  Eine  jnoeite  prov.  form  drescar  ihreti  grund  in 
^koehd.  d  haben. 

Tröu  sieil.  ein  mndes  segd,  pg.  gleichfalls  treu,  aber  in 
^fer  hed.  viereckiges  segel  im  stürm  ai4f anspannen,  und  so  sp. 
trco,  fr.  tr6ou.  Woher? 

Tricare  neap.,  lomb.  trigä,  pr.  trigar  hemmen,  hindern, 
ßleickbed.  engl,  trig ;  von  tricari  Schwierigkeiten  machen,  indem 
^*a8  iiUransUiv  ssum  transitiv  ward;  sbst.  comask.  trigon  zöge- 
ret =  lai.  trico  ränkemacher,  hei  Lucilius,  fr.  trigaud  dass. ; 
pr.  trigor  Verzug.  Zsgs.it.  intricare,  intrigare,  sp.  eiitricar, 
intrincar,  pr.  entricar,  fr.  intriguer  vencickeln  =  lat.  intricare; 
estricar  loswickeln  —  lat.  cxtricare;  it.  distrigare 
in  den  Gloss.  Jbid.  destrigare  ^consummare  volletiden, 
^aenäich  wohl:  entwickeln.  Merhvürdig  ist,  daß  diesem  ital. 
^^forte  gegenüber  das  pr.  destrigar,  dltfr.  detrier,  den  sinn  des 
^infcu^en  trigar,  vielleicht  etwas  verstärkt,  ausspridd  (vgl.  lat. 
dis  in  discapere^,  s.  b.  si  meteis  destrigua  sei  qu'ab  amor 
Kuerreia  sich  sdbst  steht  im  wege,  schadet  LR.;  daher  das  mit 
destreit  nicht  zu  verwechselnde  pr.  sbst.  destric  nachtheil  (ge- 
Uensate  von  enans  vortheil  Chx.  IV,  275).  Zu  destrigar  stimmt 
«fcim  auch  estrigar.  Tricare  und  detricare  steigen  in  das  äl- 
feste  mlatein  hinauf,  z.  b.  L.  Sal.  si  quis  alienam  servuni  bat- 
tiderit  et  ei  insuper  40  noctes  trigaverit  opera  siia.  Kymr. 
^rtgo  bleiben,  zaudern. 

Trifoglio  it.,  wal.  trifoiu,  pr.  trefueil,  altfr.  trefeal 

de  LUle  p.  18\  mit  zurückgezogenem  accent  sp.  trcbol, 
P9'  Wvo,  fr.  treflc  klee;  von  trifolium.   Spanier  und  Fran- 

sprachen  also  trifolum  und  man  kmmte  dabei  an  gr.  rgi- 
^fvlXov  denken,  kämen  nicht  amh  solche  fälle  ohne  griechische 
\    ^*^94gter  vor  wie  sp.  acebo  (aquifolium),  pg.  funcho  (foeniculum). 

Triglia  it.,  sp.  trilla,  (fr.  ix\g\e  Nemnich)  ein  fisch,  sce- 
^^»rtß;  vom  gr.  iQiyXr^  mit  gleicher  bedeutung. 

Trillare  it.^  cft^cA.  trillern  vibrare  vocem,  TtQBii'Ctiv,  sp. 
pg.  trinar  d<iss.,  engl,  to  trill,  ndl.  trillen  zittern.  Der 
^^icchularius  fheutonicus  r.  1482  gibt  das  ital.  als  lat.  wort: 
^«llare  tryUsingen  als  tril  tril  Dief.  Gloss.  lat.  germ. 

Trincare  it.,  trimiiier  fr.  zechen,  altfr.  (norm.)  auch 
^  (I  drinker,  sbst.  drinkerie  Zechgelage  Ben. ;  vom  dtschen 
^linken,  engl,  drink.  Ein  Zuspruch  zum  trinken  ist  das  altfr. 
'^ringue  Roq.,  das  neap.  trinche  lanze  (trink  landsmann) 


mni  in  ikrselhen  mmimi  kmimM  iaüm 
Mü  zf'M/rutln  .    Ein  andrer  dm%  deiU^dkm  mehem 
mmhmck  iM      cAri%tii(m>)  P&Uigm  wi^sirm  des  ab 
carooaie  (f.),  m^gL  wmm  trmigdt^  mn       aas  1  ^ 

iiahckm  »a^  (ö.  Mmagt):  cas  Import  uns  qui  i^QtfaJg 
f/müU  t/m^m^Diam  t^im^mm^  boiia»  camms  et  illax,  < 

ük  All  uz  ist  ^irhrr  um^  all  Hm,  l'[/L  hmAbi  IL 
Oimarruvm»  r,  kiiciäcot    Über  irinksucM  mH  trink^ 

TrUfliPtto  rt,  »p.  trinqurtp,  rat.  triquel,  /r.j| 
m^.  trinket,  pg.  oder  tmquete  jücL^c^d,  auch  fochm 
mm  mgd  irMif  id  (Mm  i^mxpHAm  mifr.  tri 
•«W  4m  m^^dnldlidk  Oflfftgthm),  9$  OmflM  f^an  auf  si 
"fmikaii)  mirm^ffdm;  RkA  mmmbt  triSHioette  auf  U 
ilkr  iL  trindw^  4t  trtma  äirf üfla  jm«  fsslbimämi 

si:h}ffrn,  enqL  trink  r^n  /^srAaMtr*—  jdtofW  iKMM|^ 
m  ummrm  mrt,  oder  ^wa  m  trlBOlv? 

hfim  ^rinriiiute  /f.  vorsrhnndfrh  pr,  trencar  faurh  t! 
feMm  triiitjLiar>  »iimeidßt^  obscfmädmt  sersc^mdm^  j 
B,  b.  lo  dorc  se  trenca  der  krug  bricht,  trencar  la  tre( 
vertrag  brechen,  la  castitat  die  keuschheU  verleUfem^  eoL 
wie  prov.,  pic.  trinquer,  altfr.  trenchier,  neufr.  trand 
schneiden,  serschneiden,  daeu  wohl  auch  sie  trincari  3b 
harnen,  sp.  trincar  verbrechen,  gersHicken^  pg.  abheilt; 
trincio,  sard.  trincu  schnitt,  fr.  tranche  (f.)  mihmk 
trenchet  schneide,  sp.  trinchete,  tranchete,  cat.  trinzet 
trincettu,  trinchettu  kneif;  esgs.  pr.  detrencar,  fr. 
eher  verhauen,  verschneiden.  Wie  bei  vielen  andern  U 
auch  bei  diesem  warte  nur  verneinen.  Truncare,  traun 
transsecare  v.  b.  sind  formell  nicht  damit  jm  einigen, 
deutsches  trennen  müßte  eine  abl.  trennicare  erfahren 
wofür  es  bei  deutschen  Wörtern  in  den  westlichen  mm 
durchaus  an  beispielen  gebricht:  für  das  suffix  icare  In 
solchen  fällen  nur  die  auflösung  eiar  u.  s.  w.  (gaoorc 
anwendung.  —  [Neuerlich  hat  Langensiepen  (in  Herrifi 
XXV)  auf  interimere  interimicare  als  ein  mo^kkm 
hingewiesen,  womit  freilich  der  begriff  des  sdmMetm  n 
wahrt  ist;  aber  vidleicht  war  brechen,  serstören  der  ß 
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iHjff.  Näher  noch  läge  das  vorliandtme  internecare,  dcssm  sich 
^^rudeiUius  in  der  hed.  m  gründe  ricJUen  bedient;  pr.  entren- 
car,  welches  daraus  entstanden  sein  könnte,  kommt  vor:  entren- 
car  lo  cim  den  wipfel  brechen  oder  zerstören  vergleicht  sich  dem 
ealmum  internecare  sehr  iwhl.} 

Trippa  it.,  sp,  p^.  tripa,  /r.tripe  bauch,  wanst,  implur. 
gtäärme^  kaHdaunen.  Das  wort  harrt  noch  eti/mologischer  auf- 
tiänmg.  Angräneende  sprachen  besitzen  es  zwar  (mndl.  tripe, 
«iji.  tripe,  kymr.  tripa  [plur.\  bret.  stripen,  hask.  tripa^,  aber 
MI  keiner  derselben  läßt  sich  stammverwandtes  mit  entsprechen- 
im  begriffe  nachweisen. 

TrocsiT  sp.  pg.j  troquer /r.  tauschen,  wechseln,  verän- 
Am;  sbst.  sp.  trueco,  pg.  troco,  fr.  troc  tausch,  engl,  truck. 
Ä  fMt  im  catoi.  und  prov.  und  scheint  auch  erst  aus  Spanien, 
^t8  in  nicht  wenigen  ableitungenund  Zusammensetzungen  vor- 
kamt, in  das  franz.  und  englische  eingeführt,  denn  das  ags. 
taican  hat  eine  weit  abliegende  bedeutung  (schunnden,  sterben). 
Pier  die  herkunfl  des  romaniscJien  Wortes  sind  sehr  ungenü- 
^nde  Vermuthungen  vorgebracht  worden:  weder  das  dtsche 
^  noch  das  gr.  tqoxoq  können  ansprüche  macJien.  Zwei 
^'Mer  sind  zu  erwägen:  gr.  xQonrj  oder  TQoni'^og  (vgl.  tro- 
pica Veränderungen,  bei  Petronius),  woraus  tropicare  tropcar 
^^T,  und  lat.  vicis,  woraus  travicar  traucar  trocar  abgeleitet 
»«nfc»  mochten;  letzterem  wird  man  als  latein.  worte  den  vor- 
^  zugestehen  müssen. 

Trof6o  it.  sp.  pg.,  troph6e  fr.  Siegeszeichen;  von  tro- 
P>«um  (vQonalov)  mit  unüblichem  Übergang  der  labialtenuis  in 
*ß  üspirata. 

Troja  it.,  altsp.  troya,  pr.  trueia,  cot,  truja,  fr.  truie 
^  Ckuisen  (Aeneas  und  die  Penaten  II,  828)  luilt  troja  in 

bedeutung  für  ein  wort  der  lat,  bauemsprache,  was  sich 
^  nidits  bdegen  läßt.  Ein  solches  wort  steht  zwar  in  den 
glossen:  bestemiac  trojae  (Papias  bistemia  troja^,  nach 
^^^ius  zu  lesen  bestiae  majae  (=  niajalcs)  trojae,  aber  bei 
^  Unsicherheit  des  ersteti  wortes  ist  aucli  für  das  zweite,  er- 
keine  sicherlmt.  Nicht  besser  steht  es  um  das  von 
^^jKtmge  angeführte  zeugnis  des  Pomponius  Sabinus,  welches 
^  aus  römischer  zeit  stammt.  Die  erste  sichere  künde  des 
*flrte  liefern  die  Cass.  glossen:  troja  'suu  (sau);  später  be- 

«MM  es  öfter.   Porcos  trojaauä  war  dem  Börner  ein  mit 
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andern  thiirefi  gefülUcs  für  die  titfd  besHmmies  schwek 
aliis  iiiclusis  aniinalibus  gravidum  Macrob.  sat.  2^  9,  i 
spielung  mf  das  irojanisdie  pferd,  machina  foeta  arn 
2f  '^37.  Wie  na/iv  lag  es  nun  fmt  porco  di  Troja,  der 
auflfisung  von  porcus  tn)januä  (attributiver  geniU»  für  a 
endlich  mit  troja  allein  ein  träcidiges  oder  säugendes 
zu  bcjseichien.  So  sagt  fnan  bernia  ßr  panno  dlberni 
Im  si)an.  läßt  sich  das  wort  in  seiner  cigentliehen  bi 
nicht  aufu  *eisenf  Ritiz  673. 911  nennt  alte  kupplerinnen 
aber  68'}  nennt  er  troya  ei^ien  mit  eßwaaren  gefiäU 
(tcoßr  Sanchez  ohne  noth  troxa  vermuthet),  also  wii 
Vorstellung  des  porcus  tn)janus.  Unter  cavallo  di  Tn 
steJU  der  Neapolitaner  in  gleichem  sinne  einen  schlctntt^ 
eitlen,  der  sidi  den  batich  füllt,  s.  Oaliam's  Wb.  p.  J95 
adj.  trojii  schmutzig  kentU  die  sard.  mundart,  auch  ei$ 
liches  subst.  trojo  kommt  vor  PPS.  II,  207.  —  [J&  ist 
fally  wenn  vorstehende  deutung  mit  der  des  Ergthraem 
fiUirt  von  Menage,  Orig.ital.p.518\  zusammentrifft,  t 
schon  im  ersten  theile  der  Rom.  gramm.  1.  ausgäbe 
bei  dessen  abfassung  Menage  s  buch  nicht  hatte  benutzt 
können.'] 

Troiiiba  it.,  sp,  ;>//.  troiiipa,  pr.  beide  formen,  fr. 
ah(L  truin|)a  mi  hhisipisfnwmity  mich  mudtrommcL  . 
sprechende  lat.  aiisdruek  war  hekan9iflieh  tuba,  tioch  fort 
im  chnnv,  tiba  nlphoru  (\  aus  w  ist  hier  häufig)  so 
waL  toho  trommel.  Sollten  die  übrigen  Romatieti  das  ä 
diffe  Wort  vergessen  habend  Oder  sollte  es  sich  in  troii 
dessen  Hrsprüngliehe  gestalt  eine  malerische  vcrstärkun 
wirkt,  erhalt ni  haben  ':"  Kifisehiebnng  eines  r  )i€kch  t, 
vor  eitern  andern  labial  findet  sich  öfters,  die  des 
kommt  af<ch  in  dem  namen  eines  anderen  tongerätlhes,  p 
aus  pi])a,  vor.  Nur  die  doppelte  einschiebimg  kann 
zwei  fei  hervorrufen,  aber  die  einfache  in  toiiiba  oder  ti 
kaum  zu  brauehen,  da  sie  homonmne  erzeunt  haben  toüf 
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;roiDbe  (trompe  twch  bei  Nicot)  Wasserhose^  sp.  troropa,  trompo 
breilkl:  in  dieser  bed.  soU  es  au«  turbo  tvirbel,  hreißel  entstan- 
ien  sein.   Die  moglichkeit  ist  eimuräumen,  wiewohl  das  genus 
ünr  m  sp.  trompo  zutrifft   Sp.  trompar,  fr.  troinper  hinter- 
gehl,  se  troinper  sich  irren,  scheinen  sich  dieser  letzteren  be- 
ifMUmg  von  tromba  anzuschließen:  eigentl.  im  kreiße  führen, 
im  fähren,  vgl.  trompar  den  hreißel  treiben.    Genin  erklärt 
um  indessen  jene  bed.  hintergehen  aus  der  bed.  maültrommel: 
ae  tromper  de  qqun.,  wie  man  sich  früher  ausdrückte,  hieße 
figenäich  s^en  amuser,  s'en  jouer. 

Trono  aitit.,  tron  sp.  pr.,  trom  pg.  donner;  vb.  cUtit 
tronare,  sp.  aUpg.  pr.  tronar,  npg.  troar  (nebst  trovejar/ti> 
troejar^  donnern;  von  tonus,  tonare  mit  einmischung  eines 
9(Minachahmenden  r.  Ohne  eine  solcJie  bleibt  it.  tuono,  tuo- 
öire,  fr.  tomier  cet.  Eine  abl.  ist  lat.  tonitrus,  tonitruum, 
•wroi«  aUsp.  tonfdro  Alx.,  pr.  tonedre,  fr.  tonnerre  (m.),  weh 
(k  keiner  kudverstärkung  bedurften. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troupe^  daher  it.  truppa,  häufe  men- 
^Am,  pr.  trop  herde;  adj.  it.  troppo,  adv.  pr.  fr.  trop  für 
^»  mnius,  nimis.   Schon  die  Lex  Alam.  kennt  troppus  herde 
(si  eoim  in  troppo  de  jumentis  illam  ductricem  aliquis  invola- 
^ttit);  woher  aber  dieses  wort?  Die  celtiscJ^en  sprachen  gewäh- 
^  keinen  auf  Schluß:  gael.  drobh  s.v.a.  troppus  ist  das  engl. 
dme  =  ags.  dräf  von  drifan  treiben;  kymr.  torv  s.  v.  a. 
^pe  steht  nicht  näher  als  l<xt.  turba.    Eine  ahd.  glosse  hcU 
'nipo  'cuneus,  turbas  minores*,  es  kann  (Aer  mit  drtpo  (traubej 
iferfwcÄ  sein  (Graff  V,  252),  letzterem  nebst  dem  bair.  traup- 
W  mrde  nur  ein  roman.  oder  mlat.  trupo,  trupus  entspre- 
Die  besten  ansprüche  scheint  noch  das  schon  erwähnte 
^  turba  zu  haben,  das  vielleicht  durch  deutsche  ausspräche 
turpa,  endlich  in  tinippa,  truppus  übertrat :  zeigt  ja  doch 
Umstellung  mit  derselben  Veränderung  des  genus  fr. 
^ble  aus  turbula.  Von  truppus  kommt  sp.  pg.  pr.  tropel, 
trpupeau  herde,  häufe,  sp.  pg.  atropellar,  tropellar  über 
häufen  werfen,  pr.  atropelar,  altfr.  atropeler  zusammeti- 
^m.  S.  tropezar  //.  b. 

Trota  ü.,  sp.  trucha,  pg.  truita,  pr.  trocha,  fr.  truite, 
i^fugr.  TQovTa  fordle ;  vo7n  nüat,  tructa,  mtem  volksmäßigen 
Mdmdl*;  quos  Wulgus'  tructas  vocat  Isidor  12,  6,  6,  muth- 
maßlieh  entstanden  aus  gr.  tQdxttjg;,  das  eigentlich  für  einen 


flüssig,  dm  urytrung  des  Wortes  anderswo  m  suehm:  j 
trotier  ist  also  buchstäblich  das  lat.  tolutarius,  das  m 
passgänger,  edler  überseiet. 

Trovare  it.,  pr.  cai.  trobar,  fr.  trouver  fimde 
truvar  recht  sprechen,  ein  urükeü  finden,  aUfr.  trouver 
Der  walach,  spräche  fehlt  das  wort  gäneliehy  die  4M 
part.,  wdche  hallar  und  acliar  an  seine  stdle  seUemf  h 
fast  nur  aus  der  poetik  der  Ftovenealen:  sp.  trovar 
trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leanesische)  Alexm 
trobar  auch  im  gewöhtdichen  sinne;  Aenso  Bereeo^  e.  l 
199:  pero  a1  (|ue  buscaba  no  lo  podio  trobar.  Auch  i 
dischen  mundarten  scheinen  es  nicht  eu  besiteen:  sdn 
vertritt  crobare  =  it.  accoppiare  (croba  =  coppia)  im 
trare.  Lal.  invcnire  gab  die  neue  spräche  früh  auf^  nu 
Passion  Christi  läfil  es  sich  noch  entdecken  und  ewar 
sdlsd^aß  von  trovare:  non  fud  trovez  ne  envengud 
audh  bewahren  es  span.  Wörterbücher  als  einen  arehaism 
miltdlatein  scheint  kein  hoch  hinaufreichendes  eeugnis  j 
vare  eu  enthalten.  Seine  herkunft  ist  noch  nicht  g\ 
nachgewiesen,  denn  wenn  Ducange  es  auf  aUfr.  treu 
tarn)  eurückfuhrty  weil  die  crheber  das  erhobene  treavä  • 
hätten,  so  übersieht  er,  dafi  kein  inßn.  tremer  stattfinde 
entstdmig  aus  dem  ahd.  part.  trofan  ist  als  etwas  gan 
wohnliches  nicht  eineuräumen,  wie  viele  verba  ameh  t» 
schrti  participim  ihre  quelle  hal^.  Dagegen  vermulhd 
Myih.  ]),  (Sj.v,  als  cftfmon  unseres  warf  es  ein  goth.  vb. 
—  aluL  trt'fan  tvie  trudaii      trotan,  und  so  könnte  di 
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^KnAmdmmtej  schöpft  und  dass  sie^  statt  auf  Voraussetzungen, 
^  ihatsachen  fußt.  In  trovare  begegnen  sich  augenscheinlich 
He  begriffe  finden  und  suchen  oder  holen :  it.  truovami  un  ago 
ift  'kok  mir  eine  nadeT;  GofFredo  Irova  bei  Tusso  kann  nur 
itifim 'suche  Gottfried  auf  u.  dgl;  altfr.  que  el  te  truisse 
ntaille  'daß  erlAensmittel  für  dich  hole  oder  bringe  LBs.  310; 
ias  veneg.  wort  bedeutet  ausfindig  madhenj  it  ritrovare  genau 
imkswihenj  hevmeg.  retrouve  ist  so  viel  als  recherche.  Finden 
ift  das  siel  des  suchens;  die  spräche  konnte  den  einen  begriff 
w  den  andern  hinüberleiten,  wie  man  für  verfolgen  und  errei- 
^  ein  und  dasselbe  wort  gebraucfU,  s.  oben  guadagnare. 
^Mch  dichten,  das  der  Proveneale  mit  trobar  ausdrückte,  ist 
^  finden  durch  suchen,  durdi  nachdenken,  kein  zufälliges  tref- 
ft Noch  in  cmdem  verbis,  e.  b.  in  catar,  berühren  sich 
^^Khen  und  finden,  das  bask.  bilhatu  hat  beide  bedeutungen. 
Mt  man  also  von  der  bed.  suchen  aus,  woeu  die  angeführten 
kuptele  berechtigen,  so  bietet  sich  als  passendes  etymon  tur- 
Imu«  durcheinander  werfen,  woraus  die  bed.  durchstöbern,  durch- 
f^^dm  ohne  Schwierigkeit  erfolgen  konnten:  dieselbe  begriffe- 
^^^MMung  e.  b.  im  it.  frugare  mit  der  gabd  durdmnander 
iwrfm,  durchsuchen,  umgekehrt  rovistare  durchsucJ^en  und  durch- 
^woiider  werfen.  Die  formveränderung  macht  nicht  das  geringste 
^^^denken.  Daß  anlautendes  t  ein  entfernteres  r  gerne  an  sich 
'fefe,  ist  bekannt  (Rom.  gramm.  I,  208),  im  franz.  troubler 
^  tarbalare  bemerkt  man  denselben  Vorgang  an  demselben 
'^onMie.  Jeden  eweifel  aber  muß  die  Wahrnehmung  niederschia- 
9^  daß  trovare  in  der  bed.  von  turbare  einzelnen  mundarten 
•*rtKe6«i  ist:  aUpg.  trovar  ist  =  turbare,  neap.  struvare  = 
Urbare,  controvare  =  conturbare.  Das  neap.  und  das  it. 
cODb^vare  sind  in  ihrem  Ursprünge  eins  und  derselbe,  nur  in 
^roi  bedeutungen  auseinander  gegangen :  wer  möchte  auch  das 
^  verbum  als  eine  neue  eusammensetzung  mit  dem  bereits 
f^^'^ffen  trovare  betrachten,  da  fast  gar  keine  neuen  zusammen- 
^^^*^mgen  mit  cum  vorkommen,  sofern  dies  nicJU  wie  in  com- 
eine  gemeinsame  thätigkeit  anzeigt?  —  [-4«/'  eine  frei- 
^  vereinzelte  franz.  form  torver  für  trover  in  einem  teoct  aius 

anfange  des  12.  jh.  ed.  G.  Paris  macht  der  herausgeber 

reda  aufmerksam,  s.  Jahrbuch  VI,  364.^ 
Truan^.  (fem.  truanda^,  fr.  truund,  sp.  truhaii,  pg. 
tniio  landstreicher,  beftler  (sp.  gauklcr),  noch  jetzt  im  lothring. 
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(Mete)  trouant  fauUemer;  vb.  pf\  truandar,  fr.  troand 
sp.  trulmnear.  Daneben  meldet  sich  eine  prov.  und  aUsp.  fo', 
mit  f  trutaiK  welche  das  wart  an  truffa  passe  knüpft:  da  ai 
der  PortHffiese  keine  form  trufao  anerkennt,  so  wird  man  tru 
als  ein  für  sich  beste/iendes  in  einigen  mundarten  dem  sin 
verwandten  truflfa  zufällig  angefiiUkertes  wort  betrcwhten  müsse\ 
Sein  ursjmmg  aber  ist  celtisch:  kymr.com.  bret.  tru  adj.den 
=  altirisch  trog  dass.  Zeuß  L  118.  28  (welcJum  kritiker  abe 
doch  das  brvt.  truant  aus  dem  roman.  entnommen  sehci$U  L 
860);  weiteres  bei  IHefenbacK  Cell.  1.150.  Im  spätem  ndaiei 
schrieb  man  trutaiinus,  d(MS  einigermaßen  an  das  o/'fl.truhÜD 
gefäiirte  erinnert  (l)ucange  s.  v.  und  Grimm,  (u-diclite  ai 
Friedr.  p.  46).  allein  die  formell  der  volks^radteti,  die  hk 
nirgends  ein  anlautendes  t  oder  d  entdeckm  lassm^  verdii 
nen  nwhr  glaubt  n  als  latinisierte,  bei  welchen  es  um  dm 
vorgefaßtcfi  eiyfnologie  willen  oft  auf  eineti  bucJistaben  nid 
ankam. 

Trucco  it.  kugelspiel y  billard,  sp.  truco,  pr.  piem.  trii 
stok,  comask.  stampfe,  stetnpfel.  npr.  truco  (f)  quetscftung;  r 
pii^n.  t  ruclu',  com.  npr.  truca,  c/tfr.  trukiar  stampfen,  stoli€\ 

n  n.  i^'inicim' fiuspnssrn.  Der  sfmnm  passf  offenbar  j^u  unsrn 
druck,  (InicktMi,  dessen  d  ültvnm  th  (ags,  thrvccan,  alU 
tlirvckiay,  mithin  ronmnischew  t  antwortet,  s.  ohcfi  tasso.  Mi 
ratori,  drr  das  wort  iibriffrns  ans  dnn  fr.  troijiior  leiten  möcJii 
gedrnkt  rinrs  spirlrs  inicco  (Ii  torrii,  wobei  es  darauf  ankomm 
kuf/rbi  durch  nnen  auf  dem  boden  bef  stigten  ring  zu  u'trfn 
man  könnte  darum  an  gr.  iQoyn^  (ring)  denken;  allein  d* 
begriff  stnf)  (rigenti,  druck)  ist  der  sache  angi^messener  un 
nur  in  br-irhung  darauf  konnte  dt r  Spanier  das  spiel  mitdet 
plural  triicüs  (engL  trucks^  d.h.  das  in  stoßen  bestelwmle  .s][m 
nennen.  Xarh  (  'orarruvia.'i  und  Minshew  stammt  es  aus  lio 
lirn  und  hit  r  ist  auch  (/o-s*  wort  in  seiner  gemeinen  bedeutun 
am  mrisfcn  üblich. 

Truffa  it..  sjt.  pg.  pr.  trufa,  //*.  truH'e  jwsse,  wifulbet* 
telei.  auch  />rt.s7.-.  trufa;  ?7;.  t  r  u f f  a r e,  trufar.  trutfer  einetienf 
besten  habm:  it.  truffaldino  srhalksnarr.  Sollte  wirklich  ip 
ffr.  r()n/ 1]  hnffart  seinen  Ursprung  haben  Wahr.^tcheifdich' 
aber  ist  es  niehfs  am  Ins  a/s  das  gleieli  unfm  abzuhanihlur^ 
wort :  nicht  allein  umfafi  das  alt  fr.  trurie  beide  begriffe  kn^lb' 
und  poss(\  das  neap.  tarjitufolo  ein falt spinsei  ist  angensrhein- 
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hcJk  das  it.  tartufolo,  und  auch  das  mail,  tartuffol  bedeutet 
irtdfjfd  und  geck.  Die  spräche  übertrug  den  namcfi  einer  Mei- 
n^M  firucht  auch  auf  eine  MeinigJceit  in  moralischeni  sinne,  eine 
po^^,  aibemheü. 

Trnffe  fr.  (f.),  comask.  trufol,  gen.  trifola  ein  erdschwamm, 
\niffd,  dsgl.  cat.  mit  eingeschobenem  m  trumfo,  truinfa  ein 
hioilengewächs,  patate;  das  span.  wort  ist  turnia  in  ersterer 
he€l€täung.    Adelung  verweist  truffe  auf  das  ndd.  druffel  träub- 
ch^9z,  weil  das  gewächs  traubenförmig  sei;  es  ist  aber  nicht  wohl 
eu  glauben,  daß  man  für  ein  im  Süden  wohlbekanntes  gewächs 
deutschen  namen  geborgt  Ihobe,  auch  nannte  man  es  ahd. 
CTclnuz,  nicht  drupo  traube.    Der  latein.  ausdruck  ist  tüber, 
Elches,  wenn  man  die  ungemeine  entstellung  von  pflanzennamen 
^^^denkt,  sich  mit  versetetetn  r  und  vertcandeltem  b  vielleicht  m 
^ffe,  trumfo  (auch  sp.  trurafo  geschumlst)  und  selbst  turma 
gestaltete  \  ü  hätte  o  werdeti  sotten,  aber  auch  im  it.  tubero, 
tubera  blieb  es.   Die  weibliclien  formen  konnten  ihren  grund 
*^en  im  plur.  tubera,  der  als  sing,  bereits  in  deutschen  glos- 
«ö'-en  des  9.  jh.  dasteht,  s.  Graff  II,  1128.   —  Dazu  kommt 
^^och  ein  zweites  wort,  womit  theils  eine  trüffel,  theils  ein  knol- 
^gewächs  benannt  wird:  it.  tartufo,  mail.  tartuffol,  ven. 
***t:ufoIa,  piem.  tartifla,  chw.  tartufel,  occ.  tartifle,  fr.  (in  Berry) 
^^'^ufle.   Dies  erklärt  Menage  nicM  ungeschickt  aus  terrae 
tuber,  welche  Verbindung  Plinius  für  ein  anderes  knollengewächs 
Q^bp-aucht,  auch  der  Spanier  nennt  die  trüffeln  turraas  de  ticrra : 
^^ufo  wäre  also  euphonisch  für  tartrufo;  dabei  ist  das  sie. 
"''ituffulu  in  anschlag  eu  bringen,  das  recht  wohl  für  tere- 
^Ölilu  stehen  kann.  —  Aber  einiger  zweifcl  haftet  doch  auf 
herleitung  von  truffe  aus  tuber.   Andre  mundarten  zeigen 
^^Hlich  den  einfachen  stamm  truf  ohne  r :  genf.  tufelle,  occ. 

Dict.  genev.,  sp.  co-tufa  erdapfel,  dessen  erste  silbe  zwei- 
'^^^^cfler  herkunft  ist,  vgl.  sie.  cata-tufifulu ;  ven.  tufoloto  nennt 
*|^»»  einen  kurzen  dicken  menschen,  einefi  knollen.   Es  fragt 
nun:  sind  diese  letztereyi  f armen  identisch  mit  dem  unten 
'!^9enden  tufo  dunst,  entweder  weil  die  trüffel  ein  staubschwamm 
^>  oder,  une  schon  andre  vermuthet  haben,  weil  sie  stark  riecM? 
^<icr  gind  sie  abgekürzt  aus  tar-tufo?   Letzteres  ist  gewiß  der 
^'^^rscheinlichere  fall,  vgl.  über  solche  abkürzungen  die  vorrede. 

Aus  tartufola  ward  übrigens  durch  dissimilation  unser  kar- 
^el,  mdartl.  tartoflFel,  isl.  tartuflur  pl.,  s.  Potts  Forsch.  U, 
1. 3.  28 
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m.  Dom  mmpt.  trab  Aof  mr  cKm  iirliriiwtf,  mkkt  im 

/r.  tröffe.  Ikum  Wmgamd  I,  S65. 

T  ttdel  9p.pr.,  piern.  eomodb  tad,  ^.  tnjia  rBikrit^  l^^«t^ 
MU  tubellus,  das  Minage  aufdeOt,  verträgt  skk  iKe  /bm  i»W 
heme  umae^  da  mtr  die  UaL  eproAe  A  im  die  MOe  eimee  em^ 
gefaOef^  buehstabens  ei9ifiigt.  Todd  M  ««nmi  dot  atta  tAM 
dän.  tüd,  ndl.  tuit,  kodid.  mmdoHL  laate  räkre,  hemmir^ 
am  einem  geßfi  eim  emgiefiem. 

Tttfo,  tuffo  U.^  sp.  tttfo  dmuij  iipr.  tonfe  eretidsaiii^ 
dumst,  adj.  lotkr.  toffe  eratieieiul;  vb.  fr.  «toaffer  enlUke^ 
Nickt  vom  mkd.  tuft,  es  stammt  ams  dem  gr.  xwpog  qmlm^ 
auch  dii9ihi,  sMs  ^typhös  m  letsterer  bed.  bei  Arndbias,  vg^ 
Dwamge)^  daher  detm  ameh  sp.  tubmpbtr.  lockern  amf  denokrm^ 
hodmmdh,  pg.  tufos  buffm  (mifgMäktes),  tufar  aaßkuen,  Mbmr- 
far  ersümen^  tufao  Wirbelwind^  genau  das  gr.  vwpiir.  Verwest^ 
ist  das  hmb.  tof&  berieckenf  dne.  toßer,  to&r  stinken. 

Tufo  t^.  pg.,  fr.  tuf;  sp.  toba  iirfstein;  vom  Ist.  tophs»^ 
Was  u  /iir  0  belrißj  so  ist  tufinens  /Br  tofineos,  tafiniu 
den  fddmessem  su  vergleieken. 

Tulipano  it.,  wciL  tolipan,  Q^.talipa,  taUpaa,  fr.  Xxääf^ 
eineUumej  Udpe;  vom pers.AvSlü&iAdaswn  die mätee gewiMl^ 
nesseUuch  (daher  ü.  turbante  tw^am),  wegen  einer  gewisser^ 
ähnlichkeit  von  den  Europäern  auf  jene  blume  übertragenj  denr^ 
pers.  und  fürkiscfier  fume  lale  ist. 

Turchese  iL,  sp.  pr.  turquesa,  fr,  turquoise,  it,  on^lm' 
turchina,  ein  edehtein  aus  dem  thongeschlechte,  türkis^  vorsüg — 
lidi  in  Ostpersien  einheimisch^  der  türkische  genannt,  weil  e^ 
eunäcftst  aus  der  Türkei  nach  Europa  kam,  Ädj.  it.  turchino  Woi^— 

Tutare  tY. tn attutare  wnrf  stutare  (lastutare PPS./, ^Sj^^ 
churw.  stidar,  pr,  tudar,  atuzar,  estuzar,  fr.  tuer.   Die  hedem — 
tung  der  ital.  Wörter  ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der  ehirtt^^ 
prov,  und  franz.  auslösclien,  wie  in  tuer  la  chandelle,  tuer  1^ 
feu  (Ducange),  aber  schon  altfrans.  tritt  die  bed.  tödten  das^^ 
ben  auf,  für  welche  auch  eine  prov.  form  tuar  aufkam  Fer.  26^" 
Deutscher  l^kunft  ist  das  wort  nicht:  goth.  dauthjan,  ak^' 
tötan,  hätte  pr.  daudar  oder  taudar,  fr.  touer  hinterlassen 
anderes  die  bed.  still  machen,  besdnoichtigen  ausdrückendes  ai^' 
vb.  tuzjaii  (tüzjaii),  s.  Mhd.  wb.  III,  155,  würde  itdl. 
dutare  oder  tuzzare  erzeugt  haben.    Auch  lat.  tüditare 
stoßen  wäre  kein  richtiges  etyman.  Buchstäblich  passt  nur  tAtsXi 
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«cÄÄa«fi,  abwehren,  dem  auch  pr.  tuzar  nicht  widerspricht,  da 
t  i9%  mehreren  fällen,  wie  espaza  (spatha),  m  z  mrd.  Tutari 
ober-  neigt  sich  aur  bed.  abwehren,  hemmen,  woran  sich  zunächst 
des  ital.  Wortes  knüpft:  tutari  faraem  den  hunger  abwenden, 
nicht  viel  mehr  als  it.  attutare  la  fame,  auch  das  franz. 
tae-Tent  bedeutet  etwas  den  wind  abwehrendes,  aus  abwehren 
M^e  unschädlich  machen,  löschen,  tödten.   Wie  die  bed.  schützen 
abwehren  sich  berühren,  zeigt  auch  das  lat,  defendere,  das 
^d.  weijan,  das  rom.  parare. 


u. 

Uccello  it,  (poet.  augello^,  pr.  augel,  fr.  oiseau,  nUat. 
^^ucellus  L.  Sal.  vogd,  von  aucella,  aucilla  (bei  Apidus  und 
^Pul^us)  mit  verändertem  genus  wie  häufig  bei  diminutiven; 
9'  mit  diminutiver  bed.  avecilla  =  lat.  avicella.    Daher  das 
it.  uccellare  vögel  fangen,  mhd.  vogelen,  altfr.  oiseler 
wie  ein  vogel. 

üffo  it.,  ufo  sp.  pg.  vorkommend  in  der  adverbialen  ver- 
^^^*^<img  a  ufFo,  &  ufo  umsonst,  auf  fremde  kosten;  daher  abgel. 

pg-  ufano  «-tei,      ufana,  ufanaria,  ufanesc  eitelkeit,  über- 
"•••^Ä  K.  a.   Die  würzet  dieser  bildungen  ist  germanisch.  Das 
sbst.  ubbä  oder  uppä  wird  eben  so  adverbial  gesetzt:  in 
^Pptn  eüd,  umsonst  =  it.  a  uffo.   Den  consonanten  f  gewährt 
^e»-  ^  verwandte  goth.  ufjö  überflüssig;  das  hd.  p  scheint 
nur  in  dem  comask.  a  up  (maü.  a  oSj  vorzufinden.  Vgl. 
j^enbach,  Goth.  wb.  1, 100.    Covarruvias  deutet  das  wort  aus 
offa;  nach  Minucci  zum  Malmantile  (s.  Bolza)  entstand 
*  aus  der  in  actenstücken  gebräuchlichen  abkürzung  ex 

=  ex  officio  ^unentgdtlich\  was  hier  nocJi  angemerkt  wer- 
möge. 

üguanno  it.,  altsp.  hogano,  altpg.  ogano,  pr.  ogan,  altfr. 
^^n,  ehw.  uön  adverb  für  lat.  horno,  so  wie  überhaupt  für 
^^9enwärtige  zeit  gebraucht;  von  hoc  anno.   Die  nebenformen 
unguanno,  pr.  ongan  mögen  in  hunc  annum  ihren  grund 
^^^Hn.  Das  eingeschobene  u  im  ital.  wird  euphonischer  natur 
wie  in  introcque.    Vgl.  antano. 

Uomo  it.f  wal.  oin,  in  den  andern  sprachen  etwas  ver- 
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scMedni  hihandelt  :  sp.  hombre  (Von  hom'nem  wie  fembra 
feiirna>,  Pih  homem  (homiD['em]).  pr,  aitfr.  hom,  aec.  ho 
daltef'  das  nfr,  liomnie.  Aus  der  altfr.  nominaiitform  1 
oder  Olli  entstand  das  pron.  on  =  ahd.  man,  dcut  sch&n 
Eidsehirüre  knitien:  si  cum  om  per  dreit  son  fradra  sal 
dist.  Ähnliche  Scheidung  (te?  pronomens  vom  Substantiv  a 
im  altfries.  ina  und  man,  im  ndl.  man  und  men,  im  dän.  m 
und  man,  n.  (irimm  111,8,  RicfUhofvn  s.  v.  nia.  Eine  all 
it.  oinufziziu,  {ijK  bumenage,  pr.  homenatge,  fr.  hommi 
divustpflicht,  hiddigumj,  worin  homo  in  seiner  mlaiein.  < 
dienstmann  yaiommen  ist. 

Topo  i7.,  ira/.  op,  aJ^,<J/;.  huevos,  pr.  obs,  oZ^^r.  oes 
dürfnis;  von  opus,  /w  o7/^r.  Oes  schwand  das  lat.  p  un 
gab  dm  diphthong  oe,  gleichbedeutend  mit  nc  (nes  bei  Roqu 
so  oevre  uevre,  boefs  buefs. 

Uosa  altsp.  huesa  PC,  aUpg.  osa  SRos.,  pr.  i 
altfr.  hose,  lieuse,  eipw  beinbeJdeidung,  gamctöche,  in  frühe 
mlatcin  hosa,  osa  'ocrea,  ccdiga  ;  daher  /r.  houseau  mtY  d 
hed.;  it.  usattü  Stiefel,  altfr.  vb.  hoser,  heuser,  mlat.  hos 
hehoscfi;  alle  vom  a/tc?.  liosä  ^cdliga\  mhd.  hose,  auch  ags.h 
l'jimr.  hos.  nhd.  (mit  eingeschränkter  bed.)  hose.  Man 
gl  ruht  lat.  casa.  <5>.  yVifr  fZ/V.sv'.s*  wort  Altrom.  glossare  p. 
Von  rinrm  sitnirmvandtcn  gleicirfalls  aus  dem  deutschen  st 
tnrnden  irorfr  hut  sieh  nur  in  dem  Casseler  glossar  eine  s 
erhalten:  (leurus  deohproh.  indem  erstires  ein  längst  versch 
nrs  (dtfr.  tevnics  vorauszusetze^i  scheint.    (Altrom.  gl.  107^ 

rpupu  If.  ivinlhopf,  abgekürzt  mail.  biiba ,  rofm 
poppa,  ßtietn.  popo,  jn/.  poiipa,  dsgl.  it.  bübbola,  .«/;.abub 
Auf  andre  wrisr  ahgtkiir^t  ist  jtr.  iipa,  hieraus  mit  aspit 
ilurrh  das  dtsrhe  witn-hopf  herbeigeführt  fr.  huppe,  das  C 
aueh  mu  einnn  merhnale  des  vogels  die  hed.  haube  anna 
denn  ans  ahd.  hulKi  wäre  huve  geworden.  Ein  neues  icort^ 
lehnte  man  vmi  seiner  stimnw  (wie  auch  upupa.  t7inilO, 
piitpiit,  /'/•.  pupiit.  vgl.  ohd.  wutwut. 

r  r  ac  a  n  o  sp.  huracan,  pg.  fiiracäo,  fr.  oiiragan  stu 
orkan;  ein  erst  sjuiter  in  die  sprachen  eingeführter  schifferc 
druck,  der  aus  dim  karaibischcn  herrühren  soll. 

Urlare  it..  wal.  iiila.  fr.  hurler  (\\  asp.),  früher  a 
huler  und  uler  vielleicht  mit  tinmi.ichung  des  dtschen  heul 
pg.  huivar  (vgl.  wegen  v  aus  1  couve  von  caulis^;  von  ulul 


L  URTARE— ÜSCIO. 


487 


^rl  fTwmzirlare  von  zinzilulare^.  Dasselbe  wort  mit  vertauschung 
^  ersten,  aber  ohne  syncope  des  zweiten  1  ist  sard.  urulare, 
udolar.  Von  huler  stammt  fr.  hulotte  eule.  Einhenneg. 
cahuler  soll  nach  Hecart  ßr  cat-huler  stehn  (schreien  wie  die 
^e).  In  der  itcd.  nebenform  chiurlare  ist  die  natur  des  an- 
deutenden ch  eweifdhaft. 

ürtare  ü,,  pr.  urtar,  fr.  heurter  statt  des  alten  hurter 
ß  asp.)  stoßen;  sbst.  it.  urto,  fr.  heurt  stoß;  dazu  ein  comp, 
oüfr.  d6hurter,  neupr.  dourdä  (ebenso  derbd  von  d6herber^,  norm. 
iourder.  Das  wort  findet  sich  wieder  im  mhd.  hurten,  hurt, 
hurten,  horten,  hurt,  hört,  wohl  auch  im  engl,  hurt  ver- 
•w«wfc»,  hurtle  anprallen,  es  fehlt  aber  ollen  älteren  deutschen 
^tdarten  und  möchte  als  ein  in  ritterspielen  übliches  aus  Frank- 
^ch  eingebracht  sein.  Unter  den  celtischen  sprachen  kennt  es 
^  diekymrische:  hwrdh  stoß,  dsgl.  bock  (nUat.  in  England 
•^wrdus,  hurdardus  mit  letzterer  bed.),  vb.  hyrdhu,  hyrdhio  stoßen, 
^  wenn  es  sich  in  den  ältesten  denkmälem  dieser  spräche 
^^U)eisen  läßt,  so  ist  seine  celtische  herkunfl  stiemlich  gesichert. 
^  verbalbegriff  stoßen,  vom  bock  abgeleitet,  tvird  sich  häufig 
hden,  so  z.  b.  iwAd.  bocken,  frar^z.  in  Bourgogne  boquai 
ORgnard),  lat.  arietare. 

üsbergo,  osbergo  t^., /?r.  ausberc,  oZ^r.  halbere,  hauberc 
^osp.^,  nfr.hmhert Panzerhemd;  vom  gleichbed.  ahd.hsLlsherc, 
Vs.  healsbeorg,  altn.  hälsbiörg  (f.)  eigentl.  eine  den  hals  ber- 
oder  deckende  rüstung^  mhd.  auch  halsveste,  nachher,  wie 
kollcr  (von  collare  halsband),  in  seiner  bedeiäung  erivei- 
Im  altjfr.  halbere  verstimmte  das  zwischen  zwei  conso- 
****»fen  stehende  s  und  fiel  aus  wie  in  detn  gleichfalls  mit  hals 
^9s.  halterel,  haterel  ßr  halsterel,  wogegen  die  prov.  form 
s  durch  auflösung  des  \  in  vl  schützte:  man  hüte  sich  daher, 
*  OU8  dem  von  Benecke  (und  schon  von  Besly^  s.  Ducange  und 
^^^nage)  ais  urform  angenommenen  al-bere  'alles  deckend", 
^^aus  halsberc  erst  entstellt  wäre,  zu  erklären.   Im  ital.  kommt 
das  veraltete  feminin  sberga  ßr  usberga  vor. 
Uscio  it.,  wal.  us?,  altsp.MzoPC,  pr.m%,  us,  altfr.  huis 
von  ostium;  U.  usciere,  ciltsp.  uxier,  fr.  huissier  tMr- 
von  ostiarius,  welches  eine  Urkunde  vom  jähr  551,  Marin. 
180,  zum  belege  der  frühen  ausartung  des  o  in  u  in  der 
ostiarius  gewährt. 
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V. 

V  a  i  n  i  g  1  i  a  it.,  sp.  vainilla  und  vainica,  pg.  bainilha,  bau- 
nilha,  fr,  vanille  ein  getoürz,  der  same  einer  südamericanischen  - 
pflanze;  diminutiv  des  span.  vaina  schote  (lat.  vagina^,  weil  ^ 
die  Samenkörner  in  kleinen  schoten  enthalten  sind. 

Vajuolo  und  vajuole  (fem.  pl)  it.,  sp.  viruela,  viruelas,— 
fr.  petite  v6role  pocke,  pocken,  nüat.  Variola;  von  varius  hunty^ 
fleckig,  nicJit  von  varus  blatter,  da  das  ableitende  i  des  lai^ 
adjectivs  durch  die  iUü.  form  klar  angezeigt  ist. 

Valigia  it,,  sp.  balija,  fr.  valise  fdleisen.  Die  fotmef^ 
decken  sich  nicht,  wenigstens  entspricht  das  sp.  j  etymologisch 
nicht  dem  it.  g,  balija  scheint  also  (nebst  dem  in  den  glossen 
von  Älfric  vorkommenden  vallegia^  eine  nachahmung  des  it 
valigia,  welches  in  gemeinschaß  mit  dem  fr.  valise  eine  grund- 
form  valisia  oder  valitia  anzunehmen  erlaubt.  Die  attfklärung 
des  schwierigen  Wortes  läßt  sich  versuchen.  Plautus  braucht 
häußg  für  dieselbe  oder  eine  ähnliche  sache  das  gewiß  gans 
volksübliche  vidiilus.  Im  latein.  aus  capill-us  capill-itium, 
die  ital.  spräche  aber  zieht  selbst  für  sinnliche  begriffe  d<is 
weibliche  sufßx  itia  vor,  welclhes,  wie  im  lateiji,  eigentlich  zum 
au.sdrurke  ahstracter  begriffe  dient  (grand-izia,  grand-igia),  und 
leitet  z,  h.  ans  lat.  comtiis  puiz,  schmuck  das  gleichbed,  cont- 
igia.  Mit  demselben  rechte  konnte  sie  aus  vidiiliis  vidul-itia 
leiten,  besser  romanis^icrt  velligia  (11  aus  d'l  z,  b.  auch  in  strillo 
ans  stridiilus),  mit  bekannter  Verwandlung  des  tonlosen  e  in  a 
valligia,  endlich  valigia  durch  Vereinfachung  des  11,  was  hier, 
IVO  aller  eti/mologische  anhält  feJdte^  zumal  vor  betontem  vocal 
leicht  möglich  ivar.  So  ist  also,  wenn  die  twrliegende  deutung 
anerkennung  findet,  unser  deutsche  wort  felleiseii,  eine  offetibarc 
umdeutung  des  fr.  valise,  bei  Plautus  zu  suchen. 

VaniH)  it.  (nur  im  plur.  üblich),  abgel,  vanneaux  fr. 
Schwungfedern;  von  vannus  futterschwinge,  weil  die  fitticlie  der 
vögel  dieselbe  bewegung  machen.  Der  kibitz  aber  hei  fit  it.  v  a- 
nello,  fr.  vanneau,  mail.  vanett,  von  dem  federbusche  auf 
dem  köpfe,  den  er  aufrichten  und  niederlassen  kann^  d^issen 
einzelne  theile  also  mit  Schwungfedern  verglichen  werden;  iiah 
auch  pavoncella  genannt. 
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Vantare  Ä.,  pr.  vantar,  fr.  vanter  prahlen;  sbst.  ü. 
vauto;  van  vanitare  mit  ders.  bed.  bei  Augustinus  (Opp.  /, 
437.  761),  dies  von  vanus. 

Varare  it.,  sp.  pg.  pr.  varar,  altfr.  varer  ein  schiff  vom 
«^pel  lassen;  von  vara  querhoU,  schräge  gelegtes  hole.  Aber 
P9- varar  heif^t  auch  ein  schiff  am  land  ziehen;  dsgl.  (intr ans.) 
wfceifem,  letztere  bedeutung  hat  auch  sp.  varar,  barar,  daher 
desvarar  wieder  flott  werden. 

Vascello  it.,  sp.  baxel,  pg.  hskixel  schiff,  pr.  vaissel,  fr. 
vaisseau  grfäfi,  schiff,  waUon.  vahai  sarg;  von  vascellum  Grut. 
J^^pt,  dimin.  von  vas,  vasculuin.  Ein  altes  Zeugnis  der 
9an.  form  bei  Isidorus:  phaselus  est  navigium,  quem  nos  'cor- 
rupte'  baselum  dicimus.  Daneben  für  die  ursprüngl.  bed.  ge- 
M  it.  vasello,  sp.  vasillo,  baxillo  u.  s.  w. 

Vassallo  it.  pg.,  sp.  vasallo,  pr.  fr.  vassal  lehnsmann, 
••to.  vassallas.   Die  älteste  lat.  form,  z.  b.  in  der  L.  Alam., 
igt  vassus  mit  der  bed.  mann  vom  dienstgrfolge,  und  noch  unter 
I^dwig  dem  frommen  heißt  es:  quos  vassos  'vulgo^  vocant. 
Die  roman.  spräche  aber  kennt  vas  nicht  mehr,  sie  gab  es  hin 
das  klangvollere  vassall.   Eine  altfr.  bedeutung  des  letzte- 
^  ist  mann,  streitbarer  mann:  die  Livr.  d.  rois  haben  vassal 
Wr  p.  119. 204,  für  pugnator  p.  174,  daher  vassalage  tapfer- 
une  barnage  von  baron.   Den  deutungen  am  lat.  vir  oder 
vadis  oder  aus  dem  goih.  vastjan  (kleiden,  vassus  s.  v.  a. 
^üus^  investiius)  widerstrebt  der  buclistabe;  mit  recht  erin- 
^  Leibnitz  an  kymr.  gwäs  junger  mann,  diener:  an  erstere 
^uimg,  nicht  ivoJd  an  letztere,  knüpft  sich  die  altfranz. 
^^eitbarer  mann,  alle  drei  bedeuttmgen  vereinigt  z.  b.  das  ahd. 
^«gan  junger  mann,  held,  diener.    Die  rom.  form  vassal  wird, 
Suffix  all  vorhanden  ist,  durch  anlehnung  an  daskgmr. 
gwasawl  (dienend)  entstanden  sein.    Die  aufnahtne  von 
l'ÄSSus  in  die  mlat.  oder  roman.  spräche  muß  man  übrigens 
^  die  früheste  zeit  setzm  (vgl.  fr.  verne  am  gwernen^,  da  man 
guassus  gesagt  haben  tvürde.    Eine  abl.  ist  altfr.  vas- 
varlet  kitabe  (anständiger  ds  gargon,  an  dessen  stelle z.b. 
*  limmis.  mundart  nur  efon  d.  i.  enfant  gebraucht),  nfr. 
diener,  it.  valetto.    Ein  geringerer  vassall,  nach  dem  ge- 
sprachgebraucJie,  besonders  in  der  Normandie,  ein  after- 
**'«Haiif»  hieß  fr.  vavasseur  fvasseur  Buteb.  I,  150),  pr. 
^^vasBor,  valvassor,  mlat.  vavassor,  vavassorius  u.  dgl^  fem. 
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(ütfr.  vavassore,  daher  it.  varvassore  und  barbassoro,  dUval. 
vervesor  JFebr.  95,  vielleicJU  zsgs.  aus  vassus  vassoram  vassaM 
von  vassallen.    Vgl,  zu  diesem  artikel  Potts  Forsch.  II,  347. 

Vecchio,  veglio  U.,  wal.  veachiu,  sp.  viejo,  pg.  velho, 
pr.  vielh,  fr.  vieil,  vieux  alt;  von  vetulus  vetlus  veclus,  letete- 
res  schon  hei  einem  alten  grammatiJcer  'vetulus,  non  veclus^ 
Anal,  gramm.  p.  443,  curte  vccla  Tirdb.  II,  p.  17  '  (v.j.752), 
selbst  it.  veclo  lacomino  ed.  Oeanam,  Doc.  hist.  294.  —  Das 
primitiv  vetus  hat  nur  die  oitfranst.,  nicht  die  prov.  mundart 
behalten.  Es  lautet  mit  richtigem  diphthong  vi6z,  fem.ebensOj 
z.  h.  une  vies  haire  Barl.  123,  24;  doch  auch,  indem  man  a 
zum  stamme  rechnete,  viesse,  plur.  viesses.  Andre  reste  des 
Wortes  liegen  vor  im  altsp.  adverb  de  vedro  von  alters  her 
und  in  geographischen  namen,  wie  pg.  Torres  vedras,  sp.  Mur- 
viedro,  it.  Castel-vetro. 

Vece  it.  sbst.,  adverbial  sp.  pg.  vez,  pr.  vetz,  fr.  foi». 
npr.  fes  (altpr.  fetz  nur  im  Gir.  de  Boss.),  letztere  formen  mä 
Verwandlung  des  v  in  f  (vgl.  unten  via  1);  vom  lat.  vice,  z.  b. 
tribus  vicibus  dreimal.  Dalier  altsp.  altpg.pr.  vegada,  churw. 
gada,  worin  sich  g  zu  z  verJwlt  wie  im  sp.  pr.  perdigon,  pg. 
perdigäo  aus  perdiz,  perditz. 

Veglia  it..  sp.  vela,  pg.  vigia,  pr.  velha,  /r.  veille  nocW- 
wache;  vh.  veirliare  ff.;  sp.  veleta  wetterfaJme  (wächter)y 
it.  veletta  schihhrache;  von  vigilia,  vigilare. 

Velleita  it.  sp.  veleidad.  fr.  voll^ite,  engl,  velleity  wille 
ohne  that;  vom  in  f.  volle,  ein  in  der  schule  entstandefies  wort, 

Veltro  7>r.  veltre,  altfr.  y'mitre  Jagdhund,  com.  guil- 
tor;  altfr.  xiantr er  jagen  (auf  sehweine).  Martial  hat  ver- 
träETiis:  iion  sibi,  sod  domino  venatiir  vertragus  acer:  Grratiu^ 
spriehf  dafür  minder  ffttf  vtM'träha.  in  der  L.  Burg.  stelU  vei- 
trahus,  in  der  L.  SaL  voltrum,  veltrem  ("acrj,  in  den  SeJdettst, 
glossen  37.  ^8  veiter.  in  den  Florent.  glossm  p.  948''  veltra, 
Fs  irird  von  Aelian  als  ein  celfisehes  wort  bezeichnet:  ai  dt 
.Todvr/.eii^  y.tri:^  cci  y.e),ri'/((i  y.ahnvtcu  uh'  oviQi{iCtyoi  v.vvu 
fpcfrr^  n—/.Un/.j^,  nach  Zeufd  I  p.<),  vgl.  45.  vom  altirischefi 
traig  fuf,  verhnnden  mit  der  intensiveti  partikel  ver.  Darübef 
und  iibrr  vit  le.<!  andre  dieses  wort  hef reffende  sehe  man  Diefen- 
haeJis  Orig.  europ.  p.  SSit  ff. 

Veuerdi  ?7.,  fr.  vendredi,  j)r.  m/.  divendres  freitag,  vm 
Veneris  dies,  dies  Veneris;  .s^;.  viernes,  7>r.  auch  venres  von 
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(Teneris,  wal.  vlneri.  ven,  v6iiere,  romagn.  v6nar.  Daßr 
exta  feira.  Eigenthündich  ist  der  sardische  ausdmdc 
bara,  cben&ura,  cenabara  von  coena  pura,  weil  man  an 
I  tage  nur  magere  speisen  genießt. 
Vcngiare  it.,  sp.  vengar,  pg.  vingar,  pr.  vengar,  venjar, 
iger  rächen;  van  vindicare  (wal.  vindecä  heilen  d.h.  ret- 

Zsgs.pr.  revenjar,  oi^jfr.  revenger,  n/r.  revancher,  ^ftsf. 
che;  neufr.  ch  =  dUfr.  g  ebenso  in  nache  =  nage. 
Ventaglio  ü.,  sp.  ventalle  fächerj  pr.  ventalh,  fr.  ven- 
ffüochy  vantail  thürflUgdj  6ventail  fächer,  it.  ventaglia 
f.  visier  des  helmes;  von  ventus,  vgl.  ventana  II.  b. 
Ver  pr.  oitfr.  frühling;  daher  sp.  verano,  pg.  veräo 
iiKling;  esgs.  pr.  primver,  it.  sp.  pr.  primavera,  wal. 
var^ ,  altfr.  primevere,  bask.  (labort.)  primadera  früKling^ 
lieh  erster  frühling,  Vorfrühling,  welchen  begriff  es  noch 
«I.  ausdrückt;  dafür  fr.  printemps,  piem.  schlechtweg 
,  Oedt,  primo  (f.)   Der  VenejHaner  nennt  diese  jahresaeit 

in  Dauphine  heißt  sie  pipa,  s.  oben  s.  v.  piva. 
Vergogna  it.,  pg.  pr.  ebenso  vergonha,  fr.  vergogne, 
srgüenza,  alt  vergüena  Ra.  schäm;  von  verecundia  mit 
fäUnem  d  une  in  Bourgogne  von  Burgundia,  wogegen  im 
schärfung  des  i  £fu  z  eintrat. 

Vermiglio  it.,  sp.  berraejo,  pg.  vermelho,  pr.  fr.  wer- 
rath,  mlat.  vermiculus  schon  im  6.  jh.,  s.  Breq.  n.  40 
vennicula;  vom  565^.  vermiculus  umrmchen  (das  die  schar- 
\tbe  gibt). 

Vernice  i^.,  sp.  bemiz,  bamiz,  pr.  vemitz,  fr.  vemis 
vrt  lack  oder  glansffarbe,  daher  engl,  varnish,  kymr.  ber- 
ätsch.  fimis;  vb.  it.  verniciare,  sp.  barnizar,  pr.  ver- 
fr.  vernisser,  auch  it.  vernicare,  pr.  bernicar,  endlich 
fr.  vernir,  vgl.  bei  den  Alten  Tescu  d'or  vemis  Ficr.  p. 
Gayd.  p.l78.  Deswortes  herkunft  ist  zweifelhaft.  Billig 
man  vom  vb.  vernir  als  dem  einfachsten  producte  aus, 
'  vemis,  it.  veraice :  es  könnte  im  ahd.  bernjan  für  bren- 
iänsend  machen  (dies  von  brinnan  glämen)  seine  quelle 
S  Mein  nie  erweicht  sich  anlautendes  deutsches  b  in  v, 
p.  b  aber  ist  kein  zuverlässiger  führer,  da  es  oft  für  v 
U.  Eben  so  wenig  gewicht  liat  das  dem  ital.  erst  nach- 
Nfe  mittdgr.  ßeQvixrj.  Darum  verdient  Menage's  erkiä- 
den  vorstug:  vernir  ist  =  vitrinire  glasieren  (das  adj. 
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vitriniiB  ßr  Vitrena  fMd  mA  im  pr.  tenia),  äm  MmIm 
die  auch  das  it.  vitriare,  doB  ßp.  vedriari  da$  mrdL  imbUrii 
mtwidtelt  habm.  NoA  mige  bemefU  werdem,  dafiLmin/t 
LaAma$m  IX^  48  Ji^  tu  eimr  bei  l%eqpkih»$  vartiegmidei^  f% 
fornis  das  stammwart  imeeree  firnis  petwmtkHr  akme  eejei 
MU  erklären. 

Verrina  tf«,  m«.  Yirraggitt  bakreTf  hemneg.  Tirinaelrai 
fr.  yrille  (für  veriUe)  Hemer  hahrer;  dahin  mmk  U.  rti 
cello  haapeL  ÄugeHsÄeimliek  eind  dieeewärter  eimee  itaM 
nidd  aber  wm  virare,  das  tu  aUem  aibleitmgen  sein  i  htta 
tet:  ihm  mag  etwa  das  meeipr.  biron,  biroanieiiro  bakrer  < 
eproseen  eein.  Jene  wMer  eeUiefien  die  varetdhmg  dee  i 
hetWf  windene  in  eich  ein,  vrille  keifit  aoA  die  «dbtwfteM 
siA  windende  ranke  dee  weinetaeke  (tiea  nidU  van  Tinea] 
meifid)  mid  eo  dürfte  man  amf  venii  da  dem  eiA  drdm 
brtdepiefi  der  bohrer  wM  verjßiehen  werden  hnmtet  vermaß 
mn  eo  Aer  eis  siA  YerrvMi  befriedigend  aue  dem  HamUniet 
veruina  d.  i.  veru-ina,  warin  das  Mains  maAende  a  aeui 
erüärt.  IdentisA  mit  verrina  ist  sard.  berrina,  banrina, 
harrintitVieUeiAtauA^.  barrena,  eiber pg.  verrama  « 
wohl  besser  auf  das  gleichbed.  arab.  bairain  oder  bartn 
Frfyt,  /,  lU^  eurückgdeitei.  Zu  vergleiAen  ist  auA,  \ 
Engelmann  p,  74  darüber  bemerkt. 

Versare  it.,  versar  j>r.,  verser  fr.,  v^rsatrol.  ausgie^ 
vergießefi:  voti  versare  (das  grfäfi)  umkehren,  eine  bedeute 
die  auA  das  wal.  turna  erworben  Jhü.  Dasselbe  wort  ist  oI 
hosar,  nsp.  rebosar  =^  lat.  vorsare,  revorsare,  mit  bekam 
anfalle  der  r  vor  s. 

Verza  lonib,  pg,,  berza  sp.,  vearz?  wdl.,  verzotto 
kold,  wirsi(j,  daher  sp,  bercero  kräuttrhändler.  Die  herh 
dieses  tcortes  unterliegt  keinem  bedenken,  wenn  auA  mlai.  l 
sicia  GL  Flor.  (Diutiska  II,  ^3^)  su  widersprechen  scha 
es  ist  das  lat.  vtrtdia  (plur.)  gartengewächse,  das  der  vemcm 
lung  in  verza  nicht  entgehen  konnte.  Mhiage  hält  it.  be; 
Schienbein  für  dasselbe  wort^  eigenfl.  kohlstrunk,  und  verglei 
wegen  der  bedeutung  fr.  tipe,  it.  ganibo.  Für  verza  cmch 
sverza  kofd,  spUtter. 

Verziere  it.,  sp,  verg(?l,  pr.  vergier,  fr.  vergor  garti 
vom  gleichbed.  viridiariuin  oder  viridarium,  pr.  auA  verdi 
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Venaria  (plur.)  hat  schon  eine  urhmde  v.  j.  752  Murat.  Änt. 
äfll.  V,  1011. 

Via  U.  adverbium  die  frage  ^urie  ofC  eu  beantworten,  una 
▼»«Wfwai  PPÄ  I,  491,  due  via  tre  eweimal  drei  ;  vom  sbst. 
▼ia  weg,  vgl.  das  ebenso  angewandte  nord.  gang,  das  ndl.  reis. 

härtete  sich,  scheint  es,  in  fia,  altfr.  fie,  üblicher  die  abl. 
fiata  (dreisüb.),  altfr.  fiede  LBs.  11,  fi6e,  foi6e,  noch  jetet 
«wflofi.  feie.  Zsgs.  it.  tuttavia,  sp.  todavia,  ai^/r.  toutes- 
^oies,  nfr.  toutefois  aUemdl,  dennoch. 

Via,  SU  via  it.,  sp.  via  (e.b.  via  comer!  Silva  ed.  Grimm 
vgl.  Apol.  388),  pr.  altcat.  via  sus  Chx.  V,  74,EMunt. 

interjection  der  ermunterung ;  vom  sbst.  via,  eigentl.  'auf 
weg.^  Auch  in  der  bed.  weg!  wird  ital.  nebst  chunv.  via  ge- 
^i^rtmcht;  dafür  bedient  sicli  die  mail.  mundart  des  dtschen  fort! 

Viaggio  it.,  sp.  viage,  pr.  viatge,  fr.  voyage,  wal.  viadi 

vb.  viaggiare  ff.  reisen,  von  viaticum  reisegeld,  schon 
^  Venlmt.  Fort,  in  roman.  bedeutung  vorkommend,  s.  Ducange. 

Vigliacco  it.,  sp.  bellaco,  pg.  velhaco  niedrig,  sddecht; 
^ihdeitet  von  vilis  (Rom.  gramm.  II,  283);  nach  andern  wäre 
«  vm  t;oU:6fnamen  Valachus,  s.  Mayans  y  Siscar  1, 104.  Das 
fr-  veillaquerie  Eoquef.  ist  aus  dem  spanischen. 

Villa  it.  landhaus,  sp.  villa  marktflecken,  fr.  ville  Stadt, 
^eits  in  der  L.  Sal.  liat  villa  neben  der  ursprünglichen  die 

icdler,  dörfchen  (Fardessus  p.  389,  DC.  s.  v.),  im  prov. 
^  aitfr.  bemerkt  man  noch  die  latein.  oder  die  span.  bedeu- 
^9;  in  der  Passion  Christi  wird  Bethlage  castellum  und  ebenso 
6«thsemani  villa  oder  praedium  (Math.  26,  36,  Marc.  14,  32) 
^  vila  übersetet,  während  Jerusalem  ciptad  heißt,  s.  auch 
^^chd  s.  V. ;  endlich  bezeichnete  es  jede  Stadt  von  beliebiger 
9^te.  Dem  abgel.  it.  villano,  sp.  villano,  pr.  villi,  altfr. 
^in  bauer  legte  der  Standesgeist  des  mittelalters  auch  die 
^oUschen  nebenbedeutungen  niedrig,  schurkisch,  Mßlich  bei, 
tm  prov.  die  hauptbedeutungen  (bauer  hei  fit  hier  pages), 
'•«ffr.  die  einjsrig  verbliebenen  sind,  die  auch,  in  rücksicht 
^nl  (lat.  y\l\s),  die  alte  Schreibung  mit  einfachem  1  fortzu- 
anlafi  gaben. 

Viluppo  it.  wi<:kel,  geivirr ;  vb.  altsp.  volopar-Br.  Ms. 
^,pr.  dass.,  altfr.  voleper;  d^gl.  it.  invilupare,  i>r.  envo- 
fepar,  envelopar,  npr.  agouloupä,  fr.  envelopper  einwickeln; 
prov.  auch  revolopir  herumwerfen.    Wie  nahe  auch  volütare 
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jsu  liegen  scheint,  so  ist  es  dach  grammatisch  nicht  mit  dem 
roman.  tcorte  zu  einigen.  Entsprang  dies  aus  volup,  so  daß 
vilupparsi  ursprüngl,  bedeutete  sich  hätscheln,  sich  warm  halten? 
3lan  bedenke  aber  auch  it.  luffo  gewirr,  gleichbed.  mit  viluppo. 
In  oberital.  mundarten  hört  man  fiop  für  letssteres,  es  tvirfl 
aber  Teein  licht  auf  die  etgmologie,  da  es  für  flop  und  dies  für 
vlop  eu  nehmen  ist.  Es  begegnen  einige  formen  mit  Ip  statt 
lop,  lup :  altval.  (bei  A.  March)  envolpar,  romagn.  agulpfe  ehh 
wickeln,  ven.  imbolponare  einpdeen:  man  wird  sie  als  contrac- 
tionen  betrachten  müssen,  da  vulpes,  an  das  man  eunächsi 
denken  dürfte,  nie  die  bed.  fuchspeUs  zeigt. 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  viula,  viola,  fr.  viole,  u?aZ.  viöarf 
ein  Saiteninstrument,  daher  violino,  violone  u.  s.  w.  Es 
ist  eins  der  schwierigeren  Wörter,  doch  scheint  es  nicht  unlösbar. 
Zu  bemerken  ist  zuvörderst,  daß  der  Provenzale  zweisilbig 
viula,  vfola  spricht  (der  diphthong  iü  ihm  unbekannt);  aus 
viola  konnte  wohl  fr.  viöle,  it.  viöla  werden,  nicht  aus  viöla 
das  pr.  vfola:  man  muß  diso  von  der  prov.  form  als  der  aUe- 
sten  ausgehen  und  darf  nicht  außer  acht  lassen,  daß  dos  wort, 
wie  aUe  mit  v  anlautenden,  vorzugsweise  lateinische  herkunft 
in  ansprtich  nimmt.  Der  ndat.  ausdruck  für  dassdbe  instru- 
ment  ist  vitula,  und  dies  kann  nur  abgezogen  sein  aus  dem 
alten  laf.  vitiilari  springen  wie  ein  kalb,  sich  lustig  gebärden 
(dieselbe  bedeutung  hat  unser  mundaril.  kälbern,  ndd.  kalveren), 
die  Violine  aber  war  die  üblickstc  begleiferin  der  lustbarkeiten, 
ein  dichter  (bei  Ducange)  nannte  sie  darum  vitula  jocosa. 
Springen,  tanzen,  musicieren  sind  ineinander gelu^nde  begrifft 
(vgl,  <^\^^^i  L  Carole  //.  c).  und  daß  vitulari  ein  sbsf.  vitula  mit  dem 
concrcfen  begriffe  eines  instrufnentes  lieferte,  ist  den  sjwachgesetzen 
geinäß :  so  entstand  it.  leva  hebet  ans  levare  u.  dgl.  Aus  vitula 
aber  ward  durch  Umstellung  pr.  viutla  (wie  veuza  aus  vidua, 
teune  aus  teiiuis)  und  eyidlich  vi'ula,  viola  (wie  rolar  aus 
rot'lare),  hieraus  it.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitula 
entstehen  konnte,  sp.  vihucla  (\\  zur  wahrung  des  hiatus),  fr. 
viole,  altfr.  lieber  vielle,  viele  (dreisilbig),  vitella,  fnltd.  vigele. 
Sollte,  wie  auch  Wackernagcl  vermuthet,  unser  ahd.  schmi  bei 
Otfricd  vorkomnwndes  tidula.  mhd.  tiedel,  das  dieselbe  sache 
ausdrückt,  Glicht  dessdhcn  Ursprunges  sein  wie  violaV  liom.  v 
ward  ja  auch  sonst  in  f  geschärft,  in  den  Casseler  glossen  z.  b. 
terrat,  fidelli  für  verrat,  videlli  geschriebeti.    Man  erklärt  es 
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M  aus  fidicula,  was  aber  der  buchstabe  nicht  gestattet.  Wir 
Uten  aisdatm  in  dieser  deutschen  form  ein  älteres  Zeugnis  für 
itula,  (üs  die  mied,  litteratur  m  bieten  scheint,  —  Ein  prov. 
fefcter  braucht  viular  auch  von  blasinstrumenten  Chx.IV,I67. 

Vira  sp.  pg.  pr,,  altfr.  vire  pfeü,  bolzen,  bret.  btr;  sp. 
nrote,  ü.  verretta  (bd  Ferrari  veretta)  speer.  Vira  aus 
^öru  ist  gegen  die  regel,  da  betontes  6  nicht  in  i  übergeM, 
besser  darum  denkt  man  an  eine  ßusammeneiehung  aus  vipera, 
«p.  vfbora:  vira  z.  b.  in  einer  neap.  chrofiik  (et  parme  che  al 
cor  me  jonga  una  vira  Mur.  Ant.  VI,  694)  übersetzt  der  her- 
^geber  mit  vipera.  Wegen  der  begriffsentuncklung  vgl.  givre 
2  c  Gegen  herleitung  von  veretta  aber  aus  veni  läßt  sich 
•icife  einwenden. 

Virar  sp.  pg.  pr.,  ältfr.  virer,  piem.  virfe  drehen,  hen- 
■9.  virler  roUen,  sp.  auch  birar  ein  schiff  wenden ;  sbsL  pr. 
^iro  kreiß,  umfang,  nur  als  adverb  oder  präposition  ge- 
^^foueht,  en-viro,  a«cA  fr.  en-viron,  so  auch  altspan.  Alex.  784-, 
iovironare  umringen.  Virare  ist  alt  und  zeigt  sich  in 
^oitäschrifien  der  L.  Alam.  Die  herleitung  aus  gyrare  unter- 
^  schwerem  bedenken,  da  gi  wohl  nie  in  vi  ausartet.  War 
^  ew  wart  der  romana  rustica?  LcU.  vlria  bedeutet  arm- 
**«tttci  d.  i.  armring,  altfr.  vire,  romagn.  vira,  com.  ven.  chw. 
^  it.  viera  ring,  reif  (nicht  ebefi  zum  schmuck)  und  so  heißt 
^  das  dem  lat.  viriola  entsprechende  sp.  virola  nebst  birola, 
"fiSfr.  virole  etwas  ringförmiges]  wal.  verig^  annulus  verweist 
Deubach  mit  recht  auf  das  slav.  veriga  catena.  In  den  Isid. 
if^S9en  liest  man  viria,  viriola  'brachiales";  beide  Wörter  sollen 
^  fremdes  Ursprunges  sein :  viriolae  celticae  dicuntur,  viriae 
^tibericae  Plin.  H.  N.  33, 12  (Jlard.)  Humboldt,  ürbewohner 

p.  79,  hält  mit  beziehung  auf  diese  notiz  den  stamm  für 

iberischen  von  den  Celtiberiem  den  Cdten  miigetheilten, 
^  hask.  biruncatu  (drehen,  wenden)  noch  enthaltenen,  das 
^  seine  lat.  herkunft  (verruncare)  schwer  verläugnen  kann; 
^  die  deutung  des  namens  Viriatus  'spangenträger  aus 
stamme  beruht  auf  einer  rein  subjectiven  auffassung. 

Visciola  it.,  wal.  visin^  (ngr.  ßhivov),  mit  verändertem 
••birf  fr.  guigne  (alt  guisne^,  sp.  guiuda,  bask.  (navarr.) 
Stile  eme  ort  kirschen,  ahd.  wihsela,  fihd.  weichsei,  auch  in 
^  sUwischen  sprachen  einlmmisches  wort,  vgl.  SchmeUer 
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Vi  SO  altit,  \\spr.  altfr,  in  Verbindung  mit  äim  vb,  esse 
und  dem  dat.  der  person;  vom  lat.  partic.  visum:  i7.  fu  viso 
a  me  =  IcU.  visum  mihi  fuit  Born,  gramm.  UT,  191.  Zsgs, 
it  avvisi).  pr.  fr.  avis  in  derselbeti  bedeutung  und  als  subst 
guiachtifi,  meinung,  nachricht,  sp.  aviso  iw  letjsterefn  sinfie^  vU 
avvisare  ff\  meipien.  überlegen,  benachrichtigen. 

Visto  it,.  altfr.  viste,  w/r.  vite.  pr.  vist,  gase,  biste  cm{> 
und  adv.  munter,  rasch,  e.  b.  altfr.  remuanz  fu  et  preux  et  vistes 
plus  legier  home  ne  ve'istes  J?oi»i.  de  la  rose  s.  Roquef.;  dm 
nfr.  adj.  aber  kann  auf  personen  nicht  mehr  m gewandt  tcerden. 
Ist  es  von  vegetus  mit  eingeschaltetem  s?  alsdann  wäre  es  t» 
Frankreich  etitstandepi  und,  tcie  auch  Bedi,  Etimcl.  itäl.,  meM^ 
in  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingeschobene  s  der  Fnmr 
eosen  (Rom.  gramm.  L  444)  hat  in  keiner  andern  roman. 
Sprache  eine  spur  hinterlcissefi;  sp.  cisne  ist  nicht  vom  oitfr. 
cisgne  =  l(xt.  cygnus,  und  it.  desinare  vermutlich  auch  nicki 
vofn  altfr.  disgner  =  lat.  digDare;  übrigens  hätte  sich  aus  ve- 
gestus  eher  voiste  als  viste  gebildet.  Zu  encägepi  ist,  daß  mm 
itcd.  auch  vispo,  mail.  viscor  und  vivisc  (vofi  vivus)  sagt:  soUti 
man  mit  vivisco,  visco  angefangen  und  das  tcort  durch  die  bei- 
deti  andern  tcpiues  (vispo,  visto)  variiert  habefi?  aber  solchi 
rariationefi  scheint  sich  die  spräche  nicht  zu  erlauben^  und  « 
miif)  fmw  sich  u't.  'dtr  ums*hen.  Visto  hann  liaL  »nsprungs  sein 
auf  Hol.  weise  vn-linzt  aus  awisto  für  aweduto  umMchtig :  if 
ei  firm  alten  tpnues.  fjediehte  liest  fnan  omi  dostri  valenti  < 
avisti  Archiv.  stf»r.  ifal.  app.  num.  IS.  p.  33.  Die  bedcutungt  f 
lietjt  n  nicht  ^a  w^  it  auseinamhr:  der  pnuntere  sieht  sich  un 
nach  allen  srif*  n :  r'rm''fje  derstlhen  auffassung  ivard  * .  h.  aui 
dem  if,  alTorta  hthutsam.  rorsichtig.  das  fr.  alerte  waclisam 
minder,  flink:  Mtrhusiarfh  ist  das  adrerhiale  pievi.  vist  noi 
vist.  auch  vist  e  pris  (/.  h.  im  augenblick.  ntlches  offenbar 
particijutn  sind. 

^itriuolo  it.,  sp.  vitrinlo,  pr.  fr.  vitriol  ein  min^^rali 
schts  sah:  vm  vitiuin  ivtgen  seiner  glasartigen  heschaffenlteit 

Vivole  ,7.  fjd.j.  sp,  abiv:is,  adivas,  fr.  avives  ff  ph) 
mlaf.  \\yc\\AQ  fis.  jhj  dit  sju  icheldrüsen  des  pferdf\^.  dsgl.  ein* 
krankheif  dirser  drüsrn,  daher  unser  teifel.  Woher  aber  da 
roman.  norf  r'  Au.^  faba  rermuthet  Adelung,  uril  diese  drüse) 
hohtfen  ähnlirh  srien,  ivus  kaufn  eru  ähnung  verdient.  Das  catal 
uort  ist  minovas  d.  h.  kröpfe. 
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Vizio  ü.  fehler,  laster,  auch  lüstemheit,  in  andrer  form 
unart^  dsgL  hdusligung,  liehkosung  (churw,  vezs) ;  v  i- 
*iato  verdarben,  auch  schlau,  durchtrieben;  vezzoso  reisend; 
Ävvezzare,  invezzare,  wah  invetzä  gewöhnen,  disvezzare,  wal, 
desvftia  entwöhnen.   Span,  vicio  lasier  und  lüstemheit  une 
M,,  überdies  üppiges,  geiles  wacJisthum  der  pflanzen;  vezo  ge- 
winAeü;  vicioso  fehlerhaft,  üppig;  vezar,  avezar  gewöhnen, 
tevezar,  malvezar.   Port,  vicio  laster  und  für  die  bed.  üppi- 
tßachsihum  vigo,  entsprechend  vicioso  fehlerhaft,  vigoso  üppig 
(iaker  der  städtename  Villa  vigosa  d.  h.  in  einer  üppigen  gegend 
fielen);  vezo  gewohnheit,  vezar,  avezar  une  span.  Prov.  vici 
Iwfer  und  Schlauheit  GO.  (catcd.  vergnügen  JFebr.  38),  vetz 
Vwimheü;  viziat,  veziat,  vezat  5CÄZaw ;  vezar,  avezar  wie  span., 
«Ävezar  beiustigen,  und  so  altfr.  voisi6,  envoisier.   Alle  diese 
•Wer  und  bedeutungen  knüpfen  sich  an  vttium.  Man  hat  na- 
•eiiflteÄ  wegen  der  bed.  gewohnheit  auf  vicem  verwiesen,  wel- 
aber  den  der  gewohtüieit  fast  efitgegengesetsten  begriff 
<*ee&8el  ausdrückt  und  sich  übrigens  auch  durch  das  genus  (pr. 
lo  vetz  =  Vitium,  la  vetz  =  vicem)  vofi  unserm  worte  schei- 
fe.  In  betreff  der  bed.  üppiges  wachsthum  hat  man  an  das 
•i.  vigere  gedacht,  aber  daraus  war  das  sp.  vicio  nicht  eu 
pßimen.   Vitium  ist  einerseits  unart,  üble  angewöhnung,  wie 
iom  auch  it.  vezzo  angewöhnte  unaH,  sp.  vezo  vomehnüich 
gewohnheit  bedeuten;  andererseits  bejsog  man  es  auf  den 
^^»fftfMer  der  inenschlichen  natur,  Üppigkeit,  lüstemJmt  (noch 
fr.  vice  Wollust);  gewandtheit,  Schlauheit  mag  sich  daran  ge- 
^i^pft  haben,  die  auch  Dante  seiner  loDza,  defn  sinnbilde  üp- 
figer  begier,  beilegt.  —  Es  fitidet  sich  ein  altfr.  adj.  viseus, 
^oiseus  listig,  das  Wörterbuch  von  Douai  übersetet  es  mit  sagax, 
wie  es  scheint  (denn  oai  visus  ist  doch  wohl  nicht 
imken)  =  it.  vezzoso,  aber  mit  der  eweitcfi  bedetdung  von 
^ato,  die  sicf^  wie  afis  vitiatus,  auch  aus  vitiosus  entwickeln 
Femer  findet  sich  ein  altfr.  subst.  voisdie  versc/da- 
Wiieö,  dctö  sich  als  eine  ableitung  aus  dem  adj.  voisi6,  prov. 
t^iAsam  vezadia,  esgs.  vesdla,  voisdie,  eu  erkenyien  gibt. 

Vogare  it.,  sp.  bogar,  pg.  pr.  vogar,  fr.  voguer  durch 
'Wer  getrieben  fortschwimmen;  sbst.  it.  pg.  voga,  sp.  boga, 
fr-  vogue  lauf  des  schiffes,  figürl.  schwang^  mg.  Ein  nicht  un- 
tmendes  etymon  ist  unter  Voraussetzung  einer  entarteten  form 
vqgto  (vgl.  unser  nhd.  wogen)  das  ahd.  wagön,  nM.  wagen 
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I.  VOLERE— ZANCA. 


8ich  hmegen,  in  wago  wesan  =  gtre  en  vogue.  Die  eigentliche 
bed,  des  roman.  Wortes  ist  'sicJi  fapibewegen,  fortgetriebefi  teer- 
de}i\  vornehmlich  durch  rüder,  aber  auch  durch  segel:  am 
reins  et  am  vela  s'en  van  a  mays  vogar  LK  s.  v,,  so  noch 
frane.  Es  versteht  sich,  daß  vogare  euphonisch  wäre  für  go- 
gare,  vgl.  vague  IL  c, 

Volere  it.,  pr,  voler,  fr.  vouloir,  utoJ.  vrea  wollen,  span. 
nur  in  eusammenseteungen  vorhanden,  wie  si-vuel-qual  für 
quilibct;  von  volle  mit  Umbildung  des  infinitivs  nack  der  in  der 
cof\iugation  vorhcrrsclienden  form  vol,  welche  die  form  vel  sehm 
im  /rtV/^v^i»  ndaiein  zuweilen  ersetzt,  e.  b.  voleam  in  Cap.  Cor. 
OaL  lialujsc  II,  82,  volerent  in  alten  Urkunden.  Das  wal.  vrea, 
sbst.  vreare,  ist  defi  andern  rofnan.  formen  vollkommen  analog: 
volere  zsge.  viere  vrere,  diphthongiert  vreare,  vgl.  dieselbe  ht- 
handlung  des  1  im  lomb.  vore. 

Volto  it.  pr.,  fr.  volte,  voüte,  wal.  holt?,  5p.  böveda 
(nebst  pg.  aböbeda  aus  einer  zweiten  prov.  form  vouta  entstati- 
dt^J  irmdung,  auch  gewölbe;  von  volvere  volutus,  rom.  voltus 
(im  ital.  und  prov.),  daJher  vb.  voltare,  sp.  voltear  u.  i?.  ir.  FjJ. 
bulto  11.  b. 

Z- 

Zaftorano       sp.  azafran,  fr,  safrau.  h\H.  >>.'frA:i  rt»- 
pfhuui',  dtf    Hiimtntlich  von  dm  ^aurtn  in  Sp'.inif-n  y^^j;?* 
wxu\i:  rom  aruh,  zafanui  .o^j^j^  Frtvt.  II.  2o6\  —  A'i^< 
st  lK  n  11/ ii/».  «        »  /a  tann  sind  auch  diejefutjen  rt>w*.i«.  'r^-y.r. 
dit  utk<f  nn<i\\\\M\  i\trtiuimHS  tinctori^^s,  ttitsprechKn.  iri- 
frono.  >7J.  ;\/;\tV;in;ll\  ^\<;.  a*;airoa,  ^ir  .  safrau:  JvW!.  ^^  as-  r.  * 
>vt'.  u>tanu  rfV*.  astoro  t  huterts  i/tV  fCidti^  ut\:ir  iV*** 
frdi'itC'.'na'.  sp,  /»•;.  ala/or,  tini^'.  uzfiir.       irW';.i/4.*  Sv^td-  :  1 

/asiaia,  a/agaia  p'j  sp..  /•>.  zaizaie.  '.«//-"r.  a:c  ^aj-t.  .«.r:--- 
s::i\i\   ir.  j-acacl  a  <rf»/;">7»c>r  nV/*  J/nwr?^:  McUV'  >         -  ^ 

al-cha:'i\^ah  ioha.:t\i  lap^z^nst  i:cr:  Fr-yt,  I.  4^<:' 

ca       <t\,  i      Sviiic.^  I  tnj-^  jr - 

^avA  .\  J."?.?  .  .wiu'!:.        raiKA  >.ViV-,  t»-.  sdroj.  ;■«■/'*.  '•.  »" 
K.:;-- . 'vvj/ i  ■ '■r  rs-r.-   v,  ;::  jv^r.a  >x  n.  >aiioa  i\  ■ 
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; 

/n4  sp.  chanclo  pamtoffd  (vgl,  dm  anlaut  in  chodo  =  zoclo). 
j    die  warier  fiigen  sich  eum  dtschen  zanke  für  zinke  (s.  Schmd- 
t    hr)f  besser  noch  von  Seiten  ihrer  bedeutungen  zum  ags.  scanca 
I    hm,  tibiiiy  womach  sich  ein  ahd,  scancho  annehmen  läßt 
Muratori,  Ant,  ücd.  II,  429,  erkennt  dagegen  in  zanca  jenes 
tzanga  des  Cod,  Theod.,  das  die  den  roman.  Wörtern  weniger 
iusagende  bed,  einer  beinbekleidung  hat. 

Zappa  ü.  chw.,  sp,  zapa,  wdl.  sap§  haue,  fr.  sape  unter- 
I    grabung;  vb.  zappare  ff.  Kommt  es  vom  gr,  axa7Tavrj  grab- 
9tkeit,  ananreiv  graben,  so  gieng  das  wort  von  Italien  aus, 
mdem  sich  hier  der  anlaut  ox  in  z  milderte  wie  in  zolla  aus 
iem  altdeutschen  skolla. 

Zatta  und  z&ttera  it.,  sp.  zata,  zatara  floß;  von  un- 
hekannter  herkunft. 

Za Vorrat/.,  wal.  sabür^,  sp.  zahorra  jusga.  sorra  bal- 
kst,  schiffsand;  von  sabarra  mit  ders.  bed. 

Zeba  it.,  sp.  masc.  chibo,  chivo,  fem.  chiba,  chiva,  pg. 
chibo  junger  eiegenbock,  junge  eiege,  eicklein.  Die  hinwei- 
mg  auf  das  ahd.  zebar  opferthier  mit  rücksicht  darauf,  daß 
die  Longobarden  eiegenopfer  brachten  (l.ausg.),  ist  zu  gewagt. 
Mit  unserm  ziege  haben  diese  Wörter  allerdings  nur  die  erste 
9lbe  gemein;  aber  der  stamm  mit  labialauslaut  kommt  auch 
im  deutschen  zibbe  lamm  Frisch  II,  473\  im  älban.  tzgiep 
(Xylander)  und  tsjap,  wal.  tzap  Ziegenbock  vor.  Zu  bemerken 
ist  auch  das  mit  tzap  gleichb.  lomb.  zav6r. 

Zebro  it.,  sp.  pg.zehvsL,  fr.  zebre  ein  säugethier  im  süd-, 
tiehen  Africa,  woher  auch  der  name. 

Zecca  it.,  c^u;.  zecc,  zecla,  fr.  tiqae  ein  insect,  holzbock; 
vom  ndd.  teke,  mhd.  zeche,  nhd.  zecke. 

Zediglia  it.,  sp.  cedilla,  fr.  c6dille  häkchen  unten  am 
c,  um  ihm  die  ausspräche  des  z  zu  geben,  früher  cz  geschrieben 
(canczon  =  cangon,  czo  =  50);  dimin.  von  zeta. 

Zelo  it.  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cio  für  cilo, 
fr.  zfele  eifer;  von  zelus  (^ijlog)  bei  spätem.  Daher  it.  ze- 
lo so,  sp.  zeloso,  pg.  cios  eifrig,  eifersüchtig;  mit  palataler 
ausspräche  des  z  (wie  in  giuggiola  aus  zizyphum,  gengiovo  aus 
seinziber)  ü.  gelos 0,  pr.  gelos,  fr.  jaloux,  das  Tasso  artig  mit 
gdo  verbindet  12,  22,  sbst.  gelosia  u.  s.  f.  eifersucht,  dsgl. 
fenstergiiter,  sp.  celosia.  Zsgs.  sp.  rezelar,  pr.  recear  arg- 
wohnen,  sbst.  rezelo,  receo. 

1.  8.  29 
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ZENDALE-ZIMBELLO. 


Zendale  it.  «  sendale  Barberino),  sp.  pg.  pr.  äUfr.  cen 
dal,  mhd,  zendäl,  zindal,  nhd.  zindel,  auch  iL  zendado,  pr 
sendät,  mhd.  zendat,  eine  ort  taffenty  in  Frankreich  namenl 
lieh  it#  fahnen  verwandt,  s.  Ducange,  Roquefort,  Raynouard 
span.  auch  ein  feiner  leinener  stoff;  erklärt  man  gewöhnUeh  am 
sindon  feine  leimcand. 

Zenzära,  zanzära  iL,  und.  tz^nzarin,  sp,  zenzalo,  aUfr 
cincelle  'bibiö"  Gl  de  Lille  p,  IS^,  so  auch  ahd.  zinzila,  zinzala 
mückcy  Schnake,  vgl.  dlh.  zfnziras  grille.  Offenbar  ein  natwr 
ausdruck  von  dem  laute  des  thierchens,  das  der  Oatalane  mos 
quit  de  trompa  trompetenmücke  nennt  (aa?^ty^  o  7TQ(axt6\ 
farir  agcc  nov  f/irr/dcjr  Aristoph.  Xub.  165),  aber  schon  vorge 
zeicJinet  im  laf.  zinzilalare  mciischem,  vgl.  auch  mhd.  gel» 
Schnake,  von  gal  gesang  Weigand  I,  450.  Dahin  auch  da 
port.  vh.  z  i  n  i  r.  zunir  sumsen  (von  inseäen). 

Zenzövero,  z^nzero  und  gengiövo  it.,  sp.  gengibre 
agengibre.  pr.  gingebre,  fr.  gingembre,  wal.  ghimberiu,  mndi 
ghincbere  u.  s.  ir.  ein  gewurz,  ingtcer;  vom  lat.  zingiberi  (py 
yißegi),  zinziber,  das  aus  dem  Orient  stammt.    Wegen  g  aus 
s.  zelo. 

Zero  it.  sp.  pg..z6T0  fr.  das£ahUeichennuIl;vomgleid^ 
hed.  arab,  ?ifron.  ?f  hron  eigentl.  gam  leer.  s.  oben  cifra,  irorfi 

das  arab.  i;  i^^o)  diirch  c  ausgedrückt  ward.  Mailändisd 
heißt  jeues  seichen  nulla. 

Zibollino  it..  pr.  sebeli,  sembeli.  fem,  sp.  pg.  cebel 
Ii  na,  7.el>ellin;\.  fr.  ziboline.  ndat.  sabellinus,  sabelluiii,  altft 
sable,  sable.  dt^ifsch  zobel:  ein  mit  der  sache  aus  der. 

fettiep)  tiop-dosfen  gekommenes  tcorf.  russ.  soboF,  serb.  sämui 
nal.  saniür. 

/ibetto  it..  civette  fr.  zihethTiaize.  auch  zibeth;  morgen 
länd.  Wort,  mittel gr.  ^ctn^nm;  man  sehe  Pott  in  Lassefis  Ztsch 
IV.  17.    Span,  gato  de  algalia  genannt. 

Zimbello  it..  sp.  oimbel,  pr.  altfr.  cembel  loekvoge 
lockung:  ib.  it.  ziinbellare,  alt  cinibellare  PPS.  L  77.  pi 
conibelar  (von  Patpwuard  unrichtig  übersetzt),  altfr.  cembek 
(oucenibeler  yiV.  IL  7)  anlockend  Cymbaluiii.  dimin.  cym 
bellimi.  ///V/,  das  ghHchen,  das  die  mönche  zur  mahUeit  rief 
die  iibn  tragumj  auf  hckrogel  lag  nahe.  Altfr.  und  pr.  ceiiibf 
bedeutet  überdies  zusammenl  unft  zur  kurzweil  vornehmlich  zw 
waftenspivl  oder  das  waffenspitl  selbst  daher  ceinbeler  tumit 
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^  dttsp.  cempellar  bei  Berceo.  —  [GenatAeres  über  die  he- 
^^ffmgen  des  dUfrane.  Wortes,  lochung,  Unterhalt,  gefecht, 
Warfe,  sehe  man  hei  Gachet  s.  v.] 

Zio  it.,  sp.  pg.  tio  oheim,  it.  zia,  sp.  pg,  pr.  tia  (pr. 
^Leys.  d^aml,48)  muhme;  vom  spätem  lai.  thius,  thia  nach 
^gr.d-eiog,  d-eia.  Dieital.  formen  zeigen  schon  die  Schlettst. 
osm  29,  58  patruus  ^jritis,  fetirrö*  (vetter). 

Zirlare  it.,  sp.  chirlar,  chirriar,  pg.  chirlar,  chilrar 
^nien,  jnoitschem;  geht  sturück  auf  zinzilalare,  verkürat  zi- 
lire. 

Zitto  (fem.  ziitsi)  it.,  sp.  chito,  chiton,  /r.  chut,  wdl.'dtn, 
Rectum  schweigen  eu  gebieten;  ein  dem  lat.  st !  entsprechen- 
r  naturausdnu^.  Zu  chut  gehört  auch  fr.  chuchoter 
Wem,  chucheter  sswitschem,  npr.  chitä  flüstern. 

Zoppo  it.,  sp.  zopo,  zompo,  wdld.  zop  (czop),  cJhw. 
pps  laJm^  verstümmelt,  vgl.  dltfr.  chope  klote;  vh.  fr.  chop- 
5r  (alt  sopper)  anstoßen,  it.  zoppicare  hinken,  cot.  ensopegar 
'imeheln ;  vom  dtschen  schupfen  stoßen,  ndl.  Schoppen  mit  dem 
te  fortstoßen,  vgl.  auch  ndl.  sompe  lahm,  sompen  hinken  Kü. 

Zote  sp.  pg.,  sot  fr.,  sot  piem.  tropf,  pinsel,  wal.  sod 
nswurst,  engl,  und  schon  ags.  sot.  Cujacius  und  spätere 
Kic»  seinen  Ursprung  im  semitischen:  rabbinisch  schoteh  stul- 
h  8.  Buxtorfs  Lex.  chald.  tdlm.  p.  2375,  daher  auch  unser 
hote.  Dagegen  erkennt  Pidet  (Ztschr.  für  vergl.  sprachf. 
r  326)  darin  das  ir.  suthan  dtmmkopf,  scJ^lm,  betrüget,  so- 
ife  geck  u.  dgh,  die  er  auf  das  sanskrit  mrückfuhrt.  Der 
^Aäabe  gestattet  die  eine  wi€  die  andre  herleitung.  Ein  altes 
•fjiiw  fiar  das  wort  ist  das  folgende.  Theodulf  bischof  von 
^Imm  spidt  in  einem  sendschreibeu  an  Karl  d.  gr.  mit  dem 
•loi  Scottus,  den  er  nach  atisgestoßenem  c  mit  sottus  in  ein- 
^  hingt  :  cui  si  litterulam,  quae  est  ordine  tertia  tollas. . 

dobium  quod  sonat,  hoc  et  erit  DG.  v.  sottus. 

ZAcchero  it.,  sp.  pg.  azücar,  pr.  fr.  sucre,  wal.  zohär, 
^  zacura,  nhd.  zucker  u.  s.  w.,  j^unächst  vom  arab.  sokkar 
'okkar  Freyt.  11^  334",  tcorauf  die  span.  form  unmittelbar 
dies  vom  pers.  schakar  Vtdlers  II,  439",  gr.  ocmxaq, 
^^VHtf^v,  lat.  saccharum.  Die  Araber  bauten  stucker  sowohl  in 
fHkn,  Kr^a  und  Syrien  cds  auch  in  Sicilien  und  Spanien; 
V  Ägj/pten  holten  ihn  die  Venezianer,  aus  Spanien  wanderte 
mA  Südfrankreich. 


Itruck  TiHi  ('arl  lieorgi  in  hoan. 
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A.    ITALIENISCHES  GEBIET. 
A. 

Abbaco  reehenkunst,  auch  pr.  abac;  van  abacus  tisch, 
^  man  mit  feinem  sand  bestreute,  um  jsalilen  darauf  eu  schrei- 
>  rechentiscJh,  bei  den  Römern. 

Abezzo  tanne  (neben  Bbete,  abeto).  Man  beobachtet  die 
•  büdungsgesetee  genauer^  wenn  man  dieser  form  nicht  abies, 
t  (in  abietem^  schwerlich  eu  z  geworden  wäre,  m  gründe 
%  sondern  "^abieteus,  abeteus  für  abiegnus^  wie  auch  andre 
mnamen  (faggio,  prugno,  quercia)  auf  adjectiven  beruhen. 

Abrostfno  wilde  Weintraube;  aus  labruscum,  sp.  lam- 
sca,  ifidcm  sc,  wie  in  miätio  für  mischio  u.  a.,  in  st  aus- 
ete  und  1  als  artikd  verstanden  ward. 

Accertello  ein  raubvogel,  wannenweihe;  dimin.  von 
ipiter. 

Adonare  unterwerfen,  niederschlagen  Inf6,3i:  l'ombre 
%dona  la  gi-eve  pioggia.  Domare  sclhcint  nali  eu  liegen,  aber 
'tutendes  m  geht  nicht  wohl  in  n  über.  Das  wort  ist  gemein- 
tiüiisch,  pr.  adonar  hingeben,  überliefern,  sp.  adonarse,  fr. 
lonner  sich  fügen,  von  donare :  an  die  hingebung  kmpfte 
i  die  Unterwerfung,  ganz  wie  im  sp.  rendir  von  reddere. 

Aggueffare  beifügen  Inf.  23,  16:  se  l'ira  sovra'l  mal 
er  s'aggueflFa;  eigentl.  anwebcn,  wie  lat.  adtexere,  vom  ahd. 

weben.  Desselben  Ursprunges  ist  das  longob.  wififa  oder 
ffa  das  einem  grundsUicke  angeheftete  eeichen  des  besitees, 
guiffare  äwas  mit  einem  solcJien  ecidhen  versehen.  Vgl. 
^"vber  Schmeller  IV^  35  s.  v.  wciffcn.  Dahin  gehört  auch  fr. 
^<er  ein  haus  mit  gips  eeichneti  d.  h.  es  confiscieren,  s.  Ge- 
^,  Reer,  philol.  I,  155,  der  es  unbedenJclich  aus  it.  gesso 
ps)  entstehen  läßt. 


4 


n.  ft.  AGOOKABB-AMTAUnrai 


Agognare  üt^gtOiA  verUrngm;  mm  fr.  i^rnrnq^  m 
gl.bed.  Das  Ast.  aywia  ist  muk'  dm  mäem  lawiiif* 

spraehm  gemein. 

Agrotto,  grotto  brapfvogd;  vom  onocrotahUi  simi  d 
geändert. 

Aja  tetme;  vtm  area,  fr.  aire,  pg.  dra. 

llbaro,  übero  schvarMpigapdf  fr.  (im  Benrg)  aabrel 
akd.  albari,  nhd.  alber.  (ML  alba  heifit  aeHkmyt  pa/p 
ursprüHgl.  wM  weifipqppet^  vm  albus ,  9.  albar  weifiüA;  1 
it.  albaro,  eigenÜ.  der  weifiliehe  hamm^  mmfi  der  begriff  atmg 
artet  d.  h.  anf  eine  andre  spedes  derselben  gaUemg  übertrafs 
wurden  sein.  —  \^Äus  dem  eusammentreffen  der  form  aAen 
mU  albero  aibor  gemimd  EUmc  disiAereengsrng^  dafi  ed 
das  erstere  nichts  anders  sei  als  Bxhornnd  de^fmm  disrnkwefs 
pappA  ob  den  in  BaUen  am  hänfigsten  varhmnminden  hsm 
seUeehtweg  den  bamn  genannt  habe.  Dies  hat  etwas  fir  äek 
In  einer  gegend  des  maiUnd.  gebieles  ».  b.  heifit^  wie  Chenüß 
anmerkt^  MkA  sawM  bamm  wie  eastanienbasmi^  weil  hUktm 
dort  der  nutsbarste  barnn  sei.  Messen  hat  die  eadie  0nA9st 
kehrseite.  InClatahniennenntmmdie  pappdSbevhatfts^ 
Provence  die  weißpappd  aubra  (aoubre),  m  Piemont  die  schMri- 
pappel  albra,  arbra,  die  weiße  albron,  arbron,  in  Maäasä  M 
albera  die  Zitterpappel  (it.  alberella^.  Fast  in  allen  äia^ 
mumlarten  hat  der  gcncrdlc  begriff  haum  einen  andern  naneSj 
detn  sich  selbst  die  mit  br  gebildeten  Wörter  nickt  anschließen 
(mail.  erbol,  piem,  6rbo  cet,);  icJi  mochte  darum  lieber  hei  ixf 
herleitung  aus  populus  alba  steJien  bleiben.  Dem  ewfepricW 
handgreiflich  das  cat.  wort,  ivorin  sich  nur  der  begriff  eruei' 
tert  hat,  die  andern  müßten  nebst  dfvt  ital.  (eigenÜ.  fhrtPt.) 
albero  in  albuliis  ihreti  grund  habeti,  vgl.  dattero  van  dactyhS- 
Wie  sehr  die  bedmtungen  durcheinanderlaufen,  siM  man; 
der  mundart  von  Brescia  e.  6.  wird  unter  albera  die  s(hicars^ 
wie  die  weiße  pappel  verstanden.'    Krit.  anhang  p.  10.] 

Alfiere  in  d^  bed,  fäfifulneh;  besser  vom  sp.  atfß'** 
mit  aligestofiofifmi  7s,  vgl  das  mlat.  in  Spanien  selbst  gebreis^ 
alferus,  als  rofi  dem  im  latein.  wenig  üblichen  aqnilifer  (f^ 
signifer^,  das  eher  allifero  gegeben  haben  würde 

Allazzare  ermüden;  vom  goth.  latjan,  ahd.  leqan  fli^' 
halten,  goth.  lat-s,  oArf.  laz  träge. 

Altalcno  Schwengel,  brunnenschwengel,  altalena  scA^ 


II.  a.  altana-aspettarp:.  r. 

Ted:  vom  lai.  tolleno  mit  einmischnfig  von  altus,  dcLs  lieben 
i»»sntdrüeken. 

kltSLUSLunbededU^  platz  jstir aussieht  mf  einem  gebäude; 
«ON  altus. 

Ämatita,  matita  röthel;  von  haematites,  fr,  h^matite, 
f^mU.  blutstein. 

Ammiccare  mit  den  äugen  winken,  blinzcf^;  von  ad- 
niicare  ncu:h  Castelvetro.  Das  ^  zusdiinmieni  ist  freüiclh  fast 
^  pretiös  für  blinjsen;  unser  nicken  aber  würde  sich  nicht 
^^sser  empfehlen,  da  es  anniccare  verlangt.  Dieses  bebtet 
^  War  die  sard.  mundart,  aber  in  der  unpassenden  bed.  übler 
ioMie  sein. 

Ancidere  (poetisch)  tödten;  niclU  von  occidere,  da  die 
^ff^Mdung  der  parttkel  ob  zu  stark  wäre,  wohl  aber  von  inci- 
<iere  einschneiden,  zerschneiden,  wofür  tnan  anaftiare,  ancude, 
wguinaglia  für  inaffiarc  u.  s.  f  vergleiche.  Fesf  us  nennt  freilich 
flb  veraltet  ancaesavon  ancaedere  (ancidere),  dessen  bed.  ^circum- 
aber  der  des  ital.  wertet  schlecJUhin  understrebt;  incidere 
^Wen  von  caedere  (abhauen)  braucht  die  L.  Long. 

A neo  na ,  anconeta  bresc.  büdcJien  als gclübdedargebradU  ; 
w«i  gr.  eiTuiv  (f.),  woher  auch  wal.  icoanf . 

Arazzo,  razzo  gewirkte  tapete,  engl,  arras;  nacli  der 
*»Ä  Arras  berwmnt,  wo  diese  tapeten  verfertigt  wurden ;  auch 
P9'  raz. 

Arrogere  arrosi  arroto  vrlt.  zusetzen;  von  arrogare, 
Vfegen  der  veränderten  conjugation  Rom.  granm.  II,  126. 
Asca  lomb.  präposition  für  lat.  praeter ;  von  absque,  wie 
^ÄerMÜni  und  P.  Monti  mit  recht  vermuthen. 

Asciolvere  frühstücken,  chw.  ansolver;  nach  dem  lat. 
*l^ere  jejunia  das  fasten  unterbrechen ^  engl,  breakfast  früh- 
eig.  fastenbrechen. 

Asma,  asima,  ansima  engbrüstigkeü ;  von  asthma  (aa&ina). 
■^^rter  ansimare  1)  keichen,  2)  heftig  begehren,  wie  auch  sp. 
••kfilar  die  letztere  bedeutung  entwickelt  hat.  Für  ansimare 
^  man"  auch  ansiare,  ansare,  das  aber  sicher  aus  anxius 
^•Ätoki  =  sp.  ansiar  heftig  begehren.  In  diesen  Wörtern 
'«ttctocn  diso  asthraa  ?md  anxius  formen  ui%d  bedeuiungcfi, 
^  die  einschiebung  in  ansimare  iM  nichts  als  eine  anbüdung 
M  ansiare. 

Aspettare  warten,  erwarten,  wal.  astepta.    Vofi  ad- 
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spcctare  oder  von  exspectare?  Für  erstcres  simclU  das  ^s4, 
aspetto  (üiblicl'^  erwartung  (adspectus),  so  icie  die  verglrichang 
des  aJid.  warten  adspicere  ftnd  exspectare;  für  letgieres  lä/it 
sich  die  gleiche  entstellung  der  präpos.  ex  in  asciutto  van  ex- 
suctus  geltend  tnachen. 

xVstio  und  aschio  groll,  neid,  haß,  vb.  astiare,  aschiarc 
und  adastiare  grollen  u.  s.  ir.  Der  tcechsd  des  radicälen  st 
und  sch  ist  wie  in  fistiare  und  fischiare  (^fistulare).  Was  sich 
hier  euerst  darbietet,  ist  das  lai.  astus  list,  Verschlagenheit, 
aber  die  bedeutungcn  stimmen  nicht,  auch  urürde  das  lat.  wart 
asto,  schwerlicli  astio  erzeugt  Mben.  Diesett^e  eimeendung  läßt 
sich  gegen  das  mlat.  asto  aninio  in  den  longob,  gesetzm  gcUetul 
machen.  Bessere  ansprüchc  nach  laut  und  begriff  hat  das 
speciell  goth.  haifst-s  streit,  zwieiracld,  tipic,  fgi^iia,  aywv, 
vb.  haifst-j-an  ayiovlZea^ai,  ai^Xuv,  denn  iaum  war  haifst-j-an 
itci.  atiders  darzustellen  als  mit  ast-i-are,  vgl.  unten  bor-i-are 
und  a/td.  bur-j-an. 

Attimo  augenblicJc;  vom  gr.  äroftog  atam.   Genaue  be — 
Stimmung  seiner  dauer  bei  Papias:  hora  habet  atomos 
milia. 

Avacciare  beschleunigen  Purg.  4,  116.  6,  27,  avacdo^ 
und  accio  sbst.  hesddeunigungy  adj.  adv.  schleunig;  ein  vielfach^ 

hehauilcltcs^  gewöhnlich  für  identisch  mit  avanzaro  gehaltene^- 
wort,  ist  offenbar  ein  participiidccrhum  wie  cacciaro:  ahijrerei- 
(freibeny  drängen)  abactus  abactiare.  Dahin  wohl  auch  da.^^ 
altcat,  adv,  yvai;  ,s.  Ohr.  d^F^clot. 

Avale  advcrh  s,  v.  a.  ora,  adcsso,  aval  avale  =  m-^ora^^ 
bei  älteren  scfirlf'tstcllerfh  wie  Boccaccio,  liufi  und  noch  be^ 
Lorenz  von  Medici,  jetzt  nur  in  Toscana  auf  tlem  lande  abliefe 
(Tommasco).     Wolwr?  aus  it.  attuale  atvale  (atttialmentCy 
actUfUemrtifJ  wäre  gcgrn  die  sprach gesetze.    Wohl  aber  darf' 
man  it.  eguale,  als  advrrb  gmommen,  zu  gründe  legen  unter 
beruf  ung  auf  den  gebrauch  des  sinni  erwandtefi  deutschen  eben, 
als  adj.  =  acqualis,  als  adv.  =  nunc  i2}Sttm,  z.  b.  \'ben  kommt 
mein  freund.'   Der  huchsfabc  erliebt  leinen  Widerspruch :  es  ist 
dieselbe  (mundartliche)  hildung  wie  im  piem.  eva  aus  aqua. 

Avannotto  nicht  über  ein  jähr  altes  ßscJwJtefi;  von  ab 
anno  (Menage). 

Avello  steinerner  sarg,  modeti.  lavello,  t/wiii.  navell 
u.  s.  w.  gefäß  ron  nutmwr  oder  andercfn  stein;  von  labellum 
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fe/ä/l,  nUai.  (9.  jh,)  lavellum  für  sarg  gebraucht,  s.  Muraiori 
Auch  lat.  vas  gelangte  im  frühcfi  mitielaUcr  sur  bedcu- 
tm^  sarcophag. 

Avvegnachc,  partikcl  für  lat.  etsi;  aus  dein  cotijun- 
äio  t^on  avvcnire,  so  daß  es  eigcntlidi  bedeutet  'es  möge  ge- 
schehen daß\ 

Avveiitare  werfet^,  Prov.  ventar,  altfr,  veiiter  Mfit 
in  den  wind  werfen,  daher  das  ital:  wort,  worin  Menage  das 
lat.  amentare  (empor  schnellen)  erblickte.  Aber  aventare 
gedeihen  ist  von  avvenirc  von  statten  gehen;  identisch  das 
bekannte  sicil.  abbentarc^  rtdw  finden,  abcnto  ruJic,  letzteres 
iunch  FasqmUino  von  adveiitus  60.  Christi. 

B. 

Babbo  vater  (in  der  kindersprache)  z.  6.  bei  Da)Uc 
32:  lingua  che  chiami  niamma  o  babbo.  Vollkotnmen 
I  und  der  eigentliche  ausdruck  für  pater  in  der  sard.  mund- 

et e.  b.  unu  rci  (it.  re)  chi  nos'  6  babu  aiuorosu  Purqu^ddu, 
Tesoro  p.  234;  ebemo  ehw.  bab.  Fem.  wal.  bab^  hebamme, 
flftw  weib,  wie  ungr.  baba,  iwÄd.  habe.  Das  wort  ist  vielen 
^^achen  gemein.    Oberital.  mundarten  brauchen  buba. 

Baccello  hülse,  bohnenscl^te,  dsgl.  dummkopf.  Nach 
^^atari  aus  dem  ardb.  bäqeläh  bohne,  allein  schwerlich  tvird 
orab.  kehltenuis  im  ital.  eu  palatalem  c.   Besser  erinmrt 
^oiaye  an  lat.  bacca  beere,  frucht:  auch  dem  Spanier  bedeutet 
\     '^ya  (wm  bacca^  schote. 

'  Bacio  gegen  norden  gelegener  ort,  adv.  a  bacio  gegen 

••önfen.  Das  schwierige  wort  findet  seine  lösung  etwa  auf 
f^ende  u?eise.  Es  büdet  den  gegensatz  zu  solat-io  sonnen- 
^e,-von  solata  Sonnenschein,  mit  detn  suffix  ivus,  und  be- 
ifutä  eigentl.  Schattenseite,  obac-io  für  opac-io:  die  catal. 
^fumdart  kennt  in  derselben  bed.  obaga,  dem  sich  zunäcihst  an- 
fdUefit  neupr.  ubac,  dauph.  lubac  (aus  Tubac^  nordscite.  Die 
immdartlichen  formen  gehen  weit  auseinander,  cotn.  ovich  und 
Tigh,  romagn.  b6gh,  gen.  luvegu  u.  dgl. 

Baciocco  dummkopf,  tölpel;  wohl  nichts  anders  ais 
baccello  (s.  oben)  mit  vertauschtem  suffix.   Gewöhnlich  vergleidU 
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wkm  das  van  Augushu  ßr  äMH8gtimmdäe\moo(AuMf9.8metm. 

in  Äug.  e.  87. 

Baco  9eidmumrm,  Oberkaupi  wrnm.  Naeh  Mhm§e  vm 
bombyx  (ß6fißv§  ßofißvxog),  mhiL  bcmibax,  iaher  bombio», 
abgMkrMt  baco,  parm.  beg,  bega.  Aueh  der  WdUiehe  hOM 
bombic  van  bombyx.  Eme  abL  isf  big-atto,  big-attoto, 
dessen  stamm  sieh  besser  im  die  ädU  lat.  form  bombyx  fiOgt, 
äbgdDürMt  also  aas  bombigatto. 

Badalacco  täadM,  sOkmmatmd,  pr.  badalue,  balne, 
badaloco,  omü.  barloch,  baloch,  it.  balocco  amiaffiB(leiM' 
teres  auch  =  badalacco^,  tfb.  it.  badalnecare,  balnccare,  baloc- 
care  täadeln,  seharmatmerem u.dgl.  Miaage  amat  vomhsAm 
saadem,  woraus  aber  nur  badaccare  eutsprmgea  hmaie.  Bes- 
ser vuUeiekt  vom  pr.  badalhar  gähmen,  lange  weUe  haben,  aiso 
badalac/ir  badamac;/f«ajdkfiie»  Oder  Ofäre 

badalacco  eine  sss.  aus  badare  mnd  aloooo?  dem  widerspricht 
aber  seine  abstracto  bedeutmg  so  wie  das  offenbar  nkM  Msgs. 
piem.  t^.  badoli  =:  badalaecare. 

Bagliore  hlendmng,  abbagliare  Umdm,  abbac^o,  ab- 
bagliore  Verblendung,  versdkon,  irrthum;  dsgl.  sbaglio ,  abag- 
liareimilbarbaglio,  abbarbagjiare,  worin  haxdiesMepartikd 
sein  muß  wie  m  barlume,  s.  mOen.  Unter  ollen  vorgAmMen 
sogar  aus  dem  arabischen  geschöpften  etymologien  üt  nur  die 
von  Menage  der  erwähnung  wcrth,  der  den  Ursprung  des  Wor- 
tes in  balluca  goldkömehen,  also  etwas  schimmerndes,  blenden- 
des, erkennt:  aber  wie  soUte  derJBaliener  eine  Sache  mit  einem 
ihm  so  gut  wie  unbekannten  worte  (s-  baloz  27.  b)  und  daeu 
noch  auf  figürliche  weise  (die  blendung  verglichen  mit  gcldsand) 
benannt  haben,  für  die  es  nicht  an  passenderen  ausdrücken  feh- 
len konnte.  Eine  vermuthung  möge  hier  gewagt  werden:  ba- 
gliare  ist  derselben  herkunft  wie  fr.  berlae  (s.  bellugue  II.  c), 
es  steht  für  bargliare  =  bar-luc-olate  (vgl.  lat  diluc-alam, 
anteluo-ulus>,  so  dafi  in  bar-bagliare  bar  eine  gemination  er- 
fuhr. Einfach  ohne  gemination  und  ohne  ahleitungssuffiXy  ist 
das  gleichbed.  genues.  abbarlugä. 

Bajare,  abbajare  beUen,  klaffen.  Es  ist  schwierig  su 
sagen,  ob  es  aus  dem  gleichbed.  dufr.  abayer  herrühre,  denn 
unmittelbare  herleitung  aus  baubari  (com.  bop4>  gestatten  die 
Hol.  sprachgesetee  nicht,  oder  ch  es  ein  auf  eigne  hand  gOOr 
deter  naturausdruek  sei  wie  das  lat.  baabari  selbst  ;  fikr  den 
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traten  feil  redei  etwa  die  gleiche  eusammensdeung  mit  ad.  Das 
Mjurd.  wert  ist  baulai  (baubulari)  und  beliai,  abeliai. 

Baleno  blitjs,  vb.  balenare  Uiteen;  vom  gr.  ßila^ivov  ge- 
«cfco/l,  vgl.  ßelefivhi]^  domverkdl.   Die  regelrec/Ue  form  wäre 
belenno  gewesen.   Zsgs,  ist  arcobaleno  regetibogen,  van  seinem 
9iante  blitifbogen  genannt,  sonst  auch  arco  Celeste,  arco  pio- 
^'080,  aber  sard.  arcu  de  donno  dea  J^errgottbogen,  ven.  arco  de 
verzene  liebfrauenbogen,  sie.  arcu  de  Nue  Noalis  bogen  u.  dgl. 
Balza  s<mm,  einfassung;  vonbalteus  ^r/e/ (^baltius 4P1'- 
Prob.  p.  445),  wal.  baltz  scJdinge.   Abgel.  adj.  balzano, 
Pr.  bausan,  aUfr.  baugant  weifi  gezeichnet  oder  überhaupt  ge- 
^^idmet,  von  thieren,  daJher  name  des  ebers  in  der  thierfabel; 

balzan  schwarzes  pferd  mit  weißen  ßfien  (die  aÜfr.  be- 
^^utmgen  erörtert  Gachet),  engl,  bawsin  dachs,  wegen  der  weißen 
^^eifen  am  köpf  (Wedgwood,  Ed.  MüUer).  Andre  construie- 
das  adj.  aus  dem  arabischen,  worin  bälhasan  ^mit  dem 
^c^men  d.  i.  ^mit  dem  zeichen  der  Schönheit'  bedeuten  würde, 
•^o«  wir  auf  sich  berufum  lassen. 

Barba  (m.)  oheim,  vaters  brtuler  z.  b.  Par.  19, 37,  ebenso 
aUfr.  barbe  s.  liorel,,  nüat.  barbas  Mural.  AfU.  ital. 
Di  Uli  (urk.  v.j.  782),  dsgl.  i^.  barba no,  wdaJt.  barbanus 
L  hmg.,  also  ein  altes  wort,  wold  nichts  anders  als  das  lat. 
^tba  bart.   Ein  Zeugnis  dafür  gewährt  die  mundart  vot*  Como. 
Hier  beschränkt  es  sich  nicht  auf  den  oheim  allein,  es  ist  über- 
ein  ehrefUitd;  umgekeftrt  hat  sich  das  neap.  z\  =  it.  zio 
*c«ßr  letzteren  anwendung  hingegeben. 

Barlume  schwacher  Schimmer;  für  bis-lume  =  sp.  vis- 
lumbre,  mit  dem  es  audh  die  figürliche  bed.  ^schwache  ketitUnis 
hat,  s.  das  span.  wort  II.  b. 
Basire  sterben,  dsgl.  in  ohmnacld  fallen,  auch  neupr. 
^  dauph.  basir ;  vom  gael.  bäs  tod,  basaich  sterben,  womit 
basa  tödteti,  ersticken  zusammentrifft.  8.  darüber  Diefen- 
'oci,  Cdt.  1, 193  und  Monti,  Voc.  com.   Die  cotnask.  mundart 
überdies  sbasi  sterbet^,  erbleichen,  die  piem.  sbasi  nur  in 
^er  bedeutung. 

Batassare  schütteln;  wohl  vom  gr.  naraaastv  klappen, 
Ä^Rpcr»;  aus  battere  wenigstens,  wolwr  die  etymologen  es  lei- 
^  kann  es  nicht  geflossen  sein,  da  die  ital.  spräche  kein  sufjfix 
tt8  anerkennt. 

Becco  bock.    Schon  auf  einer  römischen  inschrift  von 
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dc^Mim  betteln,  bettler,  sagt  Ferrari  und  ihm  folgt  Muratori, 
Nur  mß  es  auffalleti,  dafi  das  fast  allcti  mundartm  geläufige 
^t  nirgeiids  etwas  vmi  der  deutschen  grundbedeutung  durch- 
nicken  läßt. 

Bezzo  gcld,  aver  bczzi  geld  haben;  vom  dtschen  bazzeu, 
Iwzzen  haben ;  batzen  ursprüngl.  eim  münze  von  Bern  mit  dem 
W9pen  der  stadt,  dem  bären  oder  betz  (oder  von  batze  massa 
(rrimm  im  d.  wb,) 

Biacca  bleiweiß;  vom  dtscJwn  bleich  (Menage). 

Biante  landstreichcr ;  nach  Menage  für  viante  von  viarc 
wmdeni,  das  part.  vians  als  subst.  bei  Apulejus  u,  a.  Zu  be- 
llen ist  die  parm.  form  bigant. 

Biasciare,  biascicare  schwer  kauen  wie  zahnlose  thun^ 
«wwwfie/w.  Wie  sich  im  efigl.  inufüe  mummeln  und  stammeln 
f^oiikren,  so  mocJUe  einetn  aus  blaesus  (stammelnd,  die  eunge 
^er  bewegend)  geleiteten  vcrbum  blasare,  com,  blassä,  die 
f^^mmmeln  beigelegt  werden. 

Bica  häufe  garben,  abbicare  Jcorn  in  häufen  setzen;  vom 
^  biga  häufe,  zumal  von  garben  gebraucht,  biga  garbön6 
(karWnd)  Graff  UI,  324. 

Bicciacuto  zweischneidig;  entstellt  aus  bisacuto,  dUfr. 
besaigu,  von  bisacutus  in  späterem  latein. 

Sie  CO,  sbieco  schielend,  schief.  Obliquus  (oculo  oblique 
*<Upicere),  das  nach  strenger  regd  obbico,  bico  geben  mußte, 
'•»tJ  behandelt  tcie  pltco,  es  gab  bieco  =  picgo,  doch  erwähnt 
^ßiMfj^  auch  eine  form  bico  (im  reim).  Dante' s  plurale  bieci 
flw.  5,  65,  biece  Inf  J25,  31,  Par.  6,  136  erklären  sich  daher 
^^^^^rittelbar  aus  obliqui,  obliqiiae,  da  ja  qui  quo  leicht  palataie 
^'^^^adte  annimmt. 

Bietta  keil,  sbiettarc  einefi  keil  herausziehen;  dunkler 
^itmft,  mit  bitta  (fM.  I)  unverwandt. 

Biffera  weib,  das  zwei  männer  hat;  von  bivira,  mit 
*^^ung  des  y  zu  i,  vgl.  fiasco  /. 

Bifolco  bauer,  der  mit  odiscti  p/lUgt;  von  bubulcus,  f 
wie  in  tafano  w.  a. 

Bigainem.  sau;  ndl.  big,  bigge  (f)  ferkel,  engl.  pig. 

Bigoncia  kübd,  hlgon/Ao  (ven,)  ein  maß  für  flüssigheiten; 
^  bis  coQgius,  nach  Menage  und  Muratori. 

Bilenco  krumm,  schief;  gebildet  vermittelst  des  deut- 
9*m  Unk? 
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II.  m.  mOOOOLO-BEEBOCXX). 


Bioceolo  ßoeke;  oMfloeciu,  vgLbaata  flrtmib&fwHmir 
mrOieh). 

Bireio  UödsickUg,  sbirriare  Wmam,  bereQoediio  (berd- 
1-oochio)  em  sdMa^der;  fmgewis9er  herhmft,  mchar  mM  wM 
gueraOy  sdnnoerlkk  ondl  mit  mmrm  blimen  Jii<iuwiiiii>clii 
gmd.  Man  darf  etwa  das  oML  brdian  Oraff  m,  MSM,  m 
wie  das  tetr.  birg-aog  SAmeüer,  öetreidk.  Mr-angig  BIferf 
wdtke  wSrier  versMedene  fdder  der  augem  amedrtdbem^  m  em- 
scUag  bringen. 

Birro,  sbirro  sdwrge,  häsAer,  daher  sp,  esbiiro;  vid- 
MdU  weü  er  mU  biims  bddeidei  war,  vgL  berretU  L  So 
Minage,  der  auA,  wnd  woU  nmt  redd,  bimochio  jähriges 
find  wm  birros  in  der  hed.  rufits  hertedeL 

Bisbetico  wm^deriük,  j^kantastis^ 

Bisbiglio  gefimler,  bisbigliare /NMem ,  dtrnsh.  pispdB, 
dni.  jricard.  bisbiUe;  naturausdrmdt, 

Biscia  scUangej  Iom&.  bissa,  neapr.  bessa,  ofiyV.  hiase^ 
dfecA.  in  Hemant  biesso,  Iom&.  midk  Mose,  biss  wie  jl.  biscio^ 
das  aber  den  sckmersenden  warm  mder  derkaatbedeateL  Van 
bestia?  dann  war  die  riddige  bddumg  besda»  wnd  edhst gegen 
den  begriff  ist  etwas  etneuwenden,  da  mUheeikk  im  daL  eigenÜ. 
mar  säugeihiere  benannt  werden.  Muratari  verweist  mf  mneer 
dtsdies  blTs  =  oM.  bii,  wnd  wiewM  t  tamn  in  sei  äbergekt 
(camozza,  camosdo),  so  istdieser  Ursprung  do€k  niekt  unwakr 
scheinlich,  passender  aber  legi  man  dem  itci.  warte  ein  akd. 
b!zo  beißendes  thier  =  ags.  btta  unter.  Lanib,  mundarien  be- 
sitzen auch  das  vb,  bisia,  besiä  stechen  (von  insecten),  bisient 
beißend,  bisiell  bienenstachd,  bisiocc  insect  mit  slachd.  8p.  pg. 
bicho,  bicha  wurm,  scJdange  können  durch  vergröberung  des 
z  in  ch  für  bizo,  biza  stehen  und  mit  bisdo,  bisda  identisch 
sein;  das  bask.  bicioa  passt  nicht  dasu, 

BisdossOy  bardosso  ohne  sattel;  andare  a  bisdosso  cmf 
detn  bloßen  rücken  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei  bis  das 
ungefüge  dieser  handlung  ausdrückt. 

Bizzocco,  bizzoccone  andächtler^  schwachkqpf  (beide 
bedetäungen  begegnen  sich  auch  in  pappalardo).  Überträgt  man 
das  synonyme  bliteus,  bei  Plautus,  ins  ital.,  so  gewinnt  man 
bizzo,  mit  verstärkendem  sufßx  bizzocco.  Das  Glossar,  vetus 
p.  511  kennt  auch  ein  subst.  blicea  ^stültitia\  welches  auch  Pa- 
pias  aufgenommen  (blitea).    Das  mit  bliteus  gleichbed.  pieard. 


n.  a.  BOBO— BOVA. 
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ite  (CorbUt)  kann  jedoch  nickt  unmittelbar  daJier  konmen, 
mülUe  blidie  lauten. 

Bobö  camask.y  bubü  genues,  gärähke  (in  der  spräche 
r  kinder).  Nonius  führt  aus  Varro  den  synonymen  natur- 
sdruek  büa  an,  der  hier  nach  roman.  sprachsMe  geminiert 
kheini.  Das  it.  bombo  nebst  bombare,  bombettare  ist  weit 
von  abgewichen  oder  gehört  besser  su  gr.  ßoftßeiv  glucksen, 
Jm  auch  bömbola  fläschchen  (ßo^ißvlog  glucksend)  eu 
*Jmm  ist.  Es  findet  sich  aber  bereits  in  den  Isid.  glossen 
mbum  ^sorbeUum^  getränke,  suppe;  für  letetercs  schlägt 
\  krUiker  ohne  noth  sibilum  vor,  s.  Jahrb.  ßr  philol. 
ppl.  Xni,  234. 

Bociare  kläffen;  von  vox,  it.  boce  (Menage). 

Bolso  hereschläcktig  (von  pf erden  gebraucht),  engbrüstig, 
maü.  sbolzä  husten;  von  pulsus  pvis,  hersklopfen,  woher 
ck  fr.  poasse,  poussif,  vb.  limous.  poussä  schwer  athmen, 
l.  ickweiz.  bülsi  trockner  husten.  Dem  it.  bolso  schließt  sich 
pr.  bols  ^equus  nimis  pulsans  GJProv.  54". 

Bömhero  Pflugschar,  sard.  homere,  t;^.  gomiero;  für 
mro,  lat.  vomer. 

Bot  Chi  di  buckd  am  Pferdegeschirr,  breiter  knöpf  eines 
^gds,  goidnes  herechen  oder  aJinlickes  (koJUes)  gesckmeide, 
dte  weiber  cm  halse  tragen.  Die  bedeutung  ist  vollkommen 
v<m  bulla,  aber  die  herleitung  daraus  unsicher,  da  bul-cula 
bullacula  kaum  amsunekmen  ist.  Man  vergleicJic  auck  akd. 
)lea  =  lat.  bulla. 

Böria  vermessener  stole,  praklsucht,  boriare,  boriarsi 
'^Amüthig  sein,  sich  brüsten.  Diese  Wörter  mahnen  an  ahd. 
Ujan  empor  hd>en,  nhd.  em-pöreu.  Andre  verweisen  auf 
^^feas  wind,  daher  außlähung.  Besser  däckte  man  an  vapo- 
^  s.  unten  brina. 

Borro  und  botro  durck  bergströme  ausgeköklter  graben, 
^ne  schluckt,  moden.  budrione,  woM  auch  berg.  bresc.  buder 
'ikfal;  nach  Muratori  vom  gr.  ßo&Qog,  ßo&Qiov  höhlung. 

vgl.  daeu  das  wal.  bütur^  höhle,  den  span.  Ortsnamen 
ll-de-baron  und  das  neupr.  bauri  dbhang. 

Bova  (nur  im  plur.  üblich)  fußfessel,  lomb.  boga;  wohl 
mahd.  bougä  armring,  mit  geringer  abänderung  der  bedeutung. 
lat.  bauca  'armUla  Papias.  Vgl.  bou  //.  c.  Von  boja, 
Am  Ducange  es  rechnet,  kann  es  nicht  herstammen. 


IL  m.   IBAMATIflini  1111(111011^ 

BranangUre  wmrgmiäkt;  vm  fr.  blMMiilipr  Mtfa 

feridU  ä.  f.  mUekgeridUf  woher  mtok  mUL  UlMMeUR. 

Brandistoeeo  wwfypemr;  Mfa  m»  htmMmmkmmgm 
imi  Btoeoo  skmgo. 

Bratta  jwmct.  iritoiirfjr,  ii<l^  Mr  tL  UDteattwe  fa- 
«mMn  f  Imbratta  Mker^ktfimr  mme  tm  Bmomm  Dec  iO>» 
tbnttaie  mwijwt;  wmmfgMiHei  «wrl 

Brenna  mAr^  acMedto  ffetd;  9gL  m%.  bama  ^mI — j 
bnja  ji/arii      eimer  Utoe. 

Er enta,  pieM.  brinda,  gmif.  brande  wätf^  äfadk.  bieilmid 
j:  Audk  MNlfiMaieBer,  brtote  ftei  AoUbreM  hlSUmmn§ißlBli 

Grimm  käU  das  im  (di-  mid  mkd.  moA  «mK  aar»  fiKri^^ 

wort  ßr  undeuigd^  vidleidU  am  nm  braaca,  daa  m  brant^M 
fikvydba^  mtstamdm^  s.  Dmtochm  wb.  $. 

Bretto  prtL  uafra^lbar^  ärmUdL  Oupmlim  armäh^mä 
wdM.  berta  ovis  mar  forlfflammai^  uaiamfßikim  otkaff  mnI  o^mn^ 
itmert  om  fr.  bertaader,  num  mk$  borta  Z 

Brina,  oeetl.  brino,  breino,  maiL  pmaa  f«^,  pfi  iiii^— 
Ooif»  Die  ferjacAaity  liqg<na>€^  egaathrf,  ynriaaJiierUgii^M^ 
ipie  OMCA  pruinoBus  mcA  im  brinoso  erkaUm  aa  hakaa  adm^ak 

oMck  die  ufüerdrüdcung  dm  a  vor  i  läfH  mck  jwyafcaw^  im  amad 

amdre  falle  derselben  vorkommen,   Beaehtemmmrik  id  dbar  lUtr 
die  venejs.  form  borina,  u?oraus  brina  gar  uhM  entdamdm  mm 
konnte,  vgl.  bricco  aus  boricco :  den  stamm  bor  seigt  dieseUe 
mundart  auch  in  borana  neben  burana  dichter  nebei^  und  im 
walach.  findet  sich  bor^  dunst,  reif.   Dieser  stamm  kömite  ^ 
gestaltet  haben  aus  lat.  vapor:  inlautendes  p  wird  leichter  Mui 
ids  cmlautendes,  und  apharese  ist  im  iL  häufig  genug:  die  inh 
lach,  form  al)or  hat  sieh  von  vapor  fast  schon  eben  so  mit 
entfernt.   Die  sard,  mundart  hat  burea,  die  cataL  boira  neM 
die  mit  ihrer  bedeutung  besser  zu  vaporea  passen  als  bereis 
nordtvind. 

Brindisi  das  zutrinken,  ven.  prindese;  vom  dfocAaibriv 
dirs  d.  h.  ich  bringe  dir's  sm.   Auch  fr,  brinde  erJdärt  mi 
aus  dieser  phrase,  so  wie  das  lothr.  vb.  bringu^i,  bürg,  bringt 
snärinken,  sp.  brindar.    Vgl.  bringen  bei  Stalder  umdHSl 

Brivido  durchringende  kälte,  kalter  schauer. 

B  r  0  n  c  i  0  mürrisches  gesicht,  i  nibronciai*e  aufsätmg  um 
vgl.  pic.  bronchard  hartnäckig,  mch  pr.  embronsit  LR,  j 


n.  BRONTOLARE-BÜGNO. 
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k  mä  dUfir.  embroncher  (s.  u.),  wie  (rächet  meint,  kann 
ronciare  nicht  u)oM  sein:  in  diesem  falle  wäre  es  daraus  ent- 
fi,  dem  Franeosen  fehlt  aber  das  primitive  broncio  und  auch 
bedeutungen  stimmen  nicht  sonderlich.  Man  verlrinde  es 
fkkU.  broccus  ^obstinatus''  Gl  arab.  lai.y  schweiß,  brütseh 
rrisehy  brätschen,  nhd.  protzen  mürrisch  sein. 

Brontolare  murmeln.  Die  itci.  etymologen  verweisen 
'  gr.  ßgortfi  donner. 

Brullo  und  hrollo  bei  Dante  Inf.  16,  30.  34,  60.  Pg.  14, 
etiiUöfit,  beraubt.  In  Modena  kennt  man  nur  sbrollo  nebst 
n  vb.  sbroUare  berauben,  Muratari  erklärt  daher  das  räthsd- 
fk  wort  aus  ex-perulare,  einen  wanderer  des  ranjsens  (pe- 
\b)  berauben,  überh.  berauben,  part.  experulatus,  abgekürzt 
perulas  endlich  sbruUo.  Die  erklärung  ist  nicht  ungeschickt, 
dk  bedurfte  es  nicht  einmal  der  privativen  partikel  ex,  das 
finm  für  sich  allein  konnte  das  wegnehmen  eines  dinges  in 
*h  fassen  wie  cimare,  scagliare  den  gipfel,  die  schuppen  weg- 
imen  u.  a.  m.;  die  doppelung  des  1  läßt  sich  ertragen. 

Brutto  häßlich,  schmutzig,  roh  d.  h.  unverarbeitet;  von 
Utas  schwer,  gefühllos,  daher  plump,  roh,  häßlich.  Nach 
hmstori  vom  ahd.  bruttan  erschrecken,  aber  herleitung  aus 
Ml  fremden  gebiete  thut  diesmal  nicht  noth. 

Buccio,  buccia  schale,  rinde,  hülse,  haut;  abgekürzt 
»  lob-uccio  vom  gr.  loßog  oder  lonog  schale,  hülse?  vgl. 
ppa,  und  über  die  abkürzung  Rom.  gramm.  I,  294.  In  lo- 
Mdo  ewnal  konnte  lo  ois  artikel  verstanden  und  abgestoßen 
»den. 

Buda,  burda  ^i)/u;erÄ;,  tomentum.  Dieses  wort  muß  aus 
»  sicil.  mundart  hervorgezogen  werden,  weil  es  uns,  wie  Pas- 
•flSiio  erinnert,  das  bekannte  buda  ^storea  der  glossare  ver- 
^goupärtigt,  wovon  Servius  sagt:  ulvam  dicunt  rem,  quam 
llgiis  budam  vocat.  Der  Sarde  hat  buda  riedgras,  budedda 
•  Ii  budella  matte. 

Buf^ra  Sturmwind  (wal.  vifor?^;  wie  pr.  bufar  blasen, 
^  stamme  buf ,  s.  fhl.  I;  aber  wie  ist  das  suffix  era  zu  be- 
ikeäen?  nur  iera  kennt  die  gramfnafik. 

Bugno  bienenstock,  bugna,  hw^mXii  von  stroh  geflochtener 
rt,  dtfr.  bugnon  =  bugno,  wohl  auch  neupr.  bugno  bäum- 
mm;  ungewisser  hrkunft,  vgl.  bugna  /.  und  ir.  bön,  gad. 
m  sta$mn  oder  stumpf. 
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S.m.  B0LIIIO--CAIia 


BAlimo  umä nhOimo  heißkmf$ts  Mmgr.floiii/iocM 

fir.  boulimie. 

BuloMM.  pi0m.lcmb.rmnfer,  sdäOg&r^  dtgL mfmkmrii 
praKOmi;  P.  ManH  ÜbemM  es  mek  mU  mtNm  (MmAi 
und  Uäet  es  wm  dtsekm  buhle,  4ememek  das  eimbr.  pol  « 
tpricUj  wogegen  das  mkd.  boote  frei  ist  vm  fiNer  bedmtm 
8dtm  Muratari  hatte  diese  hsthmft  des  wartes  amsrkmmt  i 
der  bemerhmg:  ita  primo  appellati  moretricum  amuii  sea  i 
tellites,  tum  quicumqne  thrasonem  aguat 

Barchia,  borchio  hedsdster  noAem  mit  ntdsm,  wo 
bmkstäbUeh  stimmt  ätttp.  hardko  ort  nadkem  (Sedmdorf),  hei 
eims  (Meikmg  mü  d  voranusstsrnd^  ogL  miat.  ciun  baithii  < 
boidia.  Ems  hefrieUgmide  deiämg  feUL 

Bassare  amOopfen;  mutkmafilieh  vom  oberd.  hadm 
(engl  box>,  boasen  Uopfen,  sMagens  FrisA  1^  UT  m 
ndL  bayaacheii  EL  Dersdbem  herbmft  mMM  das  sßeidia 
ättfr.  buiasier  NFG.     98;  Boguefort  filmt  emk  basqucr  m 


C. 

üaffo  ungerade  sohl:  giuocare  pari  o  caffo  ludere  po 
impar;  auch  pr.  caf  'vox  indignantis  OPrav.  40^,  in  Ben 
caffe.  Menage  hält  das  wart  ßr  das  ü.  capo,  kU,  capat,  we 
die  ungrade  sohl  die  mllkonmmere,  die  hauptsakl,  weil  namen 
lieh  die  dreieahl  die  vollkommenste  aller  eaJden  sei.  Daß  cal 
aus  capo  verderbt  ward,  ist  einsuräumen,  es  konnte  dies  i 
munde  der  spielsüchtigen  Deutschen  geschehen,  die  lat.  f  gen 
aspirierten  (vgl,  catafalco^,  aber  daß  das  voUc  sieh  unter  A 
ungeraden  sohl  etwas  voUkamnmeres  gedacht  habe,  ist  niM  i 
leicht  hinzunehmen :  umgekehrt  bedeutet  s.  b,  gr,  aQTiog  l)  gerei 
vonscMen,  2)  vollkommen;  avagtiog  ungerade,  Leichter  kam 
man  das  ungerade  als  das  über  das  maß  gehende  auffassei 
gr.  neQtaaog,  und  in  so  fem  war  capo  meUeicht  ein  geeigmk 
ausdruck:  esscre  il  caffo  I^ßt  daher  'ausgeseichnet  sein  ü 
andern.  Oder  sollte  sich  caffo  herschreiben  aus  caput  m  i 
römischen  formet  caput  aut  navcm,  die  man  bei  einem  ök 
liehen  glücksspide  gebrauchte?  —  Für  die  gerade  saht  behidt 
die  neuen  sprachen  das  alte  par,  für  impar  haben  sich  mekn 


n.  a.  CAGIONE-CAPARBIO. 
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^'^»sdrüeke  eingrfunden,  z.  b.  mail.  ospo,  sard.  cuccu,  sp.  non 
(fr-  pair  ou  non,  pair  ou  non  pair^,  nom.  nouque,  awcA  tic. 

Cagione  anlafty  Ursache,  schuld,  vorwand  (wie  pr.  ocai- 
^n,  aUfr.  ochoison^;  geküret  aus  occasio,  welche  hüreung  auch 
^  wM.  cayson  und  altpg.  cajäo  erfuf^ren. 

Calabrone,  scalabrone  homiß;  von  crabro,  bei  Papias 
carabrio  'genus  animalis  muscae  similis\  im  älteren  ndatein 
^bro  Graff  IV,  1039.  Das  wort  scheint  auch  im  occ.  cha- 
^•ian  enthalten  eu  sein. 

Caleffare  und  galeifare  vcrÄjpo^^e».  Beide  formen  hohen 
Ascites  aussehen,  aber  das  vorhandene  galiflfan  (ca- )  Graff  II,  205 
9^U3Qhrt  keine  passende  bedeutung. 
I     ^     Calpestare  mit  füßen  treten,  sbst.  calpestio;  0sgs.  aus 
l    calce  pistare  (leUsteres  unlat.)  mit  der  ferse  treten,  wald.  cal- 
Pisar,  s.  pestare  /. 

Caluco  elend,  armselig;  von  caducus.  Auch  im  prov. 
Vimbuch  vorhanden:  calucs  ^curtum  habens  visum^  57^,  dsgl. 
^€v.  d'am.  /,  173.  Sollte  die  sübe  lue  zu  dieser  abweichung 
^  der  bedeutung  verfUf^rt  Jhdben  ?  Oder  liängt  das  pr.  caluc 
^  caducus  gar  nicM  zusammen?  In  der  mundart  von  Haut- 
^^ine  findet  sich  z^AorgVLt  im  sinne  von  borgte,  worin  ca  seif^ 
bedeutung  haben  muß. 

Camangiare  gemüse,  küclhenkraut;  für  capo-mangiare 
^fmgs-essen  (Menage). 
*  C  &  n  0  va  vorrathskammer,  Weinkeller,  sard.  canäva ;  bereits 

^  ^  denlsid.  glossen  canava  "^camea  (camer a?)  post  coenaculum\ 
3  canipa,  s.  Ducange  und  Graff  IV,  452.    Woher  aber? 

'  Gansare,  scansare  ausbeugen,  ausweicJien.  Der  Ursprung 

I      dieses  Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.  in  gleicher  bedeutung 
^  Ennius  gebrauchten  cainpsare  (campsat  'flectit*  Gl.  Isid., 
c»mpsare  'fteäere  iter'  Gloss.  ant.  Class.  auct.  VII,  554)  und 
^  dieses  mit  dem  accusativ  construiert  wird,  so  auch  das  ital. 
*öf^;  campsare  Leucatem  =  cansare  la  morte,  scansare  l'ira 
)    del  tiranno.   Die  abänderung  des  wortes  ist  gering,  zum  über- 
^    flme  läßt  sich  auch  lat.  sampsa  sanisa  sansa  zu  hülfe  rufen. 
Riseian  leitet  es  von  xafiyiTeiv;  daß  es  übrigens  ein  volksüb- 
UAes  wort  war,  beweist  seine  fortdauer  im  ital.     Wegen  des 
9».  eansar  s.  cass  /. 

Caparbio  halsstarrig;  muthmaßlich  von  capo,  das  auch 
bedeuten  kann  wie  unser  köpf;  aber  was  ist  arbio? 
IL  3.  2 


1 


Capitare  hemukgem,  (kdrams.)  mkmimm;  «m*  ck 
k€ff,  amdk  ende,  vgL  chflf  IL  e.  Ogi.  Bcaptan,  jr.  donni 
emimfie  Mdm,  sbd.  ü.  acapito  eMuße,  worim  eapnt,  im 
mialem  oder  wie  honbet  im  mUteOoML,  em  jMdfc  Ar  m 
kerde^  ein  vermögmseiüdt  bedeuten  mmß. 

Capocchia  diekeg  ende  einee  ifocte,  tnoff  einer  A 
mMf  a^.  capoechio  dmmn  (wie  et»  Uete);  mn  capitol 
Upf6ken,  mngefimnt  m  eapatalum,  wie  BM  in  der  Mm 
PUMatem  857  hemerU. 

Caratello  ßfiAen;  fUr  carratello  von  carrata  /U 
lademg. 

Carnevale,  carnovale  {o  für  %  wegen  des  fdgendm^ 
daher  ep.  fr.  carnaval  frutnadd;  eigenO.  die  naekt  eoraeAn 
miUwoeh,  wo  man  dem  genmm  des  fieiediee  anf  eine  gern 
eeit  enteagt,  sage,  ans  dem  ü.  carne  fleioA  nnd  dem  lot»  int 
ratio  Tale,  s.  v.  o.  "fahr  woU  fleieehl  gute  naekt  firimkf  (N 
einfacher  nodk  ans  dem  dal.  dnt.  ?ale  obeMedf  eo  dafi  Ua 
nerale  abschied  des  ßeisd^  bedeniete.  Fastnaehl  haUen  M 
carnascialare,  sbst.  camasciale,  naek  Mnrator%  AnLik 
VIj  J9J99t  nmgestdlt  ans  carne-lasdare  das  fleieeh  wegImM 
eine  ctymologie,  die  durch  defi  gleiehbed.  walach,  ausdrttek  1 
sare  de  cariie  bekräftigt  mrd.  Aber  dies  durfte  kein  gm 
sein,  auch  cariK^vale,  dessen  zfisammemdeung  einen  deuÜiA 
sinn  gibty  durch  unistelhoig  zweier  silben  aus  carne-leva,  nii 
carni-levanien,  eu  deutm,  tcietcohly  was  hiernach  beigefügt  we 
deti  mag,  der  Sicilimcr  wirklieh  ein  wart  carni-livari,  der  Fi 
mantese  car-lavr  besitet.  Ein  andrer  ndat.  ausdn4ck  istcsrt 
priviuni,  ein  span.  caniestolendas,  ein  neupr.  carmentiiw  = 
car^me  entrant.  --  [Die  van  der  mythclagie  vorgenamne 
Zerlegung  rff,«?  wertes  in  car-naval  =  Ciirrus  navalis  sckifff^ 
gen  hat  das  bcdenkliclte,  dafi  weder  die  itai.  Schriftsprache 
die  mundarten  etwas  van  einer  solchen  form  mit  9l  für  ei 
zweiten  silbe  ivissen,  und  doch  mufi  das  franz.  carnaval  Mi  ^ 
wägung  der  silAe  car  (nicht  chixr)  vonitedien  ausgegangeslA 
In  diesem  lande  war  alsa  die  Vorstellung  von  einem  sdiiff^^ 
gen  entweder  gar  nicht  varJumden  oder  früh  erlaschen.] 

Carpone  adv.  auf  edlen  tiercn;  nach  Ferrari  zsgz.  * 
quadrup-one,  eiticr  höchst  ungefügeti  büdung  für  qoadmpcdoi 
van  quadrupes.  Warum  nicht  van  carpus,  it.  carpo  dievorA 
hand?  nicht  blaß  ein  anatomischer  ausdruck  wie  im  span.;  i 
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Ä«r  awih  carpiccio  tratM  ohrfeigen  und  das  neupr.  carpä 
sMagen.  Carpone  würde  hiernach  'auf  händen  (und  ßßen) 
^^^äeuten. 

Carrobio  kreueweg;  von  quadrivium,  une  Menagelehrt, 
so  gabbia  von  cavea. 

Ca  SCO  oit,  hinfällig;  van  einem  tcorte  hei  Ennit$s,  das 
Ausonius  uneder  hervor isog,  cascus  alt?  Wenigstens  kann  es 
»»icW  vom  it.  cascare  (fallen) j  part,  cascato,  ahgehüret 
^^anden  sein,  da  aus  intransitiven  keine  solche  participial- 
<^jeäiva  geprägt  werden,  eher  konnte  cascare  aus  casco  fließen, 
^crm  nicht  aus  lat.  Casare  (lei  Plautus)  erweitert  in  casicare. 
Von  jenem  üal.  verbum  ist  das  amh  in  die  andern  sprachen 
^hergegangene  cascata  Wasserfall, 

Castaldo  und  castaldione,  ven,  gastaldo  gutsverwaiter, 
^^^^tshofmeister,  vgl,  den  franjs.  geschlechtsnamen  Gastaud,  wald, 
gastaut  nebst  dem  vb,  gastaudeiar;  von  gastaldius,  gastaldio, 
^  hei  den  Langobarden  theils  der  Verwalter  der  königlichen 
^ftfr,  theils  der  über  die  Provincialen  gesetzte  landvogt  genannt 
^i.  Das  nach  einigen  mit  gast  zsgs,  wort  (s.  8,  b,  Lea's 
ÖttcÄ.  von  Italien  I,  94  ff,)  geht  zurück  auf  goth,  ga-staldan 
^fUfftben,  besitzen,  wiewohl  der  logische  Zusammenhang  nicht 
^lieh  hervortritt,  vgl,  Diefenbach,  Goth,  wb.  II,  306;  Patt, 
Ä»n.  demente  in  den  lang,  ges.  358, 

Catasta  holzstoß;  ist  das  lat,  catasta  bühne,  schafott, 

Cavare  herausnehmen;  eigentl.  ausgraben,  vom  lat,  Ca- 
sare aushöhlen, 

Ca V eile  und  covelle  (beide  schon  bei  Boccaccio)  wenig 
^  gar  nichts,  kleinigkeit.     Die  herkunß  des  volksüblichen 
^es  ist  schwer  zu  ergründen,  da  die  eigentliche,  sinnliche 
h^deutung  fehlt    Vielleicht  ist  es  nicht  zu  voreilig,  anmhd,kR{ 
spreu  zu  ennnern, 

Ceffo  schnauze  (etwas  schmppende^),  ceffiire,  parm,  cifar 
*fciappc»,  Ihoscheti ;  dazu  formen  mit  radicalem  a :  com,  zaf  = 

zafi,  sie,  accialfari  =  ceffarc,  piem,  ciaflü  =  ceffuto,  sie. 
^Ifii  tatze,  wohl  auch  it,  zaffo  in  der  bed.häscher.    Die  her- 

dieser  Wörter  ist  ungcmß.  Vielleicht  entstanden  sie  aus 
^odideuischer  ausspräche  des  Stammes  tap  (s,  tape  //.  c),  woher 

das  mit  sie,  ciaffa  zusammentreffende  ciampa.  Wal.  z^psi, 
"wiHi  es  hieher  gehört,  verräth  einen  mit  s  verstärkten  stimm, 
9gl,  auch  das  russ.  vb,  zäpaio  zugreifen. 
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Ceraroella,  cennamella  sckalmei;  enistdU  aus  aüff- 
chalemel? 

Cerro  1)  Hmeichey  von  cerrus,  auch  fr.  cerre;  2)  trod" 
dd,  von  cirrus. 

Cesoje  (plur.)  scheere;  von  caesus  wie  rasojoüo«  rasus- 
Dahin  auch  cisale  abgeschnittenes  stüek. 

Cespo  buschy  Strauch^  von  caespes  schölle^  häufe  kranUr^ 
ahgei  cespuglio;  cesto  vom  acc.  caespitem.  Wegen  derbe- 
deutung  r^/.  caespites  9unt  fr{ii\ce&Placidiglassaeauct4Me(Cla»s. 
aucL  VI,  556^),  cespis  frutex  Gl.  Erford.  p.  287\  Daher  vb. 
cespicare,  wal.  ceaspeta  hängen  bleiben,  straucheln, 

Cesso  abtritt;  verMrzt  aus  secessus.  Diese  acht  ital- 
apJioeresc  liegt  schon  in  einem  der  Erfurter  glossare  vor  p.SBS^ 
foricas  latrinas  ces»usscllus  d.  i.  cessus  scllas. 

Chente,  prmiomen,  von  che  ente  (lat.  ens  entis)  ms 
für  ein  ding,  gebildet  wie  niente. 

Chiappare  erhaschen;  entweder  vom  ahd.  klappa/off^? 
oder  vatn  rb.  liappen,  vgl.  chiurlare  t»  urlare  /.  Die  cmask- 
/brm  ciapä  oArr  redet  für  das  erstere  (^cia  =  cla,  ciamä  =  da- 
nmre.^  Anders  gebildet  k9/  c  a  1  a  p  p  i  0 ,  galappto  falle,  faßstriekf 
dftpi  rin  ahd.  klapjo  (jnnäß  wärr. 

(Miinvira  nf^ztufsranal;  mtstpUt  aus  doaca,  nüat.  auch 
clav:u*n,  schon  hei  ruK-m  altm  (jrammatik(r  ciiiaca  non  clauaf* 
Aval,  gramw.  p.  •///. 

Cliinzza  mahl  auf  der  haut,  chiazzaro  .y)n*uMn:  rotn 
dndschni  klctz  .srhmuf^iff.  heklt'tzen  hrsifdrhi,  s.  diesf  trörkr 
iff  J.  frripuws  firinh.  ]>.  378. 

Cliiedore  fnrdrrn;  identisch  mit  dem  poetisclicn  chertf^ 
von  qiiaciTre,  sjt.  querer,  r  auf  itaL  wnsc  mit  A  vtrtauscU' 
Von  ferire  ist  unujrlrhrt  die  form  mit  (I  tieriere  die  poetii^l^- 
Zsgs.  roiKiuidero  rov  ('(UKiuirere. 

Cliieppa,  cheppia  eiu  fisch;  stark  ausgeartet  ausck]^^- 
s.  Menage. 

Chioccare  schlagen,  ahd.  klochon  dass. 

Chiocciola  .schnecle;  für  clofc-iola,  dimin.  des  wtvof' 
handenen  cloccia,  dies  mit  versctjs^tem  1  von  coclea. 

Cliiodo,  (!hi(»v(>  nagel;  —  cliiavo  von  clavus,  sp,  clavo. 
fr.  clou  ff.  Aus  chiav-o  entstand  zuerst  chio-o  =  pr.  clau. 
altfr.  clo,  und  zur  heseitigung  des  hiatus  ward  theds  d,  i^^^ 
V  eingejichobm,  die  liauptsäe/dich  dazu  bestimmten  budtstabei^- 
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4n  padiglione  aus  pa'iglione  d,  i.  papiglione,  Rovigo  aus 
igo  d.  i.  Rhodigium. 

Ghioma  Haupthaar,  Entweder  von  coroa  mit  eingescho- 
?fw  i  =  1,  oder  von  coinula  mit  versetztem  1.  Für  letzteres 
nie  man  at^üJ^ren,  daß  neben  dem  vorhandenen  it.  coma 
!  form  mit  eingeschobenem  1  unnütz  wäre,  aber  dem  überflute 
i  die  jüngeren  sprachen  nicht  abhold^  wofür  z,  6.  fiavo  neben 
>  zeugt;  übrigens  scheint  das  nur  bei  Petronius  vorkommende 
lula  ein  von  ihm  gesuchtes  wort  für  kleities  niedliches  haar, 

Ciacco  Schwein;  abgeändert  aus  sacco  bauch?  Aber 
ser  trifft  Menage's  detäung  aus  gr,  ovßct^  orßaytog  Schwei- 
ch, das  sich  ohne  zivang  in  siacco  ciacco  verwandeln  konnte, 
[.  da  aus  sia  in  camicia  aus  caniisia. 

Cicigna  blindschleiche ;  ßr  ciciglia  von  caecilia  mit  ver- 
sufßx  vieUeieht  zur  Unterscheidung  von  Ciciglia  = 

cilia. 

Gicisbeo  ein  mann,  der  einer  frau  den  hof  macht  oder 
5  begleitet;  vom  fr,  chiche  klein  (?)  und  beau  schön  (Pas- 
wlino). 

C  i  g  0 1  a  r  e ,  sei  volare  knarren,  knistern ;  von  sibilare  nach 
bron;  aus  dem  stamme  von  singultire  nach  G.  Galvani 
Irektv.  stor,  ital.  XIV,  342),  vgl,  ven,  cigare  zischen,  knarren, 
cingottare  zwitschern,  letztere  vielleicht  bloße  naturausdrücke, 

Gimeuto  probe,  cimentare  versuchen;  von  specimentum, 
t  Ferrari  meint,  Specimentum  für  specimen  ist  freilich  nicht 
fianden,  aber  eben  so  leicht  zu  bilden  une  cantamento  für 
Btamen,  und  der  abfail  der  ersten  silbe  ist  nicht  stärker  als 
baco  ßr  bouibaco,  ciulla  ßr  fanciulla  und  nicht  wenigen 
>iem,  Rom.  grcmm.  I,  294,  Daneben  verdient  Mohns  er- 
wim^  aus  caementum  (p,  72),  tvicwohlsie  das  mittel  (cement) 
f  die  handlung  (probe)  setzt,  alle  anerkennung, 

C  i  0  f  0  niederträchtiger  mensch ;  vom  deutschen  schuft,  dessen 
M^/iel,  weil  der  Italiener  die  con^ination  ft  nicht  duldet. 

Ci  on  csive  abbrechen,  verstümmeln,  chic,  ciuncar  dass,,  wal. 
^stümmel,  verstümmelt,  tin^r.  tsonka;  entstellt  aus  it  ciocco 
Jfe?  Für  cioncare  güt  mail,  s'cianca,  s'cincä- 

Ciotto,  ciöttolo  stein,  kieseh 

Giro  Schwein;  vom  gr,  xolqog  ferkel  (Ferrari), 

Cispo  triefaugig;  woher? 

Ciaffo  sdkopf,  ciuffare  beim  schöpfe  fassen;  von  schöpf, 
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wenn  nicht  ton  zopf,  lotnh.  zuff,  pr.  chuf  ^püi  sitper  fronte^' 
Giyot\  p.  5S,  r(/Z.  unten  zuffa. 

Civaja  hülsenfrüclüe;  von  cibcaria. 

Co^no  ein  altes  weinmafi;  von  congius. 

Co^olaria  reu^c  ßum  fisch-  oder  hrebsfangy  mit  weiter 
Öffnung,  nach  innen  enger  werde^ul ;  von  cucullus  kappe,  wenen 
der  ähnlichki^t.  Dasselbe  dcriratum  im  tnlat.  cucuUarius  'mumA' 
(manch)  Gloss,  Trer.  Graff  IL  804,  Jcapuzenträger. 

Cugoma  topf,  von  cacuina,  woher  auch  fr.  coquemar 
flaschnikessel. 

Collare  ivippen  d.  i.  foltern,  coUa  folter;  vomgr.  xoio- 
Uir  strafen,  züchtigen,  tcie  schon  Monosini  aufstellte  —  oder 
von  yio)j.(n'  bvfestigefi  ?  Besser  trifft  mhd.  quellen,  koUen  fes- 
seln, ptwigcp^  (nhd.  quälen  ist  dasselbe  wort.)  Da  der  deHn- 
quetU  an  eincfn  seile  in  die  höhe  gebogen  ward,  so  übertrug 
man  das  wort  auch  auf  das  aufeiehn  des  s'egels,  man  sehe  etft 
beispiel  bei  Trucchi  I,  31, 

C'ollottola  naciefi;  abgdeitet  von  Collum. 

Vo  in  b  a «;  i  0  zu^ammenfügung.  combagiare£^i5ommef*/5i^*  ^ 
dem  begriffe  nach  dctö  lat.  coinpages,  vermuthlich  auch  von 
afL'igt  tfiWffm,  ahrr  mit  wiiziiier  aufftissuntj  auf  conibagio 
ZHsamuwnküssrn  t  Si4nick'if(führt :  dieselbe  begriffffrcrbipultmg  auc^' 
in  der  form  Ct>nibaoian». 

CDnoiari»,  aironciaro  (troJwr  sp.  aconcbar)  putzen, 
rirJiftH,  oonrii».  aoconcio  als         hübsch,  als  subst,  jinU.  /nr'- 
coni'iu  kopfjHtf^.    M<in  stilh;  es  nicht  zum  fr.  cointrr:  es 
ripir  der  ^inpilleh  zahlrciehen  mit  i   (jeirirlten  participialM''' 
tumjen  und  kommt  von  conitus.  pariic.  von  coniere  schmüdff'' 
woher  es  seho9i  M/natfe   leitet:   die  franz.  form  wäre  consef- 
Auch  ct>nti»^ia  putz  ist  hieher  zu  nehmen. 

('(»njre^'naro  zusamme^ifütjm;  muthmaf^lich  /«>  conct»n- 
naie,  tat.  oniiciiinaiv,  unter  dem  cinflusse  des  it.  fxenio,  jc"^ 
^(Mib  kuust. 

(■iM  «rero  in  acoor^orsi  CrA«.  ancorscber)  wa/ifiwhfHni^ 
und  soorj^cre  J)  wahrnehmen,  geleiten,  begleiten.  Accorgere 
accorsi  accorto  trifft  in  seiwr  /Icxion  so  genau  zusanmen  w'^ 
corriirere  i'oriTxi  conrctuni.  daß  es  aus  ad-ciUTigere  eMan- 
den  sein  mufs,  indnn  es  eigentlich  die  hcrichtigung  eines  irrthn- 
mes  ausdrückt.  Scorgen',  das  dieselbe  /lexion  hat.  wäre 
Muratori  aus  excurritare  e}U.stelU  und  dem  ersteren  verhum 
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amgepalU  worden;  allein  solche  Übergänge  aus  der  scJucachen 
in  die  starke  conjugation  sind  so  ausnehmend  selten,  daß  diese 
vemuUhung  etUschieden  abzulehnen  ist,  Scorgerc  ist  nichts  an- 
ders als  ein  verstärktes  correg<?ere,  dem  die  bed,  regieren  ssu- 
kommt,  woraus  die  bedd.  geUitcti^  acht  l^aben  leiclU  erfolgen 
honnten.  Von  scorgere  lomnit  scortare,  sbst.  scorta,  fr. 
eBCorter,  escorte,  sp.  escoltar,  escolta. 

Corribo,  corrivo  leichtsinnig,  leicfägläubig ;  woher? 

Co  SSO  kleine  beule,  fintie,  warze, 

Costa,  costi,  costinci,  ortsadverbia;  von  eccu'  istac, 
cccu'  istic,  eccu'  istinc-ce. 

Cotcsto,  cotestui,  pronomen;  esgs.  aus  eccoti  esto,  lat. 
eccu'  tibi  iste. 

Covone  garbe,  einfacher  lomb.  cov,  pietn.  cheuv.  Nach 
Ferrari  von  cavus  hohl:  so  viel  die  hohle  Jiand  oder  der  hohle 
fln»  faßt.  Der  Übergang  von  cavus  in  covo  macht  dabei  keine 
^fimerigkeit,  er  ist  derselbe  wie  der  von  clavus  in  chiovo. 

Crepore  groU;  sicher  tnm  crepare  bersten,  so  daß  es  das 
^stenwollen  des  verhaltenen  hasses  ausdrückt. 

Crocchiare  klappern;  von  crotalum  {ngoialov)  klap- 
P^i  cchi  aus  tl  wie  in  vecchio.  Sp.  crotorar  muß  dassdbe 
•wr<  sein. 

Crogiare  rösten,  crogiolare  dämpfeti.  Sollte  es  eusam- 
^nliängen  mit  ahd,  chrose  geröstetes,  welches  Gr  äff  IV,  616 
^  zw^elhafl  aufstellt '^^  si  (oders^)  und  gi  berühren  sichz.b. 
^  im  it.  asio,  agio. 

Crojo  vrlt,  starr,  figürl,  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi. 
^  crädus  starr,  unbiegsam  kann  es  nicM  unmittelbar  etitstan- 
seiny  Um  aber  mit  Galvani  (Archiv,  stor,  ital.  XIV,  343) 
<fe8s»i  Urform  cruidus  (cruius  crujus)  unterzulegen,  ist  zwar 
*ßtefi,  aber  gewagt,  weil  di<!se  form  nicht  im  gebrauclie  war. 
Sidierer  läßt  man  es  aus  crad-i-us  (wie  bajo  aus  badius>  eni- 
ft^i  d.  h.  aus  einer  mit  i  bewirkten  erweiterung  von  crudus, 
dergleichen  bei  mehreren  andern  adjectiven  uvläugbar  vorkommt, 
s.  Born,  gramm.  II,  279.    Die  länge  des  wurzelvocaU  kürzte 
durch  roman.  position  (crudjus),  so  daß  er  in  o  übertre- 
ten  kannte. 

Crana  nadelöhr.  Zum  gr.ygiortj  höhlung  (Bofn.  gramm. 
Ifl37f  1.  ausg.)  paßt  weder  buchstabe  noch  begriff  (aus  a$dau- 
tmdem  g  wird  nidU  c)  :  es  ist  syncopiert  aus  Corona  kreiß,  wie 
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croedare  mm  eornMciaie;  wegm  vl  am  ^  wgLgmmmid  Mto^ 

Crasca  Uek,  ckm.  mmu  Em  ämäBdm  woH^  wie  he- 
rab Mm^UiHeHmmäe.  Yux^^amcadOKhm  (UeiB)m§m 
im  Flor,  flmeen  983^,  edUm.  krttflch,  »Awäb.  grtMlie,  ogL 
im  vm  BmdUey  Dif,  mi§.  lm§^  etwäkmte  fMdbML  fir.  gnn, 
JM0M.  grus.  Die  na^ir.  mmimt  kmmi  omek  em  vb.  enmi 
wmmoimm,   Der  Sarde  heeiUt  nodk  ftirfare,  farfium. 

Call  a  wiege;  vm  cuBola,  im  Inlla  vom  hunila,  m  Ar 
map.  mmmdart  nodk  eonnolA  fcunola  tu  emem  mUm  gMd 
MwraL  Äat.  üei.  VI,  789),  im  der  rommgmeL  eonla. 

Capo  kM;  mm  c«pa  temme,  tim  ekw  der  wemigm  et 
feetieOf  dte  wmmUelbm  mw  eeielmebieem  ffebädel  wmdem,  Bm» 
fiMwi,  II  »TS.  Die  jord  mtmierl  emtwieUUe  deerem  im 
/^ekkbed.  o/ßj.  capAda,  dem  keim  iL  cupvto  mt  eeite  etekL 

Ctttretta,  oitrettola  hemhädee.  Sie  *rägf  dm  eckmm 
koA  mmd  hewegt  Um  teetämdig.  Jüf  die  eretere  eigemdefl 
keeiekt  eiek  dm  UeL  wort,  ememmmemgeeetet  am  eoda  eehmmMi 
retta  aefreeki,  aUo  etgemO.  cndretta»  dmtk  aMwiiTgtiow  itor 
mddia  m  die  folgernde  temmie  catntta  etdtpredwmd  fir,  boche- 
queue;  auf  die  letztere  ii.  coditremola,  fr.  branlequeue,  iudk- 
wedelsterz,  engl  wagtail,  kymr.  tinsigl,  (i\n  büreel,  siglo  bew^ 
gm)y  gr.  aetaoTfvyi^f  wohl  auch  lai.  motacilla  m.  cl 


D. 

Deh  itUerjection;  venmUklich  vom  vocaüv  dee  für  deiÄ 
dessefi  sich  spätere  bedienen^  wenn  nicht  aus  deo  abgeiürit  wi^ 
r  aus  io:  deo,  com'  aggio  fallato!  PPS.  I,  277;  deo,  che  befl 
aggia  Amorc  434.  Ein  mundartl.  fr.  dey  könnte  dessdbee 
Ursprunges  sein^  s.  Vbc  langrois.  Vgl.  auck  Potts  ZiUmt 
tkode  p.  218  note. 

Desso  pranomcn,  wai.  dunsu.  Pott,  Forsch.  11,41  enm- 
struiert  es  aus  idem  ipsus,  aber  ein  m  aus  der  mitte  einest 
tes  awiscken  vocaiefi  cMszuwerfen,  ist  gane  gegen  die  aele/^ 
der  itai.  spräche.  Es  könnte  abgekürzt  sein  aus  einem  früherem 
medesso  -  pr.  meteis  (s.  medes  I.),  allein  damit  erldärt  siA 
die  ihm  anhängende  sgntaetiscke  eigetUwit  nickt ,  dafi  es  nur  m 
casus  reetus  bei  dm  verbis  sein  im^  sckeimm  gebraudU  vtr^ 
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fegen  dem  Pravemalen  sein  moteis  in  jedem  c<istis  recht  ist, 
n  muß  sich  also  nach  einem  passenderen  nrsprtmg  umsehen 
l  ein  solcher. findet  sieh.  Übersetzt  man  unser  'er  ist  es 
*sif  sie  scheint  es  selbst"  wörtlich  ins  latein.y  so  heißt  dies 
est  id  ipse,  illa  videtiir  id  ipsa,  und  dieses  neutrim  auf  ein 
KUlin  oder  feminin  beisogen  ist  eben  so  rotnaniscJ^  wie  deutsch, 
Harn,  gramm.  Ilf,  88,  Blanc  292.  Aus  id-ipse  aber  ent- 
nrf  desso,  welclies  darum  nur  im  casus  rectus  brauchbar  ist : 
i  i  desso,  ella  roi  pare  dessa.  Das  wort  enthält  also  einen 
rkwürdigen  Überrest  des  pron.  is.  Sonderbar  ist  in  idipsis 
rm.  Marc,  in  idipsum  Mabill.  Dipl  p.  495;  dieser  barba- 
mus  aber  kann  die  hier  vorgetragene  etynvologie  nicht  stören. 

De  Stare  aufwecken;  von  A^-excAifiX^  mit  derselben  eusam- 
Ziehung  wie  in  dorare  von  deaurare.  Lomb.  mundarten 
reehcfi  dessedä.  Von  re-excitare  ist  dc^s  pr.  reissidar  wecken^ 
tQcheti. 

Diana  morgenstern,  auch  pr.  (ane  no  visquet  lo  duxs 
a  la  diana  GRoss.  2747);  eigentl  steila  diana  PPS.  II, 

\  von  dem  verschwundenen  adj.  diano,  dies  von  dies,  daher 
nUlüäriscJne  redensart  battere  la  diana,  battre  la  diane  die 

HUe  schlagen.    Figuera,  Diccion.  mallorqui,  bemerkt  aus 

Ufarch  als  veraltet:  ana  7a  estrella  Venus\  also  eine  starke 

iirsung. 

Dileggiare  verspotten;  =  pr.  desleyar  verschreien,  ver- 
?n,  sbst.  deslei,  lat.  dis-lex. 
Dil ine  sddaff. 

Ditello  achselhöhle;  s.  v.  a.  ditale  fingerhut,  weil  man 
'  finger  unter  die  achseln  zu  stecken  liebt?  Dasselbe  wort  ist, 
'  der  bed.  von  ditale,  das  romagn.  didel,  aüfr.  deel,  nfr. 
hrtl  deau.  Für  ditello  sagt  der  Neapolitaner  tetelloca,  das 
»(fem  vb.  tellecare  küeeln,  weil  man  an  jener  stelle  fürkiteel 
Vfänglich  ist,  gedeutet  wird.  Fben  darum  leiten  manche, 
tr  ganz  gegen  den  buchstaben,  ditello  von  titillare. 

Dondolare  schaukeln,  mail  donda;  nach  Menage  von 
andulare.  Vielleicht  hat  es  keinen  so  vornehmen  Ursprung, 
nämlich  gleicher  Iherkunft  mit  fr.  dodiner  schaukeln,  altfr. 
leliner  einwiegeti,  von  dodo,  mit  welchem  wort  man  die  kin- 
•  tu  den  schlaf  wiegt.  Dodo  selbst  aber  ist  aus  der  kinder- 
aehCy  entstanden  durch  reduplication  aus  dormir. 

Donnola  wiesei;  eigentl.  weibchen,  vom  it.  donna,  ein 


96 


IL  a.  DOPPISBB-HUllMQl 


Ferrari  erimmt^  odsr  imm  dt$Am  jOigierAtti,  Ufr.  myiym 
Firi$ek  n,  447^,  oder  Jkm  hoA.  andenigerrm  lyw  «ndrea  fim, 
pmgfer.    Vfß.  bete  I/.  e. 

Doppiere  /odM;  tm  daplos  iM^m  am  jwn  /Sdb 
gedrMm  doehtea:  #o  Au  dfMtoefce  iwini  am  iwir  ibijnMif. 

Dossi  ("jrfur.^  grauwmk;  eigmdL  rückenstmek  des  fiBa, 
s.  dariiher  Ferrari. 

Daomo  domUrAet  dam,  daher  fr.  Him^  41.  dombo;  im 
lat.  dumus  dei,  mdd  vom  gr.  dä/io,  wie  derd^pktkamg  imHd 
eeigt.  Biä^preehmd  übereeUt  der  Gatke  U^or  mit  gaUm 
(faUeehaus).    Im  eard.  Qa/ad.)  dono  erkieU  eiA  dae  Id. 

E. 

Elsa  «fMl  etao  eAwertgriff;  vom  akd.  lielia  dose.  JbA 
die  aUfr.  epraiAe  beeitst  da$  wart  tmd  awar  t»  äterer  fam 
(elme  lautvereckiebimg)  tmd  mtr  aie  maeealm:  helt  (h  09^ 

heux  (nomin.),  =  dltn.  hialt,  age,  hilt  (n.)y  davon  mn  vb,  es- 
heldir  mit  eitietn  schwertgriff  versehen  Bd. 

findica  auf  kauf  von  waaren,  nach  Muratori  aber  aoor 
renniedirlage ;  von  tvö^ipar^  ladung  (nach  demselben). 

K  p  a  hauch,  von  hei)ar  (Menage  u.  a.) 

Krto  steil,  pariic.  von  ärgere  =  erigere,  suhsi.  erta  oi»- 
höhe,  allerta  auf  der  hut,  buchstäbl  auf  der  anhöhe,  m  «w* 
sich  umschaut,  dalher  aAj.  sp.  alerto,  fr.  alerte  wachsam, 
tfT,  churw.  sc/dccJäweg  erti. 

fisito  tcaaretiabsaU,  vertrieb;  von  exitus  ausgang. 

Ette  (m.)  kleinigkeit,  pünctchen.  Üblicher  in  denme^ 
arten,  com.  eta,  florent.  etti,  romagn.  etta  und  ett,  sard.  ettc, 
Jg.  b.  com.  nfiinporta  on  eta  =  m'importa  un  frullo,  ne^ 
chillete  ■=  quelle  cose;  nacli  F.  Monti  vom 
Festus:  res  miiiiini  pretii .  .  cum  diciinus  'non  hettae  te  ftcio. 
Vgl.  G.  Galvani  im  Archiv,  stor.  itcU.  XIV,  352. 

Eziandfo  partikd  ßr  lat.  etiam.  Es  wird  theäs  em 
etiam  diu,  theils  aus  etiam  adeo,  theils  aus  etiam  deoR  gedat 
tet.  Diu  ist  gegen  den  sinn,  ddeo  gegen  den  accent  und  so  UM 
deus  übrigf  welches  bereits  Sahiati  amfgestdU  hat  und  i^efehes 
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lieh  bestäiifft  durch  das  altsardische  etiam  deu,  s.  hei  Delius 
9.  13.  N  vor  d  statt  m  ist  natürlich^  vgl.  auf  einer  inschrift 
lecen  dies,  Corsscn  J,  J366  2,  ausg.  Es  war  sonst  üblich,  ge- 
wissen eancessivpartikeln  den  namen  gottes  verstärkend  heusu- 
Mgen;  so  entstand  avvegna  dio  che,  macari  dio  che,  im  norden 
Hm  Italien  sogar  quamvis-deo  Banves,,  altgenues.  quanvis-d^ 
irchiv.  stor.  üai.  app.  num.  18,  p.  27.  36,  so  denn  auch  ezian 
lio  che,  ezian  dio  se,  ezian  dio.  Ähnlich  wird  in  der  bair. 
mtndart  gott  geb  gebraucht:  'gott  geb  die  seien  gut  oder  bös^ 
^mögen  sie  gut  oder  böse  sein)  s.  Schmeller  II,  63. 


F. 

Facimola,  facimolo  hexerei.  Der  sinnreichen  deutung 
Menage's  aus  facere  und  mola  (opferschrot  zur  Zauberei),  ge- 
mäß VirgiVs  verse  sparge  molam  et  fragiles  incende  bitumine 
auros,  steht  zwar  der  aceent  entgegen,  der  in  den  neuen  com- 
iositis  stets  dem  zweiten  worte  gebührt  (faci-möla  wie  faci-mäle), 
iUein  eher  läßt  sich  accentverschiebung  als  dcrivation  aus  facere 
xnnehmen.  —  Dürfte  nicht  auch  an  iascinum  cet.  gedacht  wer- 
ten ?  fragt  Wackemagel. 

Fagno  ein  verschlagener,  der  sich  einfältig  stellt;  mahnt 
M  oAcI.  feihan  dolosus,  subdolus  (der  feihano,  feihno).  Das  fr. 
eiot  (von  feindre^  wäre  von  Seiten  des  begriff  es  annehmlich, 
Aer  der  buchstabe  widerstrebt. 

Fanello  hänfling,  piem.  fanin,  mail.  fanett.  Eine,  wie 
nan  annehmen  darf,  vollständigere  form  ist  faganello,  daher 
Hahns  erklärung  aus  fagiuus,  Etgfn.  unters,  p.  122,  mehr  ver- 
rauen  verdient  als  Menage's  aus  falvus. 

Fante  knabe^  knecld,  soldat  zu  fuß,  sp.  infante  ff.;  von 
ofans  mit  sehr  erweiterter  bedeutung.  Der  wegfall  der  anfangs- 
Ube  in  ächt  italientscf^  und  kommt  auch  in  folto,  scipido, 
itromento  vor,  so  daß  einflufi  des  aJid.  fendo,  mJid.  vende 
.=  fAd.  fant)  anzunehmen,  weldhcs  wort  einige  sdbst  erst  dem 
Ud.  entnommen  glauben,  nicM  gerechtfertigt  erscheint.  Daher 
Rfdb  fanteria  fußvolk,  fantoccio  puppe,  so  wie  das  specieU  ital. 
'aDciuUo,  fanciulla  hind,  flor.  chw.  fancella. 

Fara  Iom&.  kleines  landgut.    Bekannt  ist  aus  Paulus 


Dmmmn»  tmd  om  im  gmäMm  im  lom§tk.  ftn  fMcIlMNMN- 
jdbo/i,  famOief  tpäter  tu  ttqlijdMw  mhmim  im  9mm  «on  itf 

der  grunistäch  (ari  ier  fmmUie)  gebramdd,  iaher  im  Ud 
wort.  Über  die  herhmfl  des  detdsehem  höre  mm  Qrim 
17,  —  IBmrg.  fara  heifil  eigeiMieh  iheSkmg  m  hetMm§ 
mf  dm  gemtelithm  iheU  m  dem  bemtee  iee  Bommen^  A- 
her  nieileidU  Hernes  Umigutf  Doch  ist  He  hrngdbarOsehs  k- 
deuhmg  mtr  gesdUecki.  So  Wadtemagd  tu  der  abk  Sfrwk 
der  Bmgumdm  M.] 

Farnia,  fargna  breiMBUerige  ekhe^  qmrem  robm  mmI' 
von  farnus  bei  VUrm,  dem  mm  die  bed.  eedkbe^ 
weil  mm  eine  Mueammeneidkmg  mm  fraxinas  deurim  vermtM- 
Das  ital.  wort  stammt  mmädut  mm  dem  aidj.  funeiu^  bdA^ 
dm  Umei  fungi,  oI.  faginei. 

Faszuolo,  fauoletto,  amdi  alkp.  fiuoleto  sehmffle^ 
Dm  gleiMed.  nemp.  fiusaleja  homOe  woU  am  fibdes  (sp.  fu) 
fiiefieti,  daher  amdi  miat.  iadale  fmdtergkla;  U.  fuxa<do  ik*^ 
pmst  sthm  tu  betradit  eeimes  mmhidäid^  srnffime  hdmtf^^ 
M  facda  (d>m  so  wenig  eu  fsmn)  mid  mag  eher  in  mmn^ 
fetsen  seine  qmdie  haben^  amh  ü.  peziadla  heifi  [dem 
Schnupftuch.   Das  piem.  fassolet  siimnU  ebm  so  wenig  su  fnr 
da  in  dieser  mundart  (facies),  wohl  zu  fassa  (fascia),  dessei^  ^ 
deutung  aber  schon  weiter  abliegt;  das  sie.  fazziüetiVL- trennt  sid^ 
gleiclifalls  von  facci  (facies). 

F  e  (1  e  r  a  jswiUich ;  vom  ahd.  fedara  feder,  mhd.  federe  pd0r 
flaumiger  federartiger  stoff,  nUat.  penna. 

Ferzare,  skrzare  peitschm,  ferza,  sferza  peitsche.  Ans 
ferire  kann  kein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4.  conj.  keine 
participialverba  hergibt.  Sehr  wahrscheinlich  ist  das  ^M^^ 
bed.  dhd.  fiUan  darin  enthaUm,  wovon  sich  ein  intensiv  filto' 
zan  =r  fthd.  filzen  (strafm)  mnehmen  läßt,  daher  it.  felttre 
ferzare  (vgl.  scalmo  scarmq).  Das  vorhandene  ahd.  filb^ 
peitsche  konnte  dagegen  nicht  in  ferza  tibertretm. 

Fiappo,  nur  mundartlich:  maü.  piem.  borg.  ven.  fi»P» 
cremen.  Happ  welk;  aus  dem  deutschen,  worin  dieser  stasm 
dwas  schlaffes  oder  lappenartiges  bedeutä,  e.  b.  Aap  Hoppe,  flep 
läppen,  ndd.  flabbe  herabhängendes  maul.  Dahin  auch  romaf^ 
iiapa  flecken,  picard.  fiepe  läppen. 

Fiavo  hofiigwabe,  dsgl.  fiale,  fiare, /mt  fiavale,  fiavare. 
Es  kann  mit  eingeschobenem  i  =  \  tfon  fiivus  kommen^  doA 


II.  a.  FIEDERE-FIOCO. 


29 


g  emwirkung  des  gleichhed.  aJfd.  flado  dabei  angenommen 
'dm,  ja  es  könnte  unmittelbar  daraus  entstanden  sein  wie  it. 
V9k  aus  biada. 

Fiedere  verwunden,  poet.  form  für  ferire,  sp.  herir  /f., 
»  d  verwandelt. 

Fignolo  hüMatter;  vom  deutschen  finne  kleine  spiteige 
tter  im  gesicht. 

Filza  schnür  angereüder  sachcfi,  vb,  infilzare  anreihen; 
I  filum,  woraus  man  filitium  ableitete  (Ferrari). 

F  i  n  c  0  vene£f.  name  eines  vogels,  fringilla ;  vom  ahd.  fincho, 
j.  finke.    Veneroni  verzeichnet  auch  eine  form  frinco. 

Fino,  infino  partikel  für  lat.  tenus;  von  in  finem  jsum  jsiel, 
i  am  jnel,  vgl  tenus  signiiicat  tinem  Festus.  Auch  der 
t7.  mundart  ist  diese  partikel  bekannt :  fis  GAlb.  110,  npr. 
.  fins,  beam.  (veraltet)  fens,  so  auch  sard.  finza,  finzas. 
kcn  in  einer  Urkunde  v.  j.  849  liest  man  fine  via  publica, 
alia  parte  finc  Humen  u.  s.  f,  s.  Muratori  s.  v.  sino,  und 
^€  form  fine  kommt  auch  im  altital.  vor. 

Fiöcina  harpune;  nach  Mmage  von  fuscina  dreissack  \ 
imare  also  entstdlt  cuss  föscina  mit  eingeschobenem  i  =  1  und 
^cmdlung  des  i>ci  in  ci,  ersiercs  e.  b.  in  fiaccola,  letzteres 
cacio  ßr  cascio  vorliegend.  Das  sard.  fiüscina,  das  mail. 
Sna  zeigen  dagegen  ein  eingescJwbenes  r. 

Fioco  wird  von  der  Crusca  undaltai  ital.  Wörterbüchern 
t  roco,  heiser,  erklärt,  wiewohl  Dante  es  überall  in  da'  bed. 
^wach  gebraucht,  nur  eine  stelle  läßt  die  erstere  zu  (s.  Blanc 
>caJ.  DatU.)  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln^  daß  beide  begriffe 
h  nah  berühren;  daß  z.  b.  lieiser  in  schwach  über gehn  konnte, 
mst  das  mittelhochdeutsdie,  s.  Wb.  I,  656.  Aus  den  volks- 
rochen  läßt  sich  über  das  ital.  wort  keine  belehrung  schöpfen, 
es  Htnen  nicJd  bekannt  scheint.  Indessen  ist  das  subst. 
;hezza  ein  medicinischer  ausdruck  für  Jieiserkeit,  nidU  für 
wache  der  stimme,  man  selie  Alberti.  Muß  man  in  heiser 
I  grundbegriff  erkennen,  so  kommt  das  wort  wahrsclmrdich 
I  roco,  lat.  raucus  mit  prothitischem  f  (vgl.  roinbo,  frombo^ 
i  Wandelung  des  fr  in  Ü,  fi;  ist  die  grundbedeutung  schwach 
r  maiif  so  kann  man  mit  Mahn  p.  53  nur  an  tlaccus,  um- 
idU  flaue,  denken;  beides  sehr  seltne  Vorgänge.  Rodtegude 
geieknet  ein  pr.  f  rauc  faiile,  lache,  welches  buchstäblich  mehr 
raucus,  begrifflich  mehr  mit  tlaccus  gemein  hat. 
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Fischiarei^ayai,  w»  fistola.  FMok  mlgo  (tadt  d- 
eitur  Gl  Umgob.  $.  Dmeemge.  Fistiilor  'mNI»*  61.  JbUL 

Fi  Stella  kMckm;  vorn  fiscella»  erwmt&i  m  fiae^-dh 
ngs.  fistella. 

Fitta  mürbes  wUer  im  ßfim  ämtmies  erdtekk;  äm 
wm  akd.  fiahtt  erdfe^uMef       tkw.  fiecht  wm  feucht 

Foga  hiUe,  kefli^ceU^  kierrnns  fr.  foague,  fragnen, 
pgf.  npr.  ibgo  gedrämge;  vb.  iL  fogare  adhneK  /K^gan.  JKm 
ilmU  CM  faga  ßtieU,  daher  eOfiBriigfteit,  qfer,  IdiMe,  mI 
9.  foga  hmfit  (amfier  flmM)  Ubmdi^Dmt  m.  b.  dm  ge^fridm^ 
Mehr  nod%  wird  diese  amtiUM  dmrdk  die  remagm.  eremm.  /kr* 
faga  mdmrtmMt.  NSker  dem  begriffe  hegl  eMerdmge  fw« 
/Mier,  eher  dann  w»  faoca,  wemgfitem  fiioga  m  enm^ 
Merkwürdig  iet  das  ramagn.  vhiga  ßr  U.  foga. 

Foggia  gestalt,  arty  fiiggiare  bilden^  geeUtten;  vem 
fovea  grnbet  demnä^st  woU  form,  in  die  etwas gegoesmmrit 
gepräge^  vgl.  ü.  cavo MManijf,  fanOf  gr.  xinngemdmck^  gaitdt 
Die  übliehe  herl^img  ans  fr.  forge  utumss  weniger  miinifi 
ob  der  Veneeianer  foia  ipriehL  Es  gOnt  freSid^  em  jiM- 
forgia,  dem  aber  mir  die  bed.  sdMede  beigdegt  wird; 
das  sard.  forgiai  entspricht  in  seipiem  gArauche  nur  dem  fr- 
forgei-,  und  ein  subst.  forgia  fe/dt  hier.  Die  part.  spräche  kft 
fojo,  die  span,  hoyo,  hoya  fiir  fovea. 

Fogna  absngsgr(Amj  fogiiarc  das  wasser  ableiten;  van 
Siphon,  vermuthei  Mtmage,  gleiclisam  siphouia. 

Foja  Imtmt,  hitse;  von  frtria.   Auch  ehw.  foia  eifer. 

Foiata  etwas,  das  in  menge  kommt  und  schndl  v&rüher 
geht,  foiata  il'  uccelli  schwärm  rögd,  (Ii  venti  windstofi;  ^ 
<7«iif*mrofi*.  volata,  volada,  soWßug,  f  für  y  durch  einmisehs»9 
des  it.  fola,  folla  gedränge^  fr.  foule. 

Folto  gedrängt;  von  folla  nach  Muratori.  Besser  fi<i^ 
infultus  vollgestopft,  da/wr  sie.  'nfultu  ==  folto. 

Forse,  auch  foi-si,  partikel,  dem  italienischen  und  seise^ 
mundarten  verblieben;  ron  forsan  (fors-an),  worin  es  der  endesf 
an  ergieng  wie  der  endung  am  im  it.  unque.  Dagegen  vamnäM 
Pott,  Ztschr.  f.  vir  gl.  sprachf.  XIII,  233,  in  forse,  unicr  beruft 
auf  das  häufig  vorkommende  fnlat.  forsitan-s,  eine  eusamme^ 
Setzung  mit  dubitativem  sl  (wenn).  Kaum  mochte  es  diewr 
erklänmg  bedürfen.  Wenn  der  Piemontese  e.  b.  forssi  «ÄrßiKi 
so  liegt  in  seinem  S8^  nur  eine  ihm  eigne  Verdoppelung  dn  8 
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nach  r-  Auch  müßte  in  einer  neuen  romanischen  eusammen- 
setsung  fors-si  der  accent  doch  wohl  auf  der  zweiten  silbe  liegen. 

For ziere  Icoffer,  att/r.  forcier,  latinisiert  forsarius  (statt 
fortiarius^;  eigentl.  starler  hoff  er,  um  werthvolle  gegenstände 
iarin  aufsubewaJhren^  neufr.  coflfre-fort^  von  forza,  foree,  s. 
lÄebrecht  bei  Gachet  412^.  Nach  Ferrari  vom  gr.  q^oQxiov  last, 
ladung. 

Fra  s.  tra. 

Fracido,  umgestellt  fradicio,  auch  wal.  fraget  weich, 
morsch^  faul;  von  fracidus,  nur  bei  Cato  R.  R.  einmal  vor- 
ktmmend,  im  ital.  aber  sowohl  durch  die  Umstellung  wie  durch 
mehrere  (Meittmgen  als  ein  volksübliches  wort  sich  ausweisend. 

Fra  na  absture,  er d fall,  franare  einstürzen,  herabrollen; 
tcohl  von  fragmina  zsgs.  framna,  une  baleno  vofi  ß&hiivov. 

Frasca  belaubter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der  an- 
dickt der  akademie  d(AS  sp.  frasca,  welches  dem  Pofiugiesen  und 
CoUüanen  fehlt,  churw,  sfraskar  äste  abluxuen;  in  italiscJien 
Ohmden  de  silvis,  frascariis  et  spinctis  HPMon,  I,  n.  85; 
terra,  de  qua  videbatur  frascario  das.  n.  98.  Der  Spanier  nennt 
^  gerte  verd-asca:  sollte  nun  der  Italiener  aus  dem  vb.  vi- 
das  ihm  jedoch  früh  abhanden  gekommen,  ein  sbst.  virasca 
^>^ca  frasca  abgeleitet  haben  wie  aus  fuggire  das  adj.  fug- 
Pasco  V  Man  denkt  auch  an  fresco:  darf  man  aber  der  spräche 
unnütze  entstellung  eines  so  klaren  Stammes  zutrauen  ?  Plur, 
frische  bedeutet  auch  possen,  daher  die  fram,  redensarf  faire 
frasques. 

Fratta  zäun;  von  gr.  fpQacreu'  umzäunen,  ngr.q^Qaxti] 
^  y^fl7//ff,  wie  Menage  richtig  bemerkt. 

Frignare  (inlomb.  mundarten)  weinen,  wimtnern,  auch 
mund  verziehen,  höhnen,  com.  frigiia  weinerliches  weib, 
^«won.  krittelig  im  essen.    Vielleicht  für  flignare  vom  dtschen 
fennen,  schwed.  Üina,  dän.  fline,  engl,  frine  (mdartl.  s.  HdUi- 
vgl.  auch  piem.  flina  zom,  wnth.  Aus  dem  dtsciwn  erklärt 
auch  ganz  einfach  das  lomb.  frigua  in  der  bed.  f eisen- 
Öffnung  d.  i.  grinsendes  maul:  ebenso  entstand  das  alt  fr.  flan 
tAiefischarte  (Öffnung  in  der  mauer)  aus  deni  mit  Üennen  wurzel- 
verwandten Hans  verzerrtes  maul.    An  frignare  schliefet  sich  it. 
infrigno,  infrignato  diestime  gerunzelt,  verdrießlich,  dauph. 
se  rfeifrini  verdrießlich  sein,  vgl.  /r.  se  ref  rogner,  se  ren- 
frogner  die  stime  runzeln,  dessen  Iherkunß  aus  frons  sich  nicht 
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M  Aitf  .    fl^jM  mi^.  aär>-  rrfn>igner  des  narines 

Jr.  friSitti?-  frtsoo«  »fwi  ro^.  ternbeilier;  tcird 

imf  ZTHLi^rv  irr?a55  <^/i!?i*ficrt.      P.  r.  frisonn. 

r  r  j  11  mir^.  ^im  ifuai/.  Mom  läfii  es  kervorg^  ans 
:r-ciiar^.  -p^  Vtfr-^  Wfv  i^'^wr  erklärung.  Caro  fluida 
lO'.  rvfi        >!*.ir3if  fr.vILi:  ov^  (f^üi  dimm.  flaiduios 

}:3f9Mi>f  iiiib'.  ^/ii/wr*«  fr*'il'>  Kreier«.  tn€  OMS  stridulas  strillo. 
JLfi'^  me  irr         bv^^  .^«^/^  da»  itai^  iwm  lat.  work. 

Fr  il.x  r-f  ^«aitf«^  rjiBNirifli:  mm:t9^imr  herkuHfly  vidieiM 
•^m  iuirnsar^  ruulrA^  iArm.  doctnlare  dullare  frullare. 

'fn*'  )*r?  r-<iIiK    ^tt.  ix^sn  irarir  abdanm  dassMe  wori. 

F  r  x>  : '  Mrr^:3?  riiAc»  d»  itivaMi.  fruscolo  splMer;  Koker'f 
yn^*  }  9«rf««.  f«  fner*im  dos;?.    Frustare  peitsehen 
-n  itfr  L.  Lm»i.       frustnivA  eigenilkk,  Kxe  pr,  fru- 

Jx*:.i  i  icimuKtin:  v^m  fxTK  fcni  Mmraicri.  Ebenso 
^'ptfH*/       ms  }  i^mtß^  'km  itomme  foc  im  fädle. 

F  X  ;  w  Vb  Zkmee  wmi  r  rar.  maek  der  f 'rKSCO,  t«  rfr« 

■  ."/»fr,  -,       f.  tri-i 'f-Ti.  ti.-^fir>itrhrdig  nnd  dunkel 

».  •  i'  .  r'r^*..  hriv  titun'j  i<t  U'idUch 

■■:  .   .i.      ■  in       ri:i  /-v.  U.  v      J/V>t.s  (uio 

»-       , -  -rl         ri-^  =  !'.u\  fjr  ifunis  furius 
"i  i>     •  '     r       ^    .\  i    V,    ;/  ori'i    V.SJf iruran  huipp 
'     '    -  •         *  ^üj.'t  V';".;  !;r  •«  irW. 

*  /     J^.  •        .-'« *:hi'ül>  far  dann), 

-  .-'-  i"      , " '  -  4«/-t^i  A-irr  wwr  fiirviis 

i>  -fi.'"  zu.yr'x^        V  r,;r  j  turju<,  mit  üh- 

i       i     i'-i^H^*.    f.'«o   iu.-:idvis  ^HÜ  >:  tHtuischung  von 
"*i    i^,   #1. -#,-  fjK-^  »  *:   ;      r 'j-  r^Ä*.    :a  n-man.  iMeitunffe»  mit 
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Gaburo  trieni.  starker  tnann,  auch  schelm,  cremon,  ga- 
Jurr  roher  mensch  (eud.  h.  ö  ist  hier  oft  =  it.  u);  vom  aJid. 
ibüro  hatAe}\  chtc.  pur,  auch  in  fremden  sprachen,  serb,  paör, 

por. 

Gagliiiolo  schote  der  höhnen  oder  erbsen,  com,  gajum 
n/lwÄafe.  Von  callum  dicke  haut?  alsdann  müßte  eine  wenig 
Viehe  ertveichung  des  11  in  gli  angenommen  werden,  galluola 
igliuola.  Oder  etwa  von  dem  Isidorischen  galgulus  '6aca, 
beere,  kern?  dieselbe  begriffsentwicklung  eeigt  auch  sp. 
^ya,  ü.  baccello  schote,  von  bacca  beere.  Man  emendiert  freilich 
Jgülus  in  galbulus  ct/pressennuß.  Von  jenem  leitete  schon 
nmdgagnage  I,  252  das  wallon.  gaille,  geie  nuß,  nußkem. 

Gagnolare  ivinseln;  von  gannire  (Menage). 

Gallare  oben  auf  schwimmen,  den  muth  erheben,  sich 
wofür  auch  essere  a  galla  gesagt  wird.  Ferrari's  er- 
^^g  aus  lat.  galla  gaUapfel,  weil  er  im  wasser  nicht  ufUer- 
^  ist  nicht  der  rede  werth,  wenn  auch  der  Sieilianer  beide 
^rter,  gadda  gaUapfel,  ufid  galla  in  der  eben  bemerkten  redens- 
ij  nicht  formell  unterschiede.  Aber  woher  das  wort?  Nahm 
w  es  vom  stolzierenden  üppigen  hahn  ?  Die  ^)an.  redensart 
mucho  gallo  (vi^l  stoh  Itaben)  wäre  dieser  herleitung 
9W%.  Das  lat.  vb.  gallare  liegt  mit  seiner  bedeutung  zu 
Ä  oJ,  das  aÄd.  kallön  frohlocken,  übermüthig  sein,  dem  sich 
Jlöria  jubel  genau  armtschließen  scheint,  muß  als  fremdes 
^  eurückstehn.  Stammt  also  gallare  von  gallus,  so  Iwkt  sich 
tmnliche  bedeutung  des  obenschivimmens  erst  aus  der  ab- 
'octen  des  Üppigseins  entfaltet. 

Gangamu  siail.  fischemetz;  vom  gleichied.  gr.  yayya- 
wie  Pasqualino  anmerkt. 

G&nghero  thürangel,  sard.  cancaru,  tnail.  canchen,  ^r. 
Dguil;  bei  Hesychius  y,axyaXog^  s.  Menage:  woher  aber  dies? 
lim  femer  it.  sgangherare  av^  den  angeln  heben,  pg.  escan- 
V  angdweit  öffnen. 

Gara  Wettstreit;  nach  Miiraiori  vofn  arah.  vb.  ghara  be- 
den^  nacheifern  (%arä  anreizen  Gol.  j)-  1704);  sehr  verdäch- 
hei  einem  warte  dieser  bedeutung,  das  im  arab.  nickt  einmal 
subst.  vorhanden  ist.  Weit  natürlicher  ivürde  man  an  die 
IL  3.  3 
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vidg^auchte  al^.  interf.  gare!  aufgemerkt!  aufgepaH!  äen- 
im  dürfen^  die  noch  im  piem.  vcrhanden  ist.  Venermii  iemä 
auch  ein  vb.  garare  wetteifern  =  fr.  garer  anfinerken. 

Garbo  venea.trient.,  0CHii.garb,  gherb,  dnAr,  gerbe,  (iL 
garbettO' FeneronO  bitter;  vom  ahd.  harw,  nkd.  herb  (argt  seit 
dem  12.  jh.  Oraff). 

Gargo  versehlagenj  tiiekisch^  piem.  gargh  träge;  Meter 
fHm^  ahd.  karg  listig,  vgl.  aün.  kargr  hartnäddg,  träge. 

Garzo  (garz)  hmb.  hers  des  hohles,  it.  garsaolo  dass., 
maU.  garzoeu  (spr.  garz5>  huMpe  des  weinstocks,  ven*  garzölo 
flachtMschd  des  rodcens,  lomb.  garzon  hasenkohl,  gänsedistd. 
Das  etgman  von  garzo  findet  Muratori  in  cardauSi  und  im  der 
Üuxt  steht  dem  itdt.  vb.  cardare  em  mmäarÜ.  garzar,  dem  ven. 
garzolo  das  parm.  carzoeul,  dem  lomb.  garzon  das  sie.  cardedda 
(hasenkoU)  eur  seite,  so  daß  diso  c  und  g,  d  und  z  eusam- 
mentreffen.  Dieformenmü  z  beeiehen  sieh  aber  auf  abteHungen 
wie  cüdeus,  cardeare  (ebenso  z  oi»  de  m  orzo,  lat.  hordeum), 
indem  man  mit  bekannter  Unterdrückung  des  derivativen  u  ear- 
dns  (it.  cstAo)  aus  Carduus  machte.  Das  here  des  koMes  ver- 
gleich sich  mit  seinen  übereinander  liegenden  VUUtem  dem 
distäkopf,  auch  das  flach^fundd  ließ  sich  mit  dessen  wolligem 
büschd  vergleichen;  das  fr.  carde  bedeutet  sowohl  Carduus  wie 
garz.   S.  garzone  7. 

Gaste  (nur  vorhanden  im  comask.  gast^  geliebter,  dsgl. 
gatte;  vom  dt  sehen  gast  befreundeter  mann. 

Gattero  und  gattice  (m.)  ein  bäum,  espe. 

Gavigna,  gavina  Iwlsdrüse,  mandd,  von  den  sprachen 
sehr  verschieden  benannt,  b,  gr,  ojioyyoc,  (schwamm  vom  an- 
schwellen), lat.  tonsilla  (woher?),  glandula,  wal.  entsprechend 
ghinduro,  fr.  gland,  5p.  agalla  (gallapfel),  sard.  ganga,  gan- 
gula  (vgl.  gr.  yayyhov,  yayyaktov  geschtvulst).  Des  itoi.  Wortes 
Ursprung  ist  unklar  ;  sicher  ist,  daß  das  vb.  aggavignare  anpacken, 
heim  halse  packen,  daher  stammt,  vgl.  sard.  leare  a  gangas 
pr ender  per  la  gola,  also  nicht,  wie  Muratori  wohnt,  vom  deut- 
schen gafangan. 

Gelso  niaulbeerhaum;  abgekürzt  aus  morogelso,  dies,  wie 
man  annimmt,  von  inorus  celsa  hoher  maulbeerbaum  im  gegen- 
satse  zum  niedem,  der  brombeerstaude,  eine  deutung,  die  durch 
das  sie.  ceusu  oder  das  genues.  sa;rsa  bucfistäblich  =  lat.  cel- 
sus,  celsa  (genues.  s  =  lat.  c,  r  =  l)  gestützt  wird. 
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Genfa  gezückte ,  sie.  jinia;  leitet  PasquaJino  vom  gr, 
ytn^^a  erzeugung.  Auch  ältsp.  ginea  gescMecht  Canc.  d.  B,  muß 
hieher  gehören. 

Gheppio  ein  raubvogel,  wannenweihe;  vom  gr.  yvtp  yv- 
710^  geier,  mit  Minage. 

Ghezzo  schwärzlich;  nach  Redi  von  aegyptius  in  bezie- 
hen ff  auf  die  färbe  des  volkes,  wozu  Menage  aus  einem  glossar 
(mmerkt  aeguptium  q^aiov  (schwärzlich).   Die  regelrechte  bil- 
i»ng  wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch  ist  auch  in  gheppio  ghe  =  gy. 
Ghiaja  kies;  von  glarea,  altsp.  glera. 
Ghier a  pfeil;  vom  ahd.  ger  geschofi.    Merkwürdig  ist 
das  piem.  parm.  gajda,  cremon.  mail.  gheda,  sard.  gaja  ein- 
gtsetztes  keilförmiges  stück  am  kleide,  dasmit  demlo7igob.gB,ulsL 
«pccr  Haupts  Ztschr.  /,  554,  auch  in  den  Gloss.  Pith.,  zusam- 
^»»enirifft,  vgl.  wegen  der  begriffe  gherone  /. 

Ghiova  erdscholle;  aus  ghieva,  gleba  vermöge  der  kraft, 
•wfcie  das  it.  v  besitzt,  ein  unmittelbar  vorhergelhendes  c  (oder 
0  m  0  zu  vertcandeln  d.  h.  sich  zu  assimilieren,  was  abep- 
nur  in  unbetonten  silben  geschieht-,  Rom.  gramm.  1, 175. 
Gire  gehen,  ein  im  präsens  defectives  verhm;  at£5  de-ire 
«»•fetancfen?  so  lat.  de-ambulare  neben  ambulare.    Oder  sollte 
^  trie  gina  aus  agina,  abgeldirzt  sein  aus  agire  =  lat.  agere 
hewegung  setzen,  agi  in  bewegung  sein,  gehn,  gire  aho  für 
prsi?  Man  konnte  aber  de-ire  sagen,  um  das  einfädle  ire  zti 
^stärken  und  der  spräche  in  vollständigerer  conjugation  zu 
^Äaftc».    Gire  ist  ein  dichferwort,  aber  doch  den  mundarten 
'wcto  ganz  unbekannt:  gir  im  Veltlin  s.  Biondelli  68. 
r         Giumella  zwei  handroll  d.  h.  so  viel  die  beiden  holden 
!    ^Kfe,  zmllingsschwestern,  gemellae,  aneinander  gefügt  in  sich 
/wäciIj  wie  Menage  befriedigend  erklärt.   Auch  das  />\jumeau 
e  mit  u  vertauscht. 
Glaba  ableger,  senker;  von  davs,  2)fropfreis ,  t  gl.  wegen 
die  lat.  form  clabula. 
Gnaffä  interj.  meiner  treu!  aus  mia  fe. 
Gnocco  meJdkloß,  chw.  gnioc,  bair.  nock  dass. 
Goccia  tropfen,  mdartl.  (cremon.)  masc.  gozz,  gouzz. 
OmmUdbar  van  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigen  lassen; 
vielleicht  vom  it.  vb.  gocciare,  zsgz.  au^  dem  unvorhandnen 
gotteggiare,  das  dem  vorhandnen  pr.  goteiar,  pg.  gotejar  ganz 
analog  wäre. 
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Gogna proti^f  \dm$m;  vom  gr.  dnofi^  ärkk  i 
käi$9mf  hdün^tet  Mim§t.  ht  et  mM  tiflhiflh'  oigdbirjt 
vergogna  scMamde,  da  mtdk  das  sp.  TergOeiusa  jetiar  bedank 
fähig  itt  und  gogna  annck  vedegeakmt^  venoimmg  Aeififf 

Gonda,  göndola,  dahmr  sp.  gdndola»  /r.  gondole  eme 
Modbefiy  gandd.  Vemtdig  nahm  dies  wart  am  dam  mmds  < 
Qried^  dmm  xovdv  aiminmkgefäfi  heä&aUt  wie  moA  dm^ 
gondole.  Menage  henft  mcA  auf  eine  aUe  glosse  gondns 
phaSf  patera\  and  Hnet  eiHei4  aus  einem  sehdUasten  des  Jm 
MoI  (saL  5)  gondeia  ^genms  naaigi^f  es  hefJU  aber  ^genus  ma 
quae  gandeia  didtur. 

Gonzo  roh,  tölpelhaft.  Vom  ^eiekbed.  sp.  ganso?  Oi 
vem  venee.  gozzo,  das  dmn  iL  ghioiio  entspriehtf 

Gora  (mit  offenem  o)  miiUgreiben,  aa  m  eimer  wrbm 
vom  j.  716  Brun.  p.  454.  Chwiß  nicht  für  gola  seUmnd,  a 
den.  gora  (mit  gesehhssenem  o),  urie  Mdb  Mmratari  AnL  ä 
II,  1096  erinnert;  man  wird  darin  das  mhd.  wSiOTe(f)j  sehm 
wuor  dämm  sum  Metten  des  wassers,  dm.  vnor,  anertm 
mässen,  so  dafi  es  fUr  goora  stdU.  Über  das  deutsehe  wort 
FrisAn,  459",  Steider  11,458,  Sdmidier IV,137,  ZiemamSi 
MüUer  im  Mhd,  wh.  III,  825.    Die  venez.  form  ist  goma. 

(fozzo  kröpf  der  vögd,  lomb.  goss.  Zwei  etgmdogi 
sitid  zu  erwägen.  MurcUori  alntet  darin  eine  abkürsung  fl 
einend  von  gurges  abgeleiteten  woHe  gorg-ozzo,  wdckes  du 
gurgel  heißen  könnte,  und  solcJie  ahküreungen  sind  üblich  (v 
cenno  I),  auch  ist  ein  fem.  gorgozza  vorhanden,  corgozzo  i 
Vefieroni.  Andre  verweisen  auf  das  dtscJ^e  gösse  rinne,  can 
daher  Schlund,  worin  ss  früh  aus  z  entstand.  Die  erstere  < 
klänmg  ist  für  die  bedeutung  befriedigender  und  halt  sichdä 
an  die  eignen  mittel  der  romanisdien  sprachen,  was  im 
empfehlend  ist,  Zusamfnensetzungefi  siful  sorgozzone,  S( 
gozzone  sc/dag  gegeti  die  kehle,  sub  guttur  pugnus  inliict 
(Ferrari),,  gozzoviglia  schwelgerei,  nächtliches  gdage 
veglia  della  j^^ola,  veglia  golosa,  worin  gozzo  die  bed.  von  go 
ausdrückt  (Muratori).  Trangugiare  gierig  verschiingm m 
aus  trangorgiare  etUstdlt  sein. 

Granciporro  seekrebs ;  von  Cancer  und  pagunis,  n 
Menage. 

Grascia  lebensmittd,  auch  obrigkeit  über  die  Ubensm 
td,  grascino  inarktmeister ;  nadi  MSnage  vom  gr.  dyoQoam 
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»  emkauf  gdiörig  (besser  von  ayoQaaia  einkauf,  gespr.  ago- 
b).  In  der  bed.  fett,  schmäh,  mag  es  das  fr,  graisse  sein. 

Grasta  blumentopf;  ursprüngl.  sicilianisch^  vom  gr,  ya- 
n  bauchichtes  gefäfi,  wie  Pasgmlino  richtig  anmerkt. 

Greggio,  grezzo  unbearbeitet,  roh;  woher? 

Grembo  schooß;  offenbar  von  gremium.  (Jonsonantier- 
i  in  gremjo  kann  kein  b  ereeugen,  dies  muß  also  eingescho- 
sein:  man  sagte  erst  grembio,  woher  noch  grembiata  (>itcÄ^ 
mbata^  und  endlich  grembo;  eine  solche  einschiebung  des  b 
er  gleicJiefi  umständen  liegt  auch  in  combiato  atAS  commea- 
vor,  im  maü.  scimbia  ßr  scimmia,  vendembia  ßr  vendem- 
i  tf.  dgl. 

Gremire,  ghermire  mit  den  Uauen  packen,  gewaltsam 
g^affen;  vom  a/id.  krimman  mit  sclmabel  oder  krallen  haum. 
ynnann.  grimer  kratzen. 

Greppo,  che.  gi'ip,  cimbr.  greppe  felsstück;  vielleicht 

ahd.  klöp  ein  in  das  meer  vorragender  fels,  venez.  grebano 
hbialmedia  statt  tenuis,  der  ahd.  form  kleb  entsprechend. 
wia«i'.  hat  man  ßr  dieselbe  sache  grip  ufid  crap,  letzteres  = 
•P.crap,  carp  ki^;  aber  awcAcip,  das  aus  clip  (dtsch  klippe^ 
^fhnden  sein  kann. 

Greto  steiniger  sand  des  ufers;  wohl  vom  ahd.  grioz, 

griot  grieß.    Vgl.  grfes  //.  c. 

Grötola  sfabclien  des  käfigs;  nach  Menage  von  cra- 
8  flechtwerk,  zunächst  wohl  von  dem  daraus  gebildeten  a/id. 
rttili  körbchen.  Gretola  auch  splitter,  daher  sgretolare  zer- 
hettem. 

Gricciare  ein  finsteres  gesteht  machen,  dsgl.  nach  etwas 
Ä«fen,  comask.  sgriza  knirsclien;  fast  unzweifelhaft  derselben 
fhmfl  une  fr.  grincer  (II.  c)  d.  h.  vom  alid.  grimizön  knir- 
ien,  verlangen.  Sbst.  griccio,  gricciolo  fieberschauer,  eigentl. 
hirsche. 

Grill 0  wunderlicher  einfall;  ist  kein  anderes  wort  als 
^  name  des  insectes,  dessen  sprünge  den  anlaß  zu  dem  büd- 
\en  ausdrucke  gaben  ("r^/Z.  Capriccio^;  ebenso  einigt  chw.  gvlllti 
äe  bedeutungen.  Die  redensart  il  grillo  mi  salta  (ich  werde 
nderlich)  ist  beweisend.  Auch  das  vb.  grillare  anfangen  zu 
ien  (singen,  zirpen  wie  die  grille)  gehört  hieher. 

Grimo  runzlig:  vom  ahd.  grim  grimmig,  zornig  (mit 
unedler  stime),  das  im  comask.  und  churw.  seine  alle  be- 


^1 

ahd.  griiiunida  ^^ranmdas\ 

taccadm^.  /,  $3  etbfkM  iarm  äm  cdi.  craumiett  grif^d^ 
0skm 
Örnfotore  firif  ilflii  r00il  wSlämf  mit  üuf§ 
rässel  gruben;  muümoßidi  vfsm  it.  grifo  rässd,  ahm-,  mgm 
des  radiealm  n  fiir  i,  mU  emmüAtmg  mm  gragitire  gnmm. 

Gruzzo,  grikzzolo  kaufe Miammengehrggener  ämgei,  wd 
graetzi;  uhM  dmlscker  herhmß,  vgl,  $dmmB.  fsMx  gmuA 
von  ätterhand  geaäme,  mhd.  grAz  u.  dgL 

Gualcare  (in  emigm  wtib.j  romagn*  gVBkM)  dmrtk 
ttaimffen  hearheUm;  vom  ähd.  waMiaii,  nhd.  walkBii.  Abgd. 
gaalchierä  wälhmähle.  Auch  lirankreidk  ist  dm  tmi  mekt 
unbekannt:  äUfr.  gaacher,  daapk.  gouchier  s  gualearei  aitfr. 
gauchoir  =  gualchiera. 

Gualcire  eerhnittem,  eerknetschen;  vom  ahd.  waizjan 
volvere,  veUicare,  nhd.  wälzen  (unvorsichtig  kin-  und  herwen- 
den  und  drehen). 

Gualdana  streif /mg  von  reitern  auf  feindliches  gebiet 
Dante  Inf  22,  5,  trupp  Soldaten;  nach  SchmeUer  IV,  66  vom. 
nihd.  woldan  hriegssturm  u,  dgl  (einen  woldan  riten).  Über  des 
deutschen  wertes  Ursprung  s.  SchmeUer  l.  c.  und  J.  Grimm  in 
Haupts  Ztschr.  V,  498,  vgl.  auch  Ducange  s.  v.  gualdana. 
Guana  altit.  (eweisilb.)  Sirene,  hexe  Truch.  I,  51. 
Guancia  wange;  vom  ahd.  wanga,  wanka,  aber  eigent- 
lich würde  nur  eine  form  wankja  genügen.    Merkwürdig  ist 
das  gleichbed.  neap.  guoffola,  vuoflfula:  entstand  es  aus  lat. 
offula  mit  umgekehrter  begriff sentwicklung  wie  bei  bucca  1)  bac- 
ken 2)  bissen?  oder  ist  es  gleichfalls  germanischer  herhmß, 
ahd.  hiufilä?  Der  anlaut  g  =  h  (s.  unten  gufo^  spricht  für 
letzteres,  die  vocale  scheinen  mehr  für  ersteres  eu  sprechen. 
Gudazzo,  nur  mdarü.  (cr&non.  com.  gudazz,  borg,  ghi- 
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iAs)  iaufeeuge,  paihe,  fem.  gudazza ;  vom  oÄd.  gotti  Voc.  opU, 
f€9n,  gota,  fiM.  gothe,  cimbr.  gote.  Merkwürdig,  weil  es  huck- 
stäiAich  an  goth.  gudja  priester  erinnert,  vgl,  Grimms  Myth, 
p.  S6,  merkwürdig  auch  schon,  weil  ein  wort  dieser  hedeuttmg 
(ms  dem  deutschen  beeogen  ward, 

Gueia  mdartl,  (bergam.)  große  falkenart ;  sichtbarlich  das 
dkd.  weho,  mhd.  wehe,  t^id.  weihe. 

Gufo  ohreide;  vom  gleichbed.  ahd.  hüf,  hüyo,  wie  schon 
ifuratori  meinte,  mit  vertauschung  des  gutturalen  anlautes,  wie 
dies  in  garbo  (s.  oben),  vielleicht  auch  im  neap.  guoflfola  (s. 
gaanda^  der  fall  ist. 

Guitto  schmutzig,  fileig;  von  unbekannter  herkunft. 
Guizzare,  sguizzare,  ven.  sguinzare,  mail.  sguinza  fort- 
schlüpfen,  hin  und  herfahren;  vom  mdartl.  dtsdhen  witsen, 
^tschen,  vgl.  die  ndd.  redensart  wits  was  he  weg  Brem.  Wb., 
fWscÄ  v.  wits  //,  453. 

I 

I         Incettare  waaren aufkaufen,  sbst.  incetta;  t;on  inceptare 
I    fangen,  mit  Übertragung  der  in  accattare  (fr.  acheter>  ent- 
I    *flitewcn  bed.  kaufen  auf  das  ital.  wort,  ivogegen  d<ts  pg.  en- 
\    ceitar  die  lat.  bedeutung  festhielt,  s.  encentar  IL  b. 
^         Increscere,  rincrescere  unpers.  verbim,  verdrießen,  chiv. 
«'^öcrescher;  nach  Ferrari  undMuratori  von  ingravescere,  wom 
^dings  die  bedeutung  berechtigt,  nach  F.  Pasgucdino  noch 
**ss«r  von  aegrescere.    -46er  warum  soll  es  nicht  das  lat.  in- 
^^'^re  sein,  da  es  doch  mit  dem  einfachen  it.  crescere  gleiche 
/fe^wn  hat?  m'incresce,  mi  rincresce  es  wäcJhst  mir  auf,  uHrd 
eu  viel,  une  mhd.  mich  bevilt.    Auch  der  altfr.  spräche 
»flr  dies  verbum  bekannt:  mult  Ii  encroist  Brt.  II,  215.  Barum 
^^^mmt  es  auch  im  frane.  mlatein  vor  :  nomina  concubinaiiim . . 
increvit  huic  chronicae  inseri  Fredegar,  s.  Bucange;  ejus  dis- 
soluta  conversatio  omnibus  increverat  Act  SS.  Ocf.  t.  I,  468; 
reincrescere  findet  sich  Cap.  Car.  Catv.  tit.  45. 

Indarno,  adverb,  frustra;  aus  dem  slav.  darmo,  darom 
dmoj  gratis,  s.  Grimm  III,  107.  108,  vgl.  wal  in  dare  jsum 
gesckenk,  aUit.  a  dono  PPS.  II,  79.  Aber  auch  die  ollfr.  sprä- 
che hat  etwas  ähnliches,  das  denn  aus  dem  ital.  herrühren 
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ffm/l:  en  dar  oder  en  dart  S8ag.  p.  68^  TFt.  p.  6L  96,  Ben. 
glassar.  ÄuffäUen  freäieh  ein  da»,  admrbium  in  einer 
epra^f  die  sonst  nickt  am  dieser  quelle  sMpfte. 

Innesto  und  nesto  pfi^fieis,  innestare,  nestare  i^^rop- 
fen;  von  insitus  eing^ügt,  eingepfropft,  daher  U.  insetaxei  und 
für  ins'tare,  eur  meidung  der  härte,  inestare,  une  Oaetehetro 
einleuchtend  auseinandersetzt. 

Intridere  emreiben;  van  interere,  gebildet  wie  conqui- 
dere  aus  conquirere. 

Intuzzare,  rintazzare  1)  die  spUsfe  umschtagen,  stumpf 
machen,  2)  dampfen,  eähmen.  Herkunft  aus  intandere  intnaiiff 
ist  trote  der  übereinstimmenden  bedeutungen  eine  grammaHeehe 
Unmöglichkeit,  nur  intusare,  intagiare  hmnte  daraus  entslehetk 
Was  hindert  aber,  tntuzzare  ein  mit  i  abgeleitetes  paHidpieir 
verbum  tut-iare  von  tueri  tatus  aneunehm/en,  wie  es  denn  tu 
seiner  eweiten,  vielleicht  grade  der  ursprünglichen  bedeulung, 
mit  at-tutare  genau  eusammentrifft  ?  Do(k  dürfte  auch  unser 
deutsches  stutzen  (abstun^fen)  in  erwägung  kommen,  s.  im- 
ten  tozzo. 

Ischio,  eschio  hageiche;  van  aesculus. 
Izza  eom,  unwiUe;  fügt  sich  eum  ahd.  hiza,  nhd.  hitse. 
Aber  ad-izzare,  a-izzare,  in-izzare,  com.  eak,  äUfir.  hesser 

anreisen,  besonders  die  hunde,  paßt  eum  nhd.  hetzen,  ndd. 
hitsen,  wie  auch  ven.  uzzare,  trient,  uzzar,  veron.  uzzä  eum 
mundartl,  hutzen.   S.  Diefenbach,  Gotk  wb.  II,  511. 

L. 

Lacca  tiefer  grund  (bei  Dante);  nach  Muratori  vom 
oJhI.  lahhä  Heiner  stmpf,  lache,  daher  tiefe,  vgl.  lacuna  abgrund 
und  lacJw.  Nach  ihm  hat  auch  lacca  in  der  bed.  kniekehleals 
etwas  vertieftes  denselben  Ursprung ;  eine  passendere  bedeutung 
aber  bietet  für  das  letetere  das  gr.  Aaxxop  grübe,  loch,  vgl 
kaxf  das  grabeth 

Lamicare  rieseln,  fein  regnen;  wohl  für  lambicare  ein 
wenig  belecken  oder  bespiüden,  vgl.  sp.  lamer  (von  lambere^  ein 
wenig  waschen.  Dajsu  stimmt  das  bask.  lambroa  ^rühregen, 
woneben  kein  sp.  lambro  stattfindet. 

L  a  m  p  i  0  n  e,  lampone  himbeere,  piem.  ämpola,  com.  ampöi, 
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D.  ompchia;  ist  das  Schweiz,  ombeer,  in  andern  mundarten 
nbeere,  bimpelbeere. 

Lasca  ein  fisch,  barbe;  entstellt  aas  XevKtaxog  Weißfisch 
enage). 

Lava,  daher  fr.  lave,  eine  geschmolzene  materie,  die  at4^ 
tonen  strömt;  =  fieap.lsLYSiregenbach,  der  die  Straßen  über- 
hetj  van  lavare. 

Lavagna  schiefer;  vom  dfecÄen  leie,  alts.  lern  SchmeUers 
*ssar.  sax.,  ndl.  lei  ßgmr.  116ch,  gael.  leac)  mit  gl.  bed.; 
agna  steht  also  für  la-agna,  dtsch.  ei  =  rom.  a. 

Laveggio  kohlentopf ,  pfanne;  gleichsam  lebet i um  von 
es  handbecken  (Ferrari  u.  a.) 

Lazzo  herb;  nach  Castelvetro  von  acidus  (wie  sozzo  von 
cidus)  mit  aggltäiniertem  artikel,  was  sonst  bei  adjectiveth 
W^IicA  vorkommt,  tind  doch  ist  dies  leicUer  anzunehmen  als 
«a  Umstellung  von  acidiilus  in  laciduus,  da  hier  kein  anlau- 
•der  consonant  das  1  an  sich  ziehen  konnte.  Merkwürdigem* 
cwc  besitzt  der  Baske  für  denselben  begriff  das  den  angrän- 
9ufen  roman.  mundarten  ganz  unbekannte  latzä,  lachä,  s. 
>n?6er  Astarloa,  Apol.  p.  74. 

Leggiadro  gewandt,  zierlich;  für  leggiardo  von  levis, 
^0M«am  leviardus;  ebenso  bugiadro  neben  bugiardo,  oder  lin- 
Mrfro  (Veneroni)  neben  linguardo. 

Leggio  pult,  mlat.  legiviim;  von  legere,  ivie  gr.  ?Myaiov 
^  Uyeiv. 

Lercio  schmutzig,  gualercio,  gualerchioi^  schmutzig, 
)  schielend.  Im  sard.  bedeutet  lerzu  schief,  verdreht  und  tvird 
^Spano  für  das  it.  lercio  gehalten.  Vermöge  dieser  bedetäung 
^  sich  das  wort  zum  mhd.  lerz  link,  denn  link  ist  verdreht, 
^  dazu  paßt  auch  die  zweite  bed.  von  gua-lercio  (=  guata- 
^io?);  für  gualercliio  könnte  man  sogar  die  mhd.  fonn  lirc 
^ Schlag  bringen.   Aber  wie  erklärt  sich  die  bed.  schmutzig? 

Lessare  kochen,  siedefi ;  irüat.Yx'^^BX^  laugen,  vonYwlauge. 
^  bislessare  wallen. 

Le tarne  dünger,  auch  altsp.;  von  laetamen,  dies  von 
«tare  fruchtbar  machen.  Isidorus  nennt  es  ein  indgäres  wort: 
ÖI8  .  .  .  quod  vulgo  laetamen  vocatur,  es  war  also  wohl 
ibiädieher  als  das  erste. 

Lezia,  lezio  Ziererei;  von  delicia  kostbarkeit.  Lezioso 
Ä  =  deliziöse  Trucch.  I,  69. 
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Lezzo  gestank,  lezzare  stinken.  Entstehung  cms  olere 
beweist  die  form  olezzare ;  lezzo  muß  diso  am  dem  stamme  ol 
in  olor  erwachsen  sein,  vgl.  dasselbe  sufßx  in  rezzo  für  orezzo 
von  ora,  aura. 

Lira  eine  münze;  von  libra  pfund,  fr.  livre,  ebenso  ber& 
aus  bibere. 

Loja  koth,  schlämm;  unmöglich  von  luturo,  ujie  Menage 
meint,  möglich  von  alluvies  (ausgetretenes  wasser),  vgl.  densel- 
ben ausfaU  des  v  in  Bojano  von  Bovianum.    Aber  auffaUend 
ist  die  buchstäbliche  Übereinstimmung  mit  dem  gleichbed.  bask. 
loya,  das  der  Spanier  nicht  kennt. 

LoQza  fleischiges  ende  von  köpf  und  pfoten^  das  an  dem 
feUe  geschlachteter  thiere  eurückbleibt ;  eher  vom  ahd.  lüntassa 
fett,  speck,  als  vom  fr.  longo  lendenstück. 

Lonzo  schlaff;  vgl.  mhd.  lunz  schläfrigkeit^  bair.  liinzet 
schläfrig,  so  wie  mndl.  lompsch  träge,  hd.  luntsch  IHsch  1, 628^. 

Loppa,  lomb.  lop  (m.)  hdÜse  des  komes,  spreu;  nach 
Minage  vom  gr.  Xortog  hülse,  schale^  woher  auch  das  gleichbed. 
lolla  für  loppola.  Das  von  Ferrari  erwähnte  \oy?i,  stimmt  bes- 
ser eum  lat.  loba.  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  154  stelU  loppa 
SU  obd.  lauf  fruchthülse,  s.  dies  wort  bei  Weigtmd  II,  17. 

Lucherino,  ven.  lugarin  eeisig;  lat.  ligarinas,  nach 
der  Crusca. 

L  u  c  h  i  n  a  moden.  falsche  ereählung ;  vom  ahd.  lugina  lüge, 

mit  Muratorl. 

Liiganega  mail,  ixn,  frienf.  eine  art  wiirste,  piefn.  hi  u 

ganighin;  lat.  lucanica,  weil  sie  urspriinglich  awsLucania  kam —  «i 
T>as  andenhen  derselben  hat  sich  auch  im  bask,  lukhaiuca  be — * 
wahrt,    Sp,  longaniza  ist  andrer  Iwrkunft,  s.  IL  b. 

Luglio  monat  jidi ;  von  Julius,  etwa  zu  deutlicheremr-^sf 
Scheidung  von  giugno  O'wwi^  so  gebildet?  Seltsam  nähert  di^^'s^  ie 
piem.  mundart  die  namen  beider  nwnate  wieder  in  ihrem  auslaat^^^t, 
giugii,  liign.    Vgl.  juillet  //.  c, 

L  u  i  Zaunkönig  Ohne  kröne.  Achte  ital,  substantiva  auf  "  i 
kommen  kaum  vor;  schwerlich  ist  auch  der  name  des  voge^  Js 
nach  seinem  schrei  gebildet,  welcher  'tuit'  angegeben  wird. 

L  u  1 1  a  halbmondförmiges  breite/^  im  boden  des  fasse^r-^,' 
^sgz.  aus  lunula. 
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M. 

Macäri,  magari,  magara  (volksnuifiig)  interjectim,  uti- 
vom  gr.  ^taxagiog  glücklich  (neugr.  ^icrAccQi),  vocat,  fia- 
In  dem  eilten  liede  von  CiuUo  hat  es  die  bed,  einer  ein- 
mden  partikel:  macara  se  dolesseti  wenn  du  dich  auch 
iest;  und  so  braucht  der  Walacf^  macär  cf,  der  Serbe 
r,  der  Albanese  mäcar.  Dem  Churtvälschen  stellt  das  wort 
falls  SU  geböte:  magari  caei  fussbucca  ver!  wäre  es  nur 
waJir!  Die  neuprov.  mundarten  scheinen  es  aus  Italien 
uhrt  eu  haben^  da  es  der  alten  spräche  noch  fretnd  war. 
laUsp.  concessivpartikel  maguar,  maguer,  maguera  (^magev 
5  wenn  auch  ssu  fuße  PC.  755)  derselben  herkunft,  oder, 
kaichez  wiU,  aus  fr.  malgr^,  maugrö  entstellt  sei,  mag 
erwogen  werden;  ein  pg.  maguer,  aus  dein  12.  jh.,  bringt 
Rosa  bei. 

Maccherone,  ven.  macarone  (nur  im  plur.  üblich) 
te  nudd.  Man  leitet  es  theils  aus  dem  it.  macco  bohnen- 
4er  dem  vb.  maccare  stampfen,  theils  aus  einem  späteren 
I.  Worte  bei  Hesychius  fiaxagia  ßgaiina  £x  ^(Ofnov  xai  dl- 
'  speise  aus  brühe  und  gerstengraupen,  eigentl.  Seligkeit 
r  höchst  leckere  speise?)  Aus  letzterem  konnte  *es  leichter 
hsen^  da  es  hier  keines  vermittelnden  gliedss  bedurfte,  üb- 
?  war  der  wortstamm  auch  in  Italien  einheimisch  (s.  den 
w  artikel);  ztvischen  macco  aber  und  maccherone  müßte 
maccaria  annehmen,  das  allerdings  die  neap.  mundart, 
auch  in  anderer  bedeutung,  kennt  (s.  macco  I). 
Maccu  sard.  tJtöricht,  einfältig;  vom  gleichbed.  m accus 
pulejus  Äpol. :  isti  .  .  macci  prorsus  et  buccones  videbun- 
igentl.  der  name  des  narren  in  den  atellanen.  Die  volks- 
ikeit  des  Wortes  in  der  bemerkten  mundart  bezeugt  seine 
ache  anwendung  zu  verschiedetien  derivatis,  wie  maccocciu 
ichj  macchisonzu  dass.,  macchinada  fhorheit. 
M&cina,  mäcine  mühlstein,  macinare,  wäl.  macinä  mahlen; 
lachina  künstliches  Werkzeug.  Bassa  cum  forno,  macina 
a  hai  schon  eine  Urkunde  v,  j.  650,  macinarius  eine  in- 
8.Muratori.  Von  macina  kommt  macigno  bruchstein, 
9am  machineus. 
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Maciulla  hanfbreehe;  nicht  von  mnchina.  Dasselbe 
wetkeeug  heifit  dttfr.  maque  (s.  macco  L)^  wdekes,  wmm  man 
BmmKCCSire (serquetschm) erwägt,  itmeMSLlowtenwärdej  äimm. 
macchi-ciulla  asga.  maciulla:  ebenso  ans  fanti-oello  fimcifillo. 
Oder  von  mazzo  sehlägel?  aber  die  erste  aitidegnng  ist  für  die 
saehe  beiseiehnender. 

Mädia  hacktrog;  vom  lai.  magis  migidis  mit  gleieker 
bedeutung,  auch  mägida,  fr.  im  Jura  maid,  norm,  met  (m.), 
unMon.  mai,  pic.  maie,  auch  alftan.  magje.  Mer  aus  ticacwQa 
ist  neap.  matra,  maU.  marna,  neupr.  mastra,  tb.  waUoii. 
maiil  kneten. 

Maggese  braehfdd;  vom  it.  maggio  maf i  weil  in  diesem 
monat  das  fdd  umgebrochen  wird,  maU.  maggengb. 

Magone  moden.  hropf  der  vögd;  vom  ahd.  mago,  nhd. 
magen,  s.  Muratori  Ant.  iüd.  II,  cd  1005.  Das'^churw.  ma- 
gdn  hat  die  deutsche  bedeutung;  das  ven.  piem.  magon  so  wie 
das  gen.  magun  ärger,  groU  noihmen  diesdbe  riehtung  wie  das 
tat.  stomachus. 

Majölica  unächtes  porcdlm]  vom  namen  der  tMel  Ma- 
jorat (it.  Majorica,  auch  Majölica^,  wo  es  gefertigt  ward,  man 
sd^  ScaUger  bei  Minage. 

Malfa  hexerei,  maiiardo  eauberer;  von  msluAea^Aeriseh^ 
bei  Virgil.  Ecl.  7,  28  ue  vati  noceat  mala  lingua  futuro. 

Mallo  grüne  nußschcUe;  =  fr.  malle  behälter? 

Malta  scJüamm,  trient.  kalkj  chw.  maulta,  molta  tnörtel; 
nac/h  Ferrari,  Galvani  u.  a.  =  lat.  maltha  mörtel,  bergtheer. 
Auch  der  Lombarde  hat  molta,  aber  in  der  bed.  von  malta, 
und  dies  erklärt  Castiglione,  Goth.  vers.  fascic.  Uly  42,  aus 
dem  goth.  mulda,  ahd.  molta.    Vgl.  auch  motta  /. 

Mammone,  eigentl  gattomammone  meerkatee;  ein  aus 
dem  Osten  eingewandertes  wort:  gr.  inif-id,  mittel-  und  ngr. 
litaifiov^  wdl.  moinif,  m§imuc^,  alban.  türk.  mai'mun,  ungr. 
majom  äffe. 

Mancia  trinkgeld.  Nicht  unmittelbar  aus  manus,  es  ist 
das  mlat.  manicium  (von  manica^,  plur.  manicia,  handschuh, 
ermel.  Handschuhe  im  sinfie  von  angdd  oder  handgeld  kennen 
alle  roman.  sprachen,  it.  guanto,  paraguanto,  sp.  guäntes,  fr. 
gants,  vgl.  altfr.  gans  bei  Roquefort,  so  auch  pg.  luvas  trink- 
gdd.  Zu  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  mittdaUer  ermel  als 
geschenke  dienten  oder  geschenke  daran  befestigt  wurdet^  s. 


IT.  a.  MANIATO— MAKRONE. 
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rimmy  Schenken  und  geben,  vgl.  sp.  mangas  in  der  bed.  ge- 
lle, ^aridn.   Abgel.  manciata  handvoU  (handschuh  voU). 

Maniato  pron.  s.  v.  a.  medesimo,  stesso;  nach  Albertus 
uämiaßung  für  miniato  d.  i.  mit  äußerster  Sorgfalt  gemalt^ 
Sikaftig. 

M  a  n  i  g  0 1  d  0  Jicnier  (sp.  manigoldo  bei  Seckendorf).  Richtig 

MurcUori  deutsche  herkunft,  ohne  sis  nachweisen  zu  können. 
anigoldo  trifft  jsusanifnen  mit  dem  aJ^.  eigennafnen  Manogald, 
anagolt  (noch  jetzt  mangold  als  pflanze),  worin  das  wort 
Pnnl  (plur.)  halsband  enthalten  zu  sein  scJieint  Grimm  III, 

so  daß  managold,  manigoldo  den  mit  dem  halsbande,  scJherz- 
ttse  den  henker,  bedeuten  würde.  VielleicU  ist  sogar  jener 
rutsche  eigennafne  Manogald  durch  roman.  einfluß  cfUstellt  aus 
lano-walt  der  des  halsbandes  waltet.  Italische  mufidarten  he- 
^  auch  das  ahd.  mennt :  ootn.  men,  gemies.  nienu  halsband 
^hundes;  so  wie  das  nhd.  mangold:  com.  menegold,  maü. 
«regold,  piem.  manigot  lattich.  Für  nien  haben  andre  mund- 
im  mel,  welches  denn  auf  lat.  maelium  bezogen  mrd. 

Mannaja  beü  des  scliarfrichters,  Zowft.  manara,  chw.  ma- 
^;  votn  lat.  adj.  manuaria,  weil  es  mit  zwei  häfiden  geführt 
W  (Murtxtori).  Die  Casseler  glossen  geben  manneiras  für 
witsche  partä;  soy^  findet  si^^h  im  ndatein  manuaria,  syno- 

mit  dextrale. 

Mäntaco  und  mdntice  blasbalg,  vb.  mantacare  bei  Pa- 
foUis  'vulgo'  manticum  fabri;  von  mantica  quersack, 
^en.   Die  cat.  spräche  kennt  mancha  gleichbedeutend  mit 
^co. 

Marangone  taucher,  lomb.  margon;  von  niergus,  das 
A  in  maragone  marangone  erweiterte  (vgl.  fagotto,  mit  ein- 
^iAobenem  n  fangotto^.  Das  prov.  wart  ist  margulh,  das  port. 
<^lhäo. 

U^vsLSCSisauerkirscJhe;  n^ften  amarasca,  ton  amarus,  auoA 
Qarina  genannt. 

Maremma  seelandschaft,  altfr.  marenne,  ac^j.  it.  marem- 
ino;  vofi  maritima. 

Marrone  eine  art  größerer  castanien  auf  den  gebirgen 
üens,  daher  fr.  marron,  dtsch.  marone.  Darin  ahnt  Mu- 
«n  ein  alteinheimisches  wort,  das  sich  vielleicM  noch  in  dem 
meken  zunamen  Maro  erlwlten  habe  (über  diesen  sehe  man 
T  Potts  Forsch.  II,  589).    Bei  Eustathius  lautet  es  ftaQaov. 
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IL  ft.  M ABZA— MSLMA. 


Marza  pfropfrtis;  vm  maitiiUi  weil  im  jfrügfm  g&-^ 
walmlich  im  mära  gesMM  (Onuca).  CHekker  athmfl  id  dam 
gpan.  verbum  marcear  äie  tdwfe  sekeren,  da  dieg  ebmfaBs  im 
märg  gestMda,  daher  mser  aasinftrzeD. 

Masso  großer  Uef  tu  der  erde  liegender  eteim,  ven  maan 
Jdasaj^enm 

Matto  ihSridUj  nämrieeh.  Zmr  deedm^  deeeMm 
man  Wärter  aas  verechiedenm  spra^m  heromgeeogea,  kaapt- 
sächlich  folgende.  Or.  ftamog  ^UMed.j  jedodk  formett  unge- 
nügend, da  es  sich  tu  miteo  mazzo  verwandelt  haben  würde: 
man  mü/Ue  fiosog  anndmwn.  hat.  mattus  oder  matas  MnM- 
hmj  hei  Fdronius  ("plane  matas  sum,  yinam  mihi  in  oerdmim 
abiit  sat.41),  scheint  der  bedeuUmg  nicht  eu  genügen.  Daswm 
Mnratori  aufgesldlte  deutsehe  matz  heifit  ungeschiMer  mensehf 
tSlpd  JFHsch  1, 65jy,  und  mag  eher  im  gleiMed*  eomask.  mat 
seinen  abdruek  gefunden  haben.  Das  aus  dem  sehadwpid  ge- 
nommene aäj.  maty  das  im  eitprov.  jnedergesMagen,  trafües, 
im  neuprov.  Iharicht  heifit,  würde  mit  diesem  begriffsäbergange 
das  gleiche  ereignis  im  ifol.  annehmm  lassen,  wäre  die  identität 
des  äU-  und  neuprov.  wertes  uneweifeihafL  80  hat  jenes  mat- 
tos  noch  den  voreug  als  italisches  wort,  dessm  bedeutmng  (be- 
trunken,  henAeU,  daher  unvernünftig,  sinnlos)  wenigstens  nieht 
weiter  abliegt  als  die  der  beiden  letzteren.  Ob  es  nun  sei  = 
madidus  oder  =  fiavog  ist  liier  nicht  eu  prüfen. 

Matto  (eigentl.  msit)  knabe,  matta  mädchen;  ein  durch 
seine  bedeutung  wichtiges  über  eineti  großen  theü  Oberitaiiens 
und  Rhätietis  verbreitetes,  auch  im  sard,  maüglia  kinder- 
schwärm  (für  mattuglia^  sich  abspiegelndes  wort  mit  vielen  de- 
rivaten,  ist  noch  genauer  eu  untersuclien.  Was  sich  unmittelbar 
darbietet,  ist  unser  ahd,  magat,  mAd.  maget  (vgl.  Diefenbach, 
Gotk  wb.  11^  2)y  wobei  man  wegen  des  it.  tt  eine  härtere  aus- 
spräche des  g  anmhmen  muß ;  roman.  fügte  man  das  geschlechts- 
zeichen  a  an  und  so  entstand  matta,  hieraus  erst  dasmasculin 
matt;  eine  annähme,  die  durch  den  mangel  des  masculins  im 
piemontesischen  (nur  das  dimin.  matet  kommt  vor,  fem.  matta^ 
unterstützt  wird. 

Meliaca,  muliaca,  umiliaca  aprikose;  von  armeniacam 
dasselbe. 

Melma  schlämm,  sard.  molma;  ahd.  melm  sta^ib,  goth. 
malma. 


II.  a.  MELO— MOCCIO. 
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Me  lo  apfdbmm;  von  malus,  jenes  eine  scheideform  wegen 
üam  (übd)y  eufaUig  eusanmentreffend  mit  gr.  ^^Xov,  übri- 
is  von  hohem  alter:  malum  ^melum'  in  einem  glossar,  hs. 
s  dem  7  jh.  s.  Class.  auct.  VI,  53J2\  dsgl.  hei  den  feld- 
mm.    Churw.  meil  apfel,  tvallon.  m^leie  apfelbaum, 

Menno  castrat.  Die  herleitung  aas  minimus  für  imnii- 
tas  geschwächt,  vermindert  ist  abjsulehnen,  da  der  sinn  eu 
gemein,  nicht  drastisch  genug,  die  gestaltung  des  romanischen 
»rte  (nn  aus  n'm)  nicht  einmal  regelrecht  wäre.  Bei 
iterer  Untersuchung  müßte  auch  das  gleichbedeutende  mund- 
diche  möngol  (Brescia)  in  anscMag  kommen. 

Mercorella,  marcorella  bingelkraut;  von  iiiercurialis, 
.  mercurial,  (fr.  mercoret  Nemnich). 

Mezz'o  (mit  geschlossenetn  e  und  scharfem  7/1)  weich, 
Ä;  von  mitis,  woraus  man  ein  neues  adj.  niitius  (verküret 
itjus  mezzo^  abgeleitet  haben  muß,  vgl,  oben  fugo.  Für  radi- 
ks  i  Beugt  auch  das  cremon,  mizz,  neap,  gen.  nizzo,  maü,  nizz. 

Minchia,  tat.  mentula,  daher  minchione  tölpel  wie  dtMS 
fmyme  pincone  von  pinco  oder  coglione  von  coglia.  In  alt- 
cW.  glossen  wird  cers  (merUula)  mit  niinco  übersetzt  Graff 
707:  soll  dies  mingo  mingonis  sein? 

Minestra  suppe,  minestrare  die  suppe  anrichtest;  von 
inistrare  auftragen  bei  tische,  so  daß  minestra  etwas  ange- 
heißt:  dUit.  deo  m'a  dao  in  quest  mondo  capon,  sal- 
Aesine  (salvaggine),  formagio  e  ove  e  pisci  e  specie  oltra- 
ttine:  adonca  eo  vojo  (voglio)  usar  de  quelle  menestre  fine 
!>««cn,  geridUe)  Bonves.  de  anima  et  corp. 

Minugia,  minugio  darm;  eigenth  Mein  gehacktes  ein- 
ymde  (sp.  menudo> ;  von  minutia,  mlat.  minutia  porcoruni 
»Ijp^.  d^Lrminon  p.  302,  auf  menschliches  eingeweide  über- 
i^M  wie  ficatum. 

Mo,  neap.  mone,  conh  ammo,  sard.  moi,  immoi,  wdl. 

Partikel  mit  der  bed.  eben  jetzt*,  von  modo;  ven.  mojä 
I  modo  jam.  Eine  glosse  des  grammatikers  Placidus  sagt: 
i  'adhuc,  consuetudine  est  Class.  auct.  III,  eine  andre  mon 
momentum^  VI,  534",  wofür  A,  Mai  mox  vermuthet. 

Moccio  sbst.  vofjmucus,  muccus,  eigentl.  vom  od;,  muc- 
B,  daher  mocceca  ufid  nioccicone  pinsel,  gimpel,  toie  gr. 
\ogf  ßlcvrog,  TcoQvCtov.  Unmittelbar  ai4s  maccus  abcf*  ent- 
mg  moccolo  lichtstümpfcJhen,  urspr.  wohl  nur  lichtschnuppe 
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n.  ft.  M OOO-MOZZO. 


(uHxfar  i^MmocGol^ja^,  daswmämr  terse  abgesrlmäiurte,  ßpa^ 
moco  hat  dUbedeiämg  von macciu und mocoolaja,  jriem.  moeh, 
neig^r.  mouc,  moaquet  die  wm  moccolo. 

Moco  eine  fflangey  wieke^  mochos  m  der  bakmik;  mibe- 
hxmUer  herkunfl. 

Mondualdo,  auch  maiioyaldo  PPS.  I,  202  Vormund; 
vom  miat.  mundualdas  =  ahd.  muntwalt  Oraff  1,  813,  lyl. 
tmeer  anwalt.  'Mundwald  isi  einer  der  das  mundium  über 
andre  haüe  Leo's  Gesek.  v.  SaUen  J,  lOL  Die  form  mano- 
valdo  ßr  monovaldo  erklärt  eieh  aus  einmisekung  dee  rem. 
mano  hand^  vgl.  mainboor  27.  e. 

MoDgana  saugendes  kailb,  mUehkalb;  vom  ü.  praes. 
mango  =  lat.  mulgeo,  idso  eigenüich  ßr  mungana. 

Mörbido,  mörvido  weieh,  teeiMieh.  Nach  Muratari 
entweder  vom  dtsehen  mürbe  oder  vom  tat,  moiindos  krank,  iur 
dem  kranke  früekte  sieh  weich  anfiihlen.  Die  letetere  emevoOr 
ständigere  form  gewährende  etigmologie  wird  dmrek  da»  sp. 
mörbidOy  das  die  lat.  und  üal.  bedeutung  vereinigt,  umtmtäUL 

Morbiglione,  morYiglione  maaernkrairMeit,  mlat.  mor- 
billi;  von  morbus  (MSnage). 

Morfire  taickHg  fressen,  sehroten,  tM.  morfia  fresee, 
maulj  vb.  dttfr.  morfier  Carp.  vom  mndU.  morfo!,  uML  mnrp- 
fen  abfressen,  s.  über  das  deutsche  wort  Frisch  I,  65T.  OflFo 
^murfus'  lautet  eine  glosse  des  10.  jahrh.,  Pfeiffers  Germania 
ly  115.  Aber  smorfia  Verzerrung  des  gesichies,  welches  der- 
selben herhinft  sein  dürfte,  erJclären  andre  aus  dem  gr.  fiOQq>f^ 
gestaU,  schörüieit. 

Mortella  heiddbeerstrauch;  von  myrtus,  woher  auch 
mirtillo  Imdelbeere, 

M  0  s  c  i  0  n  e ,  ven.  müssen,  dimin.  romagn,  musslen ,  Ii- 
fnous,  moustic  ein  Heities  g^ügeltes  insect;  nicht  von  musca 
sondern  von  mustum,  weil  es  eur  seit  des  mostes  in  den  wein- 
keHem  entsteht,  musca  ceUaris  bei  Linne  (s.  Morri  Voc.  romagn.), 
daher  moscione  aucfi  säufer  bedeutet.  Schon  Isidorus  kennt 
das  wort  ais  ein  volksübliches:  bibiones  sunt  qui  in  vino  nas- 
cuntur,  qaos  Vulgo'  mustiones  a  musto  appellaot  12,  8,  16. 
Mit  bibio  aber  verwandt  ist  das  picard.  biberon  scknake,  mäcke. 

Mozzo  nahe  des  rades;  von  modius  für  modiolus,  m 
einem  glossar  muzolus  Graff  II,  995^  vgl.  mozolus  DC.  Aus 
dem  diminutiv  stammt  auch  das  fr.  moyeu. 


IL  a.  MÜCCHIO-NOVERO. 
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Mucchio  häufe.  Die  übliche  herleitung  aus  monticulus, 
do/l  es  für  monchio  stände^  setzt  eine  starke  zusammeneie' 
ig  varauSy  doch  erlitt  auch  conchylium  in  cochiglia  einen 
faU  des  n  vor  einem  guttural,  freilich  in  unbetonter  silbe. 
erwägen  ist  aber  noch  mutulus  in  der  L.  Rip.  (erdhaufe 
r  dämm?  s.  Ducange),  worin  mucchio  seinen  näat.  ausdruck 
imden  eu  haben  scheint,  und  sp.  mojon  IL  b. 

Mumiar  modenes.  ohne  mhne  kauen;  nM.  mummeln, 
rl.  mumble  (Muratori). 

Muzzo  sauersüß. 

N. 

Na  SS  Oy  eibefü>aum;  unbekannter  herkunft. 

Nastro,  como^Ä:.  nästola,  wallon.  nhla  band,  schleife,  wal. 
Mar  knoten,  knöpf;  vom  ahd.  nestila  schleife  u.  dgl.,  nhd, 
Ätel,  wie  schon  Ferrari  aufstellte. 

Neo  muttermai;  von  naevus. 

Nibbio  hühnergeierf  auch  dauph.  nibla;  wird  aus  mÜY\xs, 
iMos  gedeutet,  bei  dem  leichten  übergange  des  in  n  und 
st  ?  in  b  nicht  unpassend.  Über  milvius  eis  Variante  von 
ilm  s.  Schneiders  Lat.  gramm.  I,  364. 

NichettOy  niccolino  ein  edelstein;  von  onyx  onychis,  sp. 
uque,  cot.  oniquel. 

Nimo  (in  voTksmundarten),  sard.  mit  angefügtem  s  (une 
*om  cummegus  =it.  con  meco^  nemus,  pronomen,  niemand, 
^uKd.  nime,  nimenea;  von  nemo. 

}ioccAknöchel,  mittleres  gclenkdes  fingers\  nicht  von  nux 
^  augenscheinlich  das  mhd.  knocho,  nM.  knochen,  mit  ab- 
"^fienem  k,  da  die  ital.  spräche  kein  anlaufendes  cn  duldet. 
Siodke  mag  mehr  gelenk  als  bein  bedeutet  haben  Grimm,  Über 
fUumge  p.  28.    Vgl.  auch  Chrandgagnage  s.  v.  nokeie. 

Nocchio  stein  im  obste,  knorren;  t'ownucleus,  sp.  nucleo. 

Növcro  sfohl,  vb.  annoverare;  von  numenis,  numerare, 
mM  der  wandet  des  m  in  v  eivischen  vocdlen  durchaus 
Olidk  ist.  Fram.  nombrc  kann  da^su  verleitä  haben,  worin 
9  mUartele  m  schwand  und  b  sich  in  v  erweichte. 


n.  8. 
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n.  8.  OGNI-OTTA. 


0. 

Ogni  pronomeny  cdt  onni,  von  omnis.   Das  su  gn 
weichte  mn  hat  vielleicht  in  der  sss.  ogn-uno  =  omni-unus, 
wenn  nicht  in  dem  veralteten  ogna  aus  omnia  bei  Barberino  ^ 
(s.  Blanc  326)  seinen  grvnd;  mveisiUriges  omnia  findet  sid^  ^ 
scJum  bei  Virgil  Aen,  6,  33  und  anderwärts,  es  kannte  im  volks- 
munde  leicht  onja  lauten  und  die  singtdarform  darnach  einge- 
richtet werden,   Bonvesin  schreibt  omia  persona,  omia  ben, 
omi-unca  mal  jedes  übel. 

Oibo,  com.  aibai  interj.  ei  was!  ei  hewahre!  scheinen  die 
Italiener  den  Griechen  abgelernt  eu  haben,  deneti  olßoi  ein 
ausruf  des  unwülens  ist.    Nichts  geht  leichter  von  voVc  £u  volkc  « 
als  interjeäionen.   Für  eine  abküreung  des  lat.  ausrufes  heu  j 
boiie  deus  hält  dieses  oibö  Muraiori. 

Ontano  crle.   Sollte  es  aus  dem  coUectiv  alnetum,  sp. 
alnedo,  fr.  aunaie  entstanden  sein,  indem,  wie  in  topo  aus  talpa,     ^  j 
al  sich  in  o  umgebildet  hätte,  so  dafi  es  auf  alnetanas,  welches 
sich  in  einer  zweiten  itöl.  form  amedäno  auszusprechen  scheint,  ^ 
eurückgienge?  auch  dassp.  helccho  entsprang  aus  demcdlectiv  ^^Zv 
filictum.   Das  venez.  wort  ist  onäro,  das  maih  olnizza  nebst  ^ssf 
onisc,  offenbar  von  alnus,  das  tricnt.  ogn. 

Oppio  masholder,  acer  campesfre,  buchstäblich  =  opulus<^=^  «s 
ein  unbesihnmfer  hamn,  bei  Varro. 

Orafo  (joldschmied ;  von  aiirifex. 

Orbacca  lorhcere;  für  lorbaccaro??  lauri  bacca.,  .s.  7?om--^^>. 
gramm,  7,  J204. 

Ostico  herb  von  gcschnmck;  von  avacog  trocken,  woho^^'^f' 
ar(jTQo<^  herb  (Menage). 

Otta  ze'dpunct,  stund^i,  zmnal  in  den  vrlt.  composHis  wi»^ 
allütta,  talotta,  auch  nioltotta  PPS.  II,  328.    Ent.$tehung  aus^  ^  '^^"^ 
hora,  das  cfivu  oda  gehen  konntr,  ist  nicht  annehmbar.    Mög  "^TV- 
liclwr  weise  ahcr  entsprang  es  aus  dan  goth.  übt  (nur  in  abll.  _^  •) 
rechte  zeit^  /.((io/k,  ahd.  iiobta  frühseif,  altn.  otta  die  zeit  demr"^' 
drei  ersten  tagesstunden .    Ein  anderes  ital.  wort,  dotta,  dnpr-^f 
ganz  die  hed.  /MtQOij:  zusteht,  ki'mntc  aus  einem  adverbialen  iVoiis^^ 
zusammen  (jesetzt  sein. 


i 


n.  tL  PADTTLE—PARGOLO. 
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P. 

Padule  sumpf;  bereits  in  frühester  zeit  umgestellt  aus 
nie:  padulis  in  einer  Urkunde  vom  j.  551  Marin,  p,  182'', 
i  später  noch  oft.  Eine  span.  form  paül  (sard.  paülU  er- 
hid  Cabrera,  daher  in  derselben  spräche  das  vrlt.  paular 
•P/i  P9-  Pi^ul  ist  bekannt,  vgl.  in  padulibus  Yep.  I.  app.  num. 
de  illa  padule  n.  30,  in  span.  Urkunden.  Wal.  padüre  wald 
mU  buchstäblich  su  padule.   Prov.  nur  palut.  ' 

Palaseio  art  sähet,  altfr.  palache  Roq.:  ist  das  russ. 
lisch,  wäl.  palos,  ungr.  palos,  vgl.  bair.  plotzen. 

Paltone  bettler,  landstreicher,  ^r.  paltom,  ahgel.  it.  pal- 
niere,  pr.  altfr.  pautonier,  daher  mhd.  paltenaere.  Die  ver- 
eiden deutungen  sind  nicht  stichhaltig;  buchstdbe  und  begriff 
srden  die  folgert  rechtfertigen.  Plautus  Bacch.  5,  2,  5  bedient 
ßi  des  Iterativs  palitari  von  palari  umherschweifen,  hiervon  it. 
^tone  paltone  landstreicher :  ebenso  aus  dem  vb.  ciarlare  das 
«t.  ciarlone,  aus  castrare  castrone  u.  s.  f.  Palitari  unrd  also 
M  ein  volJcsübliches  wort  gewesen  sein.  In  erwägung  käme 
)A  das  ndd.  palte  läppen  Brem,  wb.,  palt  stück  e.  b.  brot 
3.,  aber  dem  lat.  stamme  gebührt  auch  hier  der  vormg. 

Pantalone  eine  maske  der  ital.  bühne,  fr.  pantalon  ein 
mach  benanntes  kleidungsstück ;  eigentl  eine  veneeianische 
acht,  die  Venezianer  aber  hatten  den  spitznamet\  pantaloni, 
«I  sie  den  lieil.  Pantaleon  besonders  verehrten  und  häufig  mit 
wew  namen  getauft  umrden  (Menage).  Der  name  der  maske 
ird  älso^wohl  eine  besiehung  auf  Venedig  gehabt  haben. 

P  dp  e  inferjection ;  vofn  lat.  papao,  gr.  nanai :  so  entspricht 
rit  babdi  dem  gr.  ßaßai^  lat.  babae. 

Päpero  junge  gans;  vgl.  sp.  t)arpär  gänsegeschrei,  gr. 
mna^eiv  gaken,  gackern,  eig.  lallen  (Wackemagel,  Voc.anim. 
60).  Nicht  die  stimme  des  vogels  soll  papero  nachbilden,  da 
ae  eine  andre  ist,  es  soll  sich  vielmehr  auf  das  schreien  nach 
tter  oder  auf  die  fütterung  beziehen,  indem  das  gänscJien  mit 
m  hinde  verglichen  wird,  s.  papa  1. 

P  argolo,  pargoletto  klein ;  für  die  gleich fälh  vorhandenen 
mlo,  parvoletto,  also  nicht  etwa  aus  parcus,  da  gutturales 
wuhrfach  für  v  eintritt. 


^^R^Mtocefalft  mährehm;  vm     pastot  Amt  ptifo  ikm 

Pa^^^ü  ufisinnigj  tollf  umihend^  pazzüire  unsinnig  sein 
f  u.  M,  iß.   VtrgämB  hat  man  äks  wort  mtf  VxL  ff^de,  k 

\   im  vfrh^ini  patior.  ißsurld,  vä  i^vlicbd  ifnUsrhrr  hcrliuift.  AinJ 

I  .Ott^cuU  ii^  V  macht  wmig  f/cäcnkm^  da  er  tKtr  M  ^mi  i^or  <ifm 
l^iH^mmi^m  »  f9i«A»f^  0inMit  ftmmmwnmmhiia,  gaz- 

fMV&in^^'P*  jJiaim  läcscu  t  on  pcr^ira,  dosso  rot/ HorSUID  tf, 
(  $f  loMti  sogar  schon  im  dctUschm  gdegm  Aa/>as^      butiig  /%> 
F  h$xzig  (q^.  €m  im        hmnetMm  hurzm)  siaAt,  WmgMi 
^il^^    Eine  mss,  ist  strapazzare,  thther  sp.  i!6tm\\axi\T^  fr* 
I  ^trapasser,  strapASser,  vtrhShnmj  mishmdclnj  ei^tUl. 
l  müfiig  narren,  ^st,  stmptx^. 

I  Picora  sehaf,  schon  tm  Vocab.  S,  Oidli  dnff. 'gmre^ 
l  ftt  mer  mrkmde  vom  j,  7m  MwttA.  AM*  üal,  III,  $m 
f  ißter  p6cin*as,  ursprUngli^  wohl  iln  edleeUv,  mh^m^  noA- 
\  her  mf  das  indifmimm  mgmmM.  Im  enmm  iüiifiliiit  äm 

^  gebüdet,  altfr.  pendant  anhöhe  LRs.  T/9. 

Pöntola  topf]  von  pendulus  nach  Menage,  weil  er  über 
dem  feuer  schwebe.  Vgl  pente  27.  c.  Derselben  herkunfl  ist 
auch  das  adj,  p^nzolo  schwebend. 

Pörgamo  katusel,  hohes  geriist;  von  pergamum  anhohe, 
bürg,  mit  Menage. 

Perita rsi  (präs.  m\  p^ritoj!  sich  scheuen,  sidi  schämen. 
In  einigen  mundarten,  e.  b.  der  venee.  cremon.  und  maü.,  be- 
deutet peritare,  perita  schäteen,  taxieren,  perito  taxatar,  von 
peritus;  aber  zwischen  beiden  begriffen  fehlt  der  logisdie  ssu- 
sammenhang.  Auch  das  (eweifeOuxfte)  tat.  peritare  (jm  gründe 
gehn)  geicährt  keinen  passenden  begriff.  Menage  bringt  paa- 
ritare  vor,  iterativ  von  paurire  (in  s-paurire^,  worin  au  oder 
av  ganz  regelwidrig  in  e  geschwächt  wäre.  Dürfte  aber  nicht 
an  sp.  apretarse  (s.  pricto  IL  b)  gedacht  werden,  dessen  bed. 
^bedrängt  sein  die  des  ital.  Wortes  unmitteibar  berührt? 

I*  e  r  s  a  fnajoran,  nmgr,  n^gaa ;  von  rrgamov,  TrQaaor  lauth 
(MSnage), 
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P6vera,  in  einigen  wbb.  petriola,  maiL  pidria,  rotnagn, 
larja,  com.  plödria,  ven.  impfria,  hresc.  pedriöl  Iwlzemer 
Mar;  nach  Ferrari  von  impletorium,  was  den  formen  wenig 
tügi. 

^Pezzente,  peziente  hettler;  von  petiens  für  petens  wie 
iL  caggente  von  cadiens  für  cadens,  oder  veggente  von  videns. 
'S  gleichbed.  pg.  pedinte  kann  dies  bestätigen. 

PiallaAo&d,  piallare^&^In; /&>  planula,  planulare,  von 
nus  d>en,  planarc  ebenen^  vgl.  luUa  von  lunula.  Diese  bei 
möge  u.  a.  vorliegende  etymologie  wird  durch  das  gleichbed. 
4.  piana  oder  prana  d.  i.  plana  bestätigt.  In  derselben  spräche 
pialla  auch  die  bed.  axt,  ein  werkaeug,  das,  wenn  auch  nicht 
H  hobeln,  doch  zum  behauen  dient,  in  andrer  form  piola  und 
eomasik.  piolet.  Man  ist  bei  letzteren  an  das  altd.  pial,  h/^d. 
1,  zu  denken  geneigt,  und  doch  scheint  der  diphthong  ia 
alla)  darin  nur  mit  io  vertauscht.  Im  venez.ist  daher  pialla 
d  piola,  ]^\ai\sLre  und  f  iols^re  gleichbedetUend,  hobel  und  hobeln. 

Picciuolo  stiel  am  obste,  wal.  picior  fuß;  von  petiolus 
tAen,  obststiel,  bei  Afranius  nach  Nonius,  auch  bei  Celsus 
^  Columdla.  Mit  verändertem  suflix  sagt  der  Spanier  p  e  z  o  n. 
^mdarten  aber  zeigen  im  inlaut  gutturaies  c :  ven.  picölo,  maü. 
M,  piem.  picöl  =  pediculus  fiißchen  zsgz.  peculus? 

Pieve  landdechanei,  chw.  ^leit  pfarrei,  it.  piovano,  wdl, 
landdechant ;  vom  mlat.  plebs  parochialkirche,  plebanus. 

Pieviale,  gewohnt,  piviale  vespermantel;  für  pioviale 

•  pluvialis  regenmantel,  nach  Ferrari  und  Menage.  Es  ist 
dewcn  nicht  wahrscheinlich,  daß  das  radicale  o  in  piova  (plu- 

m  i  oder  ie  ausgewichen  sein  sollte,  da  v  vielmehr  ein 
fcics  0  nicht  selten  hervorruft.  Überdies  ist  regenmantel  eine 
^geschobene  bedeutung:  die  eigentlicJw  ist  pricstermantel, 

80  kann  seine  abstammung  aus  dem  vorhergehenden  worte 
flb  zweifelhaft  sein. 

Pigiare  jpm^e»;  participialverbum  von  pinscre  pinsus, 
AAsam  piDsiare,  wie  pertugiare  von  pertusus  pertusiare; 
At  von  pisare. 

Pigione  mietJizins;  rowpesio  /%r  pensio,  ebenso  inagione 

•  mansio. 

Pignatta  topf;  von  pinea,  weil  der  dechel  desselben  eAc- 
n  die  gestaU  eines  fichtetizapfens  IhoUe,  wie  Muratori  bemerkt, 
her  entlehnt  sp.  piäata. 


n.  ft.  PIOTA— POLLABB; 


?ioU  braudd  Dmite  Af.  i9f  flr  fyß  ^  9oUe: 
forte  spingaya  con  ambo  le  piotSi  «ml  m  totimt  m  oHflft  mi 
DUtamomb  vor^  hei  andem  bedeuUl  es  em  $MUk  nMM.  iF*er- 
rarif  Mhmge  und  andre  etffmologen  leitete  es  auf  das  mmtnsdke 
plotofly  idautus  äurikk,  w&vm  Festm  sagt:  plotot  appeUant 
Umbri  pedibus  planis  [natoa  •  .  .  iinde  et  Maed]w  poeta, 
quia  Umber  Sarsinas  erat,  a  pedum  planitie  mitio  Plotu^  poetea 
Plantiis  eoeptos  est  did.  Es  hieß  also pUtfl/Ugmid  amsdiesem 
aJffeeth  oder  aus  dem  stamme  plot  mS/Ue  das  MaL  suMaatia 
geaommea  sein.  Die  auffü^dung  eiaesalUkiisehsn  isort&s  oder 
Stammes  im  romanisdien  hat  etwas  reimiäm  und  visReitlU  Kefi 
die  trOik  durek  die  sekimmernde .  reUqme  UeadmL  Ist 
piota  nida  mdmdur  die  itoL  form  des  fr.  paata,  Mfr.  poe 
=  mM.  pfote,  mit  einges^cbenem  1  wie  in  andern  uriktsm? 
anek  pism.  piota  und  daupk  plaata  heifiea  rfote,  iatse.  Jier 
die  bed.  rasens^oUe  d.  k  plattes  stii/A  einigt  siÄ  sekwer  arit 
der  uon  pauta,  leidU  mit  der  von  plotiia.  Oder  entstand  das 
itaL  wort  aus  dem  adj.  piatto  vgL  emn.  piAt  fett  getreten, 

platt  getreten^  piftta  Steinplatte,  maiL  pMda  daas.  Sine  seUke 
mtsteOung  von  platta  tu  piota  (nieht  einmal  piotta^  ist  eker 
fUr  die  schriflspraciie  nieht  en  genehmigen;  eib  fSr  die  omni' 
arten,  bleibe  dahin  gesteUL 

Pipistrello,  auei  yipistrelio,  ▼ispiatrdlo,  teepistreUo 
fledermaus;  durch  Versetzung  des  s  und  r  aus  Tespertilloa  für  ' 
vespertilio. 

Pitocco  bettler;  vom  gr.  Ttxuixng  dass.   Oder  etwa  von 
pit  gering j  woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutung  schließt^ 
sieh  genau  an  die  des  griech.  wories. 

Podesta  name  einer  obrigheitliclien  person;  verdient  er— ' 
wähnung,  weil  es  dem  natürlichen  geschlechte  eu  gef  'aUen  mcw— 
culin  getvorden;  pr.  podestat,  poestat  gen.  comm.,  sp.  potestad, 
lat.  potesitas  (im  persönlichen  sinne)  feminin. 

Poggia  seil  am  rechten  ende  der  segdstange,  rechte  seile 
des  Schiffes,  daher  fr.  poge  (m.);  vom  gr.  ntidiov,  dimin.  von 
noig  seil  an  dem  unteren  zip  fei  des  segels,  in  Italien  auf  das 
seil  sur  reclUen  angewandt,  seitdem  orza  für  das  linke  Üblich 
geworden;  einer  der  ziemlicJi  zahlreichen  aus  dem  griech.  auf- 
genommenen schifferausdrücke.  Vgl  Menage  Orig.  d.  l.  iUd.  s.  v. 

Pollare  keimen^  quellen^  ssgs.  rampollare;  von  pullare 
bei  Calpumius  Ecl.  5. 
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Ponga  venes.  (ncap.  in  dner  rcimchronik  Murat.  Anf. 

Vif  592)  hrapf  der  vögd,  wed,  pung^  beutel;  in  dieser 
ieren  bedetäung  schon  goth.  puggs,  altn,  pungr,  ahd.  fung 
,  dsgl.  mittelgr,  Jtovyyrjj  novyyiov,  ngr.  novyyi,  aber  aus 
dier  quelle? 

Pontarc,  puntare  at^  etwas  dringen,  sich  dagegen  stem- 
%;  =  fr.  pointer  die  spitae,  den  schuß  auf  etwas  richten, 
iL  poDtar  la  lancia  contro  alcuno.   Mail  pontä  hat  auch 
bed.  spüjsfen, 

Pozzolana  vertvitterte  lava,  woraus  ein  mörtel  bereitet 
d;  so  genannt,  weil  man  sie  häufig  im  hesirl'c  von  Poz- 
»li  findet. 

Vreice  (aretinisch)  räum  jswiscJien  mei  furchen;  von  7t qa- 
!  Sfartenbeet,  nach  Redi,  Etimol.  ital. 
'  VredeUa,  fußschemel,  fußtritt,  maü,  brella;  gewiß  vom 
i  pret  =  nhd.  brett,  trotz  Ferrari' s  underspruch.  Gleicher 
iimft  ist  pr.  bredola  ^scdbellufn  im  Floretus,  aus  welcJiem 
A  Bochegude,  Gloss.  ocdt.,  es  schöpfte. 

Pretto  lauter,  rein,  unvermischt,  vino  pretto  vinumme- 
durch  syncope  für  puretto  von  purus.  Muratori  in  der 
inimg,  eine  solche  syncope  sei  im  itah  ohne  beispiel,  eicht 
J  wort  lieber  aus  dem  ahd.  berht,  peraht,  dessen  bedetäung 
5r  (heU,  glänzend,  goth.  bairhts  (J^Aoc,*,  deutlich,  offenbar) 
«<fer  genau  zutrifft.  Befremdlich  ist  nur  das  offene  e  in 
tto  nd)en  dem  geschlossenen  in  puretto ;  die  verJcennung  des 
prünglichen  Suffixes  mag  an  dieser  ausspräche  schuld  sein. 

Pria  adverb,  für  prio  von  prius,  etwa  der  gegenüber 
lenden  partikel  poscia  in  seiner  endung  angebildet,  keines- 
^  von  prima  mit  ausgestoßenem  m. 

Pulaspret«,  piem.  com.  bula,  berg.  bresc.  böla,  dother 
ballaccioP.  Monti;  von  unbekannter  herkunft,  nach  Ferrari 
I  lat.  apluda,  was  sich  schwerlich  rechtfertigen  läßt. 

Palcinello  person  oder  maske  in  der  neapolitanischen 
födie,  fr.  polichinelle ;  etUstdlt  aus  Puccio  d'Aniello,  dem 
MM  eines  witzigen  bauem  aus  der  gegend  von  Acerra  in 
Campagna  fdice,  der  diese  person  zuerst  spielte.  So  Ga- 
i  im  Vbcab.  napol.  Nach  anderer  deutung  iift  pulcinella 
Icsewort  für  kindchen,  liebcJien  (hülmchen)  und  ward  später 
jene  hei  dem  vöUce  beliebte  maske  übertragen,  s.  z.  b.  Bolza. 

Pure  partikd,  solum,  tamen;  vom  adv.  pure  rein  d.  h 


sich  \mi%  man  svhv  Ihrf/t.  r.  €  und  19$^ 

PussUi  pu^za  gcdmiii^  im;£^re  gustm$k  mtMJmif  stüU^; 


Q  nattri  no  eiii«  Jtl^  iviAiffef     gemmni,  mSlm 

luercia,  querce       cicAt;  tJc/i^i  iu{/.  quercciis,  quere 
po  VW  fageiis,  ZKtf  Mäung  ist  (äit  elia  qaercift 

mK*  ImufüL  Urkunde  j.  742  UgMl  HL  fi71:  «Ino  quercia* 
mm  antirä  v.  j.  760  J^rUfi,  J?,  im  sa/disrAit*  /*a/ 

chemi  =  quorcus  ethgiim* 


R. 


Rado  selten;  euphonische  ahänderung  aus  rarus. 

Ragazzo  JMndlanger,  bube,  ragazza  tndkic^;  t^on  — ^< 
lumpenrock,  im  Cod.  Theod.  raga,  doÄer  ragazzo  einer  der 
raga  ^rä^^,  hnecJU,  nachher  auch  kncAe,  wie  IcU.  puer  btm^^ 
Bedeutungen  einigt  —  oder  von  raca  ^mo  ntAt/i  im  Ev.  Matr^h. 
So  Muratori.   Regazzo  lautet  das  wort  im  veron.  dialect. 

Ragia,  chw.  rascha  harjs;  aus  einem  unvorhandenen  a^^- 
raseus,  rasea  von  rasis  gleichbed. 

Ramarro  eidechse,  romagn.  mar;  von  rame  tupfer, 
wegen  der  färbe,  vgl,  unser  Jcupferddechse  (Mahn). 

Ramfo  (nur  vorhanden  im  lonü).  ramf,  ranf^  spasmus; 
vom  mhd.  rampf  mit  gl.  bed. 

Ramolaccio  meerrettig;  durch  dissmUation  für  ramo- 
raccio  von  armoracia  mit  ders.  bed.,  bei  Columeüa  auch  armo- 
racium. 
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Rande  II 0  packstock,  prügely  arrimdellare  eusammmhie- 
be/^i;  vom  dtschen  rädel  oder  reitel,  die  dasselbe  bcdeiUen,  Noch 
näAer  den  dtscJien  liegen  die  cofnask.  formen  rat  und  reglia. 

Rappa  büschel;  vgl.  tnhd.  mndl.  reLp^e  kämm  der  traabe, 
walche  bedeutung  auch  das  piem.  rap  (it  grappolo^  Juü. 
I  Katto  adj.  rasch;  von  raptus  hingerissefi.    Wdllon.  to- 

I    mit  =  ü.  tutto  ratio. 

^  IX^hhxojsinkedergabcl;  von  ungewisser  herkunft.  Nimmt 

\  ma«  aber  für  unser  deutsches  riffel  (kämm  mit  eisernen  sinken) 
\  ein  aUeres  ripil  an  (vgl.  ndl.  reppen,  engl,  ripple  =  Ad.  riffeln), 
\  so  trifft  dies  eum  itcU.  worte:  die  bedeutung  unrd  keine  schwie- 
rigleit  machen.   Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  sp.  r  e  j  o  spitze, 

Recare  darreichen;  besser  vom  ahd.  recchen,  t^Ad.  recken 
wsdrecken  (hinlidlten),  als  vom  ahd.  reichan,  nhd.  reichen,  in 
^ndchem  fall  racare  jsu  erwarten  stand.  Honfwrat  kennt  auch 
Ä  veraltetes  occ.  arecar  herbringen. 

R6cere  speien;  von  reicere  für  rejicere,  eu  Festus  zeit 
gAraucht,  s.  Schneiders  Lat.  gramm.  I,  581. 

Refe  zwirn;  vom  gr.  ^a(pi]  fvaht^  nach  Ferrari  u.  a., 
•w«c6«i  aber  auch  das  aJ^.  reif  strick,  band  zu  erwägen  ist. 
&  stammt  auch  piem.  tra,  chw.  trau  bindfaden  aus  dem  dtschen 
draht 

Renso  feiner  flachs;  benannt  nach  der  Stadt  Rheims, 
'«'ofer  man  ihn  bezog. 

Reo  schuldig,  dsgl.  böse,  scldimm,  für  welcJw  letztere 
^^^deiUung  eine  form  rio  stattfindet,  wal.  r?u.   Aber  sp.  reo, 
reus  nur  im  lat,  sinne  des  wortes. 
Rezza  ei^ie  ort  spitzen;  von  rete,  plur.  retia. 
Ribaltare  umwerfen,  umstürzen,  z.  6.  un  vaso  di  vino, 
Eruiert  Muratori  aus  re-ab-altare  t?ow  der  höhe  Jierabwcrfen, 
'jl.  lat.  cx-altare  und  das  einfache  altare  bei  Si^lonius.  Ist 
Ätt  riditig^  so  gewährt  es  ein  weiteres  romanisches  beispiel  von 
^^^^mmensetzung  mit  ab,  wie  in  ab-battere  und  einigen  andern. 

Riddare  den  reihen  tanzen,  sich  dreJwn,  sic/h  umJher- 
'''öfefS  ridda  kreißtanz;  vom  ahd.  ga-ridan,  mhd.  riden  drehen, 

Rifiatare  verschmähen,  verweigern;  ganz  unverwandt 
^  fiatare  beriechefi,  durch  einschiebung  entstellt  aus  refutare, 
s.  9.  o.  respuere,  maü.  refudä,  pr.  rcfudar,  refuidar  (als 


n. 
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ijan,  hruoinjan  =  nhd.  rühmen,  eiyenfl  lämi  maclmi,  shst, 
m  lärm,  geschrei. 

Romito  einsiedJer,  einsam,  sie.  rimitu;  von  eremita. 

Ronca  hippCf  auch  spieß  mit  einer  sichel;  vom  vb.  inin- 
abmähen,  au^äten.   Altfr.  ronsge  spieß  Roquef. 

Ronzare  summen;  vomaJid.  rünazon,  mhd.  rfinzen  dass, 
\  sp.  ronzar,  vom^x  mit  geräusch  hatten?  Sbst  t^.  roiizone 
e  Schmeißfliege. 

R  0  8  p  0  Jcröte;  melleicht  eusammenhängend  mit  ruspo  rauh, 
escuerzo  //.  6.  In  trient,  mtmdctrt  rosch,  in  churwälscher 
.  rnosc,  in  mcentinischer  aber  crote  aius  dem  deutschen  der 
n  gemeinden. 

Rosta  1)  hemmung,  Sperrung  (so  bei  Dante  Inf.  IS,  117 
Muratori,  und  noch  mundartl),  daJ^  vb.  comask.  rosta 
nen;  2)  fächery  wedel,  vb.  arrostare  wedeln,  hin  und  lier 
gen.  Es  stammt  in  beiden  bedeutmigen  vom  ahd.  nhd. 
(ahd.  auch  fem.  rosta),  sofern  dasselbe  nicht  allein  eine 
img  im  flusse  (nüat.  rosta  bei  Ducange),  sondern  aucli 
gegitterte  visier  des  helmes  und  den  ebenso  geformten  fächer 
chnet,  s.  Frisch  11,128''.  Die  tvaiach.  spräche  ,  hat  rosteiu 
gitter  =  serb.  rostilj. 

Rovajo  nordwind;  von  Ungewisser  herJcunft,  nach  Me- 
umgestellt  aus  borearius  (für  borealis^,  also  robearius 
rius. 

Rovello  und  rovella  grimm,  eom,  arrovellare  er^ürm» ; 
rabellus  roth.   Ira  rubens  sagt  der  Lateiner. 

Ro  vi  Stare,  ruvistare  herumstöbern;  von  revisitare,  mit 
age. 

Rozzo  roh;  ist  seinem  begriffe  nach  mit  lat.  rüdis  iden- 
und  begegnet  mit  seiner  endung  dem  sp.  rudo,  dessen 
Aung  aus  nidis  uneweifelliaft  ist;  allein  wie  die  span.  form 
at.  rudus  verlangt,  so  die  ital.  das  noch  weiter  abliegende 
IS,  vgl.  oben  fujo;  erstere  begegnet  in  einem  alten  glossar: 
S  ^asperus  Glass.  auct.  VI,  543^,  vgl.  rudus  ^novus  Ol. 
rd.  371,  43. 

Bubbio  ein  maß  für  Jcorn;  von  rubeus,  weil  die  ein- 
mg  desselben  innen  roth  gejs^eichnet  war  une  bei  der  pinta. 
Baspare  scharren  =  lat.  ruspari  durchforschen,  dem 
Vassius  die  erstere  als  die  grundbedeutung  beilegt. 
Buspo  1)  neu  gemünzt,  2)  rauh.   Die  letztere  bedeutung 


II.  a.  RUSSARK— SAL.A. 


1^/  sicher  voraneustellm:  sie  führt  auf  ahd.  nupao  starren, 
vgl.  ruspil-här  krauses  haar.  Genues.  rttspu  beseiehnet  emm 
tnenscJ^  mit  struppigetn  Jtaar,  aber  auch  den  mprtendam^  es 
ward  also  nüt  ruscum  verwechselt. 

Russare  schnarchen.  Das  gleichbed.  ahd.  ruzzön  hätte 
it.  ruzzare  ergeben  müssen,  aber  herkunfi  aus  einer  späteren 
form  Fussen  Schmeller  III,  138  darf  vermuihet  werden. 

Ilüvido  ratihy  unebefi.  Mit  rubidus  (roth)kannes  keine 
gemeinschaft  haben,  wiewoJd  selbst  rubido  gesagt  wird^  und 
nicJU  ohne  künstelei  würde  es  sich  aus  rudis  ableiten  lassen. 
Dagegen  braucht  Plinius  H.  N.  18,  10  (23)  ein  adj.  ruidus, 
dem  man  passend  die  bed.  rauh  beilegt  und  daraus  konnte  mit 
bekannter  einsdhiebung  des  v  (vgl.  fluidus  fluvido^  das  Hai.  _ 
wort  entstehen.   Die  stelle  ist:  major  pars  Italiae  ruido  utitur  ^ 

pilo,  wozu  Uarduin  bemerkt:  aspero  et  impolito,  ut  recteUer-  

molaus. 

Ruvistico,  rovistico  hartriegel^  rainweide;  entsidU  aus -9^^ 
ligustrum,  das  nuin  JSunäcJist  mit  ligusticum  verwechselte. 

Ruzzare  scluikern ;  ungewisser  hcrkunft,  gleichbed.  Schweis^  -s. 
rützen. 


s. 


Sala  ac/ise  des  wagcnn,  ein  in  keiner  romanischen  wo<Ä^ 

amivärtigen  spräche  zu  entdeckcyides  wort,    Lat.  axis  zwar  i 
mathematischer  ausdruc/c  ist  vorlhandefi  im  t/.  asse,  welc/tesfrü'»^' 
her,  wie  noch  jetzt  mundartlich,  dessen  grundhegriff  erfüllt  Iwhem^^^^^^ 
muß.    Da  CS  aber  auch  assis  und  as  bedeutet,  so  füJdte  twa»-^^** 
sich  reranlapt,  für  Jenen  wichtigen  gegenständ  ein  klares  wor^'^ 
einzuführen.    Einige  mund arten  hedienepi  sich  hierzu  der  ablet^^^  ^^' 
tung:  die  madändische  hat  assaa,  die  venezianische  assil  (s^^ 
Boerio),  gleichsam  axile.    Man  könnte  sich  statt  axile  auc^^'^'^ 
axale  denken  und  ein  it.  assalc,  rerlcürzt  sale,  darauf  bauen^"^^^' 
welche'^  denn  zur  Unterscheidung  von  sale  (salz)  in  sala  umg&^Sff^' 
bogen  worden  wäre,  denn  das  in  diesein  worte  gleichfalls  enlt^-^^^^^' 
halten-e  ursprüngliche  deutsclhc  sala  war  kein  st<>refides  homonyn^^^^' 
Beispiellos  allerdings  ist  diese  umbiegung  des  sufßxes  alis  i3t' 
ala,  aber  das  aus  ass-ale  abgekürzte  sale  ließ  dieses  sufß^^'^' 
nic/U  mehr  fühlen. 
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Salassare  zu  oder  lassen;  esge.  aiAS  sangue  lasciare, 
ättpg.  sanguileixado.  Daneben  auch  segnare  vom  fr. 
mer,  pr,  sangnar,  sp,  sangrar,  lat.  sanguinare. 

S-alvano  (eigentl.  salvan  mail.)  alp,  der  die  schlafen- 
drücki\  van  Silvanas,  dem  dasselbe  schuld  gegeben  ward, 
.  6.  Schwencks  Rom.  mythohgie.  Dieselbe  entstellung  des 
1  a  wie  in  salvatico  van  silvaticus. 

Scaffale  gestell  mit  fächern^  steUbrett;  vammhd.  schafe 
Ulfreite),  bair.  schafen  (f.),  ndl.  schap  dass.  Gleicher  her- 
ft  ist  gen.  scaflfo  bettsieUe,  sie.  chw.  scaifa  =  scafPale. 

Seal  CO  hüchenmeistcr ,  varschneider ;  vom  goth.  skalks, 
.  scalc  diener,  auch  im  it.  siniscalco  und  mariscalco  enthai- 

lün  frone,  escalque  bei  Babelais  bemerkt  Menage. 

Scalfire  riteen,  aufkratzen;  vowscalpere  graben,  schar- 
I  mit  demselben  wechsd  der  lippenlaute  wie  in  soffice  van 
plex.  Aber  so  ganz  zuverlässig  ist  dieser  Ursprung  nicht. 
Ä«r  nämlich  das  partic.  scalfitto  für  scalfito?  Hat  man 
%  scarificare  umgebildet  in  scarificere,  inf.  scarfire  scalfire, 
i,  scalfitto?  Enger  noch  schmiegt  sich  das  entsprechende 
i.  scrdffiri,  das^  wie  alle  stammbefonte  verba  dieser  mund- 
nur  lateinischer  herkunft  sein  kann^  an  dies  hypothetische 
rificere. 

Scalterire,  scaltrire  fein  abrichten,  scaltrito,  scaltro 
[.  finito,  adj.  fino^  schlau,  listig.  AugenscJieiidich  verwandt 
calterire  ritzen,  die  haut  aufritzen,  dessen  part.  calterito 
hed.  van  scaltrito  fähig  ist.  Die  erklärungen  aus  callidus 
r  aus  calce  terere  u.  dgl.  sind  verwerflich.  Wenn  ferner 
raiari  calterire  aus  cauteriare  brandmarken,  scaltrito  zu- 
aus  cautus  detdet  und  sich  wegen  des  buchstabens  auf 
la/Br  lauda,  aldace  für  audace  bejsieht,  so  ist  dagegen  zu 
mcr»,  daß  den  mundartlichen  (florentinischen)  formen  mit\ 
ursprünglichen  mit  u  zur  seile  stehen,  cauterire  aber  nicht 
hmunt,  und  daß  es,  selbst  wenn  es  vorkäme,  kein  derivattm 
>  cautus  sein  könnte.  Di^  herkunft  beider  allerdings  schwie- 
gt warter  ist  also  hiermit  nickt  ergründet;  ob  der  folgende 
Mdb  besseres  leiste,  mag  zweifelhaft  erscheinen.  Lat.  scalpere 
\t  l)  kratzen,  2)  eingraben,  aushauen,  schnitzen.  Durch 
nääung  des  sbst.  scalptura  entstand  scalpturire,  das  unge- 
r  dasselbe  sagt  wie  das  stammverbum;  hieraus  it.  scaltrire 
der  zweiten  bedeutung,  die  aber  auf  die  bildung  oder  ver- 
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feinerung  des  menschen  übertragen  ward:  scaltrire  dtfimert  die 
CVusca  di  rozzo  e  inesperto  &re  .altrui  astuto  e  sagace,  also 
aus  dem  rohen  hervorbüden,  wie  auch  der  plastische  künsüer 
thut,  fein  euschniteen,  verstand  und  wüm  au^nlden.  Scaltro 
verhält  sich  also  logisch  zu  scalpere  wie  ylatf  VQog  eu  ylcupetv. 
Für  die  erste  bedeutung  von  scalptarire,  worin  es  bei  Plauius 
Aid.  3,,4y  8  vorkommt  (al.  scalpurire^,  trat  calterire  am,  das 
aber  auch  die  aweite  nicht  ganz  verschmäJd.  Anlautendes  s  fällt  ^ 
ewar  sonst  im  ital.  nicht  weg,  aber  der  gleiche  werth  sahlrei-  ^ 
eher  Wörter  mit  und  ohne  s  impurum  (sguardo,  guardo)  mochte  ^ 
eu  dem  feJder  verleiten,  neben  scalterirc  at<e&  calterire  euzulas-  — - 
sen.   Man  merke  noch  einige  spuren  des  Wortes  in  andern  mund-  — ^ 
arten:  ältsp.  escaldrido  =:  tY.  scaltrito  (jenes  nach  Gayangos^^ 
verderbt  aus  esclarecidq),  wald,  scautrinient  Hahn  599  =  scal — 
trimento. 

Scaraffare  wegrc^en;  entspricht  besser  dem  mhdlS:^d. 
scbrapfeii;  bair.  schrafen,  ndd.  schrapen  kratzen^ 
kratzen  (vgl.  escarbar  II,  b),  als  dem  gr.  aiaxgiq>aa&at,  da 
tontes  a  im  präs.  scaraffo  aus  i  Ihätte  entspringen  müssen, 
gegen  die  lautgesetze  wäre. 

Scatola,  chw.  scatla  =  hochd.  Schachtel.  Schon Bocca^  r- 
da  braucM  das  wort  mehrmals  und  stets  in  der  bedeutung  einm  rs 
behäliers  für  confect;  at4ch  im  späteren  ital.  nUalein  kommt  m\  es 

einmal  vor.    Ist  nun  abe^-  scatola  aus  Schachtel  oder  Schacht  el 

aus  sc^tolaV    Nach  \\^vi(/and  zeigt  sich  das  deutsche  wort  n  

im  fi.  jh.  und  scheint  ent.^tandm  entweder  aus  dem  deutscit^r^^fi 
Schafte  1,  einem  (lerivatum  von  scliaft  ^ rcpositorluni,  und  so  un^mr- 
theilte  schon  der  alte  Frisch  II,  15'/,  oder  aus  dem  ital.  wor^ 
dem  es  auch  Waclcernagel,  l^mdeutschung  p.  58,  zuweist;  d^^i^' 

ses  aber  wäre  aus  dem  Carolin gisch-lat.  scatum  d.  h.  aus  dt  » 

altd.  skatt  'pecunia,  gaza    abgeleitet.     Diese  letztere  deutu^  ^"^9 
genügt  dem  begriffe  laum,  denn  zu  einer  geldkasse  eignet  si^ — 
das  schwache  behältnis  wenig;  num  machte  dafür  ein  ti« 
wort  Schatulle.    Erwägt  man  die  buchstaben,  so  kowite  sentit  ^^'^ 
recht  wohl  aus  Schachtel  entstehm,  denn  einfaches  t  vertritt  ^ 
(cht)  auch  sonst,  z.  b.  in  pratica,  etica  (hect.);  Schachtel  ol^-^^' 
au^t  scatola  würde  eme  uyigewöhnliche  einschiebung  de^  ch  wr-  ^or 
t  erfahren  haben.    Bekennt  mmi  sich  zur  ersteren  athsicM  (s  -^c^' 
tola  aus  Schachtel  ),  so  versteld  es  sich,  daß  man  detn  detdscm  ^^^^ 
Worte  ein  etwas  höheres  älter  einräumt. 
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Scegliere  auswählen.  Herkunft  aus  seligere  ist  etymo- 
Meft  möglich;  da  aber  keine  form  segliere  daneben  besteht 
i  die  übrigen  jachen  nicht  dieses,  sondern  ein  neues  com- 
titm$  ex-legere  für  eligere  haben  (sp.  esleir,  pr.  eslire,  /r. 
"e^y  80  ist  das  itcd,  verbum  besser  wohl  aus  ex-eligere  eu 
iären,  worin  die  gemination  der  partikel  nicht  auffallen  kann, 
'.  unten  scilmguare. 

Scempio  marter,  Strafgericht;  von  exemplum  gleichbed. 

Scendere  herabsteigen;  verkürst  aus  descendere tWc strug- 
le  aus  destruere,  sp.  descender. 

Scernere,  scemive  unterscheiden,  anzeigen,  auslesen;  von 
remere  absondern,  pr.  eissernir  auseinanderseteen,  anzeigen, 
Bemit  auserlesen,  ausgezeichnet:  pr.  eis  beweist  für  ex,  so 
ß  an  secemerc  oder  discernere  nicht  gedacht  werden  darf, 
uu  Krit.  anhang  p.  11. 

Scerpare  zerreißen;  für  scerpere tm discerperc.  Churw. 
irpar,  com.  scarpä  von  dis-carpere. 

Scheggia  Splitter,  scheggio  steiler  felsen;  von  schidia 
tHiov)  bei  Vitruv,  in  erster  bedeutung. 

Scherzare  schäkern,  sbst.  scherzo;  deutsches wori,  mhd. 
herzen  fröhlich  hüpfen  u.  dgl.,  verwandt  mit  ahd.  skeron 
uthmllig  sein?  Vgl.  Grimm  Beinh.  p.  387,  Schmellers  Bair. 
h.  III,  405. 

Schiacciare  quetsclmi,  knacken,  schiaraa  fcdle;  vom 
W.  klackjan  zerbrechen,  mit  verstärläem  anlauf,  mhd.  zer- 
Iccken  z.  b.  ein  ei  (vgl.  Hahn  zu  Konrcuh  Otto  v.l45).  Mit 
.  ^cacher  (s.  quatto  1.)  ganz  unverwandt. 

S  Chi  äff  0  maulschcUe;  vom  dtschm  schlappe,  aber  nach 
ner  muthmaßlichen  fönn  schlapfe,  slapfe,  wogegen  der  erste- 
»  das  ven.  veron.  slepa,  mail.  sleppa  gemäß  ist.  Ncupr.  vb. 
Mi  schlagen,  flappen. 

Schiamazzare  schnattern,  lärmm,  sbst.  schiamazzo, 
fr.  esclamasse  (daher  nhd.  schlamasse^ ;  %wn  exclaraare. 

Schiarea  scharlei,  scharlachkraut,  salvia  horminum  L.; 
I  Ungewisser  herkunft,  welche  auch  die  mlatein.  und  altdeut- 
im /Jwwe»  sclaregia,  sclarea,  scaviola,  scareia,  sca ralega  mcÄ^ 
^zuheilen  vermögen. 

Schietto  rein,  glatt,  pr.  esclet  GO.,  limous.  escl6  mit 
•9.  hed.,  chw.  schliett  nichtswürdig;  vom  goth.  slaihts,  ahd. 
htj  nhd.  schlicht,  schlecht.     Das  neap.  schitto  hat,  gleich 


sr}iiri|ip**ttO;  scoppifttn,  daraus'  sjk  tveoprt;i,  /V.  <.'snj 
]»etie  shdMlmh^e^  pb.  acoppiare  hmlknf  pUtlßm^  ser^pringm 
IdMterm  m  der  L.  Shä.:  st  Qiäi  altenftir  dti  ifii>^  tmiciffi 
percut^e  voluerit  et  praeter  Sclupavorit  'vorher  f/r.<rhK9srn 
/VmW  ge^mcht  gtloppus«  aueh  eine  Imart  ^aaoi 

9u€^n  macht:  stioppo  tumidas  intendis  ritinpere  buccad 
Awwai  bereits  nckch  der  emsicM  äer  äUerm  ^ymi^ga^  4ät 
iki.  mM^f  inäm  8tl  ju  edii  w&tij  vgU  firtlsre  fificliiare.  Bim 
änfte  üfä,  form  stioppo     nichi  nG0imm£gBt  wmae  säs  unmit 

In'  Sfi  öfta^eW  (stiaffo,  stianto,  stinco).  ...  - 

S  c  h  i  p  p  i  r  e  mtwischm;  ^mAar  ^  äeiOs^m  tPötf ,  /Sf< 
scBppire  mit  unvermmdUchm'  ufUerdr&ekmff  des  1,  mkd.  alipfft 
(ahd*  slipQan^  sGlipQan?^  ndL  slippea,  ags*  slipu, 
^/e?Yew,  schH^mt  wegsehlüpfm.   JfiwA  1,  Öö^fV 

ejalac4«rir#  iwqiwwii,  icialacqu 
nacÄ  Menage  aus  ex-adaquare,  nocA  andern  aus  it,  scialan 
und  acqua. 

Scialare  aushauchen;  von  exhalare,  sp.  exhalar,  üai 
auch  entstellt  in  asolare  keichen,  gleichbed.  maü.  esalä. 

Sciarra  Schlägerei,  sciarrare  versprengen,  verstreuen 
unbekannter  herJcunft,  nach  Fr.  Pasqualino  vom  arab.  schar 
bosheit  Gol.  1265,  dem  aber  die  bedeutung  des  verbums  wider 
spricht.  Mit  bcsserm  rechte  denkt  man  wohl  an  unser  ahd 
zerran  serreifien,  mhd.  zar  riß,  woher  it.  ciarrare,  sodann  mi 
prothetischem  s,  wie  oft  in  deutschen  Wörtern,  s-ciarrare  werdet 
konnte. 

S  c\  Sit to  plump,  ungestalt;  Bsgs.  aus  negierendem  ex  tim. 
aptus,  wie  au<ih  Menage  erklärt.  Oder  ist  es  vom  sp.  chaU 
stumpf,  stumpfnasig,  woher  sicJier  das  mail.  sciatt  dick  um 
kurv?   8.  piatto  /. 

Scilinguare  stammeln;  vsgs.  aus  ex  und elingaare  def 
vunge  berauben. 

Sciocco  unschmackhaft,  albern;  von  exsuccus  safüas. 


II.  a.  SCIOGLIERE-SCRICCIO. 
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Sciogliere,  sciorre  sciolsi  sciolto  losbinden,  lösen;  dsgl, 
dogliere,  disciorre  disciolsi  disciolto  lösen,  schmehen.  Er- 
res  von  exsolvere,  darum  sard.  isolvere,  letzteres  (oder  auch 
de,  was  sich  grammatisch  nicht  unterscheiden  läßt)  von  dis- 
irere.  -Asciogliere  lossprechen,  von  absolvere.  Die  behafid- 
ig  des  y  in  dem  lat.  worte  ist  ungewöhnlich,  die  abänderung 
*  conjugationsform,  die  auch  in  risoivere  risolsi,  assolvere 
olsi  vorliegt,  kann  nicht  au/fällen. 

Scioperare  von  der  arbeit  abhalten,  daher  sciopero, 
Operone  müßig,  müßiggänger;  von  ex  und  operare. 

Scipare  reru;w5^,  verderben;  von  dissipare,  disipar. 
benso  sciupare  von  dissupare,  einer  in  den  handschriften  üb- 
sÄew  vielleicht  bessern  form,  die  also  im  ital.  foHlebt. 

Scipido,  sciapido  fade;  von  in-sipidus,  in-sapidus. 

Sconfiggere sconfissi sconfitto aufs luxupt scJdagcfi.  Ex- 
«ifigere  widerstrebt  der  bedeutung,  dagegen  entspricht  der- 
Iben  dctö  pr.  esconfire  esconfis  esconfit  von  ex-conficere: 
«  nahm  der  Italiener  herüber,  lieh  ihm  aber,  da  dessen  fle- 
«I  im  übrigen  m  figgere  stimmte,  auch  den  infinitiv  dieses 
^ims. 

Scornare  demüthigen,  beschimpfen,  altfr,  escorner  einem 
t  hömer  d.  h.  den  stoh  nehmen,  cornua  suinere,  gleichsam 
scornare;  daher  sbst,  scono. 

Sc 0 SSO  (nur  vorhanden  im  lomb.  scoss>  schoß,  grefnium; 
tfdem  deutschen,  ahd,  scöz.  Dasselbe  wort  ist  das  wallon. 
i/Sr  hot,  ndl.  schoot. 

Scotolare  flachs  schtvingen;  vom  ahd.  scutilon  schütteln, 
i  wal.  scuturä  schütteln,  beuteln. 

S Cotta  molken;  van  excocta,  weil  sie  durch  kocheyi  von 
ST  müch  geschieden  oder  auf  diese  weise  abgeklärt  zu  werdefi 
kgen,  darum  auch  ricotta  genannt.  Daß  das  wort  nicht  im 
kken  schotten  quark,  geronnene  milch  das  man  von  schütten 
rUüet  (die  milch  sc/rnttet  sich,  gerinnt),  seinen  grund  habe, 
weist  die  comask.  form  scocia  =  excocta,  wie  strecia  =  stricta 
dffl. 

S  er  an  na  bank,  auch  richter  stuhl;  vom  gleichlaut.  ahd. 
}H,  nhd.  scbranne  mit  denselben  bedeutungefi,  Schmeller  III, 
0.  J«*ci-scranna  sesselmit  beweglicher  rücklehfie  ist  der  erste 
d  der  eusammensetmng  dunkel. 

Scriccio,  scricciolo^rawwA-öw«^;  v^?.  ißyr.  zaritsch,  krain. 
L  8.  ö 
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stresch  (bei  Nenmich).   Griech.  x^«^,  ags.  scric,  hd.  schrick 
sind  vogdnamen  andrer  bedetäung. 

Scure  beil;  durch  syncope  van  securis,  wai.  s^cüre,  sp  ^J^JP. 
segur,  sard.  seguri. 

Sdrajarsi  sich  der  länge  nach  hinstrecken;  wahr  schein- 
lieh  das  goth.  straujan  oder  ahd.  stre^jan  ausbreiten:  sd  =  sl 
wie  in  sdrucciolare. 

Sdrücciolo  schlüpfrig,  gleitendy  vb.  sdrucciolare  (/fct/«« 
stclpem,  daher  sp.  esdnixulo ;  vom  ahd.  strühhal  strauchdn»' 
(nickt  eu  belegen),  vb,  nthd.  strüchelen,  wArf.  straucheln.  Dm^ 
normale  bildung  wäre  sdruccolo  gewesen. 

Sögolo  ileine  hacke;  von  secuta  sichel. 

Sema,  sem  comask.,  semma  maih,  adverb  für  iL  of  — 
volta,  z.  b,  Faot  sem  VoJÜra  voUa,  semma  vun,  semma  Polt*-  ^er 
or  Vuno,  or  Valtro;  vom  lat.  semel  (P.  Monti). 

Sermollino  quendel,  ein  kratä;  von serpyllum,  it.  au  .:=ch 
serpillo,  serpollo,  sp.  pr.  serpol,  fr.  serpolet. 

Serqua  ein  duteend. 

Sezzo,  sezzajo  mit  assimiliertem  anlaute  zezzo  ü^ti- 
mus;  von  secius  schieclUer,  geringer,  in  einem  glossar  csäes 
12.  jh.  secius  ^segnius  langsamer,  später,  also  ein  ftoch  m 
da  sezzo,  dem  gegensatee  von  da  prima,  deutlich  attsgedrü^dk- 

tr.R  zum  adjectiv  gewordenes  adverb.  Eben  so  wohl  wüp-^d^ 
ftidi  das  ital.  wort,  mit  berufung  z.  b.  auf  fazzone  aus  fact*  'O. 
aus  dem  von  Gellius  anyeinerltefi  sectius  für  secius  erlr^^' 
ren  lassen.  Eine  form  mit  cc  seccio  ist  nicJU  vorJmu^^- 
selbst  nicht,  tvie  es  sdu  int,  in  den  sonst  so  folgenreichen  muw 
arten.  Den  positiv  secus  hat  das  altsard.  assecus  bewahrte 
ain^ois  //.  c. 

Sghembo  schief,  gekrümmt,  piem.  mit  i  sghinbo;  (^^^^' 
spricht  in  betracht  seines  sfammvocals  nicht  dem  lat.  scara"*^^^^ 
{oyM(.ißoQ),  besser  dem  gr.  o/ju^ing kauernd  (zusammengekrümmt^ 
aber  das  ahd.  slimb  schief  bair.  schlimm,  schlemm,  hat  t 
möge  seiner  passenderoi  bedetäung  bessere  ansprücl^;  n-  ^^^^ 
naher  liegt  dem  deutschen  tvorte  das  bresc.  slemba  schief  9^' 
schnitt ene  scheibe.    Das  sie.  scalembru,  wohl  für  sclembru  sclfc^^"' 
bu  (romagn.  sgalciiibar^,  scimnt  gleichfalls  dieses  ursprm^fl-^ 
Eine  zss.  muß  sein  das  stßionyme  schimbescio.  schimbc^^^^' 
für  sghimb-biescio,  s.  biais  //.  c. 

Sgherro  schläger,  raufer;  vom  aJhd.  scarjo  Ihauptma^t^^^ 
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Sgneppa  Waldschnepfe  s.  Ferrari^  com.  sgnep,  auchwdl. 
Bneap  (m.);  vom  ahd.  snepfa,  snepfo,  nhd.  schnepfe. 

Sgomentare  erschrecken,  erschreckt  werdefi;  von  com- 
mentiri  ncuJisinfien,  gleichsam  excommentare  aus  der  besinnung 
hringen,  toic  schon  Muratori  auseinandersetist. 

Sguancio  schief heit,  quere;  augenscheinlich  von  unserm 
schwank  d.  i.  biegsam,  leicht  ausweichend,  schwed.  sbst,  svank 
hrümme,  ndl.  z wanken  drehen,  daher  wohl  at4ch  scancio  für 
sguancio,  und  durch  einschiebung  eines  i  =  1  schiancio,  vb. 
schiancire.  —  Ein  wort  ähnlichen  klanges  ist  sie.  sguinciu, 
««ap.  sguinzo  quer  (daher  sp.  esguince  ausbeugung?),  entweder 
«ww  Mautform  von  sguancio  oder  aus  dem  dtsclien  windisch, 
winsch  schief,  vgl.  auch  engl,  squint.   Zu  diesem  sguinciu  ver- 

sich  das  it.  schincio  (cremon.  bes-schinz^,  vb.  schencire, 
flfe  msartung  wie  scancio  su  sguancio. 

Sido  strenge  kälte,  assiderarsi  vor  kälte  erstarren;  von 
sidus  «w€  krankheit,  erstarrung,  siderari  erstarren,  fühlloswerd^. 

Sino  und  insino  präposition,  tenus,  bis;  muthmafilich 
^dlt  aus  Signum  zeicJien,  eiel,  wie  die  präp.  fino  aus  finis 
S^nmmen  ward.   Die  churw.  spräche  besitsst  sin  la  flu  'aw  ende.^ 

Sione  wirbelwind\  von  ai(ptoy  Wasserhose,  awcA /r.  siphon, 
to.  Siphon.  F  ewischen  vocalen  syncopiert  gehört  in  der  ital. 
fdtt^sprache  unter  die  seltnen  ereignisse. 

Sirima  die  letete  abtheüung  einer  stropJie,  abgesang;  von 
sjnna  {aigfia)  schleppe,  auch  ins  walach.  übergegangm,  s^rni^ 
AMfen,  und  ins  alban.,  sirme  seide. 

&\itt^  schütten;  vom  ahd.  slito,  kaum  fem.  slitä.  Daher 

slitiga  gleiten. 

Smaeco  schimpf,  smsiCcsLTQ  beschimpfen;  vom  ahd.  sinfihi 
•Anocfc,  smähSn  schmähen,  gering  werden,  smähjan  erniedrigen. 
Ate  doppelte  cc  statt  eines  einfachen  c  oder  g  recJitfertigt  sich 
•Äricco  van  rihhi,  taccola  von  täha.  Davon  zu  tretinen  ist 
*Älccare  m  der  bed.  matsch  werden,  s.  macco  /. 

Smalzo  venee. ,butter ;  vom  dtschen  schmalz. 

Sm&nia  toUheU,  sraaniare  tobest;  voyi  manta,  gr.  fiavia, 
^  ii.  mania. 

Söffice  weich,  gescJmeidig;  von  mp^lex  demüthig,  so  daß 
^hier,  was  selten  geschieht,  die  sinnliche  hedeutung  sich  aus  der 
Traden  entfaltet  Juit.   Die  probe  dieser  etymologie  leistet  das 
soaple,  dessen  form  eu  supplex,  desseii  begriff  zu  soffice 


pal\t.    t  uns  p  ist  freihch  sdimt  ubti   der  offmbar  lai 
sehe  typm  dm  mrM^  Äfl  imdom  mimg  Xi^^  ISß  < 
lire  wohl 

Solcio  suläe;  mmd^atsdt^n  wütU  ^^d*  sulza.  A 
mU^  soutz  Vanies  in  ac€iö  GPr&^  §ä,  W.  Sidcia  M  ^iii 
li^or^V'  /7?^.  nUiitsdm  femkUn  Offf  -a  fft  f^fit  tlie  rfffel  rinn 
Hn  geworden  igt;  Groff  hat  übrtgtns  aucii  öUlt^  ahm 

Ballet ie Are  JUItfflii»;  tiocA  FisrmK  iiib-titint 

SOUiCitftre  ac*  digitis.  F&  rark'ü  erklärmig  gcbiUui  iiitusmü  ^ 
PüTMg:  äk  wird  ämtk       M^pw  teiteeue  ^«sNiMp  lim  irij 

Sellione      der  hmimm$&i  Mb  Imi^ 

gfaliflllli  Mli  J^cichcti  des  löfvcn  sffhf.  ^ 
S^Uo  iocl^*    Der  kti*  au$druck  dafür  ts/  solutus:  kim 
mm  fannte,  «Ar  mh  mutni  raoft^  m  ^tidmäh  «AltdlO'^ 

ftfiiCllte  «f'/^nv  as^filuto^    jAfi^.    <ii\V\n  sollo   mfsprinfferh  aM« 


^  nt  tecco,  s 0 1 1 0 reh i  äverh^  mrsf ohhtier  we he ;  nach  m 
Chma  von  BQiV  acchia,  was  die  veneM,  form  satocliio  m  tuufi 
tigen  scheint 

Sovatto,  soatto  leder  zu  rienien;  vom  laf.  subactum 
der  hed.  gegerbt 

Spaccare  spaUeUj  spaecarsi  bersten;  vom  mM.  spack. 
bersten  machen,  spalten,  bair.  (intrsj  bersten,  ndd,  spaken  d€^ 
Das  sbst,  ahd.  spacha  ast,  scheit  fehlt  dem  Romanen. 

Spago  bindfaden,  ungr.  sparga.  Nach  Ferrari  vonspC 
tum  seil  oder  schnür  aus  einer  gewissen  pflanze  (sp.  espari 
gedreht,  woraus  sparticus  sparcus  spacus  entstehen  mochte 
Beide  letztere  fonnen  trifft  man  in  der  that  im  friiliem  mlaie 
als  gleiMed.  mit  ahd,  drät  Graff  V,  239,  doch  mu/i  spartic^ 
jenseits  der  roman.  Sprachbildung  liegen,  da  diese  von  dem  suß 
Tcus  in  seiner  männlichen  form  sonst  keinen  gebrauch  macht* 

Spalaneare  aufsperren.    Palanca  it.  pfähl,  stakeUy 
pianca  /.,  palancato  pfahlwerk'  besonders  zum  schtäz  eines  staC 
thores,  daher  spalaneare  das  thor  öffnen,  sp.  espalancar  au 
breite     b.  die  arme. 

Spaldo,  veron.  ven.  spalto  e^ker,  plur.  spaldi  vorsprin 


II.  a.  SOLCIO-SPALDO. 


aßt.  F  aus  p  ist  freilich  selten,  aber  der  offenbar  laUini- 
(che  typus  des  wofies.  die  tonlose  endung  Yce,  lä/U  keine  an- 
dre wohl  eu, 

Solcio  sulse;  vom  deut seihen  wort,  aJid.  sulza.  Auchpr, 
solz,  soutz  'carnes  in  aceto'  GProv.  54.  57.   Solcio  ist  ein  fall 

worin  ein  attdtsdws  feminin  auf  a  gegen  die  regd  zum  mascu'   

lin  geicorden  ist :  Graff  hat  übrigens  auc/t  saltz  ohne  a. 

Solleticare  küssein ;  nach  Ferrari  von  sub-titillicare,  ^  ^ 
also  umgestellt  aus  so-tcllicare;  nach  Muraiori  umgestellt  aus  vs^^, 
soUicitare  sc.  digitis.  Ferraris  erklärung  gehiäirt  diesmal  der  -i^--^ 
voreug:  sie  wird  durch  das  neap.  tellecare  gestiä£t,  dem  »ür-^^»^ 
titillicare,  ?ncJU  soUicitare  gemäß  ist.  Aus  titillicare  audk%^r^4 
dileticare  für  tileticare. 

So  1  Hone  aeit  dtr  hundstage;  siib  leone,  weil  die  sonti«^«^«^ 
alsdann  im  zeiclkefi  des  löwen  steht. 

Sollo  locke9\    Der  lat.  ausdruck  dafür  ist  solutus:  hiet^mr^sr- 
aus  konnte,  wie  von  mutus  inutolo,  ein  diminutiv  söltolo  (vg^^^l. 
assolto  neben  assoluto^  esgz.  solt'lo  sollo  entspringen, .  aucz^^ 
spalla  aus  spatMa  zeigt  assimilation  des  tl  eu  11.   Die  etym^  »g- 
logen  haben  dieses  tvort  übergangen. 

Sottecco,  sottecchi  adverb,  verstohlenerweise;  nachd^^er 
Crmca  von  sott'  occhio,  die  venee.  form  sotochio  bu  besf^  ä- 
tigen  sche'nit. 

Sovatto.  rsoatto  IMer  zu  riem^n:  vom  lat.  subactum 

der  hed.  gegerbt. 

Spaccaro  spalten,  spaccarsi  brrsten;  vom  mhd.^^ixdi^n 
bersten  machen,  spalten^  bair.  (infrsj  bersten,  ndd.  spaken  (/a-v^*. 
Das  shsf.  ahd.  spaclia  ast,  scJheit  fehlt  dem  Rotnanen. 

Spago  hi)f(lfade7i,  ;m^/>'.  sparga.  Nach  Ferran  t'o«  spar- 
tinn  seil  oder  schnür  aus  einer  gewissen  pflwize  (sp.  espartoy 
gedreht,  woraus  sparticus  sparcus  spacus  entstehen  mochten 
Beide  letztere  formen  trifft  man  in  der  that  im  frühem  mlatdn 
als  gleichhed.  mit  ahd.  drat  Graff  T,  ;239,  doch  mufi  sparticus 
jenseits  der  roman.  Sprachbildung  liegen,  da  diese  von  dem  sufßa 
Ums  in  seiner  männlichen  form  sonst  keinen  gebrauch  macht. 

Spalaiicare  aufsperren.  Palanea  it.  pfa/d,  stakete,  s. 
piauca  /.,  palancato  pfahlwerk  besonders  zum  schtdJe:  eines  stadt- 
thores,  daher  si)alancare  das  thor  öffnen,  sp.  espalancar  aus 
breiten  z.  b.  die  arme. 

Spaldo,  veron.  ven.  spalto  erker,  plur,  spaldl  vorsprif 
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gerader  gang  oben  auf  einer  mauer;  ursprüngh  wohl  juinnen, 
einschnitte,  vom  dtschen  spalt  ? 

Spanu  sicil,  adj.  selten  ;  vom  gleichbed,  gr.  a^rarog  mit 
l*€Lsqualino, 

Spassarsi  $i<*li  erlustigen,  spasso  vergnügen^  daher  un- 
spasseii,  spalJ;  keine  eusamnvensetmng  mit  it,  passare,  son- 
(let-w  frequentativ  des  lat,  expandere  expassus  sich  ausbreiten, 
^ch  auslassen. 

Spegnere  auslöschen.  Starke  (sogenannte  unregehnäfiige) 
ital.  verba  fließen  fast  ohne  ausnafmie  nur  ai4S  starken  lateini- 
s^en :  darum  spegnere  spensi  spento  aus  lat.  expingere  expinxi 
cxpictus  attsniälen,  in  dem  sinne  von  icegmcden,  ausstreichen. 
So  erklärte  es  schon  Muratori ;  jede  andre  deutung  ist  abeuweisen. 

Speme  und  spene  hoffnung;  beide  formen  poetisch  und 
spene  schon  bei  den  ältesten  dichtem  und  nicht  bloß  im  reim. 
Es  ist  entweder  eine  augenscheinliche  accuscUivform  von  spem, 
^er  die  form  spene  giefig  vm'aus  als  eine  paragogische  aus 
spe  wie  piene  aus  pi^,  mene  aus  nie,  tene  aus  te  u.  dgl.,  über 
^^^dehe  erweiterungen  (Jastelvetro  zu  Bernbo  II,  98  und  mit 
*WM5f  auf  speine  iBlanc  137  nachzuseJten  sind.  Die  erstere  er- 
^^ng  aber  hat  inehr  für  sich,  da  n  vor  eignem  vocale  ital. 

in  ni  übertritt,  eher  das  umgekehrte  stattfindet  (fornire 
formire,  sono  von  sum).  Kn  valmc.  espe  neben  esper  ver- 
^^iehnä  Bos  Dicc.  val 

Spendere  ausgeben,  i-on  expendere,  5/;.  expender,  teoher 
^th  unser  spenden,  scJion  afid.  spentou ;  spesa  aufwand,  von 
^xpensa  (fefn.  oder  neutr.  plur.).,  wlat.  spensa,  hieraus  miser 
Speise,  ahd.  spisa,  chunv.  spisa ;  spendio  von  dispendium.  Da- 
handelt  auch  Schmeller  III,  678. 

Spignere.  spingere  fortstoßen;  gleichsam  expingere,  mit 
^auschter  composition&partikel  nach  impingere  von  pangere 
9(f(imt,  icie  audh  pr.  espenher  nebe^i  cmpenher  besteht. 

Spigolo  ecke  einer  platte;  von  spiculum  spitee.  Eine 
•wir«  darsteUung  desselben  wortes  ist  spicchio  hiopf  des 
^f^iUauchs.  viertel  einer  bime  u.  dgL,  scheibche^i  pomeransse, 
^dnife  der  eiciebel  (etwas  spitjses  oder  scharfes),  venee.  gleich" 
tfdls  spigolo.  neap.  apicolo ;  dafür  auch  ven.  veron.  spigo  =  lat. 
*picus,  spicuiu,  vgl.  chw.  spig  bergspitze.  Das  romagn.  spigul 
einigt  die  bedd.  ron  spigolo  wm?  spicchio.  Letzteres  ist  diso  nicht 
^  spiccare,  woratis  nur  si)icco,  spicca  hätte  entstehen  können. 
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Sponda,  pr.esponda  hnutw^,  tfmr,  rmnd;  vm  spoBda, 
fkßgesM  des  bdteSy  eme  qmA  dm  raman.  wSrtem  noA  vetn- 
$&mäe  hedenkmg. 

Sporte  vorspnmg^  erker;  partie.  vom  sporgec«^  laL 
porrigere  hervorsiredcen.  Sportello  Mkrekem  deutä  Miiia^ 
ober  am$  porta. 

Springt  rmgd,  qmrholgf  qf«m9e;*vomähd,  spangi^ifci 
die$Mm  hedeuhmgm  Meigl,  mU  emgeidMenem  r. 

Spraiiare,  apriiitre,  sprusMre,  drei  dmnk  die 

Bpritzen,  sprfltien  mnAgAUitL  SomiA  sbrisitre  hmäm 
Mmrhrödbelnf  Aw.  sbrinzlar»  vfl.  abrooeo  mebm  sproooo. 

Sprecare  versekmtten^  verwkwmdem.  Lalimmstkmtim 
djfmon  Mu  bieten,  Oder  eott  Mon,  gedStet  amf  gemere  fff» 
care,  eim  aiiUihmg  am$  it.  ^ärgere  hetprengen,  vereMmkr^t 
daher  spergkare,  sodmm  mit  der  eiemUA  hartem  ejfiietfi  ; 
spercare  sprecare  tmnehmimf  Da  es  eHaatt  iaf,  mit  faytot 
gleiAartigem  beispieten  andrer  epradien  mu  argmeeeHerm, 
90  kSmite  man  das  ags.  qprec  «10019»  engL  sprig»  hermM^ 
van  welehem  das  fraglidie  va  bmn  stammen  wiirdej  wie  A0 
sp.  (lerraroar  ^ersf reuen,  verschwenden  van  ramus  stammt;  0$ 
iial.  shst,  sprect)  fe/dt.  Endlich  käme  ein  deutsches  verbm 
Spreckel!  besprmgepi  (d.  1.  ansstreiien)  in  hetracM,  zu  ß' 
tjern  aus  obd.  sprecklicht  besprengt,  mhd.  Spreckel  hai0td^ 
und  afidcrn. 

Squarciiire  serstückenj  ^e/rei/lew;  buchstäbl,  viertheäe^ 
von  ex-quarti\re  (it.  squartarc,  fr,  6cai-teler^,  erweitert 
ex-(iuartiare.    Xvap,  i><iuartare  öfter  hat  schon  an  und  ßr  ^ 
die  bvd,  von  squarciare. 

Squittire  eicitschcmj  schreien;  vgl.  bair.  quitschen. 

Staffa  i7.  chtc.  Stegreif;  vom  oM.  staph,  stapho  «cW» 
tritt,  woher  wohl  selbst  das-  spätere  tat.  stapia.  AbU. 
staffetta,  sjk  estafetii,  fr,  estafette:  cursor  tabellarius,  cai  I*" 
des  in  stapede  perpetuo  sunt,  nact^  Ferrari;  dsgl.  stAfiale  hüg^ 
riefnen,  staftilare  mit  riemen  peitschen,  staffilata  hieb,  fr.  esUf- 
filade  Schmarre. 

Stagpire  in  beschlag  neitmen,  auspfänden,  dsgl.  (vM' 
teUf  hemmen,  staggina  Sequester.  Nicht  etwa  von  Status  oSff 
statio,  da  sich  kein  verbum  statüre  annehmen  läßt.  Es  iMj* 
wie  viele  ausdrücke  aus  dem  rechtswesen,  deutscher  abstob 
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g  sein,  von  stätigön  sistere,  henmen,  oder  von  stätian  (sta- 
fesi  machen,  heften, 

Stambecco,  das  ahd.  stainboc,  cdtfr.  umgekehrt  bouc- 
lin,  chtv.  stambuoch,  s.  Menage  und  Le  Duchat. 

Stamberga  schlechte  hüttc;  aus  seinem  letzten  theile  zu 
lefien,  ein  deutsches  wort. 

Stecco  dorn,  stecca  stab^  sdieit,  stecchire  verdorren; 

ahd.  steccho  stecken,  stächet,  ndl.  stek  sprosse.  Vgl.  Gli- 
tte n.  c. 

Stentare  zaudern,  darben^  chw.  stentar  muhe  haben, 
stcnto  noth,  mühseligieit,  chtv.  stenta;  von  abstentare  ßir 
tinere  sich  enthalten,  hunger  leiden.  Dahin  oMch  bisten- 
e,  bistento,  pr.  (von  tentiare)  bistensar,  bistens,  attfr'. 
tancier,  bestans. 

St e SSO,  istesso,  pronomen;  von  iste  ipse.  Diese  abhür- 
g  von  iste  zeigt  sich  schon  in  den  besten  lat.  handschriften, 
in  man  'sti,  'storum,  'stoc,  'stunc  liest,  S.  Corssen,  Lot. 
Sprache  II,  82.  83. 

Stia  hühnersteige;  vom  ahd.  sttga  stiege,  steig,  nicht  vom 
(m^men  steiga,  goth.  staiga,  welchem  ein  it.  staga  entspro- 
1  haben  toürde. 

Sti  mar e  wofür  hoiten;  von  aestimare,  im  präsens  mit 
gerücktem  accent  stmo,  estinio.  Die  form  stimare  im  altem 
fem,  s.  Gl.  Keron.  p.  145''. 

Stinco,  moden.  veti,  schinco,  mail.  schinca  Schienbein; 
\  ahd.  skinko  röhre,  flöte,  mhd,  schinke  bein, 

Stio,  lino  stio  art  lein,  der  im  märz  gesät  wird;  nach 
nage  von  sativum,  also  mit  ausfcM  des  ersten  voccds  wie  in 
m  von  setaccum.   Besser  von  aestivum  sommerlein. 

Stovigli,  sto\'\g\\e irdenes geschirr,  küchengeschirr ;  nach 
ratori  vom  dtschen  Stube  d.  i.  küche;  besser  vom  oÄd.  stouf 
ottn.  stäup,  ags.  steap  bccher,  schale,  dimin.  ahd.  stoufili. 
bin  auch  altfr.  esteu  Chevallet  440. 

Straccarc  abtnatten,  stracco  für  straccato  erschöpft; 
mäUich  vom  oAd.  strecchan  in  der  bed.  hinstrecken,  zuboden 
agen.  Auch  prov,  estracar  schont  ermüden  zu  bedeuten: 
ladas  grans  e  longas  et  cstracadas  große,  lange  und  ennü- 
ie  (ermüdete)  tagereisen  LR,  s,  v.  estraguar. 

Strale  (m,)  pfeil;  vom  aJhd.  sträla  (f.)  mit  gl.bed.,  oder 
er,  jienn  sträla  würde  sein  weibliches  a  auch  im  itai.  nicht 
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aufgegeben  haben,  vom  mkd.  sträl  (m,)  =  ags.  strsl  (m.). 

diese  nach  Wackemagd  von  straejen  atisstrenen.    Auch  im  _ 

davischen  heimisch. 

Strappare  ausreißen,  strappata  rifi,  mct,  sp.  estnqiada.  _ 
fr.  estrapade  :  vom  obd.  (schweif.)  strapfen  sidienj  nhd.  straff 
fest  angezogen.    Vgl.  estraper  //.  c. 

Stratto  sdisam,  tcunderUch;  fSr  astratto  (abstractus)  kZ 
oder  distratto  (distractus)  in  gedanken  verHeft. 

Straziare mishanddn,  strazio  mishandlung,  jgerfleischungis^  m 
u.  dgl.;  von  distractus  serrissen,  gleichsam  distractiare.  Schorr-* 
Muratori  war  dieser  meinung. 

Strillo  lautes  geschrei,  vb.  strillare;  von  stridulus 
sehend,  sausend. 

Str  i  scia  ,9^ret/^.  strisdare  streifen,  schleichen.  Es 
schwer  su  sagen,  in  wddtes  etymcn  sich  dies  wori  am 
sten  fUgt,  in  das  lat.  strix,  strigts,  da  es  oisdann  einebeispie  ^  - 
lose  nomifiativform  (strixa)  voraussetgte,  oder  in  das 
strich,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  it.  sei  wanddt:  nur  ein 
verbum  strichisön  würde  genügen.   Logisch  paßt  strisda  bess^^^ 
ßu  strich  als  zu  strix :  una  striscia  di  paese  ist  genau  ein  stri^^^ 
landes  \  man  sehe  auch  Jluratori. 

Stronzare  beschneiden;  vom  ahd.  strunzan  abschneid^9^ 
(nwr  strunzere  detrtmcator).   Sbst.  stronzo,  stronrolo  miMfe^ 
dürrer  kofh.  altfr.  estvont  nfr.  Hron  toth,  nhd.  strunzen,  stnm»- 
zel  abgescJniitfefies  sfück  s.  Schpueller  III,  688.  >k7/.  stront  rfre^Ä". 
misf,  eigentl.  abschnitt,  ahfaJh  wegwurf  (dunkler  würzet). 

S  t  r  0  z  z a  kehle .  st rozzare  erwürgen  ;  vom  ahd.  droxz  i-J 
gleichbedeutend  mit  erster eni. 

Struffo,  strufolo  häufe  läppen:  woldvom  dischen  strui^^ 
eticas  ausgerauftes,  ahd.  stroufen  rupfen,  abstreifen. 

Struguere  zerstören;  für  distruggere  =destruere. 
eingeschobene  iig  erklärt  sieh  aus  einem  frül^reth  hiatustilgef^' 
den  j      (lestrujere.  statt  de.ssen  das  fnl^ein  lieber   das  lau^' 
verwandte  g  setzte  (trägere  für  traere  rf.  i.  trahere).  Xicff^ 
afiders  verhält  sich  altpg.  trager  von  trahere,  daher  npg.  tni- 
>^er.    S.  Born,  gramm.  L  179. 

^tuzzioare  antrnben.  e'mfacJher  moden.  stussa,  cJuc- 
stuschar;  vom  dtschen  stutzen  apistoßen.  Veneroni  kepint  über- 
dies stozzare  einprägen. 

Subbia  meißel;  von  sübula  pfriemen. 
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liare  saugen;  gleichsam  succulare,  von  sucus,  sac- 
taco  /.  Es  bedeutet  auch  bohren,  weil  der  bokrer, 
JJbohrer^  die  späne  in  sich  eieht,  davon  das  sbsf, 
4  von  subula,  tvie  andre  wolleti  (bl  nicht  =  cchi), 
ich  nicht  von  sucula  eine  ^naschine  mm  ziehen, 

jro  Icorh;  ßr  süvero  von  süber,  indem  v  ausfiel 

l  gh  später  eurbeseitigung des hiatus  eintrat;  ebenso 

•ne  pagone  =  lat,  pavo.    Im  ven.  und  cat,  suro 

aius  durch  ztAsammefusiehung  beseitigt, 

i  fett,  schmeer;  von  axungia  wagenschmeer,  vgl.  die 

sonza  (z  =  lat.  gi),  maü.  soosgia. 

a  pflaume;  vielleicht  nach  der  Stadt  8usa  befiannt, 

ammen  mochte  (Muratori), 

ia  1)  Wecker  in  der  uhr,  2)  ein  nicht  mehr  üb- 
ttrument,  dsgl.  eigner  der  es  bläst.  Kommt  in  erster 
m  vb.  svegliare  wecken  =  lat.  evigilare  (s.  vegli- 
er  zweiten  leitet  es  Pott,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf. 
berraschend  vom  goth.  sviglja  avlr^xi^^  Pfeifer,  ahd. 
fe,  gegen  welche  deutung  die  etwaige  Anwendung, 
it  der  pfeife  geweckt  und  so  habe  für  wecker  und 
jbe  wort-  üblicfi  werden  können,  nicht  schlagend 
oürde. 

ere,  ausreißen ;  t;ow  exvellere  für  evellerc. 

T. 

>la  elster,  tdccolo  sclüikerei,  taccolare  plaudern;^ 
[la  comimla,  wie  schon  Grraff  s.  t\  anmerkt,  oder 
mdenen  tahala,  woram  nhd.  dohle,  vgl  Grimm 

uola  f allstrick,  f angeisen;  wie  pedica  von  pes,  so 
von  talus  knöchel  (der  thiere),  eine  unzweifelhc^t 
mg  Muratori's, 

it.  chw.  neupr.  höhle  wilder  thiere.  Es  soll  abge- 
US  sottana,  lat,  gleicl^am  subtana,  subtanea,  detn 
•  unterirdisch  beilegt,  und  so  könnte  auch  das  ent- 
Tmask.  trana  (wofür  auch  trona^  aus  sotterrana, 
gedeutet  werden  :  leicht  nämlich  läßt  die  ital.  spra- 


fici 
fttU 


K  TlQfo  mockrgemck;  wähl  das  ahd.  tam[|  nkd*  dag[ 

T»rpar«  M^fiügel  ßlimpfm;  woher  f 
Titttrft  $irÄ*ipeI,  pliimbr;«fi.  «vt  Mtort^ 

fetsm^  ühd.  sata  ir^>^/'^ 
Tecebire,  a^taccbire  jnmchmeH^  wtM^hsen; 

Mschtm  th  fielaanf,  Imges  i  aber  ßd  m  eine  f^v.fo.KC  sSh 
vmd  also  wie  hi^sm  i  Mondcft  cL      ibtrc/«  itow 

JMS  «Mrim.  teediif«  mApridl^       ttlilr  fiyMl 

J)8cchire.  ?i?^/V.  gt^liir^.  dm  auch  u  acksm  mach/  n  hrifit:  ensi  Bt 
fttiBe  dieus  tefair  i^reieL  ^a^.  iM&im  Jn  tretmm  mgi 
tm  mmm  «kn»  oIA  ftOr,  kUL  riiidr. 

flmeh  nach  Ihgmim  rkM,  Um      timaki  mi 

Tempel la  (mloHL  UimperU^  mn  iNsffHfmm^^ 

(ittßft  hL  ffitnt^fs  fkts  vh,  teiiij>ellare  laHf/mm  hin-  und  he* 
bewegen  (wie  jenes  insirument),  intr.  schwanken,  auch  in  mc 
raiischem  sinne,  tempellone  unentschlossener  mensch.  Ein  bei 
scres  etymon  getcähren  die  queUensprachen  nicht. 

Testeso  toid  testft  adverb  für  lat,  nuper.  Nach  Fer 
rari  von  statim,  nach  Menage  von  isto  isto  ipso  sc.  tempon 
welches  aber  stestesso  ergeben  hätte,  da  anlautendes  s  nick 
schivindä.  Es  ist  von  ante  ist'  ipsuni,  antestesso,  mit  abge 
failnem  an,  w(ks  keine  Schwierigkeit  macht,  ähnlich  fante  (in 
fans),  bilico  (umbilicus).  Der  Wechsel  zwischen  giü  Mndgiuso 
SU  und  suso  gewöhnte  aber  daran,  auch  teste,  testeso  für  tes 
tesso  eu  sprechen. 

T i c c Iii  0  tvunderlichcr  einfcUl.  Ist  dies  nicht  augenschcin 
lieh  aus  unserm  ahd.  ziki  böckchen  wie  das  mit  ticchio  gleich 
bed.  Capriccio  aus  capra  gebildet 

Toraajo  Oberleder;  ngr.  vo^iaqi^  russ.  towär  leder,\  i 
Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  207. 

Toudo  rund,  als  sbst.  scheibe,  tondino  reif,  teüer  (auc 
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übergegangen);  von  rotundus  durch  aphärese.  Eine 
s-tondo  rundUchtf  worin  bis  das  unvoUkommne  der 

ausdrückt,  piem.  bis-riond. 
fano  tiefe  stelle  im  wassery  Strudel;  ist  das  gleich- 
tumphih)  dgurges  'wag  vel  tumphilo'  Gl.  Rhab.  954''), 
ifel,  nhd.  dümpfel.  Auch  außerhalb  Italiens  läßt  sich 
betreffen:  npr.  toumple,  ältpr.  tomplina. 
0  rotte,  maus;  =  sp.  topo,  ccU.  taup  maulwurf;  von 
ndert  in  talpus,  im  Vocab,  SGall.  tÄlbus  'scero^  (scher- 
amagn.  fem.  topa  in  der  bed.  des  it.  topo. 
zo  dick  und  kur£,  sbst.  tozzo  runken  brot  u.  dgl. 
ward  dieses  wort  aus  in-tuzzare  (s.  oben)  gefolgert, 
sprang  aus  dem  deutschen  (schwäbischen)  stotz  stamm, 
'>Us  (Weigand  II,  816),  vgl.  auch  hd.  stutz  ein  ab- 
ding.  Allerdings  müßte  das  Hol.  wort  eigentlich 
öfter  die  möglichkeit  eines  abfaUs  des  s  impurum 
umen,  s-  oben  scalterire  und  vgl.  femer  it.  pasino 
10.  In  dem  verwandten  stuzzicare  hat  ein  solcher 
4  stattgefunden. 

Präposition;  abgekürzt  von  iotra  une  ^a  von  infra. 
Ice,  tralcio  weinranke;  von  tradux  tradöcis  dass., 
in  tranicis  ^5.  Ducange  tranex^  wie  perdicis  in  per- 
fm  in  trance  tralce,  lomb,  trosa. 
montan a  norden,  nordwind,  nordstem  (auch  ins 
\.  frans,  übergegangen);  von  transmontanus  über  dem 
en  Alpen)  befindlich,  nach  norden  liegend. 
mpolo  (nur  im  plur.  üblich)  stehe;  vom  dtsdien 
3ln,  nord.  trampa,  dies  vom  goth.  trimpan.  Dessel- 
mges  ist  pr.  trampol  getrappel  GO. 
ssinare  durcJispüren,  auch  mishandeln,  strascinare 
ricare  schleifen,  schleppen,  sbst.  strascino  und  stra- 
fe; muthmaßlich  aus  dempr.  traissa  schleppe  (schlqpp- 
sa  spur,  s.  tracciare  /. 

lixiWo  Zeitvertreib,  vb.  trastullare;  vom oAd.stullam^ 
de,  nach  Menage  von  transoblectulare,  yiach  Ferrari  von 
•e,  beide  urworter  ohm  alle  ähnlichkeit.  Merkwürdig  ist, 
nser  stunde,  ahd.  stunda  'momentum,  hord,  eingang  im 
j  fcMd:  für  das  altsard.  istunda  zeitpunct  SpanuOr- 
t  und  das  gleichhed.  cat.  estona  (vgl  segona  aus  lat. 
nrd  sich  schwerlich  ein  anderes  etymon  aufzeigen  lassen. 
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Tregenda  gMterelwr^  der  im  Imger  reäm  mit  hrmnm- 
dm  t&r&m  umher0iM:  che  noi  seontrunino  taatt  Inmicmi  .  . 
ognuD  brucö,  ch'  eir  era  la  tregenda  Rdei  Mor§^  daher  dk 
redeneart  andare  in  tr^^enda  eon  le  stregbe  mU  dem  hezen  ^ 
fahren;  ptmtreoesatBi,  ah auedruA  ^ 

attgememen  bedeuhmg  das  iiat.  wert  gleiehfalh  vertotmai  (AI-   i 

berH). 

TreggiaseUtttMi^MMa^fi;;  mdUoM 
trechen,  trecken  mehen,  sehUbem,  dadeateehee  eh  oder  k  miehi  Tr^^Jh 
eu  itäl^  g  wird,  vidmd^  aas  einem  warte  des  rSmied^  loiid— -Ig^ 
baaeSf  trahea  wagen  ohie  räder  man  dreedwn  des  gelreideez, 
tribolaqae  traheaeqne  et  iniqao  pondere  raetii  Firy.  Oeorg^^--^^ 
If  164f  romanisch  aasgesproehen  tn^a,  miteinemim  itei.  gBgr~%^_^. 
dings  sdtnen  umiaute  des  tL  in  e. 

.   Troglio  Stotterer;  vom  gleiehbed.  gr.  vQaclog. 

Tronfio  oafgMasen,  hoehmitfhig,  aifgebradd;  etwa  vonm,^^m 
gr.  vQvq>i^  hoffarty  woher  auch  waL  tröffe  and  ah.  trofi  sümm^m  iA 
aaßlähen. 

Troscia  rinne,  vom  wasser  gebildet,  mit  vorgeeetetem  s 
strosdo  geräaschvon  feilendem  waseer,  stregdaretomfato  ümetm  ^smn; 
baehstMieh  das  gofh.  ga-dransjan  henAeMreen,  nhä.  dreii8ch».tfrAeii 

gleiehfaMs  von  regengiissen  gebraaekt,  ndd.  dmsen,  s.  Diefe^^m- 

bachs  Goth,  ub,  IL  643.    Das  ifah  wort  setstt  eine  form  iim  ^  mit 
anlautende^'  tmuis  voraus, 

Truogo,  truogolo,  walAiCHi  muMe ;  oÄrf.  trog.  Esfine^  midef 
äch  auch  ein  cdtfr,  troc  Erad.  v.  4443  u.  4508  (mit  den  Va- 
rianten croc  Mwdflos),  noch  jetzt  norm  tvenund  tros  backt r — ^og. 

Tuffare  eintauchen;  vom  ahd,  toufan,  mhd.  taufen,  vgl. 
wegen  u  aus  ou  rubare  von  roubön. 

Tuorlo,  toiio  dofter  ;  ton  tonxlws  muskel,  fleischige  st  ^^^elk 
(nahrhafter  theil  des  eies),  bei  bäumen  der  splitU,  piem.  tc^-zorh 
kleine  geschivulst,  beule. 


übbia  abergläubische  furcht^  ahnung,  schlimme  vo^^rbe- 
deutung.    Sehr  eu  bcachtm  ist  bei  diesem  räthseihaflen  wtm^f, 
was  Wackemagel  damber  vermathet,  daß  es  nämlich  aus' 
trennt  gesprochenem  ob  vi'am  herrühre,  wdches  ndwn  öb^^^Ä^ 
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standen  haben  könnte,  und  somit  dem  mlhd.  anegaiic  (bei  an- 
at  des  weges  entgegenkommendes  vorjsfeicJien)  efitspredie.  Noch 
if  andre  weise  würde  sich  das  wort  erklären  lassen.  Es 
mnie  aus  den  beiden  intetjectionen  uh  und  via  eusammefi- 
isdgt  sein  und  fort!  weg  damit!  bedeuten,  also  eine  abofni- 
atio  ausdrücken.   Die  Verwandlung  des  v  m  b  ist  bekanfU. 

Uggia  schatten  (besonders  in  üblem  sinne),  figürl.  unlust, 
riäerwille,  gute  oder  schlimme  Vorbedeutung,  aduggiare  nach- 
heilig  bescJwdten,  belästigen.  Man  erklärt  es  aus  opacus,  sogar 
m  urere,  atis  udus  oder  uvidus  (syttcopiert  uvius),  und  Ute- 
'eres  wäre  jswar  formell  tadellos,  aber  das  ital.  wort  heißt  reclU 
iftMich  schatten,  auch  moralisch  verstanden.  Ist  esdaskymr. 
M  schatten,  dämmerung,  huddiad  beschattung?  Es  wäi-e 
Bbdai»n  vielleicht  das  einzige  partiell  itcd.  wort  cdtischer  Jurkunft. 
Veit  besser  empfieldt  sich  das  lat.  obviam  im  wege  stehmd, 
hinderlich,  vgl.  altsp.  uviar  begegnen,  in  guter  und  schlimmer 
h^ienUing.  Passender  fwdi  erscJwint  lat.  odiuiii  mit  seinen^ 
pnt  sutre/fefiden  begriffe  Imß  oder  abneigung:  essen;  in  uggia, 
venire  in  uggia  ad  alc.  ist  =  lat.  in  odio  esse,  odio  venire 
^i.  Uggia  ist  der  den  gewäcitseti  verderblid^^  verhaßte 
•ötetew.  hieraus  folgte  schlimme  vorbedetäung,  efidlich  über- 
^•jrf  Vorbedeutung.  Wegen  des  abweichenden  genus  verglei- 
man  noja,  gl^cJtfalls  aus  odium,  wegen  des  u  für  o  uscio 
^  ostium. 

VTfigli  0  knoblauch;  vofi  ulpicum,  ulpiculum. 
L'tello  irdenes  ölfläschdien;  aus  uter  abgeleitet. 

Y. 

Vaglio  sieb;  voMvallus  futterschwinge,  bei  Vafro,  dimin. 
vannus ;  nwdenes.  richtiger  vallo,  da  sich  11  sonst  nur  vor 
*  «ttKi  e  erweicht.    Fb.  vagliare,  dafür  lond).  vantä  d.  i.  van- 

Vago  1)  umtat,  2)  lüstern,  SJreieeml.  Auch  in  dmlete- 
^  hedeutungeti  ist  es  von  vagus :  wer  von  einem  ewn  andern 
*W(fcien  schweift,  bei  allen  sich  eimchmeicJ^U,  der  lüsterne, 
^^Skrerische,  konnte  lat.  vagus  genannt  werden;  ital.  vago  o/« 
Wif.  heifit  überhaupt  liebhaber. 

Vajo  orf  peU,  grauwerk;  weder  vom  gr.  (paiog,  wie  Mu- 
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ratori  nill,  nodi  vom  dtschm  föh:  es  lautet  pr.  vair,  woher 
viiirador  kürschnf^r,  und  kann  nur  aus  varius  (bunt  gefleckt)  efti- 
sfandni  sein,  wmn  es  «mcA  specieü  schwatzfleckig  bedeutd, 

Vampo.  vanipa  fflufh,  vb.  awampare;  vofi  vaporm// 
fdßgestoßf^mfn  r  wir  in  sarto.  pepe,  cece  u.  a.,  daiter  auch  vam- 
pt»re,  w(dd,  vaiipor  Hahn  5U1.  Eine  form  ohfie  eingeschobenes 
in  ist  vapa  J'PS.  IL  32,  alban.  vapp,  iroZ.  vppiie  mit  glM. 
Auch  sp,  hainpa  praJderei  kapin  dieser  herkunft  sein,  tnwoW 
rin  verfnitivlndes  t'anipa  (T  aus  v,  ,s\  he  //.  b)  mangelt:  it- 
iinMiar  vainpü  Imßt  prahlen,  attfschneideiu  Das  bttrg.  vainbee 
ruurhwnlkf  irird  dnmelben  stamtne  zufallen, 

Varcare,  valcare,  valicare  hinübergeJicn,  überschreiien. 
rhr.  vargar  übertreffen,  sbst.  iL  varco  durchgang.  Ohnesweifd 
von  varicare  die  fUße  auseinander  sperrcfi,  grätschen,  wiew(» 
dnm,  KOS  die  fonn  mit  1  betrifft,  fiir  praevaricare  aucli  pre- 
valic'are  sagt:  man  na/m  varicare  in  der  weiteren  bed.  si(h 
fortbf'icrgefi,  vgl.  lat,  passus  schritt,  eigentl.  atisspreizung  derbeit^- 
Sel^on  die  Jsid.  glossm  ge^cuJireti  varicat  ^ambulaf,  ein  anderfS 
altes  glossar  varicat  *divertit  vel  amhulat  Class.  auct.  V1550'' 

Vasca  kiife:  basca  bereits  in  einer  Urkunde  vom  j.  650 
hrl  Mdffri,  Sfor,  dipl.  p.  172.  Crlt i st m  werden  «w  das  bdamf^ 
]t:\>rA\uhi.  ffrnHaNisfrn   an  waschen  triniurti,    /Ar?w.  Ca/ti/- 

liiiifur  p.  :Jtf7,  ztrlrtjt  es  in  das  hask,  nicht  rorhambf^ 
ii-asca  H'dssf  f  lu  hültrr,  Ks  laupi  abri\  für  vasicii  stehntd,  fl^'*' 
\a<  (ihfffhift/  srifi. 

VjMictta  wache,  wäehta;  fr,  vedetto.  Ma)i  leitet  esg^" 
tyost  ans  thm  rh.  vi(l(MO;  da  aber  ahleitiniffcn  aus  i-<t6(i/ä*' 
mrn  )niffrlsf  tlts  snfti.irs  ctt  höchst  srltcu  oder  swcifrDMji  Si^^ 
und  sf'Ihsf  dir  ffcfp'iff  nicht  zu  (jrnii(/ni  schrint,  f/ar/  wW 
der  n  rmuthumi  räum  (fchni,  es  sei  aus  it.  veletta  (s.  vegH«* 
L)  rnt stellt. 

\  i»  \i  )i  i  a  /a/) ,  fuder ;  leitet  Ferrari  passend  von  Vfhe> 
führe,  fuder,  später  gesjo-ochm  Si'^Q^.  vojis  (s.  Ihtcange),  ilun'^' 
und)ieffU}Hf  nach  (hr  1.  dec/inati(ni  vog^na.    l^gl.  wegen  (te 
geschohencn  U  nder  j  oben  strU;j:gcro.     Xodh  kürzer  icüi'df 
sich  auf  das  sabini.sche  veia  'plausfrum'   bei  Festus  zuriwU^^' 
ten  Ui.'iSen. 

VrntaY(ilo  nordwind;  entstellt  aus  vcntus  aquilusV 
Vornirna  seßiößling ;  ron  verbena  sweig,  eignüL  h'ih- 
gvr  cwcig. 
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Verone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieselbe  hedeii- 
iftng  hat  androne,  gr.  dvÖQiov  gemach  für  männer,  von  dvtjQ: 
artig  wäre  es  nun,  wenn  man  dies  mit  vir  ifis  latein,  überfra- 
gen hätte,  vir-on  verone. 

\  er nno  profiomen,  nullus.    Dazu  kommt  noch  cdtit.  ver- 
nullo  PPS.  I,  2).  302,  vgl.  vere  nullam  firinitateni  non  habe- 
mus  Fumag.  p.  491  (v.  j.  882);  mlat.  auch  veruUus,  verhullus 
das.  p.  288— 290  (r.  j.853);  sodann  mundartlich  ital.  vergotta, 
vergott  aliquid.   Man  deutet  ver-uno  aus  vel  uuus  ^^si  vel  unus 
exteterit  auch  nur  eine)-  L.  Scd.  tit.  45),  mit  beigefügter  nega- 
tionspartikd  s.  v.  a.  lat.  ne  unus  quidem,  oder  it.  nr  pure  uno. 
Verwandlung  des  1  in  r  ewischeti  vocalen  ist  im  ital.  allerdings 
ungetcohnlich,  konnte  aber  durch  das  zusammentreffen  desselben 
yxiories  mit  consonanten  in  vel-iiullus  oder  vel-gutta  leicht  be- 
vkh  werden.   Das  dasein  der  partikel  vel  auf  nordwestlichem 
9^€te  muß  jedefi  Zweifel  heben,  altfr.  vels  un  ist  genau  das 
veruno,  s.  veaus  II.  c;  auch  das  wal.  vre  in  vre-un  u.  a. 
'^»sammensetzungen  scheint  derselben  herkunft. 
V6trice  wasserweide;  für  vetice  voti  vitex. 
Vetta  l)gipfel,  wipfel^  kuppe,  spitze,  2)reis,  gerte.  Nach 
^i^gen  von  vertex,  aber  r  scheidet  nicht  aus  vor  t;  nach  Mu- 
^otari  zusammengezogen  at4S  vedetta  ^anhöhe,  woher  man  sich 
Schaut',  aber  vedetta  hcU  diese  bedeutung  nicht.  Ist  das  wort, 
sein  afdaut  latein.  herkunft  fordert,  =  vitta  köpf  binde  der 
P^^er,  indem  hieraus  die  bedd.  kuppe,  gipfel,  spitze  (datier 
^ch  gerte)  erfolgfm,  wie  dies  bei  apex  priestermütze  geschah? 

Vicenda  Vergeltung,  abwechselung ;  eigentl,  was  die  stelle 
treten  muß,  von  vice,  vece,  lat.  vicis,  mit  anwendung  der 
^bcdableitung  enda  (^leggenda  u.  dgl.)  auf  ein  Substantiv.  S. 
^dvetro  zu  Bembo  II,  262. 

Vie  und  via  adverb  des  grades  vor  dem  comparativ,  z.b. 
^ie  piä  duro  weit  härter.    Ist  es  vom  sbst.  via  tveg,  dal^' 
^ecke,  weite,  länge?  aber  via  kann  nicht  das  mafi  des  weges, 
weniger  ein  großes  maß  bezeichnen.    Auch  die  itai.inter- 
jection  via  befriedigt  nicht.    Ansprechender  ist  Menage's  deu- 
tmg  aus  lat.  vis  fiille,  menge  (die  aueh  Galvani  verfictU,  Archiv, 
stor.  ital.  XIV,  364),  nur  müßte  man  in  dem  ital.  werte  nicht, 
nne  er  will,  den  ablativ  (dmn  vi  durior  gibt  keinen  passefiden 
sinm),  sondern  den  auf  roman.  weise  gebrauchten  accus,  anfieti- 
tuen:  eine  fülle  härter,  wie  fr.  beaucoup  plus  dur.    Aber  6e- 
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friedigepuler  wäre  ein  dem  roman/gebi^e  bekanntes  wart  (y% 
ist  Um  unhekannij  in  ehier  weniger  unlateinischen  und  wenige^ 
l»rftiösen  anwendung,  tifid  dies  bietet  sich  in  dein  adv,  vive, 
das  h  icht  In  vie  sgncopiert  werdai  und  srinefi  ausländ,  wie 
(uulr*  fvörttr  dieser  vlasse  (pria.  senza),  auf'  a  bäden  konnte. 
Vivf  iliiritir  wvin'  lehlu^luirter  od(^  'ansnelhmend  liärfer,  denn 
Irtztere  btdrtdung  ftat  das  ital.  adj.  vivo  entwickelt. 

\'  iuliare  die  .^preu  com  gedrosclienen  korn  mit  ßweigtH 
udtr  klein*  h  lft\sen  (tbkehren.  dsgl.  auslesen,  austvählen;  mfäh- 
tnaklieh  für  ver^'liare  =  verriculare,  das  man  awf  verrereoi- 
/#  it'  fc,  trohri  das  ntdicale  i\  eur  Scheidung  von  vegliare,  wii  i 
ijetauseht  wurd.  Aus  tlnn  rerbum  ifitstapul  das  sbst.  viglk 
wofür  aber  nur  Yi;;liuulü  üblich  ward. 

\\\\c\\\\\  weidntzweig.  von  viiicliiin;  datier  awinchiarf 
umwinden,  rtfl,  vinculatus  bei  Coel.  Aurel. 

Viiiriild  weich,  mürbe  durch  feuchtigkeit ;  wahrscheiHliA 
für  visciilo.  ron  \\milvi:^  klebrig,  zäh:  paiie  vincido  ist  breit, 
das  im  kellrr  wrich  oder  jgäh  geworden.  Dieselben  bedeuiungi» 
hat  auch  das  sard.  bischiilu.  das  liandgreiflich  ron  viscidus 
stafnmt.  ircnauer  trifft  mit  viscidus  das  wal.  veasted 
turn,  das  idni  n'tJh  Jndtutet. 

\  ilii  N  (t  tidr.  hinihrridf  .  Da  das  diminutiv  die-^es  irortt'> 
MiU'liio  ln'tttt.  Lhiiirr  weidenzweig,  offenbar  das  laf.  viuculuni 
f'.s.  (ih'fff.  NM  srJu  'mf  Vinco  den  fällen  zu  ge/tören.  worin  ei^ 
lirriratum  auf  <tin  ( rn  tm  infliehes)  primifir  zurückgeführt  icW'i 
NiiK'iilinii  schirit  viiiLMiin  rorauszusctzen .  Wit  in  andern sprach*^^ 
mif/hft  man  dl*  iiridf  etwas  bindendfs. 

\  izzn  i^ui  zzo  welk:  muf)  im  gleichhf \[ei\iiiseii^^^^ 
tti  sprunti  hahm.  das  ahrr  hchandf  lt  ward  wi*  riulis  n.  a., 

(dun  flljn. 

\\AMvYentl>tH  vnlvcn'  wnidtn  dankt  sein  ^  der  of^^' 
loffii  andn  r  sttnh  fjntit  rmder  verha.  deren  stamm  auf  (/M'^^'" 
l»ttrhstatwn  ans(ft  hf :  (»l  i^iTo  oi*si  erto.  tingere  tinsi  tiDto, 
dmn  voIlmmt  voisi  \ol|...     t'hrrtriff  des  \  in  /ndatahs  g 
niehi  nnnanisrh. 

V»)to  /rv'/-,   Juphl,   votaiv  ausleeren.    Das  vm.  vo<l<»  ""rf 
mehr  nncli  das  pinn.  void.   hndt.  voeiiid  (  völd»,  sard. 
luMtii  leiten  auf  das  all  fr.  vuid  =  nfr,  vide,  aber  das  it.X  fi¥ 
.<irh  airht  hinrjti.    Sollte  darum  vnti»  syncopiert  sein  aus 
partie.  voltn.  wtlrhes  ' gewül/ft,  gelüddt^  bedeutet  hatte  ('s, 
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h.  sollte  es  aus  dem  neap.  dialecte  herrühren,  worin  nian 
A  für  volta,  volare  für  voltare  sagt?  Für  diese  ansieht 
^kihi  etwa,  daß  votare  auch  umwerfen  heißt  wie  voltare,  daß 
I.  iuna  voda  den  abtiehmenden  mond  bedeutet,  wie  man  ital. 
jt  la  liioa  volta  der  mond  nimmt  ab.  Was  aber  die  fnedia 
r  oberital.  mundarten  betrifft,  so  wird  man  einfluß  des  ncdw 
genden  prov.  Wortes  annehmen  müssen,  da  It  nicht  wohl  £u 
werden  Jcann.  Altitai.  findet  sich  auch  voitare  PPS,  II,  29, 
as  sard,  vb.  s-buidai  schließt  sich  den  oberital.  formen  an, 

z. 

Zdccaro,  zäcchero  klunker  von  ioth  an  scJiafen^  ziegen 
mä  anderen  vieh;  etwa  dc^s  ahd.  zahar,  mlid,  zäher  tropfen 
»W.  zähre^,  tropfen  pech,  harz,  wie  auch  gr,  rWx^rV  Venee, 
1  zäcola.  Dieselbe  bedeutung  Äa^pillacchera  (mit  com- 
iniertem  suffix)  vofi  pillola  pille,  hügelclim, 

Zaino  schäfertasche,  sp.  zaina;  vom  a/hd.  zsdn  rohr  oder 
mk  i<^b. 

Zana  Jcorb;  vom  aJhd,  zaiuä  dass, 

Zanco  link;  ohne  zwei  fei  für  stanco  mcitt,  link,  wie  ztLiii- 
^  /irr  stainbecco.  Es  findet  sich  auch  im  prov,:  sancs  'si- 
^rorius  GProv,  4.3",  sanca  'manus  sinistra*  63'', 

Zanna  hat^cr,  Ihdken.   Es  könnte  vam  ahd.  zand,  zan, 

zahn,  herrühren;  da  aber  auch  sanna  daneben  besteht  und 
^  deutsche  anlaut  z  sich  im  ital,  nietnals  in  s,  wohl  aber 
^  lat,  s  sich  oft  in  z  verwandelt  (zainbuco,  zavorra,  zezzo, 
^tfo,  zutfolare  u,  a,),  so  hat  lat,  saiina  wenigstens  eben  so  gute 
Sprüche:  man  konnte  das  zähnefletschm  concrvt  für  den  gv- 
zaJm  selber  nehmen.    Auch  snansi  findet  sich, 

Zanni  der  hanswurst  der  komödle  in  der  gestalt  eines 
'^««m  von  Bergamo;  mundnrtl,  für  Gianiii  d,  i,  Giovanni, 
^^ge  Orig.  ital.  Vgl,  auch  Mahn  p,  123, 

ZsLZ'i£i,,  zazzera  langes  haupthaar  der  männer;  vom  ahd. 
•ÄÜ  zotte,  vb.  zotarjaii  herab  wallen  (vom  haar), 

Zecca  münzstätte,  sp,  zeca,  seca,  abgel,  it,  zecchino  eine 
^(Mmüfize;  vom  arab,  sekkah  prägstock  Freyt,  II,  332", 

Zeppa  keil,  zeppare  voll  pfropfen,  adj,  zeppo  voll  ge- 
fropft.  Von  cippus  stamm,  pfald,  säule,  woraus  auch  der 
HS.  ü 


n. 


eilt 


d. 


beide' 


sj?**'"-..  leibe,  i«'^^,.  Po^rt^^aetlöo-  ^iicV^»' 


'^^^r  «  sott««-    ,  -vß  iti»  posqW 
ndl.      f    i„»    f '    H  Fr.  ^^^^'.^-.w^X^o 

Glos..        W  if  „.ödcHen-^S^^^  .^-^.H  . 


eil» 


]tose 


de"* 


I. 


tne 


«I.d 


i^.nlicl'«»'  nicM  blosse«.  ^  '   tict>s  l-^. 

j«v  ^ucH,  i<d  d<»M*;  „  cei«?^®' 


('in 


sei»'. 


itidel, 

,ei.  AP«^"^"^ 
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B.    SPANISCHES  CJEBIET. 
A. 

Abäba,  ababöl  sp.,  pg.  papoula  wilder  mohn^  hlatsch" 
»we;  entstellt  aus  papaver.  vgl.  pavot  //.  c,  wo  noch  weitere 
^^^»nationen  des  Wortes  angemerkt  sind. 

Abarca  sp.  pg.  grober  schuh  von  ungegerhter  ochsen- 

heJcannt  als  beiname  eines  königes  Sancho  von  Navarra; 
^wfc  abarquia,  von  abarra  mrtes  höh  oder  zweige,  weil  jene 
•cfcrtc  jmerst  daraus  verfertigt  wurden,  und  quia  sache,  also 
^oehe  von  zweigen  (Astarloa  Äpol.  p.  292). 

Ab'ra  sp.  pg.  bucht,  paß  oder  felsetischlucM^  Öffnung  im 
^oden.  Vom  fr.  havre  ist  es  durch  das  genus  mid  die  be- 
dungen getrennt.  Sousa  leitet  es  vom  arab.  *abrah  bucM, 
*äbara  (^jj^ttj  durchgehen,  überschiffen,  die  Wörterbücher  aber 
'^»Wcn  das  Substantiv  nicht.  Die  grundbedeufung  ist  'etwas 
*w  sich  öffnef  und  so  könnte  das  wort,  wie  selten  auch  nrnnina 
^  verbis  der  vierten  lat.  cotij.  entstehen,  in  abrir,  lat.  ape- 

seinefi  Ursprung  ttaben. 

Abrego  sp.  südwestwind;  von  africus,  it.  affrico. 

Abrojo  sp.,  abrolho  jjjr.  distel,  fußangcl.  In  diesem 
birgt  sich  bekanntlich  eine  eusammensetaung :  abre-ojo 
^  die  äugen  auf,  nimm  dich  in  acht  (da  disteln  und  fuß- 
***^rfii  sich  anhängen). 

A|caecer  sp.  pg.  (altpg.  auch  aquecer,  unterscheiden 
aquecer  wärmen,  s.  unteti  calentar^  sich  ereignen;  von 
^^^ere  für  accidere,  gleiclisam  accadiscere. 

Acebo  sp.  Stechpalme;  verkürzt  aus  aquifolium  mit  zu- 
^*^eeogenem  accent  wie  in  tr6bol  von  trifolium.  Die  bildung 
^  dU,  vgl.  in  einer  Urkunde  vom  j.  841  in  aceveto  Jisp.  sagr. 
^375.  Daher  auch  pg.sizeyinho  judendorn.  Cat.  gr^vol 
^  van  acrifolium. 
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adfulavit  (für  adflavit^  Heviter  tctigif;  das  Keronische  glossar 
sagt  gradezu  afflata  ^pifundan  (iefmiden)  p.  113'';  Fapias  hat 
afflare  ^aspirare,  aspergerc,  aitingei  e.  Die  ifal.  spräche  besitzt 
in-affiare  bespretigen^  offenbar  das  decomponirrfc  afflare  des 
Papias.   S.  unten  hallar. 

Acibar  sp.,  pg,  azevre,  cat.  ccver  dloe;  vom  arab.  aQ- 
?abir  dass.  Gol  1335. 

Acicalar  sp,,  pg.  acicalar,  agacalar  glcUten,  schleifen; 
^om  gleichbed.  arab.  ?aqala  Frei/t.  II,  509,  besser  vom  sbst, 
*?-Ciqäl  poJitur.    S.  jedoch  Dazu  36. 

Acicate  sp.  pg.  sporn  mit  einem  stacJtel  statt  eines  räd- 
^eus;  nach  einigen  vom  araft.  asch-schavkah  (asch-schavkaton) 
9tachel  Gol.  1325,  welcher  detäung  Engehnann  nicht  beiUitt, 
hozy  Gloss.  36  nicht  abgeneigt  ist;  nach  Larramcndi  wäre  es 
das  basl:  cicatea,  das  dieselbe  bcdeutung  hat. 

Acipado  sp.  dicht,  fest  (vom  tuche) ;  leitet  Cabrera 
richtig  vom  lat.  stipatus  fest  gestopft. 

Acucia,  cucia  altsp.  beiiendigkcit^  gewandtheit,  hurtig- 

iicnclsLr  betreiben,  eilen;  von^cnUx^'versutus'  J^apias,  mlat. 
^  Ekkehard  jun.  acutia,  s.  Ducange. 

A  d  a  1  i  d  ä/;.,  vrlt.  adalit,  adalir  Conq.  Ultram.,  pg.  adail 
(Skrer  im  krieg,  heerführer;  vom  arab.  ad-dalil  Wegweiser,  dies 

vb.  dalla  deti  weg  zeigen,  s.  Engelmann  (der  in  der  her- 
^iung  von  dala  aus  diesem  verbum  thl.  I.  ein  misverständnis 
^iennt). 

Adarve  sj).  räum  od^r  weg  auf  der  mauer,  wo  sich  die 
'wwe«  erJteben:  vom  arab.  ad-darb  e}igrr  weg,  s.  das  wort  bei 
^^eyt.  II,  ig^, 

Adelfa  sj).  pg.lorbeerbaum;  r(wt  araft.  ad-diflä,  dies  vom 

Adern  an  sp.  pg,  haltung,  gebärde.  Fast  alle  einhei- 
mische etymologen  leiten  es  von  maiuis ;  Larramendi  aber  er- 
^^nt  darin,  und  wohl  mit  besserem  rechte,  ein  bask.  wort 
**ieman  (aditzera  eniau)  verstehen  geben,  von  adi,  aditu 
^^nidmi  und  eiiian  geben;  des -man  wäre  syncopiert  aus  des- 
*ieman.  [Mahn  p.  l^I  gibt  die  mögUchkeit  der  baskischen 
^rkunft  2ti,  doch  scheint  es  ihm  verdächtig,  daß  das  wort  in 
Äßjgr  fomi  und  bedeutung  im  haskischen  selbst  nicht  vorhanden 

Er  stimmt  durum  für  muiuis,  indem  handbewegung  auf 
ieicegung  überhaupt  übertragen  werden  konnte.   Auch  dcsinan 
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.sei  gleichsam  mishand.     Was  indessen  desiuan  (Unordnung.  _ 
Unheil)  betn/ft  so  ist  Zusammensetzung  mit  mano  wegen  des  -s^^ 
Widerspruches  im  genus  abzulehnen.   Fror,  man  heißt  ordre.  ^ 
(lesiiian  desordrc:  sollte  letzteres  nicht  nach  Spanien  geiommen  ^-^^^ 
sein  und  das  dasige  desinando  verdrängt  haben?  Jenes  fehlte  \ 
port.  und  cataL~\ 

Adiva,  adive  s/>.,  pg.  Bidihey  daher  fr.  adive  schakal  S.^^. 
vom  arab.  ad-dib  icolf  Fregt.  IL  78'  (vielmehr  gleichfalL\'%  ^jf^ 
schalälf  I)ozy  Gloss.  45). 

Adi  ede  sp.  pg.  adv.  'mit  vorsaiz^;  vielleicht  vom  prow^:^^^^ 
adv.  adreit  grade,  richtig,  vgl.  cot.  adretas  1)  richtig,  2)  vol  ^i;^  * 
sätzlich. 

Adur,  aduras  altsp.  adverb  für  lat.  vix;  eigentl.  w-^'^ 

Schwierigkeit,  von  diirus  hart,  schwer. 

A  f  e  i  t  a  r  sjt.  pg.  aufputzen,  schminken,  das  haar  kri^mn^ 

sein;  von  affectare  künsteln,  das  span.  wort  aus  dem  pc=^^, 
Enfeitar  in  letzterer  spräche  wohl  ron  infectare,  inficere  färb^. 

Ageno  sp.,  pg.  alheo  fremd;  von  alienus,  it.  alicno,  al^/k 
alieu.  Auch  der  Sarde  braucht,  wie  der  Spanier,  allenu  für 
it.  altrui,  alfsard.  azeiiu. 

Aguinaldo,  aguilando  sp.  weihnachts-  oder  neujahn- 
geschenk:  unbekannter  herkunft. 

Ajar  hrlddignt,  mishandehu  durch  btiastiing  dm 
(fluns  himlnnon;  ist  nJrniisch  mit  dem  nralfetm  ajar  fmdm 
—  />//.  acliar  -  sp.  liallar.  rtjl.  lat.  offendere  beleidigen,  an- 
treffen, fnnlvii,  ffff.  aolio  nrletzHng. 

AI a bar  .v/>.  pij.  Inhrn,  con  allaiulare,  das  nur  Plauttus  ^ 
hmni  (ingoiiiuin  allaiulat  iiieuiii  Jlerc.  proL,  im  Foema  del  ^, 
Cid.  SSO  alau(laro),  aneh  nr.  alaiizar,  sildival.  alaudare.    ^V^e  ^.^ 
nur  u  nur/i  (wsfjvtretenrm  d  eonsonantiert  ward  (vgl.  Tablo 
aus  TaulusA  so  hrhauj^fefe  es  in  der  form  loar  von  laiidare  seine 
voeallsehr  nainr  (o  =  auK 

Alal»i'  sjt,  ^iveitj.  derhis  auf  denboden  herabhängt,  auch  ^ 
sehofffel  des  radcs,   dnchtranfe:  naeh  Larramendi  vom  bnsk. 
alaboa  'was  siclf  mich  unten  neigt\  nach  Mahn  p.       allerdings  "'^"^ 
ha,s/:isrJ,.  ahrr  run  adarra  v.weig  und  be  unten.    Iliiraus  erklärt       ^  ^ 
anrh  das  dunkle  /;//.   aba  herabhangender  saupn.  darh-  ' 
traufe  u.  d'ih.  ::sgz.  aus  alaba  wie  pa^-o  aus  palaro. 

Alacran  .s7>..  alacrao  pg.  scorpion;  vofu  arab.  al-aqrab  ^ 
dass.  (toI.  101'^. 


II.  b.  ALAFE— ALBAZANO. 


87 


A 1  a  f  alah^,  ala4  ältsp.  interjection  der  ermutUenmg,  bei 
Sit4je;  nicht  mit  ola  zsgsetzt  sondern  ursprüyiglicl^  eine  partiTcd 
der  ietheurung,  von  fe  =  fides,  in  wdcliem  sinne  der  Portu- 
giese Ribeyro  alafe,  (ril  Vicente  aber  alalie  gebraucht. 

Alaga  sp.  spelz,  dinkel;  von  ulfca  /'eine  art  weissen. 
a  ni  0  sp,y  dlarao,  alemo  pg.  pappcl.   Die  span.  Philo- 
logen halten  es  für  eine  Umstellung  von  ulmiis  mit  vergleic/iung 
des  nord.  almr,  alm,  engl,  elin,  und  nach  Nemnich  wird  di^er 
im  gemeinen  leben  wold  auch  alanio  genannt.   Aber  auch 
alnus  ist  eu  beadUeti:  die  erle  heilst  in  der  that  alamo  negro 
(alanfioblanco'/>opMW,  alaino  iiegrillo  *ainw*' -4w^ow.  Nebriss,), 
ttnd  da  der  Spanier  die  Verbindung  In  meidet,  ana  für  alna, 
jalde  für  jalne  spriclU,  so  mocide  er  aluus  in  aliiio  alamo  ver- 
Gondeln  und  den  namen  von  der  erle  auf  die  schwäre-  und 
^^i/ij^appel  übertragen, 

Alarbe  sp.,  alarve  pg.  plumper  fnensch,  eigentl.  Araber; 
"ww  arab.  al-'arab,  besser,  nach  Dozy,  von  al-'arab!. 

Alardc  sp.  pg.musterung,  heerscliau;  vom  arab.  al-ard 
(üö^)  Gol  1558,  Freyt.  III,  IS?**  gleichbed. 

Alarido  sp.pg.  hriegsgesdirei,  überhaupt  geschrei;  nach 
Sousa  vom  arab.  al-arir  siegesfrohlocken  (rol.  62,  getöse  Freyt. 
^1  '24'  (Engelmann  findet  dies  u-ort  bei  keinem  arab.  Schrift- 
maler). Daß  alaiir  in  alarido  verwandelt  ward,  daeu  konnte 
hei  Wörtern,  die  einen  scluxU  anzeigen,  häufig  angetmndte 
^fix  ido  (^braniido,  graznido,  ladrido  cet.)  verführt  haben, 
beachte  übrigere  I)ozy  Gloss.  120,  In  der  altfr.  Chanson 
^^ntioclie  IL  122  rufen  die  Sarazenen  aride!  aride!  worin 
^  herausgcber  dasselbe  nort  erkennt. 

Alazan  sp.,  alazao  pg,  gelbrotlh  (von  pf erden);  nach 
Sw^fia  und  Engelmann  vofn  arab.  al- liagau  starkes  schönes  pferd 
^^^yt.  I,  39r.    Daher  das  fr,  alezan  gleichbedeutend. 

Albanal,  albanar  sp.  abzugsgraben;  vowalveus  grohefi, 
Hhett. 

Albazano  sp.  hellbraun,  rothbraun;  vielleicht  zsgs.  aus 
^  weiß  und  bazo  dunkelbraun,  vielleicht  auch  ist  die  erste 

der  arab.  artikel,  wobei  in  anscMag  kommt,  daß  es  von 
der  färbe  der  pferde  gebraucht  wird.  Das  entsprechende  pg. 
Älvagao  gestattet  frälich  diese  Zerlegung  nicht,  da  hier  bazo 
fdU;  aber  ist  es  ädU  portugiesisch?  Man  vermißt  es  in  dem 
Wörterbuche  der  akadetnie  und  in  der  ersten  ausgäbe  des  Moraes. 


IT  h.  ALBKDRIO-ALCANCE. 


A  HmmI  r i  «1  .<p.  freier  fcille ;  von  arbitrium  mit  forfgeriicktm 
arreiit.  ^r.  albire. 

A  1  ImmI  r««  syi..  y>/7.  t^rvöiln  erdheerhaum.  von  arbütus  dm-: 

*  at.  ai  bosM-r  »  mim  tuij,  arbuteus.   icoher  auch  das  mdarfl  sp. 
a ü " '! Vi »  >.  '  \thrt  ra,  und  das  fr.  a  r  b  o  ii  s  i  e  r. 

Allnii  nn/  sj,..  jHj,  auch  ^\hm\oz  icollcmr  matUeL  daher 
das  ,itti*  fr.  l^tMirnous;  vom  ara//.  al-bornos  lieid  mitcapuge 
/•;>y.  /. 

A 1  tii'roto  .sy*.,  alvnrotii  pg.  atifruhr^  ist,  »eÄ.sV alborozo 
mfcüri.t  i,,  trif^  nmhisrh  heldf' Wörter  auch  atissehn,  nach  Engd^ 
»I'INm  «i'/^  '/'»I  andiisrhi'H  flicht  nachweislich,  Mafi  heoM^ 
iibfrd">  Ihizti  fwhtss,  öTi. 

\l!inoia  .<p„  alvi<;ara  pg.  (fast  nur  implur.  gehrmchtj 
gfst'htnh  für  fiin  '/uf*'  nachricht:  vom  arah.  al-basduirah  guf^ 
harhrirhi.  >f',  lui-fliara  Frnft.  L  1:24'',  Vfjl.  Sousa.  In  def' 
>f"nt.  f'nrnt  i>t  v  »frsffzt.  nirht  eingeschoben,  u-iewohl  Bcrcf*f'* 
'ihhnd  alvii'ia  srhrriht:  alvistra  /wi  Alex,  steht  der  port.  fonn 
ganz  haltt . 

Alrabala  >y/..  aloavala  /)//.  abgäbe  ronicaarcn,  die  inaf^ 
nrlca'irt:  uafh  Statsa  nan  arnb.  al-tiabalah  (das  aber  cin^ 
,i),.ir.   l,-.l.r.,„i  a.\*.    IWf/f.  III.   :1'J4').   dits  rom   rh.  ijabala 
'  nu '  iji  !'  -.   '       h  s''i,>       anuthnhu.    Fjigt  J nunnt  w  lsf  •x\-^\^' 
■;t;  .i:    •=      /  ■' ■  .     tf  i'  aa  d*  H  ftsriis  Z'»   zaldviiden  tax*:  (li*-^ 

AI-  s/ ..  /"/.  .tl'ayotf.  y»/-.  alcaot.  alcavot  kupf^' 

l'f.  ./        .i-.ji!-.  ..  i  Iff'ft.  III.  M.-;'. 

\  :      ■  ;  •         /■  I.    f'ltlshal"  r  » '}tt  r  hiirg  i4.  <////.:  com  onjl*- 

i"  '•  '■'-■■■/'■/.  •■''/•■/'■s'^'/f /■  //vy.  7/7,  .-ßU". 
A.'";:;«l«-  >^-.     h>ilf],*  ijy  ^  rilhitt  .     Man  leit'^ 
r-.i,i  .ii.ih    .  -in,»  i.iil  1=1  '/*■-<   t''ill:t  .t.  s.  ht'i  (  uvarrf^ria^''^ 
^l  i. ,t,  i .   /■./'  .il-iia"'ii  rirht,  r    Frt  tft.    III.  4^11.  \  '^^^ 

fi,,<i  .tr^'i-'.  't  •    ^lif-'t'/'*   dir  rtrhhiijioiij  M  l'tt  Jif,  di^AUf^^ 

\''     .  ■      ^/ .  /• /.  r>  r/i>hftnitf.   >  rrt  n^iiftnii.  alcalizav 
/•■■'/'  /  .    ,  I'  ■'  >  >  :  >  •  m  tuah.  al-ijanai.     ni»  th.s  l'H/*  fs.  r/'. 
m:m;  .  'f'f  i;/  >f  /■•••/.  Iii.  ',nj  ,     W'nrft  r  >"  (dl'h  i'ih'inrr  ftnh'*' 
t,tf,,i  .r,i,  .f  Ii  li.',.^   i.thi  ,//.>  ,/,/,,■   (1,'ah.  fufntaiinhTi.  ti'.i 

•  •'/»"    >j, ,  ./'/•>   >f'>ii..l,t,:  u'ät  '  darum  hi  ruhtitif. 

«■  iii/  ir  ' ///  '/>/</' y  /'.s  i  iioa'/ar  ^^.  iiiraK'iaro /./  anzundm)- 
fiin  r  tiiK  tiinft.  n;,ff  !st  ti,f  iaih^nnsiiiucl:  uttd  derglfi'inu  i'^- 


IL  b.  ALCANDARA— ALCÜNA. 
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spräche  der  span.  mehrere  gelieheti.  Gleiclier  herkunft 
mch  pg.  al-cangos  fange  der  raubvögel.  —  [Engehnann 
'  alcanzar  nicht  aufgenommen,  Dozy  Gloss.  83  hält  es  für 
e  abändertmg  des  erwähnten  altsp,  en-calzar.] 

Aleandära  sp.  Ä^aw^c,  woratif  der  falkesitet;  vmnarab. 
candarah  stange  Fregt.  IV,  63'', 

Alcarraza  sp.  irdenes  gefäß,  das  wasser  kühl  zu  hal- 
;  vom  arab.  al-korräz  kmg. 

Al'cartaz  sp.  düte^  altsp.  umgestellt  Q\cüir'AZ\  von  char- 
eus,  dessen  stiffix  auch  das  it.  cartaccia  zeigt;  ohne  arab. 
ifrel  pg.  cartaz  anschlagzettel.  Danehen  besteht  arab.  al- 
rtaz,  welcJies  man  atif  das  gr.  yMQTi,^;  zurückführt. 

Alcäzar  sp.  pg.  festes  schloß,  auch  hintercastell  des 
Riffes;  rmn  arab.  al-qagr  Frcyt.  III,  452\  das  im  plural 
^loß  bedeutet.   Dalmer  auch  it.  cassero. 

AI  cor  sp.  anhöhe,  hügel;  vmn  arab.  al-qärali,  pl.  alqftr 
»Ä-  Gol.  1979. 

A 1  CO  r n 0  q  II  e  ,sp.  jyj.  (m.)  korkbaum,  daher  it.  alcornoch ; 
fs.  aus  schwammichtc  eiche?  oco  =  hiieco,  s.  unten. 

Alcorque  sp.  pg.  (m.)  schuh  mit  korksohle  s.  v.  a.  sp. 
*'che,'da/*^  unser  kork  une  das  engl.  cork.  Es  muß,  da 
'Ucht  arabisch  ist,  wenigstens  in  dieser  spräche  keine  tvurzel 
^9  aus  lat.  cortex  entstanden  und  ans  alcorgue  abgeändert 

vgl.  codigo  von  codex,  pega  von  pix,  pulga  von  pulex, 
^  mit  g. 

Alcuhilla  sj).  Wasserbehälter,  wasserthurm ;  vom  sp. 

kübel  (s.  co])pa  I),  dimin.  cubilla  (üblicher  ciibillo^  kleiner 
mit  vorgesetzten  al  und  durch  die  Araber  bewirkter  ab- 
^^erung  der  bedeutung. 

Alcuna  (dtsj).  geschlecht,  gern,  desgl.  mit  eingesclfobenem 
berechtigten  v  alcuriiia,  letzteres  nach  detn  wörterbuche  der 
'^n.  akadetnie  ein  unedler,  aber  bei  alten  Schriftstellern  (und 

jetzt)  nicM  uniiblicher  ausdrnrk.  Derselben  bedeutung  ist 
^  aUval.  alcunva,  welches  der  wappnuHchter  Jaume  Febrer 
'^äll  von  den  culelichen  geschlechter n  gebraucht,  deren  wappen 
^  beschreibt:  sa  alcunva  e  sa  real  sanch  str.  109  u.  dgl.  Bucli- 
^^ich  entsjyricht  dem  span.  und  vidcnc.  worte  das  port.  noch 
•«Wier  übliche  alcunha,  heißt  aber  nicht  geschlecht,  welche  be- 
h^mg  ihm  das  Wörterbuch  der  port.  akademie  nicht  zuerkennt, 
Mmdem  beiname,  zuname,  und  damit  stimmt  das  nun  auch  ver- 


II.  Ii.  aloea-alerce. 


altvft'  span.  m(kic.  ainino  Hierein.    Allgemein  leitet  man  diete 
Wörter  aiLS  dnn  arah,  al-kuniah  beiname,  bei  Pedro  von  Mcda 
(nach   Kufftlnuunn  meh  'remmbre  de  linaffe\  stanim'  oder 
l'amiliniHUfnr.    iline  andre  et^fmrdoffie  ist  in  dn}  früheren m- 
ijahtH  dt's  vorlitifvnden  wöfierbuehes  verseucht,  aber  nicht  mit 
rtifsvhird*  Hhrif  a KS fßf  sprachen  ivordch:  afW  dem  althochd.  bei 
Of/'ried  mvhrfMals  vorkommenden  adal-kiiiiui  f'goth.  athala-kuui?^ 
edirs  tft  sehtrrht.       \  Wriin  ein  (fclehrter  kritiker  dieser  deutung 
mit  der  friuie  enttfetjentritt,  wie  sich  die  silbe  al  de<i  span, 
u'fßrtrs  uns  dn  sMen  erkläre,  so  lag  es  aufdtr  Inind^  daß  diese 
silhe  im  drntsehen  adal  ihrefi  grund  haften  sollte,  dessefi  (1  /«'fW 
ansfit  l:  nnd  tenm  dnstihe  kritihr  ferner  einieendet,  daß  das 
pg.  alcunlia  nicht  Hgnage,  sondern  surnofn  bedeuti.*,  dem  dent- 
sefun  ailal-kuinii  aho  nieht  entspreche,  so  ist  diese  eintcendung 
von  gering*  m  gneleht,  da  das  wort  in  £wei  mundartm  der  halb- 
insel,  nnd  zwar  in  ältesttr  zeit,  allerdings  die  bedeutung  Hg- 
nag*'  hat.    Von  st  iten  der  lanthhre  ist  das  gothische  icort  so 
gut  wir  das  tnahisehe,  denn  selbst  u  findet  sich  im  gofk  nj 
(grn.  kunjis,  jd.  kwwjix)  wied*'r:  aber  es  kann,  außerhalb  dey 
grammatik,  gründe  gvhvn  für  dir  anspräche  des  arabischen  r 
z.      ////>■  iiht  ,  g>  n'it  hf  sritif  s  s/trarhsfofffs  über  dt  n  gt^rnioif'" 
si  /f  H  auf  ^fnini.^i  lti  )H  ftoihn.] 

Al'lt  a  >//.  ////.  r///.  /rf  ili  f\  dnrf.  Mit  neht  findtf  Sohs^^ 
St  int  II  tir>/>nnig  i)n  arufi.  a  il- ah  gntndstiirk  s.  l'Wjff' 
III.  •Ii":  il>tns>t,  litis  ilii  form  hitrijft.  irnnl  ans  andi.  al" 
mafjili  (>f"iii.if  >//.  aliiica.  Aus  drm  Inngtth.  aUiiLS  al'li^'* 
(~  mint,  litii^y.  irohir  rs  S.  Hitsa  s.  r.  und  (himm,  ttetlii'^''' 
(dt.  :ti''K  I  ntsfn'ihgi  n  hissrn.  würde  sah  die  tndnng  e'^mindt'y 

Irir/if  1  r/hiuli . 

>/i.  <frÜNZi\  itilj.  angrnnzi  nd.    Mitgliihf  r  n'ci>^ 
rt>t/  liiiiir:iinMi>,  iil>n  für  a-lri»  laiii)  mit  ansgrstuff  nmi  w  ''o*' 
il.  ini>  snitst  nirl/f  .sfmifiscli  i>t,  sieh  abrr  (ds  dissimiJafion  ru-M' 
frrtiiim  lif/)r.    Amiri  r  wt  iuung  ist  Larranirndi,  der  (s  a't^' 
ihm  hii>l,.  ;iMr<laiin  htrhifif  und  (Iiis  ans  aldcM  n(irhhar.<chit/l 
und  ih  r  pi  nfi.  »lari'»  >.  /'.  (i.  sfi.  hastn  ZHsanonotsef:/ :  du  *ih*' 
uHi  Ii  //irr  dis>inhlnfinn  iingf  nommm  tn  rdi  n  müfir\  so  hhl'' 
mmi  In  SSI  r  h>i  ihm  hit.  itifmnn, 

Alrrci'  sft.  hrrhinhamn:  run  larix,  statt  einv-<  «W'*'"* 
hamh'Hrn  Utcc.  \w\ve  =  it.  lariiv,  ehw.  lariscli.  mit  ror(jti*"J' 
ti-m  arah.  artibl,    (hlrr  unmittclhar  aus  arab.  al-ar/ah  pi^^^ 


IL  a.  ALEVE-ALGEZ. 


91 


msrFre^.  /,  ^5  =  pers.  arz  pinus,  cypressus  Vullers  I,  79'. 
"  eakä.  name  ist  cedro  d'olor  wohlriechende  ceder, 

Aleve  sp.  tretdos,  verrätherisch,  altsp.  sbst.  aleve,  pg, 
▼e  treidosigkeit,  verrcUh.   Nach  Covarnwias  vom  laf.  alle- 
e,  so  daß  es  eigentl.  rehell  bedeutete,  aber  diese  bedeutmg 
es  nie  gehabt^  auch  fehlt  detn  Spanier  das  verbum.  Sollte 
2US  deutscher  tcurzd  sein?   Goth.  heißt  16vjan  verrathen, 
laeva  verräther. 

Alfana  sp.  (fehlt  pg,)  großes,  starkes,  muthiges  pferd, 
\er  QÜfr.  destrier  aufaine  Sax.  I,  p.  129. 

AI  fange  sp.  pg.  säbel;  vom  arab.  al-changar  dokh 
tft.  I,  530*. 

Alfaraz  sp.  pg.  leichtes  pferd  der  maurischen  reiterei; 
n  arab.  al-faras  pferd  Freyt.  III,  331''.  In  einem  schrei- 
•  papst  Johanns  VIII  an  könig  Alfons  von  Gallicien  liest 
n:  aliquantos  utilcs  et  optimos  Mauriscos  cum  armis,  quos 
ipani  cavallos  alpharaces  vocant,  ad  nos  dirigere  non  omit- 
s  DC.  V.  farius.  Hier  steht  alpharaces  adjectivisch  ivie  auch 
cavallo  alfaraz  und  altfr.  chcval  auferant. 

Alferez  sp.pg.,  aZ/sp.  alförece,  alferce /aÄtidncA,  früher 
^  auch  ein  ausdruck  für  höhere  würden,  z,  6.  alferez  del 
comes  Stabuli,  connetable;  vom  arab.  al-färis  reiter,  ritter 
yt.  III,  332*. 

Alfiler,  alfilel  sp.,  pg.  altinete  Stecknadel,  phw.  sp.  al- 
^es  nadelgeld;  arab.  al-chill  spitzes  holzchen  zum  zusammen- 
tuen der  kleider  Freyt,  I,  510",  bei  andern  auch  Stecknadel. 
Alföcigo,  alföstigo,  alfonsigo  s/).,  i^flf.  Q\{{mtko  pistazien- 

arab.  al-fostoq  dass.  Freyt.  III,  346". 
Alfombra  sp.,  pg.  alfambar  fußteppich;  arab.  al-chom- 
tqtpich  zum  beten  Freyt.  I,  5J94''. 

Alforja  sp.,  alforge  pg.  quersack;  vom  arab.  al-chorg 
^.  I,  47 2\ 

Alfoz  sp.  pg.  geniarkung,  bezirk;  vom  arab.  afhauz 
ichbed.  Freyt.  I,  441". 

Algara  sp.  pg,  streif zug  auf  feindliches  gebiet  (wie  it. 
»Idana^;  vom  arab.  al-garah  dass.  Freyt.  III,  30t,  dalker 

vb.  algarear  hurrah  rufen,  sbst.  algarada  lärm,  gesdirei, 
algarade. 

Algez  sp.  gypsstein,  arab.  al-ge(j;  von  gypsum,  sp.auch 
Bo,  ü  gesso. 
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II.  h.  ALGOZ— ALIKNTO. 


AI  pro  /  pffjffvl'fr,  schmfrichfen  a\{ioztir\fi  grausame  that 
uiiihtit.  Al-«ro/z  isf  der  nafne  pvur  ursprünglkh  türHsckn 
trihfts,  roh  mlrfnr  t  itt*'  schnar  nach  Xordafrica  und  tu  tkn 
ditnsf  dt/'  Abnnhndm  Inm  nm1  spiifrr  zur  volhtreckunjn  vm 
stntf'rft  fff  hraHrhf  inird:  daher  das  port,  icoti,  s,  Dozy  GhjSf. 
7;.'^.  Wf'hfi  ahf  r  d''f  n^rfasser  in  d*  m  hekanntm  verse  da^ 
frotd*adntos  (uwumhm  Masiiiutz.  Maurs.  (lOtz  e  Barbaris 
/r.  Hidi  r  (int/  uirhf  (iofhm,  irir  siutwdUchr  ißcrseUfr 
drs  jfnlirj/frs  ( Iniwu  L  Mdn  und  noch  ein  anderer)  ffctlm 
hid'f  ti,  sohdi  rn  ihm  Jrnt'  mif  Aiiv/:/.  hezeiehnete  sehaar  v(r>dehi, 
stt  i/i's.  f/rtft  tiiihrr  dtn  ron  Jlild  für  die  hedeutunff  Gotl(^ 
ijiKn^d  iinnfuhhn  fjt  sieht spnnrftn  jrdisfalls  eine  noeh  gemn^ 
zft  fn  iif  't  nd*'  hi'huftjftnnt/. 

M^uiat'II,  alvacil  sjk,  ptj,  aliiiiazil,  alvacil  alvacir  eine 
ffn'irhtsprrsfm,  jtff.  liuazil  aneh  minisfrr,  fjonvernenr;  vomanih' 
VMzir.  al-vazir  rtnndfn-  des  staafrs,  regier,  dit\s  ron  va/ara 
fruffcH  Freut.  ll\   Jfij'.    f'htr  dir  ahänderuntf  der  fjrmdhe' 
dtntnnij  drs  arah.  tenrfes  im  spaniaehvn  sehe  man  Kngelma>i** 
P'  ifi    II.       Ans  al«zu:r/il,  das  auch  aufseher  bedeutet,  mt' 
stand  sfhr  iruhrsrhrinlieh  das  fr,  arprfuisill,  das  it.  njJtUZzin*^ 

y^hlitr- minfyt  hf  t\     rilrms  d<lJ>'  r  niir}i  dt  )tf   Spa}i  'n  rf  ']df. 

A  !  Uli  ;i  :i ■.! '■.  .L:iiar -III«»  .<//..  tlurfh  fi/ndcfdfir/ff  iÜny^vV.Wi^*' 

/"/.      i'J«  r  Sl!i  »  /  <  t  i't  nl  nn.^\    '•'!!'*'■      ^'f   i'liii'/O'nl'.  >fi'llt 

'lfi<  nr!  :'t  >i' in  >nni''i  rfi''ihilh  n  a'mi-'il'  >ii1lf  (s.  \\\)h\\c\\ IL^tJ '■ 
I  .il»;;-'  «•  I    iL"i'.-iiic  I..  /uun  ,    und  in    riue/tf  mh("h<^- 

iitilti--    hnii'f  '.ift'i  ntn'/it  Hfidil.t  r  dir  )mnHn  Ali;\»i";^niU'' 
M»;il:  Ii  Mi.^.  ■'■/       \ifi  r  (im'h  dns  >fmti.  frort  i.-if  /nrl'fs  tiinh 
nl>    I'  r    innini.,'     i       v    tu  i'i\hndi  )t    ttndnsehf'h    ttn.it hnHotik'  f  '*- 
S.  /f":.fi  <///i>.v  /■;/. 

Vl-jiM  i  -  /'Ii.  nrtsmireyli  für  tat.  n.<ipaun.  alt  alu'iir.  «'t'' 
li:;i  :  m,.  ;'!;»Mili..  >t/:>n  t  unntHih  fur  al^Mil»ri'.  n:ie  aUibiv 
.il..ii>i.    V'!-.  !ii'iiiiii!«s. 

Aiii.i';      .(iiiit  sn.  Intffs'tfrrnthf  :   rtnn   firntt.  al-li;'i."'' 
nufluii'  -II'-.  /./-'."/■.  I.'in/f  f'y)it  l^r'fff.  s.  Iln 'f*  I  nnm  ü  wi'  fl'"' 

Alh'ii-;,  >/...  jiti.  \\\\'^v\  :\  fitif  jt/,\iH^e,  j\n  muti 
I  nnt  ff/f  ii  i.f'i' iii,if,.         imliiMli    h'rrf/t.  1.  (Urs  r'^MJ'"''- 

A  !  irnt<'>y>..  ////.  nlriito  nf/'cnf.  rli.  altMilar :  ron  :>nlu'l  ^^'-' 
unt  rrrst  f-Hinj        Ii  //;/;/  l  ;iii'nlii<.  Vj/I.  aus  noricluiü- 


n.  b.  ALISO-ALMÜERZO. 
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A 1  i  s  0  sp.  erle ;  vgl.  die  nhd.  form  eise.  Aliso  Steinkraut, 
\  alysson. 

Aljabasp.,  j;^^.  aljavaÄwÄe/-;  vom  aroi.  al-gabah  («uä>) 
w.  Freyt  I,  28r. 

Alj  ö f  a  r  sp,,  pg.  aljofre  hleine  pe^rle;  vom  arab.  al-gauhar 
Isfein,  perle,  ein  ursjv.  j)ers.  wort,  Fret/f,  Z 

Allen  de  cdtsp,,  pg.  alein,  ortsadverb  für  lat,  ultra;  jssgs. 
5  alli  ende  ^von  dort  am\ 

Alma  den  sjk  vrlt.  bergtverk  erzstuf e;  vom  arab.  alma- 
m  gUichbed.  Freiß.  III,  12 2r 

Almagra,  almagre  sp.  pg.  bergroth,  eine  frdart;  vom 
ab,  almagrah  rotf^  erde  Freyt.  IV,  195K 

Almea  s.  oben  aldea. 

Almece  molken:  vom  arab.  til-nieic;  dass.  (Dozy 
loss.  162).  " 

Almena  sp.zinne,  im  Älca'.  amena,  pg.  ameia;  voin  lat. 
Ina  (nur  im  plural  üblich)  mit  vorgefügtem  arab.  artikel. 
Ibn'wa  u.  a.  beziehen  es  aus  dem  arab.  al-menaa  verhinde- 
wj,  hcfestigung:  das  lat.  wort  aber  hat  genau  die  bedeutung 
^  spanischen. 

Almez  sp.  nesselbaum,  celtis  australis  (Seckendorf ) ;  van 
'oh.  al-mais,  s.  Engelmann,  dsgl.  iJozg  (rloss.  161. 

Almofar,  alniolre  sp,,  almafre  pg.  panzerkappc ;  vom 

al-niigfa  r  aus  eisenringen  verfertigter  heim  Fregt.  III,  285^ . 

Almoha  da  sj).,  almofada  pg.  küssen,  köpf  küssen;  vom 

al-mechaddah  Fregt.  1, 464'',  vgl.  Sousa. 

Almohaza  sjj.,  almofada  ^;(/.  Striegel;  vom  arab.  alme- 
assjih  dass.  Fregt.  I,  .^77^ 

Almoneda  sj).,  almoeda  2^9-  Versteigerung;  vom  arab. 
"lüoiiädija  dass.,  dies  von  niida  schreien,  ausrufen,  s.  Engd- 
en.  Dazu  ein  berichtigender  zusatz  von  Dozy  (iloss.  175. 

Almorranas  sp.  (plar.),  pg.  alniorrcimas,  ca/.  morenas 

h'ankheit;  entstellt  aus  liaemorrhoides. 

Alniuxarile  sp.,  ahnoxarife  2)g.  zollaufseher ;  vomarab. 
•moscbrif  aufselwr  Freyt.  II,  414\ 

Almud  sp.,  almude pg.  ein  getreidemaß ;  vom  arab.  «luiod 
WS.  Freyt.  IV,  159''. 

Almuerzo  sp.,  almur^o,  almoyo  pg.  frülistück,  vb.  al- 
>rzar  (cot.  esmorzar^;  nicht  nothwemliger  weise  mit  Covarni" 
\s  vom  arab.  artikel  und  dem  lat.  morsus,  so^hdern  wal^r- 


trroii^  eilt*»***  1,  SP«»»-  „Avo»'*^"5- 

\,x  --r-  I'"-  '  ,  .j  .ui'*''         >  hc'<^' 
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ri  aus  amarus  entspringen.  Diese  etymologie  aber,  die  zwei 
enschaften  logisch  verknüpfte  weil  sie  sidi  eufällig  an  dem- 
ben  gegenstände  wahrnehmen  lassen,  ist  gefährlich :  mit  glei- 
m  rechte  ließe  sich  süß  und  gelb  durch  hofiig  vermitteln, 
^lich  leitet  Mahn  p.  61  dieses  wort  aus  ambar,  so  daß  ihm 
barillo  (ber^%steinfarbig)  vorangieng.  Der  atisfall  des  b  hin- 
m  ist  unbedenklich,  er  ist  besproche^i  Rom,  gramm.  1^282. 
[NiclUs  scheint  gesicliert  auf  dem  felde  der  etymologischen 
'schung.  Neuerlich  hat  Eösler  in  der  dbh.  Farbenbeseich- 
ngen  im  Roman,  p,  12  diese  deufung  bestritten,  weil  das  aus 
m  Orient  ins  spanisdie  eingewanderte  anibar  einen  schwarzen 
l«r  hbdhstens  grauen  körper  bezeichne,  mithin  ztnn  ausdrucke 
ner  gdhen  färbe  unpassend  gewesen  wäre;  erst  später  sei  das 
art  wegen  gewisser  ähnlichkeiten  beider  Stoffe  auf  den  bem- 
cm  ausgedehnt  worden ;  ein  besseres  efgfnon  scheine  marum, 
tme  einer  pflanze  mit  hellgelben  blutnen,  sp,  maro.  Aber 
Hin  ambarillo  ainarillo  nicht  aufgekommen  sein,  nachdem  am- 
it  die  beinerkte  enveitening  seiner  bedeutung  erfaJhren  hatte?] 

Ambidos,  aiiiidos  altsp,  adv.  ungerm^  wider  mllen  (s. 
^  glossare  bei  Sanchez);  von  invitus,  \vie  Cabrera  richtig 
ßfe,  it.  invito,  dltfr.  envis.  Neben  amidos,  (lue  non  de  grado 
^on.  rim.  ed.  Michel  v.  681  steht  auch  a  miedo,  que  non  de  grado 
iBO,  vermiUhlich  durch  umdeutung  (aus  furcht),  in  Cal.  e  D. 
•  J5*  1.1S  tenion  amidos  6  con  miedo  sieht  man  beide  aus- 
zusammen  verbunden. 

Amen  de  sp.  adv.  abgeselien  davon,  ausgenommcfi,  z.b. 
inen  del  lecho  todo  lo  demas  se  hallarä  con  mucha  abun- 
UUiia  DQuix.  l,  2;  abgekürzt  aus  d  menos,  das  deyiselben  sinn 
^ickt  (Cabrera). 

Amito  sp.  ein  kleidungsstück,  dltfr.  amit;  von  amictus. 

Amortiguar  s.  santiguar. 

Anafar  jp^.  säubern,  glätten. 

Ancho  sp.pg.  weit;  vowamplus,  it.  ampio  if.,  ebenso 
nr  von  implere.  Zsgs.  eüsancliar  erweiterfi,  gleicJhsam  ex-amplare. 

kn CO  pg.  ellenbogen,  biegung,  vom  gr.  ciy/.oi:  bug ,  ver- 
ftmg;  sp.  ancön  (m.)  bucht,  rhede,  von  dyxdvdass.  Einbret. 
ik  winkd  kennt  Le  Pelletier.   S.  auch  Ducange  s.  v.  ancus. 

Andario  sp.  baclistelze;  zsgs.  aus  andar  gdhen  und  rio 
1^1  die  am  flusse  wandelt. 

An  das  sp.,  pg.  und  bei  Berceo  andes  (nur  im  plur.) 
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II.  b.  ANDROMINA— A.VIL. 


sthiffr:  iiirhf  von  «nidar.  es  ist  das  lat.  «miites  stangeti;  amites 
bastcrniuuni  tr<uisfcwtjm  der  sanften,  sagt  Falladius.  also  im 
s/ttini>t'/tt  n  fßtirs  pro  toto  gesvtJit.    Vijt.  haute  //.  c. 

A  11  «i  r«» Ml  i na  mährcln'}!  am  einen  zu  hintergehen: 
itaeh  Lurrtuf'H'ii  dn^  hasL  iimlnimiiiac  Hnpälilichkeiiefk  (kr 
terdn  r  hl'f  »»fi  als  mnrand  tfvhraiteht  werdend  das  sich  kkit 
in  aiiiln*a  ffnh  und  luiiia  svhpner^  surJefit, 

\ii!uar«i  N/i.  signa/fhumnc :  rom  hask,  parra  flamme, 
garra  durt  /hihintr,  s.  jMrratnendi.  —  \  Xaeh  Jlahn  p.lätirid- 
nn  hr  unsdrm  tili  irhhrdmtendm  gr.  ayyaijny  ;ivo.  DieähnUdr 
L'fif  ist  svhUujrnd.  Man  möchte  fragen,  ohne  dtr  detitungetuaf 
nhztdßnrhrHi  n  ir  hun  dieser  griechische  bei  Aschglus  vorhm- 
nintdi  finsdrnr/,\  dir  nnhr  (.'atalonien  noch  FortugaJ  herührit^ 
nat'h  >>fianienf  Ahi  r  dii  tvr.ge  di  r  nörter  sind  zuweilen  selisa^'] 

Aii'ji  a  Sft,  p'j.  harht:  srhrint  griechischer  herhmift, 
sich  ahn-  sf'hnn  im  ndatein :  aiicrao  uy/,ut,  avi.tlut^  GL  gr.  loL 

rgl.  f r  /At/. i^,  tr^/.i  /. rl Ivnhogrn . 

.Vii^'iirria  sp.  tvassernielonv;  ein  rein  bask,  tvort, 
Larranirudi, 

Aiisia  s//.  pg.  rat,,  sard.  ausia,  ansu  angst,  auch  altfr- 
ii\]\^r  llih.:  r.'ni  udj.  aiixiii-,  aiixia.  ygl.  asina  //.  a 

\iitt»i"'  dii/ttr  fiq.  aiitnjo  für  antolho  Uvuit;  'jnf^^- 
l/t>f' i  tfi" 'i :  '  "I'  .mir  iKMiiiüii  '  tras  rinvht  vor  di'  riNgrn  hjunni '• 
flu:/'  //•  .^n'iihth'f  ImimhiHg  t/as   nnr  ihi  fdurtd  iihjifhc  ^'l'- 

/#./.   jllit'illii»  ///  il/r. 

I''niznf,'hin(:  von  in-.itldoiv,  alf  oiuiailii 

alf/ig.  »'üi;. ':«'!■  >//">..  (ifich  Hill,  iiilii-iil. 

A  II  •=  t  :  1  ;;ii.itii  /^g.  fro/n)h (t :  rij/n  arah.  aii-iKifir(7/tr»<i' 
ir'nnjin,  I  f  /-'.  /I  '..;/;'  '.  dii  s  aifs  iL  ni  jtrrs.  i:alir.  vnJ.  Tw//'''- 
>.  i.;i!'iiMiii  //.  ^  v.,  ".  A'oh  jtr.  aiiiatil  ' /mna  t(d>a  tutn  i'"^' 
tdtti'  (i/'-'  i.  f,.  './'  ( ir>,'hl  jiiiialil  lrs,if), 

\  II  .1    it  /.  .1.  11  .-//.,  ii»'L:;i(;a  jfg.  lovkriKit  l.  7^.i/T(iWfW' 

.:*  rlttif  fs  ut  tili  hii>L.  n'  n'tvr  iifia  Lio/a  s^Im   ntnH»f\  fY/n'>" 

jtfth.si  //  jni  iin  Mir/tr,  /')  m  ifd  .'.((  JjfiS.  7,  -So  It  itff  t>  t^*'" 
/'//.  illrx.  i/fi.s  (/tcii  i'iia.Lia/a  (/•///. des  \\  eiu'ilia  i'fV* 
sndtnm  ai  ai^.i/a  <////.  ana«l;r  aus  cnadiiv  rrgi^hm  homtt.  frrafii' 

hht/ /.srh    h  irhttr    ii  tu  i    nntsfi  llunij   Ufts    <Mmai;.l/a  O'^l-^lUl'  rt*'* 
liU'Lin).  dnch  f  iff/i/ir/f/f  sir/f   dir   rorhi  rgviivndf.  dcHtung 
dns  gmuio  stc  znsti„//H'  n/n /frn  du-  begriff  v. 

Aiiil.  aii'i  .sy/.,  aiiil  jig.  indigopflmuc ;  rom  urab.  auuilah- 
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ndigofera  iinctoria  Freyi,  IV,  359*.  dies  vom  pers.  nila, 
fdches  dasselbe  bedeutet, 

A  n  u  s  g  a  r  nicJU  frei  athmen  kömien,  vor  eorn  ersticken ; 
am  bctök.  anusca  schlmid  (Larramendi), 

Apaciguar  sp.  s.  sautiguar. 

Apear  sp.  jßg.  absteigen  inachen,  buchstäblich  auf  defi 
uß  stellen;  von  pes,  sp.  pie. 

Apero  s}).^  apeiro  pg.  schiff'  und  geschirr,  auch  Schäferei, 
laker  aprisco  schafstall,  vgl.  coinasL  ^^^v  verschlag  zwiscJien 
nkHl  und  heuschober;  erklärt  nMn  aus  apparare  euriisteny  so 
ilaj^  fnan  ein  Substantiv  von  ungewöhnlicher,  aber  doch  nicht 
umöglichei'  prägung  appariuiu  annehmen  muß. 

Aposentar  sp.  pg.  herbergen,  aposeuto  herberge,  zim- 
^\  participialverbum  von  posar  ( lat.  pausare^,  woraus  eigent- 
aposantar  entspringen  mußte,  auf  dessen  form  aber  das 
^^^griff'sverwandte  sentar  (setzen)  eingewirkt  haben  mag. 

Aquende  cdtsp.,  pg.  aqueiii,  ortsadverb,  citra;  jssgs.  aus 
^ui  ende  (IcU.  eecir  iude^  'von  hier  aus\  so  daß  es  mit  it. 
Quindi  zusammentrifft. 

Aq  u  esc  s^.,  cdtpg.  aquesse pronomen:  zsgs.  aus  eccu'  ipse. 

Aragan,  haragcnn  sp.  träge,  fehlt  pg.;  muthmaßlich  vom 

arag,  arg  geizig,  niclUstvürdig,  träge.  Ein  veipüntes  sc/umpf- 
^  bei  den  Langobarden:  si  «luis  aliuiii  argaiii  per  lürorem 
damaverit  cet.,  dsgl.  Paulus  Diac.  6".  ^i:  memento,  qiiod  ine 
esse  inertem  et  inutilem  dixeris  et  vulgari  verbo  arga  v^ca- 
^'Cris.  Audi  die  alte  Iteimath  der  Longobardcn  bewahrt  dieses 
^od  mit  defnselben  Suffix.  fo//*a^Ä\  argaii,  berg.  argluni  poUrom. 
A  iHas  gr.  uQyoi^  für  (kgyo^  (vgl.  argus  'tard-us'  Papias)  jnißt 
^igstetis  die  span.  form  minder  leicht. 

Ararar  sp.  kratzen,  sbst.  avmo^  dazu  das  veraltete  oder 
populäre  arunar.  Ihre  Ihcrkunft  ist  niclU  ganz  deutlich, 
^uäeicht  ist  er.stere  form  mit  einmischung  von  rädere  aus  letz- 
ter abgeändert:  stammt  nun  diese  von  arare  wie  rasgiiiiar 
•Wi  rasgar?  oder  vom  sp.  vQm(pr.  v\kXi\\2i)  krätze  't'  JJiebedeu- 
^  «w»  arare  widerstrebt. 

Arcilla  sp.  thonerde;  von  argilla  mit  eigenthändidter 
^^idlung  der  kehlmedia  wie  in  arc(»n  (.agger)  und  amiern, 

gramm.  I,  269. 

Arda,  ardilla  sp.,  harda  pg.  eichhorn.    Larramendi  hält 
^  ßr  baskisch  mid  zerlegt  es  in  die  wärter  ari  da  'es  bewegt 
II.  3.  7 


n.  b.  ARDITE-ARO. 


imMtr.  nhir  d*r  hask\  mwt'  i>7  amifrs,  Ai4s  lat.  nitella 
kohufr  ihn  vh  tili  ühlirhf  protfusis  des  a  Biiedilla.  ifoW  attd 
anMÜlla.  anlilla  mtstrh-n  mul  hü'ra'fs  anla  ahffesoflett  trerd^i. 
I  'itUrirftt  uhf ,  f^ihdi  t  sirh  ein»  ^urr^hlftsi^Jn^r  htfU  ilttPUf,  —  [Em 
ntnln  rr/:hirnnfi  st  /itriirit/vit  fnuits,  dii-  ^u^leiclt  pr,  urtlft 
und  arna  mofh  intifnl^t,  hat  spütf*r  Mahu  p.  1:27  rerSHcht.  auf 
ft'f  fritr  h  'n  r  tmr  rrnrics*  H  m  rdru  möfff.  | 

Anlitr  rifft  t^erhui*  span,  mihue,  /w  OuitHW  lianli. 
limoHs.  onli:  mm  /fi.s/.  anlita.  dies  not  anlia  sW/d/'.  re//.  pivus. 
IHTintia.  Lf  chtsf  fimmm.  hnfufitf  p.  -HS.  Xavh  lAtn  amtmh  i^- 
r.  ilita  ist  /.s  tnif  umh  f  frt*ist'  zusunimintjffivfzt. 

Ar^tilla         artrola  ptj.  nsermr  phnj,  ludavis'n:  rm 
sp.  ai  n  n  if  itud  «»lila  Lehh ,  hals,  spatt.  mit  vrtreirhtem  I  'ff 
/«  uolk'te.    />  ist  di*st4hf  arf  d*  r  ^HtfammcttseUioifj  n  ie  /«ter- 
ro-|M»a  ♦ /.svi^  /■///■  f/# >*/'*//».    Xarh  ('td»ma  nfislat.*  arcuhis. 
itirltf  ftiftff^ßtf,  mirh  tiihtrnt  iin.<  df9ii  anihi.^rhpH. 

Ali  SCO  y)f/.  trdd.  u  19  tjf  zähmt,  >rA^M,  itarh  Consfahfi"' 
dtr  ('S  rüH  arrna  h'rh  ifrt.  tntrh  tntcliv.  ^,  h,  terra  arisca- 
l'oH  riiriilu^.  zimdrhst  riisco,  r/ai^>K'i-rii>co.  ariscoV  Jfte^r /»^ 
tfn  fisrhrs  a  //////W  f/»f/'  ndjpcth'a  krim'  mnctfidutiif  (a-inusf'^ 
wn>i  Imsfiirlini  hiHft  tifts  (int'Ut  tfh  'f'ldfiitfriidt  )t  sahsttihti*' 
lidtfii.  iiiff  Ii  >ft  l,f  i/tn*  tihf  form  imisctt  *^/>*  .s*i7(,  tnnfftt'n  hf^ 
vi^i'n  rtn/ntndfK    /sO.     li'.ssfr   ilvuli  hhiH    sirh  iif 

'i'ifdn'  stt:tn.  s.  li^ican'  /. 

A  l"  III  :i  «1  i  I  I  :»  ^/'.  tjiirft  Ithit  r :  ith  'vhsiim  tfrßiinf^r/fty  tlif- 
ariiiii«!". 

\riinirllr  >//..  /#'/.  ariiuilo^.  anin»la^  (nur  //>/  /»/«/d/ 
//.'r//  ff////-.  jiriiH»!  /w/.  '/"w  /./•(//</.  nitldt\    Ihr  lat.  mm' 
duffn   />/  atlipli'v  f^.  :irr'»|-lio   //.    ,         ViiUtirht  Unfi   iu  J'-^^ 
<fnift.  ifittti   f  iiH  I-  tili'  fli/lf  /'ftr.    truiiff  ^(r*  t  li'in'tir.  vhu 
t/t  itflii  ht    i,n)njni>if Hni  .' H   Iti/dt  h.   ihtiflSCtiStlt)ffHrHifrfi(fSS(H  S&tl' 

</.  //.  ar  hfif  s'iiif  H  tfrfnul  in  atri  rnn  atriplrx  und  niuello 

ninlli'i  t>dt  y  rUnilliflW,    iftsn/*  rH   thiStW  h'nutt  t  rin  ii'hrHfU  W' 
:/tfft^(  hf  lf  i,ni  irnrd:    rtni  atripU'X  »Mn«»llii*n^   hrnutzt*'  (|/mi 
rnll.snnnid  mir  di*  htfnnttn  silh*  n        frrfnt  di'  mHjt  cffO  tl"'^" 
<■///'  //' /■  rrr/t  Idfi  ti  fsf. 

Vr-i  sfi.  inj.  rtt/,  rin'f  rmi  htth  odrr  tisiU  u.  dtfL' 
utnLn  il'  riti»  r   <fndf.    ri/frs  dnrft'S   s.    S.   Rosa.     Eiuf  Af/W^/r 
ytndf  dt  idumf  ft'hlt. 


II.  b.  ARRABALDE- ARROBA. 


A  rra  baMe.  aiTabal  ä/>.  pg.  vorstadt:  vom  yleAchhed,  arah, 
■-raba'd  Freyt.  11,  lliK 

Arrebol  sp.  pg.  der  roflip  glauz,  dtn  die  wölken  vor 
mnenaufgang  odrr  nach  somimuntfrgang  annehme}),  dsgl.  dk 
ithe  srhmwke.  Mahn  p.  18  zieht  es  ai^s  dein  arah.  rabab 
ei[dv  wölke,  \Aelleicht  ahcr  läßt  sieh  die  deutung  aus  rubor, 
obei  an  Aurora  nibescit  Virg.  erinnert  werden  darf]  auf'recld 
rhüifen.  Daß  nämlich  al  auch  manchem  nicht  arahiscJ^n  worte 
orgesetzt  ward,  ist  gewiß,  und  daß  der  Spanier  amlaidendes 
'  genie  in  \  wandelt  (mfivmoX,  arbol.  vergolc^/^,  ist  nic/U  minder 
lewiß :  iiherdies  trat  noch  eine  vertanschung  des  radiealen  o  oder  u 
wi/  e  ein  wie  in  ai  redondar  /iVr  arrodoiular.  Ist  dies  factisdi 
richtig,  wie  es  theoretisch  schritt  vor  schritt  bewiesen  ist, 
tntsjn-icht  das  verhmn  arrebolar  (röthen)  dmn  it.  arrovelJare, 
wir  daß  dies  aus  dem  adj.  rubollus  entstand,  und  man  braucht 
^ehf  i  'mmal  den  arah.  artikel  in  ansprach  m  nehmen,  da  dcts 
9iAff(aiUiv  ans  dm  verbnm  (worin  ar  —  lat.  a(l>f  gezogen  sein 
bannte.  Nach  form  und  begriff'  scheint  sich  diese  etgmologie 
nationalem  ehmvnt  besser  zu  empfehlen  als  die  aus  fremdetn. 
JfW/.  anhang  2>- 

Arrecife  sj).,  pg.  arrecife,  recife,  altsjj.  arracilfe,  altpg. 
•rracef  dammstrafle,  dsgl.  klippe  des  meeres;  vom  arah.  ai  -racif 
^ommweg  an  einem  flf^ssr.  hohe  fahrstraße.  Dahtr  wohl  auch 
fr-  rfcif,  res^sif  reihe  mit  wasser  bedeckter  Iclippen  (arab.  ar- 
^K^l  reihe  .steine  im  tcasser,  um  darauf  hinüber  zu  schreiten 
freyf..  IL  ir>5^J. 

Arrol,  arrelfU' .v/>.  ein  gewicht  ron  J  pfund  castiliänisch, 
arratel,  altsp.  an  ate  ;  vom  arab.  rntt  gewicht  von  IL^  unzen 
^]ft.  II.  KiO''.    Das  bask.  orraldea.  wenu  auch  ein  gewicht  von 
^Opfntui  bedeutmd.  wird  nichts  anders  sein  als  das  .sy).  arrelde. 

Arriba  sp.  pg.  adverb.  für  tat.  supra;  von  r\\)\\  ufer. 
^kolie.  vgl.  unten  deiTibar. 

Arriero  ä/j.,  arrieiro  pg.  maulthiertreiber ;  von  dem  an 
^  tnaulthiere  gericMcten  zuruf  arre  (neupr.  it.  arri),  altsp. 
^nu.  der  arabischen  Ursprunges  .sein  soll,  .s\  Sousa,  dsgl.  Dozg 
^toss.  202. 

Arripiar  jfY/.  schaudern:  nach  den  portug.  ettpnologefi 
liorripilare. 

Arroba  sp.  pg.  gewicht  von  25  pfund;  vom  arab.  arrob'a 
fijj  vierter  titeil  (des  centners)  Fregt.  11,  IIS^. 


-.12:  ^^^z^  Zi. 


J't.t*    '  . 

»9*  U      •  , 


1l*  er-'   jLt'  ..' ^.  21  ::  j" 


'/  ■•'.///•,   •.   .  .  .  •  f     .  .i*  . »  ..2  # »  .»  1- 

/■/    inf  l,f    .1-.,        ■•f,>'l'  ,  ,,  .  'f/»- ^  /*  .'jr.  ,>  i  tti"  i' i "  >f    l'  — 

/"/  >//   Ii       i,  //<,    ;i -rn. 

nh'l.  JlMtlll-.  r/«/,  mHU  'i'.iynH 

/>//'/' ///.r/r//  ry,/  r,,,  a/rs.'7/.sr/^^',/  </.  ,  <  f  ii;, 

.,,1.  hu.   ,t.  t.,villa  a.srA<.  ^nd  funki','  Hat  tina  Ja  ^ 


II.  b.  ASEAR— ATISBAR. 
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bad:.  auscua  'sfo/f'  zu  asclw\  welches  Humholdt  als  nn  achtes 
einheimisches- wart  gibt,  dieselbe  quelle?  Tjanamcftdi's  eusam- 
mensefjsung  des  span.  wartes  aus  dem  basl\  asco  sua  (d.  h, 
genug  feucr)  ist  sicher  verfehlt.  —  [  Mahn  p,  128  hält  die  go- 
thisehe  herkunft  desselben  für  möglich,  für  siclierer  aber  doch 
die  baskische.] 

A.sear  sp.,  asseiar  pg.  puteen^  schmüchen. 
A sin  ha  pg.  adverb  für  l<xt.  statim;  doch  «(?öä?  von  agina 
I.  2u  trennen  f  etwa  von  ad  Signum  auf  den  wink. 

A  s  i  r  sp.  pg.,  altsp.  azir  ergreifefi.  Die  herleitungefi  aus 
lat.  ansa  oder  aus  bask.  atsi  (fassen)  sind  abzulehnen,  da  sie 
für  das  span.  präsens  asgo  d.  h.  für  das  eingetretene  g,  welches 
9mt  nur  in  lateinischen  Wörtern  vorkommt,  keinen  grund  her- 
gAen.  Das  wort  efUsprang  viehnehr  aus  dem  gleichbed.  lat. 
apiscire  für  apisci,  zsgz.  apsir  asir.  präs.  apiscor  apsco  asgo, 
flJw  in  diesem  tempus  mit  zurückgezogencfn  acce^it  wie  in  cuhro 
wn  coop^rio.  Wo  ein  vorhandenes  lat.  wort  genügt,  sind  neu- 
Mdungen  nicJd  zuzidassen. 

Asurarse  s}).  anbrennen;  für  arsiirarse,  vgl.  it.  pr. 
arsura  brand,  sard.  assura. 

Atar  sp.  pg.  cat.  binden;  van  aptare  anpassen,  anfügen, 
(loher  zusammenfügen  (wie  gr.  aQunuiv),  oder  von  arctare  zu- 
^^'^''^nmpressefi,  daher  ztisammenschnürm?  Wiewohl  r  vor  c 
^aüen  kann,  so  etnpfiehlt  die  form  doch  das  erstcrc  etipnofi. 
A  den  glo.*$sen  des  Placidus  werden  beide  verba  mit  vincire 
^  ^onym  zusammengestellt:  abto.  vincio,  arto  Olass.  auct. 
yi  554.  ' 

Atarfe  sj).  vrlt.  ein  strau<^h,  tamariskc;  vam  arab.  at- 
•tarfah  Fregt.  III,  ÖOK 

A  ta  V  i a  r  sp, pg,  schmücken,  ata vio  schmuck.  !Soum  meint 
^  arab.  a't- tiaba  zurüstung,  also  umgestellt  attabia,  aber 

wnsielhing  des  \  ist  nicht  S2)anisch.  I\s  paßt  hich^äblich 
^  gath.  ga-tovjan  anordnen,  bestellen,  teva  Ordnung,  reiJ^, 
<^  eben  so  wohl  zu  dem  vtrwandten  taujan  (prät,  tavida^, 
ö^*.  tavian,  engl,  taw,  ndl.  touwen,  ahd.  zawjan  tnaciten,  be- 
izten, vgl.  sj).  parar  hereiten,  schmücken.  A  =  lat.  ad  wird 
in  spanischen  vtrhis  leicht  vorgesetzt. 

\ tish ei r  sp,  aufpassen,  lattern;  ram  ftflwZ-.  atisbeatu,  dies 
von  ateis  verschlossene  thüre,  und  bcatu  schauen,  also  durch 
thürritzen  schauefi  (Ijarramendi). 


.  .^  -r,-  r ...  r-    !**  rh'Wit"- 1*.  •>.'  'i/'»/-  •  •     <:bi  attribiiert 

h,i:..h,*  .tr.'.'M..  r  i.*  t  h ifichf:  jni*-^  i"^^ 

tin-  j>rnMn.*  tf.  rh     i'  laf^,  w  t't.nf  hufh't- 

jirr»  v  •       -.'rri'  U'  .    .1/»         i'i*>ihh'tl.  hn^L.  atrehitu  al>o 

\'v  i  v'-  '■•-/•''''    r,P:iU,i'hf  »Hff^frih         latril,  leiril. 

»i/^/'Z  'i'tr'fjif  tf»f,  >•'.  i.itr.I  'i/^  <•!  i^tnl  *  *  r>f*ihii*  ft  H  anl.  Lctril 

\  ui .i  '  »-  /     >rtt,tl.  Itnf<,  2.     comlios  e  c'^ü 

la  Mir-n.i  .iun-  /7  .  v;;,,   Iiiumi'  auce  i'öT.v;  alice  mala  Mx. 

\/.  *  1,1.      ',,1,.       ..ir  N  >i--iMi  Iii   .iin'ill!.   nt'l  *lti»  Cffflid' 

..//.  ./-■,..   I,  .       .    /'-  iff.  it-u,ttii.  /.         /"  •  .1  ii^jiii'  Um '/'V- 

.*/'   i.«  ■■•/      -  ' /'    I.,;,  h     !'  tf  ^Wi'Vh'  •/'*'./;/».'///////.    }i,,hi,ji'  •» 

Jtt.^/t     ■    f!in  >    y    . /.■•.        i/-   iitjir     a'"»t'    l'-iif']*    .'^t'i'    r.  ihf'^'-'^"' 

.Iii-    it.'.,i'.   f.'  i/././-/   *      'nihui  n'it  n  fnnif.  al'/ia'*li  ''''' 

■/■'.  _:   ■.   /'■/     .  /■  .I'JM   ni/tjfin  /,        ///»/*  '-[Ulli,  ilh 

•/#*'/'  ■''■/.//'/"/     .  ".'  '/  /s     ///'.'   .>inn /fi    I  tl'  itftti*f/    tlit.<  .■li^}'' 

iIiiHi         .  ,     .r  :t ,   .i.,'/,    fti'ij  tf  /tft'tl'hr/n    ,^njfii    aiT«'  '///>.:'" 

\u!!;ii  >/'.   Mailar  h'i  .j  h*nhf:   r._,tt  t'julan'  awi'i" 
T"/'  •iminuii. 

^  iit'lln  7'.  ' f/r/  fft/tn.   I,ttu.:(lt*  n :  ii,n  «»tns  i'^'- 

ti/tttff/t.       /■>    ^ih-ift,'    f/i/-  /////    ''nilfifiitffffii    ;j    ^"//  >//Ay'- 

\iilo        ff'i.'irnrtiuHnii:  '"// a'"ium.  /V.  iitl«».    I)uhii  >\' 
.illtn  dl-  ti',  //'/.    ülh»         tr  tflnnhf  uf,l„  s(  hl h f.\. 

\  \  «■  i'i  l:  u  .1  r  7«.  ^aüfiüuar. 
\\    - .  al"'-  'ilf>/i.  tiih'rrh.  irnj'iir  H' HS/t.  a|»Ona>. 
vi\.  '/ a^-^a/         ml  sati-.  rhnrn\  \i»ss.     Wt'sfärk' )tJ  u'^t 
mal  a\r/. 


II.  b.  AVIESO— AZCONA. 
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Avieso  sp.,  avessü  pg,  verkehrt,  unrecht;  von  aversus: 
auch  ältsp.  envesar  für  enversar ;  vgl.  rivescio  /. 

A  X  e  d  r  e  z  5p.,  xadrez,  enxedrez  pg.  scliachspiel ;  vmn  arah. 
ch-»cha'treng  schachbreit,  dies  aus  dem  persisclwn,  das  aber 
tischen  Ursprungs  ist  und  'hundert  (d.  h.  verschiedene)  färben 
bendt  bedeutet,  s.  VuUers  II,  431". 

Xxenjo sp.  wermuth;  vofi  absinthium.  Die  Alteti  schrieben 
ich  enxenso. 

Axuar,  axovar  sp,,  ca^  axohar,  ^//.  ^\i\q\^\  ausstattung 
ner  neuvemiähltefi ;  arah.  asch-schuar  Freift.  Ily  463^. 

\y  0  sp.  hofmeisteTy  ay^  kinderivärterin,  ?Y.  ajo,  aja.  Nach 
len  Span,  etymölogen  vmn  griech.  vb.  ayeiv  leiten,  creiehen: 
Iwn  aber  hätte  ein  griech.  snhstantir  dieses  Stammes  schon 
whanden  sein  müssen,  u-elch^s  man  in  uyioyni;  nicht  suchen 
inrrf.  Es  l  önnte  gothischen  Ursprunges  sein :  aJid.  hagan,  hag- 
j«n  schirmen,  pflegeti  (ndl.  heghen  enHehen  KU.)  gab  ein  sbst. 
Iwgjo  Pfleger,  auch  kommt  (von  einem  andern  verbum?)  heio 
**fcr  und  der  eigemmme  Heio  vor  Graff'  IV,  761.  710;  daß 
ffieraus  ayo  werden  koftnte,  versteht  sich.  Doch  tritt  hier  ci», 
^  es  scJieint.  achtes  bask.  wort  dem  gothischen  in  doi  weg. 
^ramendi  II,  5i*  bemerkt  ayoa  mit  dei'  hed.  'einer  der  wartet 
^  einer  der  folgt\  daher  auch  zaya  hiiter,  seinzaya  kinder- 
u.  a.,  vgl.  Herras,  Catal.  delle  lingue  p.  220.  Iis  kommt 
darauf  an,  ob  das  ital.  wort  ein  einheimisches  oder  ein 
^  Spanien  eingeführtes  ist.  —  [  Wackernagel  fragt:  aya  von 
*^ia,  ayo  ebenso  von  einem  avius?] 

Aza  2>ff'    V  henkel,  öhr  an  gefäßen  ~  sp.  asa,  c(xt.  ansa 

nansa,  lat.  ansa.  2)  flügel  des  vogels  =  sp.  ala,  d<is  der 
^^ugiese  in  diesem  sinne  kaum  gebraucht ;  rielhicht  wiederum 
^  lat.  ansa,  indetn  man  den  flügel,  woran  man  den  vogel  faßt, 
^  tpiff  betracJUete;  oder  führte  man  etwa  das  mlat.  ascilla  = 
**rtla  a%tf  ein  unricMiges  primitiv  uscm.  aza  mrück?  Merhoür- 
*J  trifft  das  port.  wort  zusammen  mit  einem  gleichbed.  latein. : 
*^'a  ala  Gl.  Isid.  (ixrh  ala  Exc.  Pith.J.  aber  wo  hätte  dies  seine 
V^e  '^  Graet  'ius  liest  dafür  axilla  ala. 

Azafate  sp.  pg.  körbcl^n;  vom  arah.  as-safa*te  dass. 
^^e^.  IL  22SK 

Azcona  sp.,  aucJf  entstellt  In  fascona,  pr.  ascona,  alt  cot. 
cscona  Chr.  d'Escl.  645''  spwr;  vielleicht  vom  ahd.  asc  esche 
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II.  b.  AZOFAR-BAI.ADRAR. 


(^eschiner  schaft  Nih,)  Bojni  py.  ascona  mit  der  bed.  lotnc^  ^ 
die  amh  dem  lat.  hasta  ztücamfni. 

Azofar  sp.  pg.  tnessing;  ist  das  arab.  at-^ofr  mit  der- 
hedefitung  Freyt.  II,  504". 

Azogue  sp.,  azougue  pg.  qtiecksilber :  vom  arab.M2»\h^^^^ 
dass.  Gol  1075.  Freyt.  IL  219^,  aus  dem  persischen. 

Azote  sp,,  agoute  joflf.  peitsche,  azotar,  aQOUtar  iinrf  fcoÄ/ 
auch  it.  ciottare  geissein;  vom  arab.  as-saut  Freyt.  II, 

Aziiccna  5p.  pg.  weilte  lilie;  vom  arab.  as-sfisan,  he^-^- 
zuzan,  gr.  anianr,  s.  Gol.  1237,  Freyt.  IL  375^. 

Azufaifa,  azofeifa  sp.,  pg.  a^ofeifa  brustbeere;  ara^^' 
az-zofaizaf  Gol.  1101. 


B. 

Babazorro  grober  mensch;  buchstäbl.  bohnensack,  spüz-'^ 
name  der  Alabesen,  die  viel  bohnen  essen,  vom  bask.  baba  bohnc^  ^ 
und  zovYO  sacl'  (LarramendiJ. 

Baci'a  sp.pg.  hecken:  mlai.  baccea,  Variante  bei  Isidorus^ 
vgl.  bacino  L.  mit  dem      gleicher  herkunft  ist. 

Badana  sp.  pg.  gegerbtes  scJMfleder.  dsgl.  gefärbtes  leder^^^ 
£H  hüchcrdfckcn :  vom  arab.  bi-'timah,  s.  Engelmann.  Daher 
fr.  basano  dnss.  (<  mis  d  cidhicld  itach  l  inrm  pror.  baziinay 
adj.  basam''        d*  r  färbt  diesi  s  ledcrs. 

Bafo  idtsfi.        fittisp.  bahn.  cat.  vaf  hanch,  dunst,  sp  -t- 
avahar.  /w.  liafar  dnrrh  dm  hauch  trirürmen :  naturansdrw^ 
dus  (iH.s.sfnf  ,  ,f  d,>r  Juft  nuch^idßddvii.  »  gl,  mail.\)\\\\\k  schnaidtcn  ^ 
nrtdK  barliara  aush^Hrlau  Fmit.  J. 

Baliaii  sjK.  //;/.  bafari  eine  arf  aperhcr  :  mich  Sousa  .s^=^^- 
«/.  ///y» /x,  /  ;.s, /,.  n)w  urah.  ba'br  mar  rbahri  tnarinus:  Frcfff^ 
/.       ).  I  I,  /ui/H(,  dt','  auch  (uidcrn  (ihrr  dai>  mccr  ffiegmdfi^'^ 
nnthr'>if'  //>  /, ,//  ,",•,/. 

r>ala'li  .<ßf.  'Crrfid'ts.  ;jt/taftIos:  angnisrheinUrh  arabischf:  " 
fnrkfinff,  h'ir}-  ^jnih.    f  t 'ttiinlo'i*-n  s.  c.  a,  städtisch,    t'ON  balai» 
sfihff  .//    frrd  it,  ,nr  Stadt  dm   ImtdJcutm   verfälscht"^  ^' 

irmiffn  'ind'i'.  >.  ( '^'nurnrias.    Bftlad   hcdetdrt  unr^.  ^' 

f*"ld(  Ini,.,,,      m.     , fhs  hifnm'ls   u.dgl.  Gcnaw 

'  fS  linr  'if..  .■  l.  i   J),'.z.,  j-t'J. 

^       1^»  1  i  \  X  a  X         ],r>  ,ot :  ridh  icht  nne  ftnihildupig  drs  altsi 
.  '  ii>,f('.^ch»0'^i  rn,f  ladrar  bdlen. 


U.  b.  BALSA—BARRIGA. 
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Balsa  sp.  pg,,  bassa  cot.  pfüUe,  dsgl.  floßy  porf.  auch 
kgefleekt,  gestrüppe;  nach  Ijarramendi  vom  hask.  balsa  wr-' 
mgl.  sfunmlung^  anhäufung,  was  den  bedeutungen  genügt. 
Humboldt,  Urbewohner  Hisp.  p,  40,  wo  auch  der  städte- 
e  Balsa  in  Baetica  (hei  PUnius)  hieher  gerecfmet  mrd. 

Bai  uz  altsp.  kleiner  goldklnmpen  (Seckendorf  u,  a,) ;  lat. 
X,  hRllvLX  goldsandj  beiPlinius,  bei  späterefibMuciu  muth- 
lieh  ein  altes  span,  wort.  S.  Vossii  FAymol.  und  Potts  Forsch. 
il9.  510.  Baluz  aber,  wofür  Aldrete  p.  ^6"  baluce  sagt, 
ein  volksübliclier  ausdrucke  sondern  erst  von  den  gelehrten 
balux  romanisiert. 

Bandibula  sp.  kinnbackefi;  von  inandibula,  wahrschein- 
durch  assimücdion,  d.  h.  das  erste  b  durch  das  zweite  her- 
gerufen. 

Barbasco  sp.  woUkraut;  von  verbascum:  so  altsp.  bar- 
:a  neben  verdasca  gef  te,  von  viridis. 

Barcar  sp.  pg.  in  abarcar  (sard.  abbarcai^  umarmen, 
ircar  unter  dem  arme  traget^.  Nicht  für  ad-brachiare,  sub- 
:hiare,  denen  nur  abrazar,  sobrazar  gemäß  wäre,  (pamma- 
\  genügt  allein  eine  form  brachicare,  durch  Umstellung  des 
ircar,  gebildet  also  wie  caballicare.  Sp.  pg.  sohaco  heißt 
^^hle,  sard.  suercu :  ist  es,  wie  Cal)rera  anmerkt,  das  Isi- 
seke  subbrachiuin,  so  muß  es  gleichfalls  einmisclmng  des 
\xe8  ic  erfaftren  Iwiben. 

Barrag  an  .sp.,  pg.  barragäo  geführte,  junggesell.  Da 
mn  veraltete  wort  auch  für  einen  tüchtigen,  tapfern  fnann 
"oucht  ward  (hncn  barragan  PC.J,  so  ist  su  erivägefi,  ob  es 
it  identisch  sein  könne  mit  barragan,  das  einen  festen  dauer- 
en Stoff  bedeutet  (s.  baracane  I.),  mefvohl  Übertragungen 
er  art  seltefi  sein  mögen.  Sonst  sudU  man  es  im  arab.  (Co- 
^^Koias)  oder  baskischen  (Ijarramendi,  HervaSy  Moraes). 

Barriga  sp.  pg.  bauch.  NrcM  woJd  von  barra,  da  kein 
1  sufftjr  iga  für  neue  ableitungeti  in  antrendung  gekommen: 
i  müßte  also  für  diesen  einzelthen  fall  eine  ausna/ifne  gestat- 
indem  man  darin  etwa  eine  scheideform  von  barrica  tonne, 
den  begriff  genügend,  erhlicUe.  Was  hier  folgt,  nehme  man 
anspruchslose  vennuthung.    Durfte  ein  köipertheil  nach  ei- 

ihm  ifukmnmenden  kleidungsstürk  benannt  werden,  wie  fr. 
rine  eigentl.  bmstgürtel  bedeutet,  so  konnte  der  bauch  nicht 
mend  gurt  heißen.    Diese  bedeutung  aber  hat  das  ahd. 


btldrich,  sporn,  verändert  im  baldnga  barriga,  vgL  BodiiA«  ep^ 
JIMrigß  ;  die  mätelfi^  tndlifttKcfc^ 
erhaUei^  im  pmrm.  bodriga  hamek      auf  al).    Jb  Bertp  ai0^^ 
«Mm  baudro  ßrveniru,  eime  form,  die  gieiOfane  m  dm  dm^^ 
ecke  wert  eriimert;  mm  Mibe  bandrA  //.  e. 

Barraeeo,  bermeoo «»^ banroco  pf.mi§leidie  niddret^^ 
hmde  perU^  pg.  amk  miebener  feie,  daher  dm  fr.  mßf.  bar»-^ 
I  qne  etkiefirmtid.   EkoOf  mü  vertmteMm  e^ißx,  vm  toti»» 
.   feiet  ^earee^  da  aneh  ep.  berrneeo  beide  bedmdmgem  hat 
lUniae  dm  wort  amf  eme  mmbmheit  der  edeUteime  mwetkkt^ 
Oder  am  dem  esge.  bia-roca  edmfer  fde?  «.biaX.  BeUle  wSt^^ 
ter,  Temica  mid  roca,  kSmitm  eiA,  wem^mmdie  hedeukmge^ 
erwägtf  an  dem  raman.  warte  betheiligt  heietL  Daaen  tremw^ 
ekihäims^  etgmclogen  wM  mit  gutem  gnmde  dm  pg.  /aa^- 
barroca  mUbene  eteiniMe  gegead,  deeem  m'eprm^g  ate  imm 
einnverwamUem  arab.  borqah  Cphar.  boraq>  liregt.     tll"  er' 

Barrantar  q».  jp^.  wrameAm^  ervethtn^  aurftwa^gn 
eUtap.  barmnta  BeharflMA  im  varameAm^  bamiDte  efShar^ 
hm^dethafter:  barrantea  aon  UamadosaqaeUoahomesqueandia 
eon  loa  enemigos  6  saben  sa  fecho  deUoa,  "porque  aperdbea  i 
aqaellos  qoe  los  embian  Partid.  ^^,11,  Cemq.  UUram.;  im 
Alex,  findet  sich  auch  die  form  barronta.    Ein  wort  schwieri- 
ger deiUung,    Span,  etymologen  scfwuen  sich  nicht,  es  von  bar- 
rus  elephanty  als  defn  namtn  des  verstäjfdigsten  thieresy  her^t- 
leiten;  lAirrainendi  weist  auf  das  bask.  barruau  'darinnen 
(innerlich)  in  besiehung  auf  die  eindringende  schärfe  des  urtlieüs. 
Folgende  detäung  wird  besser  begründet  erscheine^i.  Barrun- 
tar  steht  durch  eine  rfem  Spanier  sehr  geläufige  einschiebung 
des  n  für  barutar  (Rom.  gramm.  /,  361),  dieses  aber  lieifit 
prov.  mehl  durchsieben,  woraus,  wie  in  ceroere  oder  xqivuv, 
die  figürlichen  bedd.  unterscheiden,  ausspähen,  wahmehmeti  u, 
dgl.  hervorgehn  konnten.    Über  den  Ursprung  von  barutur  «. 
bluter  //.  c.   Die  neupr,  sj)rache  kentU  ein  vb.  barounta  ^cAat«- 
keln,  sicher  dasselbe  wort,  denn  das  siebefi  gibt  eine  sdiaukelnde 
betcegung,  vgl,  sp.  mecer  mischen,  sdiütteln,  schatddn. 

Basca  sp.,  pg.  vascii  (wie  auch  der  Spanier  eJiefncis 
schrieb)  ekel,  angst,  pr.  basca  misbeJiagen  Chx.  11,  266,  M. 
I,  p.  217  ;  vb.  dltsp.  bascar  ekd  haben.  Auch  im  bcisk.  vor- 
handen; seine  eergliederung  sehe  man  bei  Larramendi.  Darf 
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Ä  rfoÄ'  mit  sp.  basca  gleichhed,  ckw.  baschizzi  hvher  qcRtdJf 
den? 

Batafalua,  batafaluga  sp,  vrlt.  mit  in  für  h  inatala- 
» ,-huga,-huva,  cot.  sard.  matafaliif^a  eine  pflanze,  ania: 
»  arab.  'habbat-al- halvah  dass.y  s.  Kngehmnn. 

Baya  sp,  hülse,  schote,  auch  beere;  van  baca  =  Ja^bacca, 
baga. 

Bazo  S)f^,  pg.  mila,  vgLneupr.  bescle  hamtnelsmiU,  altfr. 
3cle. 

Becerro  sp,  pg.  kalb,  junger  stier ,  becerra  pg,  junge 
h;  vom  bask.  beicecorra,  dies  von  l)eia  kuh  (vgl.  kymr.  biw> 
4  cecorra  kalb,  s.  Txxrra/tnendi.  Daeu  gesellt  sich  noch  sp. 
cerra  gemse,  bizerra  reh. 

Bell e tri a  sp,  pg,  freie  ihren  Iwrm  sich  selbst  wählende 
fudt;  nach  iMramendi  vom  fta.s/t.  beret-iria  Stadt  für  sich  selbst, 
arf/  Hires  eignen  tvillens;  nach  andern  von  benefactoria.  wie 
a»  um  1020,  benfetria,  wie  man  um  1129  sc/meb,  s.  (Jovar- 
^as  und  Caltrera,  Diese  letzterm  müssen  recht  haben,  da 
^  ein  gane  ent^prechmdes  mal-fetrfa  corlmnden  ist,  s,  Ber- 
»  Milagr.  258. 

Belef  0  sp.  bihenkraut;  von  veoemmi.  it.  veleno?  Die 
^ichkeit  kann  täuschen:  für  sold^e  dinge  liebt  die  spräche 
^viduellere  hezeichnungen.  Wort  oder  würzet  begegnen  auch, 
^Zusammenhang  mit  veiieiiinn,  auf  andern  gebieten:  ags. 
?lene,  beh>iie,  belune,  rtiss.  bcleiiä,  ;;o/m.  bielun,  böhm.  bljii, 
«ffr.  b(?16nd-fii,  tt/*(/.  bilisa;  vollständigere  vergleichung  bei 
Deubach,  Orig.  europ.  p.  260. 

Belle  {XU  in  sp.,  belejjiiim  pg.  häsrher;  nach  Sousa  vom 
'■flft.  baleguiu  d(uss.  (Gol.  321  ImI  nur  bola(|ina  unhcil),  nach 
^rmiendi  rmnbask.  bella  nacUwache  (sp.  vehi>  %ind  egiiin  thnn. 

^tWo  idk  sp.,  pg.  belota,  l)olüta,  bolcta  eicM;  identisch 
*  arab.  balliVt  Gol.  p.  318,  Fregt.  J,  153",  das  detn  lat. 
Planus  eichet,  castanie  entspriclU.  Auch  it.  ballotta  gesot- 
l€  castanie  wird  hieher  zu  nehmm  sein. 

Beodü  altsp.brtrunkm;  von  bibitiis,  aber  in  activer  bed. 
^  der  getrunkm  hat\  wie  comitlo  'der  gegessen  liaf,  s. 
W  gramm.  III,  251.    Die  silbe  beo  aus  bib. 

Berro  sp.brumienkressc;  haskisch,  behaupte  Ijarraniendi, 
» w  im  labort.  dialect  einm  feuchten  ort  bedefäe,  die  kressen 
»er  am  wasser  wachsen.   Es  ist  vielmehr  celtiach,  z.  b.  kytnr. 


II.  b.  BISOJO— BOFE. 


herwi*.  bref.Mev  mit  derselben  hede^dung:  irnfere  vt^rjlrichuf  ^^^^ 
fjen  bei  Diefenbach.  Goth.  tcb.  L  330  mw?7  Orig.  purop^  435. 

Bi^oj<^  .5/).  !irhieUnfh  f^gfntL  doppeläugig,  nach  j^irei  scn^mmr^^-^ 
hfl  blirleud,  comasl;  bi<oeucc  Ibisöc'i  von  bis-oculus.  s.  bi?^:::^/^ 
//.  e.    Aber  .inrd.  bisoffu  ist  in  die  bed.  einäugig  at^sgean- 
fumgehehrt  fr,  louche  von  luscus^. 

Bizi;n  .*/>..  vesuo  pg.  sehieleml;  zsgz.  ms  Ms-oculus  ft^ro- 
her  sp.  bisojoy  icäre  hart.     Xach  Larramendis  ansieht  ist 
basl'isch  und  h*rifit  'von  ticeien\ 

Bi/ina  sj).  (f.)  pflaster  als  heitmittel.  Umschlag,  epitim;*^ 
ff.j  magenpflaster :  von  epith^ma  etwas  aufgelegtes ,  it.  epit^^ , 
tima  und  pittima,  fr.  opitheme.    Iber  sp,  z  aii-s  t  s.  Hm.  ^ 
gramm.  I.  30'j. 

Bledo  sp..  pg.  bredo.  cat,  bred.  nach  Covarruvias  ein     ^  ^ 
küchenh'aut  ohy%e  ge.^rhmack.  narh  dem  fcörterbuche  der  ahade-  ' 
mie  eine  ati  tnider  hrunnenkres.se:  von   blltuiii  {;i'/jror),  das  '^'^ 
melde  odf-r  .spinat  heif:en  soll.     f^ztere  hedeutung  hat  sp.  - 
bledoiDora. 

Bc»bo  sp.  pg.,  sard.  bovu  einfältig;  ohne  zweifei  von 
balbus.  //.  balbu,  pr.  ball)  n.  s.  f.,  sonst  ganz  un.'datthaß  von 

bos  bovis  hergeh  itet,  vgl.  w^gen  des  begriffes  .^p,  farfulla  stamm  

ler.  //a-sA.  fartuilla  dnmmkopf  tvrgpn  der  form  popar  i'palpare)— 
Atirh  f'iti  prnr.  hob  hat  sirh  f^'inifrfni.drn.  fflf»rhhpdruft;nd,         ^  *' 
man  aninhinit  durf.  mit  tinn  span.  worfi  :  n«»  .sembloi*  pi'i*>  iir  m\\ 
))nbs  Arn.   VkL  rd.  J\  Mrifcr. 

r»oc<'nr  .<?/).  ilir  lijtpf'ii  hrn'rtft'pi  f i'on  pfcrdni  hfhn  fr^s-  --i-^- 
sf-nj,  a/fsjß.  iioh<if  fni.  l»ocojar  (fäh)nn,  dsrfl.  mit   s*ltneui  s'///'-    -  ' 
/^s".  H)ifnn  troiMv.ary  >■/>.  bi»cezar  und  lM»ste/ar:  muthnyißlirh  r////^ 
sp.  buz  Jippr.  s.  unten. 

ruH'bnrno  .<p.  fuj.  heißer  Ostwind:  rnn  viiltunm>. 

1)0(1  ;i  sp.  ftff.    /fit.  hnrh:f*it.     I\s   .<:oU  tirnhi.<ch   .^riti.  />- — '-^^ 
idßfr  nut  hitr/nlsr/,,  vota  jflur.  ron  vntiiiii :   ad  tertia  V(>ta  mir 
^'rare  cur  ilrittm  ehr  srhnitrn  f  'od.  Just.,  ad  striinda  vnta  ir  "  ^ 

//'//V/.   f  J.  1,     Ijnr  (dtsp.   /;*;•/;?    für   dir   hcd.   fp  /ühdr  - 
Vota.  lK»t(>. 

I»0(lo  .sy).        ^irtfrnhnrj.'.    Dieses  trort  scheidet   sirh   h*  ^ 
stnnwt  s/nrnhl  vmn  it.  IxTCii         vom  fr.  boiic,  weicht s  ht^tn 
'dnr  an  /hr  ffnin-^r  rfrs  .spn„.    ffrhirfcs  corhmiden    ist,  s. 
/rnu-  H'or/  Il.r.  Vrnjhirhnt  inßt  sich  cfwa  cnmask.  VxAa  zicg*^- 

l»f»te  sp.  ptf,  lunge:  von  bufar  blasen,  schnauben,  wofim^^' 
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auch  bofar  gebraucht  wird;  vgl,  gr.  nvev^nov  lunge  von 
filv  blasen^  it.  inaiitaco  blasbalg,  lunge.  Dalier  sp.  bofena, 
ihena  umrst  von  schwmislunge. 

Bofä  aUpg,  adverb:  ssgz.  aus  k  boa  fe  traun,  gewiß. 

Bojar  sp.eincinsel  oder  einvorgebirg  umschiffen;  malmt 
I  ndl.  bogen  d.  i.  biegen,  beugen  ;  derselbe  gebrauch  im  lat. 
!Ctere  Promontorium. 

Bonina  sp.  pg.  eine  art  der  kamille.  Ein  liebliches  feld- 
üfnchen  mnnt  sie  Moraes  Silva,  und  Camoens  erblickt  d€irin 
>i  bild  der  weiße  und  schöniteit:  sollte  das  wort  nicM  daf^n 
m  sp.  bueuo,  jßg.  boni  (gut,  hübsch)  abgeleitet  sein  '^ 

liorboleta  pg.  Schmetterling ;  von  borbolhar  waileth,  spru- 
in,  in  beziehung  auf  seinen  gaukelnden  flug.  Fielleicht  ist 
ese  auffassung  nicht  die  richtige,  aber  Zusammenhang  zwisctieji 
hmetterling  und  wallender  bewegung  veträth  auch  churw. 
lila  =  borbolcta,  vb.  bugliar  =  borbolhar,  ebenso  Zo/Ar.  boubl6 
\me  des  insects,  ndl.  bobbeln  wallen. 

Boslar  sp.,  bostal  pg.  ocJisenstaU.  Hin  altbezeugtes  ivort: 
ötar  locus  ubi  stant  boves  Ol.  Md.;  bostar  vel  boviale  sci- 
m  (schoppen)  Älfric;  bostar  locus  ubi  couiburebantur  corpora 
mm  vel  statio  boum  Papias,  welcher  Charisius  stelle  vor 
igen  hatte:  bustar  locus  ubi  concremantur  mortuoruin  cor- 
>ra.  Man  vergleicJU  ßovacaatnr,  aus  dem  es  frcilicli  nicht 
irildet  sein  kann. 

Bote  quin  sp.  kleities  boot;  vom  ndl.  bootje,  das  fi-tU^r 
itkin  geJmßefi  haben  mag,  henneg.  botequin,  bodequin. 

Brena  sp.^  brenha  pg.  mit  gesträuch  bedeckte  scIducJU, 
lat.  brenna  urk.  v.  781  s.  Diicange.  Ein  ähnliclies  wort  ist 
is  deutscite  brahne  gebüsch  an  feld-  und  wiesetirändern  Frisch 
124**^  Zusammenhang  beider  aber  nicht  zu  belhaujyten.  Dage- 
n  zerlegt  Larramendi  das  entsprechende  bask.  bref  a  in  be 
efa  besäte  tiefe. 

Brico  sp.  safidbank  (bei  Seckendorf);  erinnert  an  nord. 
•eki  im  meer  verborgene  klippe. 

liYincQ.T  sj).  pg.  hüpfen,  spritigen,  tanzen,  spielen,  sclker- 
n,  sbst.  brinco  Sprung,  kurzweil  u.  dgl.,  plur.  brincos  Spiel- 
chen, .Hchimucksacheth,  zitternaddn,  ohrringe.  VielleiclU  votn 
mischefi  blinken  (ahd.  blincbanV>  schimmern,  demnäclist  zü- 
rn, Jfappeln,  wie  lat.  niicare,  coruscare  beide  bedeutungen 


!1.  K  BFISA— Bn.TO. 


Iirisa  tvrwtrt\sfei\  v'm  in  Aragofi  und  f*atalomeni'olb' 
uhlicltrs  frort,  s.  lias  trh.  der  span.  akad. :  rofn  gleichbedeHten- 
tint  lu  isa  hri  Co/umrlla,  trelvher,  eht  Spanier  von  gef/uri,  mws 
das  (dh-r  auch  y^nrh  andt*rer  trörfer  der  hälhinsel  heseugt, 

Uriscar  sp.  rot.  snd*  mit  gold-  odf-r  Mdberf  'ädcit 
inlfrn:  titra  rr:  nitf'r.  liroissierV  Rom.  fr.  p.  .'»1. 

I'.riiar  (df/tg.  hnchen.  z.b.  as  p^nta-^,  a  lan^a,  a  tretjoa. 
a  Vi'iMhule.  K<  gibt  vinig*'  angvis.,  engl,  oder  nord.  ifikttr, 
in  triff  durch  dm  ridkerrerkrhr  nach  Vo}tugnt  gelantjteii.  oA«? 
Spanirti  2H  rrrrirhru,  WxxX^v  ist  --r  ags.  hrittian  serbrttkn, 
zrittruvlrtu.  ntdartl.  &ngf.  brit.  rgl.  brittle  zrrbrechlkh. 

Uro /HO  altsp.,  auch  hrosiKi  (\d.  r  I)..  raidt.  harsch  firi( 
broiu'iiA  /♦•////  port.  und  rataL 

llruxa  sp..  pg.vid.  hnwix  nacht etde.  hvjr,  «:*V' 7f#/ striga: 
9Htisc.  Inn  Xu  hijrnmristf'r.    Einem  trorte  ttieser  bedefdung 
nicht  leicht  unf  dir  spttr  zn  kommen:  die  folgende  rrrmfähmil 
grht  irrnigstriis  tnit  drr  lantlehrc.    Uruxa  ist  eine  nchenffiriH 
ron  bi  u/a  Ifiirsfr  (tcir  \\\\ov  neben  altsp.  iizier.  iisier.  lat.  osti- 
ariu^^  und      hirf\  dir  enie  uegm  ihr^s  struppigen  kopfes: 
gekehrt  nrnnt  man  einrn  tnensehen  mit  .struppigem  haar  schirrU- 
hwwi']  ttdt.     Ihr  f/nnfr  girug  auf  dir  Jii\ren  iibrr,  irrH 
fid»n  rirtrtnithJi  r i*«»in crticla^  i'ii  Liallii>.   ' lorliu/as'  n  »UfTN«*" 

(irr, Ullis  hiir.  Inf  ,lrn  Hiit'htl  irhrn  frnfilssrhma/(>i  hrstiih'tf- 
.\iiih  ll'trti  >iinft  nhin  in  ihr  hnnisrhiiff  Foi.r  liriU'Srlu*  i'/"" 
hirin,   iLiy  .sir/i  ahi  r  ni>t  dt  n*  span.  trnrfr  ifirhf  rinigrti  läf--' 

Hii'i  rirl/ifthf    nht    drm    i/il'/.    liliiiSaiT    f  hrrr  ß  -HstimJHrtihäOf^^ 

>.  lim/'  IfHtiitigr  /.  hroxa. 

r.  JU'Uit  >ff.  gniu:strin :  rgl.  disch.  luik  rrhiJdr  griiif^ 
srhritit .  hiiik  I  'rfsrh  I.  /  W'';  hnchslifldirh  /oihrr  k*/mr,  \n)i*  iu^- 
anfsi  lin  I  /hntfi. 

Kiiln»  v'..  ////.  Iiiit"'»  (H  ul.  Imlioy  rinr  art  ruhn.  'dni :  iV* 
Uli.  bul)o.  idn  r.  ///  rrH-f/f/ang  ih  r  i)dnntradrn  aspirafn.  *cold 
tnihr  ritttrirktonf  ihs  ahit.  bllf  und  hilf  gt'bitdrf. 

liuir  iiU.s/t.  inj.  lih'illrH.  ftidirrrt/,  T.  Ii.  I)anza  dr  iimn'' 
Ins  //.  ■/.;/. 

Ilulto,  \ulto  >/>.,  ftff.  vultn  klamprn.  >//(i,v.sr,  hcnh.  onrh 

hiisir,  grsirhi.     In  h  Llh  rrr  hrd.  .sichre  rnu  \\i\U\)>  I  iK  Vi>lt«>. 
Milt.  \nlty,  ///  rrslcnr  (rahrsrhri)dirh  ron  saUwe  vobitus.  rotn. 
voltii^  (s.  \Mlia  /.A  idstf  s.  r.  a   vohinieii.    Jhtlni  ist  noch  -T< 
rrii/forn.   du/j  ndl.  i)ult  fnH  >jt.  bultn  iii  dri  hol.  gt\<i:h(cnhl 
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lammmtriffly  beide  auch  von  Diefenbach,  Goth.  wb,  Z  ^83, 
ylichen.    Wal.  bultz  kltmpen. 

Burdo  sp.grob  (von  Stoffen),  hurdaMfi  grobwoUiges  schaf 
ne  herleitung  aus  dem  arab.  bord,  das  einen  dichten  wollen- 
f  bedeidetf  gibt  Engeltnann  als  vermuthuny, 

Burga  sp,  warme heilquelle;  vombasl\  bero-ur-ga  wann- 
sser-stelle,  s.  Larramendi. 

Buz  pg.  handkufi  (bei  Govarruvias  und  8,  Rosa), 
:h  aUval.  buz  /Febr.  31,  pr,  bus  GO,,  in  dfr  bed,  lippe  tval. 
2<j  und  selbst  sj).  buz.  Ein  weitverbreitetes  wort,  auch  auf 
itschefn  gebiet  (Schmeller  I,  211),  auf  celtischem  (Diefenbo^hs 
4h,  wb.  L  286)  und  arahisclmn  (GoL  348)  heimisch.  Daher 
s  span.  adverb  de  buces  mit  dem  gesicht  auf  dem  boden  (it. 
ccone>,  auch  de  briices,  letzteres  von  Larrammdi  aus  defu 
sft.  bums  'mit  dem  köpfe"  hergeleitet;  vielleicht  auch  bocel 
nd  der  gefä^e  (wie  lat.  labruni^  imd  bocera  rest  von  speisen 
den  lippcfi,  auf  welche  aber  auch  bucca  ansprüche  tnacht. 


0. 

Cabal  sp.  pg.  pr.  hauptsächlich;  vofi  cabo,  lat.  caput. 

Cabe  s}).\  alt  cabo,  dsgl.  alt2)g.  cabe,  cabo  SRos.,  prä- 
«Mon  für  lat.  juxta;  eigentl.  &  cabo,  altfr.  ä  chief  am  ende, 
der  kafite,  daher  sbst.  cabe  das  anstoßefi;  vgl.  de  capo  de 
iSerna,  ad  caput  de  illaSerua  Ycp.  I.  ai>p.  n.  8.  Einmlat. 
pe  in  cape  ine  stans  Mit  Schmeller,  Lat.  gedichte  des  10. 
jh.  p.  230,  für  identisch  mit  dem  span.  worte.  Daher  das 
'9p.  vb.  cabear  anpassen  Alx. 

Cache  sp.  kleines  stück,  vb.z^Qh?^^ zeistücken;  vom  mied. 
polare  cap'lare  cAhatmi?  und  ebenso  cacha  mtsser stiel  von 
pulus  cap'Ius?  vgl.  ancho  von  ainplus. 

Cachorro  sp.  das  junge  des  hundes  und  andrer  säuge- 
ere;  nach  üovarruvias  von  catulus  catlus,  daher  denn  auch 
chonda  für  lat.  catuliens.  Jiastkisch  chakhurra  heifU  hund, 
i  Salaberry  kleiner  hund,  chakk  konnte  der  Spanier  umstellen 
cach:  ist  nun  das  wort  ein  ächtes  baskischi'S,  so  könnte  ca- 
orni;  dessen  suffix  baskisch  ist,  allerdings  seim  quelle  darin 
bm. 


IIS  .  a  kCAoo^HMau^.ir 

Caco  Pf.  mAmrie;  tamde  imk  mfM  äm.  ^^PMi.cie^^ 
büs,  wie  etwa  Jago  am  Jieobua^  mMmäm  mk^;  daktr  ^-r  ii 
mser  kachd  irdenes  geeehirr. 

Cadera  ^.eat.,  cadeira  pg.  ki^;'wm  cathedra «ito(yy — 
cliaire>,  eigenÜ.  der  ikeUf  oMf  wddwm  der  obere  kärper  rui^^ 
Daher  ep.  caderillas  0?^*)  Uekm^reifiroA» 

CKAimo  pg.  listig^  arngderwl  (im  iMm  emm)\  wir^^ 
amf  arab.  kadim  att  (geaUerl  im  rimr  bmst,  eimm  geeeUfl^,^ 
euriickgeßhrt.  Das  pari.,  wart  hieß  wsprimgL  geeMdä,  lu 
tri^bsam,  ds^.äffenäid^  s.8.Basa.  Frav.  caUn,  wä^  Müki^m, 
JSStym.  umters.  p.  39^  naekweistj  ist  dasselbe  wort,  s.  EkiL  ae^m- 
hang  p.  Ji3. 

C&fila  ISP-  P8'  unardeaffieher  Iwmfe  von  persemen  odmar 
sacken;  vom  arab.  qafilah  tmpp  reisender  OeL  1948. 

Cafre  sp,  pg.  roh,  grausam;  vom  arab.  kb&r m^gUaig^, 
rueUos,  undankbar  li^.  IF,  47*.  Jaume  Febrer  brauM  er 
woU  noch  in  der  ersten  bedeutung:  qaes  vengi  molt  be  detotff 
aqaells  cafres  er  rächte  sieh  sehr  am  aUen  jenen  un^äMgesa, 
Str.  lJi5.  Daher  fr.  cafard  «dMiAejl^.  \ 

Galambre  sp.,  cambra  pg.  kran^;  vgl  akd.  chlampba- 
ren  klammem^  smammenhaUen.  Dahin  oaidb  dmiph.  ä-cabun- 
brä  (=  escalambrd)  die  beine  auseinanderstreeken,  das  g^am- 
Aed  rem  klampheren. 

Calana  ep.  nmster^  eigensehaft;  wohi  von  quatis. 

Gala  Vera  sp.,  caveira  pg.  todtenkqpf;  van  calvaria. 

('alentar  sp.  er  wärmen,  pwticipialverbum  von  caler^ 
calens;  ^sgs.  dltsp.  escalentar,  pg.  esquentar,  auch  pg.  acaerm^ 
tar,  aquentar.  Altsp.  calecer,  ssgs.  escalecer,  dsgl.  pg.  aque?^ 
cer,  von  calesccre. 

Caiha,  quelha  pg.  rinne,  canal;  muihnuißlich  von  can^' 
licula  mit  ausfcdl  des  n  wid  ersten  1  cailha,  mü  eurückgeeog^'' 
nem  accefU  calha,  vgl.  letzteren  faü  in  funcho  von  foeniculun^' 

('alina  sp.  pr.  hitee  mit  dunst;  vofi  caligo? 

Caina  sp.  pg.  bett,  lager  e.  b.  der  thiere,  streu,  schichte 
(letztere  bed.  hat  auch  das  engl.  bed).   Ein  altes  wart,  sduH^ 
bei  Isidorus:  in  cainis  i.  e.  in  stratis  19,  ^2,  29;  cama  est 
brevis  et  circa  terram,  (Iraeci  enim  xa^mi  breve  dicunt 
11,  2.   Sofern  die  grundbedetUung  streu  zu  sein  scheint,  d(St 
tnan  diese  herleitung  aus  xa^ai  =  lat.  bumi  genehmigen,  ^ 
auch  durch  das  vb.  aeamar  "^auf  die  erde  ausstrecken'  ufUerstitii 
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d:  solch  ein  niedriges  bett  oder  lagernennt  der  Grieche  mit 
sm  compos.  x«/i£ri'j;  d,  i.  yja^iai-awr^, 

Gama  5p.  (nur  im  plur.  gebraucld)  stange  am  gebiß 
Pferdes,  vgl.  camus  matUkorb  der  pferde,  im  JdrcJ^enlatein, 
xi;/foc,  cJid.  Chamo. 

Cambron  sp.,  pg,  cainbräo  (nur  im  plur,  cambrdes^ 
jedorn^  rhamnus,  überh.  dorfistrauch;  nach  einigeti  von  csLUitl- 
gekrümmt  (^camiiris  sub  cornibus  bei  Virgil), 

Camote  americanische  batate;  vom  fnexicanisdien  c^mot- 
8,  Cabf-era. 

Canasto,  canasta  sp,  neupr.  korb,  s^).  auch  canastro, 
her  fr.  canastre ;  aus  canistnim,  it,  canestro. 

Candado  sp,  Vorhängeschloß,  altsp,  cadenado;  vofi  ca- 
latum  etwas  angekettetes;  schon  bei  Isidor  in  diesem  sinne, 
nerkt  Cabrera.  Cadnado  ward  also  in  candado  umgesteUt, 
ksmäßig  calnado  (nach  Govarr,);  minder  getreu  ist  das  alte 
Tado.  Vgl.  wegen  der  bedeutung  auch  it,  catenaccio,  fr. 
enas.    Verb,  altsp.  candar  verschließen. 

CangiloD  sp.,  cangiräo  pg.  ein  maß  für  flüssigkeiten  u. 

von  coDgius  (CovarruviasJ. 

Canho  pg.  link,  canhoto  links  d.  h.  die  linke  statt  der 
ilen  brauchend,  sbst.  krummes  Iholz;  t70wcam  krumm  (s.  gainba 
gleichsam  cameus? 

Canaherla  5p.,  cot.  canyafera  eine  pflatize,  gertenkraut; 
s.  aus  canna  und  ferula.  Die  span,  nebenform  canaheja 
lärt  sich  etwa  aus  canna-fericiila. 

Carabe  sp.  pg.,  woher  auch  fr.  carab6,  bemstein,  agt- 
iti;  vom  pers.  kähnibä  d.  i.  strohräuber,  wegen  seiner  elec- 
^chen  eigenschaft,  s.  Itösler,  Roman,  farbenbezeichnungen  p. 

Dieselbe  bedeutung  erfüllt  in  den  roman.  sprachest  auch 
»  gleicfifcUls  orientaliscJie  wort  anibra,  welches  eigentlich  eine 
ire,  wachsartige  substam  bezeichnet,  fr.  ambre  gris,  sp.  ambar 
is  grauer  ambra,  s.  ambra  /. 

C  ä  r  c  a  V  a  57>.  festungsgraben,  leichen-  und  aasgrube,  pg.  nur 
erster  bed.,  carcavar  pg.  ausgraben,  aushöhlen,  sp.  mit  einem 
öie»  umgeben.  Schwerlich  jzsgs.  aus  caro  und  cava  fleischgruhe, 
t  Covcurruvias  will,  da  alsdann  der  ziveiten  silbe  der  ton  zu- 
^men  müßte:  es  kann  entstellt  sein  aus  c6ncei\Si,  woraus  zuerst 
rcava  (vgl.  unten  corcovar),  sodann  carcava  ivard.  Das  masc. 
cärcavo  bedeutet  die  höhlung  des  baucfiesan  einem  thiere. 
U.  3.  8 


001»  h^wmmX 
^raf%  Imhnmrm;  ^?ifffi^  am  caro  /I^mA,  Immt 

C4rclen»  .s/j,,  cdnien  ^j^.  bläulich^  hlmfwFhi§* 
Camero       cArm.*im  pfß^  humn^l,  »ito^.  Taccas  et  cw^; 
nrros     porcm?         ///,  n.  SM  (aer,  1Ö8T);  nach  Ccfvamtmi 

CS  vm  eitna  fl^'.  cran^^fwcAfirtl,  carneTO  rfa*<t>l^/c^TA«f^ 
l«le  Wiiar  fV<7^  rfiV  vf  rstt^unff  im  ülifr.  crtmrl  wtwf  tmrnt^l/ 
dits  für  ilic  hnJmfui^h^^cimmdcr;  mndt  nmi'^*  \mn\tx^\ 
heißt  t^fTsiilnmelL  Ihelwr  nmg  miW mA  citrii loa  1  ^tgiedtm^ 

fmnf/eschnitlme)  khtue  gdiörm* 

Carrasca  sp^  caf.,  s^k  pg,  Cftnuco  uMneteAe,  mmät- 

me  etrJif\  tmrßi  thmrttmoft     tu  a.  coscojo-    Wmn  m  nifht ' 
i  dem  s^onymm  ( ii  r  v ^ II o  ('in  füimdmnmrh's  w&rt  id^^ 

QX*  ist  zmtr  nirhf  ohne  hfffttflm,  ahcr  f/ibt  einige  fälle^  trorw-:^ 
e  ii  wardj  ohm  dmi  vorh:i  fjf  }umdi  n  IfMlaui*'-  die  mm  tm^^^^ 
igprmht  tmfmdnmgm:  Iftgarto,  ursprüngt  lacarto,  ^^a£f  las&rtfl^l 

V  sUiU  rejalar,       vielb^M  auch  carrasra  sMt  ci^Trasr^^  %^ 

Carri/ik  sp.  schwertlilky  pg^  mtrii^schilf;  mn  cnwx^  mmtA 
cdrice. 

Cascabel,  cascabillo  sp.,  pg.  pr.  cascavel,  dauph.  ca — -  r- 
cavel  schelle,  glöckchen,   Larramendi  übersetz  cascabel  mit  It — mf. 
scabellum  und  man  könnte  es  in  der  that  da/rauf  gründen^  wcE 
die  beschaffenheit  dieses  musicalischen  instrumerUes  tncht 
ungeiviß.    Eben  so  wenig  würde  sich  eine  eusammenseUu^^ 
mit  dem  deutschen  bei  (s.  belier  II.  c)  behaupten  lassen, 

Cascar  sp.  verbrechen,  pg.  eerschlagenj  ^ard.  cascai  j?^^* 
drücken^  mishandeln.  Der  Spanier  liebt  das  verbalsuffix  ic-^»»*^ 
und  so  erweiterte  er  lat.  quassare  in  quassicare  cascar.  IR^^ 
aus,  so  scheint  es,  die  substantiva  casco  etwas  eerbrochci^  ^ 
Scherbe,  auch  schädel,  casca  und  cdscara  hülse,  rinde,  schc^^y 
cascajo  stcinab fälle,  kies.  Casco,  in  der  bed.  pickdhaubey  wo^^ 
it.  casco,  fr.  casque,  leite  man  nicht  aus  cassis,  da  das  svafjf^ 
ic  fast  nur  feminina  gH)t,  s.  oca  I. 

Ca  8  i  m  i  10  «ip.  ein  feiner  wollener  stoff,  pg.  casimira  ((k^' 
stancio,  fehlt  Moraesl.J2.ausg.);  genannt  nach  dem  lande  Ka9t^' 
mir,  entweder  weil  er  ursprünglich  vm  da  heeogen  ward  oder 


n.  b.  CASPA-CENOGIL. 


116 


t  einer  ähnlicKkeit  im  gewele  mit  den  berühmten  shatcls  von 
sehmir, 

Caspa  f^h  pg,  scharf,  der  sich  auf  urnnde^i  u,  dgl.  w 
rt;  unbekannter  Iterhinfi. 

Casta  sp,  pg,  race;  buchstälL  eftvas  unvermiscMcs,  von 
tus  rein,  vollkommen. 

Catarana  sp,  ein  wasscf^ogcl,  sturzmöwe;  entstellt  aus 
aractes  ein  vogel,  der  sich  schnell  hcrahstüret, 

Ca  u dal  sp.  pg,,  auch  pr,  cabdal,  dtfr.  chaiidel  vorziig- 
\j  als  sbst.  vemwgen,  Überfluß;  von  capitalis.  IkiJicr  aueh 
idaloso  überreich,  ein  beliebtes  beiwort  großer  strönw, 

Cayado  cajado  ^;//.,  gayato  cat.  hirtenstab,  krücken- 
ik.    Ist  es  nicht  augenscheinlich  ertveitcfi  aus  detn  gleichbed. 

Cayo  sp.  dohle;  vgl.  ahd.  kaha  krähe,  ndl.  kauw. 

Cebada  sj).,  cevada  pg.  garste,  cat.  pr.  civada  hafer; 
I  cibare,  sp.  cebar  füttern.  So  auch  s}).  eiber  a  getreide, 
%  cibaria  (plur.) 

Ceifarpgr.  ernten;  wolher? 

Cejar  sp.  (eigenfl.  ccxar,  tvie  die  Alten  schrieben)  zu- 
d^gehn,  surückweicheyi;  von  cessare,  dem  im  ital.  di^,  ver- 
mdte  bcd.  entweieJien  zusteht. 

Cclda  sp.  zclle,  alt  cella;  vofn  lat.  cella,  dcJier  auch  S2>. 
IIa  getreidekeller,  une  von  ccllariuni  .s;?.  cillero,  pg.  cilloiro. 

Concerro  sclielh;  bash.  cincerria,  cinzarria. 

Cencfa,  zanefa,  vrlt.  azancfa  sp.,  pg.  saiiefa  borte  oder 
»ij?  an  vorMngcn  u.  dgl.;  vom  aralt.  ag-(;anefah  rand  oder 
um  des  kleides  Frcyt.  II,  527\ 

Ceniza  sj).  asche,  cenizo,  ceniciento,  cenizoso  aschgrau, 
nicero  aschengrube.  Ks  scheint,  als  hübe  man  in  diesen  wör- 
'n  ein,  nicht  einer  cUs  thenia  des  lat.  einis  angefiammm  ufid 
^aus  das  adj.  cenizo  =  cincrieiiis  (bei  Varro),  defnnäcJist 
^  8iiib.st.  ceniza  geschaffm.  Die  port.  formest  sind  cinza  (mit 
^ekgezogenem  accent,  wie  hier  öfter),  einzento,  einzeiro.  Die 
il.  spräche  hat  etwas  analoges,  bestätigendes,  indefn  sie  cinis 
^di  ceniis^,  d.  h.  gleichfalls  durch  ein  aus  ein  abgeleitetes 

ausdrückt.  Das  prov.  mben  cendre  vorkomtnemle  cenes 
er  müßte  eine  nominativfomi  sein. 

Cenogil  sp.  (m.)  Strumpfband;  vom  it.  ginocchiello  stiefel- 
mehette,  hnid>and  (mit  Covarruvias). 
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Chamarasca^j).  reishiindel ;  vom  bask.  chamar-asco 'viel 
Ines  8.  Larramendi. 

Gbamberga  sp.  weiter  Überrock;  nach  dem  marschall 
^  Schömberg  benannt,  der  diese  kleidung  nach  Spanien  brachte 
Ikendorf). 

Chamorro  sp,  pg.  kahl  geschoren,  cliaraorra  kahlkopf; 
thmaßlich  von  calvus,  umgestellt  clavus,  und  sp,  morra  schädd, 
r  adjertiv  aus  dem  sid>stantiv, 

Chamiiscar  sp.  pg.  versengen;  von  tiamma,  pg,  chama 
warruvias),   Altsp,  xarauscar. 

Chanela,  chinela/fp.  pavUoffel;  =  it.  pianella,  row  planus 

pHait,  ohne  ahsaJtz. 

Chapa  sp,  pg,  platte,  lederstreif  auf  den  nähten  u,  dgl., 
ipin,  chapim  pantoffel,  vgl.  norm,  aller  ä  chapin  leise  auf- 
len;  vb.  chapar  plattieren;  vom  fr.  chapemantel  (etwas  dek- 
\de8),  mit  chapa  eusammentreffend  in  der  bed.  platter  theil 
'  schnalle,  womit  man  sie  anheftet. 

Chaparra,  chaparro  sp.  Steineiche;  nach  Larramendi 
»  bask.  achaparra  hrdlle,  womit  sich  allerdings  die  kurjsen 
eige  dieses  haumes  vergleichen  lassen. 

Chapuzar,  zapuzar,  za,mf\iz^r  sp,  untertauchen,  vgl.  cot. 
cabussar,  pr.  accabustar;  das  port.  wort  ist  chafiindar. 
bfer  aber  diese  bildungen  ? 

Charco  sp.  pg,  pfütize;  vom  bask,  charcoa  schlecht,  ver- 
glich (Ijarramendi).  Zu  erifinem  ist  auch  an  bask.  charcea 
tudeln,  bei  Tjccluse. 

Charro  sp.  pg,  bauemlümmel:  aus  dem  baskischen,  wo 
schlecht,  gering  bedefdet  (Larramendi), 

Ohas  CO  sp.  ende  der  peitschenschnur,  womit  man  klatscht, 
fl.  passen,  streich^  sard,  ciascii;  vielleicht  nur  ein  schallwort, 
"hstablich  mit  unserm  klatsche  eusammentreffend ;  nachLar- 
Hendi  vom  bask.  che-ascö  sehr  dünn, 

Chaza  sp.  jagd  imballspiel,  chazar  deyi  ball  zurücktrei- 

vom  fr,  chasse,  chasser. 

C biliar  sp.  pfeifen,  knistern;  kann  von  sifflare  kommen 
c  soUar  von  sufflare.    Vgl.  auch  cigolare  II,  a, 

Chine  he  sp.  pg.  wanze;  von  cimex,  it.  cimice. 

Chirivfa  ,sp.,  ^gr.  cherivia  wnd  alquirivia,  amhfr,  cher- 
5,  chiroui  (m.)  zuckerwurzel,  vom  arab.  karivija  dass.  (Doey). 
wohnlich  vom  lat,  siser  hergeleitet. 


etil«* 


Ii 


top: 


sott' 
doch 


end»      rs^iicU»      Silos.,  <^^^  ^  ^  ^«t 


ober 


SP' 


and^^::7^a  SP- *^  * 


das 


beste 


eines 
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mc  das  beste  oder  härteste  im  Jtohe,  vgl,  iL  cerua  auswähle 
sschuß;  von  cerncre  siebefi,  sichtm,  sj).  ccrncr  auch  mit  der 
i.  Mühen. 

Cigüena  sp,,  cegonha  pg,  pumpenstocJc;  vowciconia:  hoc 
strumentum  (Itelon  stange  zum  wasserschöpfm)  'Hispanf  cico- 
im  vocant,  sagt  Isidorus. 

Cimbrar  eine  gerte  schunnge^i  (eigentl.  biegen),  ciin- 
eno  biegsam,  gescJmeidig;  nach  Larramendi  vom  bask.  ci- 
ila  biegsam. 

Ciruela  ^.pflaume;  von  cereola,  bei  Virgil  prunum 
reum  wachsfarbige  pflaums. 

Cobija  sp,  decke,  cobijar  bedecken,  zudecken;  von  coo- 
rculum  (it  coperchio,  fr.  couvercle^  mit  demselben  euphoni- 
\en  ausfalle  des  r  vor  j  u)i€  in  sobejo  vmi  superculus. 

Co  gar  pg.  jucken,  kitzeln;  etwa  von  coquere  brennen, 
mruhigen,  part.  coctus,  dalher  coctiare.  Weiter  daraus  ab- 
leitet sp.  coscar  s.  v.  a.  pg.  cogar,  shst.  cosciuillasV 

Cödeso  sp.  eine  pflanze;  von  cytisus. 

Cogollo  5p.  Jierz  des  kahles;  von  cauliculus  (culuculus), 
fem  man  Umstellung  aus  cologlo  annehmen  darf. 

Cogujada  sp,,  cat.  cogullada  Ihaube^üerche;  roncucullus 
ai«6t',  ital,  cappelluta  genannt.  Daher  auch  cogujon  ecke  eines 
issens,  weil  sie  Jmibenartig  ist, 

Collazo  sp,  milchbruder;  row  collacteus /wr  collactaneus. 

Colmena  sp,,  colmea  bienenkorb.  Spanische  ety^mo- 
9^  constriiieren  dies  wort,  oder  eigentl,  coliiieiiar,  pg.  col- 
^1  bienenhaus,  aus  arab.  kuar  meii  na  hal  biemnlcörbe  von 
®wew.  Einfach  deutet  es  Mahn  aus  dem  celiischen:  bret. 
>l6en-wenan  heißt  korb  der  bicnen;  man  svlie  seine  auseinan- 
Atzung  p.  54. 

Coliiiillo  sp.,  colmilho  pg,  hauzalm;  von  columella, 
JUS  coliimellaris.  Selum  Isidorus  kennt  die  span,  form:  hos 
'entes  caninos)  vulgus  coloincUos  vocant. 

Golödra  sp.  melkkühel,  iceinkrug,  wasserkrug;  von  unge- 
isser  J^erkunft,  vielleicht  zsgs,  mit  utcr  schlauch  (doch  nicht 
lul-uter  stall-scldauch?)  Daher  colodrillo  hinterkopf,  von  der 
ibdartigen  gestalt  wie  testa  /. 

Coinadreja  sp,  wieset;  eigentl,  kleine  gcvattcrin,  com- 
atercula,  als  schneicJieltvort,  s,  Ferrari  s.  v,  bellora  und 
rimuns  Beinhart  p.  ccxxiv. 


(m 

=  tornuii  m  h^eiH^m^  /QMi  mam  das  deri* 
fior-ftz^  em.  dem  kern  it,  mnßd&m  «iar  fr.  coarafcm 

;  «M  coftei,  Mt  fii^  tw  pduim*  d      c  m  cfa  ^3 


alHsrcufir,  «t-comm/;  m»  gjp  cm-yiraj  bei 

SU.  540  concovar  verdrehen,  vgl.  sp.  cor-cosir  fiir  coocusir  ' 

Merkwürdig  ist  pg.  cor  cos  =  cotcoYado. 

Cordero  5p.,  cordeiro  pg.^  corder  cai.  lamm;  vom  lai^  

agDOS  chordus  spät  geborenes  lamm,  bei  Varro  umd  Plimius  

80  schon  Aldrete  u.  a. 

Coriscar  pg,  blitzen,  corisco  hUts;  lassen  sich  nur 
corascare  herleiten,  wenn  auch  i  für  u  gegen  aüe  regel  ist.  In 
der  sicü,  mundart  findet  sich  sarrusca  s.  v,  a.  pg.  corisco. 

Gorma  sp.  fußklotz;  erinnert  an  gr.  xog^og  Jdote. 

Corro  sp.  kreiß  von  personen,  hreißtatus,  pg.  drcus 
stier gef echte,  auch  kreiß  von  zuschauem;  scheint  nickt  das  lat. 
carrus,  sondern  ein  neues  product  aus  dem  vb.  currere,  vgl.  sp. 
correr  toros  ein  stiergefecht  halten.    Abgd.  sp.  pg.  cat.  corral 
Schauspielhaus^  Schauplatz,  gehege,  hof. 

Corzo,  corza  sp.pg.  reh;  etwa  umgestellt  aus  gr.  Coq^ 
^OQxog,  nebenform  vondoq^  doQULog  reh  oder  gazdie?  Auch  der 
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Hm.  name  eines  andern  säugethieres,  gazapo,  ist  ja  M4s  dem 
neckischen.  Doch  ist  zu  erwägen:  lat.  caprea  konnte  sich  in 
lureacorea,  mitconsonaniiertem  e(vgl.  granea  granja^  m  corja, 
ii  schärfung  des  j  zu  z  (s.  oben  arcilla^  in  corza  verwandeln. 

CoscojoÄ^.,  ca^.  coscoll  sclharlachbcere  an  der  stecheiche, 
L  cusculium  bei  Plinius  K  N.  16,  8  (16,  12).  Dir  bäum 
ibst  lieißt  Span,  coscoja,  cat.  coscolla,  bask.  coscolla,  cusciilla. 
[an  halt  das  wort  für  ein  altes  hispanisches. 

Cosecha  sp.  ernte;  wahrsclheinlidh  gebildet  aus  consecare 
}nsectus.   Dafiir  aitsp,  cogeclia  =  pg.  colheita,  lat.  coUecta. 

Co  8  0  sp.  kampfplaiz;  ßr  corso  von  cursus,  it.  corso. 
hher  altsp.  coser  sMachtroß  =  it.  corsiere,  vb.  nsp.  acosar 
erfolgefK 

Costra  sp.  rifide;  durch  Umstellung  aus  crusta. 

Cot  e  pg.  in  a  cote,  de  cote,  adverb,  täglich,  e.b.  vestido 
i  cote  ein  kleid,  das  man  täglich  trägt;  wird  von  quotidie 
^geleitet.  Desselben  Ursprunges  ist  auch  cotio  alltäglich,  ge- 
^in,  sp.  dia  de  cutio  Werktag. 

(^to  sp.  einhegung,  gränsstein,  pg.  couto  asyl,  freisiäite, 
-  sp.  acotar,  pg.  acoutar  einzäunen,  schützen.  tJs  ist  vom 
5.  cautum  Verordnung,  in  welcher  bedetäung  es  noch  Berceo 
9mU,  z.  b.  Loor  37  un  coto  malo  puso  (Merodes)  gab  eine 
^Mmme  Verordnung;  demnäcJist  Iwißt  es  festsetzung,  gränze, 
f<arf.  infra  cautos,  infra  cautum,  lapis  cauti,  s.  Ducange.  Ur- 
^^en  des  9.  jh.  geuäliren  schon  die  form  coto. 

Coto  via  ein  vogel,  lercJie,  für  alle  arten  derselben  ge- 
^^^Mckt.  Es  ist  ungewiß,  woher  dem  Portugiesen,  wrfcA^*- alauda 

kennt,  dieses  wort  gekommen  oder  aus  welchen  mittein  er 
geschaffen.  Der  Spanier  spricitt  dafür  totovfa,  versteht 
^  nur  darunter  di^  haubenlerclhe ;  auch  wird  ein  mdartl.  ital. 
*^tovilla  bemerkt.  Oetoöhnlich  vergleicM  man  fr.  cochevis, 
^  auch  die  gleichfalls  mundartl.  ausdrücke  coutelou,  cotre- 
^»  coutriaux  sind  zu  erwägen;  man  sehe  bei  Nemnich.  — 
^ahn  p.  25  hält  cotovia  cet.  für  celiisch  bret.  kodiochj. 

Coz  sp.  (f.)  fu fitritt,  coce2LT  treten :  von  csilx  ferse,  lY.calcio. 

Crena,  querena  pg.  kid  des  schiff  es;  von  carina,  it.  sp. 
^na,  fr.  carene. 

Crencha  sp.  pg.,  cat.  clenxa  scJieitel  im  haar;  von  cri- 
^us  nach  Cabrera.  Vielleicht  aber  wohl  mit  crena  (einschnitt) 
^^tfammenhängend,  crenicula  V 


it.-.'^  '.«»t  i,>-_#y.;.    i  Fi*^'  '.-.vi  '..».Vi  5.  /i'äsj  rm  altj^yrt. 

Jyr r.7<  '"7       '  .'^        ^  J.  f. 

'Irr}-;.  .«i^y  *;«i.i^ÄSf:rfii>-  «iw^A  f?F*/r 

l:.»-:'.  :        .  ri-^j-^.  .T.su^I.i  ww^rTts  'j-.r'i/'  <^rs?74'.ti; 

L  u  ".17     .  ;  ;.  t .  i^ril :  j?i  VmW  'iVtTi  i'V2h*r  nath  Mu- 
fu'-'-i  .:.  IC: iiTz  ■  '.ff',.]  rr.M  ■  ir  -•vK-.'.'.sr'rtWf;*^,  fnnVAvfi, 
-V-  .1':  .  r»  -    •  r" rf*i.    AcouiTcre  mhi/  recar- 

r  :  ;-.  j  j-^Stii  j'.'^iJ  w  :        ?':  v'r>~,  pm'-'Ä''  fiti/  d^r  fonn.  Iie;ii  i:r. 

jT^'i  -iür  ts:  • -^V-M/'-jr  r;-«  pi-ioutere.     Acudir  ir^ln:  (iiM> 

iz-v/-;  r  5>i-  '  ..'.f  f?.  ;  i:*.*  ti:t»  in  recii  lir.  preouJir  h'TausfH- 

fyihU-n  vo/w.'/k  cu:erc:  «frtHy-r'tfcs  i.>f  f^'^  nicht  von  aocütiere. 

ffci  f.*  \m  ji-  f  T.  wi/f  0    cü'ir:,  aoa'ix  ac-^ies.  acode. 

Caeräo       '.orJo  r^rhürzt  a\is  CMixiado. 

i"r'iÄti:-  rw*r       t  -.'.  i«*  Enui'^<,  l*Uiuius  und  nans  yj^lhv^ 

f, •n,r   ■    ;  '  •   -   '    •.  ^  /.        i  'J*        ■  /'•■'f'tt  • 

'/ .  ':    ■.  >.  .  //i /.  ./r-.i.    !'■./''//'.  ■•.'  '/<  '/t(> 

•   .hi:.*y-   V-  •  •'•yn  o  !■:.tl^i:•U!^. 

'  !U.' *  ::.  II'«'  Z"-^':Hiu\'.  i:^* 'Z' i^.'  •'••Irr  "it' (h*.>t:}t  Ii'  I  t-  ha.^\..sif. 
ttiji  ,.    tt  Ii  t.yi}-  ir.f-i   .irtlh'^ri^:   *:>  ''f /■/''{!•    r  '/( /"Wftl /:<>'■/('    (f'.nZ'l  ■" 

'/■/'A   k'llL    ./...//./../'*.         *^/>f.->.   ;.  i  'J.   ;.-n/ii(r.    ti /;'.  killi-i-- 
'////i.  kyn.         Lr'-';>!i'i.  •#•■//.  kiü-i  —  kuui.  7^w* 

<  ui"^  r  V'..  '■■•r:ir     /.  «/♦/■/#' I'.<  trir»!  ct-u         iv  •••/• /" 

'■'y//  «.'HrtrX  h  i'il'.l' tf'f.  /•  -'fut  r"/i  l'«»!Ut'lVlV /^/■■'/■^' 

U'.nrjiin.  «■<)-t('ivn'.  //<//  rt_r>*tzt' m  v   oTtor  cirtir.  Ihf^*V^' 
■>fnnon  fi.wkf  sidt  dur/f  ü*  ilfiretir.  Huün. 
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Cuspir,  cospir  pg.  speien,  spucken;  von  conspiiere. 

Cutir  sp,  eim sacke  verfecJUen,  dsgl.  schlagen,  anscJdagen. 
te  aus  conterere  cuteiir  cutrir,  so  mochte  auch  aus  compe- 
•e  cuuiptir  cuptir,  endlich  cutir  werden;  eine  starke,  aber 
cht  beispiellose  syncope. 

D. 

Dddiva^.  p^.  geschenk;  dativa  /«Vr  donativa  in  den 
rid.  glossen- 

Danar  sp.,  dmav  2)g.  beschädigen;  von  damnare,  dessen 
ideutung  durch  damnuin  bestimmt  ward.  Dieselbe  bedeutung 
Ii  coudemnare  in  der  L.  Sal.  ebnend. :  si  qiiis  tcrram  alienam 
«idemnaverit  tit.  71,  und  altfr.  condemner  in  einem  der  älie- 
en  denkmäler,  Leodegar  str..  28- 

Dechado  sp,  Vorschrift-,  von  dictatum,  wolver  auch  pr 
ichat,  cdtfr,  ditie  dm  gattung  von  gedichten,  pr.  dcchar  = 
i^.  dictare. 

Dehcsa  sp.,  alt  defesa,  co^.  devesa  Viehweide;  nUat.  de- 
defcnsum,  altfr.  dcfois  verbotener  platz,  wiese,  weide. 

Dengue  sp.  pg.cat.(m.\  sard.  den^hi  eiererei,  pg.auch 
gegiert;  von  denegarc  verweigern,  abschlagen,  vgl.  die  re- 
^^rt  hacer  dengues  sich  sträuben,  sich  eieren.  Das  Hai. 
^-  diniego  ist  also  dasselbe  wort. 

üenuedo  denoAo  2)g.  unerschrockenheit,  denodarse 
^erkühnen;  von  x\o(\\x^  knoten,  Inndung,  daJier  ungebundenheit. 

Denuesto  sp.,  doesto  pg.  beschimpf ung,  vb.sp.  denostar, 
^-  doestar,  alt  deostar  SRos.;  von  (lehonostum ,  dehoncstare 
^  verseUftem  n  im  span.  Frov.  des  not  versx>ottung,  für 
'«nost?  s.  Lex.  rom. 

Der ra mar  sp.  pg.  in  der  bed.  ausgießen,  atisbreiten; 
^^l.  des-ramar  in  äste  auseinandergehen  lassen,  theilm;  it. 
''Sfamarc,  pr.  desraniar,  derraniar,  wal.  deroniä  ausästen,  altfr. 
'gramer  zerreißen  (zerthcilen)  Pass.  de  J.  Chr.  68,  Alx.  29, 
^^rasmer  Ben.  III,  80.   Das  gegentJieil  ist  das  cotnask.  raraä 

Derretir  sp.,  derretcr  pg.  schmelzen,  figürl.  aufkehren. 
Bii  ungelöstes,  aber  nicht  unlösbares  wort.    Da  es  sich  im 
8ur  2.  cofy.  bekennt,  so  muß  es  der  lat.  2.  oder  3.  ange- 


iV-^jn   f  7/*A  V     *.4.'"         *rf_f  .^rtws*  wfcj        tomumt  f* 

r-Trr:'  ir       i»;.  *ri«.'j:w*r     ;  r*-^  ^ipi^  yg'tr,  i/o/,  onffc 

ro«  ies"  ••fre  nu.:irn.\<i^ßi,  <--<A  ^irmiem.  In  der  fK^rm  decir 
V-sv".-?  r.-i  •li-'rÄ  SV  'jk,vr  .  ?»>n!i*rÄ^:  liicc  »ie  ana  Sierra  PC.  ^4 
Jm.:  iK^r.V'      MvLija  IS/I:  es:o  d.x-:«  myo  Cid  dk'iendo  del 

^Vil':.»    ^4Vs  vl^Tr  O't   r-.'ül    IfrT'U    Sf^Q^d  2T5S  :  l'^yf. 

[•■?svllar       •w.'^r.  de^follar.  j^j.  esfolar  o/'Aäm/«^:  ron 

foll  S  W;7. 

De^pe-iir  >/'-  •  >»#  -siVA  r-»frVr»k^.  '^^n/j^UiM.  despe- 
dir^e  ahschie^l  m/'Äw-m:  •■<•'*»  denexpeiüre.  AU  «fk»  scMeidefyrm 
ron  despedT 'fflr:' m<i#»  N^Am#^  /»«i.  despir  ^JIr/«*iW<*»i.  an^siiVA^. 
fig^ntl.  hjstnarhv.  bk/inMrKm.  eniW-l^k, 

»Ii  :  lex.'.i". 

I>-  ii.i  w...  .ii  ;  /  ■;.  I'--  :  •  -  -i:  *uiii.  i'/'o".  dict;\  fiM-sy'- 
Y'r"^/«*^*^  ^  <.  -i'.  :-t'.i"i  fari.  --l»*'7i  -Y.  .letta 
kntit'  hi  'i '*.<'  !'  h^  .i.  itiiyi  f  /f. 7t /         M  t  i  fh/n,    An  n  yi  i<*  :il.>  '> 

ixitunin},^.  z.  h.  pLiia'-i  a  'i"^ia  ro  <|uo  han  l»>  oiiio>  tan 
soLiiiii  Mtf  I\utifL  V.  f'-.  7.  /?»^7»  iloiiario:  von  ilnnar  'im 

.7(i'>.    -^'//.  «lull« 'SO  a/nn»tOiiij.  rr„i  ijon  =  laf.  di»nui]i  s.  r.  d. 

h'»»uln  y?//.  '  'nftiUi'i.  närrisi'h.  Ihts  deni  S/nihif^r  unh^- 
Innntf  n  ort  Imn  au^  Kn'jhoi'i :  «ioM  (  hi  fh  ronshiyt  t  hat  'üc- 
seih'-  h' (h  titHii,^.  frufl.  iliilt.  »/.  s. /r.,  rgh  ILiUnct  U  und 

/•;.  jy//7/o'. 

iMUMido         //^.   (mundartl.)    doml«»,  y);*.  tlnnuh^ 
//«i/.sv  yehörig.  vh.  py.  donitar.  dundar.  altfr,  doiiler.  nfr. 
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ipter;  von  domitus,  domitare.  Mit  recht  erMärt  Gritfm^ 
ikol.  468,  aiich  sp,  pg.  duende  kobold  <xus  duendo,  so  dafi 
hoHsgeist  (sp,  auch  duende  de  casa^  bedeutet  nicht  mit  recht 
r  erklärt  er  duendo  aus  domus. 

Durazno  sp.  art  pfirsiche;  von  persica  duracina,  vgl. 
iluracine  adj.  fest,  hart  (von  früchten). 

Dureta  sp.  badebank,  badestuhl.  Dies  von  Äugustus 
rauchte  wort  (^insidens  ligneo  solio,  quod  ipse  hispanico 
bo  duretam  vocabat  Sueton.  in  Äug.  82)  hat  man  aus  dem 

U'örterbucJie  in  das  spanische  eingetragen.  Larramendi 
V.  und  Astarloa,  Apol.  p.  251,  deuten  es  at4S  dem  bask. 
.  Wasser. 

E. 

Eito  pg.  Ordnung,  reihenfolge. 

Eiva  pg.  ansäte  von  fäulnis^  gebrecfien,  Sprung  im  glase, 
ar-se  anfangen  jsu  faulen. 

£lche  sp.  pg.  apostat;  vom  arab.  elg  proselyt.  Freyt. 
/,  206K 

^mhdiXgtiTsp.  pg.  pr,  hindern,  aufhalten,  sbst.  embargo, 
bare  hindeniis;  von  barra  riegel  (s.  thl.  I.),  daher  im- 
Ticare. 

Embutir  sp.  pg.  cat.  einschlagen,  eindrücken;  wohl  aus 
Selben  deutschen  würzet  wie  botar,  vgl.  auch  m/id.  büz  schlag. 

Empecer  altsp.  pg.  sclhoden  thun,  beschädigen,  hindern, 
dat.  oder  acc,  daher  empiezo,  erapecimeuto  hindemis.  Für 
E^ecer,  wie  noch  Berceo  schreibt,  von  impedire?  Oder  soll, 
^  dem  begriffe  besso'  eusagt,  dies  empedecer  für  eiiiperde- 
(von  perda  vertust)  gelten? 

E in p eine  sp.  krätae,  flechte;  von  inipetigo,  it.  empetig- 

wai.  pecingine.   Empeine  Unterleib  s.  pettine  /. 

Encentar  sp.,  enceitar,  encetar  pg.  anschneiden  zum 
en;  von  inceptare  atjfangen,  bei  Plautus.  Dahin  auch  sp. 
Kentar.    Vgl.  entamer  II.  c. 

Enclenque  sj).,  cat  encleuc  kränklich,  schwächlich;  von 
nicus  bettlägerig,  mit  vorgesetztem  en  wie  in  endeble  von 
Müs. 

Encono  sp.,  alt  enconia  zom,  erbitterung,  enconar  er- 
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bittern.  Es  l'am  vereinfacht  ffein  ans  sp.  malenconia  rom, 
tatth  (nielanch')lia\  worin  man  ein  cofujmiium  mit  mal  fühlte 
(mal-enconia).  Da  enconar  aber  auch  bedeutet,  eine  u>und( 
sum  schtrüren  bringen,  ciicoiiaclo  entziindrt  (von  teunden),  giftig 
lic,  MilL  36,  so  veneeist  Cabrera  auf  acMinituin  ein  giftiges 
kraut,  sj),  ac«»uito,  welches  gleichfalls  berechtigt  sclieint. 

Kndiijürar  sp.  auf  den  weg  bringen,  leiteti,  überreden: 
von  in-(lelpgare  hinschicken,  ftinweiscfi,  zu  etwas  anweisen.  Die 
bekannte  herleitung  aus  in-dirigere  befriedigt  den  bue/tstalten 
nirht  hesser  und  setzt  eine  Störung  der  conjfigationsform  vonMUs, 
die  der  Spanier  nicht  liebt. 

Eneldo  sp.  eine  pflanze,  dill;  von  ancthum  mit  einge- 
mischtem 1,  wie  dies  vor  d  im  si}ani.sehen  zuweilen  geschieht, 
vgl.  oben  alcaldo,  arrabaWe.    Die  port.  form  ist  endn>, 
standen,  wie  es  seheint,  aus  endlo.    Ital.  aneto  cet. 

Engreir  sp.  stolz  machen;  wahrscheinlich  von  ingredi 
einlierschreiten,  (Irans.)  einliersdireiten  machen,  wie  sp.  escurrir 
auslaufen.  au.^laufen  mac/wn  w.  a. 

Knho  pg.  einjähriges  hirscldcalb;  r(»i  hinniilcus, /?/>  eiilho  V 
Oder  sollte  es  aus  bi-cimius  mit  €d}gewopfet}em  nutneraJailverb 
entstanden  sein  't'  etwas  ähnlichem  sehe  nuxn  unter  cobrar  /. 

Knlear7;/7.  fesseln,  hindern,  beirrni,  alt  fr.  enloiiT;  rnp^ 
in-Iig;ir»\  ziwäcJtst  wohl  uns  dn-  alffr.  form  eiilaier,  da  W^-xvc^ 
port.  nur  litrar,  liar  gibt. 

EiiiHnlio  alfsj).  jftnger  hirsch.  Spießer;  nJnir  zwrlfi  von 
cnöilis  asflos,  irril  ihm  das  grweih  noeh  frhlt. 

E  n  s  a  1  III  a  r  sp.,  iMixalmar  pg.  durch  srgt  nssjfrüehr  hrih  n ; 
von  psalinus. 

E 11  seil a da  sp..  oiiseada  bucht,  hai:  von  miuis,  insi- 
mian»,  sp.  onscnar  in  dcu  huscn  hriugcu. 

Eilt  ('CO  sp.  Iränhticli.  scliuäclilirh :  von  lirrticus,  (dtj^n. 
eteiro,  if.  etiro  Wif  lat.  c  am  ende  rin^r  silhc  durch  ii 
ausgrdriirl  t  wird,  dariifft  r  s.  imchQ  I.,  Rom.  granim.  1.  i^iünotc 

lliitejar  jxj.  ehd  (mpfiudn?,  entojo  ehl;  ron  taiMliuni. 

Eiitiho  SJ}.  stiit::p.  ontibar  .s^V7;;yv/;  ron  stipcs  (m.)  pfdtl 
hasl',  cstilui,  das  auch  ein  aJtsjt.  estii)0  vcrmuthcn  läft. 

En  ton  altsp.  Atx..  pg.  cntdo  adrcrh  für  lat.  tum. 
in  tum ;  dsgl.  sp.  fiitonces.  a/t  ostonzc.  cvstonzas.  ron  in  tunecc. 
ex  tunccc. 

Entregar  sp.  pg.  cat.  Uber  geben,  überliefern,  sp.  outregn. 
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eotregue  überliefert,  entrega  überlief eruny.  Man  leitet  es 
föhnlich  von  tradere.  Bedenkt  man  aber,  daß  für  das  sp. 
-ro>  P9'  inteiro  =  lat.  integer  eifie  altspan.  fomi  entrego, 
iff.  entregiic  staltfand,  daß  Berceo  entergai^se  (d.  i.  entre- 
sc^  /wV  wewÄ/).  enterarse  =  ii\tegTn,YQ  gcbrauclU,  so  sieht  man 
auf  die  genannten  lat.  Wörter  angemessen,  wenn  auch  das 
e  vcrbum  in  einen  atidcm  sinn  amgewiclum  ist.  Entregar 
ino  de  alg.  cosa  mochte  heißen  einen  mit  etwas  versehen, 
tUl.  ergänzen,  denn  fioch  jetzt  heißt  entregarse  de  alg.  cosa 
in  den  besitz  eifier  saclui  setzen ;  hirratis  erfolgte  mit  verän- 
Icr  construdion  die  erweiterte  bed.  einem  etwas  iibfrgehefi. 
rega  Iteißt  aitsp.  ergänzung,  ersatz,  nctisp.  Übergabe. 

V^ntr ^Vdii^sp.ztoiscJienspiel;  vmnit.  inter-niezzo  =  inter- 
liuin,  verscJiieden  vom  fr.  entro-nicts. 

Entroido,  antruido  altsp.,  nsp.  antruojo,  aZ(;)(/.  entroy- 
njuj.  entrudo  camevalszeit ;  leiten  die  einheimisciwn  philo- 
m  von  introitus  eingang  zu  den  fasten. 

Enxeco  aUs2).,  enxeco,  v.yxcco  altpg.  Schwierigkeit,  scheute, 
ife;  vom  arab,  asch-scheqq  Schwierigkeit  Fregt.  II,  433^. 

Enxerir  s^).,  enxerir  pg.  einßgeii,  2)fropfen;  von  inse- 
tj.  Ebenso  enxertar  von  insertare. 

Enxuagar  sp,  amspühlm  ]  von  iw-aquara  mit  versetztem 
it.  sciaaiuare. 

E  n  X  u  n  d  i  a  ,sp.  fett ;  von  axungia  wagenschmcer^  fr.  axonge, 
sugna  //.  a. 

Ergo  altpg.  partihcl  mit  der  bed.  außer,  ausgenommen, 
nuiica  soube  ren  aiiuir  ergo  vos  ^nic  wußte  ich  je^nand  zu 
«n  außer  euch^  Trov.  n.  149,  1;  nunca  pud'  eu  eii  oiitra 

aver  sabor  ergu'  en  coidar  en  vos  162,  1,  u.  dgl  oft,  selten 
Hnem  forcd  v.  1192  SUos.  (^eigo  v.  j.  1408  sdieint-  entstellt). 
€  die  spräche  dem  lat.  ergo  diese  bedeutung  abgewonnen 
te,  wäre  schwer  zu  begreifen^  Man  vermxitl^t  darin  erga, 
ioß  ein  gegensatz  /»  den  sinn  ein e^'  ausscMicßung  überge- 
^gen  wäre:  'nie  liebte  ich  jefnand  etich  gegenüber  =-  nie  liebte 

jemand  euch  ausgenommen .  Der  Lateiner  sagt  praeter- 
Xi  *  außer  daß':  sollte  ergo  daraus  abgekürzt  sein?  vgl.  algo 
J  aliquod.    Aber  die  abkürznng  wäre  keine  gcwöhnlidhe. 

Erg  xüvsp.,  erguer  pg.  aufrichten ;  von  erigere  wi/  seltner 
mdlung  des  (fidturals.  Eine  andre  form  ist  sp.  ercor,  g 
r  g  t£^  ui  aroilla  wid  afiderfi. 
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n.  b,  ERIAL-ESCODAR. 


Erial,  erio^p.  unangebaut;  ron  era,  2a/.  area.  oko tmiiai- 
artig,  ivie  eine  tenne  beschaffen. 

K  s  c  a  (1  a  pg.  treppe ;  entstdlt  aus  escala,  lat.  scala  ?  Oder 
ist  es  aus  escalada  syyicopiert,  um  das  in  die  bed.  seeiMfeti 
ausgeicicliene  escala  eu  erseteefi  'i^ 

Escalio  sp  brachacker;  von  squalidus  sc.  ager,  s,  M- 
dorus  15,  13,  also  rau/ter  acker,  me  span.  etymologen  richtig 
erklären.  Vgl,  terras  de  scalido  ejeci  Yep.IV,  n.  28;  squali- 
davit  et  fecit  vineas  Esp.  sagr.  XL,  n.  18. 

E  s  c  a  in  0  II  d  a  r  einen  bäum  puteen,  seine  äste  bc^idifiei- 
den;  vielleicht  für  escami-mondar  abschuppen,  reinigefi,  vgl. 
maiü-atar,  pernMjuebrar  eine  seltnere  arider  Zusammensetzung, 

Escarapelarse  sp.  pg.  sicli  zausen;  fiach  Covarruvias 
von  cara  und  pelar,  ist  aber  wohl  nur  das  it,  scarpellare  zer- 
kratzen, von  scarpello  =  lat.  scalpellum. 

Escarba  sp,  zusammenfUgung  zweier  planten  u.  dgl,; 
nach  Larramendi  vom  bask.  elcarbea  'unten  vereinigf. 

Escarbar  sp,,  escarvar  wohl  auch  cot,  esgarrapar 
kratzen,  scharren;  vgl,  ndl.  schrapen,  mhd.  schrapfen  dass. 

Escarclia  sp.  pg.  etwas  krauses,  reif  (pruina),  escar- 
char  kräuseln,  bereifen;  ivach  Larramendi  vom  bask.  ecachea 
feifier  regen, 

K  s  c  a  r  ni  v  n  t  a  r  sp.  pg.  hart  zurechtweisen,  vor  gefahr 
ivarnen,  shst.  escanniento.  Von  zweifelhaftem  Ursprung:  nach 
einigen  ro)i  oscai  iiuMiar  =  lat.  ex-carminare  Arä/n/^e/w,  zupfen 
(also  für  esenrinenaiitarl^ :  nach  andern  vom  it.  sclienno  d.  h. 
vom  dfsrhcn  schirmen  (schützen,  wahren,  warnen),  das  aber 
sp.  es^rrimir  lautet.  Ist  escarniiento  etwa  ~  it.  scarniuntMito 
aufritzung  der  haut,  Züchtigung? 

Kscarzar  sp.  die  bienenstöcke  schneiden :  ron  ex-castra- 
re.  durch  Versetzung  excarstare  escarzar.  Eine  solche  Versetzung 
scheint  schon  vorzulieqen  in  carsatus  'castrattis'  Gl.  Paris,  ed. 
Uildehr. 

Escätinia  sjt.  jnj.  mangeL  abbrach,  escatünar  afc6m7/e"«. 
verkürzen.  Bask.  (lahort)  escatima  bedeutet  hader,  von  escatu 
fordern,  enian  geben,  hader  ist  aber  kränkung  und  Verkürzung. 
So  Larramendi.  Berceo  Sil.  146  hat  esteniado,  vcrmuthlich 
für  escateniado.    S.  über  das  wort  auch  S,  Bosa. 

Escodar  sj).  pg.  .steine  behauen;  erklärt  sich  eitifach  aus 
sp.  cüdo  eilenbogen  d.  i,  ecke,  winkel,  vgl,  codillo  stumpf  eims 
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ehauenen  astes  am  hmmstamm^  hei  fit  alsoeigentl.  (dies  ver- 
ende wegschaffen:  Ddlier  sbst,  escoda  hammer  der  steinhauer. 

Escolimoso  sp.  Jiart,  rauh,  stän-ig;  t'on  scolymus  (axo- 
og)  ort  eßbarer  distel,  wegen  ihrer  stacheligen  blätter  (Co- 
ruvias). 

E sc  0  n  s  0  pg.y  esconzado  sp,  ungleich,  eckig,  stumpfwinkelig, 
Kscoplo  sp,,  pg,  escopro  (lestoupro  SRos.),  val,  escapre, 

r.  eschalpre  meißel,  sciiahmesser;  von  scalprum.   Span,  es- 

pelo,  it.  scarpello,  van  scalpelliim. 

Escote  sj).  nmder  ausschnitt  an  einem  kleide,  escotar 

m  solchen  ausschnitt  machen.   Schwerlich,  wie  Covarruvias 

I,  von  (ix-curtare,  da  r  vor  t  nicJU  amfällt;  ricfUiger  woM 
\unserm  schofs,  r/o^A.  skaut-s  u.s.w,,  indem  das  auszuschnei- 
\de  einen  Imsen  bildet  und  deshalb  weggenommen  wird. 

Escramo  aitsp,  Wurfspieß.  Dies,  une  man  annehmen 
rf,  nie  geln-auchte,  aus  dem  mittellatein  in  das  span,  Uxicon 
^escftaltete  wort  liegt  vor  in  der  L,  Wisig.  9,  2,  1:  scutis, 
itis,  scrauiis,  lanceis,  sagittis;  eine  zss.  mit  saÜs  (messer) 
Gregor  v.  T.  cum  cultris  validis,  (|iios  'vulgus'  scramasaxos 
:ant.    Vgl,  Diefenbach,  Golk  wb.Il,257,  Orig,  europ.p,418. 

Escudrinar  sp,,  neupr,  esciidrinhä  durcJ^'orschen ;  um- 
^dlt  aus  escrudinar,  it,  scrutinare,  von  scrutiuiuin. 

Escuerzo,  escorzon  sp,  krötc,  auch  it,  scorzone  art 
iiger  schlangeti;  eigentl.  rinde,  baumrinde^  it,  scorza,  wegcfi 
'  rauhen  narbigen  luiut  der  kröte?  In  Brescia  Jwif^t  sie  ra- 

von  rapa  runzel. 

Esparcir  s}),,  rsparzir  zerstreimh,  altsp,  pg,  espar- 
;  ronspargere,  pr.  esparser.  FgLwegm  g  aus  g  o6^t«  arcilla. 

Esparrancar  sp.  diebeine  auseinander  sperren,  Wohl 
^%nert  es  an  das  a/id.  ar-sparrau  'distendere\  woraus  sicli 
?r  die  silbe  aiic  nicht  erklären  würde.    Besser  darum  nimmt 

es  für  eine  vaHante  vofi  espalancai  ,  s,  spalancare  //.  a, 

Espeque  sp.  pg.  (m,)  hebebaum,  Schwengel  der  schiffs- 
u.  dgh  ;  vofn  ndl.  spaak,  speek  (f.)  s]^eic%e,  hebebaum 
ags.  spaca  (m.),  engl,  spoke,  ahd.  speihhä  mit  ersterer  be- 
^mg. 

Espertar  altsp.  (SancJiez  glossare)  pg.  pr,  wecken;  von 
pergitus.  Zsgs.  sp,  despierto,  pg.  desperto  wach,  wach- 
m,  vb.  despertar,  auch  wallon.  dispierte. 

Espiche  sp.  lanifcr  degen,  pg.  espicho  kraJm  an  einem 

II.  3.  '  ^  9 


cft.  ap.  pff.  cfl^ehar  $Mlm;  «m  ipi^tani  itpSOm, 
fritrii  fW  hneh^  mn  facula  facla. 

fitpli  ique  sp.  fsMe  mkr  schünge  Mm  vogdfmig;  ßr  . 

^gfermv  uiui  wM  owesl  eoML  HjinniriLi'^r^  spynd  ff. 

ftgere,  spil^M. 

l\  s  II  c  e  r  pi^,  vergm$m  ma^  f^f      encf  uerprnp  vergemn ; 

Es  «I  u  i  u  ;t  v/K.       fdte/  f^stMefi-;  mathmaßlkh  scJwuhßm 
asqueua  ruckgrat^  ägmM*  Vit^  >^  ^  siiigola  (lat-  i 

smrmfimf  ^erschtieidm  (hUeid&r  oder  laß^m)i  vom  gr.  axi^t^z 
mt^piikmt  j^aspUtiem^  jmw^metim^  mü  mi$§mkäbmmn  tffl^ 
hedeidttng  h^rmlitjt  ni(^hi :  this  shsL  tj^ril^tr  heiß^ 
^MwämäiiA  Mein  gea^Metm  hotSf  im  mUkUaiein  glachfalls  imm 
4lmm  emm  wfaiwuüid  Jmk  dip  hier  folgende  äentimg»  j 
virmdb  ist  mmidmr.  SmSgt  man  nänükh  dfis  synonfpm  iBM 

^  JL  ü)f  m  Temn  mam  Sät  mr»mSiumg  nieH  iiIAriMiii  "ämam 

4eeiipyenär^  irrstrommüseh'  ivorL  m'hvn  fvdchi^m  gleich falh  nrmr 
Variante  mit  t,  pr,  esquintar,  vorkommt,  auf  quintus  zurüd- 
zuleiten,  welches  hier,  wie  quartus  dort,  nur  eine  unbestimmte 
mehrheit  von  fheilen  auszudriicken  berufen  wäre. 

Estacha  sp.  harpunentau;  vom  bask.  est-archa  hatpu- 
nen-halter  (Larramendi), 

Estiar  altsp.  stille  stehen,  bleiben  wo  man  ist;  vonaesti- 
vare  den  sommer  wo  zubringen,  mit  erweiterter  bedcuiung.  Pg. 
estiar  hell  werden,  aufhören  zu  regnen,  überh,  nachlassen, 

Estrago  sp,  pg,  Verheerung,  Zerrüttung,  auch  aussehwei- 
fung,  liederlichkeit,  estragar  verheeren  u.  s,  w.  Man  leitet  es 
von  strages  (f),  und  wirklich  gibt  es  einige  fäUe,  worin  die 
media  unaspiriert  geblieben,  vgl.  gorga  von  gurges. 

Estriga  pg,  ahtheilung  von  flachs,  die  jedesmal  an  dem 
rocken  befestigt  wird,  um  gesponnen  zu  werden;  rom  Zo^.  strTga 
strich  oder  Schwaden  des  geschnittenen  getreides. 

Estrinque,  estrenque  sp,,  estrinque,  estrinca  pg.  seü, 
tau,  p^.  estrincar  drehen;  vom  dtschen  strick,  stricken  müdn- 
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ühohenem  vgl.  venea.  strica  schnür,  cotnask.  striccä  schnü- 
,  und  tricoter  IL  c. 

Estruendo  sp.,  estrondo  pg,  getöse,  geprc^sel;  nach 
arruvias  von  strepitus,  näher  aber  liegt  tönitrus  mit  ver- 
'kendem  ex  und  veraeUtem  r  extronitus,  vgl,  fr,  estonner 
extoiiare.   ÄUsp,  atruendo  umrde  sich  noch  weniger  in 
'pitus  fugen. 

Evay,  plur.  evad,  evades  altsp.  PC,  Conq.  UUram.  sieh 
seht  da!  von  unsicherem  Ursprung,  nach  einigen  van  vi- 
8,  videatis.  S.  Rosa  führt  auch,  aber  ohne  beleg,  ein  voll- 
tdiges  port.  verbum  evar  an.  Eine  andre  verbalinterjection 
abä  (avä),  aba-te,  plur.  abad,  aba-os  platjs^  da!  weldte 
Wera  aus  apage  deutet. 


F. 

Fagüeno  (in  Aragon)  westmnd;  von  favonius,  cast.  it. 
vonio,  dtsch.  föhii. 

Faldriquera,  faltriquera  sp.  rocktasche;  abgeleitet  aus 
da  weiter  sack  (s,  thl.  I.),  wobei  ein  dimin,  faldica  voraus- 
setzen ist^  daher  mit  zugefügtefn  r  (wie  in  faltrero  laschen- 
'h)  faldr-iqu-era. 

Fanar,  fanar  altsp.  einem  thier  die  ohren  stutzen,  pg. 
'ÄÄr  beschneiden;  von  unbekannter  herkunft. 

Farändula  sp.  pg.  cat.  gewerbe  des  Schauspielers,  auch 
^^zieliende  schauspielei-truppe.  So  alt  also  ist  der  deutscJie 
^uck  fahrende  d.  i.  wandernde  leute,  spielleute,  daß  die 
polier  ihn  nicht  etwa  d^m  mhdetitschen,  sondern  einer  weit 
mundart  entnehmeti  konnten.  Defin  farändula  fuJirt 
^  «in  primitiv  faranda  tvie  lavändula  auf  lavanda,  giräudula 
^  giranda.  Oder  ist  es  rathsamer ^  dieses  wort,  oder  eigentlich 
^  entsprechende  neupr.  farandolo  reihentatiz,  aus  gr.  (pakay^ 
^  dovXog,  weü  die  tanzenden  gewissermaßen  aneinander  ge- 
**ft  sind,  zusammenzusetzen  ?  S.  diese  seltsame  etymologie 
^  Hmnorat. 

Faro  pg.  gerudh,  Witterung  (der  hunde),  fährte,  dunst 
^fleisches;  soll  arabiscf^  sein,  feldt  jedoch  bei  Engelmann 
^Dozy. 
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II.  b.  FABBODFO-MKA. 


Farronpo  pg.  ebvakngei  dAmm,  fmrbi,  mmk  ASm 
verstkmiUmes  sehwem,  aUpg.  tmek  hammeL  Widlterf 

Fechar  pg.  sMiefiem,  venMießem,  «Uker  fBcho  riegd; 
eigeiUL  eine  urbmde^  emem  irief  eeUießem,  wem  factan  iekmf 
41.  fechar  datieren. 

Feligres  «p.  pfwrkmd;  von  fiUns  grogia. 

Feo  9.  pg.  häfiU^;  van  fbedua»  bei  BmiM  hedo.  De 
dieeee  hedo  anek  müffig  bedemlei  (pan  dnro  e  hedoX  eo  mSd^e 
ee  Pidei  anf  foetidna  verweieen^  a  (Jane,  de  R  jßeeeat. 

Ferropea,  herropea,  arropea  np^  pg.  ferropea  A^jbdkf- 
Im;  von  ferram  und  pes. 

Festo  äUpg.höke,  g^ßfd,  emkOo  $.w,a.  a  Mno^enfesti 
bergabhangj  ep.  enhiesto  ac^.  aafgeridUet,  oihestar,  aU  enfostir 
aafriehien;  von  fastigium,  ältfr.  hfate  nnd  mit  smüd^eeogema 
accent  füste,  i^.  falte  (m.)  gipfd,  giiM. 

Filharji^.  vrU.  ndlmen  (m  veredtiedenem  sinne)  #. ^* 
filhar  (fillar)  consello  einen  rathsMufi  fassen^  aenhor  eine  iene 
wählen^  sabor  behagen  empfangen  (s.  amdi  8.  Boea);  edma^ 
kein  anderes  wort  als  filhar  tu  die  famäie  m^nd^menj  von  filins» 
mit  erteeiterter  bedeniung.  Andk  altsp.  fyllar  gaerra  tnei^ 
unternehmen,  im  ihnc.  de  B. 

Fi n dar  pg,  heschliel^en,  endigen;  von  finitus,  pg.  hndc»- 
nicht  von  linem  dare,  wie  es  denn  auch  defi  accus,  regiert. 

Fisjja  .S7).  pg.  dreifach  zum  fiscJwn,  vb.  fisgar;  vgl.gotf^* 
fiskön  fischen,  ahd.  fisker  (fisk-gerV)  dreisack, 

Fiücia  altsp.,  zsgz,  fucia,  hucia  vertrauen;  von  fidaciB- 
I)(üier  zusamnieiisdnmgm  wie  afiuciar,   ahuciar,   desfiufa^  j 
deshuciar,  dcsahuciar  (sämfntlich  veraltet),  ndat.  aftiduciarc  1 

Fleco,  flu(»C(>      franse,  troddel;  von  Hoccus,  s.  wegen  I 
des  .stammroccUs  unten  freute.  I 

Fofo  sp.  pg.  schwammig,  weich.  Derselbe  stamm  ist  auci  I 
in  ital.  mundarten  eiulieimisch:  ven.  fofio  efigbrüstig  (aufgdbt  M 
sen),  athendos,  dsgl.  weich,  schlaff,  sbst.  fufa,  lomb.  fofa  sehrdf-  w 
ken  (athemlosighdt ,  anJudten  des  athems),  com.  fofa 
schwammartiges,  neupr.  refoufä  aufgetrieben  sein,  vgl,  heiMff-  W 
champ.  foufe  lumpen.  I)i€,^ir  stamm  mag  identisch  .swn  ^  I 
ndl.  pof  aufgehla.^m,  schwammig,  rb.  poffen,  fiftd.  puffen,  iw»*  r 
pouffe  —  ndl.  pof,  f  für  p  durch  assimikdion.  Zu  bemerk^  m% 
ist  auch  pg.  esfalfar  atlienüos  machen.  I 

Fona^></.  /liegender  fwike.     Merkwürdig  stinmd  da?^  I 
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h.  fön,  gm.  funins,  feuer,  cUtn.  funi  glühasche,  woher  auch 
ke.  Festus  sagt:  fomites  .  .  alii  vocari  putant  scintillas, 
le  ex  ferro  candenti  malleis  excutiuntur.  Aus  foines  (m.) 
mte  sich  eine  nominativform  foma  bilden  me  aus  fustis  (m,) 
ba,  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  imüblich. 

Fonda  sp,  toirthshaus,  kajfeehausj  altsp,  Schleuder  =  ' 
.  hoDda ;  vom  lat,  funda  geldbeutely  im  mloUein  sammelplata 
kaufleute  (alffr.  fonde^,  tme  auch  bursa,  borsa  beide  be- 
tungen in  sich  begreift. 

Fonil  sp.f  fiinil  pg,  tricJUer,  bask.  unila;  entstellt  aus 
dibiilum  Gl.  Philox,,  lat,  infundibuliim ,  limotis,  enfounil. 
sselbe  wort  ist  engl,  funnel,  bret.  founil ;  wcJirscheinlich  war 
auch  im  franz.  vorhanden. 

Fonsado  aUsp,  hear;  für  fosado,  une  es  auch  altpg. 

partic.  von  fosar  mit  einem  graben  umgeben,  Ursprung- 
h  also  befestigtes  lager.  Ein  troubadour  sagt :  lost  qu'es 
)  entorn  claus  de  fossatz  das  heer^  das  ganz  mit  graben  ein- 
gössen ist  Chx.  II,  211. 

Foxa  sp.  enie  mit  dem  Halsband,  anas  torguata;  unge- 
sser  herleitung.  Nach  Covarruvias  vom  gr.  (pioiB  ein  unbe- 
furnier  sumpf-  oder  wasservogd,  also  aus  einer  nominativform. 

Fraga  pg.  holperiger  boden,  steiler  f eisen,  sp.  pg.  fra- 
ra  Unebenheit,  Steilheit.  Wer  vermuthet  nickt  hierin  den 
«w»  des  lat.  fräg-osus  uneben,  rauh,  woraus  sich  der  Portu- 
*c  ein  eififacJ^s  Substantiv  abzog?  Das  sp.  fraga  hei.^t  brom- 
^rauch  (von  fräguin  erdbeere),  nach  S.  Rosa  auch  gebüsch, 
J3<7.  fragoso  wild,  vertvarhsm:  hält  man  mm  (?flks\p^.  fraga 
'  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  bedeufung  wenigstens 
^  fragosus  bestimmt  wordeti  sein.  Man  sehe  dazu  fraga 
i  Ducange. 

Fraire,  freire  altsp.,  pg.  freire,  nsp.  durch  dissimilation 
^ile,  freile  Ordensbruder,  abgekürzt  sp.  fray  (it.  frä^,  pg.  frei, 
^s  moviert  fem.  sj).  fraila  u.  s.  w.  Ordensschwester;  von 
ter,  doch  sind  die  formen  unspanisch  und  müssen  aus  dem 
>».  gebiete  eingeführt  sein,  wo  fraire  sprachgemäß  ist. 

Freute  sp.  stirnc;  euphonische  Verkürzung  aus  dem 
!p.  fruente,  lat.  frons.  Au4^h  Portugal  ließ  neben  fronte  die 
n  frente  zu. 

Frisol,  frisuclo,  frejol  sp.  art  bohnen;  von  phaseolus 
l  (Jabreray  welches  aber  laj>ol  gibt.    Zu  erwägen  ist  das 
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mlat.  fresa:  defresura  ^detritum,  unde  adhuc  fresa  faba,  quae 
obtrita  frangitur  Gloss.  Pladd. ;  faba  fresa  dicta,  quod  eam 
frendant  i.  e.  frangant  Papictö. 

Fücar  sp.  reicher  mann,  wcMon.  foukeur;  vom  deutschen 
geschlechtsnamen  Fugger ,  s.  SchmeUer  I,  516,  Grandgagnage 
/,  212,  352. 

Fulano  sp.,  aUsp.  fulan,  pg.  fulano,  fuao,  sard.  fulanu, 
unbestimmtes  pronamen,  quidam;  vom  arab.  fdlan  mit  ders. 
bed.  Freyt.  III,  372^.    Vgl  Sanchee  glossar  eu  Berceo. 

Y nlo  pg.  braungelb;  von  fulvus,  mit  einem  wenig  übli- 
chen ausfalle  des  v,  Rom.  gramm.  I,  286. 

Vnro  arag.ac^j.  wild,  leutescheu,  sp.  hurano  dass.;  wie  iL 
furo  von  für  und  heißt  eigetitl.  diebisch,  verstohlen,  scheu,  vgl 
die  redensart  hacer  furo  etwas  listig  verbergen  (diebisch  handeln). 


G. 

Gaita  sp.  pg.  cat.  kleine  flöte  oder  pfeife,  auch  scuA- 
pfeife.  Budistablich  dasselbe  wort  findet  sich  auch  im  prov., 
wo  es  wache,  wäc/Uer  heißt  (s.  guatare  L)   Sollte  man  die 

pfeife,  ivomit  der  Wächter  das  seichen  gab^  nach  ihm  genannt 
haben?  vgl  pg.  ua  priiiieira  gaita  beim  ersten  Hahnenschrei, 
der  hahn  aber  hat  die  bedciitung  des  ivächters.  Span,  estar 
de  gaita  heißt  ynunter,  fröhlich  sein,  eine  auch  in  einer  obvritd. 
mundart,  der  trientinische^i,  vorhandetw,  redensart. 

Gajo  s})..  pg.  galho,  val  gallo  ahgcschnittncr  zweig  mit 
früchten,  vgl  co7msl\  gai  keim  ron  früchten,  zwiebeln  n,  dfjl 
Das  etymon  ist  noch  zu  finden. 

Galapago  sp.  Schildkröte,  cat.  calapat  kröte.  cagado 
kleine  flu ßschildk röte;  unbekannter  herkunft. 

Galdre  sp.  kurzer  Überrock;  eine  von  den  Franzosen, 
die  aus  Geldern  kämm,  eingeführte  tracht,  s.  Secketidorf. 

Galgo  sp,  pg.  Windspiel;  von  canis  gallicus:  ut  cam> 
in  vacuo  leporeni  cum  gallicus  arvo  vidit  et  hic  praedani  pedi- 
bus  petit,  ille  salutcm  Ovid.  Met.  1.  533,  auch  hei  Jlartial 
iJaJier  galga  au.sschlag  am  halse,  wie  bei  diesen  hunden  rcw* 
halsbande,  nach  Covarruvias  meintiug. 

Galinia  altsp.  kleiner  diebstahl,  dsgl.  die  den  Christm 
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\  den  Sarazenen  abgenommene  betäe  (umgekehrt  beilJ.Febrer 
163);  vom  arab.  ganiinah  beute  (Engelmann). 

Gamarra  sp.  pg,  Sprungriemen;  auch  im  bask,  vorhctn- 
\  und  wohlf  wie  die  meisten  Wörter  der  endung  arra,  daher 
lehnt,  obsehon  sich  auch  das  ahd.  gamarjan  hindern,  ags, 
aearra  hindemis,  dazu  anführen  ließe. 

Gaino  sp.pg.  damhirsch,  /em.  gama,  meinem  port.forai 
K 1186  de  corio  de  cervo  vel  de  ganio  SRos,  II,  126.  Wenn 
n  sp.  gazapo  aus  dasypus,  golfin  aus  delphinus,  gragea  aus 
^ee  vergleicht,  so  ist  gumo  at4s  lat.  dama  ais  ein  voUkom- 
%  möglicher  fail  anzuerkennen. 

Ganado  sp.,  gado  pg.  herde,  ndat.  ganatus  Yep.  I, 

8  (v.  j.  972),  partic.  von  ganar,  also  das  erworbene^  er- 
>gene  (^ganatus  überh.  bewegliches  vermögen  Esp.  sagr.  XJX, 
')y  vgl.  aÜfr.  proie  raub,  oft  für  herde  gebraucht.   Die  glei- 
bedeutung  übertrug  der  Franzose  axif  avoir  FC.  IV,  18. 
Provenaale  (mf  aver  (habe),  bask.  aberea,  aber  neupr 
T  (fem.!)  schaf.    Vgl.  auch  bask.  atcicnda  stück  vieh,  vom 
hacienda  vermögen. 

Ganguear  sp.  durch  die  nase  reden,  näseln,  gangoso 
;dnd;  naiurausdruck,  wenn  nicht  vielmehr,  wie  auchLarra- 
ndi  erinnert,  vom  bask.  ganga  isäpfclien  im  halse,  da  dies 
m  näseln  mit  im  spiele  ist;  vgl.  auch  it.  gangola  mandeln 
halse,  nach  gr.  yayyXiov  geschwvUst  Eine  andre  form  ist 
sp.  pg.  gago  s.  V.  a.  gangoso. 

Ganzua^.,  gazua  pg.  nachschlrüssel,  dieterich\  vom 
A.  gaco-itsua  blinder  Schlüssel  (geheimer  schlüssd,  diebs- 
Vüssd?),  mit  Larramendi. 

Ganon,  gafiote  sp.  luftröhre;  von  canna  rohr  (Cdbrera). 

Garabäto  sp.,  garaväto  i?//.  harpune^  auch  vorragende 
^^ange  einen  balken  m  tragen;  wird  für  eine  zss.  mit 
JTa  (krdUe)  gehalten,  wobei  das  zweite  wort  (bato)  dunkel 
Ist  es  ardbiscJi?  Hier  bedeutet  garb  (auch  girab^  den 
^nmten  theil  eines  Schwertes,  dsgl.  etwas  vorragendes  Freyt. 
X  266*.  266^ ;  was  das  suffix  at  betrifft,  so  wäre  etwa  hör- 
^gabelförmiges  hole,  vofn  sp.  horca,  au  vergleichen. 

Garbanzo  sp.  kichererbse;  vom  bask.  garbantzua,  asgs. 
»  garau  kom  und  antzua  trocken,  s.  Larramendi.  Die  deu- 
ig  aus  gr.  iQißiv&og  kann  nicht  in  betracht  kommen. 

Garbillo  sp.  sieb  von  weideneweigeti,  garbillar  sieben; 
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gleichbed,  ist  arab.  gerbäl  sbsL^  gerbala  vb.  Freyt.  III,  267^ 
(vgl,  Engelmann  s.  v.),  allein  man  darf  d(»s  wart  mit  Cabrera 
getrost  aus  dem  IcU.  cribellum  herleiten,  da  die  span.  spräche  in 
vielen  fällen  (tvie  farnetico  von  phreneticus^  rvom  anlaute  entfernt. 
Doch  könnte  das  arab,  wort  nach  Dozy  Gloss.  einflufi  auf  die 
span.  form  geübt  haheti.  Auch  gar  bin  hcmmetz  von  cribrumV 

Gar  du  na  sp.  wiesei,  wohl  auch  aitpg.  gardunha,  das  5. 
Bosa  mit  dachs  übersetzt. 

Garlar  sp,  plaudern;  von  garrulus. 

Garrama  sj),  pg,  abgäbe,  raub,  erpressung;  arab.  gara- 
inah  Gol.  1704, 

Garrido  sp,  pg,  zierlich,  artig,  reizend;  vom  arab.  f^mx 
edles  angenehmes  wesen  Gol.  1695;  oder  besser  woJd  vofi  gari 
schön,  artig  Gol.  1704,  mit  roman.  suffix  toic  in  florido. 

Gar  II  IIa  ausgekernte  traube;  vom  bask.  garau-illa  todtes 
korn,  nach  Larramcndi, 

Garzo  sp.  pg.  blauäugig;  leitet  man  von  garza  reiher, 
weil  er  blaue  augcfi  habe,  dafier  in  einem  liede  lindos  ojos  ä  la 
garza.  Die  gleichnisse  der  dichter  läßt  der  etymologe  an  sich 
vorübergehen  und  schaut  nach  dem  buchstaben :  garzo  ist  nichts 
anders  als  das  umgestellte  zarco  (s.  ufiien),  steht  also  für  carzo,  so 
gavasa  für  bagasa  u.  a.  Ein  gleicJibed,  it,  gazzo  erwähnt  Ferrari. 

Garzo  sp.  haumschwamm ;  entstellt  «t^s  ajzaricus. 

(iavilan  sp.,  gaviao  pg.  spr.rher.  Im  frühesten  mlatdn 
bildete  sich  für  die  Imlentnng  eines  rtmhvogels  capus  von  capere 
wie  unser  habicht  von  haben  d.  h.  fiissen.  Darüber  sagt  ls\- 
dorus:  capus  (al.  capys^  italica  lin^ua  dicitur ;  hunc  nostri  fal- 
coneni  (iicuut,  und  Servius  in  Arn.  L  :  talco,  (|ui  tusca  lin- 
^ua  capys  dicitur.  Auch  die  mlat.  glossare  bringen  das  wort 
häufig.  F/m  neuerer  forscher  (Steub  über  die  urbewohner  Rhä- 
tiens  j).  hält  es.  auf  des  scholiasten  Zeugnis  ge.<:tüt^t,  für 
äc/tt  etrus/cisch  (rasenisch)  und  glaubt  es  in  dem  deutseht yroh 
tschaftit  (falke)  wieder  zu  erhennen.  Wohl  konnte  y).  oap-el-an 
gav-il-au,  pg.  gav-i-ao  daraus  erwachsen,  indem  U  im  dimin.  cai>- 
-ellus  (/deiner  halticht)  span.  sich  in  1  vereinfachte,  port.  gänz- 
lich schwand,  wie  r//V',s  w^/Y  geniellus  in  geniolo,  ^enioo  geschah: 
der  stamm  cap  after  fügte  sich  der.selhen  hehandlung  wie  in 
gav-ela  von  cap-ulus.  Auch  die  italische  spräche  kennt  dies 
wort:  mad.  com.  «ravinel,  umgestellt  ganivol,  bedeutet  .Sperber; 
pr.  gavanli  ist  jedcsfalls  ein  raubvogel. 


II.  b.  GAZAPO-GINETE. 


137 


Gazapo  sp.,  cat.  catxap,  sard,  gacciapu,  pg.  cagapo 
wnges  kaninchen.  Die  span.  etymologen  halten  es  für  eine 
nisteUung  aus  detn  van  Plinius  oft  erwähnten  dasypus  (daav- 
:ovg),  das  einen  hosen  oder  ein  kaninchen  bezeichnen  soll,  und 
ine  solche  enisfellung  ist  recht  wohl  möglich:  d  konnte  anlau- 
md  mit  g  vertauscht  werden  (Rom.  gramm.  /,  366)  «nd  ga- 
jpo  war  leicht  in  gasapo  verwandelt j  da  der  ausgang  apM;et7 
hlicher  ist  als  ep.  Diefenbach  (Hall  L.  Z,  1844  p,  1056)  ver- 
uUhet  Verwandtschaft  mit  bret,  ga(i  hose,  darin  würde  aher  der 
emerkte  ausgang  des  sj)an.  Wortes  keine  befriedigung  finden, 

Gazmono  sp.  scheinheilig;  vom  bask,  gazmuna,  gaz- 
lunaria  einer  der  küßt,  wie  der  scheinheilige  bilder  und  reli- 
uieti  küßt  (Larramendi), 

Gazuza  sp.  großer  hunger;  vom  bask.  gose-utsa  lauter 
\unger,  s.  Larramendi. 

Geira  pg.  ein  ackermaß:  soviel  land  ein  p/lug  in  cinetn 
age  umackert;  für  jugeira,  lat.  adj.  jiigarius  bei  dmfeldmessern. 

Geito  pg.  hcdtung  des  körpers,  gestalt,  weise;  von  jactus 
Schwung,  wurf. 

Germania  sp.  gaunersprache,  rothwälsch  (zu  wUerscheir 
ien  von  Germania  'für  Aleniania/  Die  grundbedeidung  ist 
^»^nderschaft,  von  germanus ;  so  hieß  ein  rebellenbund  in  Valencia 
a  gerniania,  so  die  gauner  und  Zigeuner^  die  sich  unter  sich 
^hst  brüder,  germanos,  tiennen,  so  mdlich  ihre  spräche,  wie 
demselben  suffij'  ia  auch  die  arabische  arabia,  algarabia 
^^nannt  ward.  I'Js  ist  ein  misverständnis,  wetm  man  germania 
'on  dem  völkemamen  Germanus  leitet,  tveil  die  sprac/te  der 
^geuner  eine  anzaJd  gothischcr  Wörter  mthaltc:  wer  so  viel 
fotkisch  oder  germanisch  verstand,  um  es  in  jetur  spräche  her- 
^^^ssufühlenf  der  hätte  weit  mehr  Ursache  gehabt,  jene  benennung 
die  si)an.  spräche  selbst  überzutragen.  Die  veraltete  form 
l>ermanfa  legt  aber  klar  zu  tage,  was  sich  der  Spanier  unter 
tennania  dachte:  sie  kann  nur  von  herniano  (bruder)  stammen, 
^^^iches  nie  für  den  völkemamen  (jennanus  gesetzt  ward. 

6  i  n  e  t  e  sp.  leicfUbewaffneter  reifer,  auch  geschickter  reiter, 

leichtes  feines  cavalleriepferd  (dalier  it.  gmnetto,  giannetto, 
fr*  genet  span.  pferd),  ginota  art  zu  reifen  (mit  kurzen  bügeln), 
^  spieße  (wie  die  leichten  reifer  sie  führten,  it.  giannetta^; 
^^^sprechend  pg.  ginete,  gineta.  Vollständig  paßt  das  von 
^^eren  aufgesteJUe  gr.  yvfivr^iijg  leichter  krieger,  erinnernd  an 
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^rrkchu-chi  h^^haft  im  Spanim,  Andrer  meinmng  ist  Marfans 
y  Sii^ar.  Ona.  /.  10^:  Ciaetes  Utf^  die  hewohner  des  Strickes 
im^^hen  <fe«i  rorgebirqe  S.  Vincent  und  dem  GnadianOy  ihre 
reiter  Karen  nur  mit  spief»  und  farfsche  bewaffnet,  und  ron 
Unei^  übertrug  matt  dm  namen  auf  die  nun  schnt^eder  span, 
.^*:liUie  gegen  mauri^he  jßiraten  erricitde  reitcrei :  das  sei  eine 
h\st<*rxsehe  thatsache  f  auf  die  wir  aber  nicht  eingekn  können). 
FHefehbach.  Chrin.  europ.  356.  ist  geneigt,  das  trort  aus  gin- 
Dus  ';mj^.j  hersuleifen.  das  aber  dem  begriff  wenig  jmsagt. 
Wetm  er  dabei  leichtes  pferd'  uftbedenklich  für  die  erste  be- 
deutung  von  grlDete  erhlärt.  so  ist  <r  mit  deti  span.  phildogen 
durchaus  im  Widerspruch,  die  übiralt  den  reiter  toranstdlen, 
ja  6€lbsi.  wie  Atiionius  Xebrissefisis  oder  die  freilich  nicht  wort- 
reiche erste  ausgäbe  der  aiademie,  die  bed.  pferd  nicht  einmal 
kennen. 

Giro  sp.  schön,  rollkommen  in  seiner  ort. 

Goivn  pg.  eine  blume:  nach  Xunes  de  Udo  cap.  9  ab- 
gekürzt aus  leucoioD  * Afi-zo/or )  weifies  reilehen,  jmsamfnenireffend 
mit  attpg.  *4o\\o  s.  v.  a.  gozo,  aber  schwerlich  damit  identisch: 
sonst  atwh  mit  einem  worte  arabischer  herknnft  aleU  genannt. 

Goldre  sp..  coldre  pg.  köcher:  von  dem  gleichbed.  corr- 
tus.  wie  Corarrurias  will. 

Göllizn  sp.  J^hJf  :  rifft  LMila.  sp.  coln. 

<ioniia  >//.  ^f.j  fr*.\<rr:  ron  tiiunia  mit  gl.  tnd.  /W  i"- 
clius  und  Ajtulfius. 

^irn  üo  jo  sjf.  Inrntrurm  :  von  euren lio. 

<fOto  ]nf.  ^rhltiufl:  von  LMittui*.  f^grif/Jirli  nähtr  Vmjnid 
ri/.N  *:  litt  US. 

<io/(>  sp.  j,tf.  n  f  ifniiif*  n  vh,  »rozar  (mit  de.  auch  tnit  ac- 
rn.s.  rniisirwrtj  ffrnirßfn.  I>if  ühUch  hrlcitung  ist  ans  gavi>us 
v-MVisaif:  hf.^serc  ansprUrhe  hnlnn  ^'audiiiiii  und  mistiis.  Vnr 
';>7//v.s  rrdf'f  fhis  ^flnchhcd.  rat.  \ioX].  rh.  astral.  \:oi]i\r  f. <o  m\} 
ron  \\wdn\<.  rat]  ro/M-ailiusy.  für  Irf-tensJi^  ),nrt.  form,  sofmt 
'<n  (».  fiichf  ,,u  s^fzf.  und  dieser  ffmud  srhdnt  stdrhi-r.  auch 
hinn  (Ins  rrra/frfr  -(..stiir  rrnnittelnd  riutrrtfn.  Mft  sj^.  j^ozar 
stritt  mon  darum  hrsscr  f/f/.s  altraJ.  ^^omw.  rat.  frosar,  nrupr. 
^'Jin>;i.  mail.  o(Azh  ^^usammm.  nvlchr  dir  hrd.  sich  crkUhnnt 
Ol.  //.  tri'htirh,  nppuj  .<:cin)  oitwicLett  haben,  also  mit  osar  zu- 
sammmtrrfl'rn.    Ehw  ahhUuw,  ist  sp.  rejocijo  Instharkeit. 

<'nctar  sp..  gietar  p,j,  sich  spalten,  aufreißen,  gricta. 
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ta  spalte,  riß,  lomb.  cretto  Jagemanns  wb.;  tan  crepitare 

Grillo  sp.,  cat  grill,  pg,  grelo  Schößling  aus  defu  sa- 
«ÄTom,  vb.  sp.  grillar  ff.  sprossen.  Auch  aUfr.  findet  sicJi 
gleichbed.  sbsL  grel,  das  von  gracilis  hcrjmstammen  scheint: 
raus  könnte  das  port.  und  die  übrigen  Wörter  entlehfU  sein, 
e  schon  van  andern  ausge^rod^ene  vermuthung. 

Grima  sp.  cat.  grausen^  schauder  (nadh  Comrrimas  das 
sdsen,  das  man  bekommt,  wenn  man  etwas  schreckliches 
^Of  P9-  abneigung,  Widerwille.  Muthmaßlich  am  deutscher 
*Jle,  Ursache  für  Wirkung  gesetzt:  ags.  grima  larve,  gespenst. 
mische  etymolagen  verweisen  auf  gr.  -AQVfio,;  fräst.  Vielleicht 
rf  man  Kieker  tiehmen  fr.  grimace  (f),  sp.  griinazO;  pg. 
^imanyo  Verzerrung,  verzerrte  oder  verzogene  figur. 

Grulla  sp.  kranich;  erklärt  sich  aus  gruicula. 

Guanir  sp.  grunzen;  ags.  vänjan,  ahd.  weinön  lacrimare, 
[.  comask.  s-guagnl  wehklagen. 

Guarismo  sp.  s.  oben  alguarismo. 

Guedeja  sp.  s.  unten  vedija. 

Guijo  sp.  hiesel,  kiesdhaufe,  gvüjRkiesel,  viereckige  erbse, 
lijarro  kieselstein.  Etwa  von  cubus  cubiculus  cuiclus  f<^»/i?7- 
en?  Aber  einfadier  entspringt  es  aus  bask.  eguiya  ecke,  kante, 
ie  guijarro  aus  eguij-arria,  egui-arria  eckstein,  s.  Larramendi. 
&«p.  für  guija  auch  grija. 

Guilena  sp.  eine  pflanze,  aglei;  von  aquilina  bei  den 
Eikern. 

Guilla  sp.,  guilha  pg.  reiclic  enüe;  vom  arab.  gallah 
«tew/?e  von  einem  lande  oder  hause  (Engelmann). 

Guincho  sp.  Stachel,  guinchar  steclien;  vgl.  guizgar  an- 

Guita  sp.  pg.  starker  bindfaden.  schnür;  vgl.  ahd.  wita 
vorband,  dies  von  lat.  vitta. 

Guito  arag.,  cat.  f^mtfelderhaft,  ungelehrig,  hoshaft  (von 
Bieren);  unbekannter  )herkunft. 

Gume  pg.  (m.)  scMrfe;  von  acuiuen. 

Gumias;^.,  i'^/- gomia,  2i^,m\\9idolch,waidmesser;  schwer- 
c4  von  acumcD,  welcJies  regelrecht  agumbrc  erzeur/t  Iwben  würde. 

Gurrumina  sp.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  ehe- 
mmes;  baskischer  herkunft,  giir-inina  '  zuneigungs^ibeV ,  s. 
wramendi. 
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II.  b.  GÜSANO— HALLAR. 


Gusano  sp.  pg.tvurm;  von  cossvi^  hoLswurm,  woher  auch 
churw,  coss  cngerling. 


H. 

Ha  eine  ,s/>.  vrlt.  traurig;  unglücklich;  vom  arab,  *hazin 
ihiss,  Freyt^I,  S76\ 

Halagar.s]^.,  /twAe*- fal.igar,  afalagar,  ebt^iso  t-oZ.  falagar 
bei       March,  ahvr  schon  vor  ihm  hei  J,  Febrer  z.  b,  str.  130 
halagar,  cot,  afalegar,  pg.  sißicopicrt  afagar  liebhosen,  schmei- 
cheln, sbsL  halagü  u.  s,  w.    Fal  läßt  sich  nicfU  als  stafnm  an- 
nehmen,  da  lein  span.  stfffix  ag  vorkommt,  das  sufßx  ic  aber 
falcar  oder  falgar  erzeugt  hätte.    Darumist  es  bedenklich,  das 
wort  z,  b,  aus  der  interjection  hdlo  Rz.  1334  abzuleiten,  die 
allerdings  eine  liehkosung  auszudriicketi  scheitit:  quando  era 
niancebo,  desianiiu*  halo!  halo!  agora  que  so  viejo,  diseu  que 
poco  valü.    Man  wird  also  falag  als  stamm  setzen  mtissen,  der 
aber  nur  vermöge  einer  im  span.  üblichen  eimcliiebung  aus  tiag 
oder  falg  erweitert  sein  kann.    Dieseti  stamm  mit  passendem 
begriff  gewä/irt  unter  den  qtu'llaisprachen  nur  die  gothische  in 
thlailian  liebkosen,  trösten,  hayyMhLeo&ai,  7ragaxa?.€iv,  sofern 
sicfi  dafür  eine  mdurfl.  form  Hailuui  annehmen  läßt  (denn  aus 
jt  nrrinirt  sp.  ivi\iXM'  grwonirjf),  oder  die  Jfoehdeidsehe  in 
schmeiehelu.  hittoi.  —  Daß  das  had:  palaaitu,  balacatu  uiclä 
flas  originaL  sitndcm  der  ahdrurk  de^  span.  icorfes  .sei,  bedarf 
kaiun  der  bemi  rkatiff.      Mniage,  ^h'ig.  ital.  s.  v.  liisiuga,  urist 
(ffff  iailax,  ahi  r  es  liegt  in  dem  we.sen  der  ans  adjeetiren  //'  - 
tritt  (cn  transifira,  eine  eigensehaft  anf  da.s  oltjecf  zu  übertragt  u: 
lala^^ar  ntii/.fr  fxdentm  '  betriigrriseh  maehen.  —  Endlieh 
sieh  (las  span.  irort  aueh  als  eompositum  fa-lagai*  fa^ssm,  aber 
nnr  der  -wi  ite  theil  (hssrjhen  gälte  einen  sinn,  vgl.  lajiot //.  r. 

llallar  sp.  finden,  all  fallar  (dieses  noeh  üblich  in  dir 
hnl.  rin  urth,  il  finden  altfr.  trouveiV.  Vom  it.  lallare  seln  idvi 
^'s  sich  dureh  dm  begriff.  Sollte  es  aus  afid.  falhi  'dreiptda 
grbddef  sein,  so  daß  es  eigentl.  ertappen  bedeutetet  Ahr 
warum  dem  Süd  Arsten  zwei  rersehiedene  Wörter  für  denselbm 
f^pn-fff  -umuthai.  so  lange  sieh  beide  noeh  rereinigm  lasstu^ 
nus  veraltete  falai\  wie  man  .se/irieb  und  vU  lh  iefit  aueh  spraek 
f^ann  nämlieh  recht  wohl  umgestellt  .sein  aius  pq.  aHar,  altsp. 


II.  b.  HAMBRfi-^HA^Ä. 
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r  (8.  oben  achar^;  sind  auch  solche  den  anlaut  verändernde 
Stellungen  selten,  so  kennt  doch  grade  die  span.  spräche 
itche  heispiele,  Rom.  gramm.  I,  296,  Ohm  Umstellung  der 
hstaben  entstand  aus  aflar  die  span.  form  sljslt  beschimpfen, 
handeln,  vgl.  die  bedeutungen  des  lai.  offendere  treffen,  finden, 
idigen. 

Hambre  sp.  hunger;  von  fames,  dem  fnan  den  genit. 
linis  beilegte,  alt^.  fame,  sard.  famini.  Merhoürdiger  noch 
pg.  fomc,  das  mit  comask.  fom,  wal.  foame  übereinkommt. 

Harbar  cdtsp.  pfuschen,  sudeln. 

Harija  sp.  staubmehl;  nach  Laframcndi  umgestellt  aus 
k.  jaria  ^ettvas  das  sich  zerstreut'  —  oder  sollte  es  aus  tat. 
(farriculum)  abgeleitet  sein? 

Haron  faul,  träge,  altsp.fsLrou  e.b.  caballo  Rz.616; 
hstäblich  das  arab.  harön  halsstarrig. 

Harto  sp.,  altsp.  pg.  farto  gesättigt,  adv.  sp.  harto, 
}g.  farte  genug,  daher  hartar,  fartar  sättigm;  von  farcire 
;us  vollstopfen. 

Hascds,  fascÄs  dlt^.  adrerb.  s.  v.  a.  paene,  ferme;  wohl 
8.  aus  sp.  hasta-casi  bis  fast,  fast  sogar. 

Hasta  sp.,  altsp.  cdtpg.  fasta,  prä)>osition  s.  v.  a.  tenus 
me  ad;  zsgs.  aus  hacia  gegen  und  ata  bis?  über  letzteres  s. 
\en  te.    Abgel.  vb.  hastar  ausdehnen. 

Hastial  sj),  frontispiz  eines  gebäudcs  u.  dgl.;  von  fa- 
{qum. 

Hditosp.,  pg.  Meidervorr ath,  Jiausgeräthe,  überh.hab- 
igkeiten,  auch  her  de,  häufe;  mtspricht  dem  ahd  fazza  bimdel 
CT  forfnell  besser  dem  neutr.  faz,  das  in  seinem'  altn.  form 
'  Üeid,  tasche,  fessel  bedeutet,  vgl.  schwed.  fate-bur  vorrafhs- 
Ilmer  für  kleider  und  gerätihschaften. 

Haz  dU^p.  altjig.  (f.)  Schlachtordnung  PC.  708.  715  u. 

von  acies. 

Haza,  aza  sp.,  alt  faza  garbenfeld,  stück  bauland;  buch- 
Üich  das  pr.  faissa  streifeti  land,  wie  Uaynouard  übersetzt, 
10  lat.  fascia,  tviewohl  der  logischt  zusammetihang  zugehen 
eifen  land  und  dem  spedellen  begriff  garbenfeld  nicht  klar 
vortritt.  In  rluUiscJ^en  dialecten  ist  fascia,  fascia  ein  langer 
mcier  tviesenstreifen,  s.  Steubs  Rhät.  ethnologie  p.  89.  Mit 
fenbachs  Jierleitung  von  faza  aus  facies  erdoberflädie  (Goth. 
I,  74)  läßt  sich  das  prov.  wort  kaum  vereinigen,  da  facies 


fe^M        /V  Mtf  dks  mm  f«HM  =  {fit/.  vidE>  niev 
=  iL  ««Uo.  Jiiipc  fci^ptflif  4ir  iktfiUfim^  dm  w  mt 

HeTiTla  9.  «Mfav  lidKeu  febtti;  4li«iiii.  «Ntb» 


II  r  il  i  n  n  il n  |pi  liMitfHi;  jpfirtrit  um  fiieti4>undiis. 
aedrar^  mm  Mma^  mmk  mmkaclim:  r^n  itmm 
Heaelitr      j^,  ndier,  «llpijp.  emprir  ßüm^  mifiSm, 
eii^i)    eüchA  «ifaeftiiiifMifi  fUfjUMBif  fai^iiwg^f  NM 

f  i Untier**, 

^dei«  ätitMm  mimmdm^  ßr  Trater  (iraile),  Jo^  dem  ^rdmt 
mimias$m  ward  (bmäfe  leiiiieher  bmder  Ap^f, 

die  einführung  von  hermano,  lieriiiana  beraubte  sich  die  span. 
spräche  der  wurzelverschiedenen  ausdrücke  f rater  und  soror. 
In  der  venez,  mundart  ist  zerman  vetter,  cugino,  cousin  ger- 
main,  /ermana  base,  Eine  ßss.ist  sp.  cormano,  ^jf.  coirmao 
Stiefbruder  =  con-germanus. 

Herraoso  sp.,  pg.  aUsp.  fermoso  i$nd  fremoso,  wal. 
frumos  schön;  von  formosus  (fuermoso  fermoso). 

Herpe  sp.  pg,  cot,  flechte  auf  der  haut  ;  vom  gr.  ?^/rjji: 
um  sich  greifende?'  schade,  hatägeschwür. 

Herrin  sp,  rost;  von  ferrugo  ferruginis.  So  herrum- 
bre  von  ferrumeu. 

Hervero  sp,  Schlund,  hehle;  vom  bask.  erbera,  dies  van 
erachi  bera  hinabsteigen  machen  (Larramendi), 

Hidalgo  sp.,  dltsp.  pg.  fidalgo  eddmann;  £sgs,  attöhijo 
de  algo,  daher  auch  hijodalgo,  pL  hijosdalgo  gesagt  werden 
kann.  Es  heißt  also  der  söhn  oder  erbe  von  stand  oder  ver- 
mögen, denn  beides  kann  algo,  lat.  aliquod,  bedeuten:  almas, 
cuerpos  et  algos  seden,  leiber  und  vermögen  Rs.  390.  NaA 


II.  b.  HILVAN-HOTO. 
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Basa  hätte  schon  das  einfache  algo  persönliche  hedeutung 
\aht  (einer  der  etwas  ist),  daher  fijo  d'algo  söhn  eines  sol- 
n  mannes;  was  jedoch  unerweislich  scheint. 

Hilvau  sp.  heflnaht;  wird  mit  hilo  vano  (unniiteer  fa- 
\)  erklärt. 

Hinchar  sp.y  inchar  jo^.  aufblasen;  von  inflare,  it,  en- 
•e.  Daher  sbst.  hincha,  incha  Aa/I,  eigentl.  aufgetriebenheit 
-eh  leidenschaft. 

Hiniesta  sp.  ginster;  von  geoista,  it.  ginestra. 

Hipo  sp.  der  schluchjs^en;  ein  schällwort,  wie  es  wenige 
i;  pg.  soluQO,  cat.  singlöt,  val.  changlöt. 

Hisca  sp.  vogelleim  (altsp.  fisca?^;  von  viscum,  pl.  visca, 
.  it.  visco,  anlatUendes  v,  wie  in  andern  fällen,  in  f,  sodann 
h  verwandelt. 

Hito  sp.  schwarz. 

Holgar  sp.,  pg.  cat.  folgar  sich  ausrulien,  feiern;  vom 
vieren  lat.  follicare  ein-  und  ausaihmen  wie  ein  blasbalg  (fol- 
),  daher  ausschnaufen,  sich  erJwlen,  sbst.  pg.  folego  athem- 
fcn.  Ein  ähtdicher  begriffsiibergang  im  it.  scialaro  ausdün- 
ne sich  wohl  sein  lassen. 

Hollejo  sp.  dünne  hatU  der  früchte;  von  folliculus  balg, 
follicolo. 

Holl  in  sp.  ruß;  von  fuligo  fuligiiüs,  it.  fuliggine. 

Hontem,  ontem  port.  adverb  für  lat.  fheri.  Die  von 
Mimischen  etymologcn  versuchte  herleitung  aus  hodie  ante 
(behrt  jeder  stütie.  Sein  uvi^prung  scheint  in  ante-diem  zu 
gen,  welclies  der  Spanier  in  der  form  antedia  für  pridie  ge- 
mchte:  de^iselben  sinn  drückte  auch  das  nüat.  antedie  aus, 
öl  scJie  bei  Ducange.  Port,  ooyte  SRos.,  ans  einem  document 
1  1743.  ist  vielleieht  ein  anderes  tvort. 

Hormazo  sp.  maner  von  trockenen  steinen;  schon  bei 
inius  H.  N.  35,  14  parietes,  quos  appellant  (in  Ilispania) 
maceos,  quoniani  in  forma  circiimdatis  iitrimque  duabus  ta- 
lis  inferciuntur,  5.  Aldrete  fol.  ^6"  *. 

Hornabeque  sp.  Jwrnwerk;  aus  dem  deutschen, 

Horro  sp.,  forro  pg.  frei,  alforria  freiJieit  u.  a. ;  vom 
A.  *horr  frei,  sbst.  al- horrijah  Fregt.  I,  360''.  361". 

Hostigar  sp.  züchtigen,  pg.  pr.  fiistigar,  von  fustis. 

Hoto  altsp.,  foto  altpg.  Sicherheit,  pg.  fouto,  afouto  si- 
r,  dreist,  afoutar  dreist  machen,  altsp.  ahotado,  enhotado; 
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II.  b.  HOYA-INDA. 


besser  von  fotus  gepflegt,  unterstützt,  sbst.  fotus,  als  mit  Mo- 
rcLes  vom  unlat.  particip  fautus. 

Hoya,  hoyo  sp,,  pg.  fojo  grübe;  vofi  fovea,  vgl.  foggiaiZa. 

Hoz  sp,j  fouce  pg.  stdiel;  V07i  falx,  fr.  imn  u. s.  f.,  daher 
das  (von  Cabrera  erwäJhnte)  oitsp.  vb.  hozar  abschneiden. 

Hoz  sp.,  foz  pg.  bergpaß,  mündung  eines  flusses;  von 
faux,  U.  foce.  Daiter  auch  sp.  hozar,  pg.  fogar  in  der  erde 
xvüJden  (vmi  Schweinen),  wenigstens  bedeutet  faux  in  der  span. 
abl.  hocico,  pg.  focinho,  den  rüssel  oder  die  schnauze  der  thiere^ 

Huebra  sp.  (sclieidefomi  von  obra^  morgen  land;  buch^ 
stäblich  Werl',  datier  tagetcerk,  arbeit  eines  tage^,  von  opera, 
welchem  der  Spanier  Columella  mehrfach  in  diesem  sinne  anwen- 
det.   Comrcic  bedentung  zeigt  auch  comask.  ovra,  bürg,  oeuvre 
abgang  vom  flache  oder  hanf,  werg,  werk,  vieUeiclU  aus  dm 
letzt  fr  en  dadschm  worte  übersetzt. 

Hueco  sp.,  ouco,  oco  pg.hohl,  leer,  sbst.  sp.  hueco  Mh- 
lung,  loch,  vb.  ahiiecar  af4.shöhlm,  dsgl.  die  erdschollen  zerschla- 
gen, in  letzterem  siyiue  gewiß  von  occare.  Wäre  aber  die  von 
J.G^rimm  und  Maßmann  für  das  gothisclie  halk  dürftig,  .irw- 
Xoc  aufgestellte  grundbed.  vacuns  eine  thatsacJw,  so  dürfte  num 
in  oiu'o  einen  Sprößling  desselben  anmhmcn,  vgl.  z.  b.  pg. 
poupar  aus  palpare. 

Iliiero  sp.  unhrfrHrJffcf  (von  rinn):  nach  (ahrcra  das 
Ulf.  ünims,  (ff.  (trotiuc.  in  oviiiii  uriimin brsi<e)-  da.S'ji. 

~  ffl' Ol }■(,.:,  mit  vrrstizu}}(f  drs  i  iiiro  uero  hiiero.  rid- 
Irir/it  auch  j^ih'it)  (wie  hiiiTto  und  ^liertq^,  woraus  dir  pnrt. 
form  ^oro,  lufL  (Mi.uiuTar  FJ.  =  (Milmerar. 

lluniihh*  s}t.  jH/.  dr)Hiif/ii(f ;  ron  humilis,  s.  linm.  iinmw. 
A  :vi3. 

Hurju'o  sp.  loch,  liorarar  uvhst  horadar  durclditchmi: 
coH  forare  ((  ovarruricis). 

1.  .1. 

Ijar  sp.  (m.)  weiche,  pff.  \\\vA  seitc,  idffr.  ihvr^  Ihn.  - 
von  lat.  ile,  ilia,  }>r.  ilha.  Daher  auch  sp.  ijada,  dnn  ih'f 
JWfugiesc  das  mcrhwürdiiiv  ilharga  cur  seife  sf eilte. 

Inda,  aiiida  udn  rh  für  lat.  adhuc,  eiiam}ium  (alf^p 
i\u\vj,  ron  inde  ad,  ab  iiide  ad;  ainda  ajj^ora  ron  ab  inde  a<l 
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c  horam.  In  der  bed.  'selbst  sogar  vergleicht  es  sich  dem 
tvencandten  fr.  jusqu'ä. 

Izaga  sp.  binsenreicher  ort :  auch  bask.  izaga,  von  mbitise 
!  aga.  das  eine  fülle  bedeutet.    Man  sehe  Larramcndi, 

Izquierdo  und  esquerro  sp.,  pg.  esquerdo,  cot.  pr.  es- 
r  (fem.  esquerra^  linh  Man  erklärt  es  aus  detn  gleichbed. 
fc.  ezquerra,  dessen  ursprünglichkeii  in  diesei'  spraclie  üb- 
ms  nicht  durch  escua  (hand)  zu  erweisen  ist,  da  dies  wort 
keiner  zusaimnefisetzung  in  ezqu  (mit  stumtnem  \x)  ausartet, 
iberry  gibt  eskuer  esku-esker  links  hand  (diso  mit 

frfügtefn  esku  hand),  eskuin  recMe  seife.  Wie  rechtfertigt 
\  aber  d  in  izquierdo?  Dieser  dental  wird  im  span.  hinter 
%  eingeschoben,  niemals  hinter  r:  hat  er  also  seinen  grund 
m  im  baskisc/ien,  aus  welcher  spräche  Ijarrammdi  in  der 
\  ezquerdo  mbst  dein  vb.  ezquerdatu  anführt  Vergleicht 
n  bctök.  lerr  neben  lerd  =-  sp.  lerdo,  .so  könnte  tnan  sich 
sucht  füMen,  in  ezquerr  dne  aus  ezqiierd  geschwächte  form 
tmehmen.  Aber  mr  gehen  auf  diese  frage  baskischer  philo- 
le  nidU  ein  und  verweisen  desJwdb  auf  Mahns  Zergliederung 
Wortes  p.  75.  Was  jedoch  noch  den  anlaut  i  für  e  in  iz- 
ärdo  betrifft,  so  erklärt  er  sich  aus  der  neigung  des  Spaniers, 
vocal  e,  wenn  die  folgende  silbe  den  diphthong  ie  enthält, 
honisch  in  i  zu  verwandeln,  wie  in  simieiite  (sementis)  u. 
Jtom.  gramm.  L  176. 

Jabali  sp„  pg.  javali  (fehlt  cat.)  eher,  keiler,  sp.  jaba- 
t  bache,  lehne.  Arab.  chinzir  gabali  ist  bei  Pedro  von  AI- 
I  ==  sp.  puerco  inontes  berg-  oder  Wildschwein:  der  Spanier 
nügte  sich  mit  dem  zweiten  arab.  wort  ~  inontös  (wild) 
heseichnmig  des  thieres.  s.  Engehruinn. 

Jaez  sp.,  jaez  pg.  2^fcrd£decke,  kleid,  rock;  vom  arab 
laz,  gehaz  geräthe  Freyt.  I,  318".  318^'. 

Jorgina,  jorguina  sp.  hexe;  vom  gleichbed.  hask.  sor- 
'ia,  sorguina,  dies  nach  Larramendi  von  sorr  unempfindlich 
»Mim  nicht  vom  lat.  sors,  ,9;;.  suerte,  bask.  zorteaV^  und 
ifia  machend.  Daher  enjorguinar  mßig  machen  wie  die 
^  den  sc/torfistein  fahrenden  hexen  thun,  s.  (Jovarruvias^ 
^  oudi  das  gleichbed.  holgiua,  holgiii  aus  jorgina  ent^te- 
*  läßt. 
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La  bare  da.  lavareda  flamme:  isi  mit  Moraes  herzu- 
leiten  aus  bbanun  fakne,  vregen  ihrer  wollenden  betcegung. 
Die  umgekehrte  begriffsenitcieÜmmg  in  tiainma,  tfammida  $. 
oriäamme  //.  f  gdehrte  ttnlershehumg  iAer  labaram  aber 
findet  sich  bei  Mahn  />.  65  ffl 

Labriego  $p..  labrego  pg.  feldarbeiier,  bauer;  roti  labor 
in  der  bed.  feldarbeit,  s.  Dncange. 

Lacio  sp.  urdk:  ton  tlaccidus.  irtV  die  Schreibung  Ihacio 
=  Ilacio  bei  Berceo  beweist,  vgL  llama  ran  flamma,  Lainez. 
Llainez  van  Flainiz. 

Lacra  sp,  narbe,  mangel,  gebrechen,  vb.  lacrar  schaden; 
vergleichen  darf  man  mndL  laecke.  aliengl.  lake,  neu^ii^.  lack 
fMer. 

Ladrillo  sp..  ladriiho  pg.  backstein;  van  laterculos 
dasselbe. 

La  gar  sp.  pg.  heiter,  tceinpresse;  van  lacus  hrfe  für  den 
geprellten  wein,  waher  auch  bask.  lacoa  in  erster  bedewtung. 
L  a  i  V  0  pg.  schmutzfl^lc :  fiwa  von  labes.  tcoraus  man  ein 

adj.  labeus  Idtttr. 

Lanibrija  >y/..  lonibriira  pg.  nurm  in  den  *innpweidvi): 
von  luiiibricus.  //.  Inmbrio.    Sjtan.  auch  loinl»riz. 

Lanipo  p(j.  frlihrt  if. 

Lande  sjß.  pff.  f  icM.  landre  Cfj  driisenfffsrhwulsf :  von 
glans,  glaiidiila,  v(fL  liron  ton  glis. 

Lapa  pg.  Jiohh  an  der  sedr  rhtfs  hergfs;  fr  in]  aus  d^vt 
gr.  /.('craOfn  ( grübe j  gedeutet. 

Lapa  sj).  dihtne  haut  auf  /liis.^igl:eiteN,  kahm ;  vom  gleich- 
bfd.  gr.  /.cr,A/,  /.('IUI.    Vgl.  auch  lßa.^1:.  lapa  tvnnheff. 

Lasca  sp.  platt  f.  dihmer  flacher  stein,  lederst  reif:  umge- 
stellt  aus  laxus,  laxa  schlaff.  detnnächM  lappenartig,  denn  auch 
sp.  laxa  (laja)  Ist  dafür  üblich.  Port,  sagt  man  lasca  de  piv- 
sunto  schnitte  schinhen.  Sinnverwandt,  aber  nicht  daher  zu 
leiten,  ist  das  deutsehe  lasclu'  eingesetztes  zeug-  oder  ledcr.<itiicL 
worüber  Weigaud  s.  r.    Span,  lanclia  .v.  v.  a.  laxa. 

Lastar  sp.  pg.  für  ein-cn  andern  zcJden  unter  vorbehdi 
der  rückzMung,  auch  fremde  schuld  büßen,  sbsf.  lasto.  Hu 
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iehtlicher  ausdruck:  um  so  eher  darf  man  deutsche  herkunft 
mähen,  goth.  laistjan  folgen,  besser  ahd.  leistjan,  leisten  s. 
I.  nhd.    Vielleicht  aber  ist  das  span.  wort  nur  abgehürsft 
dem  passenderen  ahd.  fol-leisten  beistand  gewähren. 
Lau  na  sp.  metallplatte,  degenklinge,  art  eiegelerde.  Nicht 
lamina,  wolier  es  geleitet  wird,  sondern  von  lägauum 
Her  huchen,  g  in  ii  verwandelt  wie  in  sagma  salma  sauma 
na). 

Lavanco  sp.  pg.  wilde  enfe;  vogel,  der  sich  badet,  von 
ire,  wie  engl,  duck  ente  eigentlich  taucher  heißt. 

Lava  sp.  pg.  art,  beschaffenheit.  Es  trifft  äußerlich  mit 
n  aitn.  ags.  lag,  engl,  law,  mhd.  leye  Ordnung,  gesetz,  art 
ammen,  ist  aber  anderes  Ursprunges.  Es  bedeutet  eigentlich, 
!  auch  im  baskisclien,  ein  ackerwerhseng,  mit  welchem  immer 
krere  nebeneinanderstehende  leute  arbeiten,  daher  die  redens- 
son  de  la  misma  laya  sie  sind  eines  gelichters.  So  W.  v. 
tmboldt  im  Mithridaies  I V,  298  und  schon  Larramendi  s.  v. 
'mt  ist  freilich  die  bask.  herkunft  des  Wortes  noch  nicht  aus- 
nacJd.  —  [Mafm  p.  9  erkennt  es  dieser  spräche  zu.'] 

Lebrillo  sp.  ein  gefäß;  von  labrum  (C€d)rera). 

Lech i DO  sp.,  lichino  jp^f.  wieke,  chafpie;  bei  Vegetius  De 
e  vet.  licinium,  von  licium. 

Lechon  sp.  schivein;  nach  Cabrera  ursprüngl.  spa^ifer- 

vom  sp.  leche  milch.  Daher  auch  lechuzo  noch  saugen- 
maulthier. 

L^gamo  sp.  schlämm,  lehmboden,  alt  l^gano;  von  uligo 
Irinis  feuddigkeit  der  erde,  wie  Cabrera  richtig  anmerkt,  nicht 
t  bask.  legamia  Sauerteig,  da.<?  übrigens  selbst  ein  roman. 
^  ist,  fr.  levain. 

Leira  pg.  beet.  Ist  es  von  lira  furclie,  so  muß  man  ihm 
"Nächst  ein  adj.  lirea  ufäerlegen.  Aber  das  altpg.  laira  de 
Ta  Stüde  land  SRos.  macht  diese  herleitung  verdächtig,  da 
nicht  aus  i  oder  i-e  hervorgeht. 

Lelo  sp.  einfältig,  dumm;  nach  Larramendi  vom  bask. 
Iä  oder  loloa  'ohne  salz.    S,  darüber  Mahn  p.  58. 

Lerne  sp.  pg.  (fehlt  cat.)  Steuerruder.   Als  eine  ableitung 

man,  wegen  der  ähnlichkeit  beider  dinge,  betrachten  sp. 
öon,  ^r.  limon,  datier  ndl.  lainoen,  deichsei,  eigentl.  eine  der 
ide»  Stangen  eitler  gabeldeiclmh  Dieselbe  begriff sberührung 
dtw.  timun  deichsei,  steuefmder,  pg.  temäo,  tiraa  o  deichsei. 
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tiiiK»neinD  f^imtrmamn^  attwm.  timoni  ntder.  oBe  vom  lai.  temo. 
Lerne.  limoD  ^^im^n  eim  Stammwort  lim  tu  an^miek;  ein  sdl- 
fkes  mit  der  bfd.  olied  geKökrt  die  ags.  nmd  aUnord^  spräche: 
äeuer  mnd  deichet  als  glied  oder  g^eni  des  sehiffes  und  Wagens 
attfgtfatt  wrört  poii^^md  genug  und  jeder  zureifd  würde  sekwin- 
den,  wenn  das  rrmah.  tcorf  eine  spmr  jener  grundbedeuiung  stt 
erkennen  gübe.  Mlat.  limo  im  Vocab.  €pi.  p.  30^,  wo  es  aber 
den  nagd  an  der  nab<  bedentei.  fkis  tcaHon.  limon  balkeniä 
woM  ron  limen  srkH-tlle. 

Levantar  »fp.  pg.  aufheben:  partieipialcerbum  ron  le- 
vare  levaos. 

Leve  pg.  lunge  inur  im  plur.  übUch),  ebenso  oft-  und 
neupr.  leu.  rA#r.  lev:  pr.  levada  gelange:  von  levis,  weil  sie 
wegen  ihr^  .^chwammiekien  beschaffef^beit  leiekter  ist  als  andre 
eingeweide.  dahtr  auch  sp.  livianos  fpl.J.  engl,  lights. 

Lexo<  sp.  adrerbium  für  lai,  longe,  auch  adjectir  in  den 
pluralformen  lexos,  lexas:  nicht  ron  longus.  es  erklärt  sich 
ohne  Strang  ans  laxus  weit.  Die  alte  spräche  brauchte  noch 
luene  —  longe.  im  Canc,  de  Baena  findet  sich  selbst  lengos. 
das  ßr  luengos  stehen  muß. 

Linde  sp.  altpg,  f  m,  f.).  neupg.  linda  gränee^  von  limes 
liuiitis.  pr.  limit  ff.:  vb.  lindar  sp.  pg.  angrämeti,  von  limi- 
tare:  y//.  Ümiar  .<rf,r*Jh,  rr,,,  limitar:^.  Ihhin  at^rh  das  mit 
letzte  rtrtti  '/h  irh?,.(i  xy,.  lintel  ^ohI  diiitel. 

Lii  Minin  xy,.  r'in.  unrtrmischt. 

Li>:ar  r^rsf'itn/neJn,  cat.  lesiar.  />//.  lesar:  participial- 
rt^rhum  ron  laedi  re  laesus:  altsp.  lision  =  lat.  laesii». 

L lauten  .yt.  f$v  Irmif,  trffjtrirh:  rnu  planta*io ,  it. 
piantagjjriiiH. 

Llero  .sy;.  <i(//.  noch  nie  anfiebiuit :  uuhkannter  Jterhnift. 

Llegar  sp.,  chegar  y///.  n  mihern.  :>)  inirans.  anhm- 
moi,  (IaJ(f'r  s/o//.  ::hicari.  ^las  Pa.<fjuaH)tff  com  (fr  /.ly/u  her- 
leitf  f.  l  o)i  plicaie  hinnu.  tn.hih  bit  ifen  d.  /.  näher}},  ntie  auch 
(lern  (f.  i)!e<rare  rertjönntf  bahntinu]:  coiue  il  V(»utn  a  uoi  gli 
piega  =  sp.  llega  L,f.  j.  r//.  />/,^  ttijmologiv  ist  unzireifelhaft. 
da  /;/?  a/fspa),.  dir  form  plegar  für  llegar  vorkonnnf :  los  coni- 
paiinerus  ph^-aron  a(iuiraldo  (Lamni  an  hn  (i.j  Ik.Md.m, 
vgl  Äpol.  iju  ao  plegar  rerrinigen  bedentef.  Vielleicht  ahn' 
ginifi  diesr  hrdeutmifi  erst  ron  defn  zsgs.  allegar,  achegar.  lat. 
applicare  (anfinj^^n.  irohin  neigt n}  auf  das  rinfacl^e   wart  id^cr. 
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m  leiie  es  also  nicht  von  ligare  binden,  verbinden^  tvie  lockend 
h  das  gleichbed,  it.  giugnere,  von  jüngere,  dasteht;  noch 
legare  senden,  da  lat.  I  im  pof-t.  nie  als  cb  auftritt.  Auch 
aU^.  sdhreibung  legar  beweist  nicht  für  ligare,  man  drückte 
%tUendes  11  gewöhnlich  durch  einfaches  1  aus. 

Llosa  sp.  geschlossener  kampfplat^,  pg.  chousa  Meifier 
gehegter  platz;  vom  lat.  part.  clausa  (it.  chiusa^. 

Loba  5p.  pg.  ermelloser  leibrock  der  priester ;  vom  fr. 
ibe  ctiorhemd. 

Löbrego  sp.  pg.  traurig,  dunkel;  umgestellt  aus  lugu- 
\,  it.  lugübre. 

Logro  sp.  pg.  gewinn,  besitz^  auch  pr.  logre,  lograr; 
lucrum,  lucrari.  Zsgs.  mit  malo  sp.  malogro,  pg.  mal- 
ro  schlechter  erfolg,  vb.  malograr,  mal  lograr  vereiteln. 

Lomo  sp.,  auch  pr.  loin,  der  untere  theil  des  rückens, 
H£,  dsgl.  loma  bergrücken;  von  lumbus  mit  bekanntem  aus- 
'e  des  h  nadh  in,  it.  aber  lombo. 

Longaniza  sp.  eine  art  tcürste;  vom  lat.  longäno  mast- 
■m,  bei  Coelius  Aurel..,  vgl.  longabo  in  der  bed.  wurst  bei 
idus.  Mit  unrecht  also  leiten  es  Covarruvias  mid  Cabrera 
r  lucanica. 

Loro  sp.,  louro  pg.  gelb,  goldgelb  (von  der  reifen  saat), 

bräunlich.  Von  luridus  6Za/(,  gelblich,  meint  Nunes  de 
io  cap.  7.  Dieses  hat  seinen  ausdruck  im  sp.  pg.  lerdo  ge- 
•den.  Der  jiort.  diphthong  on  sp.  o  des  gegenwärtigen 
Hes  weist  auf  lat.  aureus,  welchem  der  artikel  lo  vorgesetzt 
1  müßte,  was  bei  einem  adjectiv  fast  ohne  heispiel  ist.  Von 
*eolas,  mit  Versetzung  des  1  wäre  noch  kühner.  Vgl,  lazzo  /. 

Loura  pg.  kaninchenhöhle;  tvird  von  laurex  (junges  ka- 
<hen)  hergeleitet,  womit  sich  allerdings  auch  eine  noch  vor- 
Mdene  zweite  form  lousa  (s  aus  g  in  lauricem)  wohl  verträgt. 

Loza  sp.irdefies  geschirr;  von  luteus,  woher  auch  churw. 
t.  lozza,  romagn.  lozz  letten,  scHamm  u.  dgl. 

Lozano  sp.,  louzäo  pg.  fröhlich,  munter,  zierlich;  erin- 
'i  an  goth.  laus,  ahd.  lös  leer,  leicht,  anmuthig,  lieblich  (pg. 
=  goth.  SLH).  Das  picard.  und  wallon.  bieten  auch  do^ 
fache  loss  mit  der  bed.  spaßhaft,  mithwillig;  dsgl.  scheint 
lomb  (bresc.)  lösitä  eitelkeit  das  deutsche  los  durchzuklingen 
osa,  nach  afidem  lözita/ 

Lua  altsp.,  lugara/.,  besser  pgAnwB,  handschuh;  offenbar 
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vom  goth.  lofa  fm),  aitn.  löfi  flache  hand,  ags.  glofa  (m.),  engl, 
glove  handsckuh. 

Lucillo  sp,  steinernes  grab,  altsp.  auch  locilo,  aUfrAxk- 
seau;  von  locellus  lästchen,  loculus  sarg,  im  miatein. 

Lugar  sp.  pg.,  vrü.  logar,  ort;  an  die  steile  des  smn 
adverbium  gewordenen  luego  (locus)  getreten;  von  localis,  das 
Suffix  al  mit  ar  vertauscht,  wie  oft  auf  diesem  gebiete,  wobei 
jedoch  das  gemeinrom.  local  nicht  aufgegeben  ward. 


M. 


Macho  sp,  pg.  mann,  männlidh  Es  ist  vergebliche  mike, 
dieses  wort  aus  masculus  jm  sieiten,  da  s  vor  c  nicht  austritt: 
altspan.  sagte  man  masclo  (vgl,  inesclar  und  ohne  ausfaU  des 
vocals  discolo,  muscolo  m.  a.),  ja  das  alte  maslo  Bc.,  SPart. 
und  inuslo  eeigen,  daß  eher  c  als  s  in  dieser  Verbindung  schwin- 
det. Mit  macho  beeeichnet  der  Spanier  einen  hammer,  daher 
machar,  machacar,  Diachucar  stampfen,  machado  (für  machar- 
do?>  hoUaxt,  machete  h/ureer  breiter  säbel.  Für  das  wort  in 
dieser  zweiten  bedeutung  läßt  sid^  jedesfails  ein  befriedigendes 
etitmon  aufzeiget  :  wie  saclio  rtM,*?  Stirculum,  eheyi^o  enf stand  mit 
tintcrdnicktcm  r  macho  ans  iiiarculus,  de^sm  x)rim\tiv  marcii> 
'mallens  major  Im  IMdorius  vorlomnit.  altif.  marco /'P.S.  i/.  17. 
In  der  crsfere)i  hed.  mm )i  wird  msidxo  dasselbe  wart  sein:  auch 
it.  niarcoiie  ehcftiann  (bei  Veneroni)  sclteint  aus  inarous  abgt' 
leitet.    Das  rb.  marclar  iKimnwrn  besitzt  die  chunv.  mundart. 

Macio  fie.schmeidig :  nach  Sousa  vom  arab.  masfh 
dass.  Freyt.  IV,  177\ 

Madera  und  inadero  sp..  madeira  pq.  ziimrnerlwh ;  von 
materia,  materies  mit  gl  bed. 

Madrugar  sp,  pg,  früh  aufstehn.   altsp.  madurgar: 
t'.  a.  niaturioare,  von  maturus  zeitig. 

^laiz  sp,  türkisches  körn:  americani.sches  wart,  aus  Haiii' 

Maja  da  sp..  iiialhada  pg.  schafsfall  auch  herheigc:  lei- 
tet man  von  inagalia  zelte  i  ina-aliata  iiia-liata).  Vql.  unten 
naguela.  • 

Majo  .sy;.  zierlieh.  geputzt,  dahr  wold  cot.  maco. 

'  i^l^ni  .s^;.,  malsim^^.  angeber.  aufJwizer,  malsiuar  a^J- 
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eHy  verleumden  u,  dgl,  Ijeteta  es  soll  aus  male  signare  ent- 
%den  sein:  da  jedoch  die  namen  handelnder  personen  nicht, 
r  wenigstens  überaus  selten,  ohne  suffix  aus  verbis  abgelei- 
werden  (s.  vorrede),  so  istm  bedenlen,  ob  malsin  nicht  aus 
l-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  lönne,  um  so  mehr, 
auch  die  ital.  und  aitfr,  spräche  eine  zss.  inalvicino,  mal- 
sin besitzen. 

Mal  var  altsp,  böse  fnachen,  mp.  malvado,  pr,  malvat&o«- 
i,  malvadesa  bosheit.  Malvar  ist  ohne  zweifei  zusammenge- 
malzen  aus  maMevar  (vgl.  malograr  für  mal-lograr)  und 
leutet  also  eigenti  übel  erziehen,  übel  anleiten, 

Mamparar  aitsp.  dltpg,  schützen:  von  manu  pararemö 
»•  hand  bewahren,  s,  parare  /.  Zsgs.  altsp,  desmamparar  s. 
a.  desamparar. 

Mancebo  sp.,  pr,  altfr.  inancip,  m&ssif  junger  bursche^ 
«.  manceba,  mancipa ;  vom  lat,  mancipium  eigenthum,  sMave, 
dafi  also  masculin  und  fetninin  aus  einem  neutrum  moviert 
rden,  wie  z,  b,  cdtn,  thyr  (m,)  servus  aus  thy  (n,)  manci- 
m,  s,  Grimm  III,  332  note.  Das  fnasc,  mancipius  L,  Sal. 
82,  und  im  späteren  ndcUein, 

Mandil  sp,  pg,  schürze,  auch  pferdedecke,  pr,  mandil^- 
^ueh  Flam.,  Am.  Vid.;  vom  arab,  mandil  tuch  zum  abun- 
en,  dies  vom  byzant.  uavd-fj  '/Aov,  entlehnt  vom  lat,  mantile 
ozy  Gloss.) 

Mandria  sp,  (f.)  feige  memme;  nach  Larramendi  das 
*.  emandrea  schwacf^s  weih,  vgl,  pg,  mandriäo  ein  haus- 
id  der  weiber, 

Mangla  cdtsp.,  mungYA  pg,mehlthau;  entstellt  ati^melli- 
'a  honigthau? 

Mangual  sp.,  inangoal  pg..sfreitkolben,  dreschßegel;  vofi 
niialis  Ufas  mit  beiden  händen  geführt  wird;  s,  über  das 
geschobene  g  menovare  /. 

Manir  sp.  das  fleisch  mürbe  werden  lassen,  ehe  man  es 
^fit;  von  manere  bleiben,  ivarten,  dafier  warten  lassen,  lie- 
» lassen  (Covarruvias), 

Manojo  ^p.,  manolho,  molho  pg.  handvoll;  von  raanu- 
hw  ßr  manipulus,  it.  manipolo  ff. 

Manser  sp.  kind  einer  öffhUlichen  dime,  schon  bei  Se- 
Kl«;  vom  rabbinischen  mauiser  Buxtorf  p,  1184.  Näheres 
Ducange  v.  manzer. 


V.)  imMI 


AI  er#^  f*^^i/>,  luanteca  huti^ 
tfml  fks  käses,  Hol,  pmnma^.    Üiityrurn  fehli  dmm  M 
dent  mir  l)iitiracla  butierwede  kernt  S.  Rosa,  mmim^ 
schon  in  Hner  Urkunde  wmm     1200  F.Umil  L  30m\ 
sm  mrUifi*'  (hm  Arnim*  mw&hl         ä4tm  BoBkm  unbekmimit, 
.   iroW  (IdMtvre.r  sm/t  huira  odsrgürm)  darf  nieki  ohne  dm 
Bliirii  einer  deutnnfj  dastehm*    Dm  Aroim-  bedimtm  mdk 
seMünchr  zur  htTf'tiumj  fh*r  fmtfer,  für   iv eiche  buiii 
sie  fmhrcrc  ausdf  ikke  hahm  (kevhiilu  nalü  k.  Ii?, 
gthramh  hifif  nick  mtA  iei  den  Spaniem  vom 

\(m  der  dnzH  i*f^flnmte  srhlanrh  rftra  mniltiea  fmit  PßwAo* 
mvcnt  iiiiuUi'Cia),  m  hmnir  <lns,  wonn  die  huttet  mAh 
niH  ward,  der  hfäter  tt^j^t  deti  nanten  gdmh  me  in  rf<r  mü 
mundart  f(Miriri   dm  in  nmr  fn  m  bmnmtitM  hü$e  fadsHM. 
Man  erwüf/e  ta^ä  sehe  ficA  wmUt  «uti. 

HaiiEflna  sp^  oft  nmmamäk.,  CUL  i      pg-  nüii» 
apfd'  laL  malum  M:it{aniifii  tfarh  eimt  ptnm  bmmmte  iorfe 
^^pfel;  Ä-  auch  hid^it.  17,  7\ 

Bi}Jf  tms  man  HS  i*ntspmntff'ij  srin,  ab^r  tfic^  lonn^'  «Mal 
vieknchr  gans  reffdreckt  bUdeu  m$  kd,  macliiiia  lutcii  im  iU^  ^ 
kunstgriff.  Daher  wohl  auch  das  unerklärliche  it.  raagnano 
(cot,  manyä,  fr.  mdartl.  magnan,  magnier,  waMon.  sogar  mig- 
Don^  Schlosser,  eigentl.  artifex.  Aber  anderes  ursprtmges  ist 
doch  tvohl  das  it.  man  na,  sp.  raana  bündel  js.  b.  fUichs,  reiser, 
vb.  it.  ammannare,  aminannire  in  büschel  theilen,  überhaupt 
zusammentragen,  ordnen,  an  das  gael.  raain  handvoU  (plur. 
maim^  erinnernd.,  womit  schon  P.  Monti  das  com.  man  eu- 
sammenstellt. 

Maravedi  sp.  pg.,  pr.  marabotin,  eine  spanische  müiue; 
vom  arah.  völkernamen  moräbi'tin  (Sousa  u.  a.),  s.  atsch  Sar- 
miento,  Obras  postumas  p.  131,  und  S.  Rosa  s.  v.  maravidil 

MeLTcli  'iio  sp.  welk,  rfoÄer  marchitar  welk  machen;  muik- 
mißlich  diminufivform  eines  verlorenen  adj.  marcho,  entspre- 
cht dem  it.  marcio,  pr.  marcit,  -ida,  von  raarcidus.  Eifie 
^andre  deutung  scheint  das  suffix  it  nicht  eu  gestatten.  Das 
port.  icort  ist  niurcho,  s.  unten. 

Marfil  sp.  (auch  frans.),  raarfim  pg.  elfenbein;  wird 
hergeleitet  aus  einer  Verbindung  der  arah.  worter  nAb  Mahn,  fU 
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nhant,  woraus  aber  das  romanische  wort  nicht  wohl  entstc- 
t  konnte,  s.  do^  nähere  bei  FAigelmann-Doey  p.  302.  Das 
^este  beispiel  dieses  Wortes  findet  sich  im  span.  mittellatein 
!r.  930),  worin  es  al-mafil  lautet  DC\ 

Mariposa  sp.  pg.  cot.,  sard.  maniposa  Schmetterling, 
e  von  Mahn  p.  9  gegebene  erhlärung  dieses  icortes  aus  mar 
posa  meer  und  ruhe  =  hewegung  und  ruhe  ist  schon,  leidet 
?r  daran,  daß  meer  und  ruhe  leine  gegensätze  sind  und  das 
d  überhaupt  für  das  flattern  des  Schmetterlings  zu  erhöhen 
.  Der  Portugiese  besitzt  für  das  wenig  übliche  dem  span. 
\nommene  mariposa  ein  gleichfalls  mit  posa  gebildetes  wort 
usa-loiisa.  Diesem  gestattet  eine  (vielleicht  m  gewagte)  deu- 
%g:  es  ist  ■=  pous'  &  loiisa  d.  i.  'setz  dich  auf  den  grab- 
en, in  heziehung  aitf  die  sitte,  Schmetterlinge  als  Sinnbilder 
r  sede  auf  grabstdnen  abzubilden. 

Marrano  sp.  (daher  das  gleichlaut.  ital.  wort)  verflucht, 
^nnt,  ursprüngl.  getaufter  Jude  von  verdächtiger  bekehrung 
nders  8.  Itosa  s.  v.)  yach  einigen  vom  hebr.  iiiarah  .sich 
Hehnen,  nach  Covarruvias  vom  sp.  vh,  niarrar  fe/dschlagen, 
irren,  doch  pflegt  sich  das  suffix  ano  nicht  mit  verbis  zu  ver- 
öden. Das  fem.  inarraiia  wird  auch  auf  die  sau  angetvandt, 
s  im  sinne  der  Juden  verfluchte  thier? 

Marras  sp.  cat.  ndverb  für  laf.  olim;  ist  das  arab. 
trrah  semel  Gol.  2209. 

Marren  sp.fbei  Cabrera,  der  ixmnm  schreibt),  cat.  iiiarra 
ider,  gleichhed.  occit.  inarra  und  mar-niouton,  basl\  marroa ; 

pg.  niaiTarw?7  den  hörnern  stoßen  (von  höckm  gebraucht), 
'^einischer,  nicht  etwa  iberische^'  IwrJcunft,  ron  mas  maris : 
dorus  12,  t  11  nämlich  bemerkt,  daß  der  widder  oder  bock 
Spanien  mas  (männ^hen)  genannt  werde:  apud  nos  in  gre- 
>U8  roares  dicuntur;  grex  cd)er  ist  ihm  nur  die  schaf-  oder 
•ffenlierde  s.  12^  1, 8.  Auch  der  Sarde  nennt  den  widder  inascu 
tasculus).  Der  nämlichen  herkunft  ist  auch  sp,  pg.  marra 
^•ttmer,  rgl.  die  berührung  dieses  begriff  es  mit  'mann  oben 
•fer  macho.  Für  marron  ist  der  übliche  span.  ausdrudc 
orueco,  mtähmaßlich  abgeändert  aus  marucco,  um  es  vom 
^aph.  namen  Marruecos  £u  scheiden  —  oder  sollte,  da  das 
Rakete  murueco  auch  mauerbrecher  heißt,  dies  die  Urbedeutung 
5»esen  und  das  wort  aus  murus  abgeleitet  sein?  allein  das 
fßx  würde  diesen  sinn  nicht  ausdrücken  können. 


\t  i  ^'r  .i;ir  ».    iiascnuizii  pflmmsK^  müde  mmmae; 

M  i*:;!  ^.  r    if^tnrrmtk.  'fefmark.  iwmmitmcft,   J>  jirwdk 
^tHH4'n,  ittiiHfitf:  ot/.  naca.  3121121  mir  ^  'fnimr  htsd.  Btreiis 

jf^4ifk!n*tr  platz  im  Mfolik  f*€0  hwKkmrk  eni^iiMK  mM.  HHÜ 

Wh.  IL  132. 

mairtjtre.   Z^.  ranatär  ^iien.  ranace  ^mdef 

^b^^Jw^h  b^st*itif/r  ikk  fimrk  das  macchB  l>  iüsdkwfi, 
2/  .'>e,kattifr»m^,    M*m  makm  filsa  dat  «tfiimcfc  ro»  <feai  i#6fr- 

Maträca  .fjp.  p*j..  timher  mxtrwM,  ümpp^z  mHoroi. 
mftntqah  kamm^  Fre^,  HL  5^. 

Mayota       frdhem:  eigemth  mmf'rmeki.  com  majiis:  ^ 

r...i  r:..-  :      -^^/^r      >.       //T;y-.  ///.  r:'. 

I.  :^o.    !fi  y,är-r^rn  ffilar-ktt  iiiciare.  me.i^arv  /V/'.  ^t/os<. 

•v ///>/.  )inhti}»r*r.  p'i.  ii.pxtT.  luescere. 

Mf-diii        m^ia  y>^/.  sirnwpf:  nfjtntL  nieiiia  calzd  hal- 

M<*fliar  7/.  ffrfh'ihtti :  ri/n  inelii'i*are.  -^/c/tw//.  /m> 
iiifl'lrjir.  Ahnlirii  />/  a//V  rinsrhifitnng  d*s  \\  ror  r  wi7  mwM- 
(Iriifitf'i,,  Ii  —  ■       y;//.  pindni  pinhora. 

Mf  'zu  syy..  !ijt*i*:«»  pff  sanft,  ffefäUnj  z.  h.  tm  nin^junijt. 
An  m'fj'/.h^  ist  nicht  zu  (hnh^n.  Man  erinnert  an  engl 
iiM'ck.  fliex  f^t  fit/rr  =  i/nt/i.  nuiks,  altn.  iiiiukr  (Grhnm  1\ 
■  i^d),  die  r'inen  dem  ronwn.  irorte  nicJd  pausenden  vocal 
haben.    /)ie  lösnuff  liejjt  nahe  :   es  ist  vom  gleichbed.  mititicus, 


II.  b.  MELLA— MILMANDRO. 


155 


r  besser,  da  die  zusammenziehung  hart  wäre,  härtet'  als  in 
itiguar  aus  sanctificare  s.  unten,  von  mitigatus^  ivelchrs  he- 
\ddi  ward  wie  cordatus  in  cuerdo.   Zu  mego  paßt  ein  prov, 
.  mec  PO.  354,  dessen  bedeutung  aber  unwher  ist. 
Mella  sp.  scharte,  lücke. 

}ie\lizo sp.  Zwilling ;  i;on  gemellus,  //^eicA^amgenielliciiis. 

Membrillo  sp.,  besser-  pg,  marmelo  quitte,  daher  quit^ 
mus;  von  melimelura  art  süfier  äpfel,  eigentl.  honigapfcl, 
l  man  die  quitten  mit  hanig  kochte,  ivie  später  mit  zmker. 
Ferrari  s.  v.  marmellada. 

Menear  sp.  pg.  handhaben,  rühren,  geschäfte  führen; 
üfU  nicht  von  minare,  it.  menare,  theils  weilverba  mit  dem 
Hxe  ea  denominativ  sind,  theils  weil  keine  der  andern  spra- 
fi  ein  solches  verbum  besitzt  ;  sondern  von  manus,  also  eim 
mfarm  von  manear.  it.  maneggiare,  fr,  manier,  ewiglicher 
ise  mit  einmischung  des  altsp.  menar;  wegen  e  für  a  vgl. 
iear  für  palear. 

Merencorio  j!^^.  Cam.  Ijus.,  menencoreo  Ribeir.  Brist, 
'driefilicft:  entstellt  aus  inelancolico.  Eine  sinnvollere  ent- 
ihmg  oder  unuleutung  von  nielancholia  in  mal-encolia  ward 
%  unter  encono  berührt. 

Mergänsar  sp.  taucher,  ein  vogel;  zerlegt  sich  leicht  in 
?  Wörter  mergus  anscr. 

Merino  sp.,  meirinho  pg.  bezirksrichter;  von  majorinus, 
Ducange,  vgl.  S.  Rosa  v.  maiorino. 

Mesar  sp..  altsp.  messar,  fehlt  catah,  die  haare  aus- 
sen; mitC-abrera  von  metere  messus :  harbam  forcipe  meiere, 
fi  Juvenal. 

M  i  el  ga  sp.  eifie  pflanze,  luzerne,  von  medica,  ebenso  altsp. 
gar  von  judicare. 

Milagro  sp..  milagre  pg.  wunder;  umgestellt  aus  niira- 
lum. 

Milane  tindvilano  sp.  wolle  der  distelblüthe :  villus 
tte.  M  aus  anlautendem  v  auch  in  mimbre. 

Milgrana,  mingrana  nltsp.  granatapfel;  nach  seinen 
8fen  hörnern  benannt. 

Milmandro  sp.  (hei  Cahrera),  nieimendro  2)g.  bilsen- 
«rf.  Hanc  (herbam^  sagt  Isidor  17,  9,  4  Wulgus'  inilimin- 
Bm  dicit,  propter  quod  alienationem  mentis  inducit.  Unge- 
\tel  dieses  alten  Zeugnisses  ist  der  Ursprung  des  wortes  un- 


^»r^f  7:  vom  hadt^  taug»  yrffM%  |lbr  hi  dte^  mm  gp.  hwgtH 
(bm^\  (tnimtimd  m  ufi  ^  ^  h,)  Mofou^  spieße.  immlm§ 
leitet  Ijarrametuii  dagegen  pom  bask.  roocoa  spitse, 

MojoD  sp.,  aUpg,  moiom  SRos.,  sard.  muUone  gräH£' 
stein,  hanfe:  etwa  von  inutilus  Hicas  (Agest^unpftes,  abgenmdetes? 

M  0 1 1  e  r  a  sp.  rorderhaupt,  pg.  molleira  scheite!  am  küpff 
der  saiigli99ge :  von  mollis.  weil  diese  stfVt  offen  und  my^cA  ist. 

M  o\i  t  e  r  0  sp.,  monteiro  pg  Jäger,  der  im  gdnrge  sehtars- 
oder  rothwild  jagt:  von  mons. 

Morango  sp,  erdbeere^ 

Morcon  sp,  hlutwurst;  vom  bask,  niorcoa  dicker  dorm, 
flach  Larramendi. 

Moron  sp.  hiigd:  wohl  vom  fco^ür.  niurua  hügd,  hawfe^ 
vb,  morutiL  murrutu  aufhäufen,  woher  auch  nach  Ihnnboldt, 
Urbewohner  Hisp,  p,  48,  49,  der  alte  städtename  yion^n  stam- 
men soll. 

Moroiido  sp.  gescJioren  (von  tnenschen) ;  buchstäbl,  moh- 
rentnäßig,  weil  die  Mohren  das  haupthaar  abschmtten,  Über 
das  Suffix  ondo  an  Substantiven  s.  Rom  gramm.  II,  35Ji. 

Morro  sp,  überh,  ein  runder  körper,  kleiner  rmnder  fds 
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oder  hiesel  (pg,  morro  kleiner  runder  hügel,  aus  dem  span.), 
dsgl.  dicklippiges  oder  vorstehendes  matd,  für  welche  bedeutung 
sich  hash  muturra  findetj  vgl.  auch  oben  inoron.  Dahin  pr. 
mor,  morre,  aitfr.  mourre  schfhauee. 

Mostrenco,  mostrenca  sp.  herrenloses  gut;  von  mon- 
strare,  weil  der  ßnder,  um  es  s!u  erwerben,  öffentlich  aus- 
rufen und  vorzeigen  mußte. 

Mouco  pg.  harthörig;  woher? 

Mozo  sp.pg.jung,  sbst.  junge,  bursche  (hieraus  it.  mozzo, 
fr.  inousse^ ;  vofi  mustus  jung,  frisch,  mit  Verwandlung  des  st 
in  z,  s.  Sanches  eu  Berceo  p.  527,  daher  auch  subst.  niozo  bei 
Buus  —  lat.  mustum  most. 

Muchacho  sp.  kleines  Und,  knabe;  für  mochacho  von 
mocho  (s.  mozzo  I.),  eigenil.  also  ein  kleine^'  stümmel,  vgl. 
chicote  endchen  tau  und  junger  mensch,  in  deutschen  mundarten 
bützel,  eig.  etwas  kleines,  abgestumpftes. 

Mucho  sp.,  muito  pg.,  much  bearn.  viel;  yo»  multus,  it. 
molto  u.  s.  f.;  abgekürzt  muy. 

Muesca  sp.  fuge,  einschnitt;  unbekannter  herkunfl. 

Mugre  sp.  (f.)  fettiger  schmutz  auf  den  kleidern\  doch 
woM  von  mucor  kahm,  schimmel? 

MugroQ  sp.  Senker,  pfropf  reis.  Man  sucht  es  im  ara- 
bischen, unewohl  das  lat.  iiiucro  (spitze)  ihm  genügt:  auch  pua 
heißt  spitze  und  senker.    Cat.  inugrö  stiel  des  obstes. 

Muladar  sp.,  richtiger  pg.  rauradal  miststätte;  nach 
Covarruvias  so  genantU,  weil  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht 
werden. 

Mulato  sj).  pg.  adj.,  dalier  fr.  mubitre  von  einem  neger 
und  eitler  weißen  oder  von  einem  weißen  und  einer  negerin 
erzeugt.  Die  grundbedetdung  ist  junges  maulthier,  dmn  das 
Suffix  at  drücht  junges  oder  kleines  aus,  und  so  wird  es  auch 
im  cUtspan.  altport.  (hier  z.  b.  in  einem  gesetz  v.  j.  1538  s. 
8.  Bosa)  genommen.  In  der  neuen  weit  übertrug  man  den  namen 
des  bastards  von  esel  und  pferd  auf  das  aus  zwei  menschen- 
racen  hervorgegangene  h  ind:  man  nannte  es  maidthierchen,  und 
diese  benennung  war  um  so  passender,  als  sie  zugleich  die  Ver- 
achtung 'ausdrückte,  die  man  vor  dem  mischling  empfand. 
Engelmann  gibt  eine  andre,  Überraschefide  auslegung:  niulato 
ist  das  arab.  mowallad  d.  h.  von  einem  arabiscJien  vater  und 
einer  fremdeti  mutter  geboren  (Freyt.IV,  504*);  sie  findet  aber 


igmi.  Würies  eine  er^  in  neuerm  smim  hin(*ingelegte  ist.  fiUa^ 

ekidj  oder  m  drmg  ^  mtM      miä  svh 

mit  Am  $pm.  wm-te  i$i  MufMig.   [Qb^  Mm 
im  arabiachm  ^.  DoMjf  G^tm.  «SM^ 
Mn I  e  ta  ap.  pg.  (m^  deU.  mmoi,}  IHtefet,  eigmM, 
,  vgl,  bordone  /. 

M  u  r  (!  ti  0  pg,  mUuff,  wdk.   Dies  äem  Spanier 
(uljvrffr  fmM  mdt  wieder  in  dm  »^nm  lat  murddiis 
wdcJfcs  Aiifjn>if  'nim  (Uth  Dm  in  emer  Melle  de.^  Pimpamm 
hewnhi  hat.    Aus  dem  tMÄrfi  murc  moTMch,  mfnjfrff  Wk. 
MT4  ist  €s  wtniffsiefis  nicM  herfitä^tm. 

M  iirci  rj^o  alisp.,  neu  mwrth^^hh  pf}.  inorc^o /fecf^ 
muK  iutiTUs,  iiiuH  raeculii»  Uhnlt'  mmts,  weil  hei 
4iUnd  M  Mein  siJielttf,  indrm  Me  erst  abends  am^iefft.  Cabrem 
findet  den  ausdtiH^h  svJmn  ha  Vegethus  Ilr  tirt.  rff,,  f#Ä/T  etoim 
mm  caecus  wird  ftir  vmcAvi  (htmdsrhh'irj^)  gemnmmh 

MÄrrio  $p,  Rchwmjnüthiff,  nmrnn  .schwere  im  köpfe;  von 
nionts  ^fWß^tu)  dumpf\  dmmn,  mtrh  ihramtnas      iu  Wohfi' 
^  auch  $t4,  dm  iL  moi;io  dumm,  dtimisrh  srJi/^hit  dm. 
wörf,  aus  TtfOtTfö  wwd  morju  maju  nuigio. 

Musco,  amusco  sp.  dunkdhraun;  buchstäbl.moschusfarbigt 
von  imisciis. 


sdhf  j 


N. 


X  ada  sp.  pg,j  occit.  nado,  pronomen  für  lat.  nihil,  Mo^ 
hat  seinen  Ursprung  theils  in  der  eelt,  negcUim  na,  theils 
altlaf.  ne  hetta  (s.  ette  //.  a)  gefunden.  Es  ist  eine  abkü^' 
jsung  aus  res  nada  ßat.  resnata^,  altfr.  riensnöe,  f€ieii^.nnU 
aus  nuUa  cosa  abgekilret  ist;  wörtlich  etwas  geborenes,  vorhat' 
denes^  irgend  ettvas,  in  Verbindung  mit  iion  nichts.  Dsgl.  sp- 
nadie,  (dt  nadi,  für  lat.  nemo,  gebildet  aus  nado  d.  h.  dUsp- 
onie  nado  (homo  natus),  nie  altsp,  essi  aus  esso,  indem  mo» 
mit  der  endung  i  die  persönliche  bed^tdung  des  jyrofwmens  au^ 
drückte,  also  keineswegs,  wie  Montau  Dicc.  etimol.  p.  340  di^ 
Sache  ansieht,  eine  uralte  plurdlform  auf  i,  die  nachher  jum 
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tingular  herabgesunken  sein  müfite.  Als  adjectiv  für  lat.  nullus 
braucht  die  gase,  mundart  nat,  fem.  nada.  S.  Rom.  gramm. 
UIj  404.  411.  414.  Zsgs.  ist  sp.  pg.  nonada  (f.)  Meinigkeit, 
aie  kU.  non-nihil. 

Naguela  altsp.  hütte;  von  den  einheimischen  etymoUgen 
ms  dem  araMschen  oder  baskischen  her  gel  eiiet,  ist  handgreifiicJi 
las  UU.  magalia,  mit  versetetem  i  magaila  maguela ;  ardatäend 
1  aus  m  ist  bekannt. 

Naipe  sp.  pg.  (m.)  Spielkarte^  it.  naibi  (pl.  m.),  letssteres 
merst  erwähnt  1393,  s.  über  seine  bedeutung  Malins  gelehrte 
rörterungen.  Ein  juego  de  naypes  wird  beschrieben  in  einem 
tpamschen  cancionero  aus  der  ersten  hälfte  des  15.  jh.  bei  Ford. 
Wölf  ßu  Ticknor  p,  41  (besonderer  abdruck).  Nach  einer  sjmi. 
^age  stammt  das  wort  von  der  darauf  gejseichneten  chiffre  N. 
P.,  Nicoiao  Pepin,  dem  namen  des  erfinders;  nach  amierth  atis 
iem  arabischen^  worin  allerdings  ein  wort  nä'ib  (mit  der  bed. 
Mlvertreter)  vorkommt.  Indessen  haben  Merlins  Untersuchungen 
n  der  Revue  archeologique  1859  p.  193.  280.  747  den  orien- 
idischen  Ursprung  der  Spielkarten  hinlänglich  widerlegt  und 
leren  erfindung  in  Italien  sicher  gestellt,  v.  Engelmann  p.  88. 
Daß  nafbi  keinen  itcd.  klang  hat,  vit  leicht  zu  betnerken,  das 
iymon  mrd  sich  nicJU  so  leicht  darbieten. 

Narria  sp.  schleife,  .^clditten;  vom  bask.  iiarra  diiss. 
^Larramendi). 

Nata  sp.  pg.  cat.  rahm;  von  natare,  sp.  uadar,  diso  das 
tehwimmende,  wie  PliniurS  sagt  K  N.  28,  9:  ibi  quod  super- 
latat,  butyrum  est.  Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen; 
lata  reditfertigt  sich  aber  als  scheideform  von  nada  nichts. 
Dasselbe  tvort  ist  wohl  fheap.  natta  schäum,  also  S!U  trennen 
um  lomb.  natta  V     mattone  /. 

Nava  sj).  pg.  ebene:  glHchbed.  bask.  nava,  mch  Hum- 
Seidt,  Urbew.  Ilisp.  p.  15.  eiji  ächfes  worf  dieser  spräche,  wo- 
\er  der  name  Nav-arra. 

Xavaja  sp.,  navalha  pg.  schermes.^er ;  von  novacula. 

Navi'o  sp.  pg.  großes  schiff \  von  navigiuni,  pr.  navigi, 
lavei.  In  der  span.  Zigeunersprache  bedeutet  es  körper  und 
st  nach  einigefi  ein  anderes  wmi,  das  goth.  naus  todter  körper 
^pl.  naveis^y  was  sich  nur  mit  der  betonung  nÄvio  vertragen 
vSrde;  die  bed.  körper  kann  aber  am  der  bed.  schiff  abgeleitet 

man  vgl.  it.  cassero  gerippe  des  schiffes  und  hohler  leib. 


iL  Sk  yEMA-MROXDADO. 


N>  ru  a  ip.  fyttpi  hrieft»:  ixmm  gr.  rr-ua  faden ,  tr«/ 
M»  'ii*^  ^/TMfV  /WilMfr  »4/  »nmem  fadm  mmmuul,  itoramf  das 
jrt"^/  i€'Mrd. 

N>2ir»a       r^--'>fr       sommmmhr:  ro«  gnomon. 

Nenhare?  />7.  »yrisudreri  fir  ferf.  juts^iiaiii:  ro«  nee  ubi 
ar4>  aenhom  K*m  nee  anos.    I^fif.  ofren  algures. 

Nervio  ra/.  nirvi.  />r.  nervi  merr.  sehne,  ifp.  nervioso. 
<ro^.  nirvii>$.  p,\  nervii>s  herrig:  ro»  nervium  irergior  *  bei  Vatro 
mnd  Petromkui,  niekt  ro»  nenms. 

Xesffa  -^p- pg.  leä  oder  rinVirf  im  (eingesetzter 
drfifckiger  läppen):  nach  einigen  ron  nexus.  annexas. 

Ningaem  pg.  pronomen  fiir  lat.  nemo:  ron  nec  quem, 
n  für  nc  Rom,  gramm.  I.  246, 

Xombre  sp.  name,  alt^p.  nomne:  von  nomen. 

N'iivio  sp..  pg.  noivo.  cot,  pr,  novi  neuvermählter,  fem. 
novia,  noiva:  ropt  novus.  nova  inova  nupta).  nicht  etwa  vom 
rh.  nähere.  Daht^-  auch  sbst.  pr,  novias,  mlat,  nohiae  hochent, 
nur  im  plural  üblich  nach  dem  muster  von  nuptiae. 

0. 

nlla  sp.  fh'isrhtojff.  (iaher  fr.  oillo:  roni  laf.  ol!a.  jn- 
ola  //..  (if-mnüchst  rifi  (/rrirht  ro)i  rfrsrltirdnim  flcisrhsortm  nui 
zirichf'ht  nud  litohlauch,  ciffcnfl.  oUa  j^odrida  tienannt  ffur 
pudrida  morsch,  n/Hrhr  }faf'h  ('orarruriasj,  fr.  i)Ot-pomri. 

n<juei  iiela  knote-H.  der  sich  heim  nähen  im  faden 
hddH :  r(,m  bask.  ()i[iiert/ea  sich  verdrehen  { Larramendi). 

()rd(Miar  .s/y.,  ordciiliar  2)g.  melken;  zu  unferschridcu 
ron  (ndciiar  anordnen.  Jfan  hat  darin  da^s  ///•.  nooj:  (molken) 
rcrmafhrt;  t's  isf  dies  aber  einer  der  fälle,  worin  die  lenjh^' 
chnnji  d,  r  mnndarien  f/uie  dienstc  thut.  Melken  hei/:(  limouii. 
otl/iista  =  fr.  aju.ster  in  ordnun(f  brinffen,  ivoraiis  denn  her- 
rorlruchtrt,  daß  ordeiiar  identisch  ist  mit  ordeiui)',  sich  ahn 
dunh  jHirono)nasi(  daron  lossa</te.  Ordeiiar  una  vaca  heißt 
also  buchstäblich  eine  knh  in  ordnmuj  brinifen,  damit  sie  ron 
neuem  milch  ansrtzen.  ki'mne.  Ein  andrer  ausdruck  fiir  melkm 
ist  altpf/.  aiww^'dv  trocken  machen,  S.  Rosa. 

Orondado  sj).  nellenförmig ;  von  uiidulaUis  ondorado 
md  sdbcnrcrsctcnnif:'    Oder  für  ol-üiidado  (sp.  ola  n:clle)  f 
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xOrvalho  pg,  thau;  nach  den  einheimiscJien  etymologen 
^ale,  pl.  roralia,  was  der  huchsiahe  schwerlich  gestattet 
tcort  ist  das  gcdlic.  astur,  orbayo  kalter  Staubregen, 
o  sp,  bär;  für  orso  von  ursus,  cot.  os,  pg.  urso. 
Ostugo  «2^.  1)  spur,  2)  Winkel,  versteck;  nach  Larra- 
tnendi  wegen  letzterer  bed,  vom  bask.  ostuquia  etwas  gestohlenes, 
Otar  altsp.,  otear  alt-  undneusp.von  einer  anhöhe  Iherab 
beobachten,  fehlt  port.  und  catal.  Die  angegebene  bedeutung 
ii4  indessen  nicht  die  ursprüngliche  und  könnte  sogar  durch 
einmischung  von  otero,  welclhes  auch  Covarruvias  mit  otear  in 
Verbindung  bringt,  veranlaßt  tvorden  sein.  Vielmehr  h^ißt  es 
hei  den  Alten  schlechthin  'ansehen,  betrachten,  z,  b,  quando  61 
habia  grant  pesar  6  oteaba  ä  Helbed  cet,  Cal,  e  D,  p,  6l\  wo 
tfon  einer  anhöhe  keine  rede  ist.  Spanische  etymologen  leiten 
es  von  nmoftai^  statt  dessen  aber  nur  ooaoitiaL  üblich  war. 
Besser  berechtigt  ist  lat,  optare  umnsclien,  wählen  :  wie  »joAe 
aber  dem  wählen  das  sehen  liegt,  bezeugt,  wenn  man  ein  beispiel 
verlangt,  das  pr.  chausir  oder  das  mhd,  kiesen. 

Otero  sp.,  outeiro  j^^.  hügel  ;  in  Urkunden  des  9,  und 
10.  jh.  oterum,  auterum  u.  dgl.,  von  altus,  buclistöblich  das 
lat.  altarium  erhöhung,  aufsatz,  vgl.  das  ital.  adj,  altiero. 

Oxald  sp.,  pg.  oxB,\&  Partikel  für  lat.  utinam;  gleichbed. 
arab.  enschä  allah  (en  wenn,  schfi  wollte,  allah  gott):  n  ßel 
aus  und  e  ward,  um  ihm  die  bedeutung  eines  ausrufs  zu  geben, 
m  0  abgeändert.  Ins  Catoianische  ist  diese  partikel  nicht  ein- 
gedrungen. 


p. 

Padajp^.  ein  kleines  brot;  syncopiert  aus  pauada,  dahc^^ 
]iadeiro  häcker  =  sp.  panadero. 

Pairar^^.  atAshalten  z.  b,  stürm,  drangscUe,  (infrans.) 
«tdk  bedenken,  unentschlossen  sein,  temporlveren,  als  Schiffer- 
ausdruck  (auch  span,)  lavieren,  beilegen,  Ist  es  abgeändert 
ams  parar  aufhalten,  sich  aufhalten?  einige  port.  Wörter  geben 
ai  für  a,  so  plaina,  mainel,  esfaimar;  auch  kann  reparar  in 
atten  bedeutungen  (fierstellen^  überlegen,  sich  bedenken)  mit  re- 
psirar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramendi  noch  eifie 
mmh'e  queUe  zu  erwägen,  die  dein  buchstabeti  und  dem  begriffe 
II.  8.  11 


wM  ffmegl,         pftsttt  tiiäm:  mm  MAf 

imietn  mm  9i$  MriUl^  "AüW  iM^rahim!  mifff  ffftiseM.  mm 
ii^erfmU  $idk  hidmA,  lümi  mm  mehi  £tm  kandäfi  §^ 
nm  imnporiämi  9^  ^¥  JprI  JdUp  mkM 

kmnmL  Dm  wort  Bchemt  unch  In  ( Hm  itüliet*  fmmisrh :  eomm 
Iba,  jnöffk  p&if^  apftir^i        a^aja,  olimml  atiairur 
XM#r  F.  Jfor.     #f£r  m^ß§  fmi^  ägmtl^  mtMtff 
f^^hichi  handelfL 

Paladiug  sp>  akpff.  t^enUieh^  ^Aiifln  äoußidh 
espalfuiiQftr  mMärm,  mmimmiimtMm  Ff*  IM.  palam 
mit  ^'n^r  beJkutuHff  mthv  (ffuufi.  tlotlt      tUf  at  tdef  obL 
^hm  bmspid^   lud-  paladinu  offen^  r&dUchi  bm  Omlh  u, 

PalttCI  »p*  fiaitihirsfJt.  Cervus  jüiliuiitus  husch  mÜ  ßa- 
dmn  haf^Ü^müchmn  gmeih  t&mmi  bei  dm  AUm  vm: 
nach  CtArmfa  das  «pari,  mrt,  immt  ftmm  aber  AmA 
paloUL  =  l^,  pala  bestimtnf  mordmk  ßein  muß,  da  das 
j^ite  Ihieres  ebm  m  wokl  sciiaitfffarftff  fjcnamii  wt*jrdm  fa 
l^antürrnia  pmtuvtWu wade;  ^gentLbüuc 
im  ungewöhniirJw  freihat  ßr  paiitigK^ri'a  von  jiantH^l. 
Gmaum'  drückt  sich  der  Coialam  att^*,  der  dU:stm  Üieit  ventitU 
de  la  mim  hawh  ä«?  beines  nmnt,  Uä^  venter  cruffs,  ^^r* 
yaaiQo  vLvi^^uov,  churw,  schlechtweg  vantrigl. 

Pardiez  span,  interjectim,  dem  altfr.  par  diex  =  tifr. 
par  dien  nachgesprochefi,  altsp.  aber  auch  hcUbfr.  par  dios  Conq. 
Ultr.  ;  vgl,  mhd.  ohteiz  aus  altfr.  oh  diex,  dessen  x  gleichfaüs 
mit  z  ausgedrückt  ward.    Nur  als  ein  beispiel  entlehnter  inter- 
jectionen  durfte  das  span,  wort  hier  eine  stelle  finden. 

Pardo  sp,  pg,  grau^  dunkel.  Von  lat.  puUus,  meitU 
Cabrera,  allein  so  nachgiebig  sind  die  sprachgesetee  nicht.  Es 
ist  von  pallidus  zsgz,  paldus  pardus  (wie  escai-pelo  von  scal- 
pellum,  siirco  von  sulcus^:  bleich  ist  schmutzigweiß  und  gdii 
in  dunkle  färbe  über^  vgl,  ahd.  bleib  pallidus,  ags.  bl&c  paUi- 
dus,  niger,  gr,  ntlkog  fuscus,  cantAS,  ebenso  nohog  u.  dgl,  m. 
Von  pardo  ist  pardal  Sperling,  grauer  vogel,  wie  churw,  gri- 
schun  von  grisch  grau, 

Pärias  sp.,  päreas  pg.  (f.)  tribut  eines  fursten  oder  Staa- 
tes; ist  plur.  num,  und  buchstäblich  das  lat.  paria  (von  parj 
erwiederung,  Zahlung^  vgl.  par  pari  respondere  v.  a.  pariare 
bezahlen,  in  span,  Urkunden  tribut  zahlen. 
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Parra  sp,  pg.  cot.  rehengeländer ,  parrar  die  eweige 
ausbreiten.  Für  die  bekannte  herleitung  aus  pergula  bieten  sich 
keine  analogen  fälle. 

Pasa  sp.,  passa  jpy.  getrocknete  Weintraube;  uva  passa. 

Patata  und  batata  sp.  pg.  erdapfel;  american.  wort,  s. 
Aidrete  fol.  26^. 

Pateca  pg.  Wassermelone;  vom  arab.  bftkhah  Gol.285y 
pg.  auch  albudieca,  cot.  albudeca  genannt.  Derselben  herkunft 
ist  femer  sp.  pg.  badea  gleichbed. 

PÄtio  sp.  pg.,  cat.  neupr.  päti  hof  am  hause,  in  letzte- 
rer spräche  auch  vor  fiedle,  hausflur  (oitpr.  pati  übersetet  Ray- 
nauard  mit  pays).  Nach  Sousa  u.  a.  ein  africanisches  wort, 
patliaton.  ^ 

Patrana  sp.,  patranha  pg.  fabelhafte  ermhlung  zur  un- 
ierhaUung,  mahrchen;  /ur  patarrana  vom  gleichbed.  cat.  \)dXdLrv2ii 
dies  wohl  von  pata  gans  (gänsegeschichte).  Ruiz  schreibt 
pastrana. 

Päxaro  sp.,  pg.  passaro,  wal.  pas^re  vogel;  von  passer 
Sperling.  Die  unlat.  endung  ar  berührt  schon  der  Appendix 
ad  Probum:  passer,  non  passar.  So  auch  anser,  non  ansar, 
sp.  ansar;  camera,  non  cammara,  sp.  camara. 

Pechina  sp.  ort  muscheln;  von  pecten  dass. 

Pecho,  pechasp.,  /j^.  peito,  peita  vertragsmäßige  abgäbe, 
zms,  pechar,  peitar  abgäbe  zalden;  von  pactum,  tvie  auch  das 
deutsche  pacht. 

Pedazo  sp.  pg.  stück;  von  pittacium  stück  papier,  läpp- 
eken,  ndat.  pitacium.  Auch  andre  mundarten  kennen  es:  pr. 
pedäs  flickwort,  occ.  petas  läppen,  vb.  pr.  petazar  flicken  GProv. 
32,  fr.  rapetasser. 

Pejo  pg.hindenm,  auch  bescMmung^  pejar  hindern,  pe- 
jada  schwanger  (ebenso  sp.  embarazada  gehindert  und  schwan- 
ger); von  pedica  fessd,  denn  man  daff  woM  annehmen,  dafi, 
wie  de  im  span.  (raege  von  med'ciis),  so  auchim  port.  zu  j  wer- 
den kann.  Das  veränderte  genus  in  pejo  wird  auffallen,  aber 
auch  fr.  pi6ge  schlinge^  hatidgreiflick  von  pedica,  ist  mascülin. 

Pelear  sp.,  pelejar  pg.,  peleiar  pr.  streiten,  pelea  jf. 
streit.  VteUeuM  eine  griech.  rdiquie,  von  naXauiv  kämpfen, 
wenn  nickt  vom  lat.  palus  iibungspfahl  der  soldateti,  vgl.  altfr. 
paleter  scharmützdn. 

Pella  sp.,  pelia  pg.  ball,  knäuel;  von  pTla,  welches  die 
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schwestef'sjyrachen  nicht  anerkennen.  Aber  sp.  pila,  pg.  pilha 
(nebst  fr.  pile>  Jiaufe  aufgestapelter  dinge  erklärt  sich  hwskgtalh 
lieh  besser  aus  pila  pfeiler. 

Pelle  ja  sp.  äff  entliefe  dime;  leitet  Covarruvias  von  pel- 
licula  feil  (also  Schimpfwort)  mit  berufung  auf  scortum,  daa 
beide  hedetitungen  einigt,  wogegen  (Jabrera  sich  an  pellex  hält, 
woraus  man  gleichfalls  ein  dimin.  i)eHiciiIa  formen  konnie.  Da 
ahir  das  dimin.  von  pellis  ein  vorhandenes  lai.  wart  ist  und 
keine  rofnan.  sj)rac}w  pellex  kennt,  so  verdient  die  erstere  her- 
leitung  den  voreug. 

Pellizcar  sp.  kneipen,  auch  pecUgar;  nach  Covarrmias 
von  pellis  haut,  freilich  mit  dem  seltnen  suffix  izcar,  aber  auch 
altfr.  pelicer,  offmbar  von  pellis  (vgl.  peligon^,  bedeutet zupfm, 
mpfen  Ruteb.  I,  15.   Die  porF.  form  ist  bellizcar. 

Pelmazo  sp.  schwerfällig,  sbst.  platt  gedrückte  fnasse; 
nach  deti  span.  etymologen  vofn  gr.  niliia  fufisoMe,  gleichsam 
damit  platt  getreten.  Ixißt  man  das  etymon  m,  so  faßt  man 
das  adj.  bessir  auf  als  breitfüfiig,  schwer  außretend,  wie  fr. 
pataud  schwerfällig,  vofi  patte. 

Penca  sj).  pg.  cot.  stacheliges  blatt,  auch  peitsche;  cdti- 
sritf's  irovf,  Infnu  .  pinc  (pinjX(!KsrÄ/>7'Zm</,  spitze,  auch  mr/?.  pink. 
vffl.  mlaf.  piina.  piiiciis  JHff.  Gloss.  lat.  gfrm. 

PtM  ul  sp.  /ifcnmr,  7>r.  pairol:  ro)i  patina,  abgeleitet  \y<\ü^- 
ol  patnol  patrol.  nuUich  pairol  mit  bekannter  auflösung  (te  t. 
Dnn  hash\  pcroh^n  (dtras  wärmmdes}^  worauf  Larramemlii'^y' 
wrisf.  widcrs/n  icht  der  pror.  diphtitong. 

Pcrro  .s;>.  hund  (als  adj.  hdsstarrig),  daher  .san/.  perni. 
Alts/tan.  ist  can  zinnlich  üblich,  itic  auch  noch  Jetzt  in  ^W«' 
rim  und  (udlicioi,  man  sehr  es  z.  b.  Cal,  c  l).  p.  57\  D-  J- 
Man.  rd.  (i.  p.  'Jfs  .  In  Portugal  ist  cäo  der  eigentliche  aus- 
druck,  peiTo  weif  weniger  gebrüuchlirh.  Letzterem  ist  noch  d^s 
der  zdhlrricltrn  prohirme  rotnanischer  etymologie.  lltlleic^*^ 
führt  der  caiiis  pctriinciiliis  der  L.  Burg,  oder  der  canis  1^* 
trniiius  ^s.  Durauffe  und  Diefenbachs  Orig.  europ.33^)  auf 
sfmr.  Man  nwrlr  dazu  das  cat.  gos  poter  eine  kleinere  fl'^ 
hunde,  sp.  g()/i|iu'.  worin  peter  das  sp.  perro  bedettten  ww/- 
Man  kann  nicht  umhin,  hierbei  noch  einiger  anderer  vielleicht 
unverwandter  roman.  Wörter  zu  gedenken,  wie  des  bürg.  p^trJ 
grober  bauer  (Mignard  llfij  und  des  wal.  p?trinichi6s  bäurisck 
welches  letztere  auf  \)tK\ivv    -   petra  (stein)  zurückgelm  w«/'- 
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luch  in  Piemont  'kommt  perro  vor,  bedeutet  aber  hier  eine  art 
aninehen. 

Pescuezo  sp,,  pesco(;o  pg,  nctcken,  genick,  auch  hals; 
9gs.  aus  post  (s.  unten  pestorejo^  und  cuezo  kübel  (s.  cocca 
),  also  hinterkübel,  ein  grober  ausdruck  für  hinterkopf  man 
!Ä€  testa/.  Diese  ansprechende  etymologie  gehört  Menage,  s. 
hrig.  ital.  v.  coccare. 

Pestillo  sp.,  pesteil  cot.  riegel  an  einem  schloß.  Ai4s 
essulus  konnte  mit  vertauschung  des  diminutivsufßoces  leicht 
esillo  werden,  pestillo  kann  sich  nur  aus  pes-it-illo  erklären, 
fbüdet  wie  cabr-it-illo,  eine  form,  welche  die  spräche  vielleicht 
»r  Unterscheidung  von  pesillo  (kleine  wage)  ergriff. 

Pestorejo  nacken;  bucJistäbl.  was  hinter  dem  ohr  ist, 
m  post  (puest  pest)  und  oreji. 

P  es  Ufa  sp.  Uaue  der  thiere,  pedis  ungula. 

Petaca  sp.  reisekoffer;  aus  dem  mexican.  petlacalli 
yobrera). 

Petate  sp.  binsenmatte;  aus  dem  mexican.  petlatl  (der- 
ibe). 

P  eto  sp.  brusthamisch ;  vom  gleichbed.  it.  petto,  lat.  pectus. 

Piara  sp.  herde;  von  pecuaria  (Cabrera). 

Pierna  sp.,  perna  pg.  bein;  von  perna  bein  von  der 
)ifte  bis  mm  fuße,  nur  bei  Ennius,  sonst  ketde,  schinken.  Da- 
•r  auch  perno,  pernio,  pernil. 

Pihuela  sp.  fußschellen;  dimin.  von  pedica  nach  den 
nheimischen  etymologcn.  Die  eusammenmehung  wäre  hart  : 
^sser,  nebst  piola  (vgl.  vihuela  viola^,  unmittelbar  von  pes 
Bdis,  tde  auch  pi-ojo  von  ped-iculus,  d.  h.  pi  aus  ped. 

Pirapollo  sp.  Schößling,  knospe,  pg.  pirapolho  Schößling 
n  weinstock;  für  pampinoUo,  dimin.  von  pampanus,  vgl.  den- 
ibcn  vocalwecihsel  in  pimpinella  und  pampinella  /. 

P  in  0  pg.  nagel,  eweck;  muthmaßlich  (wie  priego,  s.  unten) 
HS  einer  der  nord.  sprachen,  dem  Spanier  unbekannt:  ndl. 
tgi.  kymr.  pin,  gael.  pinne,  altn.  pinni,  hd.  pinne  u.  dgl. 

pg.  höhepunct,  por  a  pino  ^rarfe  aufrichten;  soll 
m  pinus  (ficfde)  herkommen,  tvas  durch  das  vb.  pg.  sp.  em- 
inarse  sich  bäumen  —  arbolarse  (von  arbol  bäum)  einige  wahr- 
Mnlichkeit  gewinnt. 

Pintacilgo  sp.,  pintasirgo  pg.  distdßnk;  von  pictus 
issercoilus  (Cetera). 


IM  IL4i.  nOBHO-POBVLL 

'Piorno  jp.  pg.  gmtter;  vidhkkt  für  ^eomo  vom  pioo 
griefi,  weil  die9e  pflame  Zon^  dtmme  stmgA  treibt^  daher  wir 
eXe  irfriemekhrmU  neimem.  AMsfeM  des  c  mek  t»  pia  /ir  pict. 

'  V ito  ep.  pfeife^  jfitMX  pfeifm;  nakmmednuik,  vgl.  pita 
rtt/*  die  hilhtwr  eu  heien. 

Pisarra  q».  pg.^  piaarra  eat.  eehiefer.  WM  vom  ptea 
siüeky  tumenüieh  plattes  stück,  Ic^^pm,  wie  audk  tniMr  achiefer 
bfuehstiiek  bedeutet^  suffigiert  anra.  NaA  Lcmmwmdieimeom' 
positum^  vom  bask.  puzca  oder  pixca,  stSd^  md  arria  iMa; 
ober  der  aurfaU  des  c  kimter  z  wäre  mngewSMi^  Maik$  f. 
87  hält  pizarra  gleiekfaUs  fwr  haiMsck,  ober  e^ästandem  m 
pix  schwarSf  wdeke  hedeidmg  ewar  eigesMiA  baltsa»  belta 
höbe,  woßr  jedoch  in  composUs  baae,  bei,  meh  paa  vorhomm. 

Plegiria  q».  gebet;  «oM^recariiu. 

Pleita  9.  binsemfledUe;  vom  plecUm. 

P6cima  qi.  armwitramk;  vom  gr.  notia/ia  trankt  umf^- 
stellt  potdma.  I 

Podenco  sp.^  podengo  pg.  bammdmhmmd;  mbekamikr  \ 
herhmft.  j 

Podre  sp.  eiter;  von  pttter  /barf,  morsch^  nieht  oon  pM  I 
pflris,  vgl.  pg.  adj.  podre  =  loi.  puter.  ' 

Po  Ulla  s}).,  polilha  pg.JcleidepfnoU^;  tuich  den  einhem- 
sehen  eiymologcn  eigenfl,  staubÜiierclhen,  von  pulvis,  also 
unterdrücktem  v. 

roncho  sp,  schlaff j  träge. 

Popar  sp.  liebkosefh,  pg.  poupar  schonen,  sparen;  vo^ 
palpare  streicheln.  Hol.  wie  lat. 

Pore  Ilde,  poren  dUsp.  aUpg.  partikd,  aus  dem  gntnär-r' 
dämm;  von  proinde.    Xeupg.  porem  isi  in  adversativen  sinr^ 
übergegangeny  verkürzt  aus  näo  porem  (nicht  darum,  gkicir 
wohl)  wie  fr.  pourtant  atis  non  pourtant. 

Porfiii  sp.  pg.  cot.  Jiartnäckigkeit ,  porfiar  hartnädi^ 
streiten.   Für  porfia  trifft  man  aitpg.  perfia,  dUsp.  porlHi^* 
volksmäßig  prohidia  (s.  üovammas),  und  so  haben  wir  d»^ 
IcU.  pertidia  vor  ntis,  dc^s  audi  im  ital.  die  angegebene  bed^' 
tung  zeigt.  Wegen  dieser  hedeutung  vergifte  man  gr.  imion^^  i 
treulosigkeit,  ufifolgsamkeit  (beide  verwandt,  weil  sie  niehi  ^  I 
fülleny  was  sie  sollen),  wegen  der  form  sp.  hastio  aus 
dium.   Im  F.  juzgo  heißt  porfidia  Unbilligkeit,  dem  sime  ^  i 
lai.  Wortes  näher  verwarf.  I: 
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Poridad  cdtsp.,  altpg.  puridade  yeheimnis  =  mp.  puri- 
dad,  lat.  puritas,  eigentl.  das  wahre  vei'Mltnis  einer  sache,  altfr, 
purt6      6.  BFlor.  p.  48. 

Porra  sp.  pg,  cot.  heule  mit  dickem  ende.  Nach  Covar- 
rt4vias  van  porrum  hnoblauch,  weil  sie  die  form  dieser  pflanze 
liübe;  nach  Larramendi  vom  bask.  ceinporra  stück  von  einem 
bat4mstamm€.  Man  wird  sich  leicht  für  das  römische  wort  ent- 
scheiden, dessen  bedeutung  auch  befriedigender  ist.  Dahin  ferner 
adj.  porro  schweifällig,  dumm. 

Postilla^p.  scharf,  grind  (auch  blatter,  nach  Secken- 
dorf); van  Pustula,  pr.  pustella. 

Preguntar  sp.,  perguutar  j;^.  fragen;  von  percontari. 

Prensar  sp.,  cai.  prempsar  drücken;  von  pressare. 

Priego  altsp.,  prego  pg.  nagel;  vgl.  ags.  prica.  engl, 
prick,  ndl.  prik,  kymr.  pric  stächet,  spitze. 

Prieto  sp.  gedrängt,  altpg.  preto  I).  Din.  p.  29,  npg. 
perto  dicM  daran,  sp.  apretar,  pg.  apertar,  sie.  appritari  drän- 
gen. Auch  die  wallon.  spräche  kennt  dies  wort,  adj.  pret  nahe, 
das  nicht  aus  dem  lat.  praesto,  wohl  aber  aus  dem  span.  her- 
rühren kann.  Desgleichen  führt  Honnarat  ein  veraltetes  accit. 
apertä  an,  das  er  dem  pg.  apertar  vergleicht.  Apretar  ist  buch- 
stäblich =  adpectorare  au  die  brüst  driickm,  demnächst  wohl 
drängen,  pressen,  indem  die  specielle  bedeutung  schwand  wie 
im  it.  rimpetto.  bei  dem  an  brüst  nicht  mehr  gedacJU  wird;  r 
attrahiert  wie  in  ])retina  für  petriua,  pectorina.  Apretar  al 
pecho,  apertar  ao  peito  wäre  also  ein  durch  die  verdunkelte 
grundbedeutung  des  verbums  veranlaßter  pleonasmus.  Prieto, 
wenn  die  herleitung  richtig  ist.  kürzte  man  aus  apretado,  wie 
cuerdo  au^  cordatus,  um  ihm  den  verbalen  sinn  zu  nehmen; 
oder  bildete  es  ai4s  pectore  =  it.  nel  petto  (dicM  d<iran).  Ex- 
pectorare  ist  lateinisch,  adpectorare  freilich  nicht,  aber  es  ist 
bereits  in  Isidors  glossar  vorhanden  ( =  applicare  ad  pectus). 
was  bei  einem  span.  worte  in  anschlag  kommt. 

Prieto  sp.,  preto  pg.  schwärzlich;  scheint  identisch  mit 
dem  vorhergehenden  worte:  was  dicht  ist,  wie  staub,  nebel  und 
andre  dinge,  erscheint  schwärzer,  dunkler  (Monlau  Dicc.  379). 

Primo  sp.  pg.,  primo  hernuino  .sp.  vettvr.  sahn  des  oheims 
oder  der  tante.,  erster  bruder  in  der  Verwandtschaft  nächst  dem 
leiblichen,  wal.  primariu  mit  derselben  bedeutung,  vgl.  bask. 
primua  erbe.    Die  Provenzalen  giengen  in  der  benennung  der 


Pq  Jii,  pxtM  pm  tfÜMf^  iteM  liorvi.  ji/rp, 

ii>tjir  I  i  liMm  MM^y  M  w  ty  ii^flB  äUifir^ 

Qut  -V-p  Jiu  IpAb  fr.  eüi  0dmi%;  wm  quin. 

Quemar  sp.j  queimar  pg.  brennen,  Larramendi  venrn- 
thet  seinen  Ursprung  im  bdsk,  que  eman  d.  i .  rauch  geben^  und 
auch  Humboldt,  Urbew.  Hisp.  p,  156,  leitet  es  van  quea  rauch, 
tviewohl  ein  vb.  quematu  nicht  vorkommt.  Lot.  creniare  dage- 
gen ist  über  das  ganze  prov.  gebiet  bis  Valencia  verbreitet,  md 
da  der  Spanier  dc^s  den  anlaut  begleitende  r  zuweilen  entfernt, 
indem  er  es  versetzt  (quebrar)  oder  ausstößt  (templar),  so  darf 
man  quemar  mit  fug  aus  dem  lat.  worte  erklären.  Cremado 
hat  das  glossar  zum  F.  juzgo. 

Quexar  (quejar)  sp,,  queixar  pg.  Magen;  gleichst 
(|uestare,  frequentativ  von  queri  questus. 

Quexigo  sp.  grüne  eiche;  nicht  aus  quercus  abgeleitet, 
da  dem  Spanier  kein  suffix  igo  zu  geböte  steht. 

Quicio  sp.  pg.  thürangel,  haspc,  resquicio  Öffnung, 
loch;  unermittclter  herkunft.  Die  detäung  der  span.  etymologen 
aus  dem  vb.  quiesci,  weil  die  thürangel  sich  nicht  drehe,  ist 
kaum  der  anführung  werth. 

Quien  sp.,  quem  pg.,  pronomen,  vom  lat.  acc.  quem. 
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algaien,  alguem,  vow  aliquein ;  dsgl,  für  quilibet  quien- 
juiera,  quemquer,  dessen  aweites  wort  den  conjunäiv  von 
luerer  (wollen)  enthält, 

Quilma  sp.  (mundartl,  s.  Montau  387)  getreidesack, 
nehlsaek,  asgs,  esquilmo  ertrag  von  herden  oder  grundstücken, 
isquilmar  ernten;  unbekannter  Herkunft, 

Quinta  sp.  pg,  landhaus  mit  grundstücken,  villa;  nach 
len  einheintischen  etymologen  so  benannt,  weil  die  pächter  sol- 
her  landgiUer  ein  fünftel  des  ertrages  an  die  eigenthümer  ab- 
zugeben  hatten.  Altfr.  quinte  dagegen  bedeutete  so  viel  als 
mrgfriede,  s.  Ducange,  MSnage. 

Quizä,  quizas  sp.,  pg.  quiQa,  alt  quizais,  sard.  chisa, 
;hisas,  sie.  cusä,  adverb  für  lat.  fortasse;  esgs.  aus  qui  sabe 
(nsp.  quien  sabe^  d.  i,  wer  tveiß,  im  Poem.  d.  (Od.  2509  qui 
sab,  Alex.  632  quizab. 

R. 

Räbano^.;  rabao  2?^.  wei^e  rübe;  von  raphanus  rettig, 
«*.  rafano. 

Rabo  sp.  pg.  schwänz,  iiberh.  etwas  hinten  herabhängen- 
dw,  daher  raboso  zottelig,  rabear  schwänzeln  u.  dgl.  Es  tvird 
repere  hergeleitet:  warum  nicht  lieber  von  dem  buchstäb- 
^  näher  liegetiden  rapere  schleppen?  vgl.  unter  andern  ahd. 
*»8k6n  raffen,  rauben,  nhd.  zeschen  schleppen  (wie  rapere),  sbst. 
*csche  schleppe  oder  schweif  des  kleides,  s.  tasca  /.  Desselben 
^^^^^prunges  ist  wohl  auch  pieni.  rabel  schleppe,  gefolge,  rablc 
•^WeRpen,  schleifen.  —  {Nicht  zu  übersehen  ist,  daß  Mahn 
(P- rabo  von  rapum  leitet  'wobei  er  auf  unser  schwanz-ruba 
fleischiger  theil  des  pferdeschweifes)  verweist.  Die  sprachen 
^^^^nen  diesen  körpertheil  gewöhnlich  darnach  daß  er  nach- 
9^^ppt  wird  oder  daß  er  sich  hin  und  her  bewegt,  und 
^  ist  ein  bezeichnenderes  merkmal  als  die  ähnlichkeü  mit 

rübe,  die  sich  im  deutschen  auch  nur  auf  einen  theil  des 
^^eifes  bezieht.  Für  letztere  auffassung  wären  jedesfalls  noch 
beispiele  erwünscht  gewesen.    Krit.  anhang  p.  23.'] 

Radio  altsp.,  pg.  arredio  verirrt;  gleichsam  errativus? 

Rafez,  rahez  altsp.,  vefecealtpg.  leicht,  gering,  schlecht; 
^ab.  rachig  leicht,  gelinde,  sbst.  rochg  wohlfeilheit  Gol.  962. 
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Rajar  sp.  tpaUm,  tpältf  ipokm,  gkickML  pg.  tbt 
char,  racha,  ch  oa»  j  enMMt  wos  Anigmi«  mÜsh»  m.  i.  m 
grancha  ßr  granja  jSjBm.,  ^etekdL  JEK»  ollip.  ncha  im  i&r 
Qmq.  UUram.  Aber  woher  nyar? 

Rai ea9>.,iV-  nü^  reM  ämm,  raee;  mhdmmter  keiimfi. 
Auch  der vogd,  denderfdkevareugtweieejagtf  wirdsogememL 

Ralo  sp.  pg.  dünn.  Vcm  ranüns?  ober  wtum  em  nmot- 
handenes  diminutw  a$mdlmel^f  wetm  die  rOmBche  UUerdtm'  im 
rimfatihe  wert  gewährt?  ,Pkmlms  eagt  vestia  ralla,  werim  iei 
adjeeHc,  wie  mu  vermeüwm  iet^  'dämm*  bedeutet,  sei  es  mm  em 
rarulus  oder  aus  rayalos  (s.  Fireumd)  mmmememgeeogem.  Der 
Spamer  waUtehier,  wiem  emierm  flSBem  (iiovela,  apdar),  «w- 
faehes  1  statt  IL  Das  wort  reicht  über  das  eBdwesäidie  güd 
hinaus:  limous.  und  hemmeg.  nie,  /Um.  renA  iSL,  mIMoHm 
ral(:  sollte  die  letetere  Sprache audi  erst rentas gebildet  heket 
sie  kennt  das  suffix  ulos  meht  mmmal.  Hätte  mm  esUofi  mit 
dem  spmisAm  su  thun^  so  hämnte  mm  Obertritt  des  1al.rm 
l  annehmen^  rarus  ralo,  aber  der  frans,  spradke  ist  dieser  eber- 
tritt  Mwischm  voeaUn  sd^eerUth  hdumnt. 

Rambl a  sp.  cot.  sandfladw;  vom arab.  ramla  dass.  (Don)* 

Hangor  pff.  ehien  rauhen  ton  von  sieh  geben,  knarres, 
hiunen.  Dir  fjnmmcäik  lehrt^  daß  die  roman.  verba  zweiter 
rmj,  hifriiiischm  Ursprung  haben  und  dafi  sie  fast  ohne  ans- 
naf^nwfpff.  io^ser  von  tn^i^ire)  von  lat.verhis  zweiter  oder  driiUr 
herkommen :  rangiT  aber  ist  ufdatelnisch  und  erinnert  nur  von 
fernan(jr,(ityxtiv.  qoyya-luv  schnarchen,  schnarren.  Es  scheint 
eine  freir.  onomatopoietische  hUdung,  worin  die  littera  camwM 
die  hanptroUc  spielt.  Viele  dergleichen  kommen  in  Waekfr- 
nagels  Voces  animantium  vor. 

Kupaz  sp,  pg,  (^rapazo  ApoL  507)  junger  bursche,  ra- 
l»aza  junges  mädchen.  (hvarruvias  vermuthet  vom  lat.  rapas,  • 
weil  kinder  nxwh  edlem  greifen.  Wir  nennen  kleine  kindff 
wohl  krdbben,  weil  sie  auf  dem  boden  herumkrieclien,  s.  Frist^ 
Die  (frundbedetäung  Innd  läßt  sich  mit  rapaceria  kinderei  he- 
legen,  und  was  dm  huchstaben  afdangt,  so  weist  das  ahgdeitde 
rapagon  unwiders))reehlich  mtf  rapax  wie  penligon  auf  perdix. 
raigo»  auf  raclix.  Dieses  huchstabenverhältnis  zeugt  gegen  wr^ 
bischen  Ursprung,  wäre  auch  das  von  Mayans  vorgArtuMf 
rabaz  'diemr  wirklieh  ein  arab.  wort  (soU  es  sein  raba'd  <fc- 
mesticus  Gol.  931  fj 
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Raposa  sp.  pg,  fuelis,  igelten  masc,  raposo.  Es  nimmi 
nthst  zorra  die  stdle  des  aus  der  hdlbinsel  verschwundenen 
hu.  vulpes  ein,  tcovon  sich  aber  doch  die  diminutivform  vul- 
peja  erhaiten  hat.  Leitet  man  es  von  rapax,  so  müßte  es  sein 
Suffix  getauscht  haben,  überdies  wäre  der  atisdrtick  besser  auf  den 
Wölf  als  auf  dm  listigen  IleineJce  angewandt.  Am  cinfachstenfließt 
es  aus  sp.  rabo  schwane,  uneauch  Covarruvias  deutet :  häufig  näm- 
lich findet  sidi  tenui^  bei  forigenickteni  accent  wieder  ein,  vgl.  lobo 
lupino,  cabra  capruno;  die  cot.  form  mit  b  rabosa  kommt  dabei  kaum 
in  anschlag,  da  diese  spraclie  die  media  begümtigt.  Hiernach 
wäre  der  fuchs  der  stark  geschwänste,  eine  individuelleix  von 
einem  wesentlichen  merkmal  entnommene  besseichnung,  wie  die 
spräche  sie  liebt,  wobei  man  noch  erinnern  darf  daß  in  fabein 
und  Sprichwörtern  von  dem  schweife  des  thieres  mehrfach  die 
rede  ist.  Eine  gewisse  ähnlichkeit  mit  dem  span.  worte  hat 
allerdings  das  gleichbed.  aitn.  ref-r ;  jertem  aber  könnte  ntw  ein 
primitiv  zukommen^  welches  die  bedeutung  fuchs  nicht  ent- 
kidte,  d.  h.  wenn  dieses  nordische  nichts  weniger  als  gemein- 
deutsche wort  wirklich  nach  Spanien  gelangt  wäre,  so  würde 
es  sicher  nicht  mit  dem  suffix  oso  ausgestattet  worden  sein, 
eben  so  wenig  wie  man  aus  vulpes  ein  gleichbedeutendes  deri- 
Votum  vttiposa  gebildet  hohen  würde  ;  jenes  aber  ist  offenbares 
a4fectiv,  in  dessen  primitiv  die  bedeutung  fucJis  nidd  enthalten 

kann. 

Rato  sp.  Zeitraum,  weile,  eigentl.  augenblick;  row  raptus 
riß,  ruck. 

Raudo  sp.  reißend,  altfr.  pic.  rade  (>.  b.  von  flüssen 
Erael.  5367),  daher  auch  sp.  pg.  raudal  gießbach ;  von  rabidus- 

Rausar  (auch  rauxar,  rousar,  roixar^  attpg.  weiberraub 
begehen,  nach  S.  Rosa  einem  weibe  gewalt  anthun,  sbst.  rou- 
^m,  ndat.  in  span.  Urkunden  rausus  DC.  Die  lautgesetze  ge- 
statten  herleitung  aus  raptiare  für  raptare,  welclies  letztere  im 
port.  die  gleiche  bedeutung  hat. 

Real  sp.  pg.  eine  münze,  port.  mit  dem  ^üur.  reaes  und 
üblicher  rtis;  von  regalis  königliche  münze;  altfr.  royal. 

Real  sp.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  kö- 
mgs  oder  oberfeldl^rn,  im  port.  zumal  das  königliche  zeit; 
von  regalis.  Desgleichen  ist  dieses  wort  ein  begrüßungsruf  für 
den  tönig  von  Portugal,  so  Lusiad.  3,  46  dicendo  em  alta  voz : 
real,  real,  por  Afonso,  alto  rei  de  Portugal,  aber  auch  unter 


e»  «,  ft>  im 


;  l^nseigiie  Karle  ÜoL  ad.  MidL     xxiii  tM  r^is.  & 
Ml  M  di«  ^p«>rl  mmmdmt  mtk4mt  wi$ 

l|«iiM  «b  «wt  Mt  nflirp»  atrqitare  entmtffie  fmm  mf- 
"9^^  traft,  tPBMi  MM  äkmMm  mmvdMmgm  erwägt  (Mm. 
m  /,        mM  9$tm  im  wp^^t^äM  per^ßL 
fitliiaUr,  ffifevtar     pg.  ters^;  vm  tentns. 
Reetndir  4^  jf.  recadar,  inwftdir  itotem  «r« 
«1^         TOiUif  flpimj^,  «midkiii  Jb;,  SiZot^  9. 
[  ttnda  rtmewmt^tmgf  ftcido  fip|^  neA  racaiido; 
fgtmßf  Hbfrimittn  g§mkmtlr^  ßrsarpe.  mmdh,  ^mmapg. 

m  dm  wrt  iiiHs  mm  recapUre, 
1:  jmm  okr  Aofl«  recatar,  recsular, 
iip.  n^rftar.  pq^  rmviitar  (ffhm  mmjism,  Recmuidir  (ßtjpg^ 


iTfi.  trjil^trimgmf  wommmck  dir  fftrmm  rocaiidar  im«!  rrcadAr 
leicht  erklwren:  nkJU  anders  entstanden  caudillo  tmd  (beiBer- 
ceo)  cadiello  aus  capitellus.  Aüe  hedeutungen  von  recado  aber 
lassen  sich  auf  hestdlnng  snrückfShren, 

U^cio  sp.  kräftig,  storrig;  mitCabrera  wn  rtgidus,  wie- 
wohl y:  sonst  nur  nach  consonanien  die  gestaU  von  ^  annimmt j 
vgl.  oben  arcilla.  Die  kürse  des  radicaien  i  spricht  sieh  bereits 
ans  im  mlai.  regidus  fihr  rigidus  Gl,  Paris,  ed.  Hüdebr.  271 
Dahin  anch  arrecirse  vor  Mite  erstcuren^  rigescere. 

R^cua  sp.  cat„  ricoYK  pg.  koppd  Itistihiere;  vom  arab, 
rekb  ^fig  txm  reisenden  auf  lastthieren  (Dosy). 

Redil  sp,  pg,  pferch,  schaf stall;  eigentl.  flecMwerh  «m 
rete  netj:,  sp.  red  gitier,  kafig.    Vgl.  re  IT.  c. 

Redor  sp.  umkireiß,  eigentl.  nmd  geschnittner  teppiA. 
präßtositional  redor  de  im  kreiße  Ahr.,  aderredor,  nsp.  alrede- 
dor,  pg.  ao  redor  m.  5.  w.  Redor  etwa  fnr  nieder  ruedol  (W. 
rotulus  rad)  mit  verwandhmg  des  \  m  r  wie  in  misenor  aus 
lusciniolus? 

Redruna  sp.  Unke  hamd;  buekslM.  die  aus-  oder  su- 
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rüehweichende  im  gegenscUee  mr  rechten,  der  stracken,  t?onretro, 
sp.  redro,  gleichsam  retronea  me  ultronea.  Vh.  redrar  ai45- 
beugen  Alx.  990. 

Regazo  sp,  pg.  schoß,  regazar  schürten.  Ist  es  ein  com- 
positum, so  darf  mcm  vielleicht  an  das  gleichbed.  hask,  shst, 
galzaiTa  denken. 

Regoldar  sp.  rülpsen;  nicht  von  ructare  (cat.  rotar^, 
eben  so  wenig  ein  schaUwort,  wofür  Montau  es  hält,  besser  ein 
begriffswort,  von  gola,  lai.  gula,  aus  der  ketde  zurückstoßen, 
mit  bekannter  Verstärkung  des  1  durch  d. 

Rehen  sp.,  refem,  arrefera  pg.  geisel,  bürge;  vom  arab. 
rahn,  ar-rahn  pfand,  pl.  rehän  Freyt.  II,  203^. 

Reja  sp.,  pg.  relha  in  der  bed.  eisernes  gitter ;  von  reti- 
culum  netss.    Vgl.  relha  /. 

^^ly^^pg.hnraesgras,  r^\s2S sich  damit  bedecken,  (trans.) 
es  schneiden. 

Remedar,  arremedar  sp.  pg.  nachalmen ;  von  re-imitari. 

Remir  pg.  auslösen;  von  redimere,  sp.  redimir  u.  s.  w. 

Remolacha  sp.  rothe  rübe;  =  it.  raraolaccio,  lai.  ar- 
moracia,  die  aber  ein  anderes  umreelgewächs,  meerrettig,  bedeu- 
ten; vgl.  wegen  einer  ähnlichen  Verwechselung  oben  rabano. 

Rendija  sp.  kleine  spalte;  zsge.  atAS  altsp.  rehendija, 
dimin.  von  fenda  f^alte.  Neusp.  auch  h  e  n  d  r  i  j  a  mit  versetztem  r. 

Renir  sp.,  renhir  pg.,  renyir  cat.  zanken,  sp.  rindi  zank, 
dimin.  rencilla;  votn  lat.  ringi  sich  verdrießlieh  benehmen. 

Repollo  sp.,  repolho  pg.  kqpßohl;  doch  wohl  von  re- 
pullulare,  weil  er  im  winter  neue  sprossen  treibt?  Das  span. 
wort  heißt  auch  hwspe. 

Res  sp.,  pg.  rez  stück  Schlachtvieh;  vom  arab.  ras  köpf 
Freyt.  II,  103",  vgl.  lat.  caput  köpf  oder  stück,  gewöhnlicli 
einer  herde. 

Retama  sp.  pg.ginster;  vmn  arab.  ratam,  ratamahdöw«. 
Fre^.  II,  120". 

Retono  s}).  neuer  Schößling,  retonar  wieder  ausschlagen, 
wieder  sprossen.  Man  kann  sich  aus  tinnidus  ein  span.  verbum 
re-tumiar  (limpidus,  limpiar),  besser  romanisicrt  retonar,  denken, 
dem  man  die  neutrale  bed.  schwellen  für  geschwollen  maclhen 
beilegte  (ebenso  quedar  ruhen  für  ruhig  macJwn).  (lemnia  turnet 
die  knospe  schwillt,  ist  lateinisch.  Cellisten  werden  vielleiclU 
lieber  an  kymr.  tun  'etwas  durdtötoßendes  erinnern. 


Bin  4i.  1^  eat.  mSmimf  güüü  /RiMi»;  jÜriilMh 
f^^Tp  U»  alfo  jsiel  des  fhtsst  A.  uu  i^r,  fvln 

^iß<^  ruAe  finäetf  vgL  arrivate  dm  ufes-  oder  sid  crr^ 

11k 

itiüisir  fg.  benahm;  Wüharf 
Rtneon       ott  ivncoiit  raiem,  eof,  imA  «MW. 

feiYd       ^i  ^7f/  tttit  (älAnfrj  rf^>^  aiii  ivii  rlh  nhujcn,  da  ih  r 
^the  das  protkeiisekB  f  frmkd  isL    FcrmMhliCh  gi* 
mU  im  ffem^tmm.  rmt^  reim  mni  hmmAm^i 

Hin  gl  a       mtgk  eal.|  äahmr      renglaii  m€Ü€, 
Brü  IMf  Min  9mfeeAr«t&#Nr  rcfula 
Eipia     ;aj7.  t  d.  (niclu        Hilm  iteifi«  am  QMi^l?^« 
grSfiermi  dsßl  alfaÜ  vm  itm$mf      rfpta,  pg. 
fkiUtrbreUt  hMe,      sp.  ripiar  tn^l  fdMI  omfUüm^  ebm  arf- 

_  ^  1^*^  fou  pg.  ein  msr^  aHB^iwfytt  J»  giW<feft  «Jr 
kinder  einzuschläfern,  daher  sp.  rorro  tviegenkind.  Gil  J^cenie 
in  einem  scMtminurlied  J,  57:  ro,  ro,  ro,  nuestro  dios  y  redeu- 
tor  no  lloreis  que  dais  dolor!  Desgl.  II,  J26  (portug.)  ru,  ru, 
menino,  ru,  ru!  Atidi  als  Substantiv  wird  es  gebraucht  (ä  la 
ro!)  Wir  heißen  das  trauliche  wörtchen  tvülkommen,  denn  es 
mahnt  an  unser  ruhe,  ahd.  röa,  rowa,  ruowa,  altn.  rd;  es  wäre 
möglich,  daß  es  daher  stammte:  empfindungswörter  und  aus- 
rufungeti  gehen  leicht  von  volk  zu  volke.  Im  spanischen  tmd 
lateinischen  scheint  es  keine  verwandte  zu  haben. 

Robra  sp.  Urkunde  zur  beglaubigung  eines  Verkaufes; 
von  roborare.  Fort,  röbora  (r6vora),  nilat.  robora  manwAor- 
keit;  von  robur. 

R  0  d  r  i  g  0  n  sp,  weinpfald;  von  ridica  dass.  ( Gabrera),  aber 
mit  seltsamer  anlehnung  an  den  eigennamen  Rodrigo,  die  audi 
in  dem  p/lanzennamen  rui-ponce  für  riponce  vorliegt. 

Rombo  pg.,  romo  sp.,  rom  cat.  adj.  stumpf;  wohl  vom 
dtschen  sbst.  rurapf,  ndl.  romp  truncus,  stumpf.  Der  Portur 
giese  hat  aucli  ein  sbst.  rombo  Öffnung,  loch^  ursprüngl.  wohl 
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stumpfe  vgl.  buco  /.  Etwas  entfernter  dem  rofnan.  warte  liegt 
hymr.  rhummen  bauch. 

Koncar  sp.  pg.  cot.  schnarchen,  auch  verhöhnen;  van 
rhonchare,  erst  bei  Sidanius,  vgl.  sbst.  rhonchus  (^oy^^c?)  ge- 
schnarche,  Spötterei. 

Roncear  sp.,  roncejar  cat.  zaudern,  mit  Widerwillen  ar- 
beiten, sich  mürrisch  benehmen,  sp.  roncero,  pg.  ronceiro  lang- 
sam^ träge;  wähl  desselben  Ursprunges  wie  i/.  roiizare  summen, 
brummen  II.  a. 

Ronco  sp.  altpg.,  ronc  cat.  heiser,  schnarrend  u.  dgl.; 
für  roco  van  raucus  mit  einmischung  des  verbums  roncar  = 
lat.  rhonchare.  Daher  fehlt  dem  Spanier  und  (Jatalatien  das 
ursprüngliche  roco,  roc,  nur  der  Partugiese  bewahrt  rouco. 

Rosca  sp.  pg.  cat.  schraube;  unbekannter  herJmnft. 

Rostro  sp.,  rosto  pg.  in  der  bed.  antlite,  vgl.  wai.  rost 
muful.  Schon  lat.  rostrum  für  os  bei  Plautus,  Lucilius,  Varra, 
Petranius,  cdsa  wohl  ein  valksüblicher,  aber,  da  auch  die  Pan- 
decten  ihn  brauchen,  nicht  unedler  ausdrucL  Man  seihe  Winkel- 
manns  abh.  über  die  Umgangssprache  der  Römer  (Jahrbb. 
für  phüol.  sppl.  II,  502.)  Zu  vergleichen  wäre  ags.  ueb  as, 
engl,  neb  rostrum;  ahd.  snabul  rostrum,  altfries.  snavel  os.  Den 
übrigen  raman.  sprachen  fehlt  rostrum. 

Rozar  sp.  pg.  abweiden,  ausjäten,  auch  an  etwas  hin- 
streif  m;  frequentativ  van  rodere  rosus  nagen,  abkratzen,  also  für 
rosar;  oder  etwa  van  einem  iterativ  rositare.  Aus  der  näm- 
lichen Wurzel  ist  wohl  auch  das  pg.  rojar  den  baden  streifen 
(s.  b.  a  capa  roja  der  mantel  schleift  nach),  wofür  man  rodi- 
care  annehmen  muß,  sbst.  rojao  das  kratzen  auf  der  geige. 

R üc i 0  sp.,  rugo  pg.  graulich  (oder  röthlich  nach  Cabrera); 
von  russeus. 

Ruido  sp.  pg.  lärm;  van  rugitus  gebmll;  vgl.  rut  II  c. 
Ruin  sp.,  ruini,  roim  ^^f.  elend,  erbärmlich;  vofi  ruina 
verderben. 

s. 

Sacho  sp.  pg.  jäthaue,  vb.  sachar  und  sallar;  vofi  sar- 
culum,  sarculare,  it.  sarchiare  u.  s.  w. 

StiAio pg.f^ilsam^  gesund;  muthtnafilich  entstellt  aus  saudio 
(von  Saude,  IcU.  salus^,  vgl.  pr.  sahitatiu. 


H 

Sahir  jpy.  amgihn,  heramgefm,  0U  saÜr;  iwn  f^alire,  /r| 
fttillir  »,  $.  tr.   L  ß**!  am  und  ii  ^ro/  ein  sur  waknmff  des  fmtn 
Sabutuar  .^j.  täu<:Jmm;  ßr  siihumiir,  hl,  soffttuikaf^r] 
Salltre  sp.  pg.  A(#«far»  Mmm^wol.  iaütra^  dtidki 
fiNL  mA\\^\\  rifss.  ^<lttta;  von  «al  nitrum,  «akitro. 

IM0      UMpMirar,  rem  ptcar  />ufic/tä^ 

flätig.   Om§mkUt  am  iauido  —      itaiito  van  inmmtel 

Oder  f!Ofi   Hamm  hohh   saiinio  mfrr,   mit  einsrhif  hnnff  nm*  d 


Sand-fe  und  i^uU-t^u  ^trkdim  mch  Qffmbm  m<7  ^«  JmNdiNi^ 
pg.  jiteMii  wm  joil^aiw,  /ttbrn  «ba  oif  fafw  um  &ämr  mfl 

mn  tuK^  mgmUiich  emm  mmmhm  omse^m^  dem  (dk$  wdft^ 
greiflich  vorkommt  und  der  darum  jenen  ausruf  der  venctm- 
derung  stets  im  munde  führte  sanctiguarse  (sich  beb^euse») 
bedeutet  darum  bei  Berceo  eben  so  viel  wie  admirarse. 
ähnlicher  fall  wäre  das  wallon.  doüdiew  scheinheiliger,  ent- 
standen aus  dem  ausrufe  doux  dieu. 

Santiguar  ^.  das  eeichen  des  hreuzes  machen;  t7(m saD^ 
tificare  wie  amortiguar  von  mortificare,  apaciguar  von  pacifi- 
care,  atestiguar  von  testificare,  averiguar  van  verificare. 
sich  in  edlen  diesen  fällen  u  hinter  g  einfindet,  so  läfit  es  siA 
kaum  für  eine  bedeutungslose  einschiebung  haUen,  es  sekM 
vielmehr  aus  einer  Umstellung  hersfuruhren,  nachdem  sich  i  uiie 
öfters  in  dieser  spräche^  in  v  erweicht  hatte,  also  santiguar 
santigvar,  dies  aus  santivigar,  vgl  fruytevigar  aus  fructificare 
in  eitler  portugiesischen  Urkunde  v,  j.  1317^  S.  Rosa  appeni 
p.  7".  Derselben  Umstellung  und  voccdisierung  eines  lippeiü(uä^ 
dankt  at^ch  fragua  aus  fabrica  seine  form.  Port,  nur  santiga- 
ar,  averiguar. 

Sana  sp.,  sanha  pg.  wuth;  abgekürzt  aus  insania,  oder 
Vit  es  sanna  eähnefletschen? 
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Sapo  sp.  pg,  kröte;  nach  span,  etymologen  vorn  gr,  afjXff 
atjjroi:  art  gißiger  schlangen  oder  eidecl^en,  auch  lat,  seps. 
Identisch  mit  dem  span.  worte  ist  hask.  apoa,  zapoa. 

Saraiva  j?></.  hagel,  saraivar  Jmgeln. 

Sarilho,  serilho  pg.  haspelj  vgl.  sp.  zaija  rad  zum  dre- 
hen der  Seide. 

Sarna  sp.  pg.  cat.  räude.  Darüber  gibt  es  ein  seihr 
altes  Zeugnis:  Impetigo  est  sicca  Scabies  .  .  hanc  *viilgus*  sar- 
□am  appellant  Isidor.  4,  8,  6.  Man  darf  es  für  iberisch  AoZ- 
te»,  bash  sarra  und  zaragarra  bedeuten  dasselbe,  vgl.  kymr. 
äam  (f)  estrich,  sarnaidh  krustig.  Ob  auch  sp.  pg.  s  a  r  r  o 
schirm,  Weinstein  daJnn  gehört  ':' 

Sarraciiia  sp.  blutiger  streit;  vom  bask.  asserrecina 
emsthafter  streit,  s.  Larramendi. 

Sarrafar^^.  aufritzen,  schröpfen;  wahrscheinlich  ent- 
stdU  aus  scarificare,  woraus  sich  auch  eine  andre  form  sp. 
sarjar  (scarfcar  scarcar,  lat.  rc  =  sp.  rj),  noch  fnehr  ver- 
kürzt sp.  pg.  sajar,  erklären  muß.  Man  möchte  arab.  Ur- 
sprung vermutlicn^  da  die  medicin  in  den  händen  der  Araber 
war:  ihr kunstausdruck  für  scarificiereti  aber  ist  taracha i'Vey/. 
I,  189*y  welches  pg.  tarafar  ergeben  hätte.  Das  bask.  wof  t 
lautet  sarciatu. 

Sarra  ja  sp.,  serralha  pg.  liasenkohl:  lactuca  agrestis 
est,  quam  sarraliam  nominamus  eo  quod  dorsum  ejus  in  mo- 
dnm  serrae  est  Isidor.  17,  10,  11. 

Särria  s/>.  i^r.  co/.  netz  oder  gefleckte  von  bi  sefi,  altfr. 
sanie  Roquef.,  bask.  sarrea;  dsgl.  sp.  sera,  pg.  seira  binsen- 
korh.  Die  Wörter  erinnern  an  aJid.  sahar  ried,  binse,  nüat. 
»rex  ^carex  (tvohei-  auch  it.  sala  V  denn  leicht  entsteht  in  die- 
ser Sprache  1  aus  r),  aber  sie  könnten  auch  aus  der  berber- 
9prache  herüber gekotnmen  sein  (Dozy  Gloss.  358  note).  Schwenck, 
D.  wb.  542  note,  verweist  noch  auf  gr.  ag^iyog  korb  und  ver- 
wandte Wörter  dieser  spräche. 

Sarta  sp.  schnür  aneinander  gereilUer  dinge,  z.  b.  per- 
leHj  von  serta  kränz,  schnür. 

S arten  sp.,  pg.  sartageni  und  sarta,  pr.  sartan,  vgl.  sie. 
sartania,  tiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  sp.  Schneider;  euphonisch  für  sartre  von  sartor, 
U.  sartore.  Pott,  L.  Sal.  p.  146,  zieht  Jierleitung  aus  nUat. 
sarcitor  vor. 

a  3.  12 


iiribimidiIJüB»  Dieken  lichlingcn  der  äirhter  gimpen  äit  for- 
mm  wcHäüd»,  ioldoia  mrim$  für  soledaiiet  solado^.  Saudatle 

tal  gegemkmde;  vql  tlhio  l  Kmig  Dionys  brauchf  soy(];nlt^ 
pierHMg  p.  5^^^.  Vkmit  s^iicfd  s&udade,  saudoso  tlrtmL  . 
kig,  Otmoms  Hb-  tMI»^. 

SayOB  altsp  ,  mim  alfpff.  gfrifhfsdimtTr;  vom 
4.  f.  Mtfetf  mhi.  yuo^  jsagia      Wmg.  und  i^on,  uribitiii^r^ 

'^rnrilln  ip  initfMi   iÜMii  iim  flimplDi     ii  m  

8endosy^86PlMiSffLtdlitiiM»fl^^  äMibmfiikki 

mm,  m  Mer  b0imthm§  mmtm  i$t,  mmitagtM,  rngm^ 
Bm.  99mm.  in,  w.  JUtf.  lüm  Ml  ikiiBliriMu 

Serba  qi.  dtimn;  ßr  wmsAm  «m  sutan,  U.  softe* 

Serria  9.       a%MMll;  fon  aemge  aemi^ 
orin  vm  aerage.  ^ 

Sesgo  sp.  pg,  schräg,  sesgar  schräg  schneidm  oderdn^ 
hen;  von  unbekannter  herhmfl. 

Seso  sp.y  siso  pg.  verstand,  him;  von  sensus. 

Seto      gehege;  von  septum. 

Sicrano  pg.  pronomen  ßr  IxU.  quidam;  abgeleitä 
securus  im  sinne  von  certus.  Auch  der  Provenßäle  hat 
entsprechende  abl  seguran. 

Sien  sp.  (f.)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiest^ 
und  Catalanen  urAekannte  wort  leitet  Cabrera  gane  unpassff^ 
von  sinus.  Roman,  mundarten  nennm  diese  gegend  des  hoMf 
tes  sonmus  (vgl  tempia  L),  dies  thut  auch  der  Baske  (lo* 
l'/rvoc,  pl.  loac  xQO€a(pni):  aus  somn  konnte  sueo  werdet^  * 
sien  läge  eine  ganz  ungewöhnliche  entsteUung  des  spraehridi^ 
gen  diphthongs,  die  sich  höchstens  als  scheidrform  von  saeiio 
würde  begreifen  lassen,  wie  man  etwa  mlai.  timpora  (siMäft) 
für  tempora  spracfi.  Die  vertauschung  des  gmus  wäre  minder 
auffallend.  Noch  eine  andre  erJdärung  dürfte  hier  angeregi 
werden.  Tempus  von  der  wursel  Te/tt  bedeutet  nach  eimgfn 
ursprünglich  eine  abtheüung  oder  gegend  am  haupte  (Ms 
Forsch.  II,  54):  wer  diese  au/fassung  theiU,  der  wird  gegen 
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e  erilärung  von  sien  aus  segmen  schwerlich  etwas  einwen- 
I,  sien  aus  segui  segn  wäre  wie  des-den  aus  dignus. 

Siesta  sp,,  sesta pg.  mittagsruhe ;  von  sexta  die  sechste 
9ide  nach  Sonnenaufgang^  die  mittagsstunde,  d,  h.  von  einer 
Icheren  fomi  der  Ordnungszahl  (s  statt  x),  entsprechend  der 
dinaljsahl  seis;  verb,  sestear  mittagsruhe  halten, 

Silo  sp,y  hask.  siloa,  ciloa  getreidegrube,  fehlt  pg.  cat.^ 
;r  fieupr.  silö.  Die  spanischen  eiyniologen  erblichen  darin 
?  den  Römern  bekannte  sirus,  gr,  atiooc,  gegen  welches  bei 
n  häufigen  Übertritte  des  r  in  1  (awcA  im  bask.)  nichts  zu 
nnem  ist, 

Siraa  sp,  holde,  grübe;  unermittelter  herkwift. 

Sing61o^5f.  einzeln;  lat.  gleichsam  singillus,  woher  sin- 
ilarius  bei  Terttdlian. 

Siquiera  ,9p.,  pg,  sequer,  adverb  für  lat,  saltim,  esgs, 
w  si  und  quiera  conjunctiv  von  querer,  ,90  da/1  es  bedeutet 
mi  man  will,  wenn  auch  nur. 

Sirgar  sp,  pg,  cat,  bugsieren,  sbst,  sirga  handlung  des 
gmerens,  auch  dazu  dienendes  seil;  nach  den  span,  etynwlo- 
M  vom  gr,  aeiQijtv  mit  dein  seüe  ziehen,  wovon  es  also  mit- 

(fes  Suffixes  ic  abgeleitet  sein  müßte,  sirlcare. 

Sisa  sp.  pg,  aufläge,  auch  schwänzelpfennig  der  dienst- 
ten,  sp.  sisar,  pg.  scisar  abschneiden,  zurückbehalten.  Nach 
ueange  identisch  mit  fr,  assise,  wenn  es  nicht  vielmehr,  da 
^  Spanier  nicht  leicht  den  anlaut  a  abstößt,  am  pr,  seusa 
Vfe^e  =  lat.  census,  une  siso  aus  seusiis,  entstandeti  ist. 

Sitio  sp,  pg.,  cat.  siti  stelle,  belagerung,  sitiar  belagern; 

vom  aM.  sizan,  alts,  sittian  sitze^i,  vgl,  bisittian  belagern, 
yieitung  aus  sedes  oder  obsidium  wäre  unriclUig,  da  sich  d 
Äi«»  solchen  wandet  hingibt,  vgl.  sedio  /. 

So  bar  sp.,  sovar  pg.  kneten:  vom  gleichbed.  subigere» 
(f  roman.  weise  in  siibagere  (daher  auch  sobajar^  umgebildet 
kl  in  sobar  zusammengezogen  wie  exporrigere  in  espurrir.  Auch 
r  Baske  sagt  sobatu,  nach  Larramendi  für  jobatu,  von  jo 
tj^en  und  batu  sammeln,  welche  deutung  aber  gegenüber  dem 
etymon  zurückzuweisen  ist. 

Socarrar  sp.  cat.  versengen;  baskisclies  wort,  sucartu, 
i  Larramendi  zerlegt  in  sua  feuer,  und  carra  flamme.  In 
n  ersteren  aber  mocJde  der  Spanier  seine  präpos.  so  fühlen 
e  in  dem  synonymen  so-llamar,  daher  socarrar  für  sucarrar. 


da  der  Ä^ponier  nih  i 


iig*   Jiadh  de»  «l^mo^^«»  mn  suU  und  (äiäXt  w&rm  iub  als 

(üb  eolore)  it.  a..  hombre  itfdne  ob^  hoiou  äu1>  faec^^  po* 
filfi  titfmr  ak  die  J^fn  dü  woUm.  Dm  g^Umklk  ä$m^  deu- 
pmg  wM  i^kmami  m^äkm,  Bmf  mm  mm^mm^  *imß  4k 

dem  Spanien'  Pnutemlim  (Wr-  S^marh.  11 81$)  gtbraticUt 
sHts  fm  «Oft  <spiuai  nte  nostro  ftmue  uatat;  id.  aonUik 

IhrtH  i/Tülif  loff  1«  t7/r  i  fJki^sprach^^  ^•^v  hratitht  mm  nach 
keimem  «Mfam  «ffSMiii  m  fm^sckm^  ^mud  da  der  Spmkr  h&- 

GMoi):  d«r  tm  j«y  tieft  iNir  4if 
.^faiA  ^cmm  üonfi  JHm  «jp. 

Sorabra  5p.  i?^.  cot,  schatten.  Es  weist  mit  seiner  gan- 
zen hildung  und  seinen  derwaien  (%ombrage  =  it,  ombraggio 
w.  5.  w.)  so  bestimmt  auf  das  gemeinrom.  ombra,  dafi  das  an- 
lautende s  nicht  irre  machen  darf.  Muthmafilich  sagte  man 
at^angs  so-orabrar  =  sub-umbrare  unter  schatten  setzen,  dem- 
nächst  durch  contraction  sombrar,  «Js^.  sombra:  dc^  vorhandne 
^ov.  sotz-urabrar  beschatten  Jfr.  95^  bringt  diese  muthmafiung 
der  gewißheit  nah.  Merkwürdig  ist  noch  die  altspan.  form 
solombra  schatten  s.  Alx.  und  Teair.  ed.  Böhl  p.  83^  aUpg. 
soombra,  vb.  pr.  dauph.  solombrar  beschatten  (neupr.  souloum- 
^rm^  schatHgl  vielleicht  nur  aus  sotzombrar  entstellt;  oder 
an         ^^"^  eingemischt  (so  Fombra)  wie  im  lathr. 

iaurbe5.r.a.orabre,  eigentl.  s.  v.  a.äl'ombre?  an  solisumbra 
mra  man  nicht  mit  (Jovarruvias  und  Cabrera  denken  wollen.  Die 
wel^?^'^^^  sombre  düster  (daher  ndl.  somber), 

'^ger  ort^  ^^^^^  Sombrero  hä,  im  Alx.  solombrero. 
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Somorgujo  sp.  taucher,  somorgujar  untertauchen;  von 
subniergere,  mit  seltnem  suffix,  auch  in  gran-ujo  und  burb-uja. 

Sortija  sp,,  sortilha  pg.  fingerring.  Man  leitet  es  ge- 
wöhnlich von  circes  circitis  hreiß,  bei  Sidonius,  dimin,  circiti- 
cula,  welches  sertija  und  mit  einem  dem  Spanier  wenig  geläu- 
figen vocaiwechsel  sortija  gegeben  hätte.  Es  ist  aber  buchstäb- 
lich doÄ  hu.  sorticula  und  bedeutet  hiemach  etwas  schicksaXbe- 
stimmendes,  einen  zauberring,  dessen  steinen  magische  Jcräfte 
zugetraut  wurden.  In  einem  testamente  vom  j.  1258  z.  b.  liest 
man:  que  as  suas  sortelas  das  vertudes  as  gardem  para  as 
enfermas  die  ringe  mit  zauberlräften  soll  man  für  die  kranken 
bewahren  SRos.  p.  331^.  In  der  französischen  poesie  behielt 
der  zotuberring  den  einfachen  namen  anel,  z.  b.  im  Eenaut  von 
Montauban:  Mangis  vos  saura  anchanter,  bien  saura  des  ani- 
aus  p.  275.  Aus  (unvorhandnem)  sortilha  entstand  auch  das 
pr.  sortilhier  Zauberer. 

Sosanar  altsp.  verspotten,  verachten,  s.  Sanchee glossare 
und  das  zum  Canc.  de  Baena,  sbst.  sosano,  altpg.  sosano  Ver- 
achtung; unzweifelhaft  von  subsannare  verhöhnen,  bei  spätem 
Ixiieinem,  zsgs.  mit  sanna.   Dasselbe  wort,  umwohl  ein  solcher 
(Musfdll  des  sauselautes  fast  nur  mundartlidt  vorkommt,  scheint 
P^'  soanar,  altfr.  sooner  Ruteb.  II,  480  mit  gl.  bed.,  sbst.  soan, 
soana.    Wie  erklärt  sich  aber  das  prov.  in  einigen  stellen  vorkom- 
s  0  f  a  n  a  r  ?   Fer.  1401,  Kathar.  ritualep.  30,  Leys  II,  356. 
Sosegar  (jjräs.  sosiego^  5p.,  socegar  ^f/.  beruhigen,  be- 
^^"f^ftigen,  sich  beruhigen^  sosiego,  socego  stille,  ruhe,  daher  it. 
^Ussiego  ernste  haJtung.   Etwa  für  sos-eguar  sachte  ausglei- 
chen, lat.  gleichsam  siib-aequare?    Eine  span.  form  iguar  von 
*^uare  braucht  das  Alexanderlied,  eguar  die  Conquista  de 
^itramar,  eine  port.  igar  bemerkt  S.  Rosa. 

Soso  sp.  geschmacklos,  richtiger  pg.  insosso;  ron  insiilsus. 
^  synonyme  sp.  zonzo  mt$ß  dasselbe  wort  sein. 

Soto  sp.,  souto  pg.  gehölz;  von  saltus,  altpg.  noch  salto 
^Itas.  wie  ital.,  in  Urkunden  sautus  z.  b.  Esp.  sagr.  XVI, 
448  (vom  j.  1021). 
Suero5p.,  soro  pg.,  soru  sard.  molken;  von  serum.  Diese 
tferwandlung  des  betonten  e  in  o  vor  einfachem  consonanten  ist 
im  spm.  beispiellos  und  läßt  fast  einfluß  eines  verlorenen  franz. 
mv  vermuthen.   Nicht  einmal  ein  homonym  nöthigte  zu  dieser 
abanderung  des  tonvocals. 


J  lif  ta.  auch  täte,  tatfS|  ^.undpg>  tnttrjedioni  nehm 
gebieten  ;  wM  töü  tftce* 
Taba  ä^?,  hsmd^,  Inoe/dHn:  vom  amh.  'tiibaq  dünnit 
hmiwii  Mwischm  Sm  fikkmwwbdn  Fregt  JH  SB*?  Nt 
GhaB.  $41  oder        ffläMeä.  «iralk  kifteh^  t  ßt 

Tabique      pg*  gwischmwand  vm  skinm  tmd  l^m; 
mit.  'tAbtq  äwm  mmn^mäet  passendeB  IVefft,  JIT,  4(f 
mach  Sousa.   Für  labitiue  ßndet  sich  im  Canciotiero  dr  llamn 
fblqua,  gmm  das  amö,  taschbfk,      ^cbml^edro  vmAlada 
Ä,  Mahm  UntersucX  p.  71- 
Tagsrote  ägyptischer  faXk;  $o  g&mmni  äm 

ßtsm  Tago/rros  in  Afrim^  tü$U  dimtpagd  m  dm  feism 
ufers  nisiet  (Corarrumas). 

T  a  i  III  a  d  o  sp„  tnimid  ^  ft$%»  t^argdtmitofi 
« lljlQiniia,  ca^.  laimarfa* 

Tala  .9p.  pg.  cat.  pr,  ausrottunff  der  Mum«, 
talar  bäume  abhauen  u,  s.  w,,  vgl,  den  franz.  ortmamen  Bois- 
tallö  Vocab,  du  Berry  p,  103,  Sicher  nicht  identisch  mit  dem 
synonymefi  tallar  schneiden.  Ein  handschriftliclhes  bask.  glos- 
sar  ühersetM  tala  'excidium  sylvarum,  was  freilich  die  iberi- 
sche herhunft  des  Wortes  noch  nicht  beweist,  allein  es  scheint 
sich  auch  in  hispan.  Ortsnamen,  wie  Tala-briga,  Tala-mina, 
Tal-ori,  wiederzufinden^  worin  es  das  ausi'otten  der  wälder  zu 
neuen  ansiedelungen  bedeuten  konnte,  s.  Humboldt,  Urbew. 
Hisp.  p,  53,  Daneben  ist  allerdings  noch  zu  erwägen  ahd. 
ziilon  diripere  =  mlat,  talare  in  der  L,  Älam.,  theils  weil  das 
wort  auch  in  Frankreich  heimisch  war,  theils  weil  dcts  roth- 
wälsche  talar  grade  diese  specielle  bed,  (fortnehmen,  fortreißen) 
ausdrückt} 

Talega  sp,,  pg.  taleiga,  pr,  taleca  sack,  beutet;  nach 
den  span.  etymologen  vom  gleichbed.  gr.  {^vlaxog,  wohin  auch 
tvcd.  tileäge  gehört. 

Tambo  pg,  brautbett;  von  thalamus  mit  eingeschobenem 
b,  altpg.  tamo  hochzeitsfest. 
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Tan  sp.,  pg.  tao,  adverbium,  aus  tantus,  5. -Rom.  gramm. 
,  447. 

T  a  p  i  a  sp.y  pg.  taipa,  sard,  masc.  tapiu  lehmwand,  vgl. 
nb.  (bresc.)  tabia  elende  hätte. 

Tarde  sp.  pg.  (f.)^  cot.  tarde  und  tarda  abend,  eigentl. 
?  zeit  von  mittag  bis  nacht;  vom  adv.  tarde  langsam,  da- 
r  spät.  Man  vergleicht  gr.  ßgadvg  langsam,  neugr.  ßga- 
ahend. 

Tarima  sp.,  pg.  auch  tarimba  scJiemel;  vom  arab.  *ta- 
nah,  welches  bettsteUe  bedeuten  soll. 

Tasajo  sp.^  tassaiho  pg.  stück  geräucitert  fleisch;  etwa 
m  gallischen  taxöa  speck,  das  Isidorus  aus  Afranius  anführt 
IcTj  wie  Cabrera  meint,  von  tessella  würfelchen?  Unter  die- 
%  beiden  spricht  das  cat  tasco^  umgestellt  aus  taxo,  für 
Heres. 

Tascar  sp.  pg.  zupfen,  hechein;  ahd.  zaskön  raffen,  bair. 
sehen  ziehen,  schleifen,  womit  das  rom.  tasca  zusammen- 
ngt,  s.  tu.  L 

T  e,  at6,  bei  den  Alten  atem,  port.  präposüion,  offenbar 
«  tenus,  ad"tenus,  altsp.  atänes.  Die  Alten  schrieben  auch 
ct^,  cds  stemme  das  wort  von  hactenus,  aber  sowohl  der  ac- 
ü  wie  die  bedeutung  sifid  dagegen.  Das  synonyme  citsp. 
pg.  fata  und  ata  erklärt  man  mit  recht  aus  dem  gleichbed. 
ab.  'hatta. 

Tea      pg.  fackel,  atear  anzüt^n;  von  taeda. 

Tecla  sp.  pg.  cat.  sard.  taste  der  orgel  u.  dgl.;  wird 
8  tegula  wegen  der  ziegelartigen  form  erklärt.  Die  schlechte 
manisierung  (es  müßte  5p.  teja,  pg.  telha  lauten)  verräth  den 
Uer  geschehenen  kunstausdrt4ck. 

Teiga,  teigula  pg.  binsenkorb;  zweifelhaft,  ob  von  theca 
sr  von  teges  (f)  binsenmcUte. 

Tema  sp.  hartnäckigkeit,  eigentl.  in  der  behauptung  eines 
'£es  (thema),  daiher  tematico  thematisch  und  hartnäckig,  vb. 
$k.  theinata  behaupten.  Der  Portugiese  hat  sich,  neben  tema 
alter  bedeutung,  die  scheideform  teima  gebildet.  Eine  ähn- 
\e  beriihrung  der  begriffe  im  it.  prova  beweis,  Wettstreit, 
ivano  hartnäckig. 

Tepe  sp.  pg.  stück  reisen,  auch  piem.  com.  tepa  moos, 
bchoUe,  in  Brescia  topa. 

Terciopelo  sp.  pg.  sammet;  zsgs.  aus  tercio  und  pelo 


Tflfca       l§€urinäekigi  hart*  Omurrmim 
^iltercart  i  wk  mhe  Ulm  tetiletn  nnfratoi 

f4?aA{  Mdl       qp^ywt  A.  tAreb 

j^^^ei»  wird. 

Hwf9  testificare.    S,  o^^m  santigiiar, 

Tea       ^/^^  j^Jo^^  ubcrflädu-,  frische  geskkisfmißt 
tes,  t€X  df^larsfe  Jorto  Aai#|  mdl  Jes  dise««^ 

Tieso       teso  /f<f,  h^rt;  rm  tmms  (jesjmimi^  i|L 
i^,  das  glossfim  tensu^,  tesua  Ctass,  aud.  VIp  548^* 
tiU%  9.1  til  PI!,  (m.)  Ue«ü^  ^Hek,  MMMi^  tföl. 

lldo       Cft|Htutum.   /io^  indL  tiü^  csraifiiil^Kia^  das 

rJeitunfj  staiten, 

JW4  untersuchen, 

Tino  sp.  richtiges  urtheil,  Ortssinn,  scharf  sinn,  auch 
atino,  i  ft.  atinar  tw5  ^  treffen,  das  rechte  treffen.  Von  unge- 
wisser Jierkunft,  sicher  nicht  von  attingere,  vielleicht  entstanden 
aus  der  deni  Portugiesen  wohlbekannten  präpos.  tenus,  ad  tenus 
(s,  oben),  die  das  ziel  bezeichnet,  wie  auch  ahd.  zil,  (igs,  til 
mit  der  gleichbed,  präp,  til  susammenfaUen,  Aus  dem  vb. 
atinar  wäre  hiernach  erst  das  sbst.  atino,  endlich  tino  ent- 
sta^kiefi, 

Tiritana  sp.  ein  dünner  Seidenstoff,  pg,  tiritana  mantel 
der  bäuerinnen,  auch  fr.  tiretaine  ein  halbwollener  stoff, 

Toba  5p.  Stengel  der  distd;  von  tuba  röhre,  npr.  touve 
dass.,  vgl  fr,  tige  röhre  und  stengd, 

Tobillo  5p.  knöchel  am  fuße;  von  tuberculuni  kleiner 
hocker,  oder  unmittdbar  aus  tuber  abgeleitet,  da  tuberculam 
«Äer  tobejo  ergeben  hätte, 

f^,  \^.^}^  ^''^^^  l>?ttmp,  dumm;  venvandt  mä  den  it. 
tozzo  dick  und  kurz?  s,  dasselbe  U.  o. 
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Tocino  sp,  eingepökeltes  Schweinefleisch,  Di^  etymologen 
vanken  ewischen  tucetiim  gericht  aus  gehacktem  fleisch  (?) 
'  tomacYna  ort  ivürste. 

1o\Ao  sp.  pg.  eelt;  vom  lat.  tholus  kuppeldachy  mit  ein- 
rhobenem  d  a^f  spanische  weise,  Vb.  pg.  toldar  decken, 
meren^  daher  tolda  Schimmel,  eine  deckende,  übersieJiende 
erie. 

Toloj^^.  dumm,  einfältig,  augm.  toleirao.  Nach  Mo- 
$  vom  dtschen  toll,  mit  dem  es  allerdings  äußerlich  jmsam- 
Urifft.  Aber  der  hochd.  anlaut  t  =  ndd,  d  (alts.  dol,  altn. 
,  goth.  dvals^  gibt  kein  span,  t,  das  wort  verlangt  eine  an- 
erklärung.  D.  Dinijs  braucht  tolheyto  als  synonym  von 
CO  (que  hua  que  deos  iiialdiga,  volo  ten  louco  e  tolheyto  p, 
.  182),  es  mag  stumpf  von  sinnen  bedeuten  und  ist  das  pg. 
Mo,  alt  tolido  gelähmt  (s.  unten  i\x\\\r),  bask.  tholdo  er- 
rrt.  Hieraus  kann  tolo,  das  auch  erstarrt,  betäubt  heißt, 
^ekürst  sein  wie  manso  aus  mansueto  u.  a. 

To  mar  sp.  pg.  nehmen,  wegneJmen,  auch  fühlen,  Mden 
imehmen?)  und  nur  in  dieser  bed.  kennt  es  der  Catalane. 
scheint  von  goth.  herkunft,  vgl.  alts.  töniian  ledig  odtr  frei 
dim,  woraus  die  bed.  losmachen,  wegnehmen  erfolgen  konnte^ 
«p.  quito  ledig,  los,  quitar  wegnehmen.  Griech.  To/nog,  ro/ijy 
NMen  nur  mit  dem  buchstdbcn. 

Tomate  sp.  pg.,  tomätec,  tomaco  cot.  eine  frucht  aus 
"Manien,  liebesapfel,  goldapfel;  vom  meocican.  toinatl  (Ca- 

Tomiza  sp,,  tami^'a  pg.  Unsenstrid: ;  von  tomix  dass. 

Tomo  sp.  pg.  körperlicher  umfang,  dicke,  größe,  dsgl. 
^ffieht  d.  i.  tvichtigkeit ;  wohl  von  tomus  buch,  band,  das 
w»  dem  synonymen  volumeu  auch  in  dieser  anwetidung 
*A  steüte. 

T on  9L  pg.  dünne  rind^ioder  schale  von  bäumen  und  friich- 
^  Von  tunica?  aber  der  Portugiese  wirft  die  endung  ^c  nicht 
'  Vielleicht  ein  alteinheimisches  wort.  Im  kymrischen  findet 
i  tonn  (m.)  kruste,  schale,  haut. 

Tonto  sp.  pg.dumm;  von  attonitus,  daher  amh  sp.  atou- 
'  betäuben. 

l^)ria  cat.  senker,  ableger.  In  diesem  worte  scheint 
k  das  von  dem  Spanier  Columella  gebrauchte  turio  (schoß- 
j)  mit  geringer  Veränderung  erhalten  zu  haben.     Es  wäre 


Tamo  9.  keim  «iMebt  ädimitr  fibm;  /wr  lorof^ 
«kK.       mM.  tan  fU.  tirnA  wn  «t  mi  törnd  <MM| 

«L  ^pi.  m  mmimdi^id^n.  ^  ai«r  tOta.  nach  Ilaimmmri 
OimUßmA  mm 

Tore/ofi  A 
iL 


fii)galta  sufgant  qvni 
Taseo  9.  ji^a.  ,9rotf  rml  fuM  mAm        permmm)  ; 

sinne,  wenn  er  eine  kriegersckaar  gent  valenta  e  tosca  nennt 

str,  97. 

Toura  pg.  unfruchtbare  kuh.  Tauras  vaccas  steriles  ap- 
pellari  ait  Verrius.  So  sagt  Festus  und  auch  bei  Varro  und 
CoIumeUa  bemerkt  man  das  ¥?ort.  Eine  abl,  davon  ist  das 
prot\  adj.  tö riga  ssg£.  turga  unfruchtbar  (von  frauen  gebraucht), 
neupr.  turgea,  piem.  turgia,  dsgl,  norm,  torli^re  (von  taurula^ 
s,  V,  a.  pg.  toura. 

Touräo  pg.  wiesei;  woher? 

Toxo  (tojo)  sp.  ginster,  pg,  tojo  domgestrüpp;  unbe- 
kannter herkunff. 

Tozo  aro^.  winHg,  jswergmäfiig,  toza  stumpf  stümmdj 
tozar  stoßen,  anstoßen;  von  tunsus  klein  gestoßen, 

Tozuelo  sp,  nacken.  Nach  Covarruvias  bezeichnd  es 
den  fleischigen  nacken  zwnal  der  thiere,  und  steht  für  torzaelo 
von  torus  muskd^  wulst;  grammatisch  unverwerflich. 

T  r a  g  a  r  ^.  pg.  verschHngen,  hinunterschlueke9i,  auch  sard- 
tragare.   Lat.  trahere  heifit  siehen^  in  sich  sieheti,  daher  auck 
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inken;  hieraus  konnte  mit  erweiterter  bedeutung  sp»  trahicare 
aigar  tragar  abgeleitet  werden,  ebenso  ward  aus  volvere  vol- 
care  volcar. 

Trage  sp.,  trajo  pg.  art  sich  jsu  Meiden,  tracht;  vom 
>.  traer  tragen  (ein  Meid),  lai.  trahere,  im  mlatein  eur  be- 
itigung  des  hiatus  trägere  geschrieben  und  gesprochen,  s.  strug- 
;re  //.  a. 

Trailla  sp,  eine  walze  die  erde  zu  ebenen;  von  traha 
hieife  (Cabrera), 

Trapiche  sp,  pg.  zuckermühle;  von  trapetum  Ölpresse 
derselbe), 

Trasegar  sp.,  pg.  aber  trasfegar,  cot.  trafagar  aus 
nem  gefäß  in  das  andre  gießen,  umgießen,  umkehren,  sbst,  tra- 
ego,  trasffigo,  trdfag.  Utwa  von  trans-aequare  aus  dem  glei- 
ten bringen,  umkehren,  ausgießen^  une  fr.  verser  beide  letztere 
fdeutungen  zeigt?  Allein  eine  so  müßige  einschiebung  des  f 
i  gegen  alle  erfahrung.  Vielleicht  ist  dieser  buchstabe  nur 
in  geschärftes  oder  aspiriertes  v  und  trasfegar  steht  für  tras- 
egar, gleichsam  trans-vicare  von  vtcis  Wechsel,  woher  auch  sp. 
egada  und  mit  gleicher  aspiration  fr.  fois.  Die  grundbedeu- 
mg  wäre  hierna^^h  umwechseln,  umtauschen. 

Trasgo  sp.  pg.  poltergeist,  der  das  küchengeschirr  durch- 
^BMnderwirft  (s.  Covarruvias) ;  von  trasegar  umkehren,  vermu- 
diä  J,  Grimm  Myth.  473,  vgl.  die  vorrede  dieses  Wörterbuches 
P'  XIV  Tl. 

Trasto  sp.  pg.  alter  hausrath;  wohl  ron  transtrum  ftant, 
»  potiori.  Zu  trasto  paßt  formell  altfr.  traste  querbalken,  sicht- 
lich von  transtrum,  dem  auch  diese  bedeutung  zusteht. 

Travieso  sp.,  travesso  pg.  quer,  trav6s  sbst-  quere, 
*«*M/e,  atravesar  quer  legen;  von  transversus,  fr.  travers  u.  s.  w. 

Trefe  sp.  schlaff,  unäctit,  aucfi  schwindsüchtig,  pg.  trefo, 
ti^ego  verschmitzt,  arglistig,  fehlt  cat.,  abgel.  pr.  trefd  treu- 
^  (Irafan  GAlb.  1381),  vb-  trefanar,  sbst.  trefart.  Seckendorf 
^8pan.  wb.  verweist  auf  das  hebr.  tvefe  krank;  er  meint  wohl 
^tSlsi  das  von  wilden  thieren  zerrissene  fleisch,  das  deshalb 
essen  verboten  ist,  dsgl.  (später)  die  verdorbene  speise,  im 
^^^iendeutsch  schlecht,  ungerecht,  woran  sich  die  roman.  bedeu- 
^^en  knüpfen  lassen. 

Trepar  sp.  pg.  cat.  klettern;  ursprüngl.  wohl  nur  hin- 
^i^teigeuj  vom  dtschen  treppe,  wie  schon  Moraes  meinte^  mhd. 


Jtrajipe,        trap,  aUn.  trappa  sh^e^ 

%tIL  et  «fl.  imff.        ifwppe,  esealA  Ato*«™ ;  taf.  gt^di 

lifir.  Ja«,  triptt  *f)«fiftf'  J^.  JMl^. 

Trefft füiy thi  piitr, Üiipi^ imM^rit;  wmi 

Trißar  crf/;?*?.  ofi/ra4«J,  ftetd^Ienm^üii  tflgar  iS 

caviiHori,  trigar  a  sua  jornada  i^ifo^*,  «Joiter  jfcsf.  trigan^a  alt- 
1^  Bedet4tet  also  da»  ffefftftfhf  fl  fJfs  pr.  trigar  htmmm^  vm  JMmI 
cari:  üf  es  eiwm  vm  ex  tri  au  i  tut  wirren      1.  UmmAäi^  '^^^ 
dbn^  (i*er  rngfiM  der  em^o&Himisp&rtikd  ist  ein  im  spam- 
«Am  «MffrilMei  mnägim.  A  trigar  ntui)  fnon,  jMsf^m  clie  lon^-  J 
weitete  Jw  fiiigmm^  ieredUifan,  eiiie  jöltocÄc  raKipfc  ^ 
irimim;  thrrihan  äHb$gm^  pmssm  =  mgß.  aib.  thringaif  ^^^'^ 
iringan^  idUL  driog^tr,  h^nniemeM  rommiseh  hium  emders  mi»^ 
ipr^Bthm.   Das  pari,  wort  igt  um  so  wSHommt  nrr,  at$  m  dk 
dm  m  mock  fndkf  Mmidt. 
Xrigo  i^,pff.  weiMm;        tritiaiiB       m^ßkmm^  d 
iwmim  mIAe.  Die  mdwn  ^radkiii  b^Kmm  *k*  ^ 
Pill.  frtt]]ietitiu% «feiOfii  Meuhm§  sie  amf  diese gdrei- 

ton  trinitas,  das  man  aber  aus  scheu  vor  seiner  heiligen  be- 
deutung  absichtlich  entstellte,  s.  ähnliche  fäUe  Rom,  gramm.  II, 
^62  Oder  hat  man  nach  dem  muster  von  uuus  unicus,  aus 
trinus  trinicus  geformt? 

1  rocir  altsp.  hindurchgehen,  sterben;  von  traducere,  s. 
Sanchez  glossar  evm  Cid. 

1  ropezar  5p.  pg.  stolpern,  sbst,  tropiezo,  trope<;o;  dsgl. 
pg-  tropica  r,  sp.  mit  eingeschobenem  m  trompicar.  Wiedas 
begriffsrenrandte  tropellar  aus  tropel  (T^e)  entstand,  so  das 
gegenwärtige  verhum  aus  dem  primitiv  tropa  :  altsp.  findet  sich 
«wrÄ  en-tropezar  Alx.  und  en-trompezar.  Befremdlich  ist  hier 
Joi?  ez,  das  iibngens  auch  in  bostezar  (aber  präs.  nicht 

^tiezo  irt^  tropiezo;  und  acezar  vorliegt. 

.^^.A.       1^*'       '^»^^We;  t?on  torcular  presse,    wie  Cabrera 
nchttg  erkiärt. 

rumJ  T^?       ''''^^  ^"^^  ent^gter  baumstamm, 

^Pr  des  lorpers,  lomb.  toeur  (tör)  tlats;  von  torus  muskd, 
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sp.  munon  musJcel  undstümmd  heißt;  mindernahliegt]lat. 
•is.  Dahin  auch  sp.  atorar  stecken  bleiben  (wie  ein  block 
r  wtdstX  das  nicht  von  obtürare  herrühm  kann, 

Tullirse  sp.,  tulirse  cat.  gliederlaJim  werden  =  pg.UA- 
se  de  membros,  von  tollere  wegnehmen,  gründe  richten, 
tp.  toller. 

T  u  r  c  0  altsp.  schnöde,  unbescheiden,  bei  Santillanaproverb. 
36  (Madr.  1799)  \  von  dem  völkernainen  Turco.  *Siö  auch 
turcu,  piem.  turch  starr,  unbeugsam  u.  dgl, 

Tusar  und  atusar  sp.  dwi  haar  glatt  sclieren;  von  at- 
(lere  attonsus. 

Tütano  sp.  pg,,  tuetano  sp.  mark  der  knocken. 


u. 

Uncir  sp,,  alt  juncir  ocluien  anspanneti;  t70w  jüngere,  vgl. 
Oer  von  erigere. 

Una  sp.,  xmhdk  pg.  nagel^  kralle;  von  ungula,  $7.  unghia. 

üpa,  aüpa  sp.,  cat.  vaL  upa,  feJdt  pg.,  ermunterungsruf 
mders  für  die.kinder,  aufgestandefi!  mmUer!  vb.  sp.  upar 
A  anstrengen  um  sich  zu  erleben.   Dcks  zusammentreffen  mit 

lup,  iupa  (ivo),  alts.  up,  äp,  upa  ist  überraschend,  zumal 
t  auch  ein  verbum,  z.  b.  ags.  uppian  sich  erheben,  altn.  yppa 
Mm  =  sp.  upar,  stattfindet.  Die  interjection  steM  auch 
»I  Basken  zu  geböte,  s.  Larramendi  s.  v.  und  Astarloa  Apol. 
260,  das  verhum  scheint  ihm  zu  fehlen. 

Urea  sp.  pg.  ein  fahrzeug;  nachAldrete  p.  65"  vom  gr. 
da  aber  urca  auch  sturmfisch  hei  fit,  lat.  orca,  und  letz- 
^  auch  die  bed.  tonne  zusteht,  so  ist  lat.  Ursprung  wahr- 
Mnlicher. 

Urce  sp.  pg.  heidekraut;  von  erice  dass.  (Cabrera). 

Urraca  sp.  pg.  elster.  Covarruvias  räth  auf  furax  die- 
lß4  und  Seckendorf  bringt  ein  altsp.  furraca,  dem  jedocJh  die 
rL  form  underspricht.  Schwerlich  ist  der  edle  span.  frauen- 
me  Urraca  (in  den  Urkunden  Hurraca  und  Orraca^  daher 
tncmmen,  leichter  fand  dus  umgekehrte  statt:  fteifit  ja  docii 
'selbe  vogel  auch  marica  Marieclien,  dsgl.  bask.  urraca,  nocA 
liü  p.  38  von  urra  hasdnufi. 


hlfttifuj,  ahijfhlr^t  ms  vucslni  llJ^etce(^,  mäl^ffchmd  dem  ri. 
vossigDoria,  «ton  dMfeAM  etter  guadeiL  IN«  abkursrng 

eaiA  fiamm  mU  mdmtmäem  v  vosU',  voseoci%  vo3eiijr0nft 

voMOTomiiMoiiit  imfii  rMhAoh  l^niiritsteil 
isi  und  dafi  mdlidi,       ümm  ^^miiiid  mfhm,  m  mM . 


[J?i&r,  nUar,  bubiir,  bityir  ckKi^ii.  AdSf^ 

M.  i;  ip^  nkM^  wie  6a|mi^  meitif^  Cmq.  UUrotn^  flmU«» 
dbtfand  iMi  Itabefr,   THe  sdtmbim^  mü  h  i^t  tim  m  wrlüfl» 
ImA  wif  die  kedeihmg  ms  irgend  eimm  amderm  wwU  A4em 
mBeMmsMm  obvim  mä^Bj/m  immmm,  M^tfim,   llbiir  trf 
yetn^  litter  oiit  «fair  €ril  ow  4m  latmm  mkdet  eitigifiäiH^  ob- 


V. 

Vacio  sp.,  vasio  j)^.  fcer,  5p.  vaciar, /i^.  audeeren; 
von  vaciviis       Plantus  und  Terens. 

Väguido  sp.,  vigado,  vigaedo  pg,  schwindd,  ac^,  sp. 
vagiüdo  schcihdlig.  Wursd  und  büdung  köntien  deutsch  sein: 
goth.  vagjan,  oArf.  wegjan  sehiiUein,  schwingen,  ags,  vagian, 
engl  wave  ira//<*ii,  tro^^  daher  sbst,  ahd,  wagida,  w^da 
^hnringung  :  vajjuido  stände  also  euphoniscl^  für  gua<;uido,  s. 
doiüber  vague  //.     ein  ans  derselben  wurzei  stammendes  wort. 

\  aiven  sp.,  vaivem  pg.  sehii?ankung;  ssgs.aus  vaviene 

va  y  viene  geh  nnd  komm,  geh  hin  md  her. 

Vastago  sp.  schöfiling  eines  bamnes.  fehlt  port,?  vw 
^^gtK^^  herkunft.  Man  eri$mert  an  gr.  schöfiling. 
a4{h  iMwnxo^, 

Veado  pg,  hir»h;  pon  venatus  wüdprei,  mU  ausgestofie- 
^  u  nach  port.  brauch,       venado,  und,  vuoat. 
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Vedija  sp.  wollflocke,  schöpf  von  venüickeltem  haar,  vgl. 
Jno.  vad^lia,  comask,  vedeglia ;  daisu  (denn  gu  kann 
ms  V  entstanden  sein)  sp.  guedeja  Jhaarlocke,  löwenmahne, 
pg.  guedelha,  gadelha  langes  )iaar,  felhel.  Nicht  wohl  vom 
ihd.  wadal,  wedil,  rihd.  wedel,  da  die  regelrechte  form  guallo 
)der  guadel  gewesen  wäre.  Die  span.  etymologen  leiten  beide 
Carter  vom  lai.  vellus  her:  dieser  übertritt  des  1  in  d  ist  frei- 
lich ungewöhnlich  und  läßt  sich  nur  aus  dissimilation,  um  das 
riederhoUe  1  in  velilla  oder  vellilla  :=  vellicula  0u  vermeiden, 
rechtfertigen. 

Vega  sp.  cot.  sard.^  veiga  pg.  fruchtbare  ebene;  schon 
w  den  frühsten  Urkunden  vorhanden,  js.  b.  in  einer  gallici- 
kken  vom  j.  757  Esp.  sagr.  XL,  362.  Es  soU  baskisch  sein, 
nach  Larramendi  entweder  von  bera  tiefes  land,  oder  von 
to-guea  ohne  höhlen  d.  i,  fläche.  Merktcürdig  ist  die  altpg. 
fom  varga  SRos.,  wenn  sie  als  eine  solche  genommen  wer- 
im  darf. 

Velar  sp.  pg.  trauen,  priesterlich  einsegnen  zur  eJie;  ei- 
f«HÖ.  verschleiern,  weil  die  braut  mit  einem  Schleier  erscheint 
(oder  erschien,  Moroses),  daher  die  neuvermählte  velada,  aber 
mmA  der  gatte  velado  heißt.  Es  hat  sich  also  in  diesem  span. 
*orte  das  wiederholt,  was  sich  im  lat.  nubere  und  (nach  Grimm, 
•orrofe  /m  Schutzes  Goth.  wb.  p.  xiJl)  auch  im  goth.  liugan 
(^hitUen,  heirathen)  ereignet  hat. 

Vencejo  «p.  band  zum  festbinden ;  von  vinculum,  gleich- 
•am  vinciculum. 

Venta  sp.  einsam  an  der  landstraße  liegende  herber ge. 
Ikssdbe  wort  heißt  auch  einkauf  =  it.  vendita,  wogegen  altfr. 
^Olte  auch  den  ort  des  einkaufes,  marld,  halle  bedeutet,  und 
muß  die  erstere  bedeutung  des  sp.  venta  zusammenhän- 

vgl.  sp.  fonda  wirthshaus  und  mlat.  fuDda  Sammelplatz  der 
^9l^fleute.   Hacer  venta  heißt  einkehren. 

Ventana  sp.  fenster;  ursprüngl.  wind-  oder  luftloch, 
•oh  ventns :  so  cUtn.  vind-auga,  dän.  vindue  windöffnung.  Mit- 
Wrt  desselben  Suffixes  entsprang  Solana  sonniger  platz  aus  soL 
J^port.  wort  ist  janella,  das  man  aus  janua  ableitet.  Ver- 
4m  igt  finiestra,  hiniestra. 

Verdugo  sp,  frisches  reis,  von  verde,  viridis;  dsgl.  de- 
tt(%  mit  sehr  schmaler  klinge,  it.  verduco;  auch  ein  name  des 
^^nkerSy  insofern  er  ruthenstreiche  zu  geben  hat.    Nach  Cabrera 


Tit^tam,  «fear  Sit  Bufiß^  ng  isi  fintafpfätar. 

ztmite  Imdcutung  Meigt  auA  äas  fr*  verduü  hvi  Maroi  und 
,  das  aber  am  dm  MSitmamm  Verdtuii  ma  man  dir* 

h.  BnffmfH'rtj^  Bult,   fir.  faca^L  ih    Iint.vdh\s  VI, 
Ammdm  kkfi  fr.     ctievaiitir  de  U  verte  6pie;  wo»  M 

VettiB^ß^  Pt/  pfi^*t:  vi:u  per  quam  ynv^h  v.iilnnt, 'T- 
Muri  IhMt^  k      vgl  fr.  vr^der  JJ.      Jkfoii  tnß  mjäa^i 

\%A  fib  viTtHliit  i|uae  venit  de  Bnvera. 

Vericaeto  41^  rodkri  ymt^bmm  w^i  vom  teil.  biN^ 
gtt€la,  mgmü,  bide<^e-ta     i  mgUmmt  ^  X«n 

Vets  sp.f  pg,  beta  a(ier  rm  hohe     rf^i.p  «Ir^  mh 
Mt»  jir.  Yeta  in  kUierw  bed.;  pofi  ¥itt4  frtttde. 

V  iga  sp,  pg.  baOtm.  Die  pnm.       cai.  fürm  M  bigi, 
ftmnii  mn  urspnmgUches  v  mmtkmm  läß,    Xmii  Copoi- 
viga  dm  kariMtmkim  ba^m^  atrf  dem  dU 
rtAm:  sMe  mm  Um  benamd  habm  ikmA  Io^.  ^'^^ 
ftm  «NeM-  äMwh^  sporrm  tri^?  Columdiim 
libiii  qmrkoU:  §s  AMtm       ^PV^M»  «»«^  viga.  W 
Vinftncieo  9.  MiiiiüiBi  »Ii »iijlwTto*^  heglmHmf 

poe4.  um/  Corarrut;ias;  ursprüngL  Volkslied,  läfidliches 
hed.  vo9%  villano,  wdche  hedeutung  auch  das  pg.  villaacete,  das 
s^p,  villanesca  hat, 

Vinco  pg,  faUej  dsgl.  gdeise  des  wagens, 

Virtos  (pL  masc)  streUkräße  nur  im  Poema  dd  CM, 
su:ti$Hal:  crecen  estos  virtos,  ca  gentes  soa  soberanas  ^65; 
virU>s  (lel  c«impeador  &  nos  vienen  buscar  1506.  Nach  San- 
chtj-  toH  lai.  virtiis  tmt  hinweisung  auf  dessen  mitteUai.  bed. 
ropia,  ha^Uis  Hieraus  entsprungen  wäre  das  wart  m 
Unding:  ihm  widersprächen  accent,  dedinatian  und  genus.  Es 
mufi  eine  andre  bewandtnis  damit  haben. 

Vislumbre  sp.pg.  falsches  oder  schwaches  licht;  eigenü, 
bis-lumbre.  .'f.  bis  /. 

Volcar  umhehreuj  cot.  bolcar  %md  embolicar  ein- 
HHiltin.  limas.  hoiilca  ausschütten;  für  volvicar  von  volvere. 
HtOrf  auch  pg.  emborcar  mnkehren  für  embolcar. 
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X. 

Xabeca,  xabega  sp,  großes  fischemet/s;  vomarab.  scha- 
:a  netz.  Man  vergleiche  Über  dieses  wort  mit  rücksicht  auf 
,veco      Doey  Gloss,  352. 

Xaqueca  sp.,  xaqueca  pg.  einseitiges  kopfweh;  vomarah. 
aqiqah  dass.  Frcyt.  II,  437K 

Xara  sp.,  xara  pg.  ein  straucli,  wilder  rostnarin,  xaral 
mit  solchem  Strauchwerk  bewachsener  platz,  adj.  xaro  Sjp. 
dschweinartig  von  borsten;  vom  arab.  scha'rä,  welches  P.  v. 
da  mit  mata,  brena  übersetzt.  Aus  dem  span.ist  dasbask. 
ra,  nicht  umgekehrt.  —  Eifie  Urkunde  era  684  hat  ad  ixa- 
jm  de  Postello  .  .  .  ipsa  karral  (l.  xarral^  Yep.  II,  n.l3: 
sie  unverdächtig,  so  kann  das  wort  kein  arabisches  sein.  — 
I  mii  xara  gleichbedeutendes  wort  (ob  aber  auch  ein  volk^- 
iches  und  altes?)  ist  sp.  ladon  vom  lat.  lada,  leda (A^cJoc;) 
MS  creticus,  das  nur  in  dieser  roman.  mundart  vorzukom- 
n  sdieint. 

Xarifo  sp.  schon,  schön  gekleidet;  vom  arab.  schailf  ecfei 
eyt.  II,  414**,  wohlbekannt  aus  dem  türkischen  hatti  scherif 
I«  handzeichnung  d.  i.  kaiserliches  decrä. 

Xato,  xatÄ  sp.  kalb;  vom  arab.  schalt  junger  zweig, 
tling  Freyt.  II,  421^  bildlich  genommen?  aber  das  arabi- 
\e  wart  kennt  diese  bildliche  anwendung  nicht. 

Xfcara  sp.  tasse,  chocolattasse,  daher  pg.  chicara,  it. 
icchera ;  aw5  dem  mexicanischen,  s.  Malm  p.  18. 


Y. 


Yantar  dUsp.,  ']mi^v  pg.  frühstücken,  chw.  ientar;  von 
seltnen  lat.  jentare,  in  alten  glossen  bereits  jantare. 
Yerno  sp.  eidam;  von  gener,  pg.  genro,  fr.  gendre. 
Yerto  sp.  struppig;  von  hirtus,  pg.  hirto,  i^.  irto.  Altfr. 
'•herdir  sich  sträuben  (vom  haar)  LJ.  483^. 


z. 

Zabullir  sp.  untertaucf^en ;  eigetitl.  brudeln,  blasen  wer- 
I  auf  der  wasserfläcJie,  voti  sub-bullire  (CovarmviasJ. 
[1. 8.  13 


sftbr  /iiif  nwetai  Mi  iiMt.  jmifim»  nnJaiff e*öi 


mmßiiii  rmi  «rat*  ^aha  a/^W^i^l^,  oMöiilm   ah^fhaffm  l  A 

/  a  -a  i^Ei.  alipjß.  ^epärk  kinim        itai*  ^9^^  hiißkrn 
_     ^    iKfc,  lUMen;  15p 
•mäiä£m  iliiiifi^lMiin  km  P^mmu  dd  €U  iwel  äff 

htrfi-H.  ttu^h  ?^    iiL^  SMgWkf  äoh^r  ^gat  zagal?  S^§i* 


v<?^^i>C  r ir'J^Iflutti,  fj^jt  jw^rf.  ^ai.:  ¥10^ h  ^inmf  älfcren  span. 
ftlfmdopi^i  (s.  hei  MopiIoh  4(^6)  am  *sttb-ferire  arglistiger  weise 
ceHeUen:  nm  so  €W9u^hmbiMrer.  als  dem  CaialancH  das  Hart 
ht,  ferire  m  dieser  bedentHng  genügt. 

Zaiuo  pg.  dHnkdbratm  ohne  heile  flecken  (^an  pfer- 
den)  :  soll  at^bisch  sein,  doch  feUt  ein  sicheres  etymon  (Dosff 
Gloss.      o>.    Daher  das  gleiMani,  ital.  wort. 

Zalagarda  sp.  hinterhoH;  ein  ganz  deutsches  wert, 
^^gs,  ans  iklii  rerderhen  nnd  wwrt^lane9\  nnd  doch  dmfk  fir 
ersieres  passender  Akc  lat.  celare  angenarnnmen  werden. 

Z  a  1  ea  jf/i.  schafpeLt  mit  der  ganzen  wolle ;  r>om  bad^.  08* 
ulea  die  mtnjtt  wolle  f  Larramendi). 

/amarro  sehafpets,  zamarra.  chamurra,  sorrf. 
Äccmmarra  darans  gefertigter  weiter  rock.  iL  ximarra,  pr.  sa- 
marn  FW.  chamarrer  verbrämen;  «- 

^  Aoi*.^H*,  '»^  ftodt.  ediamarra  reichen  des  hamses, 
n^  Lnrrwnemh.  der  aber  xamarrm  chamarrm 


eigmoh- 
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Zambo  ftp.  Jcrummbeinig ;  leitet  man  richtig  vom  gleich- 
.  scambus. 

Zanahoria  sp.,  pg,  cenoura  pastinake;  erklärt  Larra- 
%di  aus  dem  baskischen,  worin  es  gelbe  toureel  bedeute.  Nach 
färbe  nennt  sie  auch  der  Catalane  safranaria. 

Zangano  sp.,  pg.  zangao  dröhne  (brutbiene),  fauleneei^ 
auf  fremde  kostm  lebt;  ist  das  it.  zingano  eigeuner  d.  i. 
dstreicher. 

Zaque  ftp.  weinsclüau<^ ;  vom  Ao^A:.  zaguia,  zaquia,  esge. 
zato-quia  lederschlatuih  (Larramendi). 

Z  a  r  a  g  ü  e  1 1  e  s  sp.  (m.  plur.)  eine  art  altmodischer 
en  mit  falten,  nüat.  (plur.)  saraballa,  sarabella,  sarabara 
a.  formen  s.  Dief.  Gloss.  tat.  germ.  512''  eine  weite  bein- 
leidung,  fluxa  et  sinuosa  vestiuienta  Ugutio,  mittelgr.  oa- 
^aga,  arab.  serval  (serual),  woher  auch  pg.  ceroulas  un- 
^en. 

Zar  an  da  sp.,  ciranda  pg.  komsieb,  sandsieb;  vom  arab. 
andah,  dies  vom  vb.  sarada  verketten,  verweben  (Sousa). 
8  arab.  wort  aber  hat  bei  Gölius  1165  nur  die  bed.  •  'woM 
mmengefUgt\    Das  etpnon  ist  noch  eu  finden. 

Zarcillo  «p.,  alt  cercillo  ohrring;  von  circellus  ringel, 
Äpicitis,  bask.  circillua. 

Z  a  r  c  0  sp.  pg.  hellblau,  von  äugen,  sie.  zarcu  blaß ;  vom 
ib.  zarqä  (fem.)  gleichbedeutend. 

Zarria  sp.  schmutz,  ffer  sich  unten  an  die  kleiderhängt; 
m  bask.  zarria,  charria  schwein  (Larramendi). 

Zato  sp.  stück  brot;  vom  ftoÄÄ-.  zatoa  stück  ( Larramendi) ^ 
ior/.  zathia. 

Zirigaria  sp.  übertriebene  scJmeichelei;  vom  bask.  zuri- 
Äa,  churigana  (wofür  auch  umgekehrt  gainchuritu^  rfer  oben 
^ßte  (verschönerte)  theil,  s.  Larramendi. 

Zorra  sp.  pg.,  altsp.  zurra  fuchs,  daher  pg.  zorro,  bask. 
^  listig,  verschlagen.  Muihmafilich  vom  vb.  zurrar  das 
ttr  abschaben,  da,  wie  auch  Covarruvi<is  anmerkt,  der  fucht 
^mmer  das  hcuir  verliert,  vgl.  gr.  aho7teY.lct  das  ausfallefi 
^  haare,  von  dhonrj^  fuchs.  Zorra  wäre  also  ein  schimpf- 
W  des  thieres,  schäbiges  feil,  der  auch  in  der  bed.  öffentli- 
P  dime  =  lat.  scortum  fühlbar  ist :  nur  zufällig  trifft  damit 
takd.  zaturrä,  aus  dem  es  allerdings  grammatisch  entstehen 
mte,  jsusammen.   Anzumerken  ist  hier  auch  das  pr.  zoira 
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II.  b.  ZORZAL-ZÜTANO. 


't;€/t<5  canis  GProv.  65*,  das  wenigstefis  dem  oAd.  zoha  (zauke, 
hündin)  nicht  entstammen  Tcann, 

Zorzal  sp.  pg.  ein  vogd^  drossel;  vom  arah.  zorzal,  ei- 
9ier  andern  /'orm  ron  zorzur  stooTy  aber  auch  drossel  (DoMy  369). 

Zozobrar  sp.  stürm  oder  Schiffbruch  erleiden;  von  so 
unter  und  sobre  über,  das  unterste  eu  oberst  kehren, 

Z  u  m  a  y  a,  zumacaya  ein  vogd,  käuechen ;  nach  Larramendi 
baskisch  y  ziimba-caya  fähig  eu  spotten  (nach  seinem-  stimme). 
Oder  ist  es  aus  sp.  zumba-cayo  spottende  dohle,  von  caya  mit 
vertauschtem  genus,  was  in  composüis  öfter  vorkommt? 

Zum  bar  sp.  sumsen,  summen;  naturausdruck. 

Zumo  sp.  saß;  vgl.  gr.  Lto/nog  brühe. 

Zupia  sp.  sauer  gewordener  wein^  ausschußy  wegumrf; 
vofH  bask.  zupea,  zurpea  bodensate  der  kufe  (Larramendi). 

Zura,  zuro^  zurana,  zurita,  zorita  die  in  felsen  nistende 
taube^  holetaube. 

Zurcir  sp.,  pg.  cirzir,  serzir,  cat.  surgir  mit  weiten  sti- 
elten nähen;  wohl  von  sarcire  flicken,  dem  sich  wenigstens  das 
pg.  serzir  zuneigt. 

Zurdo  sp.  lifd;  links;  voti  surdus  taub.  Wer  nicht  gut 
hört,  ist  also  lipiks;  in  den  mhd.  lerz  utid  lere  begegnen  sich 
auch  die  begriffe  links  und  stammelnd. 

Zur  rar  sji.,  surrar  pg.  gerben,  durchprügeln^  durchjyeit' 
sehen:  unifficisser  Iterkunft.  Die  gnuidbedmtung  ist  'haar  ab- 
schaben, irie  auch  das  port.  Wörterbuch  aussagt.,  also  vielleicht 
au;>  siirradere  zusammengezogen. 

Zurriaga  ^p.  peitscihe;  vom  bask.  zurriaga,  wofür  auch 
azurria  gisagt  wird.  s.  Larramendi  und  vgl.  scuriada  /.,  dem 
sein  anJaut  nicht  widerstrebt  (z  aus  sc  in  zambo  u,  a.J 

Zurrir.  /urriar  öJ).  summen;  naturausdruck,  lat.  sii- 
surrare. 

Zurrou  sp.,  siirräo  pg.  schäfertasche ,  lederner  beutel; 
vom  arab.  (;orrah  gtldbeutel,  vb,  yorra  Freyt.  IL  490"?  Div^ 
cataJ.  wort  ist  sarrö,  das  ha.sk.  zorroa. 

/utauo.  i'itauo  .s7>..  r«/.  sutauo  pronomenmit  lat.quidam 
gh  ichbedeutend :  unbekannter  herkunft.  Vermuthungen  darübet 
s.  Krit.  anhang  p.  ;?3.  Zu  beachten  ist  etwa  lat.  scitus  der 
gewuf}te.  bewufite.  dem  man  dasselbe  suffix  beifügte,  das  mau 
in  cert-auü  und  sicr-auo  pg.  walirnimmt,  denn  citauo  ist  mä 
zutauo  etymologisch  ghicJAerecJUigt. 


II.  0.  AATIR— ABOME. 


197 


C.    FRANZÖSISCHES  GEBIET. 
A. 

Aatir  (ahatir)  altfr,  anreisen,  besonders  jmm  Jccmpf; 
Ast,  aatie  anreumng,  hiteige  feindschaff  (prendre  aatie  encon- 
tre  qqun,  faire  aatie  k  qqun),  dsgl.  aatine  (auch  astine  geschr.), 
aatin  A.  d*  Av.  86^  mlat.  astia.  Diese  Wörter  beschrättJcen  sich 
auf  das  frans,  gebiet,  ihr  Ursprung  ist  also  vor  allem  im  nor- 
dischen SU  suchen.  Hier  findet  sich  das  vb.  etja,  präi.  atta, 
part.  att,  gleichbed.  mit  aatir  ;  sbsf.  at,  auch  etja,  eta.  Das 
anl.  a  der  frans,  nachbildungen  ist  die  roman.  präpositionj 
die  sich  auch  in  dem  begriffsverwandten  a-tiser  eingefunden  hat. 
D€tö  it.  astio  hat  mit  aatie  keine  Verwandtschaft. 

Abait,  abah.  Im  prov.  Gir.  de  Boss.  3603  ff.  heifit  es: 
anein  al  plah  qu'aura  lo  reis  en  Fransa  aquest  mieh  mah,  e 
seran  i  siei  comte  e  siei  abah  que  jutgaran  lo  tort  gehen  wir 
9ur  gerichtssitsung,  die  der  könig  in  Frankreich  in  der  mitte 
des  maimonats  halten  wird,  wo  seine  grafen  und  seine  beam- 
ten  (?)  sein  utul  über  das  unrecht  urtheilen  werden.'  Läßt  sich 
abah  anders  erklären  als  au^  dem  bekannten  ambactus  oder 
dem  deutlichen  ambaht?  Ab  aus  amb  auch  in  abdos,  ah  aus 
act  ist  eine  bekannte  eigenheit  dieses  gedichtes.  Die  frans,  ab- 
fassung  bei  Michel  114, 1  hat  entsprechend  abait.  Ähnlich  ver- 
wandelte sich  das  aUgallische  wort  in  das  kymrische  amaith. 

Able  fr.  weißfiscfi,  mlat.  abula;  von  albulus,  also  eupho- 
mseh  für  alble  (wie  foibie  für  tioible^,  Schweis,  albele,  östr. 
tibel,  trierisch  aif,  der  bedeutung  nach  das  lat.  alburnus  bei 
Äusamus,  s.  Böcking  sur  MoseUa  126;  span.  albiir. 

Abomä  und  abosin6  niedergeschlagen,  niedergedrückt  in 
moralischem  sinne,  ein  übliches  altfr.  adjectiv.  Die  Schreibung 
mit  8  kann  auf  einschiebung  beruhen,  die  ohne  s  ist  keine  jün- 
gere, sie  findet  sich  schon  im  Psalter  des  Trin.  coli.  Von  abo- 


mMm§:  abonÜMi«  ^bmimhakm^  abomwalus  dmr  der 
A berliner  fr,  mf  em  mABsÜmmieä  m$ikommen 
gna  ke^im,  w^mAmn^  Mm  Um  m  ^Am  mth 


kh^jBt  fr,  onMIfH,  oI^V.  alMlfer;  t^o«  aU-Uaulmri,  ^//^^ 


«tj€r  wf  dar  /bue*  AcImi,  jmh^  aclmni^ 


idrers  kne,  aclcfrs  breit  t  ^Aon  ^olA,  akrs.  Die  herUitmig 
tiiLs  ifan  vfjn  i^itlmnrUa  fjebraHf:htm  ucniui  \a/ittrit)  hui  i^Htfß 
den  buchstaben  nicht  gegen  sich;  daß  aber  die  schwesterspra- 
chen  sich  dieses  wort  nicht  angeeignet^  hat  für  die  deutsche 
herleitung  einiges  gewicht,  welches  durch  das  abweichende  genus 
nicht  vermindert  wird. 

AdeleDc  pr,  von  hoher  gdmrt  (nur  im  G.  de  Boss.), 
esge,  aitfr.  eÜD  Roq.;  vom  ahd.  adalinc,  ediling,  ags.  ädheling, 
näai.  adalingus. 

Adeser,  adaiser  aUfr.,  adesar  pr.  sich  anhängen,  dsgß. 
anrühren,  anfassen:  frequentativ  von  adhaerere  adhaesas,  s. 
unten  aerdre. 

Adurer  dttfr.  waUon.,  pr.  abdurar  verhärten^  aushalten, 
icie  fr.  endurer,  part.  adiir^,  abdurat  Itartnäckig,  dauerhafte 
ein  häufiger  beiname  der  hdden;  von  obdurare  mit  vertäust 
ter  partikd. 

Aerdre,  aderdre  dUfr. pr.  anheften,  verbinden,  ergreifei^; 
von  adhaerere,  gespr.  adh^rere  adher're  mit  eingeschobenem  d, 
anhangen,  frans,  in  factiiiver  bed.  anhangen  machen,  Ä.aderire. 


II.  0.  AFFALER— AIB. 
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Affaler  fr.  herablassen  (schiff eratisdruck);  leitet  man 
usend  vom  ndl.  afhalen  lierabholen,  herabziehen, 

Affubier  fr,  vermummen;  für  affibler,  mlat.  se  affibu- 
ire  sich  einhüllen^  urspriingl.  den  mantel  mit  der  iibula  befe- 
igen, it.  affibbiare ;  u  für  radicales  i  auch  im  pr.  fuvella  GO. 
%d  afublalh,  romagn.  afiub^. 

Afre  altfr.  (noch  itet  affres,  bürg,  sg.divt)  schrecken, 
f-auen,  adj.  nfr.  affreux  gräulich;  entspricU  mit  bucihsiaben 
urf  begriff  genau  dem  ahd.  adj.  eiver,  eii)ar  acer,  horridus, 
wumis,  Grimm  III,  510,  Graff  I,  100.  Auch  das  it.  af  ro 
herb)  sdmnt'  daraus  entstanden.    Piem.  afr  wie  frane. 

^ge  fr.  alter,  aUfr.  edage  Rol.,  eage,  aage;  gleichsam 
etaticum  van  aetas.  Zur  erklärung  des  anlautenden  a  (für 
ej  im  dreisilbigen  aage  vgl.  das  symnyfne  altfr.  a-6  aus  ae- 
tateui  UYhd  zur  erklärung  des  Suffixes  age  das  gleichfalls  syno- 
^yme  pr.  aiitig-atge  d.  i.  antiqu-aticuui.  In  der  nfr.  form  ist 
dtsamer  weise  tmr  das  sufßx  stellen  gebliebefi,  der  stamm  ed, 
reäich  im  lat.  nicht  einmal  ein  .stamm  (aetas  aus  aevitas), 
9t  verscliumnden ,  aber  niclU  ahm  eine  dehnung  des  a  zu 
wirken. 

Aglan       cat.  agla,  altfr.  agland  (so  noch  in  Berry, 
'ttr.  aiguiand^  eiclwl.    Vom  lai.  glaiis,  aber  vielleichi  unter 
^Wrkung  des  gr.  Hxi  koL;  oder,  was  buchstäblich  näher  liegt, 
»  gotk.  akran  frucht  (ecker)  entstanden,  da  dei'  Provenzole 
protlietiscthen  a  nicht  hold  ist. 

Agres  fr.  (m,  pl.)  takelwerk,  vb.  agreer  mit  takelwerk 
^sehen.  Altfr.  agrei  hiefi  überhaupt  au,srüstung,  vorrath, 
freier  ausrüsieti  z.  b.  curres  wagen  rüsten  LRs.  ^7;  mit  vor- 
I^Mrter  partikel  a  vom  ndl.  gereide,  gerei  apparatus,  gereeden 
^are  KU.  =  goth.  garaidjan,  mArf.  gereiten,  vgl.  redo  I. 

\'\hpr.(m.)n  mit  abgeplattetem  diphthong  ab,  eigenschaft 
Cfcr.  IV,  898,  Sitte,  gebrauch  III,  153,  zumal  gute,  feine  sitte, 
'hä  aibs,  adj.  aibit  'morigeratus  d.i.  gesittet  GProv.  52^  gent 
•Wt  fein  gesittet  GAlb.  3250,  aber  auch  iiials  aibs  M.  1048, 5. 

2,  Ein  merhvürdiges  bloß  der  altprov.  spräche  bekann- 
^  wort:  um  so  eher  darf  man  vcrmidJwn,  daß  es  aus  fremder 
Wie  geschöpft  ist,  denn  habitus  ( beschaff enheit),  das  sich  aus 
^  grundsprache  darbietet,  hätte  doch  wohl  aute  ergeben,  wie 
^cbituiu  deute  ergab.  In  erwägung  kommt  zunä<:hst  goth.  aibr 
^^v:  gäbe  konnte  sehr  wohl  als  fuUurgabe  aufgefaßt  und  auf 


I?.  /«r«  wäre  «itoe  fiMü»  lüii  i^i^^  im  pm. 

AtViW  m^nsfifi.  Srhlimmfr  norh  kf.  (faß  da»  nur 
mrkmmmmd*         ic^         nicht  sicker  ^«Al, 

/ >i/tT  (Uestif    Htmiän^ii  f    vrrfcrisf  Mahn  p.  11  ntff 

Bas  fürlschreUm  mn  der  Ursache 

'  umfKJ^fArfi*  fW^jtmj;;  liSf  fff^thrthhiU  .         \Jhwh  mörlfr  noch  av 
mori  rmdMdH  pmümm:  mh  'oatenia«,  consmtydOt 
flvflfM^  «knt  Ml  Ärnnsif  mml  tfbilit  m^Omi 
ihr  hrxJ.  cHm^M  ankfMertt  i^.   Aber  äm  mrstmm 
m  im  prm.  leicht  m  ü  &mrgM.] 

AltuI  fr.p^fiMbt;  dlmmk  mm        pr.wA^ii^  \ 
abuelo,  /i^,  ^Vii,    'A^  «hit  wiederum  rei^klnmrmh  h»u1 


^^^^  ^^WÄ^^^^ 


Grimm  tll^ 
merkt  sind, 

A ig l eilt  (dtfr.  £.  6.  Rom,  fr.  p.  33,  pr.  aguilen  hage- 
buite;  abgei.  pr.  aguilancier,  aiglentina,  fr.  ^glantier  dam- 
Strauch;  aiguille,  aguilha  mit  dem  suffixe  ent,  lat.  gleichsam 
acuculentus  stachelig. 

Aign  fr.  spite;  von  acutus« 

Ailleurs  /r.,  alhors /ir.  adverb;  von  IcU.  aliorsum,  das 
nach  Cato  und  den  komikem  veraltete  und  ins  nüatein  aus 
der  volkssprciche  fvieder  aufgenommen  ward;  s.  0.  Mutier 
M%m  Festus. 

Aime  aUfr.  ein  weinmafi  Corp.  s.  v.  ama;  von  hama 
{oL^ri\  im  nüatein  häufig  und  in  verschiedenen  bedeutunget^ 
ama,  daher  mhd.  arae,  6me,  nhd.  ohm,  ottn.  ama  u.  s.  w.  In 
der  hed.  schätmng  nach  dem  augenmaß  ist  aime  =  esme,  s. 
esmar  /. 

Ai  n  (dtfr.  fischangel;  von  hamus,  it.  amo. 
Ain^ois  altfr.,  anceis  i>r.  adverb,  vorher^  d^er,  priM. 


II.  c.  AINE— ALERION. 
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oa  ssgs,  aus  rom,  ans-eis  =  lat.  ante  ipsum  d,  i.  vor-dem, 
dieser  jseit.  Indessen  sind  noch  andre  mögliche  quellen 
5e«  Wortes  bu  berücksichtigen.  Ein  griechisch-lai,  glossar 
TStiet  e^iTrQogd-ev  (vorher,  vormals)  mü  anti-secus  DC,  worin 
US  auf  lateinische  weise  fast  müßig  steht:  dies  konnte  sich 
Hönisch  zusammenjgiehen  in  antsecs  anceis  (c  aus  ts),  also 
!Ä  form  und  begriff  vollständig  zutreffend.  Ein  anderes  bei- 
ü  romanischer  msammensetzung  mit  secus  ist  das  alte  sard. 
ecus  (nachher^  hinterdrein)  von  ad-secus  nach  Delius,  Sard. 
iekt  des  13.  jh.  p.  18.  Femer  würde  sich  das  ßr  anzi  (s. 
I.)  aufgestellte  antius  sehr  wohl  auf  anceis  anwenden  las- 

Darüber  wäre  also  zu  erUscheiden. 

Ain6  fr.  adj.  älter,  sonst  ains-n6  geschrieben,  von  ante 
ins.    Vgl.  alnado  //.  b. 

Ais  /r.  hrett,  von  axis,  assis,  it.  asse;  dimin.  aisseau 
mdd,  von  axicellus,  assicellus,  it.  assicella. 

Aisil,  aissil  altfr.  essig;  entstellt  aus  acetum,  it.  aceto, 
il.  otzet,  cAu7.  aschaid,  ischeu.^  Dasselbe  wort  ist  engl,  eisel, 
^  aisyl  HaUiw.,  schon  ags.  aisil,  eisile,  statt  des  üblichen 
öd,  goth.  akeit  (cJid.  ezih  umgestellt  für  ehiz).  Gemein- 
n.  ist  nur  der  zusammengesetzte  ausdruck  vinum  acre,  fr. 
laigre  u.  s.  f. 

Aisne  altfr.  Weinbeere  Voc.  duac;  von  acinus,  it.  aciuo, 
I.  Ducange  s.  v.  esna. 

Al^rion  altfr.  ein  raubvogel:  faucons  ne  aigle  ne  ale- 
Hi8  ne  p6ussent  veoir  si  der  FC.  II,  330;  ein  ross  braust 
iJer  wie  ein  alerion  GNant.  p.  67;  daher  auch  pferdename 
ter.  J^dy  9.  Als  heraldischer  ausdruck  güt  es  noch  immer 
^  einen  adler  ohne  schnabel  und  fUfie.  Borel  verzeichnet  aus 
iUe  historial  ein  stpionym  aillier:  si  comme  aigles,  ailliers 
escoufles,  und  läßt  alerion  daraus  entspringen.  Was  aber 
«  kerkunß  von  aillier  betrifft,  so  ist  wenigstens  an  aquil-arius 
cto  zu  denken,  weil  es  der  beruf  des  Suffixes  arius  nicht  ist, 
iekbestimmungen  des  primitivs  auszudrücken,  wie  dies  in 
IQila  adler,  aquilarius  art  adler  der  fall  sein  würde,  sondern 
ifli  selbständigen  begriff  einzuführen,  une  im  franz.  die  thier- 
Mnb^l-ier,  lim-ier,  pl u v-ier,  verd-ier  ZcÄren.  Dagegen  konnte 
i  wart,  wie  6pervier  aus  sperber,  aus  dem  gleichfalls  deut- 
m  adler,  adelär,  geschaffen  werden,  um,  wir  wissen  nicht 
kken  raubvogel  zu  benennen. 


Algier,  tlgeir  ^itfir, 

nffme  tjhd.  iOgif,  a§$~  Ät|^r^ 
//,  717,  Mhd.        /|  4M. 

^  tlie  ^'V)/?  ot**  rer^tärlutifj  der  m Ration  tjelnraurhi) 
ed*  Lß  £&m  d.  L*  |i.  MM  m  alkr  .  . 

Ältouer  ^.  jpiKeii  lasnen,  Mug^m;  mmnai&HidkHtm 

If  Ä  ?a/.  luudare,  c?a>'  tZ/t^  ^n-dd,  raätm^  h}!U(/eti  entw 

ünsi^ltefK  wku  ohl  es  oMcft  Mi  ilem  ersierm  wm%mm 
l;$dmgsmmt  guigefwifimm  mmäriidsm  k$mit§. 

Älterer /r.  J)  twan^em,  J^t^ardffr&eti^  tw/SlbdMur  «rt 
dü  mn  lai-  alterare  /Mit.   Bw  «mt^  nnir/'  pror. 
jh^ndni«  Mtnlimf  «rjMHrf  M  fimtm  irnrnkmig:  ilter  etprt 

Xlif  lctottafa»9^pirodktj  haben  (his.<rlhf^  ret  lmm  mit  ^nis*1hm  ht* 
deutungen.  Sofern  aber  älterer  3)  durst  macl^  heißt  (sehen 
R.  Stephanus  hat  alt6r6  '  süiculosus*)j  so  wird  man  Egger  bei- 
pflichten  müssefi  (Inscript.  XXI V,  2,  339),  der  eine  entstdhmg 
atis  art^rier  darin  vermuthet.  Arteriafus  nämiich  bedeutet  im  mH- 
tellatein  einen, '  cujus  fauces  rheumatieanf .  also  entsündet  sind  und 
durst  leiden,  J)C,  In  alten  deutschen  glossaren  wird  arteria 
schlechthin  mit  halsader  ühersetet. 

Aluine  fr,  wermuih;  von  aloe,  dem  namen  einer  gleich- 
fidls  bitteren  pflanae,  mit  dem  sufjfix  ine,  das  liäufig  pfUmaen- 
namen  bildet  (laniarantine,  argentine,  avelline,  balsamine,  4glaD* 
tine  cet.),  iii  für  oi  wie  auch  sonst,  b.  inuid  aus  niodius. 
Überdies  findet  sich  mit  erweichtem  n  aUfr.  alogne,  dafür  audt 
aloisne  Roq.  suppl,  195",  Alex.  M79,  14.  sp,  pg,  alosna,  losna, 
mlat,  aloxinuuh  s.  Altrom.  glossare  40;  und  dieses  wart  macht 
die  gegebene  deutung  von  aliiine  aweifdhaft.  Andre  deuten  es 
afis  dXiovyyia  (t;  xeAnxi;  rngdog),  einer  varicmte  von  aahovyxß- 
dem  namen  eines  andern  krautes,  bei  Dioscorides. 
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Amadouer  fr.  anlocken,  liebkosen,  daher  das  spätere  in 
fer  I.  coisg.  der  Akademie  noch  nicht  aufgeführte  sbst.  amadou 
under  (Jockspeise,  vgl.  esca  L);  esgs.  vb.  ramadouer.  Die 
ürgebrtMchien  deutungen,  e.  b.  die  am  ainatus,  befriedigen 
ieht.  Das  wort  sieht  schwierig  aus,  an  seiner  lösung  ist  aber 
iehi  Bu  verßweifeln.  Das  altn.  vb.  inata,  dän.  made,  heißt 
igen  e.b.  junge  Vögel (goth.  niatjanmew>,  daraus  a-niad-ou-er 
wie  baf-ou-er,  s.  beffa  L)  eigenil.  mit  speisen  anlocken,  it 
id-escare.  Zu  erwarten  war  freilich  ainatouer,  da/l  aber  goth. 
.  mitunter  m  d  herabsteigt,  darüber  sehe  man  Rom.  gramm. 
I,  290.   Die  pic.  form  ist  amidouler. 

Am  bore,  ambure  dltfr.  s.  v.  a.  ambo,  meist  neutral,  aber 
mh  als  unflectiertes  adjeäiv  gebraucht,  Bsp,  ambur  en  terre 
Bt  en  mer  (wie  engl,  both—and^  Ben.  III,  p.  503;  e  si  dient 
unbore  e  saver  e  folage  Charl.  p.  27;  Chevaliers  et  serganz 
ambore  Ben.  I,  p.  276;  arabiir  ocit,  ambure  cravente  Rol. 
p.  ^64.  Man  hat  dabei  an  den  getiitiv  amborum  gedacht, 
«6er  dieser  casus  kann  sich  hier  mit  nichts  rechtfertigen.  Ein 
iwner  deutungsversuch  war  der  folgende  (Rom.  gramm.  11,416, 
*  ^gO  *  Wie  ambo  mit  duo  verbunden  ward,  so  dürfte  eine 
Bindung  mit  uter,  utrum  als  ein  möglicher  fall  angenommen 
^Nrden;  amb-utrum  konnte  ^lach  den  lautgesetssen  allerdings 
•mbure  ergeben.  Liegt  nun  audh  in  der  form  l  eine  schwierig- 
fcft,  so  könnte  eine  solche  in  der  bedeutung  liegen,  da  sich  uter 
^  eins  von  zweien,  nicht  auf  zwei  bezieht.  Aber  es  war 
'bicfe,  von  eins  auf  zwei  überzugehn,  da  man  bei  diesem  worte 
^  iweisaM  immer  im  sinne  haben  mußte:  auch  alteruter  5cÄrttt 
von  der  bed.  eins  von  beiden  zur  bed.  beide,  uterque'. 

dieser  weicht  eine  spätere  ett/mologie  (des  verf)  beträcht- 
fci  ab.  Man  hat  bei  diesem  worte  übersehen,  daß  es  über 
ÄumfcrckÄs  gränzen  hinausgeht,  denn  auch  Italien  besitzt 
^dem  veralteten  indeclinabeln  SLUihnvo.  z,  b,  facea  tremare 
•rimro  le  spende  bei  Buti  (14.  jh.)  Da  e^  nun  ausschließlich^ 
€8  scheint,  in  Italieti  und  in  der  Normandie,  nieht  zwischen 
tee»  gebieten,  heimisch  ist.  so  muß  es  von  demeinefi  auf  das 
■kire  gebiet  verpflanzt  sein,  was  bei  dem  verkehr  zwischen  Nor- 
Studie  und  SüditcUien  leicht  geschehen  konnte.  Nimmt  man 
%  es  sei  in  letzterem  lande  entstanden,  und  schlägt  man  den 
^^Mgt  fühlbaren  griechischen  einfluß  an,  so  scheint  a^iq^otegov 
^  berechtigtes  ett^mon^  um  so  mehr  als  a^i(f6T€Qov--x(^i^  ganz 


f$imm;  m  wwr  aber  gmm  nalürliekt  dafi  man  m  dm  lat. 

emeaiueift.  $W  «hr  m»  mlmlm^im  m  wm|H 
$ehreiht  meh  hoher  UumfimmA  MMAMf  mm-  «i^H 

(p.  .'/f.  f^l.  7.;  S7,  H!h  /a;*),  sf>mf  fiifijnids'f'  Bri  Rofurffirf 
$fek  noch  ein  mbekjßes  ^mplm.  /Vov*  md  attfrun§.  findm 
Mök  mdkfW  ppifriolff  oMjpoMfwr  m^  i^li  wht  iiis,  loriK 

ttvsX  hmge»  tlOQgiimi,        dme,  umUg^mt  ßrdk  ikm 
toi0fii        9iA  iifci0fiiip9  MiKIAfiiij  ofi^ 

owÄ»  M^^^^Siftoi  toi^inischcn  mri^imdm  /  ^ivn^  i>r^'» 
dhr  ^m$lli  mf  1  /^tlHMN^,  ird^to  meh  iromannschm 
im  e>  i&iriM  mi  skk  dmm  m  ddhrfei  Iii  surde^  ' 
dittser  wMdri  MdMer  Mr  ^  «mI  «#t  «ta^ilidif  iäß 
die  tmimt  mmk  Hegm  imsjnefr  fvispMIM  kätim.  (Am 
cent$if9M$bmt^  Mor  die  rnnfuhrung  dieser  nmilrm  eine  mmif' 
lichf  nt,  denn  rfwf  auf  legtde  wme  eM$a$mmmgmifenaf  fp^'^ 
forZ|  gen^  lonbs  teärdai  meh 

schi^kn  hAm.   Die  aprtMehe  oftar  modU«  i?»dk  (üi»«  Heufra  ^ 

versa fjm,  da  du*  iihriffm  orgamsrhm  eoff^aroHve  dertjl  ^ 
besaßen  (m^Wier  meila,  belaire  belais  c«<J    Jftif*?*  «^ifrts 
eis  aber  ^ch^nf  mm  ameh  m§aer  amplrus  m^epaßt  2U  taJ» 
—  Dimer  t^eettir  sMlt  iiA  mns  mdre  ffggmüber,  am  if 
partie.  atfipliattus  odf  r  amplattus.   Ab&r^  mmwm  akdmm 
aropItaiSf  amplai:;.  wie  bellatius  bdais?  ' 

Aocfttree  fr.  PoNOt^m,  «A^. aiioesferes  wmet«^ 
lat,  antecessores,   Daker  «*|fr,  wicesaerie  oMMf^. 

Afif  olie  fr.  pm  iquileja  (im  dorn.  Mmm 

bekannt),  ft  aquilegm. 

\TMlouiUe  fK  hluiwnr^f,  nmp,  ntin^lia.  rff^r,  mdnchA 
bask.  :iiid(iilla.  In  alten  deufsvJmt  (ßlimaren  w^rd  scuNli^t^ 
(art  Würste)  mU  inductUis  iibersetgt  ar.  VI,  409.  Srkm^* 

trif  sich  iJff!^  dnifsci¥'  imrf  nf{s  drm  f^tnsci*^ 
ben  in  defi  darm  (akä.  akiobau>  erklärt,  $o  auch  jems  ^ 
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tUis,  ujdchem  andouille  (ßr  endouille)  buchstäblich  gleich 

Was  Oinifiy  Ricr.  phü.  I,  80,  2.  id. ,  darüber  vorbringt, 
f  wer  tust  hat,  selbst. 

Angar,  hangar  (mit  und  ohne  aspiration)  wagenschop- 
,  remise.  Wie  dies  wwt  mit  dem  lat  angaria  (frohndienst) 
wmenhänge,  ist  nicht  wohl  eimuselhcn.  Ursprünglich  be- 
tet es  schutedach,  matte  zum  eudecken,  und  ist  eumal  im  wal- 
Ischen  (angar)  m  hause,  aber  es  kommt  selbst  im  ceUiscJien, 
ligstens  im  gad.  dicdecte  vor, 

A  ng arde,  engarde  altfr,^  pr.  angarda  vorhut,  auch  wart  e; 
ante  und  garde,  wie  fr.  avant-garde. 

Ange  fr.  enget.  Die  spräche  versuchte  verschiedene  for- 
1^  bis  sie  bei  dieser  abgekürzten  stehen  blieb.  Die  älteste 
S  sein  angele  3  silb.,  z.  b.  Antioch.  1, 93,  Dolop.  p.  402,  in 
lerem  gedieht  413  und  anderwärts  auch  2  sxlh.  gesprochen ;  fer- 
angle  HBord.  Fier.  und  anderwärts  oft;  endlich  angre  z.  b. 
Ifce.,  GJBourg.,  schon  seltne^-.  Die  Imlige  bedeutung  des 
Hes  mag  der  grund  gewesen  sein,  daß  man  so  lange  am 
istaben  festhielt:  dasselbe  geschafi  auch  bei  vierge,  welchem 
gine  zur  seile  gieng^  s.  unten. 

Anglar|>r.  stein,  fds;  eigentl.  etwas  eckiges,  von  an- 
laris. 

.  Antienue  /r.  vorgesang;  vom  ndat.  antiphona,  also  ge- 
HN^  wie  £tienne  von  Stephanus. 

Antif  aitfr.  alt:  antifs  humes  'senioribus  LBs.  p.  57, 
Sb  sentier  anti  alter  pfad  FC.  /,  399,  une  vies  voie  antie 
^  IV,  21.  Es  ist  von  antiquus,  wie  altfr.  eve  von  aqua, 
km  q  austrat.  Das  neufr.  antique  folgte  dem  it.  antico  und 
*  antic.  —  Sofern  antif  die  (allerdings  bestrittene)  bed.  ^hocK 
ii  muß  es  aus  altif  =  pr.  altiu,  sp.  altivo  abgeändert  sein 
aus  1  Rom.  gramm.  /,  20i),  wiewohl  letztere  nicht,  gleich 
>•  franz.  worte,  im  physischen  sinne  gebraucht  werden.  S. 
ij/nouard  im  Journal  des  savants  1634  p.  106,  Henschd  und 
idiä  s.  V.,  Genin,  Reer.  phil.  I,  155,  Jahrb.  für  rom.  litt. 
t  109. 

Aondar  pr.  Jielfen,  frommen,  aon  hülfe,  von  abundare. 
Appaner  altfr.,  apanar  pr.  nähren,  versorgen,  daher  fr. 
nage  leibgedinge;  von  panis. 

Appeau  fr.  lockvogel,  lockpfeife,  waUon.  apell;  von  ap- 


ytin2  fjr.^lrhfff ,    f trimm.    Rr^fif^ftlf^  p  I84.   rrklari  sifJ* 

für  goih,  hrainjan  ans  kreuz  heften,  daher  anheften^  demnächst 
befdimmen,  vcrftichem,  verwandt  mit  ahd.  rämeo  JsteUn^  trachten, 
Sach  Müllenhoff  zur  L.  Sal,  p.  277  aber  heifit  das  saiisde 
adhramire  arripere,  raptare.  Anheften  und  bestimmen  5ifMi 
übrigens  nalt  verwandt,  sie  begegnen  sich  6.  in  affigere  inlo/.: 
quod  Luitprandus  rex  in  suo  capitiilari  sie  affixit:  si  quilibet 
Longobardus  cet.  s,  Ughell.  VI,  1278.  Dem  Provenzaien  ist  auA 
das  einfache  raiiiir  noch  vergönnt,  wenigstens  liest  man  bei  ö. 
V.  Tudela  3298  lo  senhor  qu'en  la  crotz  fo  ramitz  (Tora  miU 
Faur.J,  das  dem  goth.  hramiths  du  galgin  'an  das  kreuz  ge- 
heflef  zu  entsprechen  scheint;  v.  8530  steht  dafür  aramir.  Fj^. 
auch  Diefenbachs  Goth,  wb,  II,  589. 

Arbalete  fr,,  arbalesta  pr,  armbrust;  van  arcuballista 
bei  Vegetius,  woher  auch  das  deutsche  wort. 

Arcasse  fr,  vrlt,  casteU  im  hintertheilt  d^  sehiffes;  zu- 
sammentreffend mit  it.  arcaccia,  sp.  arcaza  kosten,  von  an»; 
also  nicht  von  arx  Jterzuleiten, 
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Ardoise  schiefer^  daher  ü.  ardesia  in  einigen  wbb.  und 
pg.  ardoisa;  vati  unbekannter  herkunft,  nckch  Adelung,  Mithr, 
Uy  43,  celtisch,  ohne  beweis;  nach  Vergy  (s.  Menage,  3,  ausg.) 
fon  Ar  des  in  Irland  benannt.  —  [Malm  p.  65  hält  es  für  ab- 
fdnirst  aus  ardenoise,  aus  den  Ardetinen,  was  wir  auf  sich 
beruhen  lassen,^ 

Argot  fr.  gaunersprache ,  von  unermittelter  l^^kunft 
S&i^  Zusammenstellung  der  deutungeti  bei  Fr.  Michel  sur  Vor- 
foi  p.  in.  ff.  Man  liest  GBourg,  14,  13.  52,  18  en  arcage 
prezois  in  griech.  mundarf.  arc-age  geformt  nach  langage, 
Aer  arc? 

Argot,  ergot  fr.  spitje^e  eines  abgestorbenen  zweiges,  sporn 
les  federviehs;  gleichfalls  unaufgeklärt.    Champ.  artot. 

Argue  fr.  (f.)  ein  Werkzeug  goldoder  silber droht  zu  zie- 
len, vb.  arguer,  s.  Complem.  du  dict.  de  VAc.  Man  erinnert 
m  gr.  tQyov.  Die  herkunft  aus  dem  dunkeln  ahd.  arahön  mit 
mnsUichem  gewehe  bedecken  (Rom.  gramm.  I,  299,  2.  ausg.) 
9t  mehr  als  zweifelhaft. 

Armoire  fr.  (f.)  schrank;  abgeändert  aus  dem  alten  ar- 
naire,  aumaire  (m.)  =  pr.  armari,  it.  sp.  armario,  h/mr.  ar- 
Dari,  hret.  armel,  dtsch.  almer,  lai.  annarium.  Von  arma  ist 
mmer  armoiries  (f.  pl.)  wappen,  eigentl.  Zusammenstellung  von 
Toffen. 

Armoise  /r.  (fj  ein  kraut,  arteraisia. 

Arna  pr.  cat.  schabe,  motte  (im  Elucidari  arda^,  npr. 
larna,  vb.  amar  benagen ;  von  unbekannter  herkunft.  Auch  die 
mrd.  mundart  ketint  arna  in  gl.  bed.  Das  chunr  .  wort  ist  tarna, 
Um8  aber  mit  it.  tarma  zusammentrifft. 

Arpent  fr.  (i  angefügt  Rom.  gramm.  I,  452),  2>r.  arpen, 

altsp.  arapende,  ein  feldmafi,  lat.  arepennis  als  gallisch 
wtgefUhrt:  Galli  .  .  .  semijugeruin  quoque  arepennem  vocant 
IMumeUa  5,  1,  6;  dagegen:  hunc  Baetici  arapenneni  dicuut  ab 
nusdo  L$id.  Aber  nicht  daher,  sondern  aus  einer  GhUien  und 
Wüfpanien  gemeinsamen,  wahrscheinlich  einer  celtischen  spracJie 
lammt  dcis  lat.  woH,  man  sehe  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  233. 

Arracher/r.,  pr.  araigar,  eradicar,  esraigar  heraus- 
tifien;  von  eradicare,  exradicare  6«i  Piaw/MS,  Terenzund  Varro, 
f.  eradicare,  Jjradicare.  Wegen  der  verschiedenen  behandlung 
\e$  c  in  arracher  und  araigar  ist  an  fr.  pencher,  pr.  pengar 
Br  pendicare  zu  erinnern. 


mrdertmff/M 


«Hai. 

hriothe  fr,  ff.)  mm  ira^  Mdcir,  iraiZm.  aripp 

Ars  tf£tfr*  (plm¥^/  d*^     rhuJf^rhlätier  oder  der 
mm  Brmmr  mvmä  c.^  atich  S'ieoi  Ubers^sL 
w  wtti  MM  rfarfal  cpforitf  siA 
mtsfailrfi  £m  imam^  bo  in  dcns*  dort  titti  am  iorm*E,  dorm*! 

iß  miim  »  mmm  «iiilip  wmMt  dkt  rforwitor 

tifi#  i^^i^;  mL  drmiir  drflrlt  ffan^  ilas  lat.  wart  am. 
jttM  mift  mm  fit,  miauet  un  cheval  des  quait  e  arsj  iw^ 
mA  im"  kM0im§  mn$§ififfkm  4tL  &  itt  äm 

u:mn(ruj  h>  f  HHtn  ]e-  :ir:s  f?!>  ü^rj^^sf  vfr^irhf        ü$$  rom  ffi 
ArMmri  }iritpr.  hrof,  cm  it.  aitoiie/wwf  Fr^i/./rmK  dofK 
tfühf-rf  ansprüche  hat  wohl  fJm  hask.  avUni  maisbröf  s 

Assen  er  /r.  etnew  ^cAto^  versetzen,  überh.  treffen,  altfr. 
einend  etwas  bestimmen  oder  zuweisen;  für  assigner  =  ü,  assegnare. 

Assises /r.  fp/wr.^  außerordentliche  gerichtssiüiung,  in 
engerer  bedeutung  gerichtssitmng  an  vorher  bestimnUen  tageHj 
altfr.  auch  sing,  assise,  pr.  asiza,  womit  überdies  eine  in  exMt 
solchen  sitzung  beschlossene  Verordnung,  z.  b.  eine  steuerverord- 
nung  oder  schlechtweg  eine  Steuer  LRs.  p.  390.  393,  bezeicknä 
wardy  daher  levare  assisiam  eine  Steuer  erJieben,  it.  assisa  ab- 
gäbe, accise,  neap.  assisa  taxe  der  lebensmittel.^  Es  ist  ein 
particip  vom  altfr.  pr.  assire  setzen,  sich  setzen,  lat.  adsidöre, 
upui  bedeutet  also  eine  gesetzte  sacJie,  im  franz.  ganz  concret 
eine  scl^chte  steine  d.  h.  etwas  aufgesetztes,  im  prov.  läge,  zu- 
stand, positio;  in  dieser  spräche  findet  sich  auch  cizias  (plur.) 
Im  gegenwärtigen  falle  kann  es,  grammaÜsch  betrachtet,  sowoU 
dm  fesstgestizten  gerichtstag  als  oucA  das  darauf  festgesetzte 
beiUmten,  nicht  eigentlich  die  sitzu$ig  oder  sessian  selbst.  — 
Kine  iAä$uienmg  txm  assise  mid  im  franz.  eigentlich  ein  fremd- 
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wari  ist  accise,  cUsch.  auch  ziese  abgäbe  van  eingeßhrtm  lebens- 
mittdny  wobei  man  an  accidere  (abschneiden)  gedacht  haben 
muß ;  im  englischen  sagt  man  excise  phonetisch  =  accise. 

Assoager,  assouagier  altfr.,  pr.  assuaviar  mildem;  von 
suaviS;  mit  beobachtung  des  abUitungsvocales  i  tvie  in  levi-are, 
moUi-are  u.  a.  roman.  fortbüdungen. 

A  SS  QU  vir  fr,  ganz  satt  macJwn,  den  heifihunger  stillen: 
assouvir  qqun.^  assouvir  une  faim  canine.   Es  läßt  sich  buch- 
Mählich  construieren  aus  dem  nur  im  gothischen  vorhandnen 
ga-sothjan  x^Q^^^^^^f  wenn  man  th  ausstößt  und  v  dafür  ein- 
schiebt: so  entstand  pouvoir  aus  uraltem  podoir,  pr.  poder. 
Allein  größeres  recht  hat  überall  das  lat.  elementy  hier  beson- 
ders, tco  sich  das  deutsche  wort  auf  einen  entlegnereti  dialect 
beschränkt;  und  darum  ist  sufficere,  wiewohl  sich  S  sonst  nicht 
V  erweicht,  in  betracht  zu  ziehen,  s.  Gachet  31^,  der  ein  altfr. 
asouffir  in  der  bed.  satisfaire  anführt;  assouvir  'satis  alicui 
,  foeere*  bei  Nicot.   Sopire  genügt  nur  mit  dem  buchstaben.  Auf- 
fsUend  ist  altfr.  assouvir  bataille  ein  treffen  liefern,  z.  b.  Aye  * 
iAs).  p.  125. 

\        Atelier  /r.  werkstätte  =  pr.  asteller,  sp.  astillero  (vo^i 
^  hista^  gestell  zum  aufbewahren  der  lanzen,  zunächst  wohl  ge- 
^  M  für  das  handwerksgerätihe,  dalier  werkstätte.  Baynouard's 
Übersetzung  von  astelier  'amas  de  lances  LB.  ist  ungenau:  die 
mte  der  krieger  wird  in  der  angezogenen  stelle  (^aqui  viratz 
tur  d'astas  tant  astelier  GRoss.)  offenbar  mit  einer  lanzenraufe 
99tjßichen.   Neupr.  astelier,  astier  feuerbock  d.  i.  gestell  zum 
I  ^mfiegen  des  holzes. 

^        Aubain  /ir.  fremdling,  mlat.  albanus.    Die  erklärtmg 
[  M  alibi  natus  ist  abzuweisen.    Zu  et  wägen  wäre  ahd.  eil- 
^  benzo,  früher  ali-banto  ^aus  einer  andern  gegend\  allein  müßte 
im  ndat.wort  dann  mcA^  albantus  oder  doch  albannus  ^ati^^F 
BSi^  verbindet  sich  das  suffix  an  mit  adverbien,  und  so 
\  hmUe,  wie  aus  proche  prochain,  aus  loin  lointain,  oder  aus 
Ute  ancien,  awcA  aus  aiibi  aubain  abgeleitet  werden. 

Aubier  fr.,  albar  ^>r.  splint,  das  weiße  zarte  holz  unter 
\.  ier  rinde;  von  albus  (albariu>),  woher  auch  lat.  alburnura, 
dtfr.  aubour,  lim.  ooubun. 

Aufage  altfr.  pferd  (ausländisches?),  z.  b.  Maugis  s'en 
\  liH  rambleüre  pensant  sor  son  aufage  QFAyin.  Mone;  bro- 
f   dier  Falfage  de  Nubie  Otin.  jy-  34.   Das  vorgesetzte  al  weist 
II.  8.  14 


mtf  mrM$d^  heHtunß^  komm  jed&tk  ämf  \ 


dem  miai.  (mm  ^  mnA.  bms  fM^ 


eg  m  am 

Bmm  Agäm  um  um)  mit  mmyfallemem  r  ftfmwi^  moA 
wadgtFf  mm  dem  mhd^  ph&ge,  ndd.  ptge,  mdchm  jriM  fitmd 

III  der  ^dk  ftiQirutii,         sii&ges  CkC^.  r.  5^J«;  «riwnerf 
i».       an  ilsi  fr^  ^fojo^  ^m4m^  IdMkrts  cm 

übersdumijf  im  griedmckt?   Emen  mruHtrf  ^e^fen  AV 
Umhänget  des  pröpiHm  mt  Sberimmeimf  la^  gtmft  meÜ  m  tkr 

Auferrant  $.  femmt 

Auge  fr,  (fJ)  traff;  v€m  lat.  alviMig  uaum,  it. 
r.  ulU  «,  f, 
'\umaille  /V.  (f..  nur  (m  jfff*r,  ühlkh^  hornrieh: 
äaimalia,  in  dm  L^n.  gios^ten  aniiD^alia  'hriHä*r \  JS0 
dmrw*  ftundi  wättm.  tiaA  wmä^  aber  piem.  jwfm  nmimü 
mAmin,  rmmp^  animela  «m^  jMiv  JWMfti  & 
]PöU  über  die  Lex  SoL  Ißl,  ^ 

^«llrdtonum,  it.  abnitano.  ^ 

ffkesar  m  &mtddmi  &oq  sÄ^itti  Sbmopi^^  dliii|^iiimi}^ 

ar/  ause  Törfte  //.  7:1^.  aJtfran^.  ßndel  sich  heus  de 

moutou  suppt  Isi  es  doif  goth.  au-s  Grimm  i,  i22^  , 
S0;  0kä,  awif  au  s^eff  Met  hesgere  emeprSAe  kat  eiiäh^  j 

fein,  irenkf  bfltifmies  worf,  ]iap>5i<  het  Cdsm^    fvoriiher  Cap&' 
bemerkt  (I^iästJ^  p.  liapsiiiii  vellera  limae\  Eon  bapsus;  . 

sung  des  p  t«  u  pror.  aus  (vf^?.  iie-ip^um  neuSj  nialaptns 
malaut^,   Jfa?i  leii^  das  la£.  wort  aus  gr,  ü^ng^  die  bemerbmg 
des  grimimMm  Gi^  ^  mm§ämr  « 
myi  (Ja sein  im  romanischefi.  ^laß  es 
Grieck  amt&v  (vlies)  liegi  fern  aL 

klämi  fram,  pmräeä  (ebmm,  ütieh),  ddi^.  aisi,  emtaxk 
'0ß^  flarmt  a1p;i;  von  aliud  sie. 

, A  u  t  a  Q  t  fran^*  j^nmmm;  NM  aUud  Uutum ;  auch 
«itttü. 

Au  toi  ftlifr.  proncmm^;  rov  aliii>  tiilis, 
Auvent  /K  scHrmdaek,  Die  äeutmß  am  Öte-veul  le^ 
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den  Ufind  abhält*  ist  gegen  laut  und  begriff.  Auvent  ist  sieht- 
harlieh  das  pr.  anvan,  araban,  das  einen  vorsprung  oder  er- 
her  eum  sehuie  eines  einganges  der  bürg  zu  bedeuten  scheint, 
8.  Faurid's  glossar  eu  G.  v,  Tudela:  aus  an  tvard  au  wie  in 
erraument  /ur  erranment.  An  van  aber  kann  eine  msammen- 
setsung  sein  at«  ante  (so  angarda  aus  ante-g.^  und,  wegen 
irgend  einer  äknlicMeit,  aus  vannus ;  Ducange  erklärt  auvent, 
auvant  aus  altus  vannus.  Was  hier  fehlt,  ist  die  anschauung 
der  Sache.  Griech.  a/itßov  bergvorsprung  u,  dgl.,  daher  mlat. 
ambo,  altfr,  ambon  bühne,  wal,  amvön,  russ,  ambön  gerüste, 
Jcaneel,  ist  kaum  zu  netinen,  da  sich  b,  wenn  m  vorhergeht, 
schwerlich  in  v  erweicht. 

Avachir  fr.  (nur  reflexiv  s'avachir)  erschlaffen;  vont 
ahd.  weichjan  oder  arweichjan  erweichen,  Wallon.  s'avachl 
bedeutet  sich  senken.  Nach  dem  Dict,  de  Trevoux  ist  s'avachir 
ein  hunstausdruck  der  Schuhmacher  für  schlecht  gewordenes  le- 
der  und  kommt  vom  fr.  vache  kuh.  Dies  unirde  sich  hören 
lassen,  wenn  vache  schlechtes  oder  weiches  kuMeder  bedeutete, 
was  nicht  der  fall  ist.  Wenn  man  ein  verbum  aus  einem  Sub- 
stantiv bildet,  SO  wird  die  Substanz  dadurch  nicht  geändert, 
aus  Uder  kann  kein  schlechtes  leder  gemacht  toerden ;  es  fehlt 
also  der  logische  Zusammenhang  zwischen  vache  und  s'avachir. 

Avaissa  und  avais  pr.  name  eines  Strauches:  irug 
d'avaissa,  pruna  d'avais,  im  Lex.  rom.  mit  avaisse  übersetzt. 
Bieraus  abgekürzt  scheint  vaissa  wilde  rehe  nach  Lex.  rom. 
frazims  de  vaissa  Deud.  de  Vrad.),  in  einer  Urkunde  v.  j.  1332 
de  vaychiis  et  aliis  arboribus  viridibus;  in  einer  v.  j.  1341  cum 
quibusdam  vayshis  et  aliis  minutis  arboribus  .s\  DC.  ed.  IL; 
im  neuprov.  nicht  nachgewiesen.  Das  dunkle  wort  wäre  einer 
Untersuchung  werth:  pflanzennamen  steigen  zuweilen  bis  in  die 
Ursprachen  eines  landes  hinauf. 

Avalange,  avalanche  (wie  altfr.  fresenge  neben  fresen- 
che^,  dalier  it.  valanga,  lawine;  voti  avaler  hinabsteigen,  vgl. 
das  ebenfalls  daraus  abgeleitete  avalaison  gießbach.  Eine  an- 
dre form  ist  fr,  lavange,  lavanche,  pr.  lavanca,  entweder 
umgestellt  aus  avalange  odei-  erweitert  aus  mlat.  labina  bei 
Isidarus,  der  es  von  labi  abstammen  läßt  (labina  eo  quod  am- 
tmlantibus  lapsum  inferat  16.  1),  clurw.  lavina.  FAne  erklä- 
rung  aus  dem  dtschen  lauen  (aufthauen)  sehe  man  bei  Schmel- 


AI 

Avec  ^pmrU  from.  pr^mUim  4m  iL  wp.  mdtprw 
'tjjllllf  «j^fp  mir.  avoc,  avue<^  av(>i!L         am  alffr.  ab  =  /a/. 
tpnd  wid  oe  —  lo^.  Iwc  T^a  drfn,  mii  ilm';  «tom  ai4>. 
pofmae  'w^fm  immt*  Jbi«  ptirufjoffistM  form  M  ftwetvn« 
•      «ppo  L  m$d  0  IL 

tii  A0fWr  aniiffi^  peindri  (fingere),  emprtinaH 
lere),  geiiidre  (gemere)  gmammmfiUlcfule  uwi?  Gtmß 
W9i  udireoifB  oder  ad-iriiieim  JB$  gab  ein  lai.  abemeie 
wm  EMm  mißmakrt:  ibemita  s^nifieat  demiiOp 
auferto,  dim  rnn^iti  fr,  aveinilre  hmten;  nilai.  abetitere  Dkf 
Ghfts,  lat*  pmn.  Bs  läß  sich  frmiieh  imch  9hm 
4em  iiMi^erm  ndimafe  UUm  wie  oflfr.  aroultre  ont 

4»        At'iia«  romon.  y»ra^  anm^intf  m  mt  kein  ynmi 
<4b^  vm  (km  ei^imlüffiseh  meh  nnher  Ufgmtdm  abeioere 
gskn :  bemtMeti  ja  d^ch  die  jm^get  en  äßtaiiim  äet 
lafp  ^ßdrier  m  tnamhe.  Die  iiimi(0t.mmimi  M  dü 
^  fioiV-  gmwungm,  avaindtr. 

Air  ei  (difr,  ehamp.  ^Hxir.  artaui^ 

Ikfiüm  pmrk,  ed/ättm,     tapillö,  wie  §9  ämm  and 
mit  h^m  (Ueimod)  ifteraeM  wird,  &  Sa^^  Mm  ß0/H» 
tavel  dm  ixrtikel  mu  fühlen  und  sprach  änm  9mt% 
W0ien§  &i  df'm  iat.  laWlluin  im  iL  avello. 

Ävenant  fr,,  ,  aviuen  (daJter  t/.  awenaiUCj  avveueuUJ) 
wiständiff,  artig;  vm  adveaiens  ankommef^  Mukcmmmd^  m 
%M6€r  bequeiii  d.  i.  pa^isend,  t?on  biqueiiian  zuiomfnen. 

Aviruu  /h  rudm^  für  Meine  fahr  zeuge,  mlaL  abiro»  ^ad 
Aitöl  ad  gf^fl^  Mi  es  sk  h  im  kreiße  bewege.  Sää 
Mm  sfad  '^ymm  nur  viron,  so  kit  diese  erHämng  nichts  f^f^- 
mdtrse/H'iHfic/if'-'i  und  e^  läßi  sich  noch  beifügm^  daß  dmhiiht'^ 
aiviroQ  atich  tmuhmbohret  heiß^  A  werkM^,  daseimmhmfi 
hciirhnihf,  Xaeh  andern  ksV  e,'^  mm  if.  alberone  fj  roßer  ha  um, 
aber  dit^vm  imrie,  dem  sielt  dia  loihn  nebefifortn  auburou  um- 
Mmähmm  ^cAetn^^      die  hed~  miim  fimtd. 

A  V  0  T  a  ff  ff .  i  ff  ferjf'e  f  io  }K  d  ie  eh  ?  e  u  um  ufh  i(i  e  i -er  tru  mJmm^ 
atmi rückt,  daher  ufisef'  nÜMi,  avoi.  I>m  utttprung  derstlbcifi 
äer  somi  in  all  tnit  o^ü.  ili  via  od^  im  cfoameAM  efoH  ^ 
suehf  rrfu'd.  haf  man  nmerVtch  in  einrm  hhrldirhm  rr  frfw  t^vo* 
vati  ije/unämif  det^  die  vociüe  aus  tfc»  tew^mi  seciibruiu  aiueo 
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Hsanmenfafit  (s.  besonders  Wolf  über  die  lais  p.  189),  hat  sich 
her  die  buchstäbliche  entwicklung  nicht  Idar  gemacht,  Evovae 
omUe  aUenfalls  ein  dreisilbiges  evoö,  nimmer  das  auf  moi  rei- 
tende avoi  erzeugen.  Dieses  letztere  zerlegt  sich  von  selbst  in 
ie  beiden  inierjectionen  ah  und  voi  ^ha  sieh\  und  diese  unge- 
ünstelte  deutung  bestätigt  sich  durch  die  buclhstählich  identi- 
ehe  span.  interjection  af6  PC.  1325,  worin  v,  une  öfter^  sich 
»  f  verwandelte,  also  =  sp.  ah  ve  =  fr,  ah  voi.  Als  refrän 
rifft  man  auch  aoi  und  a^,  vgl.  dasselbe  verhalten  des  voccds 
»  voi-ci  und  ve-ci  altfranz,  —  Ob  der  refrän  der  ühansoti  de 
Mond  aoi  identisch  sei  mit  wnserm  avoi,  ist  eine  frage  der 
iUeraiurgeschichte,  doch  darf  auf  Magnin's  bemerkungen  darü- 
«r  im  Joum.  d.  Sav.  1852  p.  768  ff.  verwiesen  werden. 

Avoi  pr.  (adj.  einer  endung)  schlecht,  elend,  sbst.  avo- 
i«5a,  altit.  avolezza  s.  Galvani,  Lezioni  accad.  II,  264.  Auch 
imaltcai.,  cdtspan.  und  cdtpg.  kommt  das  wort  vor,  ist  aber  so 
9dten,  daß  die  angeben  seiner  bedeutung  schwanken.  Sanchez 
Siersetzt  avoi  omc  bei  Berceo  zweifelnd  mit  ladron,  indem  er 
«(f  volare,  das  ihm  stehlen  bedeutet,  verweist.  Moraes  übersetzt 
^  port.  wort  im  Nobiliario  (woßr  er  auch  eine  Variante  dL\i\ 
^^9H>ringt)  mit  mdo;  das  bask.  (navarr.)  2Ai\3\  (gering  von  werth) 
•pW  dasselbe  wort  sein.  Im  prov.  ist  avoi  sehr  üblich,  aber 
gleichfalls  erstorben,  und  bedeutet  das  gegentheil  von  pros, 
fr.  preux.  Daß  die  erste  silbe  den  ton  hat,  beweist  das  zsgz. 
t^*  aul,  das  sieh  zu  ävol  verhält  tcie  fröul  zu  fr6vol :  mit  un- 

also  accentuiert  Seckendorf  avöl.  Was  seine  herkunft 
^^/ft,  so  räth  man  auf  gr.  aßoi'b;g  unangefiehm^  lästig,  da^ 
flicr  der  bedeutung  nicht  genügt.  Ducange  bemerkt  aus  einefn 
•rtieiZ  vom  j.  Uli  advölus  =  adveua,  buchstäblich  das  roman. 
^M,  Wie  man  sp.  cuerdo  abkürzte  aus  cordatiis,  pr.  clin  aus 
dinatus,  so  konnte  man  advolus,  avoi  aus  advolatus,  avole  ab- 
hBrzen.  Die  grundbedeutung  war  '^Ihergeflogen  d.  i.  heimathlos, 
^Hmd  und  so  wird  das  vollständige  wort  öfters  gebraucht: 
seux  qui  estoient  ainsi  bannis  .  .  les  appelloit-on  avolez  Du- 
imge  v.  advoli ;  garce  avol6e  TFr.  449.  Aus  dieser  bedeutung 
wmte  leicht  die  oben  bemerkte  hervortreten  une  in  unserm 
]mi  1)  peregrinus,  2)  miser.  Allerdings  war  alsdann  ein 
Ufediv  zweier  endungen  zu  erwarten,  es  ergieng  ihm  aber  wie 
irfo\  =  frivolus,  frivola. 

Avouer/r.,  avoar  pr.  bekennen,  anerkennen;  nicht  von 


&  »ritten 

^Iv^  dm  mifnmf  4m  t  m  Stamm  v«rir      Rm^^  *m; 


*  " * >  «^-^  ■  -  >■ ImMKoI^  A/AUUr  «ff^V'M«^. 

iL  «fattUi  jgiimi   Mar  MMiMniiß.  ^«^^  JTm 


lürt  Jlpl^  4^  tfl^ltt  i 
«dBUlv  iteteA  MirfB  Ii  ■Iii  T 


B. 

Babeurre  />.  buttenmUh;  für  bat-beurre:  battre  Ic 
beurre  &M//er  madtefL 

Babil  fr,  geplauder,  babüler  plandertt,  engLhahhle^dtsck 
babbeln;  ncUurcuisdruckj  ' inruekgeheful  auf  die  loMie  ba  bä 
(papaV),  tconüt  das  früheste  sprechen  und  plaudern  des  kindes 
beginnt'  (Weigand), 

Babord  fr.  linke  seile  des  Schiffes;  v(m  ndl.  bak-boord 
d,  i,  rüdcenbord,  toeU  der  Steuermann  bei  der  fuhrung  des  rw- 
ders  der  linketi  seile  den  rücken  eukehrt. 

Babouches  /r.  (f  pL)  türkische  pantoffdn,  daher  woU 
erst  sp,  babuchas ;  vom  arab,  bäbusch,  dies  aus  dem  pers.  fir 
pusch  d.  i.  fußbedeckung  (Engdmann). 

Bac  fr,  fähre,  henneg.  trog;  vgl  ndl.  bak  mulde^  trog, 
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brei.  bag,  bak  barJce.  Ditninuiiva  sind  baquet  und  baille 
[bac-ula),  aus  leUterem  ndl.  balic,  sd^wed.  balja,  disch.  balge. 

Bacler  fr.,  baclar  pr.  sperren  mit  einer  querstange;  von 
iNtcuIus. 

Bacon  cdtfr.  pr.  Speckseite;  vom  ahd.  bacho,  ndd.  bak 
rücken,  mndl.  baec  Schinken.  Die  dauphinesische  mundart 
nennt  bacon  (entsprec/hend  mkU.  bacq)  d(is  ganze  (zubereitete?) 
ickwein. 

Bäfre  fr.  (f.)  fetter  sdmaus,  pi^.  bafra  voller  bauch, 
9.  bäfrer,  npr.  bralfä,  piem.  bafre  schtvelgen,  henneg.  bafreux, 
ptem.  bafron  fresser.  Ungewisse}-  herleitung,  um  so  ungewisser, 
tIs  Roquefort  auch  bauffrcr  und  das  pi^m.  Wörterbuch  auch 
Ntlafre  verzeichnen.  Man  darf  etwa  erinnern  an  bave  geifer, 
w  dafi  bäfrer  eigentl.  hieße  den  mund  wässerig  haben  (lat. 
uiliyain  eiere  den  mund  wässerig  macJ^,  appetit  erregen),  vgl. 
WC.  bafe  leckermaul,  baflier  geiferer  u.  s.  w.:  r  wäre  hinzuge- 
Ireten  wie  im  it.  bävaro,  ven.  bavarolo  geifertuch. 

Bague  fr.  ring  mit  einem  edelstein,  auch  ring  wonach 
nan  rennt;  von  bacca  perle,  gelenk  der  kette.  Boja  et  baga 
loum  sunt  Gl.  Isonis.  Ebenso  von  baca,  bacca  t^^  /r.  baie 
^eere,  pr.  baga,  baca,  sp.  baca,  pg.  baga,  it.  bacca. 

Bai'on nette  fr.  eine  waffe;  sicher  nach  der  Stadt  Ba- 
ronne  bemnnt,  nach  einigen,  weil  jene  bei  dem  stunn  auf  diese 
iadt  (1665)  zuerst  angewandt  ward.    Ist  dies  richtig? 

Balafre  fr.  (f.)  lange  schmarre  oder  icunde  im  gesicht, 
\enneg.  berlafe,  maü.  barleffi,  it.  sberleffe,  vb.  fr.  balafrer.  Es 
st  wahrscheinlicfi  eine  Zusammensetzung  aus  der  partikel  bis 
tdiief,  übel,  und  labruui,  oder  buchstäblicher,  da  dies  in  l^vre 
ibergieng,  demaM.  leSüvlippe,  so  dafi  es  üble  lippe  bedeutete, 
ippe  nämlich  für  eine  klaffende  wunde  wie  gr.  x^Uovj.  Im 
Jkamp.  berlafre  ein  übel  an  der  lippe,  böse  lippe,  liegt  die 
frundbedeutung  am  tage. 

Balai  fr.  besen,  balayer  auskehren.  Die  grundbedeutung 
les  Wortes  ist  eine  andre:  pr.  balai  halm,  gerte,  so  auch  oltfr. 
mlais  (balai?),  bei  Matth.  Paris  baleys  virga,  altengl.  baleis, 
pr.  balaiar  schwanken,  flattern,  peitschen.  Man  darf  nach 
ler  bed.  gerte  oder  reis  celtischen  Ursprung  vermuthen:  kymr. 
mla  heifit  ausbruch  (bei  Owen),  pl.  balaon  knospen  der  bäume 
Boxhom),  balant  das  ausschlagen  oder  sprossen  derselben, 
\ret.  balaen  besen,  das  sidh  im  aiifr.  balain  'flagdltm  LBs. 


kj0ttar.  bdit  «»4:  ie-n^  Ä^l  C^Ä.  ic*,  /.  ^57,  rf^.  afcff 

jimVa  jsiu^  KcoL  Mr^cilMai  ^.'Awrffer  L  178.    Daher  occ. 

?ui3pJLruc  jtfm/r^^  :na;kri%  kirTiddtifW, 


u  .4i  sdtifr^<t-av*  WIK«  Um«  mni^^  /VW,  #fi«r#.  also  das  m  dersd- 

«MMi/iirtrN^aMnk  «»Nii;<^iiMTTA>>if^^    5.  r^Hcmmpt    r.  banDumleacae. 

Biri^v^üL  a  ->  iMJcrrmbfÄ:  r»i«i  irrf.  hara  broi  mkd 
^mv3L  tMm.  itf^:ke  ttn.urv  Fnau*}eftfm  ikhfi^  hm  mumde  der 
l^im^m  k^^in^  'jietM,  i4rvr  spneäe  ^lalt  der  oHsdrwdt  Mmerä 

fmuk;.  *r*t.      J  i  XiT.   Ikism  KHK  jmhmu^  p,  6\  DiefenbaA 

Bartoler  rr.  bmmi.  athr  fime  tmmsi  mmd  fcschmmdt  wiakn 
iiittm  itMl  kamen  mmr  dms        KtrioleA    Vaztare,  wioltfe 
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ielet  sich  leicht  dar.  AUein  der  Frarksose  tamcht  anlaufendes 
lt.  V  nicht  mit  b  (brebis  ruht  auf  einer  tat.  form  berbex),  und 
wum  sollte  er  dieses  wort  seiner  familie  ohne  grtmd  entfrem- 
det hohen?  warum  nicht  varioler  wie  varier,  vairon  w.  s.  w.? 
^weder  liegt  in  bar  eine  umdeutung  mit  der  gleichnamigen 
Huriikel^  um  dem  ungehörigen  der  maierei  einen  ausdruck  ssu 
reften,  oder  varius  ist  gar  nicM  in  dcfn  worte  enthalien,  es  ist 
ine  ^ss.  aus  der  genannten  partikel  bar  und  riol6  gestreift, 
gl.  die  redensart  riol6  et  piolö  buntscheckig. 

Barlong  fr.,  alt  berlong  ungleich  länglidi;  für  beslong 
=  it.  bislungo,  zsgs.  mit  bis,  das  etwas  ungehöriges  ausdrückt, 
.  bis  /. 

Bascule  fr.  gegengewicht  an  eincfn  hrunnenschwengel,  ei- 
\em  schlaghaum  oder  einer  jmgbrücke,  dsgl.  hrett  zum  schau- 
:dn.  Man  fühlt  eusammensetzung  mit  bas  und  cul  (Frisch, 
Idider),  aber  der  gedanke  ist  nicht  ganz  klar.  Deutlicher  spricht 
ier  neuprov.  ausdruck  leva-coua  hebe  den  schweif  d.  h.  den 
^ängeren  theil  des  balkens. 

Basquiner  altfr,  bezaubern;  vom  gr.  (iaanaiveip  dass 
(FHsch),  wcd.  bosconi. 

Bau  fr.  (m.)  querbaiken  zicischen  beiden  seifen  des  schif- 
fts  hoch  über  dem  boden  (Nicoi) ;  nach  Frisch  u.  a.  vom  ndl. 
Wk  trabs. 

Bauche  fr.  vrlt.  nach  Nicot  tünchwerk  der  wand,  nach 
^Hinage  werkstätte,  von  apotheca,  nach  Genin  schindel,  vofi 
'H)!«,  von  welchen  Wörtern  es  aber  nicht  stammen  kann.  Zss, 
*ikl  öbaucher  aus  dem  rohen  arbeiten,  flüchtig  entwerfen,  em- 
Wcher  einen  gesdlen  annehmen,  dsgl.  listig  werben,  döbaucher 
^^^hren,  eigentl.  aus  der  werkstäfte  locken.  Wegen  des  Ur- 
sprunges von  bauche  vgl.  sowohl  gael.  das  vorhin  schon  ange- 
bogene balc  erdkniste  wie  altn.  bälk-r  Zwischenwand. 

Baud  fr.  eine  art  mndhunde  aus  der  Berberei  stammend, 
Qt«cA  chiens  muets  genannt;  man  sehe  die  beschreibung  beiNi- 

Soll  baud  denselben  sinn  ausdmcken  wie  muet,  so  führt 
aiuf  gael.  baoth  tauby  auch  dumm,  thöricht  cet.,  goth.  bauth 
kmb,  stumm,  xcofpoc:  (Di^ef.  Goth.  wb.  I,  280),  wobei  noch  auf 
norm,  baude  erstarrt  oder  taub  von  gliedern  (Du  Meril)  zu 
mweisen  ist. 

Baudet  /r.  esel,  henneg.  auch  fem.  baude  eselin,  altfr. 
loadouin  in  der  thierfabd;  von  baud  fröhlich  (s.  baldo  L), 


idrick  (mloL  baUniiKas>,  wmm  &msh  4k  ^A$^meifm^  m 

Ibü  «89.  W  «Gy»'. 

fmtie  fh-i  h-Hr^  Fer.  p.  1T4'  füMcft  emfwh  liui^ln^  fwaufrfif] 
flin^^i^iriij^         ä$t  vom  dem  giäid  umf  aßc 
mjbm  uSmitmff,  dk  wadfc  Wl  Oi  kam 
■lieft  dm  nifiiw  cinga  (ciDgalBm)  d«v  Gmibr 
binrigi  IL  k 

B««»/l-,  jfi  bmhptoi^  bmi-iib,  %iu^f«fe, 

dder  4fiqfl^  jf.  Die  AUm  haUm  dafür  Hnfaeke 
mwA  iriW  Wkke  werter,       scheäffm^sehafi  sogre 

Ht^gredaffie»  gendrej  bni  oder  mri\  serorge  (m,  fj; 
fßsßn^d^  fumstre,  mai-astre,  (jm. 

hihlutitjf  ft  mif  <isterj  die  ^u'spritn(ßH€h  nur  annühermiiß  au^dtTik' 
ken  sollten  (unächter  vater),  in  üblen  sinn  um  und  im  gegen- 
salz  zur  bösen  Stiefmutter  nannte  man  die  gute  hypokoristisck 
belle  inere  d.  h,  im  altem  sinne  des  adjectivs  "^liebe  mutier  und 
so  beau  pere  ff.,  ausdrücke,  die  auch  auf  verschwägerte  über- 
trageti  wurden.  Dasselbe  Verhältnis  bezekhnet  der  Nieder- 
länder mit  schoon,  der  Bretone  mit  kaer  (schön),  vemuMUch 
nach  franz.  vorgange.  In  italischen  mundarten  heißt  der  schwie- 
gervater  herr  (mail.  messee,  ven.  missier^,  die  Schwiegermutter 
hemn  (madonna),  gleichfalls  ehrentitel 

Beau  CO  up  fr.,  daher  it.  belcolpo,  für  lat.  muUum;  van 
beau  schön,  groß  (z,  b.  beau  mangeur  für  grand  m.^  und  coup 
streich,  wurf,  also  ein  großer  wurf,  häufe,  vgl.  sp.  golpe  eben- 
so streich  und  menge.  Altfr.  findet  sich  auch  grandcoup,  pr. 
mancolp  GO. 

Beaupr6  fr.  segdstange  am  bug  des  Schiffes;  vom  ndL 
boegspriet,  engl  bowsprit. 

Bedon/r.  Meine trommel,  dsgl.  dicker  bauchj  bedaine  mimI 
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bedondaiuc  mit  letzterer  hed.,  dahin  wahrscheinlich  auch  alffr, 
bedoneau,  bedouan,  bedoiiau  (letzteres  z.  b.  bei  Xicot),  norm. 
bedou  dachs,  eigentl.  dickbau^h,  viclfraß.  Bedon  und  bedainc 
ssteheti  in  einem  ablautverhäünis  wie  miton  mitaine,  ribon  l  ibaine, 
ihr  stamm  aber  harrt  nocih  etymologischer  aufklärung.  Don 
tann  nidd  dafür  gelten,  da  be  keinen  b(friedigenden  sinn  gebet^ 
würde.    Vgl.  dondon. 

B^gue  fr.,  beique,  bieque  pic,  stammelnd,  daher  altsp. 
v^ue  Canc.  de  B.,  vb.  pic.  bürg,  norm,  beguer,  fr.  begayer 
stammeln,  letzteres  ein  nomcn  begai  voraussctzetid.  Von  bec 
(schnabd)  scheint  logisch  unstatthaft,  nicht  einmal  dem  wallon. 
b^queter  möchte  Grandgagnage  diesen  Ursprung  zugestehn.  Mög- 
licher weise  zsgz.  aus  pr.  bavec  alberner  Schwätzer,  sp.  babie- 
ca  pinsel,  daher  altfr.  bcgaud,  norm,  begas  mit  letzterer  bed,; 
wegen  der  Verkürzung  der  form  vgl.  pr.  sageta,  altfr.  sette. 
Behaupten  aber  läßt  sic/i  diese  deutung  nicht. 

Begucule  maidaffe;  eigetitl.  wer  dihsmaxd  auf  sperrt,  von 
b^er  und  gueule. 

Bele  aitfr.  wiesei  (^chevals  e  dras  e  beles  rosse,  tiicher 
tifMl  wieseif  die  Bou.  L  p.  332),  nfr.  dimin.  belette,  sp.  be- 
leta  (in  einigen  wbb.),  mail.  b^llora,  sard.  beddula,  com.  börola, 
jfo/rm.  benla,  gen.  b611ua,  sie.  baddottula  (für  ballottula,  bcl- 
lottula^;  stimmt  buclistäblich  zum  kymr.  btde  nvarder,  so  wie 
zum  hochd.  bille  Frisch  I,  97",  a/id,  bil-ili  hilchmaus.  Vielleicht 
<Aer  ist  bele  nichts  anders  als  das  lat,  bella  scMm:  auch  bel- 
lora  pafit  zu  bellula,  ebenso  heißt  es  bair.  schönthierlein,  schön- 
dinglein,  dän.  den  kjönne  pidchra,  ein  schmeichelwort  für  dctö 
thierj  dem  man  geheimnisvolle  kräfte  zutraute,  altengl.  fairy 
HaUiw.  S.  Sdimdler  IV,  183,  Grimfns  Myth.  p.  1081.  Diefen- 
bach, Orig.  europ.  p.  259,  gibt  nur  anlehniing  an  bellus  zu,  nicht 
herkwtß  aus  demselben.  Das  thier  heißt  norm,  roselet  roth, 
lothr.  moteile  (mustela),  norm,  bacoulette. 

Belier/r.  widder,  leithammel,  in  der  thierfabel  BeMu, 
daher  norm,  blin;  vom  ndl.  bei  glöckcliefi,  weil  er  ein  solches 
jm  tragen  pflegt,  ndl.  bel-haniel,  engl,  bell-wcther,  fr.  auch 
docheman  (glöckner)  und  mouton  ä  la  sonnette,  mlat.  aries 
squilatus  genannt.  Derselben  herhmft  ist  auch  fr.  beliöre 
glodcenring. 

Belitre  fr.  bettler,  lump,  d<iher  nach  Üovarruvias  das 
ip.  belitre,  pg.  biltre ;  abgel.  it.  belitrone  Fetrari  u.  a.  Unter 


Wtmi  fMM       hei  M4ma0et}t  iNfer  ^^a^  r  ^ 
ttStmfOfkm^  Aifir.  jM.  1,  li£»>i  dem  dot  fmert^  ^/^^ 

IriK  Meter  bliter,  herrot  j  uhf  h  v, 

IPi^bt  äf  fei  im-  Mußgen  mt»eikbtmff      ^  wt  t  IM»  hh^ 

demh.  Doeh  »mochte  die  wm  At^€r  am  bene^liiit^r,  ft  h,  f/rr 
|||j0i  gtter  »^tmidif  mM  mimder  m  be&ddm  mm:  ahUüA  pm 
jlPUtoi  dm  legri/Fm      dm  xp,  poMioi*«»,  ilMr  der  iKf 

s^ffH'ürmifi  "mn  yf^/r^  irt77ni*  rffi  mittiA /SM!,  imbeiiier.  Vgl 
Zigmmmpr&iAe  I,  M9.   Ü6§r  Mi  lomL  Ukter  «sie  m» 


B«llfli0qr  al^r.,  jir.  bdlMor,  aoo^Miralw  0M  bei  mit 

HWmw^  Altroman,  .-^pf^kd.  ^J^J  §r&mki 
fr  fw/*  lielUittor  ( ^>n  bellatiL«,  i^oum  Pia«- 
dWi.  beUntiilits  fArmtdd.  Saicker  aMBünngm  mit 
m^eOmm  ßtdm  mA  noA  mdm  mid  miAt  mß  fm 
fFtaidm:  ebriolatiis  pm  «brMltt,  pullAtiis  von  puLhis,  hifivtutus 
«M  hil^rlus.  vgL  iMMtm  Wi^raadm^  p.  SS.       Havallim  j 

l>^^lc,  jrfi!.  belot\  l'<4tÄe;  llätkn  si*-  brh  fßr  hf'hjtpigt^  m 
die  bemerkte  detdung  ganz  sicher^  denn  bel6  kann  nur  tTonbel- 
latus  herkommen.  Merktcürdig  ist  auch,  als  die  einzige  in  ihrer 
art,  die  altsp.  abl.  belido,  d.  i.  bellitus:  sonrisos'  el  rey,  tan 
belido  (1  für  11)  fablö  PC,  1376,  auch  dUpg.:  levantou  s'a  ve- 
lida,  levantou  s'alva  Z>.  Din.  p,  142.  Der  neap.  Superlativ 
belledissemo  ßei  Galiani)  sclieint  damit  zusammenzuhängen. 

Bei  lug  HC  aJtfr.  Roquef.,  pr.  beluga,  daher  norm,  belu- 
ette,  fr.  bluette  fu)ike,  vb.  pr.  belugeiar  (belugueiar?),  fr. 
bluetter  fuiiken  sprühen.  Es  sclieint  zusammengesetzt  aus  der 
roman.  partikel  bis  und  lux,  so  daß  es  eigentl.  schwaches  licht 
Iieift  me  das  mit  derselben  partikel  zsgs.  it.  bar-lume,  sp.  vis- 
-lumbre;  dahin  weist  auch  eine  zweite  norm,  form  berluette. 
Also  be-luga  für  bes-luga  wie  altfr.  be-loi  nehen  bes-loi.  Fwr 
dasselbe  wort  ist  zu  halten,  mit  einer  geringen  abänderung  der 
bedeutung,  fr.  bcrlue  funken  oder  blitze  vor  den  äugen,  bUn- 
dang  des  gesicMes,  in  Berry  diminutivisch  6berluette,  vb.  pr. 
a-bellucar,  piem.  s-baluche,  in  Berry  6-berluter,  chanip.  a-ber- 
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er  (l  und  d  eingeschoben)  blenden.  Deni  fr.  berlue  entspricht 
igens  buchstäblich  das  gleichbed,  mail,  barluss  (vb.  barlusi^ 
III.  berlus^^,  nur  daß  lux  hier  nicht  in  luca  umgebildet  er- 
eint. 

Beuc  j>r.  (m.):  descendion  d'aqui  aval  per  us  desrancs, 
•  US  belencs,  per  unas  rochas,  per  us  bencs  B.  226,  33. 
m  sieht,  daß  von  einer  felsengegend  die  rede  ist.  Honnorat 
rt  benc  auch  als  neuprov.  an  und  mit  den  bedd.  zinke  einer 
ielf  starker  dorn,  zacke;  es  könnte  in  der  citierten  stelle  klippe 
fien;  dabei  verweist  er  auf  bec  schnabel.  Das  Gloss.  occ. 
ert  lo  cor  trair'  ab  un  benc  das  herz  herausziehn  mit  einem 
m?   AucI^  belenc  (vgl.  B.  249,  25)  ist  beachtenswerth. 

Bercer  (gewöhnlich  berser)  altfr.  mit  dem  bolzen  oder 
ü  erschießen  (yiiWmi  Im  berc6  5ew.  III,  353,  vgl.  Antioch.  I, 
\f  dsgl.  damit  jagen;  bersail,  i/.  bersaglio,  berzaglio  ^ei^?,  ber- 
ller,  berseillcr  treffen.  Ducange  führt  ein  in  engliscJien  ur- 
tden  gebrauchtes  sbst.  bersa  (umzäunung)  an,  worin  Carpen- 
"  das  bret.  berz,  berc'h  (hinderung,  verbot)  zu  erkennen  glaubt, 
i  80  behauptet  man,  bercer  heiße  'im  park  jageti.  Allein 
äs  wäre  eine  solche  begriffsübertragung,  wenn  vielleicht  nickt 
möglich,  aber  doch  sehr  unwahrsciieiiüich,  denn  bercer  von 
"sa  verlangt  die  bed.  umzäunen  oder  schützen,  die  auch  das 
i.  vb.  berza  ausdrückt;  theils  bezieht  es  sich,  wie  za/dreiche 
Uen  lehren,  nicht  einmal  ausschließlich  auf  die  ausübung  der 
id  innerhalb  der  gehege.  Es  muß  eine  andre  deutung  ver- 
*JU  werden.  Eine  italische  chronik  in  Mur.  Scriptt.  rer.  ital. 
]  1041  (dckzu  Ant.  ital.  II,  479)  enthält  die  stelle  trabs  fer- 
;a,  quam  bercellum  appellabant,  d.  h.  mauerbrecher,  widder, 
mibock,  offenbar  von  berbex,  vervex  (eine  andre  Iis.  gibt 
rbizellunv);  aus  berbex  ward  ein  ital.  vb.  berciare  (Imberciare 
wmt  vor),  fr.  bercer,  deni  man  die  bed.  durchbohren  beilegte, 

wal.  berbecä,  inberbeca  stoßen. 

Bercer  fr.,  bressar  ^r.,  auch  altsp.  hnzdiX  wiegen;  altfr. 
rs  (woher  das  pic.  ber^,  pr.  bers,  bres,  auch  altpg.  bre^o, 
g.  ber^o,  altsp.  brizo,  abgel.  /r.  berceau,  unege,  in  frühem 
idein  berciolum,  'quod  honesto  sermone  philosophi  cunabu- 
II  vocant',  s.  Ducange.  Muthmaßlich  ist  bercer  mit  dem  eben 
rprochenen  verbum  identisch,  indem  man  eine  andre  tMtigkeit 
r  sturmbockes,  das  hin  und  herschaukeln  desselben  im  auge 
tte:  ähnlich  nannte  man  die  wiege  mlat.  agitarium.   Da  fr. 


^if^9      def^  i'origm  miitdjj  mmi$  oher  keim 
tfüi  Iftm  nml  blezo  mit  der         Ml  m 
B9t1#  fir,  ff.)      ftrtf^  taAftiHiyv«  JKmsifflte 

^ife  ii{v  laichiisrh  flu   rttt  snvet  ^r^'i  nicht  vorlovtnu-Hfy 

It*  annehmen,  mmohl  die  bedmämkgm  fitV/i/  sttmm^h  dif 

zum  Sftiat.    Ein  mhd.  ffimstir  hni  bertilf?  ^hrrnhrtnfje' 
54  Bü,  wm  meh        frmu.  Imimhmg 
}^K^^w  ^^^Mitff  ÄJwpjÄöÄÄPiiÄfl  f^&frti^^  ifiS^J^Ä'  '^(äbä^ 
w^rt  ist  neupn  beirii  /ttr  eiM  ijpc«iii  ibr  teto.  Jlii 


Rernli  fr.  ramd  tm  fc^umffggrt^em^  daher  4p.  bovi; 
WM  ttil.  breme,  mgl  Wm^  ^9.  birmme  rtmd,  mm  ^ 

Bern  er  fr.  pr^m^,  in  die  hShe  schnellen.  Die  BSmt 
Obtfoeiitfr  pTfiUm  mt  dem  sapum,  gleiehbedetiteftä 

Das  neap.  bernare  sich  erhistigeny  spafi  treiben^  soll  fnm^ 
sischer  herkunft  sein. 

B  e  r  r  u  i  e  r  alifr.,  pr.  berrovier  plänkler,  kämpfer  des  vor- 
trabs:  et  en  la  ost  veirem  solatz  e  laigna  eis  berroviers  soten 
correr  la  plaigna  LR  s.  v.   Muratori,  Ant.  ital.  U,  530, 
die  ben-uiers  für  die  hommes  perdus  des  heeres, 
den  von  denribcUdis.    Ihre  top ferkeit  war  sprichwörtlich:  Byw 
se  (leffent  ä  loy  de  bemiier,  oder  et  Bauduiu  chevaache  a  loy 
de  berruier  ChCyg.  /,  p.  110.   Auch  zum  waidtverk  gdiörife 
leute  führten  diesen  namen :  ses  veneors  et  ses  berruiers  MFr. 
/,  5^.    Eigentlich  bedeutete  das  wort  einen  einwohner 
wie  noch  jetzt  (s.  Jauberf),  und  findet  sich  dahei'  mä  aridem 
völkemamen  eusammengestdÜ  (^Flamene  ou  Berruier  MmMi 
Anzeiger  VI,  331)  :  aus  welchem  gründe  es  aber  jgum  appdUÜB 


n.  c.  BESAIGRE— BETER. 


223 


geworden^  darüber  gibt  es  eben  so  wenig  gewißheit  wie  bei 
chaorciD.  Man  höre  auclh  Fallot  512,  und  namentlich  über  die 
bedetUungen  Gachet  61^.  Aus  Frankreich  eingeführt  ist  it.  ber- 
roviere  straßenräuber^  häscher,  in  einem  alteti  genues.  gedieht 
berruel  Archiv,  stor,  ital.  app,  num.  18,  p,  51.  S.  auch  Du- 
cange  v.  berroerii. 

Besaigre  fr.  säuerlich;  von  dem  rom.  adv,  bis  und  dem 
lai.  adj.  acer. 

Beser  fr.  (norm.  Menage,  bezer  Nicot)  hin  und  herren- 
nen, von  küJien,  die  ein  insect  gestochen;  ist  das  gleichbed. 
mhd.  bisen,  ahd.  pisÖD  (mit  kurzem  i,  datier  das  fr.  e).  Vgl. 
ChevaUet  346. 

Besi  fr.  (in  den  westl.  gegenden)  wilde  birne;  nach  dei\ 
akademie  ein  ceU.  wort,  vgl.  aber  ndl.  bes,  besie  beei'e. 

Be siele  fr.  (f.,  nur  im  plur.  üblich)  brille.  THc  gewöhn- 
liche herleitung  ist  von  bis-cyclus  doppelkreiß,  das  etwa  von 
einefn  mechanicus  erfunden  sein  könnte.  Nach  Menage  aber  ist 
besicle  das  altfr.  (und  prov.)  bericle  =  beryllus  mit  vertausch- 
tem Suffix^  letzteres  wort  im  mittelcdier  für  brille  gebraucht 
(woher  auch  das  deutsche  wort);  im  occit.  hat  mericle  diebed. 
beeide,  im  genfer  dialect  bericle,  im  wdllon.  berik.  Die  form 
Tumn  in  Paris  entstanden  sein,  wo  man  fr^se  für  frere,  mise- 
sese  für  miserere  sagte,  s.  Bouille,  Diff.  vulg.  ling.  p.  36,  und 
vgl.  Bom.  gramm.  I,  454.  Diese  deutung  ist  minder  kümflich 
als  die  erstere,  aber  auclh  sie  erlaubt  nicht,  in  dem  worte  ein 
äehi  franeösisches  d.  h.  ein  von  dein  volke  geprägtes  anzuer- 
kennen, in  welchem  falle  es  berille  hätte  lauten  müssen:  bericle 
mag  unter  den  leuten  vom  facJ^e  entstanden  sein  wie  auch  v6- 
ricle  s.  unteti. 

Beter  altfr.,  e.  b.  ung  ours  quant  il  est  bien  betez  R. 
de  la  rose  v.  10619  (ed.  d'Amst.) ;  comme  uii  ours  batre  et 
beter  bei  Carpentier;  ors  beter  Ben.  III,  p.  529,  NFC.  II,  59. 
Es  muß  heißen  ^gebiß  oder  maulkorb  anlegen,  wie  es  auch 
Carpentier  mit  emmuseler  übersetzt,  und  so  ist  es  das  ags.  bse- 
tan,  mndl.  beeten,  mJtd.  beizen  beißen  machen  (in  den  zügel), 
aber  auch  hetzen,  wie  mfid.  erbeizen,  z.  b.  sur  inoi  betera  bille 
Wrights  Polit.  songs  p.  231.  Eine  zss.  ist  mlat.  abettiim,  engl. 
abet  anstiflung,  altfr.  pr.  abet  trug,  list,  pr.  abetar,  altsp.  dass. 
Alx.,  aUfr.  abeter  hintergel^en,  zum  besten  haben,  pr.  abetar 
^deeipere  verbis  GProv.  28,  noch  jetzt  norm,  abet  köder,  abe- 


tfifi  isP        pfiff ^npi^jjftji  aftfr.  bete,  pr.  lK*t:it  ^^.^^ynders  mf 

ft.  Jip«»r,  ji.  idJ»,  a  ämJMkp.  m  Um.  IH,  sm  pr.  pae 
a  la  mar  betada  iu  Jr*!?.  Siiepror.  sidk  la  wan; 
teloda  sclm  qae  esfuniw  Im  terra  UL  IJ,  B^f  1S3^  H  im 
«tili  «ler  iIm  Mi?  »  mftm  mk  mu  Btmämm  m 

mm  dt  (la  mer)  tust  bie^k\  im  origimipk 
üuu.  Mar  krtfa  iif  utm  dm  jßmm^me  num  (emm^lmm 
M  N,4^i$,saX  im  MwKmr  «m  Ii 
«Ol  nVh.  II  138),  durum  oüc*  F«r.  ^^7  satic  venn^ft 
U  gmmmmes  bM^  sanc  trestaat  he»£  DMcc.  p.  MB»  m,  afl 
Mm  imMü  kkrm  mißSktm        bimdidi  perimmK  Ug$  m 

/r  nicAi  i-K  a^^fnf;  mck  dtes€M  htiv  ^        nm  tfw- 
set  m  iKum  k^nmhrmt  4a  üMi  ^  miIgI  daircA  ^^ätti^a» 


(Ti^f  '-r:Ji/>rf)i  liijue  £t^yt\  ni^pf\  bico.  womit  sieh  af*fT 
bisse  «iV*^  verträgt;  tieäs  für  das  tat.  ibex  steinbodc  oder 
gemse,  altfr.  ibiche  JSm.  /F.,  Mtkl  hieraus  würde  sich  allerdings 
die  doppelformigkeit  des  waries,  ss  neben  ch,  «eÄr  befriedigend 
erklären.  Es  icäre  also  dem  durch  chamois  verdrängten  ibi- 
che eine  andre  besfimmut$g  zu  theil  geworden  ;  aber  die  über- 
tragung  ist  stark. 

Hiebe  altfr.  kleine  hÜ9%din;  vom  ags.  bicce,  engl,  bitch, 
nord.  bikkia  dass.,  vgl  hd.  beUe;  nach  FVisch  aber  abgdsürßt 
aus  babiche,  dies  aus  barbiche  saUiger  hund,  von  barbe  bari, 
Kww  man  auch  fwch  it.  barbone,  gen.  barbin  anfuhren  könnte. 
Von  biche  konuHt  bicbon  kleiner  langhaariger  hund. 

Bidet  fr.  kleines  pferd.  Mepper,  aud^  sackpuffer,  daher 
^  bidetto  mit  ersterer  bed.  Der  stamm  ist  im  ceUisdw» 
#M  R^o  er  etw^Ms  kleines  bedeutet:  gaeL  bideach  winzig, 

bidein  Uemes  geschöpf\  vgl.  kgmr.  bidan  sehwaeUing,  bidogan 
klr.nr  ,c.^^    ß^i^  ^  des  kleinen  niehes  wie 

comiu^.  bide  Ziege,  im  Berry  bide  altes  sdwf,  hemneg.  b^do 
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sd\a(  (in  der  hindersprache),  occ.  bedigo  eiiyahriges  schaff  doch 
erinnern  diese  produde  der  Volkssprache  auch  an  lat,  bidens. 

Bied  alt  fr.  flufibeit:  que  tute  la  grant  ewe  fait  isir  de 
sun  bied  Charl.  p.  32,  vgl,  Og.  6874,  daher  norm,  bcdiere  (wie 
von  lit  litiere^  heU;  vom  ags.  bed,  aitn.  bedr  =  ahd.  betti; 
doch  ist  die  frane.  bedeutung  unsern  alten  mundarten  nicht 
bekannt.  Auf  die  form  betti  gründet  sich  vielleicht  das  neufr. 
biez  mühlgang  =  tnJa^.  bietiuni,  bieziuin;  an  hed  aber  schließt 
sieh  bürg,  bief,  norm,  bieu,  piem.  bial,  genues.  beo,  ndat.  bedum 
n.  dgl   S.  auch  Bief.  Goth.  wb.  i,  254. 

Biffer  fr.  au^tr eichen;  unbekannter  herkunft. 

Bigarrer  fr,  buntscJieckig  machen,  cot.  bigarrar,  sp. 
abigarrar  (aus  dem  franz.?  fehlt  port.)  Nach  Caseneuve  von 
bigerica  vestis ;  besser  nach  Menage  von  bis- variare.  JEHne  andre 
dem  buchstaben  sich  genauer  anschließende  auslegung  wäre  die 
folgende.  Bi-garrer  steht  für  bi-carrer,  wie  bi-gorne  für  bi-corne 
(s.  unten),  von  carre  viereck,  und  heißt  eigenil.  quadratartig 
geiehnen,  wie  unser  scheckig  eigentl.  heißt  'nachart  desschacJ^ 
brettes^ ;  bis  (s.  thl.  L)  drückt  das  unregelmäßige  dieser  Zeich- 
nung aus. 

Bigle  fr.  schielend,  higler  schielen.  Jä^  bigle  =  tY.  bieco 
von  obliquus?  dann  wäre  1  tmgestellt,  was  der  Franzose  nicht 
Hebt.  Oder  =  sp.  bisojo  von  bis-oculus?  es  stände  dann  für 
bis-igle  zsgz.  bisgle,  vgl.  icle  in  born-icle,  bourn-icler  aus  der 
mundart  des  Jura,  und  diese  deutung  ist  vorzuziehen. 

Bigorue  /r.  homamboß;  von  bicornis  zweihomig^  it.  bi- 
cornia,  sp.  bigomia. 

Bigot  fr.  frömmelnd  und  abergläubisch,  auch  als  sub- 
ztamtiv  üblich,  fem.  bigote.  Die  althergebrachte  deutung  ist  aus 
der  deutschen  betheurungsformel  bei  got,  bl  gote,  weil  der  fet- 
goite  den  namen  gottes  im  munde  zu  führen  pflege,  und  diese 
amalegung  hat  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Wie  aus  an- 
rufungen  gottes  auch  andre,  begriffsverwandte  nomina  entstan- 
den sind,  darüber  sehe  man  sandio  IL  b,  und  füge  noch  sp. 
pardiosero  bei  (5.  oben  hoMire).  Got  oder  god  ward  zwar  sonst 
franz.  zu  goi  (unten  s.  v.),  allein  es  lag  nalie,  das  suffix  ot 
auf  das  neue  wort  anzuwenden,  das  man  auch  in  dem  syno- 
nymen cagot  (s.  unten)  fühlen  mochte.  Dagegen  Mit  Wedgwood 
bigot  für  eine  form  des  bekannten  beguina,  wofür  auch  begutta, 
nuMSC.  begardus,  it.  bighiotto  aufgekommen  sei,  und  leitet  diese 
JI.  8.  15 


«.  Hgj*  im.  htmAmß  mf  tim  prmm  HaAmf 

iTIhlg'Utta      ßim^  wie  es  sdmni^  etM  im  IB.  Jh. 
J  gmekkiU^  1atmbimm§  immikm  (m  fimid  akk      «Ami  ML 

dmf stehen  rfhs.^ar  so  icie  in  limeUmä  BttrH^^pf^^  uftd  t«  <fm 
^pi^,  üt^scur,  mtonm/,  mtdmtA  bighiolU»  iM  ib&Gi  ff^ru^ts; 
f  w$i  tfoff  bi|^  ftiMjft^  jo     0  4w  MMl^fiMtfi  f^pnMir  Wii 
ott  doä  fran^.  worf  in  der  amt^e^iimm  hed^ttmnp  m,  isf  fw»rA 
.  mfmmchm  ;  m  fmäH  es  mek  M  Hüffiiw^  im  Sek  Si^imm 
Wmm)  für  Mg^tie  'n^mUlim^,  Mm  m  9lm0 

mSßimuf,  Vmmnt  jrJnrh  mffrnfi^  nur  im  §imFBi^fmthiimli(^im  i 
Wkusmdmfff  als  ^^Osnamw  dar  fram,  iWiiiiMMiii ii  iwv 
fmm  im  MMm  Warn  Mim  m^:  maät  «ntftaMii  ] 

laidus  e  rie  mefaiz  r  ilc  nir-fli;:,  sovent  lor  dient  f¥pfi>Tmi  # 
.  elräieot  bigoz  el  drasduem  Mm,  H  71.   VmmUmmmf  mI 
FiAM  äm  mrim  herUkH  mm      mm/.  üST  li^ilff  «AronA 
(Ihidmm  III.  3€0,   Ihuqiiti  VIR,  31€):  la-oii  BrMn  hahf 
kSmg  KmU  fufi  m  kimm  mii  dm  mgimhm  mcrim  oe  s« 

r  /.sY'j  ?^  I  h  n  stL  31 tt  n  hm  n  te  um  sfimr  t  leutHnfj  icilf  m  d  i*  i  u  \  er  - 


hätten  f-irh  dk\^er  schwmfürmd  he^ff  hedi^ü  und  seien  dm- 
nach  benamü  wordm;  adAet  ^aHmaiami      gmfc  fofiber  gak 
»wi  mmoOkt  mäg^  Bai  wM^  j^M,  mät  m  4m 
tmgm  cds  der  nanie  eines  siidlicJmi  volles  mrkommi^  am  10» 
Bigotbus  au  erklären  md  dmen  kom^  a<  die  ^foamamm 

W^pfWigaa  w(lMmat0^  9at  finwii^  wii 
ßfirM  ihut  flTisi,  des  rares  ^mmaiUm  4  JWA  ist  fiffenhar  aa 
künstlich.  —  Sehrbem^hmswerik  M  modkg  ^iißdas  thema\ngilL 
1taa§(aa  m  tOifr,  bigote^  bigotelle,  bigolm  lH^  lifeiiMti  m 
tfWßi  fruff  T^oq,,  bi^otrr  reizm,  r-r^Urn*  find  mtek  aat 
gebidm  wkammi,  j»r.  bigote  knd^elbart^ 

muthlnf^  marhn}.   Oh  fyirh  oSe         i^iNSir  mmam  hi 

ifingm  lassen^  is$  die  froga^ 

Wrä  aus  einer        bi--jocjin\  M  iniicr  .},,hitf.  t  a&ll  ki0* 

J^^M  a«/-  $mhrerm  seUm  zielendes  oder  glänzendes  aat 
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nicht  bei  dem  deutlichen  bijeu  stehen?  ein  rb.  bijouer,  worauf 
es  sich  beziehen  iöfintCj  ist  nicht  vorhafiden.  Indessen  gewährt 
die  cell,  spräche  ein  entsprechendes  wort:  das  alte  comische 
glossar  (nicht  vor  dem  12,  jh.)  Äa^bisou  '^anulus\  hret,  bizou,  bi- 
zeu, .  welche  Zeuß  II,  1109  dem  gleichbed,  lymr,  byson  (von  bys 
finger?)  vergleicht  :  hieraus  leitet  Chevallet  das  frane,  wort 

Bioc  ein  ausdruck  der  provemalischcnund  catalanischen 
metrikf  um  einen  hürjscren  mit  längeren  verlnüpften  vcrs  eu 
bezeichnen:  pies  truncados,  qiie  nosotros  llaraainos  medios  pies, 
e  los  Lemosis,  Franceses  e  aun  Catalanes  bioqs,  sagt  San- 
tiUana  (Sanchez  I,  lv).  Dazu  ein  verbum  biocar  'curiare^ 
GPrav.  53^,  wohl  auch  nur  vom  verswesen  gebraucht.  Im  mit- 
tdlaiein  kommt  vor  biochus  stamm,  dicker  ast  e,  b.  Statut,  ge- 
tmens.  Corp.  Ist  nun  mit  rücksicht  hierauf  etica  truncus  die 
grundbedeutung  von  bioc,  .90  daß  es  in  einer  bildlichen  bezie- 
hmg  stände  zu  bordon,  welches  langer  stob  und  vers  heißt? 
Aber  auclh  dies  zugegeben,  bleibt  seine  herkunft  dunkel.  Das 
pg.  bioco  ist  ganz  verschiedener  bedeutung  und  also  wohl  un- 
verwandt. 

Bismuth  fr.  (m.)  ein  hcdbmetall;  das  wort^  wie  andre 
mineralogische,  aus  dem  deutschen. 

Bissetre,  bissestre  altfr.,  norm,  bisieutre,  piem.  bisest 
müieü ;  eigentl.  Schalttag,  von  bissextus,  der  schon  im  alten  Rom 
«üd  später  in  Frankreich  für  heillos  galt:  bissextiis  super  re- 
gem et  populum  cecidit  Order.  Vital,  s.  Ducange  s.  v. 

Bivac,  bivouac /r.  (m.)  fcldwaclhc,  vb.  bivouaquer;  ein 
9aieres  wort,  schon  nach  Mmage  aus  dem  dtsclien  biwacht 

beiwacht,  eine  nebenwach^  oder  außerordcntlicJte  wache;  sp. 
▼Wae,  viva<iue. 

Blafard  bleich;  nicht  vom  nM.  bleifarb,  wie  Menage 
^^^fmthä,  es  ist  offenbar  das  ahd.  bleih-faro,  zu  folgern  aus 

mhd.  bleich-var  von  bleicher  färbe,  d  zugefügt  wie  in  ho- 
■Ärd.  —  [Äi4s  bleichfarb  läßt  es  auch  Jault  entstehen.] 

Blaireau  /r.  dachs.  Mlat.  bladarius,  it.  biadajuolo  be- 
^^•«fe»  getreidehändler,  das  diminutiv  wäre  bladarellus,  biada- 
*^llo  und  dies  stimmt  genau  zum  fr.  blereau  (von  hK)),  wie 
••flu  ehemals  schrieb,  vgl.  wegen  der  form  auch  altfr.  blairie 
^pr.  bladaria.  Daß  man  das  thier  den  kleinen  getreidehänd- 
fe"  nannte,  kann  in  einer  uns  unbekannten  anscltauung  seinen 
8nmd  l$aben,  denn  es  speicluirt  kein  getreide  auf:  aber  auch 


emgtmAm  ist  bftdgir  iMMMbr  md  «hidl^-  JDkfmAaA 

Celf.  J,  223  rr  II  irrt  Mrh  flm  fr  mir.  troff  aus  deni  hyntr,  adj, 
blawT  mmiifrau         virghtcld  tmgL  gray  grau  unä  äü 
(warn  mwh  meh  pk^  gnmrä  anJii^S^w  wim};  da  abep 
frans,  ml}*  bUiir  nicht  vortHindcfi   ist  und  jcdesfaUs  uhrrifm 
dc^  kpm^,  aw  in  fr,  ai,  mdmH  ca*'  somi  liein  o,  eu  Oikr  au 
igmAtt         ^  hmtfimebm  i<mW,  00  wf  diese  erMmmg 
AltÜMI  §M0liü^'^'^"  das  nifjL  t:ray  f*rfnrtrrf  nrtfijUrh  tfag 

K  grftjn  {tu  innigm  wbb,J,  das  aber  meid  Vi>n  grau  ftcra 

W0ß   man   dm    (fa^hs  seimirhaß  tmmm  hmidr.    -  fMVri 
wAfi«  rafidffiom^  daf^  det         ^iMmdmgs  getretäc  (bu 

in  a  S e  r  fJff  in r >  nh <f fi PH p f  m  du rch  d cti  n t is h f  a n rh 
g^rütik^j  pic,  blaHt*  wer  ein  durch  iritikeft  gesc/twc 
kaif  j;  Ensißktp.  blaai  dm  gmuA 

I)a  dir  (jrnnd^if  ih'tdung  die^KVH  den  altrn  fp4rlh^^ 
mAekaHHim  w^riei  sich  nicki  tmiimmm  läßi^  m 

p.  109  afftOilM  n  ti  n  n  r  * -h  r  h  i  \A  H  T ,   wvlc  h     mn  näßSfiliA  a  wi- 

fll^r  io  hhxze  sch  wehen,  austrochiai  M.] 

Bißche  fr.  weich,  weichlich,  norm,  bleque  marsch;  wird 
vom  gr,  ßla^  ß'/jxxog  (schlaffe  weichlich,  einfältig)  hergdeilet, 
wogegen  die  grammcdik  nichts  eu  erinnern  hat,  um  so  weniger 
als  in  nüat,  glossaren  blax  ^stultus  tcirklich  vorkommt,  s.  CUiss, 
auct.  VI,  511^,  vgl.  wegen  des  fr.  ch  inoustache  von  ^vacal. 
Andrer  meinung  ist  Grandgagnage,  der  es  aus  dem  deutsehen 
bleich  erklärt,  s.  v.  bl6que. 

Bleme  fr.  blaß,  bleich,  bl6mir  erblassen,  daher  engl. 
bleniish  nach  Wedgwood.  AUfr.  schrieb  man  sowohl  bleme 
fvie  blesme,  woraus  man  fast  mit  Sicherheit  schließen  kann,  daß 
8  eingeschoben  ist.  Ein  ahd.  adj.  bleihh-umo,  wäre  es  vorhan- 
den, gäbe  ein  trefflicJ^es  etgmon:  statt  dessen  bietet  sich  das 
altn.  sbst.  blämi  bläuliche  färbe  (von  blä  blau),  wobei  an^- 
merken  ist,  daß  alifr.  blemir  eigentl.  scldagen  (blaue  flecken 
machen)  RCam.  p.273,  oder  auch  beschmutzen  hei  fit.  InBerry 
ist  d^plamy  blaß  von  gesicht. 

Blesser  fr.  verwunden,  verletzen,  bei  den  Alten  auei 
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beschädigen:  quant  Ii  quatre  angles  sont  bleci^t  LJ.  503m; 
escuz  bleciez  eerhauenet*  schild  Chev,  au  Hon  (L,  Guest.  /,  J206'') 
u.  oft.  Das  aitfr.  5  ist  häufig  der  ausdruck  eines  dtschen  z, 
und  so  darf  man  erinnern  an  mhd,  bletzen  flicken,  bletz  (ahd. 
pletz^  stüdechen  leder  und  dgl.,  daher  blesser  zerfetzen,  mhd. 
zebletzen  in  stücke  hauen.  Von  unserm  letzen  kann  das  frans, 
verbum  nicht  herrühren ,  da  neben  ver- letzen  kein  be- letzen 
stattfindet. 

Biet  fr.  morsch,  nur  noch  in  poire  blette  morsche  bime, 
piem.  biet,  vb.  henneg.  blötir  morsch  werden;  vgl.  ahd.  bleizza 
blauer  flecJcen  durch  quetschung.  In  Berry  sagt  man  blosse 
für  blette,  was  an  das  ndl.  blutsen,  hd.  blotzen  quetschen  (die 
äpfel  sifMl  geblotzt)  erinnert. 

Blinder  /r.  verdecken,  unsuMbar  machen;  ein  deutsches 
wort:  goth.  blindjan,  ahd.  blendan,  nhd.  blenden.  Davon  das 
sbst.  blindes  (plur,)  deckwerk,  it.  blinde. 

Bloc  fr.  klotz,  häufe,  vft.  bioquer,  daher  entlehnt  it.  bloc- 
care,  sp.  bloquear  einen  platz  einschließen;  vom  ahd.  bloc, 
bloch,  nJid.  block,  dies  nach  Grimm  II,  23  für  bi-loh  schloß, 
riegel,  vom  goth.  lukan  schließen;  bioquer  ist  also  eigentl.  die 
Mugänge  eines  ortes  verstopfen.  Fr.  blocus  (mit  hörbarem  s) 
vom  dtschen  bloc-hüs,  blockhaus. 

Blois  altfr.^  bles  2>r.  stammelnd;  von  blaesus. 
Blostre  altfr.  kleiner  hübet  auf  dem  erdboden  NFC.  II, 
Sl;  vom  ndl.  bluyster  KU.,  engl,  blister  hübet  auf  der  haut. 

Blottir  fr.,  nur  reflexiv  se  blottir  sich zusammefischmie- 
9^,  kmem,  sich  ducken;  muthmaßlich  für  ballotir  von  ballot 
P^,  ballen,  gleichsam  sich  in  einen  balle^i  oder  klumpen  zu- 
^^^nimenziehen.  Man  vergesse  nicht,  daß  11  in  ballot  nur  den 
eines  einfachen  1  hat,  womit  auch  die  Alten  es  schrieben. 
^  ausfall  des  vocals  hinter  dem  consonantardaut  ist  wie  in 
frette  für  ferrette  oder  altfr.  gline  für  galline,  Rom.  gramm. 
^  164.  Noch  eine  andre  herkunft  ist  gedenkbar.  Wir  haben 
bei  biet  das  deutsche  vb.  blotzen  (quetschen)  wahrgenom- 
^;  dieses  gestattet  die  annähme  eines  ndd.  blotten:  sich 
V^chen  ist  sich  zusammendrücken,  auch  se  cacher  sagt  eigent- 
^ch  nichts  anders. 

Bluter  fr.  mehl  in  der  mühle  sieben,  bluteau,  blutoir 
nieUsieb.  Ferrarts  etymon  aplüda  (kleie)  fügt  sich  nicht  in 
He  form,  Menage' s  volutare  nur  mühsam  in  den  begriff.  Un- 


B^iMtm  im  iMViei.  db»  'i^Kf  doi&pk,  banicl  fvitf  Mi»  jfcsU, 
wie  /r.  ^twmit  OeeM.  ^mm  ^»wl 

Vmt  b^imtpiiii,  1^^/  w  eim  mmmai^eM  ^umaA  imdU^  wärt 

f/f&mmfäiMr.h  t^MMfr,      Wut  rtrkäi  mrk  da^u  das  pir^  mrm^ 

IWii.HÄon  fr,  ff,)  getranke;  von  boire,  lat.  biberc,  gldeh- 
Mm  bihitio,  verwandelt  in  beison,  boisson. 

Holte  fr.f  jtr.  bostia,  boissa,  mit  einschiebung  brostia, 
bruMtia  bücliHe.  Am  pyxis  gestcdtd  sich  ndat.  biixis  hei  Ptm- 
Ihm  IHac.f  woher  die  prov.  form  boissa,  im  10.  jh,  bemerkt  man 
buxida  vom  acc,  pyxula  (rrv^ida),  umgestellt  in  baxdia,  bustia, 
welchrH  letztere  im  11.  jh.  begegnet,  pr.  bostia,  alifr.  boiste, 
hni.  Iiornt.  Die  Erfurter  glossen  (9.  jh.)  haben  die  bemer- 
huHwerihe  Hielte:  pixides  vasa  modica  argentea  vel  lignea, 
quae  vulgo  |M)xi(le.H  apellant'  367j  28.  Daher  fr.  d^botter  ver- 
rmkm,  am  der  pfunne  (holte)  bringen,  einfach  boiter  hinken, 
hmnvg,  Imtier  mit  ursprünglicher  Stellung  desi.  Eine  ableitung 
muß  Hein  boiHsoau  sche/fel,  engl,  bushel,  da  es  mundaril 
bointoati,  mlaf,  hustolliis  (vom  j,  1214)  lautet,  verschieden  vom 
(Uffr.  boiicrl,  bouchiau,  pr.  bossel  gefäfi  für  flüssigkeiten  = 
botticollo,  von  bottü  /. 

IJoiuorio  norm.  Vorschuß  auf  den  gewinn  eines  sehiffes 
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(Trev.);  vom  ndl.  bodemerij,  hd,  bodmerei,  engl,  bottomry,  dies 
von  bodem,  bottom  Ud  des  schiffes,  d.  h.  das  schiff  selbst. 

Bondc  fr.  scJdeuße,  eapfeuj  bondon  spund,  letzteres  aucli 
prov.  Es  stammt  aus  dem  deutsclmi,  worin  es  nur  nocJ^  mund- 
artlich vorJianden  ist:  schioeiz.  punt,  Schwab,  bunte  u.  a.  (s. 
Stalder  und  Schmidt  verstärkt  aJ^l.  s-punt,  vgl.  phundloch 
Graff  III,  342.  Die  form  ohne  s  aher  scJheint  im  deutschen 
die  ältere  (Weigand  II,  776). 

Bondir/r.  abprallen,  bond  prall,  sprung.  Das  altfr. 
und  prov.  verbum  bedeutet  dröhneti,  schmettern,  auch  transü. 
schmettern  lassen,  e.  b.  l'olifans  soit  bondis  werde  geblasen 
Fier.  p.  168,  und  kommt  ohne  zweifei  vom  lat.  bombitare  sum- 
mm,  Bsgz.  bondar,  oiber  nach  der  3.  roman.  conj.  geformt^  wie 
dies  suweHen  mit  intransitiven  geschiefU,  vgl.  das  synonyme 
tentir,  retentir  von  tinnitare.  Picard,  lautet  es  noch  nach  erster 
bonder,  auch  neupr.  boundä.  Wäre  aber  im  franz.  die  orga- 
nisch richtige  form  nicht  mit  t  bonter,  t(??e?corater  attscomp'tare, 
douter  aus  dub'tare?  Aber  man  sagt  auch  mit  d  coude  aus 
Gub'tus,  auf  gleiche  weise  konnte  sich  t  in  bomb'tare  wegen  der 
voTQUsgelhenden  media  in  d  erweichen.  Mlat.  bunda  "^sonus 
Uimpam  s.  Ducange  und  Class.  auct.  VI,  51J2\ 

Borne /r.  (f.)  gränzstein,  bei  Dante  Inf.  26,  14  bomi 
edcsteine,  vb.  fr.  borner  begränzen.  Gleichbedeutend  ist  ndat. 
bonna  (ll.  jh.),  altfr.  bonne,  boune,  bousne,  neupr.  bouino  und 
das  weit  ältere  mlat.  bödina,  bödcna  (diesen  accent  fordert  die 
'wischen  c  und  i  schwankende  endung  ena,  ina^,  dUfr.  bodne 
An.  /,  375.  An  die  älteste  form  hat  man  sich,  wie  überall, 
*"»  halten:  aus  bodina  konnte  sich  recht  wohl  bonne,  aus  dem 
^gs.  hodnsL  bei  der  vertvandtschaft  zwischen  d  und  r  wohl  auch 
^rne  gestalten;  legt  man  aber  bonna  zu  gründe,  so  bleibt  das 
bome  enthaltene  r  ohthe  erklärung.  Mit  aufstellung  der  ur- 
foM»  bodina  fällt  die  herleitung  aus  ßoivog  (hügel)  so  wie  die 
««dem  bret.  bom  (Potts  Forsch.  II,  212,  bonn  Lc  Gon.)  weg: 
fer  bleibt  nur  übrig,  dem  stamme  bod  mchzuspüren,  dessen 
^handensein  auch  das  pr.  bozola  (=  borae)  zsgz.  bola,  mlat. 
bodala,  bestätigt;  s.  unten  bouder.  Vermuthungen  über  das 
michere  wort  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  300,  so  wie  bei 
Grimm,  Deutsche  grenzalterth.  (Berl.  akad.  1843),  welchem 
bonna,  bonda,  bondula,  bosula  auf  die  botones,  bosones  der 
agrimensoren  zurückzugehen  scheinen. 


Dm  mnfßHmfbdtf  frwmz.  wmi  fwr  fifi^Aer  mmfi  maisdier  = 
macfilärjti  few^»m  nim:  ■■■im  cf  dem  ^^edeUm  boQckcr 
ac>ei«<ie»  mmpU,  vf4  ndurtr  rm  mfm:  ridkkU  weil  es  zu  sehr 
m  ^oM^mtsi^j  erimmewit,     Weäeres  über  boucber  im 


hoacfa^rr  fr.  zwst^^e^  boocboD  topfen.  Die  detUmmg 
du^jfer  icort^r  ifj  terzweffdl  nicht,  wie  sie  den  etymolagen 
W//Wn/-  bßuchtm  itst  —  pr.  boco,  it.  boccone  und  heifii  eiyeniL 
murt/hoUf  flwf  irwf  den  mund  fSlU,  speddl  was  den  mund  der 
lUiHchi  füllt  ;  danvacli  das  vb.  boucher,  das  keine  andre  roman. 

liouclc  fr.  (f.)  ring,  auch  haarlocke,  hieraus  sp.  buclc 
tnä  UUterer  hed. ;  aber  altfr.  bocle,  blouque,  pr.  boda,  bloca, 
allnp.  bloca  PC.  mit  derbed.  erzbesMag  in  der  mitte  des  schO- 
dr.H,  ml(U.  hucula  Hcuti  Gl.  Isid.,  mhd.  buckel;  abgd.  fr.  bouc- 
ll«r,  pr.  bl()(|uii3r,  iL  brocchiere,  ahd.  buckeler  schild  mä  einem 
huckrl,  waL  boKlariu  spange;  sänmtlich  von  buccula  backen, 
nach  der  (Umlichkeit  benannt. 
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Bouder  fr.  schmollen,  boudin  (comask.  bodin)  blut- 
wursi,  boudine  knöpfchen^  olifr,  nabel,  npr.  boudoli  bütsel, 
boudougno  huckel,  geschwulst,  piem.  bodero  dick,  unter  seiet; 
Msgs.  mi^  inflare  npr,  boud-enflä,  boud-ouflä,  boud-iflä  auf- 
Hasen;  mit  sufflare  fr.  bour-souffler  (für  boud-souffler^, 
assimiliert  boriX)ffler,  doch  wäre  hier,  das  wal.  bos-unflä  ver- 
glichen, auch  Zusammensetzung  mit  borsa  geschwulst  und  inflare 
gedenkbar.  Diese  bildungeti  führen  auf  einen  stamm  bod,  der 
tiwas  aufgetriebenes  bezeichnen  muß,  denn  selbst  bouder  heifit 
das  maul  hängen,  die  Unterlippe  als  wtdst  hervortreten  lassen 
(piem.  fd'lbodou^,  oder  es  hei  fit,  wie  das  henneg.hodcr,  schlecht- 
weg aufschwellen.  Zu  demselben  stamme  gehört  auch  böd-ina 
gränze  (s.  bome^,  eigetUl.  etwas  vorragendes  wie  unser  schwelle 
van  schwellen.  Ist  dieser  stamm  lateinisch,  so  findet  er  sich 
unzweifelhaft  in  bot-ulus  wieder;  goth.  bauth-s  stumpf  liegt  in 
seiner^  bedeutung  schon  entfernter;  engl,  biid  knospe  fehlt  der 
ags.  spräche. 

Boue  fr.  koth,  dreck,  alt  boe.  Dem  süden  Frankreichs 
fekU  es  und  seine  stelle  vertritt  pauta,  womit  es  aber  nichts 
gemein  haben  kann.  Man  merke  dazu  lothr.  bod^re  gleich- 
hed.  und  pic.  bändele  adj.,  welche,  da  sie  schwerlich  ande- 
res Ursprunges  sind,  einefi  dental  als  stammauslaut  des  ety- 
wums  annehmen  lassen.  Gleichwohl  ist  die  von  Frisch  ver- 
mmthete  herkunft  des  Wortes  aus  dem  hd.  bocht  oder  b&ht 
mcht  wahrscheinlich,  da  cht  ein  festes  franz.  t,  also  auch 
mdartl.  botere,  botele  verlangen  tvürde.  Besser  genügt  kymr. 
baw  (m.)  sclüamm,  wobei  auch  budyr  schlammig  zu  berück- 
sichtigen ist;  man  beachte  Dief.  Cell.  1,  183.  Zu  erwähnen 
ist  noch  das  wahrscheinlich  aus  boue  (pr.  boa?^  etUstandene 
lamb.  boga. 

Bouger />.,  bojar  pr.  sich  von  der  stelle  rühren,  vgl. 
wallan.  bogi  wegrücket^.  Mit  Leibnitz  wid  Frisch  vom  aJid. 
biogan,  nhd.  biegen  nachgebeti,  weichen,  oder  vom  atid.  bogen, 
ndl.  bogen,  Schweiz,  bojen,  altn.  buga  beugen,  krümmen.  Diese 
herleUung  scheint  genügend,  gleichwohl  ist  etwas  dabei  zu  er- 
iunem,  was  sie  mehr  als  zweifelhaft  tnacht.  Das  eigentl.  prov. 
wart  ist  nicht  bojar,  das  erst  in  dem  prosaischen  Albigenser- 
hrieg  vorkommt  und  aus  dem  franz.  stammen  kann,  sondern 
bolegar  =  it.  bulicare,  offenbar  abgeleitet  aus  bulir,  bolir 
sieden,  wollen,  wimmeln,  sp.  buUir  in  steter  unruhe  sein,  pg. 


BoaleTer^er  fr,  Sbfr  den  kamfm  werfen;  eigemU,  mm- 
btkrm  icie  ein^  kugfti  iboale).  Die  Ihnoms.  tmmdart  ämderU 
dies  in  polo-ver*a  <polo  dtmi^j. 


Boa I ine  fr,  seitentau  eines  segels,  aUfr.  bolioe  Trisi,  II, 
75j  boelinc  Brt,  IL  141:  vom  ndl.  boe-lijn,  en^  bow-line,  sekmi. 
bog-Ima.  bo-Iina,  hd.  bo-leine. 

Bouquer  fr.  sich  fügen;  vom  nord.  backa  niederdrOdxnj 

nhd,  bücken. 

ßoaquin  in  der  bed.  schlechtes  bud^;  von  etnetn  ntnol» 
boeckln  büchlein,  nndL  boekje.  Man  sehe  über  diese  ndl.  di- 
minutiva,  sofern  sie  ins  fron::,  übergegangen  sind,  Nied  s.  r. 
tnanner|uin,  Menage  r.  brodeqain  und  Rom,  gramm.  II,  287. 

Boorbe  fr.  (f.)  schlämm,  watton,  borbott;  manvergleieM 
gr.  ßoQffoQog. 

Bourde  fr.,  borda  pr.  lüge,  rb.  boorder;  dahin  mnA 
boert,  boerde.  IJie  alte  bed,  spaß,  belusligung,  aufschneideni 
führt  auf  die  herkunft  des  Wortes,  dca  aus  pr.  bort  für  bioii 
riUerspid  (s.  bagordo  I.)  entstand:  aUfr.  behorder  seigt  sdm 
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die  abgdeitete  bed.  scherem,  spaß  ircihefi.  Aus  behord  in  die- 
sem sinne  ward  das  engl,  boord  und  gael.  bftrd. 

Bourgeon  fr.  hMspe,  sprosse.  Ducange  vermuihet  vmn 
tat.  turio  (q.  v.);  ganz  verwerflich.  Grammatisch  möglich  ist 
mtstehung  aus  dem  ahd.  burjan  hebeny  so  daß  bourgeon  (ahd. 
burjü?^  etwas  sich  hebendes y  hervorbrcchetides  bedeutete.  Die 
occii,  mundart  iennt  für  auge  des  Zweiges  das  einfacJ^ere  boure, 
die  lomb.  für  brustwarze  =  kfwspe  borin. 

Bourreau  /r.,  borel  pr.  hoiker,  Scharfrichter.  Nach 
Menage  ssgz.  aus  bouchcrcau  von  boucher  metzger.  Ist  auch 
gegen  die  begriffe  nichts  einzuwenden^  da  z.  b.  sp.  boya  beide 
hedeutungen  in  sich  schließt,  so  scheint  die  zusammenziehung 
doch  etwas  gewaltsam.  Borel  kann  aus  boja  (s.  dies  wort 
M.  I.)  abgeleitet  sein  vermittelst  des  doppdsufßxes  er-ell,  wo- 
wm  auch  die  franz.  spräche  beispicle  besitzt  (mät,  mät-er-eau), 
es  entspräche  also  einem'  hypothetischen  it.  boj-er-ello,  vgl.  chw. 
liojer,  cUtstp.  borrero.  Von  bourreau  ist  auch  dasvb.  bourre- 
1er  peinigen.  —  [Schon  Uuet  vermuthete  zusammefihang  ztci- 
khm  boja  und  bourreau.J 

Bouse/r.,  pr.  boza,  buza  kuMünger.  Churw.  bovat- 
scha,  com.  boascia,  parm.  boazza  mit  ders.  bed.  lassen  ein  fr. 
bouasse  annehmen;  ob  aber  auch  bousse,  bouse,  t^^  sehr  zwei- 
felhaft, da  sich  von  einer  Verlegung  des  tones  von  dem  ablei- 
Umgssuffix  auf  den  stamm  im  franz.  kein  ganz  zuverlässiges 
beispiel  findet.  Sicherer  ist  l^ieitung  aus  mhd.  butze  klumpen, 
der  abgeschnitten,  weggeworfen  wird,  nach  Midier,  Wb.  1, 187, 
sAm  von  Frisch  geltend  gemadU ;  dieselbe  auffassung  in  etron, 
8.  fitronzare  II.  a. 

Brac  pr.  (f  braca^  ^vü,  scde,  abject'  nach  LR.  I,  246, 
nur  in  rima  braca,  vida  braca.  Unter  brac  schlämm  (oben 
brago  I.)  läßt  es  sich  nicht  ordnen,  tceil  sein  c  radical  ist. 
Unser  brak  'corruptus,  vilior  Frisch  1, 124^  empfiehlt  sicii  der 
erwägung. 

Brague  altfr.  lustbarkeit,  braguer  (nodi  nfr,)  lustig 
leben,  neupr.  bragä  prangen,  stolzieren,  altfr.  bragard  geputz- 
ter mensch,  Stutzer,  mndl.  braggacrd.  Muthmaßlidi,  da  es  der 
atten  prav.  spräche  feldt,  vom  altn.  brak  geräusch,  braka  pran- 
gen^ ubermüthig  sein.  Celtische  beziehungen  bei  Diefenbach, 
Oüik.  wb.  I,  268. 

Braiman  pr.  freibeuter;  völkername,  Brabänter,  altsp. 


1  *  j  iml  t  il  *^ 


tu  hi-t: 


JUmki,  !:  m  tas  toM  di 


ämacgigb  ^ockUg^  hmrrlidk, 


Bratre  fr.  ädärmm{mmmi)f  ßUfr,  pic.  norm^pr.hnikt 

flIiieffanKf  sinken  (lo  rosriiAots 

mf  4k  mmmrwesmUm  petia  «ril/r.  mum 

nli^rrs  bmgim  miMß/imt  dm  mich  im  wlakin  wf>rkommt  Tf^n 
Jhitmfe  mfß.  bfig,  tgmt, Ingal  pr^ilm,  lämmaehm  i 

lä^  ittdU  dsM  tmiäfbmg  mn  fiiri  «brvft 
b  (wyl,  b  rtiiri^  ans  mgtrei  fow  nah.    V&m  sb^i*  bmü 
braidir,  pg,  baular,  iloAer  ««{^  jir.  biaMin,  oAfr.  br 

lyr.  o/^/r.  braidir,  dftif.  hmUm  PPS.  I,  MS.    Auch  fr. 
rbraiaer,  jr.  fcgjate^JtTllTOi #»■  ämflter?jt  J»w»i.  biiji 
«»^liiiliii^aNlN  Mf^lliM  cri^ailler  M9Cri«. 
pi-ail!er  aus  äeni  unvorhandmen  pi-er,  ü.  piare. 

Brande  />.,  »f«(pr.  brando  Heines  gesträuch,  in  Bemf 
brande  heide  zu  besen. 

Braquer  /r.  biegen,  lenken;  vom  altn,  bräka  unterwer- 
fen, eigenth  brechen  =  mhd.  brachen,  daher  langsam  machen, 
vgl.  engl  to  break,  lat.  frangere  brechen,  bejncingen,  beugen, 
altfr,  briser  son  corps  seinen  iörper  biegen. 

Bras  alffr,  malz,  mUU,  bracium  (^unde  cerevisia  fit  Pa- 
pias),  vb,  brasser,  auch  altsp.  brasar  brauen,  rnlat.  braciare, 
braxare  cet.;  vom  gallischen  brace  bei  Plinius,  ein  getreide, 
woraus  malz  bereitet  ward,  unserm  brauen  nach  Grmm  Wh. 
nahe  liegend ,  gacl.  braich  (f.),  kymr.  brag  (m.,  sing,  br^yn^, 
vb.  gael.  brach,  kgmr.  bragu.  Abweichend  vom  franz.  ist  das 
wal.  brahp,  wofür  aber  Diefenbach  slavische  herkunft  vemm- 
thet.  Näheres  bei  Grandgagnage  s.  v.  bra  und  Diefenbadh 
Orig.  europ.  p.  265. 

Breche  fr.  bruch,  lücke,  scharte,  wohl  auch  pr.  berc» 
kerbe  GO.,  aus  dem  fr.  entlehnt  ü.  breccia,  sp.  brecha  bruA 
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der  maiier,  in  dieser  bedeutung  bereits  bei  J.  Febrer  str.  229 
rompre  una  bretja;  vb.  pr.  bercar  und  enbercar,  pic.  über- 
quer, fr.  6br6cher  schartig  machen.  Das  wort  stimmt  mit  ahd. 
brechä,  mAd.  breche  äwas  brechendeSy  werhseug  eum  brecJ^, 
nmdl.  breke  brach,  schwjs.  breche  stürz  von  losgerissenem  ge- 
steine.  Man  vergleicht  auch  kymr.  br6g  (m.)  bruch.  Dem  iwÄd. 
brächel  (brecher)  entspricht  it.  briccola,  sp.  brigola,  fr.  bri- 
cole  steinscJdeudery  mauerbrecher. 

B  redo  uill  er  s^o^^em;  muthmafilich  vom  alt  fr.  bredir,  pr. 
braidir  singen,  schmettern  (von  vögeln),  vgl.  oben  braire. 

Br^haigne  fr.  unfruchtbar  (von  menschen  und  thieren). 
Es  gibt  verschiedene  formen.   Eine  uralte  ist  in  den  Livr.  d. 
rois  p.  6.  350  baraigne,  vom  weibe  oder  auch  von  Sachen  ge- 
braucht: la  baraigne  plusurs  enfantad  'sterilis  peperit  pluri- 
fMos';  hiemach  wäre  bröhaigne  umgestellt  aus  beraigne  und  h 
mir  eingeschoben,  um  den  hiatus  eu  wahren.    Wallon.  lautet 
es  brouhagne,  inetzisch  bereigne,  pic.  zsgz.  breine,  bürg,  braime 
u.dgl.,  altengl.  barraync,  neu  barren;  span.  Urkunden  späterer 
seit  haben  brana.   Die  ital.  spräche  besitzt  bretto  ur^ruchtbar, 
muthmaßlich  ganz  verschiedenes  Ursprungs.   Hält  man  sich  an 
die  älteste  form  baraigne,  so  kann  das  wort  abgeleitet  sein  aus 
dem  alten  bar  mann  im  gegensatz  zum  weibe^  im  frühsten 
mlatein  barus  neben  baro:  baraigne  wäre  alsdann  ein  mann- 
toeift,  ein  unfruchtbares  weib.   Dieselbe  auffassung  begegnet  im 
^eiMed.  sp.  inachorra  von  macho  mann,  im  pr.  toriga  von 
taur  stier,  vgl.  tat.  taura.   Gewöhnlich  erkennt  man  darin  das 
int.  br6c'han,  das  den  übrigen  cell,  mundarten  abgeht  und  um 
•0  eher  ein  fremdling  sein  kann.  —  Was  bedeutet  flauste  brö- 
häigne  bei  Roquefort  Poes,  frang.  p.  106? 

Brelan  fr.  ein  kartenspiel,  vb.  breiander.  Die  altfr. 
ist  brelenc,  berlenc  und  bedeutet  das  brett  zum  würfet- 
un  berlenc  aporte  et  trois  dez  FC.  III,  286,  troi  d^s 
*  un  brelenc  IV,  44,  später  auch  den  ort  des  Würfelspiels,  s. 
^licot  und  Menage.  Es  ist  vom  dtscJwfh  bretlin  brettchen,  oder 
ßesser)  bretling,  wie  J.Grrimm  bemerkt  (Haupts  Zfschr.  1,577). 
Alier  sp.  berlanga  ein  glücksspiel. 

Br&me  fr.  ein  dem  karpfen  ähnlicher  fisch;  für  bresme, 
«w»  dtsehen  brachsme,  in  Rheims  bräme,  neu^yr.  bramo. 

Bressin  fr.  seil  am  ende  der  segelstange,  um  sie  zu  rich- 
ten; ndl.  schwed.  bras,  engl,  brace,  wAd.  brasse,  aber  nicht  da- 


JrMMsai  ifiwET^Aijti^i*c4  mim:  leu  ai  leii^jua  brtlaua  ijte 

tdtii  alg&rmbfai  üi woifffwi  pufg, 

Brftttt     fj^  Min  li^twtiilier;  «fi.  wnL 

Breuvage  /r»  JlroHt;  milfmtdU  am  beuvrage 
ifc  bmnnWi  mm  hsk^  tat  hibere;  tA. 

fllbetivrer  =  pr,  al>eiirar.    Atf  r  m  iNMua^^i*  nrhlf^rthf 


thtiidKHriui). 

Brill  ol^*  g^au^^  lärm:  rlemaineut  grant  brin 
^J^Mm  ifer^        i^'f  mki  fp(i  otti».  bim. 


[U*ln  <i'€Sti>C  fr.  spriUfjstöf'k :  an  st  (hm  dmiiirht'fi  irorfe* 
Briser  />.,  j>r.  brisar,  brizar  brechen,  ecrhr ecken  (trams^ 
auch  intrans,  für  se  briser,  se  brizar^,  shsL  fr,  bris  (m.)  bruch^ 
schiff  bruchy  schiffsiriimmer,  pr.  briza,  lomb.  brisa  (piaceni.  hm) 
brosam,  hrotkrütnchen ;  zsgs.  alffr.  debriser,  pr.  desbrizar,  abri- 
zar,  desabrizar  ^zertrümmern,  sbst  fr,  de  bris  (m.)  trümtHer; 
ahgel.  fr,  br^siller,  pr,  brezilhar  zerhrikJcdn,  sbst,  fr,  in  Berrg 
bresilles  holzstückchen.  Dieser  stamm  bris  erinnert  an  unser 
deutsches  brestan  (präs,  bristii^,  altn,  bresta,  schwed,  brisU 
auseinander  brechen,  bersten;  aber  ihm  unirde  eher  brisser  ab 
briser  entsprechen.  Man  darf  ein  selbständiges  wart  dcuHn  an- 
nehmen,  das  sich  z,  b,  auch  im  gael,  bris  brechen,  sbst.  bris 
bruch,  im  ndl.  brijzen  Kü.  und  brijzelen  zertrümmern  a•^^ 
spricJU,  Genau  mit  dem  buchstaben,  minder  genau  mit  dem 
begriffe,  stimmt  das  bereits  von  den  älteren  etymclogen  hierzu 
angeführte  hispanisclie,  scJitverlich  aus  dem  allerdings  gleichbtd. 
gr,  (iQvrta  geformte  brisa  weintrester,  s.  II.  6,  dem  sich  das 
nUat,  bei  dem  scholiasten  Comuius  vorkommende  brisare  aus- 
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"essen  anhängt;  doch  vermittelt  das  bret,  bresa  eerknittem, 
"essen,  stampfen  einigermaßen  die  hedeutungen  von  briser  und 
'isare  (s.  Diefenbachs  Orig.  europ.  p,  273).  Sollte  dieses  span. 
risa  das  urwort  sein,  so  ist  es  bemerkenswerth,  daß  es  der 
idwesten  nicht  eu  weiteren  bildtingen  benutzt  hat:  das  sp. 
izna  splUter  0.  b.  ist  schwerlich  dahin  m  rechnen.  Im  it. 
ricia,  briciola,  briciolo  darf  bei  der  nicU  ganz  seltenen  aus- 
Hung  des  s  in  c  fcucire  für  cusire  cet.)  eine  abweichung  vom 
mUf.  brisa  angenommen  werden:  das  altn,  britia  zerstückeln 
äre  ein  zu  weit  hergeholtes etymon.  Prov.  briga,  Zomö.  brica 
V.  a.  briza,  vb.  npr.  esbrigä  s^v.  a.  bvizar  scheinen  zum  deut- 
le brechen  zu  gehören,  vgl.  thl.  L  bricco  (l). 

Brive  fr.  wird  in  einigen  franz.  Wörterbüchern  als  ein 
1»  dem  ceUischen  gekommenes  wort  mit  der  bed.  brücke  aufge- 
Otri,  das  celt.  briva,  bria  aber  in  verschiednen  städtenamen, 
.  b.  in  dem  alten  namen  von  Amiens  Sainaro-briva  (Somme- 
rüdee),  nachgeteiesen.  Aus  der  mundart  von  Dauphine  hat 
um  ein  gleichlautendes  briva  mit  der  bed.  weg,  straße,  wofür 
mck  brio  gesagt  wird,  angemerkt:  dies  könnte  allerdings  ceh 
vuk  sein,  hymr.  briw  bruch,  vgl.  die  bedd.  bruch  und  straße 
m  aitfr.  briste  und  neufr.  route. 

Broch  et  fr.  liecU;  eigerUl.  kleiner  spieß,  von  broche  (s. 
bcocco  L)  wegen  seines  spitzen  fnaules,  ebenso  heißt  engl,  pike 
9ieß  und  hecht,  fr.  bequet  Schnabel  und  Iwcht,  vgl.  auch  fr. 
ixDmon  junger  hecJU,  von  hince.  Buchstäblich  dasselbe  wort 
iti  ü.  brocchetto  kleiner  ast. 

Broignc,  brunie  altfr.,  bronha  pr.  panzer,  broyna  noch 
i»  mem  gedieht  vom  j.  1433  s.  Joyas  del  gai  saber  p.  258, 
■te.  bingna  in  einer  Urkunde  vofn  j.  813;  vom  gleichbed.  goth. 
fcnmjd,  ahd.  brunjä,  altn.  brynja,  dies  von  brinnan  brennen, 
ifSmen  Grimm  III,  446.  Die  roman.  nachbildung  ist  so 
fMoM,  daß  sie  selbst  das  ableitende  j  der  ausspräche  nach 
(timetisch)  bewahrt  hat:  tei  cuvenist  helrae  e  brunie  a 
Pirter  Alexs.  83.  Das  schöne  wort  hat  sich  nur  im  nordischen 
^riidten. 

Bronde  altfr.,  piem.  bronda  zweig,  occit.  broundo  reis- 
to,  daher  pr.  brondel,  brondill  zweiglein. 

Brouailles  fr.  eingewdde  der  fische  und  vögel,  buch- 
^tSUUeh  das  wort  der  Isid.  glossen  burbalia  ^^intestina',  seinem 
Mnffunge  nach  schwer  zu  beurtfunlen.   8.  Diefenbachs  Celt.  I, 


KL 


Mi.  hmg^  ^en.  liiigi;  «M  ipnr.  tarvg  imI^  aArMci^ 


I 


'•/ra  Kiarfiw'  tu  dfn  /WJ.  ploSi^?  Ahgeieifei  fr.  bmyere,  äat 
Mci  IM  cot.  brnguen,  mhL  fantg^üen  wiedcrM;  «Mrl  tiromi. 

mU.  bnot.       biM,  «A  MI,  1^  %r9i|,  «Vi.  Wie.  dtoik 

wMhr.  {trAtffrf.  bruil.  <f«f  r^-roi/*-  iurr  ror        At-rA^-rii  oder 

begegncndej  uori  äkteOe  Me^Nrnff  1^  4m  framg.,  wohHm 
"^y**"***^  Wn«,  ob  sieh  Jetztere  <hrmt.^  hrt  h  It,  v<lcr  obik 
mm^mabhängig  ms  dar  gmämdaUseke»  mtwiek^  habe.  &■ 
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}th.  begriff  ssusteht,  Bru  ist  übrigens  das  einzige  deutsche 
ruHwdtschaflswortj  das  in  einer  roman.  Schriftsprache  plate 
funden.  Die  norm,  und  champ.mundart  bewahren  auch  noch 
e  sss.  bru-mau  neuvermählter,  aus  dem  altn.  br&dh-mannr 
blich  brüdh-madhr^  hochiseitsgast,  schwed,  brud-man  bratU- 
hrer,  die  also  ungefähr  in  den  sinn  von  brüdh-guini  =  bräu- 
;ain  ausgewichen  sind. 

Bruc  ^r.  rümpf:  aqui  lor  au  las  testas  del  bnic  cebra- 
18  GRoss.;  stimmt  mm  ahd.  bruh,  nhd.  bruch  fragmen.  Gleich- 
SÄ.  is^  brut:  ac  long  e  plenier  lo  brut  Fer.  980,  welches, 
mn  es  nicht  eine  Meine  abweichung  ist  von  bruc,  auf  das 
kl.  brüht  fractio  eurüclcgefuhrt  werden  dürfte. 

Bru  ine  fr.  bruina  _pr.  feiner  kalter  regen,  vb.  fr.  brui- 
sr.  Wie  nah  auch  lat.  pruina  (reif)  m  liegen  scJmnt,  so  ist 
}ek  der  übertritt  der  anlautenden  lippentenuis  in  die  media 
»  frans,  etwas  so  ungewöhnliches,  daß  man,  auch  wenn  die 
griffe  noch  besser  stimmten,  auf  diese  etymologie  vereichten 
mß.  Das  wort  ist  ein  ächtes  product  der  nordwestlichen  spra- 
die  das  suffix  ina  mehrfach  auf  naturereignisse  anwendä : 
»  pr-  calina  hitee,  plovina  regen  u.  dgl.,  die  tjoureel  aber  ist 
m  verborgen,  denn  auf  brugir,  bruir  (rauschen,  sumsen)  kann 
mr  eine  entfernte  vermuthung  fallen,  wiewohl  die  pr.  formen 
Hrazina  und  bruzir  zusammentreffen  und  champ.  bruire  die 
kppeUe  bed.  hat  brausen  und  nebeln.  Vgl.  auch  Grandgagnage 
brouh^ne. 

Bruiser,  bruser  altfr.  zerschmettern,  zertrümmern  z.  b. 
bwm  Ben.  1,  159.  214.  II,  33,  G.  Gaimar  p.  26;  zsgs.  com- 
linüsser  s.  Livr.  d.  rois  p.  c XV Iii,  debruisier  TFr.  33^,  LR. 
^  261*,  wo  auch  ein  cdtsp.  abrusar  verzeichnet  steht.  In  die- 
sehr  üblichen  auch  zu  Zusammensetzungen  benutzten  worte 
^  vielleicht  das  gleichbed.  ahd,  brochisön  anzunehmen ;  man 
auch  engl,  bruise,  das  auf  ags.  brysan  zurückgeleitet  tcird. 
Q*wcÄ6  verwandte  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  321. 

Buquer  fr.  vrlt.  anklopfen;  vom  ndl.  beuken. 

Bur  norm,  wohnung,  altfr.  buron  hütte;  vom  ahd.  bür 

wohnstättCy  nhd.  bauer.   S.  Grandgagnage  v.  baur. 

Buse  fr.  (f.)  eine  geringe  falkenart,  auch  busart,  pr. 
fcittac,  U.  bozzago,  abuzzago  =  lat.  buteo.  DcJier  auch 
Se  deutschen  Wörter  buse,  bufshart. 

Busse,  buse,  buce  altfr.  ein  größeres  fahr  zeug,  mlat.(um 
IL  8.  16 


JSeAilfIruif  (bm 


d  «Ml  1  iiriMidf  wmd^  m  imck  tät^.  dkbre 
m  wie  äm  miederymimfmmj^m^  äi^  a6i 


ZWkr  mmM  mmfr,  Accmbler  m  i^leii  s^Magm 
chablie  imdibwl  ii  iPiUem.  Farm 


mit  riicksicJU  auf  bacalus  stodi,  das  sp.  bacalao,  hctök.  ba- 
cailaba.  ven^£.  piem.  bacalä  Stockfisch  (getrockneter  kabliau) 
herrorgegatigen  scheint,  doch  ist  die  form  auch  nddeutsch 
(bakkeljau). 

Cabestan  />.  (m.J  schiffswmde  das  ankertau  auf-  tmd 
absuwickdu,  engl,  capstan;  aus  dem  sp.  cabr-estante  A  i.  äe- 
hendes  hebeseug  ( W^icood,  vgl.  E.  MuUer). 

Cabrer  fr.,  cabrä  neupr.  (nur  reflejdv  se  cabrer  ceL) 
sich  bäumen;  von  caper  bock,  einer  üblichen  stdhmg  dieses 
thieres  entnommen, 

Cabus  /f\  m  chou-cabus  kcpfkoU;  =  ü.  capucdo  köpf- 
chen,  von  caput,  nhd.  kappes,  russ.  kapusU  cet. 

Cadeau  fr.  schnorkd  der  schonschreiber,  sierath,  cadeler 
vrü.  schnörkdn;  vott  catellus  dimin.  ron  catena,  vgL  cate- 
nella  kettenförmige  stickereL 

Cadet  fr.  adj.  der  Jüngste  unter  gesehwistem;  von  capi- 
tettum,  romoM.  dimin.  von  caput,  also  hät^^tchen,  junges  ha^. 
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C  ad  ran  /r.,  quadran  ^r.  Sonnenuhr;  t;on  qaadrans,  it, 
sp.  quadrante  astronomisches  instrument 

Cagot  fr.  scheinheilig.  Dieses  toortj  das  in  der  bemerk- 
ten bedeuiung  nicht  vor  dem  16.  jh,  vorkommen  soll,  wird  mit 
dem  gleichlautenden  namen  einer  in  Beam  und  angränjsendeti 
landestheilen  verstreuten  race  oder  caste  für  identisch  gehalten. 
Nach  Aquitanien  geflüchtete  Gothen  und  Araber  erhielten  von 
Karl  Martdl  und  dessen  nachfolgem  schäe  und  freiheiten, 
galten  aber  bei  den  einwohnern  für  Arianer  und  aussätzige 
und  wurden  von  ihnen  mit  dem  Schimpfnamen  cagots  d.  L  canes 
Gothi  belegt,  S,  Michd,  Hist.  des  races  maudites  I,  284,  Ety- 
mologisch ist  gegen  diese  ziemlich  alte  erklärung  nichts  ein^su- 
wenden :  pr.  ca  hund^  Got  Gothe,  Die  neue  bedeutung  würde 
eich  also  wohl  in  der  art  aus  der  alten  entwickelt  haben^  daß 
man  sich  unter  cagot  einen  menschen  dachte,  der  gegen  seine 
iAerzeugung  diekatholischefihrcJiengebräuche  mitmachte;  ebenso 
ist  cafard  eigentl.  ungläubig^  demnächd  scheinJieilig  (s,  cafre 
IL  b).  Wie  man  übrigens  in  Südfrankreich  die  von  dem  Spa- 
nier so  hoch  geachteten  Gothen  mit  den  Sarazenen  vermengte, 
mgt  der  schon  oben  s,  9J2  angeführte  vers  eines  troubadours: 
Itasmutz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris.  Frisch  I,  362^  deutet  das 
*wort  aus  dem  pr,  cap  und  dem  dtschen  gott  :  cap-got,  ca-got 
wäre  eine  betheurung  'bei  dem  haupte  gottes\  womit  man  die 
Heuchler  benannt  habe, 

Cahier  fr.  heft  papier.  Denkt  man  sich  cayer  (so  schrieb 
Man  ehemals)  aus  pic,  coyer  (qmyev  Hecart)  abgeändert  wie 
frayeur  aus  froyeur,  so  kann  es  aus  codicariura,  von  codex,  zu- 
kmmengezogen  sein^  und  dieses  wort  kennt  selbst  der  Lateiner, 
»mn  auch  in  anderer  bedeutung.  Schon  Nicot  bemerkt  :  cayer 
semble  qu'il  vienne  de  codex,  pourtant  les  Picards  dient  co- 
yed,  et  semble  que  le  Frangois  debvroit  dire  cayed.  Aber 
^tsser  deutet  Mahn  (p.  122) :  cahier,  in  alterer  Schreibung 
quayer,  ist  das  pr,  cazern  d,  h,  cadern  =  it,  quaderno:  d 
^^and  und  in  die  liicke  trat  y  (i)  ein,  ebenso  schwand  das 
mlautende  n,  une  dies  nach  r  zu  geschehen  pflegt.  Ducange 
vnd  andre  erklärten  cahier  aus  quatemio,  das  im  mlatein  vier 
»Hsammengehörige  blätter  bedeutet,  allein  quaternio  hätte,  wie 
der  Krü,  anhang  p,  8  berechnet,  höchstens  cargnon  geben  kön- 
nen. Dies  war  ungefähr  getroffen,  es  heifit  carrignon,  der 
mUumg  zu  Roquefort  kennt  es  (s,  carreignon^,  übersetzt  es  aber 


M  Ar.  ist;  JP 


IJtf  erster  rtrif 

kaue  /tmi  M-  wm^  im  /rit,,  Mom  ü  iAm  cboe  odbr 
dMwe  pe^tOd  Ukm  mtkig,  mkM  nmUmml,  m  Amf  mm 

tmhmm.  *ini>  das  t^mfr^mtufn  tm  iU^it^rk^  herfits  f^orlaff.  Cl- 
hMCte  mmfi  mm  Amämmivcfmm  mm  ßr  cabutette  Mnä  mA 
«tif  sametle      ücnHetteL    Um  fr.  ^^Mjum 

CsilUn  fr.,  aUfr.  caiUau  /•lor«  JS«,  7»  tiodb  j^M 
eaüao,  AfL  calid  CkC^.    GflcM,  ofllM  Ar.  109; 

(calfloti  t  K/^Y,  iJdbr  joy,  calkaa    jDitf  4 

oa,  au,  el.  m.  Im  sokkm  ßttm  fM      jirm  iwiürfpi 
igI  ileii  MSidUi^;  dnt  au  =  /r,  na  ilf  » Iii 

«rit  M  AoiaQ  Aiviiti,  teita»  Paitou.  'iJWii  liv  jr. 

Wimeid,)  isi  ti^miff  «WcA  imif  «fArfit/ 

•mJ  f^erständlich  ist  das  suffix  ou  in  der  form  caillou :  es  muß 
dasselbe  sein  fcie  in  genou,  verrou  =  aUfr.  genoil,  verroil,  das 
abgefallene  I  erhidt  sich  tm  dinUnutic  cailloal-et  (-ei  DMee. 
U,  IJ.  Als  primitiv  su  aHen  bemerkten  bädmigen  ist  cail  m- 
zuerkennen,  caille  gleiekbed,  besitst  Berry,  Die  form  beiradUet, 
leitet  ersteres  auf  coagolom  fcie  cailler  amf  coagolare:  stiitjd 
man  sieh  auf  fh'im9HS  deutung  van  kiesel  aus  einem  mwcrhanr 
denen  vb.  kisau  gerinnen,  so  daß  der  Iciesel  ein  aus  semd  oder 
kies  zusammengeronnener  oder  gebildeter  stein  wäre  (Haupts 
Ztschr,  VII j  469),  so  hat  man  einen  analogen  fall.  Aber  wem 
die  darin  waltende  naturansckauung  cmch  für  das  deutschem- 
genommen  werdefi  dürfte,  so  ist  dies  für  eine  neuere  sprad^ 
welcher  andre  quellen  eu  geböte  standen,  weit  gewagter.  Das 
fram,  wort  lautet  waUon,  caiaa,  dimin.  caiewai,  bei  wdehm 
Grandgagnage  I,  93  auf  das  gleiekbed.  ndl.  kai,  kei  hinweist; 
was  aber  diesem  etymon  fehlt,  ist  der  dem  erweichten  1  desab- 
bildes  genügende  buchstabe.  Ein  tat.  wort  vm  ühnl%chen%  H^u^^^ 
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isi  calcalus  calcMus  steinchen:  hieraus,  freilich  mit  einem  deti 
franB.  bOdungsgeseisen  wenig  ent^-echenden  verschtvinden  des 
I)  caclus,  endlich  cail,  wofür  chail  zu  enmrten  war,  doch  steht 
chaillo  Bert.  p.  48,  chaillou  Gayd.  p.  151,  chaillot  Chev.  au 
hfon  p.  137.  Die  nationalität  dieses  etymons  muß  das  man- 
gelhafte  der  form  aufwiegen.  Aber  hier  noch  die  frage:  wie 
ist  das  mit  cailUm  gam  gleichbed.  kgmr.  cellt  nebst  callestr 
JTK  beuirtheilen? 

Calandre  /r.  waiee;  von  cylindrus  {yLthvÖQog).  Da 
nämlich  y  nicht  selten  wie  ii  oder  etwa  ü  lautete,  so  konnte 
amch  das  vorhergehende  c  seine  gutturale  ausspräche  behaupten, 
urie  dies  in  coiug  Kvddviov  geschafi :  calandre  ist  also  im  gründe 
mts  colandre  abgeändert. 

Caluc  pr.  ^curtum  habens  visum^  GProv.  p.  57,  auch 
BrAm.  1,  173.  Es  ist  vom  it.  caluco  m  trennen,  und  könnte 
eme  ßusammensetaung  sein  ca-luc.  Dieses  ca  zeigt  nämlich  auch 
ealorgne  in  der  mundart  von  Haut-Maine^  das  der  bedetUung 
ton  borgne  entspricht,  aber  une  erklärt  es  sich? 

Cambrer  fr.,  nettpr.  cambrä  bogenförmig  krümmen:  von 
cunerare  wölben,  einen  bogen  formen. 

Canapsa  fr.  ranzen  für  speisen  (kein  altes  wort);  vom 
ikchen  knappsack,  dies  von  knappen  essen,  k<men. 

Cane  dltfr.  (f.)  schiff,  nfr.  canot  Meines  fahr  zeug;  dsgl. 
Ufr.  cane  (f.),  dUfr.  canote  ente,  nfr.  canard  enterich,  auch 
^»dßserhund.  Man  sieht,  daß  schiff  und  ente,  beide  als  schwim- 
»er  gedacht,  in  derselben  bezeichnimg  zusammenfallen.  Die 
^tiMieutung  aber  ist  die  erstere,  defin  das  wort  weist  nicht  auf 
eanna  rohr,  gondel,  das  mit  canue  (dim.  canette  kännchen) 
^gedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f  )  =  nhd.  kahn. 

Canif /r.  federmesser;  vom  aitn.  knifr,  ags.  cnif=  nhd. 
kneip,  kneif.  Dimin.  ganivet,  altfr.  cnivet  Trist.  II,  127, 
l*"-  canivet,  daher  entlehnt  aitsp.  canivete,  pg.  canivete. 

Capre  fr.  freibeuter,  freibeuterschiff.  Aus  csif  vorgebirg, 
sieh  solche  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I,  164%) 


capere? 

Caquer  /V.  heringe  ausweiden  und  einpökeln,  caque  he- 
'vi^sfofifie;  vom  ndl.  vb.  kaaken  eigentl.  die  kicfem  (kaecken) 
^nudmeiden,  s.  Kilian. 


^tchemde  fäUe  simd  mier  cunmeo  /.  mumhaft  gemuuM  wor- 
den): amck  s^fa  aurf  fime  äUere  gesckwumdene  form  cor* 
da$  bret.  koroUa  tatum.  itysir.  coroli,  vUüeklU  ameh  goßL 
coirioll  SU  tc^sen.  ja  em  trmhadoHr  hat  corola  (qaiea  fui  ja 
de  lor  corola.  rar.  esooUi)  M.  782.  2.  umd  Uc  FaMi  coroltr 
vel  coreiar  coreas  dwxre  GPrcc.  29.  Diese  Wörter  smd  co- 
rolla.  Chorus.  Chorea,  chonuiU.  CoroUa  pafii  von  Seiten  der 
form,  nirJd  des  hegriffes  :  kränee  trugen  wM  die  Börner  hei 
lustbarkeiten,  aber  einen  reigen  darum  einen  kram  mu  nennen, 
wäre  eine  starke  Übertragung.  AucJi  in  der  bed.  kreifi  von 
menschen  paßt  es  schlecht,  da  hierunter  nur  euschauer  oder 
hörer  verstanden  sind.  Die  bedeutung  der  beiden  folgenden 
warter,  tanz  mit  gesang,  trifft  genau  jm;  nur  müfiie  sieh  « 
chorulus  das  gentis  geändert  und  in  choreola  das  ableitende  c 
verwischt  haben.  Am  sichersten  geht  man,  was  die  form  an- 
lo^ngt,  mit  Wackemagel,  der  in  caroler  ein  aus  choraula  gMr 
detes  verbum  annimmt  (^coraulare  'conculcari  treten,  daher 
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\jten,  hei  Ufftäio),  aus  diesem  verbum  das  sbst,  coraula,  ca- 
e  tanwy  saäenspiel  Dief.  Gloss.  lät.  gertn.  150^. 

Carrefour  fr.,  carreforc />r.  hreusweg;  gleichsam  qua- 
furcum  was  viermal  eine  gabel  bildet 

Carrillon  fr,  glockenspiel ;  nach  Menage  ehemals  aus 
r  glocken  bestehend,  gleiclhsam  quadrilio. 

Carp/>r.  (fem.  carpa^  |)oro>,  schwammicht,  nur  im  Elu- 
ari,  auch  neuprov,  nicht  vorhanden. 

Gasnard  alt  fr.  Schmeichler  Roquef  Sollte  das  wort  in 
'  (hat,  wie  Meyer,  Orat.  roman.  fragm.  ed.  II.  p.  530,  meint, 
r  von  (^intüian  aufbehaltene  gallische  casnar  sein?  in  ora- 
ae  Labien!  (sive  illa  Cornelii  Galli  est)  in  Pollionem  casnar 
ectator  e  Gallia  ductum  est  i,  5,  8.  Unzweifelhaft  wenig- 
t8  ist  die  herleitung  nicht.  Die  altfranz.  spräche  hat  die 
gung,  s  vor  n  oder  gn  einjmschieben,  so  daß  casnard  für 
lard  oder  cagnard  gelten  darf,  cagnard  ist  neuprov.  und 
^ffundisch,  aber  auch  in  die  Akademie  aufgenommen,  und 
fit  tagedieb,  memme,  pic.  cagne  träge,  schlaff,  in  Rheims 
fit  cagner  feige  sein.  Mit  anderm  suffix  sagt  man  in  Berry 
(Daud  s.  V.  a.  casnard  und  diese  modißcation  läßt  auf  einen 
mm  cagn,  lat.  canis  (vgl.  pr.  canha  hiindin)  schließen.  Der 
me  des  hundes  wird  auch  sonst  eur  bejseichnung  übler  eigen- 
saften  benutzt.  fJebrigens  erblickt  Aufrecht  in  casnar  eine 
^feitung  aus  lat.  casnus  d.  i.  canus  vermittelst  des  Suffixes 
i,  Zeitschr.  f.  vergl.  sprachf.  II,  152. 

Ceindre  fr.  gürten;  von  cingere. 

C61adon  fr.  eine  meergrüne  färbe;  so  getwnnt  mit  dem 
men  eines  schäfers  in  D'Urfe's  Asträa  (1610):  die  schäfer 
nUich  dachte  man  sich  grün  gekleidet. 

Cinelle  fr.  beere  der  Stechpalme;  asge.  aus  coccinella 
•  coccina  ßr  coccum  Scharlachbeere,  wegen  der  ähnlichkeit 
der  früchte.   So  Menage  und  man  darf  beistimmen. 

Cerceau  fr.  reif,  ring,  alt  fr.  recercelö,  pr.  recercelat 
ingdt;  von  circulus,  circellus. 

Cercueil  fr.  (ipr.  cerkeuil^  sarg.  Sarcophäguliis,  stark 
lirahiert,  ergäbe  immer  nur  sarfail,  darum  ist  die  herlei- 
\g  aus  dem  ahd.  sarc  (von  sarcophagus^  richtiger,  das  mit 
nmiffix  el  die  altfr.  formen  sarqu-el,  ss^rc\X'e\iAlexs.ll7,  sarc-u 
wben  konnte. 

Gers  pr.  cat.,  sp.  cierzo  nordwind,  nordostwind;  vom 


laL  cerciuSi  circius  nordwestieindf  einem  im  narb^ 
i  Gallien  gehramhteti  woHe.   S.  amk         Forsch.  Jl^d^B^  IHi^^ 
yenbachs  Orig,  eurGp.  p.  BSQ,    Ürkmäm  om  SüäfrmikmA 

diei,  contm  circio.  ctvntra  aqailoüe,  A  ü  gegm  orf,  säd^  «wf, 
nord  HLo/ng.  //,  num.  21  ^t?.  j.  898).    Comrrmk»  leUsi 
^«cina  gedörrtem  fleisch  und  cecial  Jitoest^Mdk  f/ür 
ina,  cerciay  rfoAfr.  uril  hf^ifhs  an  diesem  irotknefi  wif^de 
ri  werde:  aus  siccus  konnte  wenigstens  ilos  lästere  niekt^ 


Cliabot  /V,  f^in  ßsrh.  haidhopf,  pg.  cabos^:  eaput 
^t*?*  des  dieJoen  köpf  es,  vgl  laL  capito,  gr,  xiq^akog  ffroJU^f 


i&ltibra  r)  iie  /K  pferdedeclr  :   ein  neueres  tmrf,  mhi 
ächabracke  aus  dem  türk.  tschaprak  (Vü 

Chfxc^l  fr.,  auch  jachal,      cbacal  (Kü^lbr  idifl 

cariis  ai«retij?;  ott^j^ars,  icfaigidi. 
Cbagrin  fr,  grmh  hmmmt.  Dkm  mif,  ämt 
Imä  IS,  jk  noch  firemd  schänt  isi  dAsr  iiwtitisßk 
^äJk  «L  K  an  ro^Hm       srnfkormm  gegt^^  ^^^^  < 

5,  Müller  im  wh.  7 IT,  840 ;  mit  Menage  wnt  hlrk.  zägri  riiete^ 
oder  kreujs,  weil  es  von  dem  krewse  des  esels  oder  mcndthieres 
genommen  werde,  dies  aus  pers,  sagari  gleichbed. ;  die  Araber 
nennen  es  zargab  Freyt,  II,  232^,  Da  man  nun  diese  oder 
eigentlich  die  ähnlich  beschaffene  haut  eines  seethieres  auch  iu 
reibeisen  oder  feilen  benutzte,  so  ward  chagrin  ein  nicht  uf^^ 
Sender  ausdruck  für  nagenden  kummer,  wie  das  it.  lima  (feik) 
ähnlichen  sinn  vertritt.  Daher  bedeutet  in  der  genues.  mundart 
sagrinä  nagen,  sagrinäse  sich  versehren  vor  eom  u.  dgl. 

Chaire  fr.  lehrstuhl,  katusel,  pr.  cadeira,  altfr.  chayere 
überh,  stuhl,  sessel,  und  so  in  den  mundarten;  von  cathedra, 
daher  auch  altsp,  cot.  bask.  cadira,  piem.  comask.  cadr^  «i» 
der  altfr.  bedeutung. 

Chaise  fr.  stuM,  häibkutsche.  Die  ältesten  gedruckte!^ 
wörterbücJier  kennen  chaise  noch  nidit,  und  so  muß  man  esmä 
Menage  für  eine  etwa  im  pariser  dialecte  vor  sich  gegangene 
abändcrung  von  chaire  halten,  s.  oben  besicle ;  auch  die  äUesU 
franz.  grammatik,  von  Palsgrave  1530,  rügt  chize  für  chaere 
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fdUer  der  pariser  ausspräche,  man  sehe  Wey,  Eist, 
du  langage  p.  264,  Littre,  JERst.  d.  l  l.  fr.  II  115.  Besäße 
es  die  aUe  spräche,  so  wäre  freilich  daslat.  cenpsa  kutschkasten 
(Faulus  aus  Festus)  in  erwägung  eu  ziehen. 

Ghaland  fr.  plattes  boot  zum  waarentr anspart,  früher 
auch  ein  kriegsfcJirzeug,  altfr.  kaland,  chalandre,  altcat.  xelaii- 
drin  Chr.  d'Esd.  589^,  näat.  chelaudium,  chelinda,  zalandria, 
mgr.  x^^ovdwv.  Diese  ort  von  schiffen  war  besonders  bei  den 
Byzantinern  üblich  (Ducange  s.  v.  chelandium^,  vicllächt  ent- 
stellt aus  x^^t'^Qog  Wasserschildkröte,  wasser schlänge.  Sofern 
unter  chaland,  sp.  calan,  eine  person,  der  hunde  des  kaufman- 
nes,  verstanden  wird,  ist  es  schwerlich  ein  anderes  wort:  man 
verglich  ihn  mit  dem  die  waaren  abholenden  boot,  vgl.  bar- 
guigner  von  barca.  Dagegen  leitet  es  Caseneuve  aus  calo  pack- 
knecht,  in  beziehung  auf  eine  stelle  bei  Papias  calones  'negotic^ 
iares,  naviculae. 

Chalonge,  chalenge  altfr.,  calonja  pr.  läugnung,  be- 
streitung  eines  anspruchs,  vb.  chaloogier,  calonjar,  gleichbed. 
aUsp.  calona,  calonar  fpora  caloniar  el  tuerto  Cal.  S  D. 
p.  31^),  engl,  challenge;  von  calumnia  falsche  beschuldigung, 
ckieane. 

Ghaloupe  fr.,  daher  sp.  chalupa,  it.  scialuppa,  ein  klei- 
nes fakrzeug  zum  rudern,  das  gewöhnlich  einem  großen  schiffe 
anhängt.  Gleicher  bedeutung  ist  ndl.  sloep  (f.),  engl,  sloop, 
sehwed.  slup  (m.),  und  hieraus  könnte  das  franz.  wort  entstellt 
sein,  dessen  regelrechte  form  seloupe  oda-  auch  saloupe  wäre; 
das  engl,  shallop  leiten  die  einheimischen  etymologen  selbst, 
und  wohl  mit  recht,  aus  chaloupe.  Zu  vergleicl^en  ist  für  dcts 
letztere  auch  altfr.  escalope  schnecJcenfiaus  Ruteb.  II,  215,  nach 
Chevcdlet  423  vom  ndZ.  scholp  muschelsduile :  daß  sich  diebedd. 
muschel  und  schiff  berühren,  ist  bekannt. 

Chalumeau  für  chalemeaii,  alt  chaleinel,  pr.  caramel, 
sp.  caramillo  rohrpfeife,  Schalmei;  von  calamus,  schon  in  den 
Casseler  glossen  mit  1  calamel. 

Cham  ade  fr.  zeichen  durch  trommel  oder  trompete  zur 
Übergabe  einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  chamada  ruf, 
dies  von  chamar  =  lai.  clamare. 

Champignon  /r.  ein  eßbarer  schwamm;  eigentl.  feld- 
schwamm,  von  campus,  agaricus  campestris  Linne,  it.  cam- 
pignuolo. 


r  r   r     rh:atiter  fiM^J  p!eurt*r:  sie  mngf  und  weint. 

I  MO,  M  äwM  mimämUA  md  ^  Hegt  wi 

diiiiit«  iniindbmtfteA  mne  mmimkmg;  omi  AsAi  ir?  ^'r»>r./j 
SAftttm  DtiFWotA  jflNUif  iL  ip» 
» /»II  Mer}. 

lOrciti  pr.  rrMiftiiii^  liW  aifHäirmg,  niturelül 
dtolk  kaimrtsdi,  giiwtocbi  kauwera,  Dk 
'Acn^  «Htt  4m  Hi»Am  gau-tiuseber      a,  U»3Mrü§er  (Fi 
X,  5Öä^}  odet  mm  earopsctr  mdbfir  (JSiUmanm  Stä^ 
.4^  itt  diüi  aOrn  r^pmohpsekm  w&rti:  4as  wcfi  pafiii 
fiun  mduranüB,  pr.  cttorcf,  chaord 

dm  er  Smr  iiüM  mm  9Um  dm  imek^s  mackie :  e  pefrA 
mmor  ^mn  f^tiggeltii  de)  se^a  suo  e  Sodoma  e  Caorsa 
ii;         .Vrur/^  Ihiran^je  ah*:r  fCiwcH   die  cadureiiii  iiali^eiM0$'^ 
kaufletäe  zu  Cahors,  später  nach  Montpellier  tmd  Nimes  ver- 
setzt,   Wälsch  Tyrol  kennt  noch  jetzt  den  ausdrtAck  siori  (sig- 
nori)  dal  caorz  arme  krämer  (bei  Azzolini). 

Chapler,  chapeler,  chaploier  altfr.,  pr.  chSi\)\B.T  Fer.4145 
einhauen,  sbst.  pr,  chaple,  daher  aUfr,  chapleis,  pr.  chapladis 
niederhauung;  von  capulus  degengriff,  degeUy  ndat.  capulare 
abschneide  L.  Sal,  und  Burg.  Oder  ist  es  gleicher  herhmft 
mit  dem  folgenden  worte? 

Chapuiser  aUfr.,  capuzar  |7r.  abhauen,  zerhauen;  sbd- 
chapuis  zimmermannj  von  Nicot  als  mundartlich  erwähnt.  Das 
etymon  liegt  zur  hand:  es  ist  capus,  capo  verschnittner  hahi, 
daJier  das  nur  im  Südwesten  vorhandne  vb.  capar  verschneidet^, 
mhd,  kappen.  In  seiner  ableitung  aber  entspricht  das  fram. 
tvort  dem  it.  tagli-uzzarc  und  scheint  dem  synonymen  men-uiser 
angebildet.  Eine  ähnliche  ableitung  chant-user  ai45  chanter 
Rou.  II,  p.  122. 

Chaque  /r.,  cac  pr.  pronomen.   Es  trifft  in  seiner  be- 
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ieuHmg  imf  qnisque  eusammen;  da  aber  betontes  i  nicht  zu  a 
vird,  so  darf  man  annehmen^  daß  es  von  der  ass.  chac-un  = 
[ttisque  unus  abgetrennt  und  selbständig  ward  toie  das  span, 
lada  sieh  von  cada-uno  trennte,  oder  wenigstens  daß  chacun 
mf  seine  form  einunrkte.  Diese  form  findet  sich  im  pr,  quec-s 
Sr  das,  harte  quesc-s,  worin  der  erste  sauselaut  behandelt  ward 
vie  in  tristis  trits,  d.  h,  austreten  mußte;  im  comask,  ciasche 
^iduiuptete  sich  s.  Dem  buchstaben  nach  stimmt  cac  allerdings 
genauer  sum  gleichbed.  ir,  cach,  cdtgael.  ceach,  die  form  quecs 
vber  entschieden  zu  quisque,  und  wer  möchte  in  solchen  be- 
'ukrungen  den  vorzug  der  lat.  spräche,  zumal  in  grammati- 
dkm  Wörtern,  bestreiten?  auch  steht  in  cäch  c  für  p,  vgl,  alt- 
\lfmr.  paup,  com,  peb,  bret.  pep  Zeuß  1,279,  ÄaiicA  ciascuno 
wnd  cadauno  /. 

Charade  fr.  sübenräthsel.  Der  endung  nach  fremdes 
wsprungs,  und  doch  fehlt  es  im  ital,  und  span,  Neupr.  cha- 
nulo  =  it.  ciarlata  heißt  geplauder,  im  franz,  vielleicht  in 
wortgetändet  übergegangen,  woraus  die  gegenwärtige  bedeu- 
kmg.  Aber  genauer  trifft  den  sinn  Hofmanns  herleitung  aus 
fUfr.  charaie  Zauberspruch  (anm.  zu  Jourdain),  etwas  in  dun- 
M  gehülltes:  wegen  der  endung  in  char-ade  wäre  oisdann 
Mek  das  verbum  en-cbar-auder  zu  vergleichen, 

GhsLViY  B.v\  fr,  Polterabend,  kafzenmusik,  mZa/.  chariva- 
fmm,  chalvaricum,  altfr,  caribari,  chalivali,  pic,  queriboiry, 
irnj^.  chanavari,  neupr,  taribari  u,  a,  formen  (etwa  seit  dem 
U,jk)  Ursprünglich  galt  das  charivari  dem  der  zur  zweiten 
A  schritt:  wie  der  eintritt  des  paares  in  das  brauigemach 
•irt  mit  den  tönen  der  harfe  begleitet  ward  (^quae  clamorem 
^iiginis  possent  impedire  Altd.  blätt,  II,  276),  so  hier  mit 
^fniharmonischem  geklirr  und  geklapper.  Denselben  gebrauch 
*Sete  der  Spanier  mit  cencerrada,  von  cencerro  schelle,  der 
Oatalane  mit  dem  gleichbed,  esquellotada  aus.  Die  etymologie 
schwer  zu  ergründen,  das  wort'  scheint  aber  zusammengesetzt, 
^  erste  theü  dem  zweiten  durch  den  reim  angebildet,  denn 
^fewr  zweite  tritt  auch  in  andern  Zusammensetzungen  auf,  z,  b. 
^  dem  jagdruf  ourvari,  hourvari,  in  dem  pic,  norm,  champ. 
9^.  boulevari  verworrenes  geschrei,  getöse,  in  dem  piem,  zan- 
*^iri  gegurgd,  in  dem  norm,  varivara,  in  dem  bürg,  virvaris 
•^Br  chw.  virivari  (das  freilich  an  unser  Wirrwarr  erinnert,  it. 
^bRTSLj  mail.  tiribara^.   Der  prov,  ausdruck  ist  caravjl,  der 


ätfiv  ist  ^^irhlffJ,  ftaUmL  pniltrge.  eif/mtl  pfann 
irr,  vm  pafll  =  fr.  paele,  mi^echmd  dbony.  hc 

fT^^  h*i^pic'lr  herfciffiiitn   vUlhfcht  U)   tlmi  ersieti   ivorü  lon 
cbari-v&n  da«  lo^.  calix  ju  vmmUhmt  wobei  dk  form  cbali-^ 

livall  mmmd  mit  morganicuni  fmrgmgahe,  u  m  hincr  erklä*  1 
fimg  heäarff  dmn  mü  htmünm  vtm  kufm^  kapsd,  mmm 

0mmm 


ß.  hei  Mkiß§^  mgl  auch  Hu^dmpmr  m  IL  SMiBÜ^  Itö—m^^ 
%mmi&f^4Am'  PMhpps  über  4ie  hUmmmmkm  184», 


u.  ägl  :  B$ü^  die  IdMerf  hOäimg  dm  ffiMirt  mt 

mm  grof^e  mentji'  fnmirn  gesommdi  mi/ä  mehrcrf^  ilenUmgm 
mmclU  sind.  Auch  Dtmie'$  earibo  JW^.  3i,  um  iä  awyl 
bari?ariym  gedmM  mrdm,  die^  omgabe  vm  Gute  üifl 
I*  ' 
Charme  aüfh  (mj  saulmiied,  MmAßrformd  ffl  dtt  «l 
arme  qm  il  avoit  aprioi  Gar.  II,  104),  nfr,  mx^i^f  ehar 
nier  hv.^iM4iem^  a^fr,  cbansieregse  ^aufmin;  vm  earmen  IM^ 
ämii^fßmdt  oumiDtii  m  Imd  dicfdm,  bmMimrim,  bm  ^ 
fflrüi  wie  M^^cmar  mm.  a.  cfaanner.  Uttü  mh^,  eaimifliii 
mtsprieM  unser  ahd.  garminön^  garmenäii  Hncaniare  und  tm 
leißierer  fortH  ist  das  maiL  m-gennä  ßir  ingermioä  (wie 
mare  von  nominare).  Hier  drängm  sieh  um  nach  eimgc  amdft 
mi$  chftT  anhebende  wortm^  derselben  begriffssj^iäre  ot^,  ffif 
charraie,  cluiraic,  charroie  jsauberei,  charroieresse  ^cw^frifif  mr 
chaiTaudet\  nofm.  enqu^raoder  bezaubern,  Sie  deutm  mnddW 
ai4*  camis  und  man  erinnert  an  einen  ndkeglauben  vom  u>agB 
des  könig,^  Artits  tf.  dfjL  Prosaisrhrr  (genommen  können  #v 
gleichfalls  in  caruiGii  lArew  urspmng  haben,  wenn  man  annimtä, 
daß  sieh  ein  ousfM  äee  m  nach  r  ereignet  hiUte,  m>  dies  li 
(lortoir  oder  fertö  umweifelhafi  vorHefff^  f^if  hedürffft  inde,^:^rn 
noch  einer  umfassenden  Untersuchung ,  in  wektie  auch  dasspoi- 
lat  c^t^gßm^  Se  mm  m^%  ^rin  m  Imi^^^imgm^  wm* 
dm  dürßm. 

C  bar  nie  fr.  (m.J  weifibuchc^  in  ßerry  cbariii^ 
mmt}  im  oirplnus.  gemSMüA  oarpimis  hei^ickmt^  IMitf  eil" 

penus^OTo^?.!?,  hf'i  f  Tat  ferner  f  292,  Ghss.  ^ef*sf^  SfK  J*ÄV  8t 
merkden  4"".  qöK  iL  caipiaui  md,  cirpin,  carpe 
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Charpie/r.  geeupfte  leinwand;  particip  des  äUfr,  vb. 
LTpir,  üUieher  in  escharpir,  descharpir,  lat  cai*pere.  Auch 
carpia. 

Charte,  chartre  fr.  (f.)  Urkunde;  von  Charta,  chartula. 

Chartre  aUfr,  (f.)  gefängnis;  von  carcer  (m),  sp.  car- 
(f,)y  ü.  carcere  (c.) 

Chätier  /r.  eüchtigen;  von  castigare,  it,  gastigare  ff, 

Chatouiller /r.  ^^^Jere2n,  n^eipr.  gatilhar;  von  catulire 

empfinden  (eigentl.  brünstig  sein,  von  jungen  thieren,  ca- 
Us,  gebraucht)^  umgebildet  in  catuJiare  (vgl.  cambire,  cam- 
ire^  und  vielleicht  eben  durch  diese  Umbildung  factitiv  getvor- 
».  Crrandgagnage  s.  v.  cati  stimmt  für  das  formell  entfern- 
t  (igs.  citelan,  ndl,  kitteleu ;  aber  auch  andre  formen,  wie 
0.  gattigghiari,  wal.  gedili,  bürg,  im  Jura  gatailli,  lothr. 
tti£,  piem.  gati^,  vertragen  sich  besser  mit  dem  lat.  warte, 
merkenswerth  t^noo/tjpr.  castiglar  digitum  ponere  suhascella 
mus  ad  provocandum  ludum^  GPrav.  29. 

Ch  au  ff  er  fr.,  calfar  pr.  heizen^  erhiteenj  esgs.  Schaufler, 
alfar,  letzteres  auch  cot.;  von  calfacere,  excalfacere,  welche 
n  eur  1.  conjug.  zog,  woeu  das  pr.  far  =  facere  den  weg 
gte:  dasselbe  Schicksal  hatte  unter  andern,  selbst  im  ital.  und 
in.,  restare.  Calfar  beschränkt  sich  auf  das  fwrdwestliche 
)iet:  gemeinromanisch  ward  das  seltene  lat.  excaldare,  it. 
aldare,  sp.  cat.  escaldar,  churw.  scaldar,  i?r.  escaudar,  fr. 
Iiaader,  wai.  sceldä.  —  [Es  liegt  kein  dringender  grund  vor 
r  erklärung  von  calfar  ein  neues  erst  von  einem  deutschen 
yiftsteUer  des  12.  jh.  gebrauchtes  calificare  zu  citieren,  wel- 
v  übrigens  califier  ergeben  haben  würde]. 

Chaume  fr.  (m.)  stoppet,  Stoppelfeld,  daher  chaumifere, 
mmine  strohhütte;  von  calamus.  Man  merke  aus  einem  alten 
^Mien  glossar  die  form  cauma  'rör  Sumcrlaten  56^.  Der- 
Ikfi  Herkunft  ist  mlat.  calma,  schon  in  einer  Urkunde  von 
9:  vineas  deplan tassent  aut  calmas  rupissent;  es  ist  aber 
^  in  ein  anderes  genus  ausgewichen  gleich  dem  venez.  calma 
r^eis. 

Chaupir,  caupir  j^r.  sich  eines  dinges  bemächtigen,  es 
trafen;  vom  goth.  kaupön,  ahd.  chaufan,  nhd.  kaufen.  Die 
fwandischafl  von  nehmen  und  kaufen  zeigen  auch  emere 
4  acheter. 

Ghauve-souris  fr.  fledermaus,  eigentl.  kahle  maus, 


j^Mteü  diM.  J>»  Mir.  mrindfc  iii  iMhVfilM^ 

ClAf  irer     «MdUi^mfpM  adm%K>; 

dem  MTum  /eiii,  sagi  dafiir  capo^iulgeref  c&|H?-volLart*. 
Chef  fr-  tojpi  $imlkmpt,  9.  Mle;  ca^t 
rh^vtr  fchaTir     GoäW  pr.  chabit*  j-^jw 

uU/r.  fonir  4  Chief:  chief t  pr.  cap«  6<^jet«fe^  cm 
de  Chief  ei  chiei  «o«  mfim^ 
rf*  IViif,  n^chaji  «nVr/irraji/bM^.     Tow  die  vir  15^  elievati 

( '  h  e !  ni  e  >  ^clidAe)  ofi/r .  umruh^iftm'^ 


idM  ^cUnappbalin.  uTlrhe>:  merst  119J  rorrakornfneti  scheint. 

Chkne  fr.  (f.)  eiche^  alt  chesue,  mundarü.  quesne,  prw. 
mit  a  C2\sser  (m.)  für  casne  trie  Roser  für  Rosne  t7on  Rhoda- 
nus,  ^a5c.  casso  (1rf».>,  fteom.  cassourra,  ndat.  casuus.  Ädehmg 
ti.  o.  Aa2^  (^o^  iror^  /ur  ceUisch,  ohne  ein  passendes  eiymm 
aus  dieser  spräche  9Mch£uweisen.  Vielleicht  läßt  sich  aber  audt 
dieses  wori,  wie  so  manches  vermeintlich  ceUische,  dem  käein. 
demente  zuführen.  Das  it  quercia  mit  ders.  hed,  (IL  a)  ist 
vom  adj.  querceus.  Ein  stceites  adjectivvon  quercus  ist  quer- 
nus,  ein  früheres  quercinus  =r  it  quercino  voraussetße9^  das, 
in  quer^nus  und  durch  üblichen  ausfaU  des  r  vor  sibitantenin 
quesnus  verkürzt,  dctö  cUtfr.  quesDe,  ckesne,  das  pr,  casne  odff 
casser  ergab :  dieselbe  darsteUung  des  lat.  qu  vor  e  oder  i 
durch  fr.  ch  ßeigt  ckascun  von  quisque. 

Cheneau  fr.  dachrinne;  von  canalis. 

eben  et  fr.  feuerbock  sum  auflegen  des  hoUes  imkamin; 
von  canis,  weil  er,  so  sagtman,  hundefufie  hat;  so  oceit.  cba-füec 
feuerhund  ? 
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Chenille  fr,  raupe,  pr.  canilLa  %nus  (l.  vennis  mit 
dem  heroHsg.)  comedens  dura  GProv,  63;  also  wohl  hdlewurm. 
Man  dürfte  catenula  oder  eigentlich  catenicula  geltend  machen 
wegen  des  aus  eimelnen  ringen  zusammengesetsden  körpers, 
wäre  diese  anschauung  nicht  su  anatomisdh;  und  so  ist  die 
deuhmg  aus  canicula,  in  so  fem  manche  raupefüiöpfe  eine  ahn- 
lichkeit  mit  hundeköpfen  haben,  vorstiusiehen,  wobei  man  sich 
auf  das  maü.  can  oder  cagnon  Seidenraupe  (hund)  berufen 
kann.  In  lombard.  mundarten  Jwißt  die  raupe  gatta,  gdttola, 
W€tö  doch  wohl  katjse  bedeuten  soll,  im  port,  heißt  sie  lagerta 
eidechse,  also  verschiedene  anschauungen. 

Chevfetre  fr.  (m.)  halfter  ;  von  capistrura,  it,  capestro. 

Chevron  fr.,  pr.  cabrio,  cabiro  sparren,  auch  sp.  ca- 
brion,  chviron  hoUblock;  eigentl.  bock,  worauf  etwas  ruht^  capre- 
olus,  von  caper,  wal.  cafer  in  derselben  anwendung.  Ein  sehr 
aUes  eeugnis  für  das  franz.  wort  ist  capriuns  Gl.  cass. 

Chez  fr.  präposüion  fürlat.  apud,  abgekürzt  aus  eu  chcz 
=  aUsp.  en  cas  *iw  hause"  (qui  en  chies  Ii  ira  Ruteb.  I,  32); 
von  lat.  casa,  dem  die  declinationsendung  als  überflüssig,  wie 
dem  lat.  gutta  im  lomb.  nagott,  entzogen  ward.  Aus  derselben 
anschauung  gieng  hervor  die  gleichbed.  altn.  präp.  hiä  von  hi 
ieok$iung,  so  wie  die  dän.  hos  zusammenhängend  mit  hüs  haus^ 
«.  Grimm  II,  756,  III,  178.  268.  und  in  Haupts  Ztschr.  VII, 
4/67.  Das  prov.  wort  ist  ab,  doch  findet  sich  chaz  auch  als 
gäUieismus. 

C  h  i  e  n  /r.  hund,  chienne  hündin ;  von  canis.  Die  lat.  sübe 
an  ergibt  regelmäßig  fr.  ain  (panis  pain,  manus  main) :  wie 
gdangte  man  hier  zum  diphthong  ie?  In  mundartlichen  for- 
men desselben  Wortes,  wie  wall,  chein,  lothr.  chei,  auch  pr.  chen, 
chin  fand  er  sich  nicht  ein.  Die  itol.  Wörter  sind  masc.  cane, 
fem.  aber  cagna,  und  dieses  gn  geben  auch  die  meisten  neu- 
hüdungen  dieser  spräche  zu  erkennen,  wie  cagnaccio,  cagnazzo, 
cagnesco,  cagnotto,  cagnuccio,  cagneggiare  u.  s.  f.  Auch  im 
prov.  lautet  das  masc.  gewöhnlich  can,  das  fem.  canha,  überdies 
kommt  ein  adj.  canh,  canha  vor  in  la  gen  canha  (schwerlich 
für  la  gen  de  canha^.  Dem  prov.  subst.  canha  entwicht  femer 
auf  franz.  boden  ein  picard.  sbst.  caigne  (z.  b.  Aye  d*  Av.  p. 
SS).  Dieses  die  stelle  des  reinen  n  einnehmende  erweichte  n 
läßt  sieh  nur  mit  einem  lat.  ne  oder  ni  vergleichen,  so  daß  canha 
amf  ein  unvorhandenes  canea  zurückzuführen  wäre,  wobei  man 


fleS  wAr  äNieA«  mMer  mä  p  ft^  t  wbmäm^  wm 
IL  o.  clliffon  /r,  (^lorl  p.  dlipe  fcMidk  ebifr 
nmim  frrof,  cliipper  tu  äCwd^  Mimmäm  —  mgt  cbip, 

Ohlgfi&ii  /r.  fAiidk«  010".  diaalgitaii,  chaigom  ßit 
ehilpon^  4m  $omM  ftM  eimiF  wie  f^mirJc  bedeiM^ 
von  chaine  (cUtfr,),  lat,  catena.  Noch  2ficot  kennt  chainon 
d'une  chaine  ring  einer  kette  und  chainon  du  col  toirbelbein 
des  halses  d.  h.  genick,  occit.  cadena  daou  col.  —  Gleichbe- 
deuiepid  mit  chaagnon  ist  aUfr,  chaon,  caon  b,  pendre  par 
le  chaon  Gayd.  p.  141;  nicht  etwa  aus  ersterem  syncopieii, 
sondern  von  cavus,  die  höhlung  unter  dem  hinterhauptCy  die 
nackengrube, 

Chippe  s.  chiflFe. 

Choe  altfr.  Bert.  p.  50,  pic.  cave,  pr,  cau,  chau  ^bubo 
LK  F/,  9  uhu.  Daher  fr.  chouette,  pic.  cavette  kaujg  (kleiner 
uhu),  hieraus  entlehnt  it.  ciovetta,  civetta,  venest.  zovetta, 
wal.  ciovic?;  dsgl.  pic.  cawan,  in  Anjou  chouan,  in  Berry 
chavant,  pr.  chauana,  bret.  kaouan,  schon  dem  früheren  ndaiein 
bekannt:  cauani  'tdulae  aves  Gl.  erford.  p.  283^ ,  strix  vel 
cauanna6r/.  Älfrici,  noctua  corvus  nocturnus  vel  cau&nnus&I* 
aug.  Rjs.  Fr  am.  chat-huant  etde  (höhnende  katße)  istvid- 
leicht  nur  eine  umdeutung  von  chouan,  dach  kommt  auch  das 
einfache  huant  vor:  les  leus  oy  uller  et  Ii  huans  hua  Bert. 
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p.  41.  Dessdben  Stammes  sciheint  der  name  eines  atidem  vo- 
gds,  pr,  caucala,  fr.  choucas  nebelkrähe,  auch  sp.  chova, 
das  ganjs  eu  a{//r.  choe  stimmt,  dsgl.sp.  choya,  ^^Z.  chowgh, 
vgl.  in  einem  lat.  -  dtschen  glossar  UaUemer  I,  29&  chuvue 
^Uixha  (dohle).  Der  stamm  mag  deutsch  sein:  mhd.  chouh 
eule  8.  Grrimm  P,  178,  ein  vogel  cauha  findet  sich  L,  Alam. 
99,  13;  vgl.  ndl.  kauw  krähe,  engl,  kkw  krächzen. 

Choisir  fr.,  pr.  causir,  chausir,  daJier  entlehnt  altit. 
daasire,  aUpg.  cousir  Trov.  p.  258.  303,  altsp.  cosido  a^., 
dUpg.  cousiniento  =  pr.  causimen,  esgs.  pr.  escausir,  aitcat. 
scosir  Chr.  d^Escl.  717^  wählen,  unterscheiden,  sbst.  fr.  choix, 
pr.  causit  wcM;  vom  goth.  kausjan  prüfen,  doxifiaCeiv,  vgl. 
wegen  des  lauttiberganges  fr.  Choisy  aus  Causiacum.  Oder  ent- 
sprang  causir  nicht  vielmehr  vom  goth.  kiusan,  das  auch  im 
ioAd.  Vorhand^  ist  (kiosaii,  kiesen)?  die  dem  iu  oder  io  ver- 
wandten diphthonge  eu,  eo  gestalten  sich  auch  sonst  prov.  eu 
an,  b.  lat.  rheuma  eu  rauma,  leopardus  isu  laiipart;  äUein 
"  die  regelreckte  form  wäre  in  diesem  falle  eher  causar  als  causir 
gewesen^  s.  Rom.  gramm.  II,  366. 

C  h  0  p  i  n  e  fr.  ein  maß  für  flüssigkeiten ,  hauptsächlich  wein, 
schon  bei  Oliv.  Basselin,  A^ne^.  chope;  vom  dtschen  Schoppen. 
Daher  chopiner  schoppein. 

Cierge  fr.  (m.),  pr.  ciri  wacliskeree,  auch  sp.  cirio;  vom 
^eichbed.  cereus,  gesprochen  cerius,  fr.  g  aus  i.  Auch  unser 
kerze  kommt  von  cera,  /zunächst  wohl  von  cerata. 

Ging  1er  fr.  geissein;  nach  Huet  von  cingulum  gürtel 
als  werksseug  des  geisselns  verstanden.  Die  form  müßte  picar- 
disch sein,  in  welcher  mundart  singler  für  sangler  gilt.  In 
Berry  ist  sillon  die  litze  an  der  peitsche. 

Cisemus  altfr.  Chev.  au  Hon  in  Romvart  p.  551;  ist 
unverändert  das  ahd.  zisi-müs,  ags.  sise-mtis,  mlat.  cisimus, 
nhd.  ziselmaus.  Ebenso  das  feil  derselben :  un  cort  mantel  ot 
desus  d'escarlatc  et  de  cisamus  Chev.  de  la  charr.  123. 

Cive,  civette  fr.  Schnittlauch;  von  caepa  siviebel. 

Ci viere  fr.  tragbahre  z.  b.  für  steine  oder  mist,  aber 
sähst  für  heilige  bilder,  reliquien  oder  das  geweihte  brot  (R. 
Skphanus,  Nicot,  Menage),  venez.  civiera,  mail.  scivera  in  er- 
derer  bed.;  dsgl.it.  civ6o  und  civ^a  schleife  oder  Schlitten  mit 
einer  flechte.  Das  spätere  ndatein  gab  diesen  Wörtern  in  dem 
II.  S.  17 


teUa£rrf|r^  l'ur.  Driit  worte  wM  mit  Mdf  ^dUfribr  wqir^ 
mt&rkmiti^  By^tsMick  idmüiA  mit  Ar  wmmmmieismikm 
form  dm  kt  4m  fßmdiM.  ottirteAß  dittlll,  iyiiir.  clwya  (ir, 
ia  =  Jtyntr.  HJ  =  wrspr.  ^)  und  aufh  dif  rommt.  fomun  fü- 
gen sich  m  Jtmgm      $.        h       J^^*  i^iif^JIg^ 

ClampY''-  khunmer  (Trh.),  mlUm,  ^mm  f/lA 
norm,  ftcdamper  antirßm  ;  mm  ol^  IcliSipi^  mM.  kkm^ 


Glap        Aai<«r,  mo^e,  dapiera,  ol^^.  €k{>ier  «k««*, 
ftclapar  auf  itäufm;  naeA  Iml  fmd  begriff  tkis  b^mtr,  äap« 
p  masae. 

GUplr  fr,  {nm  r0fkww  m  clapir^  sich  verkrie^m  (m 
haninehmj;  dimmi  itm  lai,  d€pere  skMm,  ie  daperejod^ 
t^erfter^en,  icririi  aber  vm  Dumng^  auf  mhd.  dap^  0^tU[M 
»^ßfig^ßM.  Daher  dapier  ianmckmgmjf. 

CUqiie  /r.  J-Iqps  mil  dmr  hcmät  fiik  ^Miller  i  JiÜjiiMwii^ 

aßhwütXf  ftortn.  claquard  plauderkaft* 

Cligner  ft\  bUn^m,  pic.  a?^/r.  diner,  cliinier  Rm,  L^t 
ifts^  din  i?"^*!  t^»*-  clin  iPoeil;  »ai*  dinare  netjot. 

Ais  fifi^/r-  Venrath  eine  auch  somt  hefnerkbare  form^ 
^äriung:  altfr.  crigne  für  crine,  nft\  harpigner  t-tm  liarpin* 
Jber  (ütfr.  diu  gier  verlangt  eine  abL  dinicare 

Clinche  fr.  (Tnv.K  norm,  clnnche,  champ.  «^eiWoti.clicbe, 
cUt^r.  cleuqiie  Ruieh.  i,  341^  pk.  clH|tiet  riegely  der  sich  hdt 
iMd  senkte  vb.  pic.  adiquer;  vom  nhd.  klinke,  ndL  klmk. 

Clinquanf  /K  ramchgold^  diiicaille  metallmr  fmusroA 
cfitsidU  in  i|uiiu:aille  Icutm  waarefi,  vh.  requtiiquer  onif* 
putzet^;  vom  ndLliVmkm  W^^f^  ^^^^^^^  nähert  sich  clilH|iiQl% 
trrfrhf>>:  lofhr.  0iuidiiil»  iMifKi  4i«ebui  loiri^j  mdkt  wmm 
klmgklang. 

Gliqu^i^/c*  klc^s.  Maisch^  diqtter  Matschtti,  vgL  NFC^ 
4  ä&ßt  fifr.  v\u\{xet  diqiiette  (wnfür  waHnn,  ch\]^^'\i  ran  ein* 
Mapper j  diqueter  kiappm^n,    tichailworier  wie  ume$'  khdL 
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Frisch  I,  ndl,  klikken  u.  dgl    Wie  kam  aber  clique  j^ur 

eigentlich  frans,  bed.  rotte?  Oder  sollte  es  in  diesem  sinne  wirk- 
lich das  ahd.  giÜhho  (mm  gilihho  meines  gleichen),  ndl.  gelijk 
wrsteUen?  Vgl.  auch  wallon.  quilike,  quilite  reihe,  wo^Hn  aber 
Grandgagnage  das  ndl.  gelid,  nhd.  glied  erkennt. 

Clisse  fr.  nebst  öclisse,  altfr.  clice,  esclice  schiene,  ge- 
spaltner  eweig  u.  dgl.;  vom  ahd.  kliozan  spalten,  i  aus  io  wie 
in  quille  aus  kiol  —  oder  unmittelbar  vofi  deni  subst.  klitz  spieß 
(Stange?)   Frisch  I,  524%  altfries.  kletsie? 

Cliver  fr.  spalten,  ein  wort  der  steinschneid^nst ;  vom 
deutsehen  klieben  oder  engl,  cleave. 

Cloche,  der  franz.  ausdruck  für  das  südliche  weit  äl- 
tere campana,  pr.  cloca,  clocha,  selbst  piem.  com.  cioca,  mlat. 
clocca,  cloca  (8.  jh.);  vb.  altfr.  clocher,  pr.  clocar  läiUen. 
Auch  außerhcdb  des  roman.  gebietes:  ags.  clucge  (f,  8.  jh.), 
nard.  klucka,  oAd.  clocca  (9.  jh.),  gewöhnlich  mit  anlautender 
media  glocca  (vgl.  in  derselben  mundart  glagön  für  klagön, 
globo  ßr  klobo^,  auch  glogga;  dsgl.  ir.  clog  (m.),  kymr.  doch. 
\  Von  seiner  ähnlichkeit  mit  einer  glocke  hieß  ein  reiserock  oder 
mantel  ndat.  clocca,  altfr.  cloche,  woher  engl,  cloak  (Ducange), 
Die  herkunft  des  Wortes  ist  unsicher.  Die  ags.  form  scheint 
mn  radicales  u  m  verlangen,  aber  oft  entsteht  ags.  u  aus 
lots  oder  rom.  o.  Man  leitet  cloche  js.  b.  vom  fr.  clocher  hin- 
•  hen  (s.  folg.  artikel)  in  beziehung  auf  ihr  hin-  und  hcrschwan- 
len.  Vom  ags.  cloccan,  engl,  cluck  glucken,  glucksen,  was  der 
bedeutung  nicht  zusagt.  Vom  ahd.  klochöii  schlagen;  besser 
Affäre  vielleicht  kloppen,  auf  roman.  weise  abgel.  cloppicare,  da 
der  Walache  clöpot  sagt,  der  Serbe  klopötar  glockenträger  z.  b. 
undder.  Oder  vom  russ.  kölokoF  gleichbed.  (Rapps  Gramm.  II, 
136).  Die  zahlreichen  mit  kl  anhebenden  sclhallwörter  deuten 
darauf  hin,  daß  es  in  dieselbe  classe  gehört.  Sdwn  Notker 
machte  die  (von  Wackemagel,  Voces  animantium  91  angeführte) 
bemerkung:  rotta  a  sono  vocis,  «luod  grammatici  facticium  vo- 
canty  ut  tintinabulum  et  clocca. 

Clop  altfr.  pr.  hinketid  (daher  kymr.  clofl^,  sbst.  altfr. 
dopin,  clopinel,  engl,  cloping  Halliw.,  cloper,  clopiner,  n/r. 
6üop6,  Das  wort  kommt  früh  vor:  cloppus  /(t^ioc;^?.  lat.  gr., 
at  cloppus  permaneat  in  einer  hs.  der  L.  Alam.  für  claudus. 
Ist  es  von  umerm  klopfen,*  kloppen,  so  daß  es  etwa  das  ansto- 
fien  an  den  boden  ausdrückt  ?  aber  klopfen  heißt  mit  einem 


^^]^m  w&%mt0$  mW^m,  wem  mSt  MhHoi  ftfdU« 

hat.    Clautiipes»  clotUpeH,  woran  man   (^fdachi  hat,  drütM 
MMimg  jfmati  mts^  ol^  be$$er  ul$  dm  unvorhimiem 

es  wän:  nicht  das  vin^igv  griech.  myrt,  wdchm  FhmirwiiA 
rndU  hiiUe,  ohne  liaiim  ju  berührm.    (Mmiik^,  miSt 
id  eloeher,  ptc.  doquen  pr,  clopchar,  enAmlbr 
doppicare,  wdcheji  .sich  mit  ii.  ^oppicare  vet^^iekim 

oder  mm  lol.  claudicare^  4m  sich  amk  m  äüPir  /Wü^   , 

prov.  mrM^:  dte  sekteibung  clopchar  nSImi  Mob  wri  indtr  | 

Co  cht  fr.  soMi  daJm  cocbon  und  W0M  ome^  $0^ 
titin  0,  cochaatro,  coeltambra.  Goche  ^  fräketda»  v«ridMf^ 
tene  (hier  bedeutet  habm :  bimmA  uf&re  es  idmiiseh  mii  eoeiu* 
mmchnüi,  wie  sich  sp^  cü^nero  m»  ereou  erUüHf  ja  viellmeki 
ist  auch  das  piem.  mm  fiäu)  im  crem  mu  deutm.  Die  Äer- 
leitung  um  kyfi%r.  hwch  Wacht t^t-  a.  laß  siik  mU  nithU 
TfscMfmiigm.  Zu  hmn&rhen  %si  noch  da^  waL  codii^  $€mst4M, 
weli^s  nicht  wohl  aus  dm  ftmu,  aigeleitet  sein  kam^  pgL 
migr.  koUa^  tUyr.  kütalt^  sau. 

Coche vis  fr.  (m,)  Aaüfteni^cAe,  gteiehbed.  pic.  cmk/l^  J 
ein  wort  sekwimget  k^rlmhmg,   Bemerkungen  darüh^  bei  Vm 
den  Iff  hn  WMtägf^mtiing  1,  53.  117,  11,15  ;  druffoigst^er sticht 
hei  Grandgagnage  v.  coklivi,  Mahn  p.  25  (der  es  für  celtisch 
hält).    Vgl,  cotovia  //.  h. 

Coderc  ad;,  angebaut,  bearbeitet,  als  subst.  angebau- 
tes land,  e,b.  quan  reverdeion  Ii  conderc;  terras  crmas  e  cod- 
drechas  LR.  Über  dieses  specidl  prov.  wart,  welches  die  fram. 
abfassung  des  G.  de  Ross.  mit  colderc  wiedergibt,  kann  kein 
Zweifel  sein.  Schon  unter  Karl  d.  gr.  ist  es  häufig  im  gebrauch, 
0.  b.  in  einem  capitular  von  807:  qui  suura  beneficium  habeat 
condrictum  aut  destructum  entweder  bearbeitet  oder  eu  gründe 
gerichtet,  und  später  in  occitanischeti  Urkunden.  Es  ist  parOr 
dp  des  gleichfalls  mlat.  con-dirigere  einrichten,  in  Ordnung 
bringen,  daher  bearbeiten,  s.  DC,  so  daß  also  coderc  steht  für 
codrec.  An  codeta  bei  Festus  ist  nicht  eu  denken ;  auch  ein  vb. 
condergar  'faire  germer  LR.  für  conderger  ist  nicht  anzunehmen. 

Cödol  pr,  cat.,  auch  parmes.  cremen,  codol,  npr.  cödou 
harter  stein;  besser  von  coscotis  als  von  cautes,  dadMimprw. 
seine  diphthongische  gestalt  eu  behaupten  pflegt. 
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Cohue  fr.  lärm,  gewüM  (marJcthalle DC.  v.  cohua^;  äwa 
Msgs.  aus  der  präp.  con  und  dem  vb.  huer  schreien?  Die  mund- 
arf  von  Berry  hat  cahuer  für  huer.  —  [Mahn  p.  124  vermu- 
ihet  ceUische  herkunfl,  hret.  kochi,  kohuy  cet.  halle,  man  sehe 
das  nähere  hei  ihm  selhstJ] 

Goiller  altfr.  beerdigen:  ilec  sont  sepelis  et  bellement 
coilli^s  AAvign.  p.  89,  Nicht  identisch  mit  qoikr  =  lat,  celare, 
welches  weder  der  Römer  noch  der  Romane  in  diesem  sinne 
anwendet,  sondern  vielleicht  aus  dem  ndl.  kuilen  eingraben,  be- 
graben, dcusu  kuil  grab,  mhd.  küle,  niederrh.  kaul  grube. 

Co  in  fr.  ecke,  winket,  keil  e.  b.  zum  hölespcdten;  von 
caneus,  ü.  conio  ff.,  altfr.  quin.  Abgel.  cogn6e  axt,  bereits 
im  CapUtd.  de  villis  cap.  42:  unaquaeque  villa  .  .  habeat  .  . 
catenas,  cramaculos,  delatitras,  secures  i.  e.  cuniadas.  Dsgl. 
quignon  runken  brot,  für  cuignon,  daher  sp.  quinon,  pg. 
quinhao  raiion,  antheü. 

Co  Ip  ort  er  fr.  hausieren ;  esgs.  aus  col  porter  die  teaa- 
ren  am  halse  herumtragen. 

Combrer  altfr.  packen,  fassen.  Von  commorari  aliquem 
einen  aufhcdten,  hemmen,  daher  festhedten,  wäre  grammatisch 
voOkammen  etdässig.  Besser  aber  leitet  man  es,  unter  voraus- 
9eUnmg  der  gleichen  begriff senticicklung,  aus  dem  gemeinrom. 
combruSy  wofnit  ein  in  den  weg  gelegtes  hindemis,  eine  hem- 
mung  ausgedrückt  wird,  so  daß  es  derselben  herkunfl  wäre  wie 
encombrer;  s.  colmo  /. 

Complot  fr.  heimlicher  böser  amchlag  unter  mehreren 
Personen,  beiRob.  Stephanus  (1539)  und  Nicot  überh.  verabre- 
ämngj  Übereinkunft,  par  complot  ^ex  composito,  compacto\  vb. 
oomploter  js.  b.  avec  un  tel.  Frisch  legt  dem  subst.  die  sinn- 
liche bed.  knäuel  als  die  ursprüngliche  und  als  eine  nochübli- 
tke  bei  und  erklärt  es  aus  pelote,  von  pYla :  complot  wäre  hier- 
nach etwas  sfusammengebdlltes,  zusammengewickeltes.  Der  aus- 
faU  des  e  macht  kein  bedenken,  jene  gnmdbedeutung  aber  ist 
nickt  nachweislich.  Passender  scheint  ein  anderes  wort:  com- 
plicitum  complic'tum  s.  v.  a.  complicatio  Verwicklung,  theilnahme 
(an  einer  bösen  that),  vgl.  das  spätlat.  complex  theünekmer. 
Complot  stände  für  comploit  wie  frotter  für  froiter. 

Compote/r.  eingemachtes  obst;  /wr  compöte,  it.  cmn- 
posta  d.  i.  composita,  ndl.  kompost,  mhd.  gompost. 

Concierge/r.  burgvogt,  thürhüter,  kerkermeister,  con- 


fim  Oif  «ikfdL  M  «41-  ci»q  vet  4if<ritrMcAfi>  ftidk  I««- 

isOi.  nlBH  fL  iral,  ^1  (im  mm^m  ««M»  «V»^  A 
fr.  BiL  irih.  jmI.   ju.  ftBiii   ii  Ar  Cimrte  dir  ri  iMm  ^ 

/.  MM9S^  <nl  in  «bgEtr^flis  äm      jk.  ^beHiefpriß  gab  n  f»^ 

fi«i,  AiMi.  joO^  t44kr.        dim.  jßM,  dmit^,  gsn. 
Ooqnclie«!  fr. 
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geschrei  des  Kahnes  ausgedrückt  wird,  und  mundartlich  damit 
gleichbedeutend,  s.  coquelicoq  Frisch.  Leicht  konnte  man  nach 
seinem  schrei  den  ha/m  selbst  coquelicot  nennen,  wie  der  Grie- 
che ihn  nUt^^og  oder  wie  der  Franzose  den  wiedhopf  putput 
nenfU^  und  wegen  seines  purpurrotlien  kammes  den  namen  des 
hahnes  auf  die  blume  iibefiragen.  Ebenso  bedeutet  cacaracä, 
sowoJd  hahnenschrei  wie  klaisdhrose,  und  pic.  cocriacot  einigt 
die  bedd.  hahn  und  klaischrose  in  sich.  Nach  Sauvages  wird 
mit  dem  gleichfalls  occit.  cacalacä,  der  schrei  des  hahnes  und 
eine  andre  purpurrothe  blume,  löwenmaul,  benannt.  —  Das 
wort  verdiente  diese  rücksicht,  weil  ihm  celtischer  Ursprung  zuge- 
sprochen worden,  irisch  codlainean,  gael.  codalan  s.  J.  Grimm 
über  Marcellus  Burdig. 

Coquin  fr.  hungerleider,  bettler,  schelm  (petax,  mendi- 
ei€S  bei  Nicot,  altfr.  Gar.  I,  269),  vb.  altfr.  coquiner.  Ni^iot 
leitet  coquin  von  coquina,  %veü  die  hungerleider  nach  den  Ober- 
Testen  in  der  küche  zu  haschen  pflegen.  Andre  erblicken  darin 
das  bei  Plautus  vorhandene  adj.  coquinus  (forum  coquinum 
qai  vocant,  stulte  vocant,  nam  non  coquinum,  verum  furinum 
est  forum),  erklären  übrigens  ebefiso  wie  die  ersteren.  Beide 
bedenken  nicht,  dafi  einem  lat.  coquinus  nur  ein  fr.  cuisin  ge- 
recht wäre.  Soll  etwas  von  der  küche  darin  stecken,  so  kann 
das  wort  nur  ein  diminutiv  des  altfr.  cocs,  gewohnt,  queux, 
sein  und  etwa  küchenjunge,  demnächst  einen  menschen  bedeuten, 
der  die  küchen  aufsucht.  Es  erinnert  aber  auch  an  altn.  kok 
Schlund,  vermöge  einer  leichten  metapl^er  hungerleider,  und  man 
könnte  einiges  gewicht  auf  dieses  nordische  etymon  legen,  weil 
sich  coquin  ganz  auf  Frankreich  beschränkt. 

Corbeille/r.  korb;  von  corbicula  bei  Palladius. 

Corlieu  altfr.  pr.  läufer^  curlieu  'praecursor  LBs.p.27; 
ssgs.  aus  corre  laufen,  und  lieu  leicht.  Dasselbe  wort  ist  neufr. 
courlieu,  courlis  name  eines  langbeinigen  vpgels,  scolopax  ar- 
quatOy  brachvogel,  engl,  curlew. 

Corme  fr.(m.)  eine  fruchte  spierling,  cormier  spierlings- 
baum,  auch  pg.  und  altengl.  corme;  nach  Frisch  u.  a.  von 
cornum  komelkirsche,  was  nicht  zu  billigen  ist. 

Cormoran  /r.  ein  vogel,  seerabe;  vom  bret.  mor-vran 
(mor  meer,  bran  rohe),  mit  vorgesetztem  corb  =  corvus,  also 
eine  pUonastiscJhe  bildung  wie  loupgarou.  Frov.  heißt  derselbe 
vogd  corp-mari  =  corvus  marinus. 


Lais  351.  ITdbr  mwt  if*aEr  mtwtirF    Bei  «or  Mi^ 

ftm^  flu«  tomti  ^tekifalb  tmi  mmmri  im  dst  ol^« 
qiiaroii  eci%  «Uer         m«f  wgiifrff,  dbui         «nit  ^ 
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caire,  cairö.  In  den  formen  cor,  coron  hönnte  o,  freilich  ganz 
unählieher  weise,  aus  ua  zusammengezogen  sein,  wie  dies  im 
deutschen  mehrfach  ('quartar,  chortar  ahd.),  cd>er  auch  im  mit- 
teUat.  und  mittdgriech.  und  hier  grade  an  demselben  worte  vor- 
kommt: %6dqa  codra,  quadra  Gl,  gr.  IcU,  DC,  altgr.  xodgccv- 
tr^g  aus  quadrans. 

Corset  fr.  leihchen,  schnürleib;  abgel.  von  fr.  cors  =  lat. 
corpus,  diso  mit  benutzung  des  flexivischen  s,  wie  dies  auch  in 
cors-age  geschah.  Richtiger  gebildet  ist  das  it.  corpetto  neben 
dem  entlehnten  corsetto. 

Corvöe  fr.  frohndienst,  mlat.  corvada  im  Capüulare  de 
villis.  Die  deufung  aus  curvus,  weil  man  sich  bücke  bei  der- 
gleichen arbeiten,  ist  lächerlich;  die  aus  corpus,  gleichsam  cor- 
p6e  körperliche  arbeit,  verstößt  gegen  den  buchstaben.  Grade 
die  von  den  etymologen  verworfene  ist  die  richtige:  corv6e  erU- 
stand  aus  corrogata  wie  enterver  aus  interrogare,  indem  in 
beiden  fällen  das  radicale  o  schwand;  im  henneg.  courow6e,  im 
oeeit.  courroe  erhielt  es  sich,  mlat.  corrogata  kommt  selbst  vor. 
Die  bedeutung  ist  aufgebot,  denn  altfr.  rover  =  lat.  rogare 
keifii  begehren,  befeJden. 

Gosse  und  ecosse  fr.  (f)  hülse  der  bohnen,  erbsen, 
Unsen  u.  dgl.,  öcosser  auskernen.  Nach  Menage  vom  partic. 
excussa,  was  keinen  angemessenen  sinn  gibt.  Nach  Frisch  IT, 
222^  vom  ndd.  schote  gleichbed.  mit  den  franz.  Substantiven, 
insofern  dies  ein  hd.  schösse  voraussetzt:  ein  ndl.  schösse  ver- 
seiehnet  Kilian ;  fr.  cosse  rnüfi^te  aber  am  6cosse  abgekürzt  sein. 
Oder  ist  das  wort  lateinischer  herkunft?  Cutis  gäbe  ein  vb. 
ex-cutiare  abhäuten,  schälen  =  6cosser,  hieraus  6cosse  schale. 
Aber  die  herleitung  aus  dem  deutschen  scheint  einfacher.  Mit 
beiden  deutungen  verträgt  sich  das  auf  radicales  t  führende 
limaus.  escoutilliä  s.  v.  a.  ecosser,  wogegen  das  pic.  Ecosse  ra- 
dicales s  verlangt. 

Co  SS  DU  fr.  kornwurm;  abgeleitet  am  cossus  Itolzwurm, 
bret.  kos. 

Coudre  fr.  (m.)  hasel;  von  corylus,  umgestellt  in  colrus 
coldrus,  comask.  cöler,  it.  cörilo. 

Couire  altfr.  köcher  Rou.  11,184,  cuevre,  {:\x\sxt  Antioch. 
I,  237,  daher  engl,  cuivre,  mlat.  im  Capit.  de  vill.  cücurum, 
mittelgr.  xovkovqov:  vom  ahd.  kohhar,  ags.  cocer,  nicM  von 
corytus.   Die  herkunft  des  deutschen  wortes  ist  unklar. 


titii  anrfrfrnmif  :  ttnl  frU-  laL   DoAer  üäj.  coiilis,  pr.  mk- 

Ciyn^in  schnake;  ähnin.  von  culex,  ffipirhsatn  nilicinus. 
Co  II  t er  fr.  jbslenj  coyt  preis ;  vmh  mm\Mm  su  ätehm 
«l  emtm  f.    Jkim         iri^fir.  ooste  mt  ^Mfir^ 
jiiA<f,  koste»  spffV.  *ei>  ^nirA  M7JX'7  ^iM^a  riff^n^lnh  afmiftbe  bt* 
äetiMi        mii  sätmm  übUtimk^Mtsitia  aU/r.  u  alhn.  co^tan^ 

t  iMi  r  r    fr.   pfhtfjn.srn  ;  t  on  cult^i  tt.  COlfHlf 
cultra^  ccMilm  j^lug^  pair$  ^tq  Mo. 

Crte  fr^  et.  rnm^i  «gl       kn^  «M- 
erack.  ^  m&    Gmipidli  'äii  IradlMdsi  taefemrij 
l^^kriikeliiig. 

Cr&ii  fr.  jkmife,  eiiiiyQ&         kf^;  mh 

hirr  ht  frarhf  l<*mtmpi,  shuJ  treiiifriMoif/  liniere.  I^eidf  md 
romanisch:  altsp.  tremer  Alx,,  pr.  allfr.  treinir;  pr.  temfr, 
altcai.  tembrc  Chr.  d'Escl.,  neucat.  t^mer.  Für  die  herhmfl 
von  craindre  aus  tiiiiere  könnte  man  seinen  transitiven  gebrauch 
anführen,  aber  auch  tremere  ist  dieses  gebrauches  fähig,  W. 
tremere  aliquid  und  selbst  it.  tremare  uno.  Für  tremere  seugi 
überwiegefid  der  näher  liegende  anlaut  er,  vielleicht  euphomsck 
für  tr,  und  die  vergleichung  von  empreindre  aus  imprimere, 
geindre  aus  geniere,  raembre  (vgl,  altfr.  crerabre  für  craindre) 
aus  rediniere,  die  also  alle  auf  die  3.  lat.  conj.  weisen.  S.  das 
verbum  Rom.  gramm.  II,  228.  Im  prov.  ist  craindre  nickt 
f heimisch  geworden^  wenn  auch  der  nach  seltnen  Wörtern  jagende 
Ä.  Daniel  das  pari,  crems.  einigemal  gebraucht. 

Cran  fr.  (m.)  einschnitt,  kerbe,  henneg.  cr6ner  einsekm- 
den,  spalten,  abgel.  fr.  c  r  e  n  e  a  u,  altfr.  pr.  carnel  einne,  sacke 
der  mauer,  nfr.  carneler  kerben.  Das  wort  ist  fast  ein  gemein- 
romanisches:  che.  crenna,  lomb.  crena,  piem.  cran,  vgl.  9- 
camero  //.  b.   Gleichbedeutend  ist  crena  beim  älteren  PUnius, 
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sonst  nicht  vorhanden:  steht  es  sicher  (Rom,  gratnm,  /,  14)^ 
so  sind  die  roman,  Wörter  darauf  angewiesen.  Es  begegnet 
mit  dersdben  bed.  auch  im  deutschen,  wo  es  aber  keine  wumel 
hat:  mhd,  krinne,  bair.  krinnen  (f.),  dsgh  ndd.  karn  (verschie- 
den von  karve  =  hd.  kerbe^,  vb,  kamen,  s.  Brem.  wb. 

Crancquin  cUtfr.  ein  Werkzeug  die  armbrust  zu  spannen, 
cranequinier  ein  armbrustschütze,  Menage  hält  das  wort  für 
deutsch  (niederländisch)  und  in  der  tJ^ü  berechtigt  die  endung 
quin  zu  dieser  vermuthung,  s,  beispiele  Rom.  gramm.  II,  287, 
Doch  ist  kein  ndl.  kränekin,  welches  eine  kleine  winde  bedeuten 
könnte,  nachweislich,  nur  kräneke  kommt  vor,  s.  Eil,,  bedeutet 
eher  die  ganze  armbrust,  was  wenig  unterschied  macht.  Der 
doMu  gehörige  Spanner  hieß  aitfranz.  auch  tour  (^doÄer  arc-a-tour^, 
ii.  torno;  mhd.  wird  antwerk  (maschine)  dafür  gebraucht. 

Crapaud  fr.,  pr.  crapaut,  grapaut,  cot,  gripau,  lim. 
gropal  (ßr  grapal^  kröte.  Von  crepare,  das  berstende  d.  h, 
jmm  bersten  sich  blähende  thier?  allein  warum  alsdann  nicht 
deutlich  crevaud?  Richtiger  leiten  es  andre  vom  engl,  creep 
kriechen  =  ags.  creöpan,  ndl.  kruipeii,  vgl.  obd.  kriefen,  ahd. 
krifan  Grra/f  IV,  598.  Zu  erwähnen  ist  auch  pic.  crapeux 
krotCj  ais  adj,  schmutzig,  von  crapc  schuppen  auf  der  haut,  so 
daß  das  thier  das  grindige  heißen  könnte,  vgl.  seinen  prov. 
namen  graissant  von  graissa  =  fr,  graisse,  crasse;  aber  das 
et^l.  creeper  kriechendes  Ungeziefer  knüpft  crapaud  augenschein- 
lich an  creep. 

Grau  pr,  (f)  name  eines  berühmten  kieselfeldes  in  der 
nähe  von  Arles,  kommt  bei  den  troubadours  nicht  als  appeUa- 
Hv  vor:  tan  de  marcs  cum  ha  codols  cn  Grau  so  viel  mark  als 
kiesel  auf  der  Grau  liegen  LR,  /,  294;  wohl  aber  findet  sich 
das  adj.  crauc  steinig  :  en  ta  sec  ni  en  tant  crauc  loc  GO,  78; 
crauc  "^sterilis  GProv.  43  ;  norm,  crau  ein  zarter  stein,  auch 
in  Savoyen  üblich  (Adelungs  Mithr.  II,  54),  Es  ist  eins  der- 
jemgen  Wörter,  welchen  man  unbedenklich  celtiscJie  herkunft  zu- 
gesteht, kymr,  craig  (f.),  bret,  krag  (m,),  gael,  creag,  crag  (f) 
fels,  stein,  creagan  felsengegend,  daher  engl,  crag.  Wie  sclag 
mii  esclau,  tag  mit  fau,  so  konnte  allerdings  auch  crag  mit 
crau  gegeben  werden.    Vgl.  Menage  s.  v, 

C  r e  a  n  t  e  r  altfr.  versichern,  daher  sbst.  creant  bürgschaft ; 
gleichsam  credentare  glauben  machen,  vom  part,  credens.  An- 
dre formen  sind  craanter,  creanter,  cranter,  mit  media  graan- 


Ä 


L  grant. 

Cr^ai&iüati,  cr^maUlm  /r*j  daher  sp,  grmoiaUera»  1» 
mflllle,  m  ältes^  fmm  iTamailaf!^)  f/L  f<fc?3r..  m/crt  rraitiftcolil 
6km.      germ,     ereoiieafaL  IRffdftWgfeililiilftMihiQia  j 

(hahlmn),  so  fJmntr  man  sirh  en'iTt  iHli'^rt'  rjf/s  iyr.  ^iLQtucü^t 
ab^ekUei  dmkmt  häOe  die  gru^cimdm  $pr(k<Jts  tUf^  m  4^  \ 
mimiiidm  rnng^griffm  JVtttir  hm^Mu^  ist  Jhtwm  fm^ 
dm  ndj,  kram  eü^emn  haJccn.  I  Gnchff  p.  tö'f  rl/uUt 
die^  dtmimg  j»  perlmism^  mdm  cm  cmpm^  kramhahih 
^mmsikm,  eSmt  mm  mm  w%g^3kr  Janiii»  mt»a§mdm 

wdttm^  0eh%hlt  t,  t'ihrtffem  im  dmOschm  uniätmmt  ^^/^^ 
iäm&ä  Mweitm  rnoHes^  dm  m0m  icol  tM  Mtr  gam  m 

Cr^pe  /r*  /fopp^ly^^;  von  cmpn^. 
üreai  fr.  AnM,  iM.  cr«ttx,  pr,  crmhSÜM»  §mbe^  t?t  fit» 
ter  moMUiii^       eomaJL  ctmi»«   Fim  mT09iiEii  com- 

SUnit  waraiiir  ^cA  üoliTall  im  affectiv  wk  das  ^-ahs^tanfu  rr^ 

CreTfitte  fr,  art  Heiner  sceirebse;  mn  carabus,  «fer., 
was  eiwas  näher  Uegi^  mmdistAm  krabH  <^aA^  m^hhmmBg» 
erape.  Chevrette  fta'/lf gtw mAvmmmi^mseet^  iTmeliim 
Wf€  fjMfA  rf^^^JÄ.  böckle,  nieeTg€iß>  8.  Nrnmich  /, 

ürique  fr,  (f)  Heine  vm  der  naimr  g^i^l^ete^  bmkti 
mm  fi4t  kröelf ^  engL  creek,  sehm  ags.  creccft  iliiit. 

(■rifiuet  Hom..  cricot,  en^i.  cricket,  |>iflt 

i^ueilkmtfiidcriDchoi],  mif.  krekel^  ibyiiir*  ^i^ccU  «tftlMae^  JMn- 
eken;  naiurausdrüekej       so  fr,  criqaer,  ndl.  krieken,  gr, 
st£if,  nQt%$iP  fi.  dgl*  sehrälenj  Hrpefi. 

Criquet  fr.  Ueims  pferd^  pom  ilMitt  kitek«  (WiM^ 
ß&her  engt  cricket  schemet 

Croc'fr,  pr.  ekw.  halen,  dafter  fr.  croehet,  crochu,  äC* 
etocher ;  in  german.  md  celt  mtmdarien  einheimisch :  (tJtn^  krttop  1 
mgl  CYQOkj  ndi-  kmoke  KU,  ki^mr.  crög;  da^u  ein  verbumiß  \ 
Är  Jjv  Ärf*  incrocare,  altfr.  encrtjuer  an  einem  haken  anfhängm^ 

ftdcA  normannisch,  Crodiet  gab  dem  i^ipomr  eorehit%i  J 
ä&m  ^]Nrtl^iesen  oolcbete*  1 


n.  c.  GRONE— CÜLVERT. 


269 


Grone  fr.  (m.)  hehezeug  für  waaren  in  dm  häfen;  votn 
dd.  kr&n  =  hd.  kranich,  der  name  des  vogels  auf  die  ma- 
ekine  Übertragen  wie  fr,  grue  und  gr.  y^gavog.  Ein  diminutiv 
'oMu  ist  dasvrlt.  cranequin  werhseug  die  armbrust  zuspan- 
«ff,  walUm.  crenekin  artnbrust,  s,  Huydecoper  eu  Stoke  III,  318, 

Grotte  /r.,  crota  pr,  gassenkoth  aus  staub  und  regen, 
risi  der  sckcrfe,  ziegen,  kaninchen,  mäuse  u,  a.  thiere,  daher 
ach  Küian  das  gleichbed,  fläm.  krotte.  Die  bekannte  herlei- 
mg  aus  crusta  verträgt  sich  nicht  mit  der  prov,  form.  Viel- 
ficht  entstand  es  aus  dem  ndd.  schwed,  klöt,  hd,  klofs  kugel- 
irmige  masse,  wobei  man  an  die,  freilich  problematiscihe,  her- 
unft  von  bouse  aus  butze  (s,  oben)  erinnern  dürfte, 

Cruche  fr,,  alt  cruye,  gase,  cruga,  pr,  crugö,  fr,  cru- 
hon  hirug;  vom  kymr,  cr\sc  eimer  (eigentl,  ein  gei-undetes  gefäfi), 
Entfernter  steht  ahd,  cruoc,  crög,  altfrs,  krocha,  ags,  crocca, 
\w.  cruog,  hruog. 

Guire  fr,  kochen,  von  coquere,  j>r.  cozer;  c\x\^%m  schmerz, 
tm  coctio;  cmstre  pfaffenkoch,  gleichsam  coquaster,  vgl,  pr, 
dgaaströ,  mlat,  cocistro  Gl,  Isid,;  dsgl,  pr,  cosenza  pein, 
Uid^am  coquentia,  daher  alffr,  cusen^ou ;  auch  it,  cociore,  5p. 
Bcozor  u.  a.  m, 

Guivre  fr,  kupfer;  von  cuprum,  oder,  streng  genommen, 
tm  adj,  cupreuin. 

Gulbute  fr,  burzelbaum,  vi.  culbiiter :  zsgs,aus  culftür- 
ei  und  bute  etwas  aufgeworfenes,  also  stürz  mit  dem  bürzel 
u  cberst, 

Gulvert,  cuivert  altfr,,  pr,  culvort  spitzbübisch,  gottlos; 
I  wird  häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesellt  sich 
eme  zu  felon.  Die  herleitung  aus  culiim  vertens,  was  doch 
ur  feige  heißen  kann,  ist  wegen  dieses  dem  werte  fretnden  sinnes 
nmtlässig  und  selbst  sciwn  wegen  der  starken  abkürzung  be- 
emläich.   Menage  hält  es  richtig  für  coUibertus,  wie  in  Frank- 

ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  sklaven  näher  stand 
h  dem  freien,  so  daß  er  von  seinem  herm  verschenkt  und 
erkauft  werden  konnte.  Diese  bedeutung  hat,  wie  es  scheint, 
as  ramanisierte  culvertus  in  einer  Urkunde  vom  j,  1106  und 
fenbar  hei  Helinand  cuivert:  merz  fait  franc  homme  de  cui- 
ert,  vgl.  bei  Matth.  Par,  sub  nomine  culvertagii  etpeipetuae 
Brvitutis;  daher  das  vb.  aculvertir  zum  sklaven  macJien^  An- 
oeh.  If  95.   Die  ausartung  des  begriffes  bedarf  keiner  erläu- 


rivrnati^en  rusrhenient  nlm  leih  (  *ftt  isti).  Die  pror.  form  inmh' 
gt'fff^fi  hr^tufhf  A tf sht s  March  cavt.  t Va m .  fJO  d as,sf'lhr ^  lofivi  |i 

bwiilf  der  ^iäi^  iMm  ffer  i^aaSm  wil$t4imiig  gmügL 


diva,  ne  tue  cHer!  di\a  tu  m'asb&Tiil  JNbdMfftni^fft  tiu.^  ^ 
W  tßw^aiHt^yt}  äti  (bHMhlf^J,  qw  ftit» Pili  muü^  J 

hn  Oatin  L  ^95^  II,  4?.?),  att^  laf.  vae  ffhtr,  /.  sfJmnm 
sämtnilich  unhaltbar.  Man  henierke,  daß  schon  das  einfache 
va,  ohne  eweifel  imperativ  von  aller,  häufig  und  in  früher  seü 
de^iselbefi  dienst  thut:  va,  carmedi!  Chev.au  lioned,  L.Gueä 
p,  138°;  lesse,  va,  tost  les  chiens  aler!  so  laß  doch  geschmi 
die  hunde  los!  Ren,  /,  47;  qui  es  tu,  va?  Ruteb.  //,  101;  or 
va,  de  par  dieu  va!  wohlan  in  gottes  namen!  ChCyg.I,  1242] 
noch  neuprov,  au  farai  pas  vai  ich  thu  es  durchaus  nicJd.  Dies 
wörtchen  verstärkte  man  mit  dem  gleichfalls  auffordernden  di, 
imper,  von  dire,  js,  b,  diva  sag  an  Alex.  61,  6.  73,  20,  das 
mweilen  auch  wiederholt  ward:  et  tu,  divadi,  faz  noiem  RiUd>> 
],  335.  —  [  Wenn  E.  Du  Meril  (Floire  p.  261)  die  hier  ab- 
erkannte Partikel  va  schon  bei  Gregor  v.  T.  4,  21  findet,  welcher 
sagt:  cum  (( hlothocarius)  graviter  vexaretur  a  febre,  ajeb&t: 
vva  I  quid  putatis,  qualis  est  ille  rex  coelestis,  qui  sie  tarn  mag- 
nos  reges  interficit;  so  sclheint  er  damit  die  deutsche  interjeäio 
dolcntis  zu  verwechseln,  auf  welche  sinn  und  Schreibung  hin- 
weisen.] 
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Dagorne  fr.  kuh,  die  ein  hom  verloren  hat;  zsgs,  aus 
dague  dolck  und  corne,  vgl,  bigorne  für  bicorne. 

Daim/r.  damhirsch,  fem.  daine,  altfr.  mascdMU,  daher 
ii.  daino,  jHem.  dan,  altsp.  dayne  Cawf.  de  J?.,  ndl.  icynKil.; 
van  dama  (it.  damma^,  woraus  ein  masc.  du.m}is  moviert  ward. 

Daintie  altfr.  (m.),  auch  daintier  leckere  speise^  daher 
das  gleichbed.  engl,  dainty.  StcUt  des  masc.  daintiö  hat  der 
prav.  Gir.  de  Boss,  das  fem.  dentat:  no  falhit  al  menjar  nulha 
dentatz  beim  essen  fehlte  kein  leckerhissen  v.  1303,  vgl.  1077, 
7791;  im  Ms.  Harl.  Mich.  p.  334  5<«?A^  daiutaz,  gleichfalls  weih- 
lieh,  hei  einem  trouhadour  dintat  B.  Denkm.  p.  163.  Die  ety- 
mologie  betreffend,  hält  Gachet,  mit  beziehung  auf  das  schofi 
bei  Bochegude  vorkommende  dentat  Va^ow^,  mets\  für  die  grund- 
hedeutung  'das  isunschen  die  eähne  gesteckte  ;  aber  dentat  (von 
dem)  konnte  doch  nur  heißen  geeäJmt,  und  überdies  wäre  der 
Qusdruck  für  die  sache  übel  gewählt.  Dainti^  läßt  sich  buch- 
stäblich auf  kein  anderes  lat.  wort  eurückführen  als  auf  dig- 
Bitas  und  dessen  bedeutung  scheint  ihm  noch  in  der  Chanson 
de  Böland  v.  48  eu  gebühren,  wo  es  heißt:  que  nus  perduns 
ronur  nc  la  deintet  daß  wir  die  ehre  und  würde  verlieren. 
Man  konnte  das  im  prov.  ihm  zukommende  weibliche  geschlecht, 
verführt  von  der  participialen  gestalt  des  wortes  (daJher  auch 
das  dUfr.  daintie  GBourg.  p.  68)  mit  dem  männlichen  vertauscht 
haben.  Die  grundbedeutung  mag  kostbarkeit,  schmuck  gewesen 
Mtn,  vgl.  Barl.  150,  2:  tez  cors  est  niolt  en  grant  daintie 
dem  leib  ist  in  sehr  großefn  schmuck:  schmuck  aber  und  an- 
stand, dignitas,  sind  begriffe,  die  sich  naJie  berühren.  Auch 
das  mundartl.  engl,  daintee  bedeutet  etwas  werthvolles,  s. 
HalUweU. 

Dais  fr.  thronhimmel.  Altfr.  bedeutet  dois,  pr.  deis,  die 
Uxfelj  woran  man  speist,  von  discus,  i7.  desco,  d<5cÄ.  tisch.  Für 
dois  galt  mundartlich  dais  e.  b.  MGar.  p.  11,  vgl.  espois  neben 
6pais  und  dgl.,  daher  die  neufr.  form.  Solche  speiseiiscJie  sollen 
oben  mit  einem  tuche  überspannt  genesen  sein,  damit  nichts  von 
der  decke  herabfiele,  und  so  kam  es,  daß  das  wort  auch  die 
bed.  thronhimmel  annahm,  s.  Menage.  Aus  dorsum  dossiuni, 
worauf  andre  verweisen,  läßt  sich  die  urform  deis  nicht  her- 
leiten; sp.  dosel,  it.  dossiere  können  aus  dem  alten  dois  ge- 
formt  sein. 

Dame  /r.  interjectiofi  s.  v.  a.  potztausend;  nach  Nodier 


hml.  jmtgfrnu.    Es  ist  aber  nicM$  §i§  4» 
c  dojjune^  mca$w  von 


h»  JSfct/i 


I»  ni4tn  fr.  alherner  mmsrh,  dAnAlmr  sidk  JUü  tMMl  Atr* 


ffofi  tafilBhiai» 

Dftitger  fi",  fi^bltr.  ISr  MMiie  <^ 

ffav  ^iircfuje  rrrht  des  ohirherrn  in  hzit^hmu)  auf  dm  hfi^tf^ 
$mn^  mUrg^nen:  äef  de  daag^^r  js.  tin  m  piHeriti 

k^n nie.  So  heifii  dugi'  i '  i't ^* ri  haupf  a  th' .  (}c tca!f  f  w n  f.  .  /■ 
Jeijfi  dm  mrm.  mfi)f      meitre      Uaager  di*  iiquii  ä€m 

ch  pr.  dan^ifrh  frure  fhtn^^er  de  «lir«^  <|rli.  sieh  Wiri^ermm 
gu  mgen,  Hfmus.  dcindsiü  a^ndj^tui^  mämciiUen  Jsmm 
m  (iikiufi§)  Mkk  mm  dmMrimi,  fr.  iaumferT  pi^r.«! 
;  UMerm  wort  vrrtmf  ^lueh  (lamnam  in  se-intr  mlat,  beJ. 
^ß^l^m  ^  ßi§m^e.  —  [Über  fii^im^mtmg^  0ß^^ 


IJr.  fhr  dh'  hfdeufifußm  de.^  Wortes  grundlkh  m 
setzt  und  sich  gleichfalls  für  damnum  entscheidet.] 

Dame /r.,  darno  neupr,  (f.)  schnitte  von  einem  fisch; 
vom  hjmr.  und  hret.  dam  (f,)  stück,  bissen,  nach  Pictetp.107 
identisch  mit  dem  sanskr.  darana  theüung. 

Dartre  fr.,  mundartl,  dertre  flechte,  schwinde.  Zu  ver- 
werfen ist  die  deutung  aus  gr,  dagtog  (abgehäutet),  da  die 
ärzte  den  eigentlichen  ausdruck  'Uixrjv  nicht  verfehlt  haben 
würden,  Pictet,  Ztschr,  für  vergl,  sprachf.  V,  339,  vermuthet 
abstammung  von  einer  altceltischen  form,  jetzt  bret.  darou^den, 
dervoeden,  kymr.  darwden  (tarwden)  =  skr.  dardru,  ags.  tc- 
ter,  engl  tetter,  nhd.  zitier,  alle  mit  dartre  gleichbedeutend. 
S.  auch  Chevallet  246. 

Dauphin  fr.,  dalfin  pr.  ein  fisch;  von  delphiiius.  Was 
dem  ältesten  söhne  des  königs  von  Frankreich,  früher  dem  gra- 
fen  von  Vienne,  als  titel  zukam,  ist  dasselbe  wort. 

Debit  fr,  verkauf,  vertrieb,  d^biter  waaren  absetzen.  Da 
das  verbum  auch  Uns  schuldbuch  schreiben  bedeutet,  so  erüärt 
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rieh  aus  dem  'kaufmännischen  ausdrucke  debet  schuldy  rüch- 
^  buchstäblich  genauer  aus  debitum. 

Dec,  dech^r.  1)  gebot,  befehl,  2)  gebiet,  gränae,  3)  ab- 
€,  4)  büße,  gebrechen,  mangel;  dsgl.  fem.  deca  (neupr. 
o)  und  decha  in  der  4.  bed.;  vb.  npr.  deck  abbrechen,  altpr. 
har  täuschen?  LB.  Für  diese  Wörter  findet  sich  kein  an- 
r  rath  als  in  edictum  Verordnung,  welches  das  mittelalter 
r  auch  für  bannum  (aufläge,  büße,  Jurisdiction)  gebrauchte, 
i  bUdung  deca  aus  dec  (richtiger  Aech)  ist  unorganisch. 
9  indictum  (mlat.  aufläge,  abgäbe)  ist  pr,  end6c  abbruch, 
ngel,  endechat  m>angelhaft,  und  gewiß  auch  sp.  pg.  endecha 
^died  über  einen  todten,  wozu  noch  mlat.  indictare  anklagen 
aUfr.  enditier  m  vergleichen  ist.   S.  auch  Ma/m  p.  43. 

D 6 eil  1er,  dessiller  fr.  die  äugen  öffnen;  von  cilium,  it. 
dgliare. 

D6erne  fr.  'fUle,  servante  bei  Borel  587,  handgreiflich 
ndl.  deerne,  hd.  dirne.  Steht  aber  das  fratiz.  wort  so  sicher, 
Chevaüet  p.  407  es  hinstellt  ?   Borel  bringt  es  in  seinem 
üen  anhang,  worin  er  nach  eigner  atissage  viele  deutsche 
ier  aufgenommen  hat. 

Degre  fr.,  degrat  (degrd)  pr.,  auch  pg.  degräo  stufe; 
gr6  =  gradus,  gebildet  aus  degradare,  als  scheideform  von 
=  gratum. 

Degun  prov.  pronometi  für  lat.  nullus,  noch  jetzt  bis 
fäfa  üblich,  auch  altsp.  degun  im  F.  juzgo;  dem  ahd.  dihein 
hgdnldet,  wie  Grimm  III,  40  bemerkt.  Kein  wunder:  noch 
anderes  pron.,  maint,  ist  ja  unlateinischer  Iherkunft. 

Delai  fr.  aufschub^  frist;  von  dilatum,  ital.  fem.  diiata. 
her  vb.  dilayer,  vrlt.  delayer,  aufschieben,  hieraus  it.  dilajare. 

D61ie  fr.,  in  älterer  form  deugie  zart,  fein;  von  delica- 
wie  plie  von  plicatus,  pr.  delguat,  sp.  delgado. 

Demanois  altfr.,  demanes  pr.,  partikd  für  lat.  statim; 
de  manu  mit  angefügtem  ipsum  'von  der  Jiand  weg,  kurzer 
id*  gr.  6x  x^iQog,  mhd.  zehant.  Für  demanois  unrd  auch 
manois,  pr.  manes  gesagt. 

Depens  (m.  plur.),  depense  fr.  aufwand,  ausgaben;  von 
lendere  dispensus. 

D^pit  fr.,  despieg  pr.  unwille;  von  despectus  verach- 
gt  it.  dispetto,  sp,  despecho.  Ac{j.  altfr.  despit  CJiev.  d.  l. 
:.  8.  18 


jr.  m,  Üuteb.  l  104,  vorn  pari.  Hnjuiliii^  it  AfCtto. 

npw 

äüfr,  desverie,  derverie  rastwi.  JS»  «tter  m^Mi  Iii  ae  dte^ 

yed  'fiirerri'  LRs.  85;  dbwf  i^se  js'.  fji^,  /,  I^S  %  poi  qo'fl 
nt  dteve.  Häufig  begegne  dm  a^j-  di*sv^  den^^  lüMmijj^; 
jdir  liUjdh  i$t  weh  üe  nätmmt  te  sem  eaüde  derrer  er  ^tmAT 

düi  fWrfiliW?  ^«  rfirÜeren^  tm  also  rta^  twÄ^wm  tnm^ifne  krcfl 
i  mmeäm  du        ciiide  ilerver     fc.  /T<r.  J/an  il<tf 

nidb  tverd^i  lonntt^.  Jv*  '/»^/f  ^?Hrlr^,  hesser  hf-rt^htii^f 
wirkr^  Mm  k  diniere^  umgeformt  fiuch  der  1.  tm^.  wmc  das 
mnfmM  nttir^  mm  inei^  nbo  Üraart  mflieA  demrt  mü  mt- 
siärl^fm  ffifia^  desvar,  ck^ivor.  Attrh  s/>.  (li^rrib:ir  (umweffm^ 
MerstSfw)  Särft$  gemn$ä  werden.  Jim  dtisipare,  das  im 
dtiipsr  mä     fäpan  ««  pmüdf  tUMm^  immS$tm  Mm(4 

t^fjfr«  rfo^  beiaidumt  daß  rid*  1>  f:rhwerlich  tft  V  moei^hf  halrt^ 
würde,  da  dt§a  im  prtm*  mmh  nicht  gmhaiu    Bm  hcrimim^  i 
mm  derogare  gmägt  im  hm^mkÄm  wltäämKy^  wem  wm  | 

afifr*  ent(*rver  vmi  inteiTogare  verfjlekht.  aha^  seine  bcdetifmg  1 
liegi  Mu  weii  ab.  Folgmid&i  mn  weUmr  bei^ag  mr  mtäß  i 
gung  des  vieTbesprocJienen  Wortes,  Nimmt  man  Sie  äUeäe 
franz,  form  dösved  und  berechnet  jeden  buchstahen,  sohmmt  man 
auf  d^sipit,  was  dem  begriffe  genau  zusagt;  p  unrd  auch  in 
dem  einfachen  savoir  (von  sapere^  zu  v.  Die  1,  persan  desipio 
würde  freilich  eine  andre  form  gegeben  haben,  aber  sie  ward 
im  leben  selten  gehört,  da  niemand  unsinnig  sein  will,  und 
hat  darum  keinen  einfluß  auf  das  roman,  wort  gehabt  Streng 
genommen,  wäre  aber  auch  desipit  nicht  desve,  sondern  d^v 
geworden:  man  fügte  e  an,  um  die  ausspräche  möglieh  zu 
machen,  und  da  das  wort  hierdurch  den  schein  der  1.  conjug. 
bekam,  so  ist  der  infin.  desver  leicht  zu  erklären, 

D6tresse  fr,,  destressa,  detreissa  pr,  beUemmung;  vm 
part.  destrictus,  pr.  destreit  gepreßt,  beengt,  gleichsam  dest^i^ 
tia:  da  aber  ableitungen  mit  einfachem  suffix  ta  kaum  vorhan- 
den sind,  so  scheint  dem  Substantiv  ein  vb,  destreissar,  gleiA- 
sam  destrictiare,  vorausgegangen  zu  sein.  Der  Italiener  W 
dafür  das  regelrechte  distrettezza,  kein  distreccia,  aber  im  aU" 
span,  findet  sich  destricia  noth,  bedrängnis. 


r 


11.  c.  DETTE— DONDON. 


Dette  fr.  schuld;  vorn  plur,  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr.  interjedion,  entstellt  aus  diable  um  den 
nanien  des  bösen  nicht  in  den  mund  zu  nehmen;  churw. 
dianser. 

Die  ältfr.,  dia^r.,  beide  nur  im  Gir.  de  Boss.:  ja  no 
sera  mos  sira  ni  ieu  seus  dia  2368;  in  der  franz.  abfassung 
Bodl.  ja  ne  sera  mos  seindre  ne  eu  siens  die  M.  11^  p.  95; 
dagegen  Harl.  ja  ne  sera  mis  sires  jor  de  ma  vie  Mich.  p.  J289, 
wo  also  das  loort  vermieden  ist.  Die  bed.  dienstmann,  lehens- 
mann  liegt  im  zusammenhange.  Knecht,  ohhr-g,  Jieißt  goth. 
thiu-s,  ags.  theöv,  theöva,  cJid.  in  abll.  und  zss.  thio,  theo, 
deo,  oher  nur  auf  die  ahd.  form  mit  anlautender  media  ist  das 
prov.  wort  zu  gründen^  da  thiii  den  anlaut  t  gefordert  haben 
würde.  Deo  oder  dio  hätte  freilich  deu,  dien  oder  diu  geben 
Böllen;  man  konnte  jedoch  das  wort  in  dia  umbiegeti,  damit  es 
nicht  mit  deu^  zusammentraf :  solcher  masculina  auf  a  mitper- 
ganlicher  bedeutung  besaß  die  spräche  tnehrere^  une  bada,  crida, 
nca  und  zumal  sira,  desseti  gegensatz  dia  bildete.  Ein  gleich- 
falls aus  einer  german.  spräche  geschöpftes  synonym  von  dia 
(tt)  werden  mr  unten  kennen  lernen. 

Dinde  fr.  truthenne,  dindon  truthahn;  abgekürzt  aM5  coq 
d'Inde  irdischer  (americanischer)  Jiahn,  cat.  gall  dindi,  indiot. 

Disette  fr.  mangel;  von  desecta  abgeschnittene  sache, 
abgeschnittenheit,  nicht  von  dösita,  wie  die  etymologen  wollen, 
das  eher  deste,  dette  hinterlassen  hätte. 

Dole  quin  altfr.  kurzer  zweischneidiger  degen;  vommndl. 
dolckin,  dimin.  von  dolk,  nhd.  doich,  dies  aus  dem  slavischen, 
hokm.  z.  b.  tulich,  s.  J.  u.  W.  Grimms  Wb. 

Dom  mag  e  fr.  schade,  altsp.  domage  Bc,  altfr.  wallon. 
richtiger  damage,  ^r.  dampnatge;  von  damnum. 

Dondon  fr.  (f.)  dickes  rothbäckiges  weib  (dicke  kurze 
Weibsperson  Frisch).  Es  scheint  eine  sinnverstärkende  redupli- 
caüon  und  das  einfache  don  aus  dem  mundartlichen  engl,  dump 
tu  dnmp-y  kurz  und  dick,  dump-ling  kleine  fette  per son,  kleiner 
HoSy  wozu  man  ein  isländ.  doomp  vergleicht  (s.  Anonym,  dia- 
leel  of  Craven,  Ijmd.  1828).  Ein  adjectiv  zu  dondon  ist  das 
dUfr.  dond6  dick,  beleibt  =:  mundartl.  engl,  dunty,  dumpty 
(dump-et-y?)  kurze,  dicke  person.  Dondon  berührt  sich  mit 
bedon  (s.  oben):  altfr.  dondaine  z.  b.  (ein  wurfgeschütz)  ist  = 
bedondaine.   Ob  auch  dodu  (dick  und  fett)  hieher  zu  stellen 


n.  c.  DOXGF-OX-DORENAVANT. 


u<i  Mmsicier.  da  Franzose  die  nasalüäi  nicht  leicht  auf- 
Qit't:  rermutthmmpen  bei  Sdieter. 

I^ongeon  fr.,  donjo />r.,  mit  enceichtem  n  ältfr.  doi- 
^.  n.  pr.  tlonipnhon.  im  mlatein  domgio  ( 1025),  dungio,  domnio, 
tü<hsi'S  hefesti^es  gthärnde  in  einer  bürg ;  man  lese  die  beschrei- 
bHH'j  Ijcj.  rom.  IIL  7L  Zwei  beachtenswerthe  deutungen  lie- 
Ot-n  cw:  aus  dominium  bei  Menage,  und  aus  dem  ceUisdien 
diin  hftstigter  *'ri  (v^.  duna  I.)  bei  Ducange;  in  beiden  fäUen 
ist  eine  oNt-itHng  rennitfelst  des  Suffixes  ion  anj^nehmen;  do- 
roinio  dominionis  müßte  etua  das  beJterrschende  gebäude  (nicht 
iias  hrrenkaus.  denn  das  war  es  nicht)  ausdrücken.  Sidit 
günstig  für  die  ethische  herkunft  ist  das  späte  auftreten  des 
Wortes  im  mitttUatein.  wiewohl  ru  seinem  gehrauche  gdegenkeii 
genug  gi'gtben  war.  Zeufi  L  30  hält  das  von  Ordericus  tm 
wid'TSfirurhe  mit  allen  andern  quellen  gebrauchte  dangio  für 
die  l»€sserr  fonu  umi  erlennt  darin  dctö  ir.  daingean  befestir 
guug.  S.  auch  Muratori*s  Ant.  itail.  IL  500,  Grandgagnagt's 
Mf'm.  sur  les  nom^^  de  lieux  77  und  DiefetibacJ^  Orig.  eurcp.f- 
3^7.  dn-  sich  i/*r  lat.  herkunfl  des  Wortes  zuneigt.  —  [Fin  nattt 
rcft^rnis  für  ditsellH  htinfjt  Mussafia.  Darstellung  der  altmaHwk- 
*/•>. ' ' wuthin  *  i  //.  iV.  fiätnJirh  (Jas  hri  JyaHrcsin  rorhfti' 

Mjfi../'/  .ioin.ninn.   ,r. „Iure/t  »//V  fn.sfritfruf  ahJntmuj  tlitsis  /f)/- 
s  «.i.Mii:r-'in  ./'/>   il'»iii;n;uin  h*  n}a]n  uuztrviftlhaft  icinV] 

l»orr;i  uhd  <li»rc  /*;•.  kruti;  rou  orca  mit  vorgesft^tan'^^' 

l»nrrlv»t  'il*f'r.  ^ihtlinif,  Uthlimj,  ufr.  don'lottT.  tiorl<'ter 
rtrznit'lv,  hafsthdu.  Smh  Fnsih  von  dnrer  n  rijolänij  iCO- 
nins  (ifti  r  (ion  lpt  nirhf  alnftJt  itrt  irrnlm  kottnfi'.  t  hcrdit'^- 
ti  nllff  nhui  fftf  tis  r,,))  inthl  (Uirhi  uusdnichoK  so  tjah  das  suh-4. 
or  ilif  f>n»nid^tr  iinmtUatjt  des  )nN()i  trotirs.  I>(sscr  jah'ch 
rnm  ti'/s.  li'hjim/,  die  Oidtniff  inix  vrrfanscfd  mit  (/i'W 

dimih'/fir.suffir  nt.  Amin  rrnvriscn  auf  das  mit  dorloter ///WrÄ- 
/>/(/.  tn'it.  l'itmr.  d«»rlnta.  wvJchvs  (dtndings  aus  dem  frau^''^ 
sisrhni  thfifhfd  st  in  l;i»hnt*\  afn  r  in  dem  ntif  achrrni  hrct.  (iorlöi. 
(Inrln  (drm  (Uidf  di<  In  d.  hrhatidttfi,  haiidhahiK  hnt  tru  zustfht} 
rinc  stiitzr  ludf  h  sthrint.  Ihrsrllnn  ht  rlunft  sind  u'^'^f 
Wold  die  lifhrsi)drrjn  tionrn  der  altfrau::.  Vidkslijrik  i)  ilorlotin' 
0  (l()nMil«»t!  (lorciilcu!  validoriaxl 

Do  vv  11  a  V  a  n  t  (mit  falsr/t  antjnraiultrm  acn  nt,  s.  (Irnii^^ 
rariat.  dr  la  I.  f.)  /ran",  adnrft  für  tat.  d/hinr:  mn  de  h<>ra 
in  ab  aiitr. 


II.  c.  DORNA— DRILLE. 
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Dorna  j>r.  topf,  npr.  dourno;  von  urna  mit  vorgesetztem 
d  wie  in  dorca.   Daher  sp.  dornajo,  dornilla  trog. 

Douer  fr.  hegahen,  vondotare;  ai^r.  douöe  verlobte^  mit 
einer  dos  begabte;  douaire  (m.)^  pr.  doari  witthum,  mlat.  do- 
tarium ;  douairi^re  frau  die  ein  witthum  bezieht. 

D Ottilie,  doille  altfr.  weich  NFC.  I,  113;  von  ductilis, 
pr.  ductiltt.  s.  f.;  aus  derselben  quelle  dimin.  fr.  donillet  (nicht 
von  dulcis,  dulciculettus^. 

D Ottilie  fr.  (f)  zapfen,  düle,  nilcU.  diictile  rinne^  eigentl. 
etwas  geleitetes;  vgl.  comash.  indoja  hülse  eines  stides^  von  - 
inductile,  s.  oben  andottille.    Von  ducere  ist  auch  das  /r.  d  o  tt  s  i  1. 

Dour,  dor  altfr.,  pr.  dorn,  in  späterem  mlatein  dumus 
ein  kleines  längenmaß.  Veneroni  hat  auch  ein  it.  dorone,  das 
aber  nickt  dazu  paßt,  und  dem  gr.  dwQov  nachgeformt  ist. 
Die  genaue  bedeutung  ergibt  sich  aus  dem  prov.  Beimbuch, 
warin  es  hei  fit:  dorns  'mensura  manus  clausae  57",  also  faust- 
breit,  handbreit,  vgl.  die  altfr.  stelle:  graindre  demi  pi6  et  piain 
dor  einen  halben  fufi  und  eine  handbreit  größer  Guül.  d'Or., 
$.  Hefmann  zum  Jourd.  de  Blaiv.  v.  3859.  Celtisches  wort: 
^kI.  dorn,  Icymr.  dwm,  bret.  dorn  hand,  faust.  —  Dafi  schon 
der  altere  Plinius  di-doron  als  gallisch  bezeichne,  ist  ein  von 
Adelung  in  die  litteratur  eingeführter,  von  Diefenbach,  Orig. 
ewrop.  p.  310,  aufgedeckter  irrthum. 

Doyen  fr.  dechant,  decan;  von  decanus. 

Drageon  fr.  schöfiling.  Vom  deutschen  trieb  gleichbed., 
auf  welches  man  die  endung  der  sinnverwandten  bonrgeon  und 
sargeon  übertrug :  nur  setze  man  statt  des  nhd.  trieb  das  mhd. 
treib,  entsprechend  dem  ahd.  vb.  treibjan,  goth.  draibjan,  denn 
deutsches  ai  wird  fr.  a. 

Drague/r.  ausgebrautes  malz,  trüber;  ist  das  altn.  dregg, 
engl,  dreg  hrfe,  bodensalz. 

D  r  ag  u e  fr.  hohlschaufel  um  sand  und  dgl.  aus  dem  wasser 
MU  ziehen;  vom  ags.  dräge,  engl,  drag  Jiaken,  zugnäz. 

Dräsche  altfr.  hülsen,  schoten,  mlat.  drascus  oder  dra- 
scum  Matth.  Paris;  muthmafilich  vom  ahd.  drescan  dreschen, 
also  ausgedroschenes,  nhd.  drasch  tritura,  s.  Grandgagnage  v. 
drähe. 

Drille  fr.  (m.,  mit  erweichtem  \\)  kamerad;  buchstäblich 
das  ahd.  drigil  bursche^  diener,  altn.  thra^ll,  vgl.  Grimm  III^ 
321,  Graff  V,  500. 


»Frille  /r,  (f.)  läppen;  mm  mrd.  dril  mffwmff  Nm 
l^mdem  vom  hymr.  dryll  (m.)  stuch^  IheU, 

Drfile  /r.  poma^lich;  Imtig.   JHe  texka  dm  16\  jk^ 
wmig^ms  äi€  mn  Roh.  Stephanuft  1539  tmd  lS?3f  üfli 

äteses  tvort  noch  meht,  um!  iht  rs  meA  inäü^äUfrmWtli 
\prm.  spräche  nicht  mrhmÜen  sdmnt,  m  i#  übet  smme  «r^ 
aprün^lickcire  fcrm^  €U  h.  nb  iißm  cirmn^&dkrim  6  Mü  df- 
^imlogiackß  hedmtung  sukmnme,  nichts  £u  sagm.  M^mfi§ 
imieri  an  trossulu^^  siuijeer,  das  aber  eher  troale,  trdle  erffdm 
hüUe.   Es  isi  sicher  de^ssdbm  ur^rungea      mtöer  drollig 
gegm  mäe  des  17.  jh.  Grimm}^  mffl  droll,  vgl  auch  nA 
l'^lttn*  drioli,  fffu  J.  tb  ull  pimnper  fwgrsrhirlier  mensche 

U  r  o  rii  ü  Ii  ait/t\  0rößer€S  kriegsacht/}]  alin^  dräroundr, 
tragmunt,  dingmunt;  pm  ämma  {i^6tjtmv)'^ßm»m  nwk^ 
veioehsimaf'  nach  FnltjenH^s  Fhmc*,  i'tfi  fsrtflor  I'K  /  /'"'f- 
droino  pltd(form  ist  äusselbe  wqtL    WaL  droiu  i>irai^t\  Imirnj 

?>niro  alffr.  pr^  anfnfnt  rfwas.  unferrichtm,  ahnch- 
teUj  im  Lßodcgar  $tr.  4  pfrf  \  doist,  im  Ihdh.  v,        imrt.  präs, 

gmmhnt,  gdibf,  shsf.  alt  fr.  (linson  arfitjl'nf  XI'\  Jub.  L  1^^' 
mdd  etwa  doci^re,  sondern  vgn  ducart^^  mit  dm^  mm  flt^xion 
zusammentrifft  (doist  =  duxit,  nicht  =  docuit),  ebenso  5p. 
ducir  in  der  bed.  von  duire,  ducho  in  der  bed.  von  duit,  vgl 
auch  unser  ziehen  educere,  educare.  —  [Die  prov,  form  dozer 
in  dem  später  bekannt  gewordenen  alten  prosadenkmal  läßt 
neben  dem  angeführten  dozen  wenigstens  eine  'mischung  der 
verba  docere  wid  ducere  annehmen.  Das  prov.  Reimbuch  hat 
dohtz  'doctus  55''.] 

Düpe  fr.  (f)  schwachkopf  der  sich  leicht  hintergehn  läfij 
duper  hintergehn,  bethören.  Frisch  i,  J^IJS"  stellt  dupe  tm 
Schwab,  düppel  dummkopf,  vgl.  Schweiz,  täuppen  irre  redcHj 
täubelen  zu  bethören  suchen.  Weitere  sich  annähernde  worter 
sammelt  Atzler. 

Durfeü  altfr.,  umgestellt  drufeü  Ignaur.  p.  16 ^  elende 
erbärmlich.  Rom.  gramm.  II,  291  (i.  ausg.)  ward  dies  tcort 
den  ableitungen  mit  Vitus  zugesellt  und  dabei  an  das  gleichbed. 
isl.  thurfi  erinnert^  worauf  es  auch  Du  MSril  Form.  d.  l  l 
fr.  zurückführte.  In  diesem  falle  aber  hätte  das  franz.  wGri 
turfeü  lauten  müssen.    Vergleicht  man  mal-feü,  fem.  mal-feöde 
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Alexs.  89,  so  hat  man  grund,  in  umerm  worte  ein  compositum 
dur-fett  jsu  erkennen.  Malfeü  aber  entspricht  dem  pr.  malfadat 
Fer.  1861  und  dem  sp.  malfadado :  dürfen  ist  dure  fatatus  d. 
h.  von  hartem  Schicksal  betroffen;  in  beiden  cAer  ward  dcts  Suf- 
fix atus  mit  dem  suffix  utus  vertauscht  wie  etwa  in  letru  für 
letr6  ti.  a.   (Auch  das  einfache  feü  ist  vorhanden,  ChLy.  p.  212). 

Duvet  fr.  flaumfeder.  Das  altfr.  dum  (nom.  duns,  s. 
Hensckel)  so  wie  das  von  Menage  angeführte  norm,  dumet  ßei 
Du  Meril  deumet^,  mlat.  duma,  gehen  auf  das  altn.  dün  (daune) 
surüek;  aber  duvet? 


E. 

Eau  fr.  (f.)  Wasser;  von  aqua  mittelst  einer  starken  Um- 
bildung: ssuerst  eve  (vgl,  yve  aus  equa^,  daher  6 vi  er  gußstein 
(aquarium),  diphtfwngiert  ieve,  iave,  eaue,  eau  (ebenso  bei,  biel, 
bial,  beau^.  Diese  und  andre  formen  gehen  in  einer  und  der- 
gdben  handschrift  nebeneinander,  im  Fierdb^ras  z.  b.  aigue, 
augae,  iaugue,  yawe,  iaue.  'Noch  im  16.  jh.  konnte  man  mit 
der  Schreibung  des  wichtigen  Wortes  nicht  ins  reine  kommen: 
B.  StepJumus  e.  b.  schreibt  nur  eaue,  Nicot  eaue  und  eau,  bis 
man  sich  endlich  entschloß,  das  weibliche  e  fallefi  zu  lassen. 

£baubi/r.  erstaunt,  erschreckt^  particip  des  unüblichen 
inf.  öbaubir,  alt  auch  abaubir;  eigentl.  stammeln  machen,  von 
balbus,  altfr.  baube.   S.  dazu  Gachet  p.  2K 

£be  fr.  (f.)  das  fallen  des  meerwassers  nach  der  fluth; 
fxm  ndl.  ebbe. 

fiblouYr  /r.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblauzir  betäur 
ben,  emblauzir  blenden.  Was  sich  zuerst  darbietet,  ist  unser 
blau,  das  rom.  verbum  könnte  heißen  'einem  blau  machen  vor 
den  äugen,  blauzir  wäre  nämlich  für  blau-ir.  Indessen  wird 
das  prov.  z  kaum  zur  hiatustilgung  venvandt,  wozu  auch  in 
dem  regelrechten  blavir  (vgl.  blavenc,  blaveza,  blaveiar,  nicht 
blauzenc/fv)  keinanlaß  war.  Man  muß  darum  Grandgagnage 
beitreten,  der  auf  ahd.  blodi  zaghaft,  schwach,  stumpf  (sbst. 
blöd!  hebetudo)  verweist,  auch  unser  blödsichtig  ist  schwach- 
sichtig, stumpfsichtig.  Das  ahd.  verbum  lautet  blödan;  zum 
verwandten  goth.  blauthjan  würde  das  pr.  blauzir  buchstäblich 


£earv4er  fr*  (im  ädafbmj  Am  plod 

teirat»,  berr.  x'\\nnmSi^.Jfim^  MUS.    Xacl^  am"^;*^  von  si-alt 

^  gmMm  dm  mm  fr.  f  bfiA^  ^  Ommw 
^  üfid  Dueange. 

£cbAtier  /r.  /mm  «Ton  ffMm  oä^rätlm.  Trois  ^ntr 
Ugriffmiwmäimhiiß  mdH  mm  ^chalas.   JTflii  ISß  m  mn 
-  icAla  dntaM«)!,  wsä  u  eigmilkh  dm  urt  doppettw  idr  mm 

fiebandole  ^»  ^ricM;  «m  scindtilA  imm^  Mlr^ 

ur^ire^lifljollllll  lluil^f^  Iniiii.  f ifWM 

liebA&tiUom  M         muäer,  hmmg.^miWim 
fjmiiUli  fi^ltsehiurf'X  9*  escantillon,  descul 

btH  primitiv  abgeleitet. 

l'lchasse  fr.  stehey  alt  eschace,  henneg.  6cache;  fläm, 
schaoti^  i/(k{.N\»  holL  scliaats,  engl,  skate  schliUschuh. 

l'lohauguotte  />•.  tcor/e,  6et  den  -4ttcn  auch  echargaite, 
osolui>iaiti>  spiiMcf\  träcWer,  oder,  wie  Gachet  516*  nachtdeistj 
f^#*  ^Mm  hti>fH%chtcH  bestim9Hter  trupp,  vh,  eschargaitier ;  wm 
^s^^-n  si^haarwacht  worauf  die  aUfr.  formen  weisen.  Das 
m^r.  n\%0i  is<t  tms  escharguete,  eschalguete  entstellt. 

)\choveau  sträng  swim  oder  gam;  wird  gewöhnUck, 
iMi»*  ungemigend,  von  capillus  hergeleitet.  SoBte 
ims  mistenden  sein,  sofern  dies  für  den  cyUn- 

A>t  ^.v^^W/i«;»!  y<A»>tiidU  wird,  und  etwa  röllchen  bedeutet 
Mifm  .^  Ji^  mm  tift^MS  nm<l  gewickeltes  darunter  verband, 
^<  imwitijHk«*  der  es  'spira  filacea,  Orbis  ßa- 

,y^v'  *i^*i,>>^<j^,  rtroltete  eschevete  nach  Bcq^ie- 

vv.  tiM^i,    /V^i^öii^  Aul  McA  eschavoir  mit  der  bed.  haspd, 
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£choppe  /r.  (f.)  kleine  lüde;  vom  ahd.  schupfä,  nhd. 
t9M8e.  schuppen,  woher  auch  wdl.  sopru. 

£chouer  fr.  stranden,  d.  h,  auf  den  Strand  gerathen, 
dsgl.  scheitern,  d6chouer  wieder  flott  machen;  etwa  von  cautes 
die  den  schiffen  gefährliche  klippe?  (naves  nihil  cautes  time- 
bant  Caesar),  Cautes  ist  freilich  ein  unrom.  wort^  gleichwohl 
ist  diese  herleitung  besser  als  die  von  Menage  aus  scopulus,  da 
lai.  c  vor  0  nicht  in  ch  übergeht. 

£clair  /r.  blitz;  von  6clairer,  lat.  exclarare  erleuchten, 
also  wie  fulmen  und  fulgor  von  fulgere  glänzen,  oder  champ. 
lumer  blitzen,  von  lumen.  Es  begegnen  noch  andre  ausdrücke  ßr 
Uita:  altfr.  espart  Ruteb.  II,  481;  esclistre  s.  unten;  bürg. 
^laide,  61eude  Mignard^  lothr.  alaude,  auloide  Mem.  de 
VignoUes. 

£cope  fr.  schöpf hanne;  vom  schwed.  skopa  dass. 

t!>corefr.jähe stelle  am  meeresufer ;  vom  ahd.  scorro  klippe, ' 
ags.  score,  engl,  shore,  ndl.  schorre,  schore  KU.,  vgl.  gael.  sgör. 

6cor niller  fr.  scfimarotzen.  Es  ist  dies  ein  begriff, 
der  dem  witze  die  verschiedensten  auffassungen  erlaubt,  daher 
isi  seine  detäung  keine  leichte:  auch  das  entsprechende  deutsche 
teart  harrt  noch  der  aufklärung.  Auffallend  trifft  6comifier 
mit  unserm  kamiffeln  zusammen,  wiewoU  letzteres  etwas  ande- 
res (puffen,  knuffen)  aussagt.  Frisch  I,  501^  bemerkt:  'kar- 
niffeln,  franz.  öcornifler  einen  als  Schmarotzer  tractiren,  vom 
iiai.  scorno  schimpf,  spottJ*  Auch  jetzt  noch  vermuthet  man 
darin  eine  allerdings  unregelmäßige  ableitung  aus  6corner  be- 
schimpfen =  it.  scornare,  wiewohl  man  eher  eine  zusammen- 
Setzung  darin  vermuthen  sollte. 

£couf  le  fr,  (m.)  hühnergeier,  altsp.  escofle  Conq.  Ultram. 
Nannte  man  wurfgeschütze  nach  rßubvögeln  (s.  terzuolo  L), 
warum  sollte  man  nicht  einen  rauhvogel  nach  einem  umrfge- 
sehütz  genannt  haben?  Schupfer  (von  schupfen  fortstoßen) 
hieß  ein  wurfzeug  Frisch  II,  234^,  ihm  entspricht  mit  einer 
leichten  abänderung  (vgl.  crible  für  cribre,  alt  temple  für  tem- 
pre^  das  altfr.  escofle.  ChevalletJ253  erkennt  darin  dasgleich- 
bed.  brei.  skoul,  schon  comisch  scoul:  dieses  etymon  wäre 
sicher  besser  berechtigt  als  das  andre,  wenn  sich  die  formen 
einigen  ließen. 

£  c  0  u  V 11 1 0  n  Wischer  zum  abputzen,  sp.  esco villon ;  dimin. 
von  scopa  besen. 


tift  tm  ftadeo 


Niaekmiem  fi^fi      aa.^  dem  ah  tl  sc  ran 
=  kymt.  ffrwjra 


gpeüidl  firniß,   den  Xorn 


flufi       aeintettti  (gr.  m^aß^Sj  msßt^oc}  vrnmußidt 
emßA  gniriche,  walim,  grevtass.    Der  lim^msah 
crane  ms  auweTt  4m  mmm  $pm^  ob^  amk 

I^:cri3u  /r.  (m,)  sckrmhmmäier;  tm  SCfObig  ff».  D 
ffrube,        it.  Cftfv  Mtl  ^cidm  heM,    Unter  sdmiibe 

Jtotifii  mdonf  ob  tow  ««Iff'  ton  latdm  ioMMi  f» 
scTQf«  icroff  im        «ho^  Am  mgr.  mi  oiir 

Scroti  eile  /r.  (mtr  im  plural  Midk}  kröpf; 
für  scroftila  hols^mrhwuUU 

Kcu/>,  sekUd^  schildihater ;  von  sciituTn,  sctidfl 
iMer  df^^^  ^ciiyer .  jir.  esciuU^  ff\  sekUdkm^p^  fr.  ^us$oi 
Wappenschild  (gleichsam  scut-io  une  von  arcus  arc-io  ar^on^. 

ßcuellc  fr,,  pr.  escudela  ein  gefäfi;  von  scutella, 
scodclla,  ahd,  scuzilä,  nhd,  Schüssel. 

ficurie  fr.,  escuria,  escura  pr.  staU;  vom  ahd.  scftra, 
skiura,  mlat.  scuria,  nhd.  scheuer,  woher  denn  auch  wci.  surf, 
ungr.  tsür. 

Effarer  fr.  bestürzt  machen,  s'efifarer  bestürzt  werden; 
scheint,  wenn  man  pr.  es-ferar  scheuchen  vergleicht,  nicht 
eflferare  tcüd  machen,  sondern  neue  büdung  aus  ferus,  fßdr 
ches,  ivie  ferox  in  farouche  (auch  hier  a  aus  ej,  die  bed.  st^ 
annahm. 

figout  fr.  dachrinne;  nicht  mit  Jault  vom  fläm.  goot 
gösse,  oder  mit  andern  von  aquae  ductus;  es  ist  einfach  fnm 
franz.  vb.  ^goutter  abtröpfdn,  pr.  esgotar,  vgl.  pr.  goteira,  ff- 
gouttifere  =  egout. 

Plaguer  fr.  einen  bäum  ausschneiden  oder  lichien.  iVoM 
Frisch  von  ablaqueare  ("aucA  oblaqueare^  die  erde  um  die  wem- 
Stöcke  auflockern,  um  das  unkratU  zu  vertilgen,  eine  herleitung) 
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%r  welche,  da  abläqueare  nur  f  lacer  erzeugen  konntCy  vorerst 
me  form  ablaquare  angenomfnen  werden  müßte.  Es  wird  sich 
ragen,  oh  das  wort  nicht  deutscher  herhmft  sei,  oh  das  alhd. 
ah  incisio  arhorum  Gi  aff  II,  100,  oder  das  mndl.  laecken  m  - 
lindern,  verdünnen  nicht  darin  enthalten  sein  könne.  Vher  Iah 
.  Grimms  Rechisalt.  p.  544,  wo  auf  nhd.  leck  verwiesen  wird. — 
Auch  Grandgagnage  ist  auf  diese  etymologie  gekomtncn  v.  liguer.] 

^11  an  elen-thkr;  ungewiß  ohvomahd.  elaho,  acc.  elahon, 
^gz.  elan  (ähnlich  heron  von  heigir-on)  odei*  vom  späteren 
futschen  elen,  elend,  slaviscJier  herkunft. 

Einbler  altfr.,  emblar  stehlen,  in  J^s.  der  L.  Sal.hereits 
nbulare,  florent.  imbolare,  chw.  ingular,  nngular;  ro«  in  volare 
wegnehmen:  reuiitte  pallium  mihi  meuin,  quod  involasti  Ca- 
^l.,  so  noch  ital.  Lateinische  grammatiker  haben  zu  entschei- 
fe»,  oh  involare  in  dem  angegehenen  sinne  identi.sch  sei  mit  invo- 
^JUrc  hineinfliegen,  desgl.  sich  auf  etwas  losstürmen,  wofür  sich 
anführen  ließe,  daß  es  verha  gibt,  die  einen  fortsc/mtt  in  ihren 
kdeuiungen  eu  erkmnen  geben,  une  in  verfolgen  und  erreicfien, 
mehen  und  finden;  oder  oh  es  mit  vola  zusammengesetzt  sei 
md  eigentlich  heiße  'in  die  hand  stecken^  wobei  an  manuari 
fehlen  (von  manus)  hei  Gellius  am  Ldberim  erinnert  werden 
fürße.   Abgekürzt  aus  involare  ist  das  neufr.  voler. 

Embronc  dltfr.  pr.  geneigt,  gebeugt,  z.  b.  ara  vau  era- 
•roncs  et  enclins  LR.  II,  262,  embronc  contra  la  terra  GAlh. 
U64;  fr.  paien  i  bassent  lur  chefs  e  lur  mentun,  lor  helmes 
lers  i  suzclinent  enbrunc  Rol.  p.  127,  daher  auch  gedanken- 
oU,  traurig;  ebenso  val.  enbronch  gekrümmt  A.  March,  pic. 
mbron  linkisch  (verdreht?),  vb.  embroncher ^tco^,  hurg.  rem- 
rODcher,  altsp.  broucar  beugen,  krümmen.  Die  herkunft  des 
xnies  ist  noch  näher  zu  untersuchen.  Möglich  wäre^  da  em- 
ronc  eigentl.  vorwärts  gebeugt  heißt,  ableitung  aus  pronus: 
npronicare,  woraus  embronc  als  verkürztes  particip,  wäre  ein 
^genstück  zu  clinicare,  auch  dürfte  noch  das  altpg.  ambrom 
TOrwärts*  verglichen  werden,  aber  diese  möglichkeit  liegt  nichts 
weniger  als  nah.  Wie  verhält  sich  dazu  pr.  embroncar,  aitfr. 
mbroncher  in  der  bed.  einhüllen,  bedecken?  pr.  sotz  son  elme 
*embronca  e  son  espeut  brandig  GAlh.;  en  son  chaperon 
nbranchi^  Ren.  II,  159;  Ii  amiralz  en  ad  le  helme  enclin  e 
n  apres  si'n  enbrunket  son  vis  Rol.  p.  135.  S.  Menage  v. 
mbroncher,  und  vgl.  pic.  embrngner  bededcen  (CJorblet),  henneg. 
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II  c.  EMPELT AR— ENGER. 


cmbninqu^,  berr.  embrunch^  in  schlimme  händd  venoiekdt. 
Auch  das  aäjectiv  entspricht  dieser  hedeutung,  #.  h,  e  dl  s'en 
sunt  parti  joiant,  embrons  e  enchaperonez  eingeteickeU  tmd 
emgemummt  ?  Ben.  IL  186.  —  [Eine  genaue  Untersuchung  der 
verschiedenen  bedeutungen  der  fraglichen  Wörter  bei  Gachä 
p.  139,  der  auch  das  it.  broncio  hieher  rechnet,  darüber  s.  oben 
II.  a.  Handelte  es  sich  hier  bloß  um  die  bed.  himmervoUj  so 
könnte  man  an  das  gleichbed.  gael.  bronach  denken,  aber  der 
simdicJ^  begriff  hat  den  vareug.'] 

K  in  p  e  1 1  a  r  pr.  cot.  pfropfen,  sbst.  cot.  empelt,  pr.  empeut, 
alt  fr.  enipeau  pfropf  reis;  von  pellis  (haut  des  baumes,  rinde) 
oder  besser  von  dem  prov.  dimin.  peleta,  woher  auch  engl  pelt, 
fr.  pelletier,  also  eigentlich  em-peletar  in  die  rinde  einsenken^ 
dtsch.  pelzen. 

E  m  p  1  e  1 1  e  />.  einkauf;  ßr  altfr.  emploite,  norm,  empldte, 
von  implicitus  implic'tus,  dies  von  iniplicare  (in  roman,  sitme), 
verwenden,  anlegen.  Altfr.  war  auch  emploiter,  pr.  empldtir 
vorhanden,  unmittelbar  das  lat.  iraplicitare.  Unrichtig  ist  9^ 
wohl  Mhiage's  deutung  aus  impleta  wie  die  von  Frisch  •« 
employ-ette.    Vgl  unten  exploit. 

Knanne  alffr.  nemni  ihn  schild  zu  fassen^  aÄrf.  skilt- 
rinin».  KnaniKT  hrißf  dm  schild  mit  einem  solchen  rimen 
rcrst  /iCH,  ciffrHfl.  wohl  zum  (ichrauche  fertig  machen,  von  arniare 
;////  (tieas  rersrhen ;  daher  rfa>?  sbst.  enarine.  J)ie  zusamtnen- 
setzuiKj  mit  vw  ist  für  unser  gefühl  üher/iüssig  und  scheint  durch 
andrr  mf  ansriislnnif  hczüfjliehe  verha.  embastoner,  enii>enDer, 
(MiastiT,  ciilVfiier,  veranlaldl.  Den  unterschied  zuischcfi  dic'^cm 
wort  und  .miitre  sucht  dachet  zu  ermitteln  112^. 

I'lnl  runi.  enfriin  altfr.,   ^wivww  pr.  gieritj.  unersättlich, 
s'iMifnmar  ffieric/  essen,  sich  roll  stopfen  Chx.  IV,  453;  ohne 
zwrifrl  von  fniincn  (jurgel,   Schlund,   wodurch  s^ich  auch  da^ 
.sehtranhen  zwischen  auslautmdem  m  und  n  erklärt.  Kn 
hif  r  Präposition,  vu  fruin  heißt  'in  die  gurgel  hinein  . 

VA\\li'v  fr.  belästigen:  (jui  m'a  en^t'  ilecet  aniinal?  W- 
de  l\wad..  dsf/l.  anfüllen,  üherfidlen:  Xicot  a  engt'  la  France 
de  riirrbe  iiirutiaii(\  Ks  fügt  sich  huch.^itählich  zu  enocare 
phuicn.  zsgz.  (MTcari',  vgl.  vindicare  vin'care  veiiger.  Dassdk 
wort  ist  augenscheinlich  das  pg.  en^dY  heftig  dringen,  feindlich 
^usct^rfi,  das  Moraes  unstatthaft  vom  dtschen  eng  hirlM. 
Altfr.  hf  ifit  enger  auch  sich  vcrnwhren,  überhand  nehmen  (M" 


n.  c.  ENGRANT— ENNE. 


286 


tmders  von  schädlichen  dingen),  z.  b.  cette  dartre  enge  gran- 
ement;  la  peste  enge  fort;  daher  engosmcebnä ;  nach  Menage 
on  ingignere,  dessen  zweites  n  aber  nicht  schmnden  konnte. 
Beraus  pg.  in^ar  (1a  coelha  cm  poucos  mezes  in^ou  a  terra 
eckte  das  land  voll),  limous.  s'endzä  sich  erzeugen  (vom  unge- 
iefer)  und  wohl  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen. 

Engrant  altfr.  gierig,  z.  b.  tant  fust  engrant  de  nule 
3me  LR,  III,  494;  ce  soir  fii  moult  Pitiez  engranz  RiUeb.  II, 
4;  dsgl.  engrande:  Ii  priex  ki  estoit  engrande  FC.  IV,  53; 
e  servir  fu  la  dame  engrande  NFC,  I,  294;  del  revenir  sont 
i  engrande  Parton.  II,  188.  Beide  formen  sind  diso  für 
fasc.  und  fem.  sg.  und  plur.  gültig.  Im  prov.  ist  das  wort 
dten;  Raynouard  verzeicftnet  nur  ein  bevfpiel:  ieu  m'en  sui 
les  tos  temps  engrans  B.  Born.  Im  lothring.  findet  sich 
'agransi  gierig  verlangen.  Chevallet  hält  grant  für  ein  sub- 
tantiv  und  erblickt  darin  das  deutsche  gram :  d  wäre  cdsdann 
ugetreten  wi^  in  Bertran-d ;  Gaclvet  räth  auf  das  altn.  partic. 
Dgradhr  beunruhigt,  das  zweite  n  wäre  also  eingeschoben.  In 
rant  und  grande  ein  Substantiv  anzunehmen,  scheint  richtig, 
keUs  weil  das  volle  wort  niemals  attribtdiv  gebraucht  wird 
\eils  weil  es  nicfU  adjectivisch  flectiert. 

Eng  res  altfr.,  auch  engrais,  engrois  (tem.  engresse^,  pr. 
Dgres  hitzig^  heftig,  leidenscliaftlidi;  sbst.  engrestc^  TCant. 

Brt.  11,198,  v6.  s'engresser  das.  106.  Etwa  von  agrestis 
mik^  wild?  vgl.  wegen  n  engrot  von  aogrotus.  Nach  Ville- 
ujorque,  Chans,  bret.  I,  132  (2.  ed.),  vom  bref.  sbst.  enkrez, 
ikrez  kummer,  unruhe.  Andre  zielten  diese  Wörter  aus  gravis, 
larpentier  aus  ingravare,  abo-  weder  dieses  noch  ingravescere 
rtlärt  die  formen.  An  der  spitze  derselben  kann  nur  das 
d}.  engres  stehn  (wofür  agrestis  allerdings  ein  wenig  zuver- 
Issiges  ctymon  ist):  hieraus  das  ämJs/.  engreste  /"/ir  Agresset^ 
0  wie  das  verbum. 

Enic^r.  unw iiiig,  aufgebracht;  von  iniquus. 

Enne  altfr.  partikel  für  frage  und  ausruf:  enne  porroit 
ien  avenir?  G.  d'Angl.  p.  128,  vgl.  Mi^^heVs  gloss.  zum 
fW^an  und  zur  (-hron.  de  Ben.,  Orelli  p.  319;  offenbar  zsgs. 
rit  dem  fragewort  et  (Rom.  gramm.  III,  386)  und  der  nega- 
lonspartikel,  noch  lothr.  enne  (Oberlin).  Mit  dem  mndl.  fra- 
ewort  ene,  eno  Iloffm.  Hör.  bdg.  VII.  %h  S  trifft  das  frav^. 
Iso  nur  zufällig  zusammen. 


mfs,  idtfr.  ta» 
Misft.  Miie  Mm.  «la  de  intiii; 
^r.mo,  «nie  Jhi^  Jil 

i  Mi»  M^r.  ce&llt  tMl  l#«fiS, 

ferne  hed^rnftm^  rmf^eMi^  m 

Mwme  ftwm  iU^^$i  iim  lieU 

ar  aiwl'-nr  rR*Jimt?i^fK'^'fM  sff  alt  4^0 
M%m  daäct  jme§         amJt  am  diAdhi 
Mi  öfter  ^ 


Jlirf.  ftnAf  iiAr  ^Mck  jidnctdoM  Aifer  jPttchiiltoi  AiiftM 

mftmgm  ßebr4M¥chi  (J.  Cttmi  m  ^ait^  ÜSf^r.  I  UI,  M). 
MfdUM  lijiyiMiilliiftlfcwjj^  Mei0  das  pff.  encmtMrttk 

Ente  fr.  pfrtfpfrris,  Q^j)frf*pfyer  hiiiftt.  pit*n$,  jxirm.  f  Tits 
modm.  mim  (MmratoriJ^  wb.  fr.  eotar  ^roßfm,  BmthsiaU^ 

IPffÄP/-  'ff^/^/x  ah  ff.  impilta,  mlÄ  inqifetei],  nM.  in^pfen.  ndl.  en- 
tili  Wird,  SAm  ii  |^  A  ^  sich  impoUb^ 

rti  colaplt  us  rori'f  aueA  mif  sifliüil  #  rtim  ^r.  r  sfimmi,  AnAt 
erkennen  in  dem  worie  em  a^ämjf^t^m  am  in  und  dem  nÜ 
poot  ji/Mf^        $stMskmmif  ibAar  iiu-pAtits,        ein-bcHitat  \ 
A,  hrsond^s  Duf  Gofh.  idK  L  'il5j  Pjß*  II,  70^*  :  dirsm 
^ifnum  aber        itie  frßtuf.  f^rm  mir  mit  img^per  noik^  i/^j 
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dem  sieh  der  accent  auf  die  partikel  eurückgeeogen  haben  müßte, 
die  ahd.  gar  nicht,  und  Jcönnte  das  hret,  wort  nicht  dem  altfr, 
emboter  (einfügen)  nachgesprochen  sein?  Dem  von  Pott  (s.  Dief. 
I,  442)  vorgebrachten  im-putare  steht  grammatisch  nichts  im 
wege,  seine  bed.  einschneiden  aber  scheint  wenig  gesichert, 

Entercier  altfr.  wiedererkennen,  anerkennen  z.  b.  pur 
ivre  Tentergad  ^aestimavit  eam  temulentani  LRs.  3;  vommlcU. 
m-tertiare  in  die  dritte  hand  legen,  in  einer  hs.  der  L.  Sal. 
eap.  47  und  an  andern  stellen,  s.  Waitz,  Recht  der  salischen 
Franken  p.  156.  Wer  eine  ihm  gestohlene  sache  in  fremdem 
besitz  entdeckte,  hatte  das  recht,  sie  mit  bescJdag  zu  belegen 
und  einem  dritten  zu  überantworten,  worauf  der  besitzer  seinen 
auctor  stellen  mußte.  So  ward  ^mit  beschlag  belegen  gleich- 
bedeutend mit  'wi€dererkenn€9i\  aber  auch  die  juristische  be- 
äeutung  ist  dem  altfr.  worte  nicht  fremd,  s.  beispiele  bei  Ducange. 

En  t  icher  fr.  anstecken  mit  einer  krankheit  und  dgl,;  vom 
dtsehen  wort,  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  intralias  pr.  eingeweide.  Lat.  intera- 
neam,  pl.  interanea,  ergab  it.  entragno,  sp.  entranas,  altfr.  en- 
traigne  (bei  Roguef.  entreingne^,  in  der  L.  Sal.  intraiiia,  in 
den  Casseler  glossen  intrange  (spr.  intragne).  Auf  die  franz. 
form  ward  offenbar  das  suffix  aille,  womit  man  collectiva  schuft 
angewandt,  vielleicht  gab  das  begriffsverwandte  tripaille  den 
nädtsten  anlafi.   Das  churw.  wort  ist  endadens  =  fr.  en  dedans. 

Entrechat  fr.  kreuzsprung;  vom  it.  intrecciato  inein- 
ander geschlungen  ;  abgekürzt  aus  capriuola  intrecciata  (Menage). 

Entresait  altfr.,  noch  jetzt  norm,  antresiais,  adverbmit 
der  bed.  ^ohne  umstände,  jedesfalls\  z.  b.  Hues,  fait  il,  tout 
entresait  eheste  reube  que  senefie?  FC.  I,  65;  c'est  gaaing 
entreset  das  ist  jedesfalls  gewinn  Jubin.  Jongl.  et  trouv.  p.  161. 
Die  prov.  form  ist  atrasait,  atrasag,  z.  b.  bestia  es  intrada 
per  atrasaig  en  son  vergier  Jfr.  p.  81^;  car  atrasaitz  an  que 
manjar  |>.  108^;  abgeleitet  daher  ist  ein  zweites  adverb  atra- 
saiadament  s.  Poes,  relig.  publ.  p.  P.  Meyer.  Trennt  man  die 
Präpositionen  en  und  vl,  so  gewinnt  man  tresait,  trasait,  das 
auf  transactus  deutet;  a  totz  trazagz  braucht  ein  trouhadour. 
Im  dUiUü.  trifft  man  trasatto:  dunque  ben  k  ragione  che'l 
nostro  amore  si  parta  in  trasatto  ohne  umstände  sich  scheide 
PPS.  i,  3J2J3;  Salvini  übersetzt  'rinunzia  di  possesso\  Dasselbe 
adverb  findet  sich  bereits  im  frühem  nUcUein:  habeat  eos  in 


Miimm  ßrm  ^kiA  *m  m.   l  Iff  i  ILMj 


Rlivlf  niifr.  aä^^triu 
m  ritolüAlim  (^4^,  prm.  mm-  im  Gm,  A 
fmr^.  iuf  i ;  mm  üdß^  jüTit»  für 

tii^T  in  n/iÄWfr  nrnrndimm 

Mftf  ihr  bckmmie 
(BomM  grtmm,  II,  4Mr/ 
um  Im  nmirrn  tphgrüm;  l{a<  ßj^am^ 
hfdim.    I'JmUtch  k^is  mm  mif  dm  ßcMt^f  mdr  <  Irmm 

Ajtfitt'r  lifthiinft  ist  ffrr  tiffifr.  ijn-^ir-U'rl  j.  'in»!  •*«  A 
uwffff,  aim  Emulation:  ils  travaillent  ä  FoiTi  ran  de  Tantie. 
I'Ih  ihI  von  =  invidia,  indem  das  wfiNie^      wie  i» 

uilvtrhimt  als  hrdmtunyslos  gewordner  vocal  (vgL  das  adv.  or 
/Hr  uw.)  wcfißd;  die  Wörterbücher  des  16.  jh.  aber  seUen  noA 
II  r<'iivi(;  run  de  Pautrc.  Dieses  cnvi  für  identisch  mit  dm 
rrslvrwähnkn  onvis  eu  halten^  verbietet  der  sinn,  ^^iderstrde^ 
und  tvvttrifer  berühren  sich  nichts  wohl  aber  neid  und  wetteifeTy 
vffl.  ffr.  0}Xn^f  tat,  aemulatio,  mhd.  nit  (feindlicher  wettstrai 
(IHN  haß  oder  neid).  Das  nun  veraltete  subst.  envi  'diesummej 
die  ein  Spieler  seiety  um  seinen  mitspieler  JSfu  überbieten  scheint 
man  aus  dffr  adverbialen  redensart  herausgejsogen  eu  haben. 

Knvofit  (M*  fr,  vetmittelst  eines  wachsbädes  verwünschen: 
d(wov(»t  iibsontes  Himulachraque  cerea  fingit  et  miserum  tenues 
in  jocur  urgia  aciis  Ovid.  Für  devovere  braucht  Äpul^ 
dcw(»tar(S  welchen  angelehnt  das  fr.  envoüter  eigentl  einumn- 
sehefh,  in  einen  gewissen  eustand  wünschen  bedeutet,  denn  was 
dein  abbilde  angcthan  ward,  sollte  auch  dem  urbüde  gescht^ 
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Wenn  man  im  spätem  mlcUein  invultarc  schieb,  so  deichte  man 
an  vultuSy  so  daß  es  abbüdeny  in  ein  büd  bringen  hieß,  was 
^etchfalU  bezeichnend  wäre;  aber  der  in  Frankreich  fortlebende 
römische  gd^rauch  sollte  er  nicht  auch  für  abstammung  des 
frans,  aus  dem  dafür  tiblicJien  tat.  worte  reden? 

fcpancher/r.  ausschütten;  gleichbed,  it.  spandere  von 
expandere,  woraus  der  Franzose  expandicare  ableitete  wie  aus 
pendere  pendicare  pcncher. 

£panouir  fr.  entfalten;  erweitert  aus  dem  alten  espanir 
(venejs.  spanire^  für  espandir,  nebenform  von  espandre,  lat. 
ezpandere,  wie  e.  b.  tolir  neben  tolre  steJU;  doch  scheiden  sich 
jene  beiden  formen  auch  einigermaßen  in  der  bedetäung.  Zu 
dieser  erweiterung  mag  das  beispid  von  6vanouir  ßr  6vanir 
(e.  unten)  verleitet  t^ben.  Die  entsprechende  prov.  oder  eigent- 
Ueh  poitevinische  form  ist  espanausir  GNev.  p.  20,  eine  form, 
äie  ihren  grund  in  dem  analogen  Verhältnis  gewisser  prov.  und 
frone,  verba  haben  muß.  Da  fr.  o\xir,  jouir,  ^blouir^.  auzir, 
jaozir,  esbalaazir  lauten,  so  führte  man  in  dem  halb  frane. 
Feitau  auch  es^moiv  auf  espanauzir  hinaus.  Selbst  bei  brauzir 
=s  broair  (wo  die  bemerkten  fälle  schon  verglichen  umrden) 
tBmUe  diese  eigenthündiche  umprägung  statt  gefunden  haben. 

£pave  fr.  verlaufen,  herrenlos.  Man  findet  seinen  ur- 
eprung  in  expavidus,  so  daß  es  eigentl.  'scheu  geworden  be- 
deutete, erst  von  thieren,  nachher  von  aller  fahrenden  habe 
gebraucht. 

Speiche  fr.  (Trev.),  altfr.  cspeche  Ruteb.  I,  65,  pic. 
Ap^ae,  wallon.  spoi  ein  vogel;  vom  ahd.  speh  specht. 

fipeler  fr.  buchstabieren,  altfr.  espeler  sagen,  bedeuten  : 
▼olt  saveir  quet  espelt  will  unssen  was  (der  brief)  aussagt 
Alexe.  70;  que  speit?  was  bedeutet  das?  LRs.  162,  pr.  espe- 
br  erklären,  minder  gut  espelhar;  vom  goth.  spillön,  ahd. 
spellön  erzählen. 

ICperlan  fr.,  ddlker  sp.  eperlano,  eperlan?  ein  fiscii, 
elmt;  nkd.  spierling,  ndl.  spiering,  über  dessen  muthmafiliche 
herkun/i  aus  lat.  spira  s.  Weigand. 

Epieu  fr.  spieß,  f angeisen;  von  spiculum  wie  essieu  von 
axkalus,  darum  altfr.  auch  espieil.   Man  scheide  es  von  espiet. 

Ergoter  fr.  über  kleinigkeiten  disputieren;  mit  Menage 
mue  lat.  ergo,  der  in  den  disputatiofien  stets  wiederkehrenden 
feiqenmgspartikely  eu  erklären,  daher  auch  sp.  ergoteo  das 
'  II.  3.  19 


tterm, 

in  bürg,  $mtHd(^  fcruvr  i  hi  shsf.  eri:j.u  r^ttcam.    I^h'  *^oh  Af- 

%ent  mnfür  die  andere  ^jfravhu  \w^\im\  argoir  orlmii^hri 
Erre  ofljfi'.  (f.)  rme^  toey^  errer  roü^enj  aucÄ 

fiAiW^äar  (nivht  '  IrrmdiT  }  riiter^  Jitlf  onnnt  ui 

errtnt?  BrraniiietLt  mgkid%^  mf  ist  sh^c^  iMt  ÜMi 
fortn  edmr  N/.///.  19  üittf  in«  o»^  lo^  tt«,  itd* 
mvi\  Iddetr^  in  dt^r  m^iio».  haä^Mhmg  b&tTmani^  Fort,  u^ü. 
Auch  im  allfmü.  Mfii  sich  im  mi4  mAmehmen 
de  pma.  Ä  Jbb  MOS  fAa  Atau  6S)  sa^U 
illi  han  ipilifU)  m  käbm  flra  r«Cff  amf^lntmu 
^km'     lo^.  arrare. 

Kaefti  IttiA,  vmdtetm  prav.  w>rt  hm  üanmralt  ^ 
oxai/'^  dartft  erhrt^rt. 
Kst*air]oter/r«  i^sldktoi  oi^  4ie  aeife  6f»iijfeff, 

Iflffiaßeft  Jtrsprunga,  aber  gewifi  frieU  vm  cettiiniitare,  tci^ 
hm^r  fjfrt^tM^  oder  vdM  crt&KMwa  fMbrnf^  diA^OrrnffVI, 
^%^itn  Ihre  denM.  Gtmg  es  Biwa  mi$  der$Mm  midmtim§ 
hei-vor  tvie  unser  wegputzen,  indem  es  von  squama  siamnUe 
und  eigentl,  abschuppen,  dbptdeen  bedeutete?  vgl,  pg.  escainar 
abschuppen,  säubern^  velhaco  cscamado  durchtriebener  scMm 
(bei  Moraes).  Oder  darf  man  das  kgmr.  und  gad.  cam  iäu- 
schung,  kunstgriff  darin  erblicken?  dies  tvürde  aber  eher  ein 
frar^,  öchamoter  voraussetzen  lassen,  vgl.  chemin  von  caman. 

Escautir^r.  auslöschen;  von  candere  glühen,  also  für 
escandir,  welches  die  Legs  d^amors  kennen;  das  einfache  cssi 
glühend,  von  Candidus.  Oder  ist  eine  deutsche  tcured  darin 
enthalten?  oberd,  kenten,  dltn.  kinda  heizen,  kindir  feuer,  s, 
llöfer  V,  kenten,  Schmcller  r.  kenden. 

Escargot  fr.  Schnecke  mit  gehäus ;  wahrscheinlich  gleiches 
Stammes  mit  caracol,  dem  ein  verstärkendes  8  vorgesetzt  ward. 

Esche  vi,  escavi  altfr,,  escafit  pr.  fein  oder  schlank  ge- 
wachsen: heingre  out  le  cors  et  graisle  e  eschewid  Äoi.  i/^; 
biaus,  aschevis  et  niol^s  Gar.  I,  85;  la  bele,  blonde,  Tescavie 
ONcv.  p.  31 ;  noch  jetzt  bedeutet  cat.  escatida  die  ein  engge- 
fcdtetes  leibchen  trägt.   Ein  wort  von  deutschem  klang,  ahd. 
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scafjan  hildcn,  ordnen,  pari,  gascafit  in  prägnantein  sinne  für 
wola  gascaiit,  wie  cdtfr.  mole  für  bieii  inole,  forme  für  bien 
form^,  seaiit  ßr  bien  seant,  lat  coinpositus  für  bene  composi- 
tus.  Das  vb.  escafir  hat  Gir.  de  Boss.  2294:  dvehs  aura  jut- 
getz  e  escafitz,  aÄd.  reht  scafan.  Auch  die  churw.  sprac/w 
besitzt  scaffir  erschaffen, 

Eschire r  altfr.,  wallon.  hiro,  pr.  csquirar  jserJcratzen ; 
stimmt  zum  ahd.  skerran  kreuzen.  Zsgs.  ist  /r.  dechircr, 
pic.  (lekirer  zerreißen.  ' 

Kschiter  altfr.  besudeln  Ren,  IV;  t;of)»  oAd.  skizan,  ags. 
sdtan,  woher  die  wallon.  form  hiter.  Auch  auf  die  gcstalt 
des  fr.  chier  muß  das  deutsche  wort  eingewirkt  haben,  da 
es  rein  ai$s  dem  latein  entstanden  unzweifeUuift  chayer  (tvie 
payer  von  pacare^  gelatäet  hätte.  ErwäJmcn  läßt  sich  hier  auch 
penez.  schito,  com.  schit  mist. 

Esclandre  fr.  (m.)  lärm;  von  scandalum,  dltfr.  rich- 
tiger eschandre. 

Esclenque  dltfr.  linke  hand  Ruteb.  /,  341,  esclenge 
Ben.  II,  p.  171  (lies  esclenchc  reimend  auf  guenche,  woHlon. 
hleing ;  vom  ahd..  slinc,  ncK.  slink  d.  i.  link  mit  vorgesetztem 
fl^  vb.  Blinken  dünn  oder  schwach  werden.  Vgl.  Grandgagfiage 
s.  V.  Clinche. 

Esclier  altfr.  zersplittern  Ben.;  votn  alid.  sclizan  für 
sltzan,  nhd.  schleifsen,  ags.  slitan  zerbrechen,  zerreißen.  Mail. 
slisa  (verschleißen)  gibt  die  hochd.  fonn  getrau  wieder  (s  =  z). 

Esciistre  aitfr.  (f.)  blitz  Ccij.  2429,  ecliste -Ber^  p.l2r), 
noch  Ikenneg.  eclitre;  vom  altn.  glitra  zurückstrahlen,  oder  vom 
engl,  glisten,  glister  glänzen. 

Esclo  altfr.,  besser  pr.  esciau  huf schlag:  a  penaau  hom 
8on  esciau  kaum  Mrt  man  seinen  hufschlag  Jfr.  133*",  cdtcat. 
esciau  del  cavall  RMunt.  p.  164;  überhaupt  spur;  vom  af^. 
slag,  verderbt  in  sclag,  amh  mlul  slac,  fußstapfe,  eingeschla- 
gene spur,  vgl.  wegen  der  form  pr.  fau  vofi  fag-us,  wegefi  des 
begriffes  cdtsp.  batuda  spur  des  wildes,  eigentl.  schlag. 

Escondire  altfr.  pr.  entschuldigen;  mlat.  ex-con-dicere, 
urie  hüLoyeiaO^ai. 

Escrap  er  altfr.  abkratzen  Roq.  suppl. ;  vmn  ndl.  schrapen, 
engl,  shrape  gleichbed.  Auch  aitfr.  e  s  c  r  a  f  e  fischgräte  IjJ.  473^, 
escretfe  NFC.  II,  104  scheint  dieses  Stammes,  nütd.  schrapfen 
ibYi/^«!, /iom.  schraeffeniff/.,  vgl.occ.  escrafd  auskratzen,  tilgen. 


"«»41 


nwA  j^pk.  bUTff*  6craigtie  (Ihrbkit  FtHiauÜ^  vgl 
Mir>,  Mm  hti^  Jiam  mort  m  mmuh,  eereon 

L,  SW,,  screuiüa  X.  Ai^.,  hinkr  trrWia*,  «fte  H'adfcerwfi/K/. 
Spr.  dtr  Bmg.  j?>  0»  hmmU^  ugs.  mrM  ^mJ^  «dy.  schrave 
grufl  liegt  üfwm  Aottf  mwmM*  mM^  ^eMM.  W§gm 

dieser  gemächer  perweL^t  Bitinon  m^f  Tnelitis  (Itnuania  cap. 
beachk  cmch  FüU  in  det  a6A.  IHtUikUein  äü^ 

Eieriler  alQfi^*  adytcgtot?  solmvl  dErilb  dm. 

Esgrnmer        JJiiMl  4  TO,  ^  esgrum^i  liiflL  ulf^. 
liier,  «ngriiAer,  pr.  €aL  mgltmmst  mrArMMn^ 
nM.  krtiim,  f«A{f.  krume. 

£gHder  ai^f.,  ffom.  blinder  Arnj^Mteii; 
sHdati,  m^I,  sUde,  nifidl.  allddeii  Au».  iVbpm  11 
*  f  ItdAB,         glide  r  #. 
Eaneque,  esneche  al^.  ^ese^tia&elto  sehi/f;  vöm 
aneckia,  flte^i.  snekke,  ndä*  sitik,  a/irl,  i^nagä,  itt/ie/.  snecke^  ptHTl 

8.  V.  mm,  '  m   f^rtP^       ^-p-'     -  f 

ep^nir;  deutsches  wort,  ndl,  spanen,  speuen,  oÄd.  ant-spenjan 
ein  lind  entwöhnen, 

Espautarpr.  ängstigen,  wallon,  espawter,  pic.  ^pauter, 
shst.  pr,  espaut  angst;  vom  gleichbed,  pavitare  mit  vorgesetstem 
ex  ivie  in  expavere. 

Esperir  altfr.  pr.  enceckenj  s'esperir  erweichen,  pr. 
resperir;  von  expergere,  re-expergere ,  mit  ungewöhnlichem 
ausfall  des  g,  als  ob  man  zuvor  experrigere  gesprochen  habe, 
vgl,  lire  von  legere. 

Espier  altfr,  spieß,  e,  h.GBourg,  p,18,  Otinel71;  bueh- 
Stählich  besser  vom  ahd,  sper,  nhd,  speer,  als  vom  lat.  sparuin, 
das  auch  die  übrigen  sprachen  nicht  benutzt  haben.  Ob  dahin 
it,  spiedo  gehöre,  s.  spito  /. 

E spiet,  espie  a///r.  espieut,  espiaut  pr.  speer,  jagdspießj 
den  man  schleuderie  (lancer  espiez  Ben.  I,  279,  Auberyp.54). 
aber  auch  zum  hauen  brauchte  RMunt.  3 21, 18;  vom  ahd.  spio«, 
speoz.   Die  ursprünglichste  form  scheint  espieut,  worin  dent- 
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sches  e  oder  i  diphthongiert  ward.  Man  beacJite,  was  GacJiet 
17Ü^  über  dieses  und  verwandte  Wörter  anmerkt. 

Esprelle  und  prele  fr,  ein  kraut  mit  rauhetn  stiel, 
scheuerkraut,  it.  asperella;  von  asper. 

Esprequer  altfr.  stechen,  stacheln  Ren. IV,  p.  199 ;  vofn 
ndl.  prikken  duss.   So  Henschel  s.  v. 

Esproher  aUfr.  besprengen  FC.  111,408;  vom  ahd. 
spruejen  Grimm  II,  240,  oder  mhd.  sprcwen  spritzen  Wack. 
Whuch.  Gleichbed.  ist  sp.  espurriar,  das  aus  espruyarww- 
gesteUt  sein  und  gleichfalls  aus  spruejen  herrühren  kann. 

Espro h on  aZ^r.,  henneg,(t\iVom,  wallen,  Sfrevf  ein  vogel, 
siaar;  vom  ahd.  sprä,  nhd,  sprehe,  ndl.  spreuwe. 

Esquille  fr.  knochensplitter ;  dimin.  von  axidrj  scheit, 
Span  (schidula),  oder  von  oxidiov,  daher  plur.  schidiae  bei 
VUruv.    Vgl.  scheggia  //.  a. 

Essart  oZ^r.,  eme^vt  pr.  gereute,  essarter,  eissartar  atis- 
reuten;  von  ex-saritum  das  ausgehackte,  vb.  ex-saritare.  Das 
wort  findet  sich  schon  häufig  in  den  deutschen  volksrechten:  si 
qais  .  .  iu  sylva  communi  exartum  fecerit  L.  Burg.;  neminc 
contradicente  exartavi  L.  Bajuv.  —  [Gachct,  darauf  gestütet, 
daß  neben  cssart  auch  sart  vorkommt,  leitet  beide  lieber  von 
sarculuin  hacke,  das  Jwiß  doch  wohl  vom  vb.  sarculare  behacken. 
Dadurcli  wird  für  die  bedeutung  nicht  mehr  gewonnen  als  mit 
saritare.  Allerdings  ist  dieses  letztere  nicht  vorhanden,  aber 
der  triebe  frequentativa  zu  schaffen,  wirkt  ja  in  den  tochter- 
sprachen  mächtig  genug,  um  die  annähme  einer  solchen  bildung 
zu  gestatten.  Nach  GacJ^t  soll  sich  dagegen  die  Umwandlung 
des  c  in  t  (sarculus  sart)  mit  mustiaus  aus  musculus  d.  h.  mit 
einem  vereinzelten,  unregelmäfiigen,  der  prov.  mundart  überdies 
fremden  falle  rechtfertigen  lassen.] 

Essieu  fr.  achse;  für  aissieu  von  axiculiis,  vgl.  epieu 
von  spiculum;  auch  it.  assiculo  Zäpfchen,  um  das  sich  etwas 
ilrehtf  also  ein  diminutiv. 

Est  fr.  (le  best  LRs,  248)^  daher  sp.  este,  cdtsp.  leste, 
Oden;  vom  ags.  eist,  engl,  east  oriens. 

Estalbi^r.;  estalvi  cot.  Schonung,  Sparsamkeit^  eslal- 
biar,  estalviar,  wald.  sUilbiar  Hahn  p.  572.  575^  noch  jetzt 
oee.  estaouviä  schonen.  Neufr.  würde  es  etoiiger  lauten,  und 
dies  findet  sieh  (neben  etanger^  in  Betry.  Woher  dieses 
rääksMafle  wort?    Auch  baskisdh  bedeutet  estalpea  schtdZj 


Bot  j9rd9.  wort  MH  MdMmft;  HNN  f^  iov 

fji's  rt'tilnf ßivhrs  fjrrfJr ;  thuu  /v)?jmi/ estainpidn,  j^y.  cstuTii- 
f  ifln  kraciimi  des  tlonmrs  cet*   Man  hat  im  »taitipure 
'  im  ämn^m  im  tmmn  mier  tmstaek 

ii*  n;  ahrr  wnrum  ahdunn  nicht  t"st;Hii[j;i(Ia  ?    Ihts  rh.  p-Uiti- 
woher  doB  wori  ktmmm  mußp  findet  sich  aüerUn 
W0  m  miSnm  0^  nrnsiAm  m  ieimim 

n  hvA^i  dvii  {-onlÄ-^  f>t;ni]iifr  fal.  estranfiii')  II  5? ,7,  .4ii 
hier  m  betnwiU  kmnuwndt  a^td,  stauiliii  knüpfm  sich  mm 

c-taiii[>ftr  ;  iiiirf  ytt_*iriphaii  (ur^^rUngÜt  If  r  -larnphjs^  *« 

ra^  cstainjiir  hossicfn,  ijvt nehme  arhnt  machm.  Im  pt\t'Btmn* 
pir  aber,  von  dem  wir  nur  die  bemerkte  bedeutung  kennen, 
seheint  das  sbsL  stamph  (stößel)  jsu  wirken,  es  seheint  ein  lau- 
tes gctöse  atisziidriieken,  wie  es  der  stößel  im  morser  macht, 
wobei  die  bedeutung  der  span.  und  port.  Wörter  zu  beachten 
ist.  Wie  hypothetisch  dies  auch  sein  mag,  so  ist  es  doch  schwer- 
lich erlaubt,  für  estampir  einen  andern  stamm  amunehmen  als 
für  estaiiipar.  Etainpir  kennen  übrigens  auch  franz.  mundar- 
ten  in  verschiedenen  bedeutungen. 

E steil  altfr.  pfähl  Roquef;  wohl  vom  ahd.  stihhil  dass. 

Estern  pr.  spur,  weg,  fem.  esterna  dass.  M.  752,  1, 
csternar  verfolgen;  vom  ags.  stearn,  engl,  stern  schweif,  schleppe? 

Esters,  estiers  altfr.  pr.  partikd  mit  der  grundbed. 
' außer Jialb',  daher  'ausgenommen,  bei  seite  gesetzt\  z.  b.  pr, 
de  totz  bos  aips  estcrs  außerhalb  aller  guten  sitten  d.  h.  mcU 
im  besitze  derselben;  estiers  mon  grat  außerhalb  meines  wtUens, 
ohne  m.  w.;  estiers  no  us  aus  pregar  außerhalb  dessen  d.  k 
ohne  das  wage  ich  euch  nicht  zu  bitten.    Aus  dem  gleiehbed. 
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extra  läßt  es  sich  nicJU  Meilen,  aber  ein  geniiymdes  ciytnon 
ist  cxterius  ^von  außen,  mit  versetztem  i  extierus  cstiers.  Die 
waldens.  form  ist  stier  Halm  605'*.  6ir. 

Estonc  pr.  Tcnittel?  oder  stoß?  s.  LR.  III,  221;  vgl. 
unser  stock  ut!^  ahd.  stung  'punctum',  mhd.  stungen  stechen. 

Es  torer  altfr.  erricUen,  bauen,  scfiaffen,  einrichten,  mit 
elwctö  versehen;  von  instaurare  in  stand  setzen.  Daher  denn 
auch  estor6e,  estoreraent  eurüstung,  mlat.  iiistaurum  und  stau- 
ram  vorrath  (in  Urkunden  aus  England),  engl,  siorc,  gacl.  sior, 
hymr.  ystör.  Das  aitfr.shst.  .estoire,  wiewohl  es  im  spätem 
mkUein  instaurum,  apparatus,  classis  übersetzt  wird,  scheint 
aber  su  stuolo  (thl.  I.)  zu  gehören;  s.  dagegen  Gruessard  in 
der  £kole  des  chartes,  2.  Serie  II,  315  ff. 

Es  ton  t  pr.  altfr.  iibermiähig,  kühn;  schließt  sich  vermöge 
seiner  bedeutung  an  das  dtsche  stolz,  it.  stolto  aber  an  lat. 
stultus.  Von  estout  ist  wohl  altfr.  estotoier  mishandeln  Brt. 
ly  147,  vgl.  die  prov.  form  estot  für  estout. 

Estovoir  altfr.  verb.  impers.  geziemen,  nothwendig  sein. 
Es  flectiert  stark  (präs.  m'estuet,  pf.  m'estut^,  weist  also  auf 
ein  lat.  verbum  zweiter  oder  dritter  conj.  Allein  die  lat.  spräche 
scheint  kein  passendes  darzubieten.  Dagegen  hatte  das  franz. 
vb.  ester  =  stare  im  perf.  3.  ps.  estut  von  stetit,  wie  auch 
arestut  von  arester  vorhanden  ist:  aus  diesem  perfect  folgerte 
der  sprachsinn  ein  präs.  estuet,  inf.  estovoir,  nach  muet,  mut, 
movoir;  ein  neues  verbum,  dem  nmn  eine  nebenbedeutung  von 
Stare  oder  ester  beilegte,  anstelhen-i  geziemen.  Diese  deutung  wird 
dadurch  unterstützt,  daß  dem  Provenzalen,  dem  die  form  estut 
von  estar  unbekannt  ist,  auch  das  verbum  abgeht ;  nur  der  nicht 
rein  prov.  Gir.  de  Boss,  hat  estut  in  der  bemerkten  bedeutung, 
«•  Lex.  rotn.  v.  estever.  Der  inf.  estovoir  ward  auch  als  sbst. 
benutz  mit  der  bed.  nothivendigkeit,  lebensbedarf,  wovon  engl. 
stover  futter,  mlat.  estoveriuni  (ebenso  von  mauoir  uianerium^. 
Äußer  der  altfr.  besitzt  dieses  verbum  auch  die  churw.  spräche 
in  der  form  stover,  stuver  'müssen,  aber  mit  persmlicher  kraft 
(el  sto  er  muß,  perf.  stuvet,  conj.  stuvess)  und  man  darf  sich 
nicht  verhehlen,  daß  hier  die  angedeutete  entwicklung  aus  hei- 
mischem Clement  (perf.  vo7i  star  lautet  stet)  nicht  stattfinden 
tonnte,  einführung  aus  Frankreich  aber  bei  einem  worte  dieser 
ort  nicht  glaubhaft  ist.  Das  einzige  lat.  verbum,  welches  in 
ansehlag  kommt,  ist  studere,  von  seiner  fonndlen  seite  ganz 


da  fftmi.  «wldi  fifJi  M0  jm-mnlickc  wftm  mdii  «eftoi  iti 

msM^  «rir  liiiiiiift  äim  dmm*  «rwfo  dm  ^arsA^ 
Mm  frfpmk  fnirtiiriii  «dyl  £r  imf  vUBeidii  m^h  iu 

tJärim,  iL  «i  boc  ivMüli  «iMliat  f jivi«clr9e^^*^MS^| 
Ansf.  lUMirift  tettlui  tat  aodasift  ounislfmre 

tet  ffNr  Mtf  ir  fcorJ«  K^far«)  il         ^  303*,  vgl.  j». 

iMerMi  —  r^S^  tPoHe  «dUoi  m  ot^".      astraler  mMH 

indessen  die  Icenmeichen  eines  nomens  trägt  (nom.  estraiers, 
acc.  c^st raier,  fem.  estraiere),  so  läßt  es  sich  als  die  frans, 
form  des  pr,  estradier  (s.  strada  L)  auffassen.] 

Estraper  altfr.  stoppeln  abhauen,  daher  nfr.  6trape 
die  dazu  dienert  sichd;  nd>enform  von  estreper,  pr.  estrepar 
vertilgen  =  lat.  exstirpare?  Aüein  nach  form  und  begriff  liegt 
näher  Schweiz,  strapen  abstreifen,  bair.  straffen  behauen,  be- 
schneiden.   Vgl.  it.  strappare  //.  a. 

Kstr^er  altfr.  herausgeben,  überliefern  s,  Roquef.;  vom 
pr.  tradar,  gebildet  aus  tra-dare,  ex-tra-dare.  Vgl.  AUrom. 
sprachdetikmale  p.  48. 

Estros  altfr.  pr.,  stets  mit  vorgesetztem  ad,  ad  estros, 
H  estros,  adverb  mit  der  bed.  'ohne  umstände\  'auf  der  stdle. 
Von  extrasus  kann  leine  rede  sein.  Die  spraclhc  hat  mit  dem 
neuen  warte  extrorsum  einen  gegensatz  zu  introrsum  ati^^Jrtfdfcca 
wollen,  'nach  außen  heraus'  d.  h.  'ohne  rückhdU\  Man  muß 
auch  par  estroä  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.  la  parestrusse 
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das  äufiergUy  das  ende  LUs.  67 y  vgl.  MiclicVs  glossar  eur  Chr. 
de  Ben.,  vorfindet. 

Estrun  pr,  trotzig,  ungestüm,  auch  sbst;  dsgl.  pari. 
estrunat  hitzig. 

Esturl  enc  im  Gir.  de  Boss,  kämpf  er;  vom  ahd. 
sturilinc  junger  krieger:  aqiii  moro  a  glai  taut  estuvlenc  e 
tan  noble  vassal  i  adelenc  J2183 ,  eine  stelle,  die  zwei  merk- 
würdige  deutsche  Wörter  durch  den  reim  verbindet  (ledelenc 
das.  1155). 

Esturman  altfr.  Steuermann  Ignaur,  p.  65  (lestruinant 
Fl.  El.  1365,  estirman  BrLII^226,  stieresman  GGa/m.i). 
wm  ndl.  stuurman,  ags.  steörman,  &ngl.  steersman.    Vgl,  Fr. 
Michei  zum  Oer.  de  Nev,  p,14.   Des  einfachen  estiere  Steuer- 
ruder, ags.  steöre,  bedient  sich  Mar.  de  France  I,  462. 

£tablir  fr.  festsetzen,  errichten;  von  stabilire,  itod. 
wie  hxt. 

fitai  fr.  starkes  tau  den  mast  zu  halten,  auchsp.  estay, 
dsgl.  fr.  6taie  stütze  (woher  pg.  csteio^,  vb.  etayer  stützen; 
vom  mndl.  staede,  staye  stütze,  hülfe,  engl,  stag  stütze,  tau, 
hwhstäblich  =  ags.  stede,  ahd.  stata,  mhd.  State  gelegenheit, 
»6.  nmdl.  staeden,  engl,  stay  befestigen,  stützen. 

£tape  fr.  waarenniederlage ,  alt  estaplc  s.  Carpentier; 
vom  ndl.  Stapel,  engl,  staple  dass. 

fitein dre  fr.  löschen;  von  exstinguere,  it.  stinguere. 
fitincelle  /r.  funke;  durch  Umstellung  von  scintilla, 
\    «fi/r.  noch  escintele,  doch  LRs.  168  stencele. 
[  £tiquette/r.  aufgeheftetes  zettelchen,  henneg.  estiquete 

zugespitztes  hölzchen,  neap.  sticclietto  zeichen  eines  verbotenen 
[  ^ges;  ohne  zweifei  gleiches  Ursprunges  mit  it.  stecco  stächet, 
,  ••i/.a,  Henneg.  stiqnedegen,  vom  nrfrf.  stikke  stiftchen,  stikken 
^"Hstecken,  vgl.  altfr.  estiquer,  estequer,  esticher  stecken,  stecJwn, 
^*omp.  stiquer  einstecken  Tarbe  I,  162. 

£  tonn  er  fr.  in  verwundrnng  setzen,  erschüttern,  altfr. 
^toner  betäuben  (betäubt  werden  Rol.  p.  133),  engl,  astonish; 
,        attonare,  verstärkt  in  extonare.    Der  alten  prov.  spräche 
[  Ate  estonar:  dafür  ßndet  sich  Fer.lU3  estornar,  wahrschein- 
rnngesteUt  aus  estronar,  identisch  also  mit  etonner,  da  auch 
^  tioiiar  und  tonner  eins  und  dasselbe  sind.   Uenschel  s.  v.  esto- 
feer  erinnert  dagegen  an  das  gleichbed.  ahd.  stom^n. 
£train  pio.  seeküste  (Trev.);  vom  ndl.  nhd.  Strand. 


»Are  Ä 

nsfiTindro,  rfstreiotiri 
^ffofi  consirmgere, 

l^troit  fir,  Bihmd,  m^;  mm  itmfitit  jH^. 

n^.      mitetlm&t,  AMfit,  Mfe 

EfMm.  /l>^,  rfa^^  em^w  strirtiurc*  rnisprrfhrn  trttrde. 
Zag»,  iletrgtt  engpafif  vom  parL  düätrictü^  m  der  fri^. 

^iVanoair fwir  r«l/l^'«^^  py-  t  svniuiir  mschinmle 
Es  ents^HM  äem  it^  BVAQim  (tkid«»  vaoir^ 

skh  gier       äem  Stai.  warte  durch  eit\ 
flweÄ  pr,        cnfanir  ^  H.  invanire 

ia^  mt>ti  wrirdiger  weine,  tnc  Glichet  nnd  Tobier  crAvm« 
di^  Ud.  form  des  perfedä  evaiuii  iümr  tüc  dea 
\^ferbum  mi$^U^äm  imi  ä^r  mrgang  hei  skh  im 
QOllIr       ingigncre  wwderh&lL 
£  vaser  fr.€ine^^im%g€fwmt$rn^  wm^^tß/ii 
'iid  mm       ffuffenl^  pifsWMtmi 
(htnfit  aMStfritrl*  fi  iroUiit.  da  tfiBBt" ÜB  'wätttlt 
ausbreiten  leisen  bedeutet? 

Exploit  fr,,  pr.  espleit  und  fem,  esplecha  vorthe'dj  vb- 
cxploiter,  esploitar  benutzen,  bearbeiten^  vollstrecken;  vcn  expli- 
cituni  explic'tuni  ausgeführtes,  erreichtes,  gewonnenes.  Wegen 
der  form  vgl.  altfr.  ploite  falte  Bert,  p,  182  von  plicita  so  VM 
plait  von  placitum.  Derselben herkunft  ist  pg,  espreitar oitf- 
kundschaften,  schließt  sich  aber  an  eine  andre  bedeutung  «w 
cxplicare:  ausfindig  machen,  eigetUl,  auseinanderfalten. 


F. 

Fa^on  /r.,  faisso  pr.  gestalt;  von  factio  das  ifKM^ 
passiv  das  gemachte,  geschaffene,  vgl.  toison  das  geschorene^ 
von  tonsio.  Die  ital.  spräche  hat  fazione;  man  denke  alsonidd 
an  face  gesicht  =  it.  faccia. 

Faidc  cdtfr.  feindschaft,  räche,  eloAer  faidiu  femdlick,  pr- 
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folgen,  verbannen;  vom  mlaL  faida  in  oitdetitschen 

,  ags.  fsßhdhe,  ahd,  gafehida,  nhd.  fehde. 

lint  aUfr.  nachlässig,  träge  z.  b.  Charl.  d'Orleam  cd. 

139  (davon  das  engl,  faint^,  partic,  von  se  fcindre  de 
LI,  p.  pr.  se  fenher  de  Flam,  p.  18.  62  etwas  vcr- 
igen;  eigentl.  sich  verstelleii,  von  fingere.  Daher  auch 
'smäßige  faignant  arbeitsscheu,  nach  Genin,  Variat  p. 
nundartl.  feindant  s.  Escallicr  sur  le  patoisp.94.  Man 
h  ü.  infingardo  1)  verstellt,  2)  langsam,  wozu  Muralori 
:  illi  proprie  iiifingardi  appellantur,  qui  faccre  quid- 
ossunt,  sed  aut  nolunt  aut  cum  pigritia  id  faciunt  si- 
s  sibi  vires  deesse.  Die  bürg,  mundart  sagt  foindrc 
?en,  part.  foint. 

lire  dltfr.,  l2iT  pr.  in  der  bed.  sagen  pflegt  man  aus 
,  fari  zu  erklären.  Gewöhnlich  kommt  es  im  präs.  und 
r  und  zeigt  alsdann  dieselbe  form  wie  die  gleidien 
von  faire  =  facere:  das  seltne  imperf.  fesoient  (sie 
Buteb.  II,  165  macht  seine  idmtität  mit  diesem  vcrbum 
^Ihaft  und  facere  steht  für  verba  facere.  Aus  dUfr. 
^färt  sich  wohl  auch  die  glosse  fatit  "^loquitur  ülass. 
Z,  524K 

ilaise  fr.  Tdippe,  dsgl.  name  einer  stadt  in  der  Nor- 
altfr.  falise  ;  vom  ahd.  felisä  (f),  fels  (m.) 
ilourde  fr.  (f.)  last  holz;  scheint  zsgs.  aus  faix  lourd, 
m  Nicot  meinte,  freilich  mit  abgeändertem  genus. 
in  er  fr.  zu  heu  machen,  ein^  i^flanze  welken  lassen^ 
ner  Therbe  d'un  pr6;  le  grand  häle  fane  les  fleurs; 
ner  und  fanir  welken,  pic.  feiier,  nüat.  affenare,  auch 
iV  (aus  dem  franz.  ?),  chw.  fanar,  fenar.  Man  leitet 
:aenum,  foenuin,  und  in  der  tlmt  findet  sich  im  dltfr. 
Mr  fenouil  derselbe  Übergang  des  e  in  a,  und,  was  bes- 
l,  lothr.  fouon  ist  =  fr.  foin,  lothr.  fouaniui  =  fr.  fa- 
mso  limous.  sbst.  fe,  vb.  fena. 

anon  altfr.  lappeti,  handtuch  Ren.  I,  128,  binde  am 
i8  priesters  Ben.  III,  479,  nfr.  fanon  und  fanion;  vom 
10,  goth.  fana  stück  tuch,  ahd.  hantfano  Imndtuch. 
mtonie  fr.gespenst;  von  phantasma,  ?7.  fantasima,  |)r. 
la,  zuerst  wohl  fantalnia,  wie  dcis  cot.  fantarma  andeu- 
gs.  dUfr.  enfantosmer  behexen.  Dahin  auch  occ.  fau- 
Mciy  phantasticus. 


7  II  an  fr.  (fspr.  hxi)  AtricMsl^^  hüM  Mr 

/1///V,  f^ioii,  rp«m  (ztms\\h:)  hkß  das  jm0  (AtThaupl  £.h.4iS 
Uwen^  dm  b^rm,  fka  drachmf  s.  Mm.      J»,  62^  Eo%.  ^  5^ 

'llOflOf»  fiSOflBT  JtMffC  W€irf!si^  rißt  l$ffSI%f  §&IW  wBffBBildU  0011' 

foripfkm^rmff  tithnufeht .  dnäuuff  ans  iiifans  ist  uftsulä^^ 

m§:  (Aer  am  iHm  fntddf  leibesfruchi  wurd  das  ab 
fecm,  vmnifge  der  faiaitwffw  mikibe  ßir  a,  fBum.  ^ 

f/rhrirf  aho  ^um  jrr,  ftnla       unfm)  and  setzt   eine   aUc  fo 
füilon  vor&m,  die^  wie  feda  m  fea,  kicM  m  feoa  $jfnc^i€r$ 

Fard  /V\  schminle,  farder  idKfiiiMij  €^iM  «0il 

iird?  dmm        die  rdtfr.  form  faard)  fe&rd  ßm^esmk 

ist  s^iHontjm  mit  leinte,  tat,  tlüCta:  leiifterm  in  ah<L  iihnsftsun^ 
lautet  gi^farwttj  gi-f^irit  (mn  farwjaii  ßrbm)f  das  ScUät* 
stS^  iflos$a/r    h  sagt  givadda  'fMcalta      245:  kimm  4m 

FarOQchc  fr.ujüd^  sckm^  eS^mntim nersAeitdim;  m 
ferox  hmiE  irois  der  unffewökdiehmj  od^  doch  oueA  m  mi^ 
didie  POfUegmäen  hrhan^ßmig  d^B  l€d.  c,  dm  ürh  im  pf.  oä. 


Fat,  /fem,  fada  pr,^  fr.  fade  (m,  f.)  unsekmackht^  (m,^ 

gj  la  fafh  '^r  ml  imtdsttm  fuerif),  düJwr  tf.  fado* 

pr.  lat,  fada,  /'r,  fat  (tiur  mascj  albemj  tköricfU;  rfoÄ  wüH  iß 
beidm  hedeutungm  von  fataus  msdmm^^afl,  dsgl.  albemj  n 
verm  fifacM  in  u  wie  im  pr*  vacs  aus  vacuus :  dieselbe  eimgim^ 
mttm-ieller  und  geistifj^r  maiihaii  auch  in  insipidus  und  insnl- 
stta«  —  Dies  ist  die  althergebrachte  dmtung  des  tcortes.  EiM 
nme,  fiehirfMmiifH  prüfuiuj  derselben  ron  (rosfon  raris(Mrm- 
tfr  la  ."ioc.  de  Ung.  de  Par.  L  90)  bringt  ein  andres  remU^^ 
Mau  mi^  iügmologisck  unterschaden  mS^^I^  fir^  itlM^  alhm 
umi  fade  u n^sehtt a  r l  h  t jff .  Xf { >  jai es  stamme  f  'on  fa  t. u  « s ,  d km 
niehif  weÜ  die  corihbination  uii,  ua  cet.  im  franz.  den  vor  her- 
gehmdm  mmmtOm  schütMe,  so  daß  sich  t  hehmllß0t  Jki» 
wurde;  es  stummp  rielm-ehr  von  (verdcrrbm,  rcf^ochml 

Die  ammiuntj  des  lat.  v  in  fr.  f  läßt  sich  Mugebmi;  ist  ab^ 
äw  säkitM  äss  cansommtm  ^^  tm  mnbeschränkt^ 

Fa  t  r  a  s  ß\  plimder-  für  fartaSt  von  fartiis  p^Usrl  fMena^^h 
Fauboarg  /K  uorsta^U*    Uüt  es  für  loi-bouxg  ^ 
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ia-burgus  außen^stadt,  oder  ßr  faux-bourg  =  falsus-burgus 
mreehie^  uneigentliche  siadt,  nebensiadt,  wie  man  faux-frais 
wbenkosten,  faux-bois  nehenetceig,  {mss^e-def  nachschliiifsel sagt? 
Fttr  beide  erklärungen  fehU  es  nicht  an  gründen.  Man  finde! 
m  der  alteren  liiteraiur  einigemal  forborg,  forsbourg,  ja  Ro- 
fuefort  hat  horsborc,  offenbar  von  hors  =  foris,  selbst  das  ahd. 
'aTi-4)arg  dürfte  angeschlagen  werden.  Für  fauxbourg  spricht 
h  b.  das  waUon.  fä-bor,  indem  fr.  faux  in  dieser  spräche  mit 
\  for  aber  mit  foü  oder  gleichfalls  mit  for  ausgedrückt  wird; 
Ke  nahe  liegende  picard.  mundart  hat  sich  dagegefi  für  for- 
loarg  entschieden.  Beide  auffassungen  können  stattgefunden 
iaben;  daß  aber  das  neufr.  fau  aus  for  entstellt  sei,  ist  kaum 
m  glauben,  da  die  spräche  keinen  anlaß  hatte,  das  seinem  sinne 
lach  ganz  deutliehe  forbourg^  verdunkeln,  und  r  auch  infor- 
mxk  u.  a.  nicht  ausstieß:  eher  scheint  forbourg  eine  mundart- 
icke  umdeutung  der  andern  ihrem  sinne  nach  minder  klaren  form. 

Fau  de  aJtfr.  schafstall;  vom  gleichbed.  ags.  fald,  falud, 
M^.  fold,  alts.  faied,  vgl.  hymr.  ffald  pferch. 

(ph6)  altfr.  knecht,  nur  in  den  Liv.  d.  rois:  uns  ph6 
nd  de  la  maignee  Saul  ^erat  autem  de  domo  Saud  servus  p.  149, 
lagegen  truverent  un  f6  de  Egypte  ^invenerunt  virum  aegyp- 
imm  p.  115.  Es  ist  das  cMn.  faedd-r  ernährt,  aufersogen,  und 
ferhäU  sich  also  begrifflich  unc  das  sp.  criado. 

Feda  pr.  comask.,  piem.  cdtwald.  fea,  dauph.  feiSLSchaf; 
fom  €idj.  feta  ^was  geboren  hat*  e.  b.  lupa,  ursa,  vulpes,  zu- 
wA  Ovis,  wo  denn  das  adj.  den  ganssen  begriff  vertreten  konnte 
me  im  sp.  cordero :  non  insueta  graves  tentabunt  pabula  fetas 
Virg.  Ecl.  1,  50.  Im  beamesischen  dicJect  wird  heda  audh 
xm  weihe  gebraucht  gleicli  dem  lat.  feta;  wal.  fot  heißt  lind, 
Atf  tochter,  vom  sbst.  fetus,  vb.  f^tk  gebären,  lat.  fetare;  sard. 
eda  proles.  Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm  und 
echter. 

Ffeler  /r.  spalten,  für  fesler;  offenbar  das  nur  beiApu- 
^4ifU8vorßndliche  fissiculare,  dem  dieselbe  bedeutung  beigelegt  wird. 

Feme  pr.  adj.  weiblich,  z.  b.  l'efan  masele  o  ferne  ZÄ. 
Entweder  von  femina  unmittelbar  eum  adjectiv  gestempelt  (s. 
wiche  fälle  Rom.  gramm.  II,  267),  oder,  da  der  Proveneole 
für  femina  überall  femna  (mit  n)  setzt,  vofn  adj.  feinineus, 
abgekürzt  in  f^minus:  ein,  freilich  spätes,  glossar  (s.  Dief.) 
sekreibt  gradeeu  feminus  (in  femina  turba  bei  l^operz  erkennt 


der  bcd.  w^Uiebm  fmhapf,  Jtumd  tuMMai  Ilmrtf 

ttj.isrle  i:  feww  /iVrr,  (Vam.  /,  Jf,  1)  femnioi  dei^iron  7f„  ?ii4 
dessen  audi^  aber  nichi  in  gu>w  ^iei^em&kmi^  l&s  fetuii 
^fowlis  ^««1^  tmim  hrtmh.  Ei  ist,  mm 

iunfff  für  fermetä  fermt^  trii;  dortair  (wr  ilorm  Wir. 

* 7 ^    f ? vs.,  ini iao^  / .  r / a s  iff  j  *  i  h i 1 1 d un<f  m if  Im u\m  ir r.<rftein 
r  umlks  i0  {bTf  vertmUhei  lietwcfttl,  qUq  »  ier-iyaiillofi. 

graille,  prcivi^utir  für  pnimiguiär^  ^.  ifom.  ^njmnu 
Wmäim&0d  fragt:  fm^mUm  mn  fenmiV  firmteul 

IL  MM  i 

gdiehien  üntlii^  aiiferraBt.  Gewöhnlich  wird  es  votn  haxßt 
cbr  grmej  tne/tr  mtA  vm  fferden  g^^ramhtf  MicM  ^ 
Dfer,  de  Neu.  p.  IM*  Dcdker  immte  Qmmi  warn  ffrt^ 
Ferrmi  sagm:  Ferrant  portetit  Aul  aufernol  qai  t/om 
sont  de  poU  ferraiit  t.  femndus.  Die  form  Bl'-htMidiM 
oroi.  t^-sprung  in  am^ruch  jm  ndmen^  aueft  tonmU  diemtii^ 
Sktii  Aai^S^  mientalischm  n  öricrn  £u,  so  in  AutVicant,  FenABtt 
Jeni^alant,  ßcauliaQt.  Ducange  deuM  es  daher  am  dem  onk 
foraa  ßdlfis  pferd,  miUdgr.  ifir^y,  $p.  alfaiaz :  van  der  /örit 
dieser  pferde  habe  man  dtiii  a^eeUp  mtkhni.  Wollte  man  di^ 
voraussei^mg  gdien  lassm^  so  wäre  doch  ableiiung  ^ 
{errant  (nickf  mimnä  faran 1 1 )  aus  faras  gef/en  die  grammäi^ 
3i6  game  füfm  4ts  wortes  weisi  mf  lat.  ftu  ruiu,  ^iöÄert^  Je^ 
retto  eisernfffm^  hedhgrm  (vom  menschlichm  Imm  ),  w^iirm0i 
ferrigno,  md  diesem  lefsif^-en  mt^ricM  gmau  das  pr,  fenüCi 
wdches  altft\  terra  II t  laiäni  mnßic  (v<jL  tiaifleiic^  iamuy;  tfi 
fetrallt  oJber  mlsiand  wicdf^r  das  pr.  terran.  In  al-fiTran  >/^*^ 
Mn  mak.  mükd:  wie  §Hmh  blaoc-feiTant^  cbeiitt-ferraot  migi^y 


n.  c.  FESSE— FI.  303 

SO  auch  alb-ferrant  al-ferrant  (umgedetäet  haut-ferrant.  FiVr. 
168,  7).  —  [Einen  lesenswertJien  artikel  über  auferrant  Jiat 
Gachet  36^  ff.  geliefert^  dessen  wesentliche^'  inhalt  der  fölgemle 
isi.  AUfr.  ferrant  ist  allerdings  ein  adjectiv  mit  der  hed.  eisen- 
grau.  Prov.  alferan  aherdmckt  keine  färbe  aus;  es  wird  stets 
als  Substantiv  gebraucht  und  heifit  schlachtross,  renner.  Als 
a^eetiv  eeigt  es  sich  im  altfrane,j  aber  auch  hier  nur  selten, 
wie  in  destricrs  auferrans  et  crenus,  cheval  auferrant  ou  gas- 
con,  in  welcher  letzteren  stelle  es  sich  nicht  auf  die  färbe,  son- 
dern die  herkunfl  des  pferdes  besAeld.  Es  muß  der  name  einer 
race  sein,  gebildet  aus  arab.  al-frs,  sp,  alfaraz.  Die  Franzoseti 
brauchten  ihr  aus  dem  Süden  eingebrachtes  auferant  auch  ad- 
jedivisch,  weil  sie  eine  ähnlichiceit  mit  ihrem  adj.  ferrant  darin 
bemerkten  und  weil  bei  den  berberpferden  grau  die  vo^-herr- 
sehende  färbe  ist.  Statt  auferrant  sagte  man  zuweilen  kurz 
ferrant,  was  also  nicht  eben  ein  graues  pferd  bedeuten  muß: 
ferrant  Ii  traient,  ä  Gadres  (Cadix)  fu  noms  Gar.  I,  168, 
aber  doch  auch  an  roncin  ferrant  ds.  158.  227.  Eine  zss. 
alb-ferrant  ist  nicht  anzunehmen.  —  In  dieser  erörterung  ist 
der  haup^punkt^  nämlich  die  ort  des  Überganges  von  alferes  in 
alferan,  außer  acht  gelassen.  Indessen  muß  man  gestehn,  daß 
der  Pravenzale  alferan  (pferd)  von  ferran  (grau)  durch  einfa- 
ches und  doppeltes  r  sehr  sauber  scheidet,  wodurch  ersteres  von 
ferrum  etymologisch  getrennt  und  auf  einen  fremden  stamm  ver- 
wiesen wird.  Man  kann  aiso  wohl  annehmen,  der  Provenzale 
habe  im  Widerspruche  mit  dem  Spanier  in  alferes  da^  scJdießende 
8  als  einen  flexionsbucl^taben  und  fer  als  den  stamm  aufgefaßt 
und  diesem  suffix  an  =  ant  wie  in  den  genannten  aufricant, 
persant  ff.  angefügt.  Die  summe  wäre  nun:  pr.  alferan  ist  = 
9p.  alfaraz,  daher  cdtfr.  auferrant,  da^  doppelte  r,  wo  es  vor- 
kommt, durch  das  adj.  ferrant  veranlaßt,  von  diesen  ferrant 
das  pr.  ferran.  Die  bedeutung  des  Substantivs  ist  leichtes  pferd 
:=zstp.  alfaraz,  und  zwar  nicht  bloß  ein  von  dem  ritter,  sondern 
auch  von  dem  knecht  gerittenes.^ 

Fesse  fr.  (f)  natis;  von  fissus,  fissa,  woher  auch  vb. 
fesser  —  oder  ist  letzteres,  da  die  aus  Substantiven  abgeleite- 
ten verba  keine  einwirkung  auf  ihre  primitiva  ausdrücken  kön- 
nen, vom  dtscJien  fitzen  hauen,  peiisclhen  ?  Eine  picard.  form 
fecher  k^ownie  dies  entscheiden. 

Fi  oß/r.  pr.  sicf^er,  zuverlässig,  z.  b.  de  la  mort  fis  des 


img  im  n.  JIMM  Zt^  er.  mMur 
idemÜtA  Uik 
Plimar  /r.       mm^  imiartnibm,   

nmrs  mmtf  Iii  wtkkem  mm  ^itt  a  auf  ämä 

dwf.  Jm  norm. 


Flaque  /!^.  wfl^$  ^^'f**' 

jiim»  iPi»  ItfeAeii  ^Üilm  ämch  di€  fititk, 
Dueaiij^  iw.  flam  tmd  flactra. 
PUtler  /r  ,  jir,  flatarfj»  /oJ^j^  auadcm  jM,  ftftfiire). 
dfl^L  ol^*  attftier,  i»r«  nflfttar^mVMfi,  stkmeicheln;  vümofi. 
otta  flftt«  oiUL  flu  /bdL   i>dW»  aiic4  ^r.  Hat  aeMsw,  1^ 

Tlaveltc  o^r.  sdlaMidblatV  ßd^i^r,  tvtM 

TMaii  fr.  gmsadf  ott  iael;  ^  ftageilutn.    IMt^  vertat^ 
srhun^  äe^  H  mit  fr,  N'orf>r       ßmmmaiäEm^  warnt  ( tlut^dliiiu, 
tion  trageüum  App.  od  Fmbmn^  yr*  ^ttfüMw)  hai  äm  ftm^ 
mm4  nieM  ttgriffm,  Mi^f^ßm  4L  fin^lh^  %iir^  fimqrG 
1  Zmß  l  194. 

Flfeche  de  lard  /r.  fjTJ  speeksdie,  oMfr,  Aique»  iMrJ 
Cbf^^y  2^r.  Heca?  GO.;  deutsches  irort^ 
f Haupts  Zti^rhr,  V,  197,  fK  jh.   bei  Ntftmp  380)   pema  flioeit 
a(/5.  tlicce ,  aliciigL  Hiek   JfalliuK ,   netinit}L  tiitch   =  fW 
flick,  fleck  läppen,     /ti  /si  oko  oiidffrcr  herlunß  ah  Hith* 
;*/W/,  wkwohl  iiessm  hetjriff  nicJd  widerspräelif^  da  K 
tias  sifnonifnw  alt  fr.   haste  einen 
p,  300. 

Flechir  fr,  pr.  biegen,  |nc.  flekir.  Seinen  Ursprung  (i»s 
flectere  beweist  rett^chir  =  reflectere,  sonst  ist  übertritt  des 
et  in  fram,  ch  wenig  üblich.  Das  it.  Wettere  ist  laiinism^ 
aber  fiettere  PPS.  //,  218  muß  als  eine  ital.  form  anerkamä 
werden.  Auf  flexus  sbst.  und  flexare,  nicJd  auf  fiectiare  Ga- 
chet  215",  da  lein  ttectus  vorhandeti,  ist  das  seltne  pr.  fleis 
nachgiebigkeit,  vb.  fleissar  loslassen  (vgl.  flechir  nachgeben)  fft 
rüciczuführcn.  B.  229,  8  muß  flieys  aber  in  der  sinnlichen 
bedeutung  von  flexus  gebraucht  sein. 

Flete,  flette  fr.  ein  fahrsteug  auf  flüsseneum  Obersetsm, 
fähre;  etwa  vom  ndl.  vleet  das  obere  gestell  eines  Schiffes,  oder 
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fe»  fr,  u,  nickt  des  ou.  Es  Ictösen  sich,  w(ts  die  eUfniologie 
^r^ty  einige  hieher  passende  stamme  eitleren.  So  filo  filonis 
»  älteren  ndatein  s,  v.  a.  nehtdo^  jenes  aber  vielleicht  nur  eine 
\dwe  form  für  felo,  it.  fellone.  Femer  das  ahd.  verbum  filon 
itefi,  wobei  an  fourbe,  fripon,  polisson,  gebildet  aus  verbis, 
^che  glatten  oder  reiben  bedeuten,  zu  erinnern  wäre;  ent- 
deckend bedeutet  altengl,  file  einen  taugenichts  oder  betriiger: 
>rf ul  bicom  that  fals  file  and  thoght  how  he  moglit  man 
Wille  (beguiie)  Hailiw.  v.  file.  Selbst  fr.  affiler  (schleifen, 
^voandt  mit  glätten)  wäre  zu  nennen:  lothring.  aiffilei  heilet 
WwM  schleifen  wie  hinter gehn,  und  aitfilou  ist  ganz  =  filou. 
ifcer  die  Schwierigkeit  des  Wortes  liegt  weniger  in  dem  stamme 
«it  in  der  endung,  Ist  ou  =  ucul  wie  in  genou  =  genucu- 
lum?  Aüein  das  suffix  cül  wird  im  roman.  zur  bildung  von 
«Srfem  persönlicJwr  bedeutung  niclU  gebraucht^  und  eine  an- 
iäte,  ältere  scheint  hier  nicht  erweislich.  In  beziehung  auf  jene 
mäung  und  in  der  Voraussetzung,  daß  unser  wort  späterer 
mlstehung  sei,  (Littre  setzt  seine  einführung  ins  französiscite 
ungefähr  in  das  17,  jh.)  ist  auch  auf  engl,  fellow  kamerad,  in 
emer  der  südlichen  provinzen  Englands  ein  schimpfivort  (Ucd- 
Uw.),  aufmerksam  zu  machen. 

Flagorner/r.  angeben,  hinterbringen  (Nicot),  niedrig 
tdmeieheln  (Äcad.);  von  fiatter  und  coruer  (aux  oreilles)  in 
iie  ohren  blasen  (IjC  Duchat),  aber  diese  art  der  zusammen- 
fetsung  ist  unüblidi.  Littre  vermuthet  darin  eine  Variation  von 
iageoler  durch  Vermittlung  von  flagot  oder  flagol  flöte. 

Flambe  fr.  Schwertlilie,  altfr.  pic.  auch  in  der  bed. 
lamme;  muthmaßlich,  da  b  vor  vocalefh  im  franz.  nicht  wohl 
ringeschoben  wird,  von  flammula  flamble  fiarabe.  Daher  Mm- 
|>er,  flambeau  u.  a.  abll. 

Flamberge /r.  schwert,  nur  üblich  in  der  redensart 
mettre  flamberge  au  vent  das  schwert  ziehen,  s.  z.  b.  Furetiere 
\md  Landais;  bei  neuern  deutschen  dichtem  flaml)erg  (m.)^  bei 
Frisch  7,  86''  flamberge,  zusammengesetzt,  wie  er  im  Dict.  des 
passag.  bemerkt,  aus  flanc  und  berge  die  seile  deckend.  Vgl. 
im  »chwertnamen  froberge  im  Garin  (frobierge  MGar.  p,  62), 
mek  Grimm  Myth.  p.  196  die  den  herrn,  ahd.  fro,  bergende 
waffe  oder  eine  erinnerung  an  das  schwert  des  gottes  Fro, 
noril.  Freyr ;  s.  Uoffmann,  Hör.  belg.  V,  116.  116,  und  Beiffe^i- 
U.  8  20 


berg  im  PA.  MqubJc^  II,  OT.  wdeher  fbmbtige  uni  ftolmp 

für  idcfUiBch  hält 

VlkiiBT  fr.        müßig  umbertreiheHf  hmtmeim;  Ml  ftif 
in  neuester  seit  cwa  den  mundmim  f^rfa^  «om.  friir^,  liJÜr.  wti 

auffjenomtHnus  nort,  hd  wdchem  man  Hwa  mtf  das 
ftaiia  fdifitiituffH  hhdaufm  mmäam  ämf^  im  Mttm 
otfcA  mmigkeiitn  surec^i  ir^m, 

FUque  /r.  pfUUe^  loche;  vom  mmlL  vlanke  hj 
s^tiU«  am  f»Mr0,  kn»  «iM  Iac/«aii  bilden  d$irA  die  ft^ikt 
rttfut*    Vfft  DucmgE  tw.  flaco  tmd  flactrt* 

ri  alter  fr,  j?r,  flatar^Vw  folgern  am  dem  itb^.&\ 
d^ffl ,  fi  lfft\  n  ff!  ri  tiM- .    r ,  a f1  ;i t ;u"  siteirh  ln,  fiz-hntfichrln  ; 
idtii.  W'^u  nhtL  liaz  ihicit.    ihihm  auch  alt/r*  tiat  sckfy^g 
M  h-^^  H  schlafjm  d.  k  ptnlf  hi^Of^iAmp  «ttü*  ^itk 
Hmchm^  ilvlUi  tiatr  platt  faitm  n, 

FU volle  alifr.  ächmekhelei;       ftubelUim  fächer^ 

FU^w  fr.  geis$S^  aH  flad;  ijm  iflgellant.    Die  verti 
srhfituf  iirs  t!  mit  h\  tvornr  nn  f^rammafikcr  tmrni  (tiagtallui 
imi  h\igit\\un\  Ap2^,  lui  trobum^  gr,  tp^u^tj^kiny)  hol  das  ft 
miri  nicht  i  rgriffm^  4aff§fmit*  Swg^  ^mtt^  Wmi^ 
Üi^ell  Zntfi  l  194, 

Flcciie  de  larcL /r.  (f)  ^led^eiie,  adifr.  Üiqui:^  Im, 
fhfp^  pn  fleca?  fifOlf  ^ksHtsdies  wori,  in  Leidmm  jfcSP 
(H(W}ds  Xtsihr,  ]\  197,  9.  jk  bei  Ntjrmp  380)  penia  flifö, 
ags.  riiccc,  ulimgL  flick  Hallm^,  mtimgL  6lic\\  —  i«W 
-Btek^  fleck  lappm.  Es  ist  also  andmref'  Ä#*jbtn/1  ol^r  tlkbe 
pfHL  w'ifirohl  dessen  begriff  mrht  whlersprtirhf\  da  b,  anfi 
ääs  sißnoiiyme  ulffr.  Iiaste  eiiwn  feigen  /tvisch  bnieuid  GNtß- 
p.  300, 

Flechir  fr,  pr,  biegen,  flekir.  Seinen  Ursprung  aus 
flectere  beweist  reHechir  =  reflectere,  sonst  ist  übertritt  des 
et  in  franz.  cli  wenig  üblich.  Das  it,  flettere  ist  latinismus, 
aber  fiettere  PPS.  II,  218  muß  als  eine  ital.  forin  anerkamd 
werden.  Auf  Hexus  sbst.  und  flexare,  nidU  auf  flectiare  Gor 
chet  215",  da  Win  flectus  vorhanden,  ist  das  seltne  pr.  fleis 
nachgiebigkeit^  vb.  fleissar  loslassen  (vgl,  flechir  nachgeben)  Ptr 
rüchzuführcn,  B,  229,  8  muß  flieys  aber  in  der  sinnlichen 
bedeutung  von  flexus  gebraucht  sein. 

Fiele,  flette  fr.  ein  fahraeug  auf  flüssen  zum  überseiscnj 
fähre;  etwa  vom  ndl.  vleet  das  obere  gestell  eines  Schiffes,  oder 
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(mii  Jault),  von  Seiten  des  hegriffes  passender,  vofn  engl,  flat 
flach  (flat-boat). 

F16trir/r.  welken,  welk  machen,  beschimpfen,  in  Berry 
flatrir,  alt  flaistrir.  Nicht  aus  Üaccescere,  es  floß  zunäclist  aus 
dem  altfr.  adj.  flaistre,  flestre  welk,  farblos  s,  lioquef  s,  v,, 
Brt.  I,  132,  welclhcs  sich  ohne  bedenken  auf  fiaccaster  ^surück- 
fiihren  läßt. 

Fl i bot  fr.  ein  kleines  Seeschiff;  vom  engl.  Hy-boat.  Da- 
her  auch  sp.  flibote,  filibote. 

Fl  in  fr.  dotmerkeil,  Wetzstein  (Trev.);  vom  a7*d.  flins,  ags. 
flint  hiesei. 

Flou  fr.  malt,  altfr.  floi  (fem.  floive  durch  epenthesis), 
aUpic.  flau  Servent.  p.  p.  Hecart  p.  81,  noch  jetzt  Iwnneg. 
Diese  letztere  form  muß  den  weg  zeigen,  aus  ihr  konnte  floi 
und  flou  entstellen  wie  aus  pau  altfr.  poi  und  po,  pou :  darum 
ist  herleitung  aus  fiuidus  abzulehnen.  Da  die  franz.  spräche 
dm  vocal  der  lat.  endung  us  oder  um  zuweilen  in  den  stamm 
'hineinzieht  (suif  für  suev  aus  sevu-m),  so  ist  entstehung  aus 
flaccus,  umgestellt  flauc-s,  möglich,  bei  der  großen  seltefiheit 
dieser  art  von  Umstellung  aber  wenig  wahrscheinlich.  Flou  ist 
entschieden  das  ndl.  flauw,  welches  Grimm  I^,  224  mit  dem  hd. 
lau,  Wackemagel  mit  dem  goth.  thlaqvus  identisch  scheint.  Von 
flou  ist  das  adj.  fluet  für  flouet.  —  [Dazu  sehe  man  Weigand 
347,  welcher  umgekehrt  flauw  für  undeutsch  hält  und  seine 
quelle  im  rom.  flau  vermuthet.l^ 

Fein  fr.  Ihcu;  von  foenum,  faenum.  Dcks  regelrechte  fien 
s=r  it.  fieno  wäre  mit  altfr.  fien  =  lat.  fimus  zusammengetroffen : 
darum  ward  foin  als  scheideform  gewählt,  nicht  einmal  gegen 
die  lautgesetze,  da  aus  ae  doch  mitunter  der  diphthong  oi  ent- 
sieht,  vgl.  oben  blois.  Eine  andre  wendung  nahm  das  wort  im 
aUfr.  p/c.  fein,  das  eigentlich  fenum  verlangt. 

Foire  /r.  durchlauf,  pr.  foira,  churw.  fuira;  vofi  foria. 

Foison  fr.,  foisoj^r.  Überfluß;  von  fusio  ergießung,  it. 
fusione  ff. 

Folc,  fouc  altfr,,  pr.  folc  her  de,  auch  heer  SLtg.  22,  co- 
mask.  folco  menge;  vom  aM.  a^s.  folc,  cUtn.  folk  häufe,  Schaar; 
wogegen  f  loc  (flou)  NFC.  I,  108,  Chx.  IV,  87  dem  ags.  floc, 
attn.  flockr  zu  folgen  scheint. 

Fondefle  altfr.  (f.)  ein  ivurfgerätJte;  vom  spätem  lat. 
fundibalum,  fundibnlum  Vulg.,  Isidor,,  sjk  fundibulo. 


^SmBgt  die  gltme  forcia  Uaiimiir  /,  SO^. 

Ifti  0</,  ^5^>;^■  röii  fulgur  fiVre  f^iWrp,  r7.  fni^cne.  ir^t/.  fül| 

Fönet  fd^ir.  wk  fmt}  fr.,  mwA  imä  foet 

rft*  fauctter;  »o^A  /fi«-^  ro»  fou  —  lof.  faguiä  und 

Kouger  /r.  m^^mihl^i;  vm  JWlCiire.  r(H?ia|^ft,  Tutigh^ 
^fdL  füuüleri  pr*  rasilhar,  jleielMfi  fodicnlare,  ttM»A«^ 

Mmayc  ßr  par-fOttiltor»  abo  dütrA  mskmlaiim  y   Dm  tßfieh- 
hei.  Qce.  frarfottM  ariWil  Mtf  furai 
friigare  Z 

Fciurgoa  fr.im  äer  bed,  tmrmi  wm  linw  friM^ 

Fourmtller  fr,  mmm§h;  vom  dmx^mtmihtimifm 
mummt  jrMcAsom  formtculare,  ofifr.  auch  formier  =  fonn; 
Das  sp.  gusanesr^  vom  gumEi»,  v«fm,  hai  dies^B 
\  m  aueh       mid.  fribeteif "tiMI  wibel  käf^r,  km$wurm. 

l'oyt^r  ff  .,  i ' iiit'Y  ]ft\h€f'fi:  vom  my.  locarius.  lioL'ür^ 
Fraiditz  nebst  fraidel,  fradel  pr,  (auch  alt  fr.  fradous 
Brt.  II,  274?)  ruchlos,  gottlos;  erinnern  an  ahd,  freidi,  freidic 
'profanus,  apostaia,  profugus\  tnhd.  vreidec  treulos,  übennüthig. 

Fraindre  alt  fr.  brechen,  von  frangere;  nfr.  enfreindre 
von  infringere. 

Frairin,  frarin  altfr.,  pr.  frairf  arm,  elend,  verächtlich 
u.  dgl.;  nach  Gachet  381*  von  frater  monch,  indem  die  bed. 
ann  vorausgieftg. 

Frais  fr.  (plur.)  Unkosten,  ausgaben;  soll  aus  demndai. 
freduni,  worunter  ntan  gewisse  eaJdungen,  ursprünglich  als  büße 
für  friedensbruch  (ahd.  fridu),  verstand,  gMldei  sein;  fnit  fret 
hat  es  keine  gcmcinschaft.    Vb.  defrayer. 

Fraise  fr.  (alt fr.  freze  geschr.),  pr.  fraisa  (atis  frakicr 
zu  folgern)  erdbecre,  dalier  das  gleichbed.  sp.  fresa?  JleUeicU 
erweitert  aus  fraguni,  das  twch  im  wallon.  frev,  parm.  fro  vor- 
liegt. Dergleichen  fortbildungen,  theils  die  frucht,  theils  das 
kraut  betreffend,  sind  mlat.  fragea,  fragula  (it.  fragola^,  fin- 
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garia,  fraguria,  fracium  (aus  fraise^,  fraxina  (dem  franz.  tvorte 
nalh  liegend) j  s.  Dief.  Gloss.  laf.  genn,  und  Nov.  gloss.;  doch 
würde  ein  adj.  fragea  dem  franjs:.  worte  nickt  genügen,  auch  ist 
?s  mit  it.  frasca  nicht  m  vermengen. 

Framboise  fr.  himbeere;  vom  ndl.  braambezie,  ahd. 
irämberi  d.  i.  domstrauchheere^  mit  Verwandlung  des  b  in  f 
nelleicht  durch  einunrkung  von  fraise.  Neupr.  framboise,  sp. 
rambuesa,  com.  fambrosa,  piem.  flanboesa  mögen  aus  dem 
Tonjs.  sein.  Das  alter  des  wertes  leseugt  framboses  Sintpert 
%imbeercn)  Gl.  Emmeram. 

Frapper  /r.,  pr.  frapar  (in  einer  chronik)  schlagen, 
reffen.  Dieses  speciell  frar^.  wort  hcU  vielleicht  nordischen 
Ursprung,  von  hrappa  schelten,  einen  anfahren,  adj.  hrappr 
wwdltsam:  denn  daß  frapper  früher  die  nord.  hedeutung  hatte, 
^erräth  uns  das  mdartl.  engl,  frape  schelten  Halliw.,  das  nur 
ms  dem  franz.  herrühren  kann;  und  wie  increpare  geräusch 
m»chcn  heißt,  so  auch  engl,  fraple,  daher  frape  gesellschaft, 
laufe  menschen,  altfr.  frapin  LRs.  436  und  frapaille.  Immerhin 
nag  auch  das  ndd.  flappen,  engl.  Aap  (klatschen)  erivogen  wer- 
len,  da  wenigstens  das  mdartl.  frapouille  läppen  (in  Rheims) 
fnt  seiner  hedeutung  an  engl.  Aap  und  ähnlklie  erinnert. 

Frayeur  fr.  (ivoxor  Agol.  537),  pr.  freior  schrecken; 
Ujusu  fr.  effroi,  alt  esfroi,  pr.  esfrei  gleichhed.,  vh.  cffrayer, 
ir.  esfreyar,  esfreidar  in  schrecken  setzen.  Die  prov.  form 
mt  d  führt  hier  so  deutlich  auf  di^  spur,  daß  man  weder  an 
ragor  knall,  noch  friare  zerbröckeln  zu  denken  braucht:  die 
lüdungen  sind  von  frigidus^  freior  ist  wie  lat.  frigus  oder  gelu 
igefUlich  schauer^  eflFrayer  durchscMuern.  Zwar  steM  flagor 
7.  fragor)  'ekiso'  (schrecken)  Gl.  Ker.  175'',  allein  wie  hätte 
las  vh.  effrayer  hieraus  sich  hervorhildcn  können  ?  [IKezu  Krit. 
mhang  p. 

Fredon  triller  im  singen,  vh.  fredonner;  woU  von  dein 
iamme  frit  im  lat.  fritinnire  zmischern.  Caseneuve  vermuthet 
larin  das  barbarische  frigdora  des  Notker  Balhulus,  worüber 
Ducange  nachzuseJien  ist. 

Frelater  le  vin  fr.  den  wein  verfälschen;  vom  ndl.vfyu 
rerlaten  wein  in  ein  anderes  gefäfi  gießen. 

Frfele  fr.  gebrechlich;  von  fragilis,  it.  fraile. 

Fr  e Ion  fr.homiß;  muthmaßlieh  von  frkle,  das  altfr.  auch 
td^mächtig^  dünn  bedeutet,  in  beziehung  auf  den  schlanken  hau 


'üfB.  for- 


mm  ihierrhmtf,  Minatjc.  Die  fürm  fmihm  bei  Nim^KtH 
firmer  ei^t^gic  niehi  int  wcffff  0i  /Surfet  mch  ö^nw  Wrr  ßr  si 

(*«  Uarif)  aus  -irele  r/*     graali^t  (srhlmii)  eniäandmf 
flioM 8&urnif*'s  fiwt  occÜ.  '^mwW  von  ryahro  htrlnteL  Ihr  deiti* 
s^  hr  ifijmt:  bviieU  mch  auf  das  fkm  (om  eim$  b$rm$  dtahrit 

FrelOfÄ  «A/r.  $n  fßntmir  (jn  irMet,  vcrdorhrn:  nmVtt 
fait  >en>it  toii(  fi  olui  e  ai.  PfttMiu  ht  i  Roq»^  nöck  mmidwtikk 
£.  6.  tu  (*mf;  vom  (ktäscfiai  vci^loreü,    Foi\;lores  ?acr«  mrk 
iJiett.  I,       i^ini  M'eft  iiwj*vm  dmt  engl  forlöni  —  ays.  for 

H||flQn  afi.Trf!^rhJirßf  tf  :  ^tnnirlisf  iiiar  aus  tlcftf  fmHSm  itt 

mSgL  foi iure,  du  thm  das  scMkfiendc  u  feUL 

i        Fteg&je  fr.  eine  üri  mtm^  Hu^cketi;  fmch  Mtmage,  mU 
iditfra^ni;  fu^  die  poii^nn.  form  prosale^  bresaguc« 

pftlC^Sl^n .        ?7  ^/rr  rufff  f  fffuh  ilrtti  frmK,  f fVtt'  tiftrft  (fffft  fhitt' 

iichmi)  rolkst^hudifn  mUmi,  ^tmd  tttdeiifäliv  verkündigte  daher 

i2/>r.  auch  frayssc;  vom  ahd.  frisking,  «Ad.  frischling.  Das 
it.  frassugiio  fett,  schmeer  erinnert  gleic/ifalls  an  frisking, 
friskung,  seifte  bcdeidung  aber  führt  auf  sugna  (IL  a),  das 
also  wohl  mit  fraysse  zusammengesetzt  sein  könnte  (^fras-sugno 
schiveine-fett).  Der  SicUianer  mag  sein  frisinga  aus  dem 
franz,  haben, 

.  Freste  altfr.  (m,),  pr.  frest  giebel;  vom  ahd.  first  (n,) 
gipfel,  zinnCy  nhd.  giebel  des  daches. 

Fr  es  tele  alffr,  pfeife,  flötey  vb,  fresteler,  pr.  frestplar; 
von  fistella  für  fistula  mit  eingemisehtetn  r. 

Fr6 ti Her  /r.,  pr.  frezilhar  hüpfen  und  springen.  Darf 
man  mit  Salmasius  nach  dem  IcU.  fritilliis  ein  vb.  fritillarc  mi 
der  bcd/hin  und  her  schütteln  voraussetzen,  so  könnte  dies  das 
roman.  wort  sein,  wiewohl  auf  die  franz.  form  das  von  Frisch 
aufgestellte  frictillare  bessere  anwendung  fände;  fritillare  gäbe 
regelrecht  frediller. 

Fretin  fr.  abschabsei,  aussdhuß,  fischbrut;  von  fricare 
frictum  (Frisch). 
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Frette/r.  eisernes  band,  plur,  frettes  gittcTy  dcJier  sp. 
freies  giUer  im  Wappen;  für  f errette  von  ferram. 

Freux  fr,  Saatkrähe;  von  frugilegus,  sagt  Menage^  das 
aber  formell  nicht  damit  zu  einigen  ist.  Derselbe  vogel  heißt 
ahd.  hruoch,  ags.  hröc,  altn,  hrokr  (bei  Biöm  seerabe),  dän. 
roge,  ndd.  rook,  obd.  ruech;  aus  der  nord.  form  aber  (vgl. 
frimas,  friper^  entstand  mit  übertritt  des  h  in  f  das  fr.  freux 
wie  aus  COCU.S  queux. 

Friche  /r.  (f.)  brache,  braclifeld;  vom  dtscl^  frisch  wie 
lai.  novale  von  novus,  meint  Ducange,  vgl,  im  spätem  ndatein 
rrisciim,  altfr.  frische.  Aber  war  alsdann  nicht  fraiche  zu  er- 
warten?  Bezeichnender  ist  Grimms  herleitung,  Gesch.  d.  d. 
fpr.  p.  61,  aus  fractitiuni  (vgl.  occ.  roumpudo  fHsch  gebroche- 
les  land,  norm,  briser  eineti  acker  bearbeiten)  und  auch  von 
\eUen  der  form  unverwerflich^  da  die  endung  itius  (icius)  zu- 
peilen  iche  wird.   Ein  prov.  f resca  würde  entscJieiden. 

Friente  alt  fr.  z.  b.  des  chevaux  Ben.  II,  p.  146;  von 
remitus,  it.  fremito.  Le  Duchat  schreibt  frainte  und  leitet 
s  von  frangere. 

Frileux  fr.  frostig]  gleichsam  frigidulosus,  vom  classi- 
^eheti  frigidulus. 

Frimas  fr.  reif,  gefrorener  thau,  vb.pic.  frimer;  unzwei- 
'elhafl  vom  gleichbcd.  altn.  hrim,  da  der  anlaut  hr  dieser  spra- 
he  sich  auch  sonst  in  fr.  i'r  umwandelt,  ags.  gleichfalls  hrim, 
ngl.  rime,  ndl.  rijm,  bair,  reim  (audi  pfreim^.  Im  pic.  rim6e 
Heb  der  nord.  anlaut  weg. 

Fringuer  fr.  sich  rasch  hin  und  her  bewegen,  bret. 
ringa  dass.,  vgl.  occ.  friiigd  scJwn  thun,  liebkosen.  Muthmaß- 
icA  aus  einer  würzet,  die  auch  im  lat.  lringutn*e  zwitschern, 
ringuilla,  fringilla  fink,  so  ivie  in  frigutire  und  frigulare  ent- 
Hilten  ist,  welchen  sieh  kymr.  ffreg  (geplauder)  anzuschließen 
eheini.  Sich  hüpfend  bewegen  und  zivitschem  sind  nah  ver- 
vandt :  das  bret.  fringol  triller  ist  desselben  Stammes  und  das 
Ageleitete  fr.  fringoter  (Trcv,)  zwitschern,  it.  friiigottare,  tveist 
febielerisch  auf  fringuer  zurück,  die  nebenform  frigoter  erin- 
%ert  an  frigutire.  Stark  entstellt  aus  fringuilla  ist  it.  filun- 
;aello,  a  für  i  im  parm.  crem,  frangol,  pietn.  franguel,  frangoi. 

Frimer  fr.  abnutzen,  verbramhen,  gierig  verzehren,  fri- 
Spitzbube,  friperie  trödelei  (abgenutzte  Sachen).  In  diesem 
mssehUeßlich  franz.  stamme  scheint  einer  der  fälle  vorzuliegen, 


firicaud  mmU&r^  Uhh^i 
HaM]ih.  frkÄii»kl:i  Irhhafirs  mwlrhrn.  THt'  Inf,  spräche  ßfWitliri 
AeiMefi  i^m^ichm  .WaüMw:  fiicare  hatte  wctußi^iems  fieqiie  ^cff^ 
wmm  Me  grmmuäik  solehe  &^eeiM9dmgen  rrfatlM«. 
Ame^  an  nn^-^r  fri-  'h  />/  jf^^hf  sft  ihmkm,  da  wahr  fn\sc«<wi 
svlfcsl  frenue  i*//^WK'w  vothauärn  ist.  Wohl  ober  fügm  ^ 
dSi0  mSHw  Mu  ffM.  frOcs,  oM,  frsh  j^ia^  mM.  vrä^.  ^ 
fr-v  ;,T.L  a/Z'^ji^;?.  fvpk  ffUiiß  Ifalliic:  tne  skhliihnheiUd 

I  kösttkh.  sfßst.  frict>t  (^aiir/i  j»*?.  7i^)rwJ  le^kerrs  geritht, 
-  fricEDdeau  do^s,,  fricasscr  eij^cn^i.  keker  jtubcreiliu. 
Sie  siAmmm  aiA  tm  He  ^totMm  ML 

ktsta  e  em^ß     fr.  riot  /K  friimd*   JVrriiycwÄicdm  (i&vm  w( 
ermktito  frtftudt  ^<  mrm.  frioler  Kb^tfm  amit  AüMq^ 

wi*ichnf  (von  sj/cificH  auf  fcuer),  fr,  äff  rioler  an- 
gasm;  sdm&rliiA  von  frik,  nocA  J/moj^e  tk  d»  i»» 

hrqnhuJtfr  hwlnfmKj  von  frion^.^pr  ^?i^s'  frittus  frfi»  friiii^rr), 
tcoraus  fricare  /)»  fri  ctare  cn/^^anrf,  hat  Mahn p.  47  mügetheiUy 
dazu  seJw  man  den  Krit.  anhang  p.  J23^. 

Frire  fr,  braten;  von  frigere,  it.  friggere. 

Frisson  fr.  frost,  schauder.  Schon  Gregor  v.  T.  bedient 
sich  dieses  wort  es:  quas  *vulgo'  frictiones  vocant,  und  Ducange 
erl'lärt  es  richtig  aus  deni  unlat.  frigitio  jssge.  frictio  fri^on, 
von  frigere,  altfr.  pr.  frire. 

Froc  fr.  niöncJhsktUte;  eigentl.  flockiger  stoff,  vom  W. 
tioccus  flocke,  pr.  floc  in  lat.  t$nd  franz.  bed.,  ndat.  floccus, 
froccus,  mit  fr  schon  in  den  Schlettst,  glossen  39,  147  froccum 
'rok\  Wackcrnagcl  (in  Haupts  Ztschr.  II,  556)  leitet  das 
franz.  wort  aus  der  ahd.  (neben  roch  kaum  vorkommende») 
fonn  hroch  mit  Übergang  des  hr  in  fr,  allein  jene  für  das 
romanische  organ  allerdings  harte  Verbindung  wird  theUs  durch 
Wegfall  des  h,  theils  durch  einschiebung  (har)  gemildert;  nur 
das  der  Sprachbildung  erst  später  gebotene  oitn.  hr  wird  frans, 
fr  (vgl.  friiiias,  friper^,  ein  altn.  hrockr  ist  aber  nicht  vorhaih 
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n.  Übrigens  ist  auch  die  prov.  form  floc  (niemcds  ivoc) 
oJU  außer  acht  m  lassen,  bei  welcher  nian  zu  gunstefi  des 
utschen  Wortes  eine  doppelte  änderung  jener  lautverbindung 
mekmen  müßte. 

F  r  0  i  s  s  e  r  fr,  zerquetschen ,  zerreiben ;  entweder  von 
mdere  fressus  oder  von  fricare  frictus  (s,  frizzare  I.)^  von 
sierem,  wenn  sich  eine  2>icard.  form  froicher  aufzeigen  läßt; 
9  alten  denhnaler  dieser  mundart  scheinen  nur  froisser  zu 
nnen. 

Frone  her  altfr.  schnarchen,  schnauben  FC.  IL  III., 
c.  fronker:  Ii  destriers  froiike  du  nes  Fier.  126.  127;  wohl 
n  rhonchare  bei  Sidonius,  mit  verstärktem  anlaui,  s.  ron- 
r  //.  b. 

Frunir  pr.,  eigentlich  nur  pari,  frunit  und  fronit  ge- 
vchen :  asta  fronia  GÄlb.,  ßgürl.  von  menschen  GRoss.  6822, 
KI,  393.  Lat.  frunisci  liegt  der  bedeutung  ferne.  Darf  man 
irmcdmen  als  grundbegriff  annehmen,  so  nähert  sich  das  prov. 
w<  dem  mlat.  frunire  lohe  bereiten  d.  i.  baumrinde  zerreiben, 
her  auch  dessen  herkunft  scheint  unbekannt. 

Furnier /r.  mist,  ricJUiger  altfr.  feinier,  woneben  freilich 
Amdie  erstere  form;  von  fimus,  u  aus  e  ebenso  im  altfr. pic' 
ianip.  fumelle  für  femelle,  altfr.  j'rumer  für  fernier.  S.  Rom. 
wamm.  I,  175  (3.  ausg.) 

Furo  11  es  fr.  (fem.  plur.)  feurige  dünste,  irrlicht;  für 
oroles  von  feu  feuer,  abgel.  tcie  it.  Ibcajuolo  feurig,  vgl.  fr. 
l^ininerole  eine  ähnliche  erscheinung  auf  der  sce. 

G. 

Gable  fr.  (f.)  giebel  des  hauses.  Es  erinnert  an  das 
"te  lat.  gabalus  kreuz  (gabalum  crucoiu  dici  veteres  volunt 
^orro  bei  Nonius),  der  giebel  konnte  seinen  namen  daJier  ha- 

weil  die  balkefi  an  der  spitze  des  daches  sich  kreuzen, 
Hßfc  ist  das  norm,  gable  gefi.  masc.  Da  indessen  das  tcort 
!»•  übrigen  mundarten  fehlt,  so  wird  es  raiJisamer  sein,  es 
^  das  ahd.  gabala  gabel  (vgl.  altn.  gafl  m.)  als  seine  nächste 
Helfe  zurückzuleiten;  auch  lat.  furca  heißt  die  gabelförmige 
riläe  an  gebäuden. 

G&chev  fr.  rudern,  riUiren,  gäche  rührstock,  rüder;  vom 


.  mOtm,  fiM  w«€hin.    IWler  sieb»  pf&i^  f# 

OftgtiaQ,  Hatte»  w^gaou,  kof  hund^  ^uiferkund  d^- 
Amab  Mimak^  mUeke  mH  U  mnmi  wfiil  üiM  i^« 

sAeint,  in  den  mundarfm  erlöst  hat,  siinr  fm-Irnnft  nieJit  ,gan-' 
frei  vm  swe^d*  Gadwt  p,  Ao/*  für  dnm  Sprößling 
äe$  mf  im  ndterfiati  irnfsumn^m  mrim  gftaing.  Mant^Smk 
dabei  an  din  hcrhuf^ß  dcä  Htfnmfffnen  mätin,  das  jsum  hamhiM 
gekSriffe  ihkr^  trinmrn.  Be^wr  Jvdoch  tril^to  es  min^  wem 
sich  gjignon  auf  eanm  ffrtind^n  Iwfiei  vUh  fkimimim  miimm 
ja  dm  mßx  oii  m  nick  IhufHrfort  hoA^dat  (hat  cignou  i 
ß55,  Oker  miMetjL  Stcherm^  skM  d«m  ^tetMil  Ci^  <k  ^ 
€fai^^t  wd^Aes  die  em^ifuUion  y^n  in  mmrm  rrarle  raRyM^; 
d^mlmtvi  frmlich  in  der  wbefiform,  mnht  steUß  tbur  aufr 
.  Mn^Uekwetmiäen  mrsi^e  g,  ist  selten^  tAcr  tifdfüe^  JUol 
gagtiolarc  seheint  einem  mnderfi  stamme  ansugchören,  s,  IL  §^ 
Gaif,  dum  gaivc  aUfr.  atir  im  fitkh  (^lassetw  von  m- 
d  ^rudegef  hrderte  mrhc,  vk  gueVöT  im  ^ch  lassen ;  mlä, 
yfium,  rm  vaiva^  i*.  wajviare,  IJ^priMflicft  tedeiideij^ 
mgL  Wftif  ein  verim^enes  Much  vieh,  aalsml  enmis  «kJer 
iN^ftim  tfi  gmnmu  §mdm^  %md  wird  erMM  am  mti^ 
•mTe«  agn.  vafia!!  siA  Ilm-  ufid  her  'fliüHHHi  wehwofßtitk  'A' 

Gaimeutcr,  waimenter  aZ//>-.,  />r.  gaymentar  (nochjdjst 
dauph.  gueimenta^  klagen,  jammern,  sbsL  f<;aZ(i.  gayment  ÄaAn 
j>.  56\9.  595.  Da  sich  kein  vb.  gaiiner  findet,  wovon  es  eim 
participialableitung  sein  könnte,  so  ist  darin  eine  umbUdung 
von  laiiientcr  vermittelst  der  interj,  guai  anzunehmen.  Nicht 
ininder  merkwürdig  ist  das  gleichbed.  guermenter,  worin 
sich  eine  coli,  wurzcl  zu  verstecken  scheint,  gael,  gairin,  Äymr. 
garuiio,  bret.  garmi  geschrei  ausstoßen,  vgl  mndl,  caermen 
Grimms  lieinh.  v,2715,  nndl,  kennen.  Aber  auch  se  gramen* 
ter  sich  beklagen  kommt  vor  Ren,  I,  346,  was  wieder  an  einen 
deutschen  stamm,  gram  (betrübt),  erinnert, 

Gal  altfr.  ein  stein:  des  caiiliex  lor  ont  tant  contreval 
rue  et  tante  gres  coruue  et  tant  gal  encosti  DMce,  304,  39y 
abgcL  nfr.  galet  ein  von  dem  meere  ausgeworfener  platter  uni 
glatter  stein,  galette,  pr,  galeta  ein  platter  kucken,  it.  galetta, 
sp,  galleta  Zwieback;  in  franz.  mundarten  mehrfach  abgekÜd, 
z,  b.  henneg.  galier  =  galet,  berr.  galine  kleiner  stein,  pic 
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gaJer  rollen  wie  ein  stein  (Carblä).  Ein  wort  so  wieMiger 
bedetäung,  welches  weder  die  lateinischen  noch  die  deutschen 
9^tM€hen  kennen,  muß  ein  cUteinheimiscJies  sein^  und  da  die 
mltMutende  JcehUenuis  im  frane,  inelirmals  als  media  auftriU, 
ü  t€ird  es  gestehet  sein,  das  kymr,  calcn  (f,)  tvetzstein  eu 
trffleichen, 

Galaubia,  galaubey  pr,  pracht,  aufwand;  ein  allen  an- 
fern  mundarten  unbekanntes  nun  teraltetes  worty  kann  seine 
€rkunft  aus  dem  goth.  galaubs  (kostbar)  nicht  verläugnen. 
Dahin  audh  der  name  Gualaubet  Chor.  V,  220. 

Galbe  fr.  (m.)  was  sich  an  gcbäuden  oder  gerätlhen 
MHich  nadi  oben  ausbreitet;  vom  mhd.  walbc  (m.)  =  nhd. 
walm  einbiegung  des  daches  an  der  giebelseite  Schmeller  IV, 
€lj  daher  unser  gewölbe.  Bei  Roquefort  ist  galbe  auch  der 
wrdere  theil  des  wamses  und  mhd.  walbc  soll  das  gewölbte  blatt 
fkr  schuhe  bedeuten  (^gezieret  was  der  vordere  walbe  Mhd.  wb.) 
Das  fram.  wort  ist  schlecht  assimiliert,  denn  Ib  hinter  dem 
toiwoeal  duldet  diese  spräche  nicht;  es  bezeugt  hiermit  seine 
9päiere  einführung.  Käme  es  von  dem  allerdings  begriffsver- 
wandten  it.  garbo,  so  würde  es  das  genehme  rb  nickt  für  Ib 
mfgeopfert  haben. 

Gale  fr.  krätze,  sc  gn\ei' sich  kratzen.  Schon  Nieot  leitet 
m  von  Gallus  schwiele,  daher  mlat.  callosus  =  galeux.  Der 
mdaut  ca  wird  aueh  in  einigen  amiern  fällen  (gamelle,  altfr. 
tßJoY)  SU  ga,  so  daß  gegen  den  buchstaben  wenig  einzuwenden 
W.  Gleichwohl  scheint  die  herleitung  unsicher^  da  auch  das 
Itac^  galle  schadhafte  stelle,  engl,  gall  schramme,  to  gall  wund 
^tSben,  in  betracht  kommen.  Fielet  (Zeitschr.  f  vergl.  sprachf. 
F,  338)  vermtUhet  seim  quelle  im  ir.  galar,  galradh  krankJwit. 
Ball,  galla,  sp.  agalla  geschivulst,  beule  führen  aber  auf  lat. 
pdla  gaUapfel,  welche  bedeuttmg  dem  roman.  werte  gleicJlfnIls 
vergönnt  ist. 

Galimatias  fr.  verworrenes  gcrcde;  eitis  der  späteren 
vorter  von  zufälliger  entstehung  (fehlt  z.  b.  bei  Nicot  1573), 
%er  wdche  die  etymologie  nichts  vermag.  Eine  ancedote  zu 
mher  entzifferung  in  iröfers  Oberd.  wb.  II,  121.  Man  merke 
Um  das  altengl  gallimawfrey  ein  gericht  von  allerlei  klein 
lockten  speisen,  dsgl.  ein  verworrener  mischmadh  von  dingen, 
.  HMiweil,  desgl.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  s.  v.  balimathia. 

Ganchir,  guenchir  pr.  altfr.,  chw.  guinchir  ausweichen; 


Wilikj&Q,  w^nkiaQ  wet^m,  mmbmk  Vmm 

Gaudi r  aUfr^t  guaudir  pr.  oumeick^mt  äch  reUmk 

Bf  A7  V/.  If  iiTi  wm  #001%  vaiicy&iif  dML  niiilfMii. 
äaOf  »Ad,  wanden. 

wfiraiiche  mm  pfianse  ßum  r^^^ißrimi  m  früMm  mlntem  , 
mntia^  ^pdfar  w&rentia.  IHe  sAmrlai^arbe  hieß  dem 
Ki£l^^]4tr  He  nehte  fm^^i  4m  mt^^rkM  im  mm 
dem  vL  vemre  ge^Aßffmm  feraottih  mikfMätwm^ 

kwftrennft,  iwArf,  ge-frennc  Wb.  III,  399.  Ist  es  mm 
^^^arer,  warer  yhütmf  mc  sinn  md  buchäabe  vemuthm 

muß  dwt  mßm  fliiMaltt  mtfÜm^M^  ^ftfetie  meÜekM 
"tpniiie  sielwn^  vgl  gastine,  gaerpisc^  halbe  ms  di 
Mdi$*   Die  ndl,  sj^>rach€  büdßte  warande. 

Ci  a  r  e  r  ft\,  garar  jw«  mki  kabm^  feiUSfip ;  mm  tML  wi 
in  acht  ncfmm.  Z$g^.  pr.  esgtrar  garar,  da§$fmf^ 

^a»^  ^d^,  fr.  eagtrö  oarM^  («MÜ.*  4deiite  ^  «pdlMflk 

^fer5.  94, 

Gargote,  gargotte  fr.  garküche.  Weder  an  d<is  dtscke 
wort  noch  an  laL  gurgustium  ist  eu  denken.  Sein  Ursprung 
liegt  im  cdtfr,  pic,  gargoter  sieden,  brat4sen,  das  einen  onma- 
töpoietischen  anstrich  hat, 

Garric  pr,,  garrig  cat,j  jams  cdtfr.  Gayd,  p.  545(jaur- 
ris  170)  steineiclie,  pr.  cat.  garriga  steineichenwdld.  Von  garra 
kralle?  vgl.  wegen  dieser  anschauung  chaparra  //.  b.  Auch 
comask.  gar-öla  eichcl,  nußkem  erinnert  an  einen  solchen  st^itm. 

G  a  s  p  i  1 1  e  r  fr.  vergeuden,  pr.  guespillar,  wdUon,  caspoui ; 
vom  ags.  gespillan,  ahd,  gaspildan  verzehren,  ausgeben, 

Gate  lienneg.  wcUlon.,  gaie  lothr.^  gaiette  champ.,  gaise 
im  Jura;  deutsches  wort,  goth,  gaitei,  ndl.  geit,  ahd,  geiz,  «M. 
geifs.    S.  Uteart  s.  v.  gate. 

Gateau  fr.,  alt  gastel  (daher  sicü,  guasteddu^,  pr,  ga- 
stal  kuchen;  vom  mhd,  wastel,  naoÄ  Grimm  II,  26  eusammm- 
hängend  mit  wist  speise;  mhd.  gastel  aus  dem  romanischen. 
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Gauche  fr.  links,  altmgl,  gauk.   Der  anlaut  mußdcul- 
sch^wn  w  entsprechen,  das  sich  im  hcfineg.  erhielt:  frere  wau- 
quier  linker  bruder,  Stiefbruder  z,  h,  ist  s.  v,  a.  fr,  fr^re  gau- 
cher:  es  stammt  also  schwerlich  vom  bair,  gäbisch  (verkehrt), 
wiß  Schmeüer  vermuthet.   Kommt  es  von  ganchir  amtoeichen? 
aber-  adjectiva  entstellen  nicht  unmittelbar  aus  verbus,  auch  war 
g¥im  Übertritte  von  an  in  au  kein  euphonischer  grund,  und  wo 
ein  solcher  übertritt  vorkommt,  pflegt  die  erste  form  wenigstens 
nebe»  der  zweiten  fortzuleben,    Wohl  aber  paßt  das  wort  zum 
akd.  welk  schwach,  matt,  wie  man  sich  die  linke  hand  gegen 
die  rechte^  die  kräftige,  dachte,  vgl,  it.  stanca  die  müde,  die 
Knie,  inanca  die  schadhafte,  sp,  zurda  die  taube,  redruna  die 
muüekweichende,  neuprov.  sogar  man  seneco  die  alte  d.  h.  die 
•ette,  kraftlose.   Ähnlich  vergleicht  sich  mit  dem  mJhd.  tenc 
Krt  das  schwz,  tehngg  träge,  welk,  s.  Dief,  Goth,  wb.  II,  325. 
Beaehienswerth  ist  noch  das  mdartl,  engl,  gaulic  hand  lifdce 
kmd  UaUiw.,  insofern  ihm  ein  altfr.  galc  die  form  gewiesen 
him  muß,  denn  gallica  manus  wäre  doch  zu  seltsam.  Span. 
gllicho  schief,  vofi  gauche?    Über  rechts  und  links  überhaupt 
&  htts  Zählmethode  p.  258. 

Gaufre  /r.  (f.)  honigwabe,  dsgl.  ein  backwerk,  pic.  waufe, 
mA  alUsp.  guafla,  mlat,  gafruui ;  vom  dtschen  waffel,  verwandt 
wabe,  eigentl.  zellenförmiges  backwerk,  vom  vb.  weben,  ndd. 
ie?en. 

Gange  altfr.  in  nois  gauge  wälsche  nuß  FC.  I,  393; 
•o»  ahd.  walah  fremd,  undeuisch,  welches,  erst  walc  gesprochen, 
n  gauge  übergieng  une  del'catus  in  deuge.  Der  name  ist  ur- 
Ott:  ags.  veal-hnut,  altn.  val-hnot,  nM,  wallnufs.  Aus  einer 
andern  ausspräche  entstand  die  pic.  form  gaugue  nebst  gau- 
gaer  nußbaum. 

Gaule  fr.,  henneg.  waule  große  stange,  auch  reitgerte. 
Ansprüche  auf  dieses  wort  erheben  lat.  vallus  pfähl  und  goth. 
Talus  stock,  gerte,  ^aßdog,  fries.  walu,  altn.  völr  dass.  s,  Grimm 
H  487^  Weniger  die  bedeutung  als  der  umstand,  daß  sich 
mir  Nordfrankreich  dieses  wort  zu  eigen  gemacht  (Provence 
temU  es  bis  jetzt  nicht),  entscheidet  für  deutsche  herkunfl,  die 
amch  durch  die  gestalt  des  anlautes  unterstützt  wird.  Au  hut 
t»  dem  doppelten  \,  denn  välus  lautet  wie  vaHus,  seinen  grund. 

Gaupe  fr.,  bürg,  gaupitre  ungestaltes  schmutziges  weib, 
altfr.  waupe;  vermutUich  das  altengl.  wallop  stück  fett,  klum- 


Gattsser  fr.  (mm  r^s^v  st;  gans^r  itei|rii,>  sich  /mtiy 
it«r  eimm ;         aÜOI  wwierbmd^em  moek  m^^kmmt, 

jpfirnfftfif  ^  gijjPiri**  ilr  — - 

,  00,  bm.^  hkf  h:  warn  ibtkm  «iU.  iteicra^r« 

rh.  jnt.  m  p»^er,  u'ätä,  rAnOTp.  se  inieffer,  fit* 

goucr  «idi  roU  tiffpfm^  jfw*  cagaver  ffifügd.  s^fifm 
fr.  gafiM  jÄmA  iv^  Mei^  üi.  ogftnebi 

.  i$$  Jim  w^äd  gm?  dum  ai^prtbiBtLMiif  «der  nn^v^eii» 
imb  MIC  äL  phlli  MQF  CAV€i>  4Mi  leioy«^  iriiarl. 


nlul.  ^vastMi.  fif/.<.  vx^e.   tifU.  wa.^c  Aa/^  fiuri  srAJ*ziw*. 

datier  das  gleicJhbed.  fr.  vase  (f),  pg.  vasa,  vermuthlick  er^ 
später  atis  dein  niederL  eingefüftrt,  da  w  nicht,  der  lautrtgd 
gemäß,  mit  gu  umschrieben  tcard;  doch  findet  sich  norm,  gase 
ßr  vase,  engaser  für  envaser  mit  schlämm  bedecken.  Vgl. 
Diefenbachs  GotL  tcb.  /,  J244. 

Gt*ant  fr.  riese,  pr,  jayan;  von  gigas  gigantis. 

Geindre  krächzen,  alt  fr,  seufzen;  ron'gemere. 

Gene  fr,  (f.)  folter,  zwang,  aZ//r.  gehene,  rft.  gener;  ro« 
dcfn  ursprünglich  hcbr,  gehenna  holte,  bei  kirchenschrifisteUem. 

Geuisse  fr.,  j>r.  junega  GO,  junge  kuh;  ro»  janix  jonicis 
dass.  Auch  in  genevre  ward  tonloses  u  nach  ursprunglichem 
j  in  e  geschwächt.  Im  Jura  sagt  man  für  geuisse  einfach  gegu, 
welches  mit  junega  zusammenhängen  muß.  Andre  formen  si»d 
comask.  gioniscia,  chw,  gianitscha. 

Gens,  ges  pr.,  altfr,  gens,  giens,  eine  dem  nordwesÜ. 
gebiete  eigne  noch  im  ncupr,  ges  oder  gis  find  cat,  gents  /W- 
lebende  negation  s,v,a.  fr,  poini,   Ihr  Ursprung  ist  nickt  ganz 
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sieher.  Der  Börner  pflegte  gewisse  ortsadverlia  mit  beigefüg- 
tem gentium  jsu  verstärken  (ubi  gentium,  nusquam  gentium) 
und  trug  diese  Verstärkung  auch  avf  minime  iVier,  und  so  könnte 
das  rom.  gens  (von  gentium  wie  pretz  von  pretium^  eine  wei- 
tere fortbUdung  dieser  redeweise  sein:  non  gens  =  non  gen- 
tium s.  V.  a.  minime  gentium.  Daneben  wäre  auch  noch  genus 
Msgjg.  gCDS  m  erwägen:  non  genus  nicht  die  art,  nicht  dm' 
aAatten  eities  dinges,  S.  Altrom,  spradidenkm.  p,  53.  A.  W. 
Sddegdy  Observ.  sur  la  litt.  prov.  anm.  35,  dachte  an  das 
deutsche  ganz,  wctö  weder  die  form  noch  den  begriff  für  sich 
hat.  Nicht  minder  fehlerhaft  ist  die  deuttmg  von  Onofrio,  Essai 
imn  glossaire  cet,  p.  243,  aus  dcfn  pr,  nien,  welches,  da  es 
gweisübig  ist,  nimmer  die  ausspräche  gen  erzeugen  konnte. 

Gerbe  fr.,  dltfr.  garbe,  pr.  cot.  arag.  garba  getreide- 
hSndel,  vb.  fr.  gerber,  arag.  garbar;  identisch  mit  ahd.  garba, 
nkd.  garbe,  ndl.  garve,  das  den  übrigen  mundarten  fehlt  (etigl. 
gerbe  kann  aus  dem  altfr,  sein)  und  sich  durch  den  buchsta- 
%m  vom  ahd.  garawan  (s.  garbo  1.)  scheidet, 

Gere  er  fr.,  mundartl.  jarcer  NFC,  I,  376  aufritzen, 
spalten,  gerce  bücherwurm.  Nach  Menage  vom  hypothetisciien 
eurpiscai-e,  dies  von  carpere  zertheilen,  zerreißen.  Darf  aber 
Her  eine  auch  sonst  nicht  unerhörte  darstellung  des  lat.  ca 
imrch  fr.  ge  (caveola  geole)  angenommen  werden,  so  muß  man 
eher  auf  das  buchstäblich  zutreffende  carptiare,  von  carptus, 
termuthen,  das  sich  durch  zahlreicJie  ableitungen  dieser  art 
fteUferiigen  kann. 

Gfese  fr.  (f)  pif^y  unübliches  in  einige  Wörterbücher  auf- 
genommenes wort,  -nacihgebildet  dem  mlat,  gaesa,  z,  b.  gesa 
*<Mto,  jacuium'  (al.  gessum  'hcista  vel  jaciüwn)  Gl,  Isid.,  gesa 
'osto  GaUorum^  Gl,  erford,  p.  334,  dies  aus  detn  lat,  urspmng- 
Uek  gallischen  gacsum,  worüber  auf  Diefenbachs  gelehrte  erör- 
knmg,  Orig.  europ.  p.  350  ff,,  zu  verweisen  ist,  —  In  der 
CSkms.  de  Boland  st.  clii  findet  sich  am  Schlüsse  eines  über- 
langen männlich  reimenden  verses  der  waffenname  gieser  (e 
wigres  e  darz  e  rauseras  e  agiez  e  gieser) ;  ein  ähnliclier  steht 
lei  Papids:  gcssaris  'lanceis\  der  nom.  sg,  davo^i  in  den  Gloss, 
samfferm.:  gesara  'lancea  ;  es  versteht  sich,  daß  nur  gesarum 
(-08)  das  franz.  wort  befriedigen  würde. 

Gösier  /r.  kröpf  des  geflügels,  altfr.  auch  jusier  ^jecur 
Ol.  de  lAU.  7  (^13);  geformt  durch  dissimilation  aus  gigeria 


ML  DmktrA^ 


Ün  m  ipiiirr  (i. 

M  m  rkUf,  d»fi  giliel  (^aifm) 
Jici  dm  fdrirl   *tm   den  höh  h^deutd   fthl  J,  J^I4}, 
gtbj<er,  mFT^prmiglick  cm  per&MMi  mtf  dm 

kmn  $^di€¥^  ramUat  gmUfmd.  ämi  .dk  ^fätmm  dmimg»'^ 

Gier,  gieres,  gieis  ronchmve  ronjundion  in  eini^m  <fer 
äUäi^  frimM,  d0tikmäl&-i  entweder  von  igiLur  oder  vorn  eij^ 

I  (  rr  rtfu  iter;  tla  aber  ergo  ßrdk  logische  folgen^  ^iMh 
ehr  amdruck  waTj  m$  tat  es  raUmmt  das  rüm,  wart  daram  mt- 
»klmi  zu  lammi  am  erg  ierg  hmnUe  sieh  mU  commm^tmw^ 
des  i  K^i^'  K'^i'  hdden  wie  aus  ego  ieo  jeo  gie. 

(iiier  nomi.  u.  s.  w.,  neupr.  gilhä  forteilen;  ein  toari, 
für  das  sich  schwerlich  ein  anderes  etymon  wird  aufzeigen  10$- 
scn  als  das  ahd.  gilan,  giljan  (prov.  Ii  =  '])  für  gi-tlan  fori- 
strvhm^  eilen.  Dasselbe  wort  verbirgt  sich  auch  im  gleidML 
comash'.  /t'la,  dem  aber  die  form  gillau  (Vom.  e  =  l)  gendmer 
ist,  vgl.  comask,  /erlo,  zoja  =  it,  gerlo,  gioja.  Oder  wiü  moM 
le(::frri'S  von  zilon  'sich  beeilen  herleiten? 

(iivrc  fr,  (f)  schlänge  in  wappen,  cdtfr.  givre  iiberk 
schlänge  Trist.  JjiO;  mtstanderi  aus  ga\\re,  dies  aus  lai.  \ifen 
viellt'ivht  mder  einmischioig  des  oArf.  wipera,  daher  auch  altfir. 
Ayrni*.  gwiber,  brvt.  wiber.   Das  wort  bedeutet  überdies 
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ü  umrfgeschofi,  die  losfahrende  schlänge  Antioch.  /,  Ran- 
p.  p.  Monin  p.  35.  37  (Bourdillon  schreibt  gujureU,  Ph. 
^oush  n,  XV,  gewifi  nicht  von  dem  barbarischen  bebra  bei 
^^etinsj  man  erwäge  vielmehr  das  synonyme  ags.  vifer,  vtber, 
K^V  Grimm  III  444  fifer  vermuthet. 

Givre  /r.  (m,),  bürg,  gövre,  pr.  givre,  gibre,  cat.  gebre 
Isomer  thau,  an  den  zweigen  hängender  reif,  vb.  pr.  gibrar, 
gebrar.  Sauvages  im  Biet,  langued.  bemerkt,  das  occ. 
bezeichne  auch  die  von  bäumen  und  dachrinnen  herab- 
^ttigenden  eissapfen:  da  diese  die  gestalt  von  schlangen  haben, 
io  seheint  das  wort  trotz  seines  abweichenden  geschlechtes  iden- 
üißk  mit  dem  vorigen.  In  derselben  mundart  heifit  der  rauhe 
nnff  barbasto,  weil  er  die  gewächse  wie  mit  einem  barte  über- 
^Uktj  norm.  pic.  gel^e  barbel^e.  Das  occ.  jalibre  glatteis  mahnt 
m  tat.  gelu. 

Glacier,  glagoier  aitfr.  gleiten.  An  ein  oAd.  glatjau  = 
du.  glätten  ist  nicht  zu  denken,  nur  ein  vb.  glazjan  würde 
^miigen.  Das  wort  mufi  aus  glacies  geformt  sein,  so  dafi  es 
Igmtlich  bedeutet  glitschen  wie  eis.  Denn  nicht  selten  drückt 
Im  verbum  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  des  Substantivs, 
ül  dem  es  stammt:  so  brillare  glänzen  wie  beryll,  corbare 
ükreim  wie  ein  reibe,  formicare  unmmeln  wie  ameise^i,  eigentl. 
km  wie  beryll,  rohen,  ameisen.  Von  glacier  stammt  das  nefifr. 
lAst.  gl a eis  sanfte  äbdachung  der  äußersten  brustwehr  in 
le»  festungen,  ursprüngl.  gleitende  fläche  ;  altfranz.  wäre  gla- 
tt: so  gab  couler  das  sbst.  coulel's,  coulis  u.  s.  w.  Von  gla- 
itat  ist  zu  trennen  glacer  in  eis  verwandeln^  überzuckern, 
iarieren,  lat.  glaciare. 

Glair  e  fr.,  glara  pr.  ('glarea  im  Elucidari  ist  latinismus) 
HUeinUger  stoff,  besonders  üblich  in  glaire  d'oeuf  dweifi,  engl. 
iMr  of  an  egg,  prov.  auch  mit  tenuis  statt  media  clara  d'un 
hMiy  und  so  it.  chiara,  sp.  clara,  mhd.  eierklär.  Von  clarus, 
man  vom  eiweifi  ausgieng  als  einem  hellen  fast  farblosen 
Itf  im  gegensatze  zum  eigelb  ?  Glaire  für  claire  geht  leicht. 
Ihr  warum  alsdann  fem.  la  glaire,  da  man  doch  masc.  le 
dftDC,  le  jaune  d'oeuf  sagt?  Nur  der  Elucidari  kennt  das 
iwe.  dar  de  uou.  Buchstäblich  ist  glaire  =  lat.  glarea  kies 
*miä  diese  bedeutung  legt  ihm  noch  Nicot  bei) ;  aber  im  Glossar. 
«(.  5J25  liest  man  glarea  'stricta  glutino  res  vel  res  glutina- 

n.  8.  21 


GlaiTe  fr.  (m,).  gian  pr.  $diimtri,  tf.  glare  sekmtri- 
ßsrk.  GUdiiLS  -n^zte  im  pror.  die  formen  glAzi  (pr.  z  =  U. 
dy.  ^jdann  mit  oMsfaU  des  d  giä-l  endlidk  ghk-yA  ah;  gbdi 
sieki  mock  im  Leodepar  2S.  So  gesiaiieitn  sich  6.  am 
adulteriam  die  drei  rariamten  azulteri  aulteri,  aTulten^ 
aus  vidaa  sof€ohl  veoza  iri«  TeoTa.  ZM»  glazi  enispridd 
kein  fr.  gkdi.  irei?  hier  d  ztrisektH  rocaUn  meki  gedmldH  uiri 
glaive  aber  mit  bekannter  rerseisung  des  i  (rgl^  aüfr.  saiTe, 
pr.sasij  ist=pr.  glavi,  so  me  das  vrli.  ^Ud  (daker  glaleoi; 
=  pr.  glai.  Ks  ist  also  nickt  der  schatten  eines  grtmdes 
kanden,  den  Ursprung  des  frans.  Kortes  im  gad.  daidheaBh 
Helmert  (altir.  claideb  Zfn/i  /,  72^  kgmr.  cledjt  fir«#.  cktd) 
2u  Stichen,  wie  einige  in  die  roman.  etgmclogie  hineinio^penk 
cdtisien  gethan  haben.  Im  cdtfr.  hatte  es  die  bcd.  ^peer:  giti^c 
lancer  den  speer  schleudern  Ben,  l,  21^;  im  Gloss.  de  LHU 
p.  9  (Sch,  p,  20)  aber  steht  schon  gladius  ^glave  am  espee;  er- 
stere  bedeutung  ist  auch  die  des  entlehntm  mhd.  glacTii  (f)y 
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mndl.  glavie.  Umgekehrt  Meß  framea  hei  den  alten  schrift- 
steUem  speer,  bei  den  späteren  schwert. 

01  an  er  /r.,  pic.  champ.  gl6uer,  pr.  glenar  und  grenar 
OPrav.  31  ähren  stoppeln,  fr.  glane  handvoU  gestoppelter  ähren, 
glane  de  poires  mit  kleinen  Urnen  hesetsiter  zweige  glane 
d'oignons  hund  snviebeln.  Ein  seJir  altes  wort^  worin  a  aus 
radicaiem  e  entstanden  scheint:  si  quis  in  messem  alienam 
glenaverit  Capit.  pacto  leg.  sal.  addit.  s.  Pertz  IV^  p.  12  (v.  j. 
561—584).  Leibnitz  nimmt  celtischen  Ursprung  an:  Icymr. 
glain,  glän  rein,  glanhau  reinigefi,  scheuem,  vgl.  nord.  glana 
aufklären,  so  daß  die  eigentliche  bed.  wäre  'reine  arbeit  macJien. 
—  glane  oder  glena  wäre  noch  ein  ahnliches  synonymes 

im  miaiein  sehr  übliches  wort  zu  untersuchen :  gelima  i.  e.  garba 
Jak  Jan.^  gelima  'sange^  (d.  i.  garbe)  Graff  VI,  254  (8—9 jh.), 
gdima  ^ garba  Gloss.  tomac.,  'garbe*  Gl.  de  Lille  p.  15  (36).  Eber- 
hardus  de  graecismo  betont  gelima  und  so  scheint  es  identisch 
mii  dem  gleichhed.  ags.  gilm,  gelm  (m),  engl,  yelm  und  daraus 
latmisiert,  unverwandt  mit  glena,  tvelches  aber  doch  im  altfr. 
galeyne  ^manipulus*  Bibl.  s.  Eoq.^  wenn  das  wort  richtig  ist, 
mdhaUen  sein  könnte. 

Glapir  kläffen;  ndl.  klappen,  mhd.  klaffen  plaudern, 
M.  klafifön.  Ddhinauchfr.  clabaud  kläff  er,  vgl.  ndl.  klab- 
baerd  Uapper. 

Gleton  altfr.  Gl  de  Lill.  18  (Sch.  42),  Voc.  duac.,  in 
einem  lat.  glossar  DitUiska  II,  71:  glis  vocatiir  herba,  quam 
fulgus  gleton  vocatur;  rf^jfZ. gletteron,  nfr.  glouteron  kleite; 
vom  ahd.  chletta,  oder  besser  von  chletto,  acc.  chlettun,  chlet- 
tODi  gleichbed. .  Anlautende  tenuis  zeigt  cleton  "^lappa  Voc. 

Gleite  fr.  silber- glätte;  aus  dem  deutschen. 

G  Ii  SS  er  fr.  gleiten;  vom  hd.  glit-sen,  glit-schen,  ndl. 
f^itrwsn  KU.,  auch  glissen,  von  welcJier  form  es  aber  nicht 
wM  kommen  kann,  da  das  pic.  ch  in  glicher  nicht  mit  ss 
tibereinstimmt.  In  ii^l.  mundarten  trifft  man  glisciare,  im  altfr. 
^linser,  netipr.  linsä,  bürg,  linzer.  Das  übliche  altfr.  wort  ist 
l^acier  (s.  oben)  und  man  könnte  versucht  sein  glisser  daher 
m  leiten^  wie  chignon  von  chaignon,  grille  voyi  graille;  allein 
nur  vor  erweichtem  n  oder  1  in  i  überzutreten,  Rom. 
frmm.  I,  412. 

Gloriette  gartenlaube,  sp.  glorieta.    Altfr.  hieß  es  ein 


^^^!W.f!^vMi  Sih0  man  hei  Di^mbc^, 
•  >0W8#1{ll^  ^in  fr.,  engl 


niif  dnrm  sicHfp  .  i-u  lor  nef  ot  utio  maison»  ma*  muult  bi^n 
painle  camiirete  c  Urrakü  mme  glariete  FmUm*  llg  ß4*  i% 
Wi^^mm  Wmdm  fiäkft  mm  'pahs*  4imm  nmm:  Am  mm 
Ql0tj€t  in  angt^t  brüht  zeOiansdie  der  tiehtt?  palas -;>.3>t^  J^;. 
In  mmtämA.  skU^en  b^eiäet  das  kikA  jiM  übliche  glorkt^ 
mgißkr  wm  vnr  hdmkm  nrnrnm,      Dwemjr^;  oj^L  tmA 

Glu  fr,  (f^Jtpr.  fluts  ^ßoU  mtch  pff,  grude  vogellmm; 
j^uten,  Mniem  c#«fiter      iam  tmentbriAmmm 

eiigrudo^  vL  eogjudarf  eugmtlar. 

Gl  Iii  fr.  (mj,  0mg  pr.  grobes  rofjgmtdrtA  mm  iid^ 
fri^  m$ch  garhe  (m\xi  gluy^  m  jarb^  de  selgtei  rj; 
Cbi]iu>;  noeft  OAavotfif  4üMiseh^     L  kfmt.  dmg  bmM 

0^.  den  Mbiiil  im  Miipr.  dtti;  ' 

Oobbe  fr.  vergißt  himih  nrnn.  gobet  frts^p  gAii^j 
mf,  fr.  gober  gierig  verädiü/^gen,  mgL  gob  ffwifidi^  lifl 

gobble.    ZmammctisieUung  mU  eäL  wmrüm^  gatL  ^ob|  IffMl 

gobliu,  bab-gobliii  poUrn-^Ulim 

vmn  gr.  yJißahi^  sehaU%  irolier  amh  f4mef*  kolloid?    Man  sdn  i 
Grimns  Mgtk  p.470.   J}i^ief^ß£A^  Qci^  wb.  I,  I§0,  erimeri  \ 
m  ireL  gobilm  irrltdtf.    1^m»äiät  imba^  cömäi^  s-gorb^L 
SfJifjn  Ordenms  VUalis  kemvt  dm  gobelinu^  a!.^  tinaf 
Evrtuxin  iierjfümandie  mfiheimiscim  mmdich  hmtnlosen  geiä^  \ 
äer  siM  ^  w^iiedmen  gnskitm  Mmge,  $,  darüber  Dtteange.  \ 

(lr^i%  ^pr*  (mk^  godo  geschr,)  faute  dime,  altfr.  goAsB 
lüstUng  Sermd,  Mcmt^  «rf^,  goaine  üffeiUliche  dkm, 
/mt  godine;  weder  mm  cAd,  qumi  oder  m^.  queen^  wie  FHsA 
meint,  uorh  vnm  alfijad,  coinoe  weö,  wofür  sich  Arms^OHf 
enisefmdet;  dimin,  bürg*  goditieta  =  gouine^  hmnsff.  godin^ 
itergnugtifjgsmchiiges  mädchen,  bürg,  gaudrille  meiffc, 
goiider<.>is  ?  Tt  isL  1^  32  (vgl  aUengl  gaudery  mtmterleii  Md- 
li^Ji  godeoiine  luMbarkeit  iVjPC.  J7,  93;  vh.  allfr,  ^rodfr 
i&Ä*  11^  435,  neu  fr.  godailler,  inBerrg  gouailler  j^cckn^ 
sehwihjen,  sieh  behisdijvn .  mbsi  andern  munMarU.  ipörtÄ 
U&  salbe  siamm  scheint  ai*cA  außerhalb  des  frcms.  gehiäes « 
mm  ^0UiAe  ms  der  ^ßotL  ffmner^prm/m  goi^ 
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godeno,  godizo  leckerhaft,  die  nhon  sonst  auf  den  volksnamen 
Godo  mit  der  bed.  vomehnty  reich  zurücMeitet;  femer  goderia 
ffelage;  piem.  gaudineta  dass.;  woM  auch  pg.  eiigodar  ködern, 
dojfu  henneg.  godan  köderj  lockspeise.  Bask,  godaria  chocolcUe 
(leckerer  trank)  mag  aus  dem  roman.  eingeführt  sein.  Wem 
fallt  hier  nicht  das  lat.  gaudere  ein?  Aber  freilich,  lassen  sich 
€mch  mehrere  der  bemerkten  ereeugnisse  damit  einigen,  so  würde 
dies  bei  andern,  zumal  bei  dem  persönlichen  subst,  goda  oder 
bei  dem  adj.  godo,  mislingen,  für  welche  nur  das  kymr.  god 
Üppigkeit,  ehebruch  ein  genügendes  etymon  darleiht;  godailler 
aber  erklären  einige  aus  dem  engl,  good  ale,  indem  auch  ein 
subst.  godale  vorkommt,  s,  besonders  Gachet  243^.  Hieher  ver- 
nmthlich  auch  fr.  goinfre  schwelger,  dessen  endung  mit  der 
van  gouliafre  zusammentrifft,  vb.  goinfrer  schwelgen,  goinfrade 
sekwdgerei. 

Godendac  alltfr.  eine  art  hellebar  de  der  Flamänder, 
hesehrieben  von  G.  Guiart:  ä  grans  bastons  pesanz  ferrez,  ä 

-  m  lonc  fer  agu  devant,  vont  ceus  de  France  recevant.  Ticx 
baston,  quMl  portent  en  guerre,  ont  nom  godendac  en  la  terre. 
Godendac  c'est  bon  jour  k  dire,  qui  en  frangois  le  veut  descrire. 
Ä  Ducange.  Die  benennung  war  also  scherzhaft,  wie  öfters 
hei  Waffen.  Das  wort  toürde  kein  recht  habeti  hier  zu  stehn, 
wenn  es  nicht  in  einem  theile  von  Frankreich  im  gebrauche 
wdrej  s.  Du  Merü  Patois  normand  118. 

God  et  fr.  art  becher;  von  guttus,  //.  gotto?  D  zeugt 
freüichnur  für  einfaches  t,  nicht  %  allein  der  fortgerückte  accent 
konnte  letzteres  vereinfachen,  got^t  god6t  aus  gott^t  bilden. 

Goäland  fr.  eine  art  der  möwe;  bucJistäblich  aus  dem 
tdUschen  übernommen:  bret.  gwelan,  kymr.  gwylan,  gael.  foi- 
leniiy  mutkmafilich  vom  vb.  gwela  bret.,  gwylaw  kyptir.  weinen 
(Dief.  Orig.  europ.  p.  221). 

Gogue  altfr.  scherz,  kurzweil,  se  goguer  sich  belustigen, 
Ufr.  goguettes  (pl.)  possen,  anzügliche  reden,  gogaille  lustiges 
gelagey  goguenard  (aus  einem  verlorenen  goguiii?^  lustig,  pos- 
senhaft  u.  a.  ableitungen.  Nicht  vom  mfid.  goukel  Zauberei, 
närrisches  wesen,  possen,  da  es  auf  ein  einfacheres  urwort  an- 
hmmt.  Wir  scheinen  auf  celtisches  gebiet  angewiesen^  bret. 
gAgate  täuschen,  spotten,  kritisieren  (schon  nach  Huet),  kymr. 
gogan  saiire  (spott  und  scherz  liegen  nah  zusammen).  Zugleich 

-  wuümt  fr.  gogue  in  der  bed.  fülle  im  kochwerk,  ä  gogo  herrlich, 


Vif  ui  irm,  *tt^i  kat  'UUfpr^tek  dmnmf,  mitmil  Grimm  Pf  99 

fUAAfiß^  Ker^e/m/ü^kaff:  mt  dem  ffftik.  mrnrU  texwnfM^ 

</  i 'r*t  alrfr-  'iafcr  j8i>m>a,  ^errraa  tmd  wfr.  göret 
f>rM,  fMuf.k  hitrr}.  lorkr,  gomL  me^pr.  ^orrä  (cai.  öfter  girri): 
K(/L  rlru  fÜA<ke  Kh.  ;nirreiL  zr^rm  den  laad  gmrr  lorihfiiy  ynat 
zf'v  iforr^  ^^«//e.  fturh  i^UftchU  mdkre  Frisek  /,  361^.  384'. 

fifinu  f^  fr.  dfrne,  neupr,  goageo  w§a^y  daker  fr.  goojat 
froftM^;  zr/m  jüdi/^rhen  goje  ckrigtlieke  dienerm^  JMr.goj  roÄ. 

( #  (Ml  j  0  ri  />.  ein  fisch,  ^Hindling  ;  vcn  cobio,  gobio^  auch 
iffil,  Mpan.    Vffl.  liöcking  zur  MoseUa  132. 

OourirM*  fr,  (f.)  unreinigkeit  aus  den  nüstem  junger 
pfrrt/r^  Pff,  ^(»Miiia  das8.,  vb.  pg,  gosmar  imd  gonnar  diese 
nnrmnifflie.it  von  sich  geben,  dsgl.  sich  erbrechen^  sp.  gormar, 
huftk.  ^{(irinatu  in  letzterer  bed.  Dazu  läfit  sich  anfuhren  aUn. 
Morin-r  »vMamm,  fndartL  engl,  to  gorm,  to  grom  venmrei$iige9h 
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iesuddHj  eu  welchen  auch  berr.  eau  gourmie  stechendes  wasser 
m  gehören  scheint.  Das  kymr.  g6r  eüer  oder  auch  das  mdarth 
ngl,  gore  schlämm  reichen  zur  erklärung  des  frana.  Wortes 
meht  aus. 

Gourme  fr,  nicht  vorhanden,  aber  m  folgern  am  dem 
ird.  groinm  und  dem  fr.  gourmette  kinnJcette  der  pferde, 
»6.  gourmer,  bret.  gromma  die  kinnkette  anlegen,  dsgl.  jemand 
mffen  (gewaltsam  behandeln,  zahm  machen  wie  ein  pferd)^ 
;ourmander  ausschimpfen.  Chevallet  verweist  dieses  gourme 
deht  unpassend  auf  das  kymr.  crom  (crwmm)  gebogen,  mit 
^ertifung  auf  engl,  curb  kinnkette,  vom  fr.  courbe  =  curvus, 
gh  unser  kinnreif. 

Gourmer  henneg.  wein  oder  andre  getränke  kosten,  gour- 
Bet  fr.  weinkenner,  gourmand  schiemmer,  norm,  gourmacher 
msauber  essen.  Das  Verhältnis  dieser  Wörter  zu  denen  der  bei- 
Im  letzten  artikel  ist  unklar. 

Graal,  greal,  grasal  altfr.,  pr.  grazal,  altcat.  gresal  ein 
wfäfi,  becken  oder  napf,  von  holz^  erde  oder  metcdl,  wie  Cor- 
amtier  angibt;  noch  jetzt  braucht  man  in  SUdfrankreich  gra- 
al, grazau,  grial,  grau  für  verschiedene  gefäße;  auch  /r.  gras- 
ale  napf  (TrSv.)  ist  hieher  zu  stellen.  Am  greal  ist  aU^. 
(rial  Cgreal  in  Sanchez  glossar  zu  tom.  IV,  der  text  hat  garral, 
meh  bei  Janer),  pg.  gral,  das  aber  mörser  bedeutet;  sicherer 
Mmaü.  graellino  Bonves.  de  50  curialitatibus^  v.  178.  Über 
arm  und  gebrauch  dieses  gefäfies  sagt  Helifmnd  (etwa  anfang 
tes  IS.  jh.) :  gradalis  vel  gradale  dicitur  gallice  scutella  lata 
A  aliquantulum  profunda,  in  qua  pretiosae  dapcs  cum  suo 
nre  divitibus  solent  apponi,  et  dicitur  nomine  graal,  s.  ViUe- 
mtrque,  Cont.  pop.  I,  193;  die  stellen  zeigen  aber,  daß  es  den 
verschiedensten  zwecken  diente.  Saint  graal,  dessen  entstehung 
ms  sang  royal  durch  die  prov.  formen  widerlegt  wird,  ist  in 
lau  epcpöen  die  schiissel,  woram  Christus  mit  seinen  jüngern 
tas  abendmal  genoß,  mhd.  zsgz.  gräl.  Im  mlat.  gradalis  ward 
las  prov.  z  regelrecht  durch  d  amgedrückt:  es  scheint  daher 
Ue  reinste  form.  Des  wortes  herkunft  ist  zweifelhaft.  WoUte 
MMy  was  an  und  für  sich  nicht  rathsam  wäre,  die  eben  er- 
mähnte mythische  bedeutung  für  die  ursprüngliche  nehmen  und 
{razal  am  gratialis,  von  gratia  miat,  heil,  abendmal,  deuten, 
19  würde  die  franz.  form  graal  nicht  zmtimmen.  Borel  Recherch- 
9.  J24J2  sagt:  ce  mot  vient  de  grais,  parce  que  ces  vaisseaux 


fori 
von 

» 
I 


«mt  faila  de  grai^  cuit,  awc/i        vaimam  de  gri&  m$ 
g^fwmlüirims  i^ssdUrr;  oifr  «fdl  Mir  teMmfrstM  di« 

/br*w,  fr  htm  radicale^  s  ^/vVA/  /-^yV//-  nnfer^jefim  konnnh  in 
dmm  mch  in  gr^ill^r  niciU  mdßtgimg.  Mü  besscrm  n 
4Urftß  mam  m  önler  mimMm,  äm  äet  b§eim 

ist:  mlut,  brmtckk  man  cratus  daßr  (Lai^  fjal. 
von  (himm  mä  Sdmdi$r  wormm  «{je  ^ 

ur»prtmii  ist  ani  u  cnujsien  m  (tenbm:  JtHiO  imtf^k§  §01$ 
hieß  deni  Brittm  pur  b^dcm^  Wimm  graal  mr  ^  fwmm.  üct" 
s€t£ung  ist,  FiKemaffuI  1 Bk  ^im  üM&ir  4me3iim  mim 
vb.  agr^er:  car  nua  Ig  graal  ne  veri  ee  jev  M  fi 
agite  &  Orcml  p.  p.  Mchel  p.  113, 

0rabug6  fr.  (mj  Aader,  mnk,  werwirrmBff^  hetmeg.  mä 
^  gnhuebe,  idffr.  grubeü^^e  (vursilfK  R(fq.  oh^y  Kk*i).  Ihm 
$(ii$kt$  mmomdt  oiif  r.  greass,  mth  jd§t  im  Jmrm  greuse,  pr 
grahtm»  wue.  gralms  ^guerelh,  äiip^*  LMom.  MSmaffe  und 
FH$üh  haitm  gmbqga  ßt  einm  ahUmmUng  garbiiglK^ 
VBfwnifi^^  mmdradU  (ft.  tid.  I)^  wdches  fAer,  durch  dtfr* 
garb0Qil  vMatändig  verträm^  mtßerhalb  der  fratjf  U^tii.  £kr 
äürße  mm  es  ßr  einen  abJcömmling  von  gratta!iiigia  I  raf^t^^fäi 
he^m^  wohvr  auch  ah  varia$Ue  greüse  siammem  ißmie^  ätm 
im  U>  g  etU^mcM  oß  das  fr.  Wegmäer  Ufy^Oimfff^mli 
mm  mdk  amf  fr,  chagrin  herufen  l)  kratäendej^  u  erksei^^ 
J$)  hmmer,  ärg^;  es  i$i  nur  ^cAode,  daß  das  tfoj.  UH>rt  (fie 
mgegd^me  (auch  in  grattugia  eftihoMme)  bedeuhmg  niiM 
^mschreüd.  Zum  behitfe  einer  weisen,  mndringertdm  Prü- 
fung wäre  ScÄeiers  artikel^  worin  smf  dm  deutsche  graben  iwi 
kmbbelD  verwiesen  wird^  so  wk  das  von  Diefembad^  mu  dm 
Worte  gierte  miei^  MMm  f^        W^^uäif.  XIM^  97»  ü 

Grammaire  /K,  gramaira,  gi^amüiia  pr.  grammatA; 
gebildet  aus  dem  pr.  gram&di  d.  n  grammaticiis  (!4Arm 
^aehdenhn.  p.  109),  also  urspriingL  gramadäria  jssgM.  gn- 
laima«  Mose.  pr.  gramaire  GÄW.  MSS,  cd^r,  d€^s,  sprod- 
iidcr  schrißgcUhrtür  =  grammaticus,  eigenih  gramm&ticaifi^ 
mdehet*  leiHeren  form  das  noch  ithlklw  boA^  gramaticaria  H 
tßie  dos  aM.  gramaticliare  besiätigung  bringt  ;  Heraus  ist  wmttF 
abgeleitet  fr.  gramtoailiai^  1^  |N^m  dieser  h  ldumß  Ml  bar- 
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Graver  fr.  eingraben^  einprägen,  daher  entlehnt  .sp.  gra- 
bar;  eher  vom  dtschen  graben  als  vom  gr.  ygafpeiv,  da  cp  in 
ygaqiiov  frans,  jsu  ff  tüird  (greife). 

Gravir/r.  Mettem;  vgl.  kymr,  grabiu  packend^  Uettemd, 
dsgl.  ndl.  grabbelen  raffen.  Indessen  läßt  sich  dies  wort  hesser 
aus  dem  lat.  Sprachstoffe  schöpfen.  Aus  gradus  stufe  ward  it. 
gradire  stufenweise  hinaufsteigen,  fr.  gra-ir  und  mit  eingesete- 
fem  V  gravir,  ein  Vorgang^  den  man  in  mehreren  Wörtern  he- 
merkt:  emblaver,  parvis,  pouvoir.  —  [Diese  etymologie  trägt 
auch  Menage  vor,  ohne  sie  zu  genehmigen.'] 

G reffe  fr.  (m.)  Schreibstube;  von  graphium  (ygacpiov^ 
ycag>€lov)  griffet,  später  auf  schreibtafel,  Schreibtisch,  Schreib- 
stube übertragen,  indem  man  sich  alles  sum  schreibeti  gehörige 
darunter  dachte:  graphium  'scriptorium"  d.  i.  im  mlatein 
sekreibeimmer  der  mönche  Pap.,  graphium  ^scriptorium  vel  offi- 
dum  scripturae  Bief.  Gloss.  lat.  germ.,  mndl.  greflie,  neundl. 
gnffie(f.)  landschreiberei:  eine  ähnliche  begriffserweiterung  er- 
fuhr  bureau.  Prov.  grafi,  altfr.  grafe  bewaJiren  noch  die  grund- 
hedeutung,  wie  auch  ahd.  graf,  gräf.  Abgel.  pr.  grafinar  ritzen, 
upr.  esgraffä,  ältfr.  esgraffer  auskratzen,  ausradieren,  fr.  6graf- 
figner  sudeln. 

G reffe  fr.  (f.)  pfropfreis^  gretfer  pfropfen,  so  engl.  sbst. 
und  vb.  graflf,  mndl.  sbst.  grafie,  vb.  grafien;  mlat  bei  Venan- 
tim  Fort,  graffiolum.  GreflFe  in  der  bemerkten  bedeutung  kann 
mit  dem  eben  behandelten  greife  griffel,  trotz  dem  verschiedenen 
genas,  identisch  sein^  da  ausneutris  oft  feminina  werden:  audh 
ndl.  griifel,  griffie  hat  beide  bedeutungen.  Näher  liegt  die  von 
Ducange  erwähnte  neupr.  form  grafiou,  umgestellt  pg.  garfo. 
Der  griffd  ist  etwas  spitziges  und  daß  spitze  auf  Schößling 
ubertragen  werden  konnte,  beweist  z.  b.  das  sp.  mugroii.  Ca- 
eeneuve  denkt  lieber  an  gr.  naQq)iov  Imlm,  das  in  alten  glossa- 
ren  mit  surculus  übersetzt  sein  soll  (auch  lat.  calamus  halm 
und  Pfropfreis):  Südfrankreich  müßte  alsdann  das  wort  von 
den  Griechen  empfangen  haben,  bei  xvelclhen  es  die  franz.  be- 
deutung aber  nicht  hatte. 

Gr 6g u es  fr.  (plur.)  hosen;  vom  kymr.  gwregys  gürtel 
(Huei).    Burg,  gargaisses. 

Grftle  fr.,  graile ^r.^cAZanfc,  dünn,  dsgl.  grelltönend;  von 
gracilis.  Daher  sbst.  altfr.  graisle,  grelle,  pr.  graile  ein  greHtö- 
undes  hlasinstrument;  ähnlich  clairon  art  trompete,  von  clair. 


f^p  nrfihi),  no^  andern  ton  crotalim  klftpp&r:  M,rferm9 
sdmnt  von  sätm  des  begriffen  das  vh  grelaiter  mü  dm  sähimi 

(ireiHiailh^  /i',,  gfiTtoIha        frmA  —  ranocchia, 
gleichsam  rauucuTa»  '      mrgesdäiß  itUautf  M  &*fi^m  oAm 
oAy^.  »QOilfe  JCA-.  /Mi,  ^  uirttomiri  ff!«»  im  Jim 

fiirffrhf)^  ;>/  j/t?j        merhvfhififjrt\  aJfi  sich  diese  ff)rW 
(  cmmai  als  nalutausdruck  rtditict  tigt  ^  auch  der  j«/2^Mfl^ 
\ß  gFiiHimllette  (rmtooiilM)  srig$  0k  mi  du»  M 

Smä,  Bmit  nMU  aufrieäm  hUdr  Erieh  in  sclmr  \Mtm' 
Mefkmtf>]mib^f5f  14  dbi  wmrt  ms  dem  yr.  ytqtvni^  ft^schbnd^ 

(syH  fr.  (m.J  simd$i€in^  npr.  gres  grobkwu^^er  rnnd, 
iiak§r  pr.  fra»,  gfma  (griiiai  GO.h  fr.  gr^le  9fip|<r%0y4  < 
scMoßcfh       gi*e^ler;  dif«.  /r*  j:ri^',*^il  ^mit  n  weicldeni  H.  /'^ 
grazil  fmni&r  hagd,  tt&.  gr^mller,  grazUbar,  J)mi  ühergm^ 
!  JotHiifir.  grezo  grwl^,  wemstmn  =^  Am  hrnrnt^^Ür^* 
'i  fl(t0ii  tgJ  in  dtschen  mtindarivn  kiPFehi  (nm  kiesi  /w 
^  .     I^PI  4eU.  Cllfg{f«ll^i«mn  gres         lierkommm,  wS 
l'^lfcll'gfiii^  gf^  ^iOft  grMIi  ar  iirb^^li^  (greste)  Mf 
»wÄrf.  j^riezel  kömchen, 

Gresillon  altfr,  ein  insecU  grille;  für  gr6-cillon,  dim- 
nutiv  vm  gryllus,  vgl.  oi-sillon  von  avis  oder  wegen  des  aus- 
gefallenen 11  pu-celle  von  puUa. 

Greve  /r.  (f)  sandiges  flaches  ufer,  pr.  cat  grava  heSj 
chw,  grava,  greva  sandfläche,  venee.  grava  hett  der  hergstrm^ 
daher  fr,  gravelle  {engl,  gravel),  gravier,  gravois.  CeUisches 
wort.  Com.  groii  'arena  setzt  ein  älteres  grau  voraus,  daher 
rom.  grava.  Die  hjmr,  form  ist  gro,  pl.  gravel  grober  sand; 
der  Bretone  hat  grae,  gröa. 

Grif  altfr.  (m,)  DMce,  p.  48,  1,  nfr.  griffe  (f.)  kraOe, 
griflfer,  jw,  grifar  Am.  Viddl  padcen;  vom  ahd,  grifan,  nML 
greifen,  shst.  grif  fang,  inhd.  klaue  {vgl.  gripper).  Auch  ober- 
italische  mundarten  besitzen  das  wort:  piem.  grif,  com.  grif, 
sgrif  kralle,  dsgl,  chtv,  grifla;  vielleicht  ist  es  auch  im  t^.  grifo 
rüssel  enthalten.  Dagegen  it.  griffo,  grifone,  sp.  grifo,  pr, 
grifö,  fr.  griffon  vogcl  greif  vom  lat.  gryphus,  woraus  das  fr. 
vb.  grifTer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwickelt  haben, 
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•^WerKc*  abgeleitet  ward.  Zu,  erwähnen  ist  aucli  it.  grifagno, 
*^ff.  grifaigne,  das  wetiigstens  nicht  in  letzterer  spräche  räu- 
^^fisehf  sondern  etwa  bösartig  oder  bedrohlich  heißt  :  gent  gri- 
fcigne  Antioch.  7,  68;  Charlie  ä  la  barbe  grifaigne  Rol  p. 
ILVI;  montaigne  griffaigne  Ben.  7,  p.  13. 

Grignon  fr.  hruste  des  brotes,  wo  es  am  besten  ausge- 
backen  ist,  norm,  einfach  grigne,  pic.  grignette.  Neupr.  grig- 
noan  bedeutet  kern  der  traubenbeere,  der  birne  cet.y  demnächst 
konnte  man  den  harten  spröden  theil  der  rinde  ihren  kern  nen- 
nen. Grignon  aber  ist  weder  vom  lat.  ringi  noch  vom  dtschen 
rinde  oder  grind,  es  ist  abgeleitet  von  granum  kern  und  steJU 
fBr  grdgnon  (aitfr.  greignaille  kennt  Boquef.)  oder  graignon, 
¥rie  chignon  für  chaignon,  barguigner  für  bargaigner.  Vb. 
grignoter  an  etwas  nagen,  langsam  daran  kaum. 

Grigou  fr.  armer  schlucker,  dsgl.  knauser.  Es  gibt  ei- 
mge  Wörter  der  endung  ou,  welche  personen  bezeichnen  und 
nne  üble  bedeutung  haben:  außer  grigou  auch  cagoii  schmutz- 
Mfel,  filou  (s.  das.),  loupgarou  (s.  das.)  Im  letzteren  steckt 
wmMweifelhaft  das  deutsche  wolf  (olf,  ulf)  und  in  vielen  perso- 
nmnamen  hat  es  dieselbe  dbkürzung  erfahren  (Aru-ou,  Far-ou, 
Ifarc-ou  eet.)  Mit  gutem  gründe,  was  den  letztefi  theil  unse- 
res Wortes  betrifft,  erklärt  es  daher  Menage  durch  graec-ulfus, 
wobei  der  erste,  der  eigentliche  träger  des  begriffes,  nicht  be- 
friedigend gelöst  scheint,  denn  nicht  als  hungerleider  waren  die 
Griechen  im  mittelalter  verrufen.  Auch  cagou  und,  wie  ivir 
wissen^  filou  sind  dunkel. 

Grimjpr.  betrübt,  grimek  bärübnis,  grimar  sich  betrüben; 
Pom  ahd.  grim  wüthend,  grimmig,  mit  ähnlichem  Übergang  der 
iedeutung  wie  bei  gram,  s.  gramo  7.,  dsgl.  grima  77.  a. 

Grimoire  fr.(m.)  zauberbuch  U7n  geister  zu  beschwör efi, 
witeh  unverständliche  rede  oder  schrift.  Verläßt  man  denbuch- 
ftaben  nicht,  so  geräth  man  auf  altn.  grima  larve,  at^h  name 
9r  eine  Zauberin^  ags.  grima  larve,  gespenst,  grimoire  wäre 
^espensterbuch,  gebildet  nach  ex6cutoire,  monitoire  u.  dgl.  Auch 
wnäre  worter  der  nordischen  mythologie,  wie  cauchemar,  loup- 
apiroQ,  truiller,  besitzt  das  franz.  Aber  vielleicht  ist  grimoire 
fim  i€ort  spaterer  zeit.  Geniny  Recreat.  phil.  1, 113. 1J23,  weist 
ms  Bodoin  von  Sebourg  (14.  jh.)  graraare  in  der  bed.  vofi 
jrimoire  nach  und  hält  beide  für  entstellungen  aus  grammaire 
'fframmatik  d.  i.  lateinische  spräche):  selbst  in  diesem  falle 


mkski  akM£  yrnrnd  ie«erd«  man  gram. 

p.        ^^^Achri^en  strht,  ein 
«dt  dawMc  iPttl  vorgmeiMim  g 
Ki  iiidbwifcwffiflyiiafci  wmm  ft  | 

Grtmp.r  *>  H^*'frf!:  vom  ahd.  klimban  =  nhd.  klim* 
t^Qfmffrmfm^  «mi  Jtf  Mm.  Mriliw.  grifor  ä  pmfil 


Gripp«r  |k  «y»«|f<9i;  «nf  du»  j^olA,  greipfto,  ott»^  gripii 
plipai  s  «Ml  grthii,        pdfai.  Mir  oiidh  IomL 


rrr/f/  nur  zii  acle  CHler  »I  iiÄijt.«i||B€a1t]3,  grficuUi  zm  gtaille 
gracco  XJij  #o  diorf  dod^  ijkiM  man  al|(fr.  seute  cutf  li^  . 

mundartliehe  rarianie  angmimimien  wer  dm ;  ntan  sehe  aAttftdhi 
mter  meule.  Jt4sL  grata  fi»  «imf€»  v^M^J)^^  nmdi-  givi  iBL 

rrrotnmeler  fr.  fmirmdn^  waZZoif.  einfacher 
iUmA.  gmmeln,  gmmeiL  FrisA  i  ^8^,  engl  grumblew 

Grouiller  fn  jfcnidMff^  würnndn,  mek  rühren^  sidkre^: 

vom  «Arf.  gnibilon,  ndd.  grübeln  t^A/oi.  it*rken(nhd.  giübelnA 

far^ra  #ipfim^^  ^närnt  lAmM^  fmJ^.  form  ßgt  sitAbrnm 
hl  dfLs  rr.^tere  uorf,  iimMmämA.  IßimiiVßf  ftn Jlsryi)  il# 
l^eht  in  dag  l€tMer^ 

Qru&u  fr.  ffrubfe,  kmm0g,  fmnsk  Mm;  ssffs.  amgnsm 
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Ltel  ist  vom  a  gs.  grut,  akd.  ginizi,  nhd.  grütze,  daJter  auch 
grael,  kymr.  grual  haferschleim.   Das  einfache  gru  kleie 

^Ust  die  champaffn.  mundart,  pr.  grutz  'farrum  GProv.  58, 

npr.  grud  grütsse  machen. 

Gruger  /r.  etwas  J^artes  zerkauen  (engl,  grudge^,  6gruger 
stoßen.    Gestützt  auf  das  gleichhed.  wallon.  gruzt,  in 

imur  greugi,  erkennt  Grandgagnage  darin  das  ndd.  grusen 

(S.  gruizen)  zermalmen. 

Gruyer  fr.  forstmeister,  forstrichter.    Wie  das  sj^o- 

me  verdier  von  viridis,  so  gruyer  nach  Ducange  vom  dtschen 

iln.  Statt  des  letsfteren  setze  man  das  mJid.  gruo  viridis,  als 

ist.  pratum. 

Gualiar,  galiar^r.  (dreisüh.)  hintergehen,  daher  z.  b. 
aliart  höhnisch?  Chx.  IV,  300,  nicht  zu  verwechseln  mit 
liart.  Es  stammt  augenscheinlich  von  einem  durch  alle  ger- 
mische jachen  verbreiteten  worte,  dessen  bedeutungen  aber 
gofh.  dval-s  thoricht,  ags.  dvala  irrthum,  dvelian,  dveligan 
m,  (trans,)  irr  machen^  täuschen,  ndl.  dwalen  irr  gehn,  am 
ten  zur  prov.  passen.  Dafi  in  der  roman.  aneignung  d  vor 
JÜbfoUen  mußte,  versteht  sich,  man  sehe  denselben  fall  unier 
Bfcio  I. 

Gu6der  fr.  sättigen  (nur  im  pari.  gu6d6^;  vom  ahd. 
idön  pascere,  woher  auch  wdllon.  waidi  mit  ders.  bed. 

Guenille  fr.  lumpen,  lumpenrock;  nach  Frisch  votnfläm. 
ene  wollenes  tiberkleid  KU.,  nach  andern,  nebst  souquenille 
oher  mhd.  suggenle  Wb.  IL  b.  219)  von  gonna  /. 

Guenipe  fr,  liederliches  schmutziges  weibsbüd,  vettel, 
wph.  ganippa;  wohl  vom  mndl.  knijpe  falle,  in  die  man  ge- 
%  vgl.  mndl.  knip  bordell,  nhd.  kneipe.  E  ist  eingeschoben 
i  a  in  canif. 

Guenon  fr.  affin,  in  den  wörterbücJiem  des  16.  jh.meer- 
^se;  nach  Frisch  vom  ahd.  quena  weib,  engl,  queen ;  buch- 
bUch  näher  läge  ahd.  winjä  freundin,  gaftin.  Vgl.  wegen 
"  bedeutungen  it.  monna  affin,  von  madonna  dame, 

Gu£pe  fr.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmischung  des 
i.  wefsä,  nhd.  wespe,  vgl.  lothr.  voisse  (vo  =  ahd.  w),  cAam/;. 
lÄpe,  in  Berry  gepe. 

Guerpir  aitfr.  pr.,  auch  gurpir  (letztere  form  die  aus- 
iiefiliche  in  der  Pass.  Christi)  aufgeben,  im  stich  lassen,  nfr. 
^erpir;  vom  goth.  vairpan,  ahd.  werfan,  und  was  gurpir 


mi$pn€Äi  il^m  srAwf^.       (w^Idm  Ihre 

mmd  hd,  ^m;  im  mtdämd.  hmfii  m  ghit»  (ßr 
irmMm.  ghteau   Daß  man  m  wmr  gafe  ylwert. 


«14^«  gQeuM  (g«vfi6  gnfe  q^brr  ßr  gofol^ 

gOe  /Sr  giij]e)i  «9  de^  et  Am^vritfid^r  MlflHMe.  Od  3 
^ense  <ntf      güzm      oifiiA  /H  gwigr  i^und  mm  gomjt 

=  go/Ziiri;!  r}ffsfaHf]en  .^^'/^  i/f.  rW  JÜ  ÄUfcwA^e».  —  Faiht  544 
halt  gueux  /wr  identisch  mit  queux,  und  Gachet  274^  bemerlt 
aus  dem  15.  jh.  le  (lue  a  trois  gueux  pour  sa  bouche  cet.  Man 
könnte  wegen  der  bedetdung  coquin  vergleichen,  tcetm  dies  in 
der  that  aus  coquus  abgeleitet  ist;  s  in  gueuse  und  gueuser 
wäre  aber  nur  aus  dem  zum  stamme  gesogenen  x  (für  iu 
rechtfertigen,  bekanntlich  ein  fachst  seltner  Vorgang. 

Gui  fr,  eine  pflanze,  mistel.  Franz.  gu  vertritt  in  eini- 
gen fällen  lat.  v,  drum  von  viscus,  viscum,  wiewohl  sc  unaus- 
gedrückt  blieb ;  allein  pflanzennamen  unterliegen  einer  gröfieren 
entstellung.  Ital.  visco,  vischio,  5^.  visco,  cat.  vesc,  neupr.  visc 
Guiche  und  guige  cUtfr.  band,  vornehmlich  den  schÜld 
um  den  hals  zu  hängen,  mhd.  schildevezel :  (la  guiche)  quant 
il  Fa  au  col  DMce.  p.  185;  il  prant  sa  targe,  s'ait  la  guiche 
saisic  GVian.  2773;  la  guige  en  est  d'un  bon  palie  roet  iW. 
p.  122;  it.  guiggia.  Bas' schweben  zwischen  ch  und  g  setzt 
etwa  ein  ursprüngliches  tc  oder  de  voraus  (vgl,  nache,  oage 
von  natica  so  wie  pröcher  v.  praed'care,  juger  v.  jud'care^.  In 
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dieser  hinsicJU  würde  ein  wort  des  Casseler  glossars  windicas 
pifir.  vom  dkd.  wintinc,  womü  es  zugleich  übersetzt  ist  (vgl, 
fasciola  "^vindinca  Gl.  schlettst.),  genügen;  nur  der  im  franz. 
unübliche  ausfoil  des  n  vor  d  wirft  einen  kleinen  scheuten  auf 
diese  deutung.  [Bas  später  erschienene  guinche  Äye  d'Av.  p, 
85  hat  diesen  schatten  beseitigt.]  Zu  windica  scheint  auch  das 
mundartl.  s'aguincher  sich  schmücken  (mit  bändem)  zu  gehören^ 
8.  Saubinet  Vocdb.  remois. 

Ouichet  fr.  kleinere  thüre  in  einer  größeren,  altfr.mket 
Trist.  II,  101  und  guischet  mit  eingeschobenem  s,  daher  pr. 
guisqaet;  vom  oitn.  vik  Schlupfwinkel  ags.  vic.  Engl,  wicket, 
«nU.  winket  sind  aus  dem  romanischen.  Hierzu  Diefenbachs 
Gath.  wb.  /,  139. 

Guile  altfr.j  pr.  guila  und  masc.  guil  trug,  spott,  tücke, 
attfr.  guiler,  wiler,  pr.  guilar  hintergehen,  foppen^  dafter  engl. 
beguile;  vom  ags.  vile,  engl,  wile,  gleichbed.  mit  dem  roman. 
Substantiv.  Man  schrieb  auch  11  für  1,  aber  der  reim  (z.  b. 
gnille:  evangille^  zeigt,  daß  dies  kein  erweichtes  11  sein  kann, 
was  für  die  etymologie  nickt  gleichgültig  ist:  das  limous.  guilid 
%md  das  pg.  subst.  guilha  sind  entweder  aus  guila  entstellt  oder 
amdrer  herkunft,  etwa  vom  ndd.  wigelen,  ags.  viglian  Zauberei 
treiben,  oder  vom  altn.  vigla  verwirren.  Diefenbach,  Goth.  wb. 
Ij  186y  stellt  hieher  auch  kymr.  gwill,  brä.  gwil  dieb. 

Guil^e  fr.  regenschauer ;  nach  Frisch  von  ww^enw  weile, 
wml  er  nur  eine  weile  dauere.  Es  steckt  ein  seltenes  uns  längst 
verlorenes  deutsclies  wort  in  dem  französischen:  ahd.  wasal 
regen,  guil6e  aber  geformt  nach  ond6e  und  ähnlichen.  Näher 
rückt  uns  das  etymon  die  wallon.  form  walaie  für  waslaie. 

Guilledin  fr.wallach;  vom  engl,  gelding  dass.,  t?6.  geld 
verschneiden.  Die  apocope  des  g  ist  regelrecht,  Rom.  gramm. 
I,  319. 

Guimple  und  guimpe  altfr.  (f.)  ein  köpf  schmuck  der 
frauen  (auch  der  männer  Antioch.  I,  p.  130,  turban?),  dsgl. 
fShnchen  der  lanze,  vb.  guimpler,  z.  b.  bei  se  guimplad,  'oma- 
vii  Caput  suum^  LRs.  378;  vom  ahd.  wimpal  fheristrum,  mhd. 
Wimpel  wie  romanisch.  Bedenklich  ist  sp.  grimpola  schiffs- 
mmpel,  pg.  grimpa  Wetterfahne,  da  sich  eingeschobenes  r  hin- 
ter anknUendefi  gutturalen  sonst  nicM  betreffen  läßt.  Auf  sp. 
impla  Schleier  (bei  Berceo  und  im  span.  latein,  s.  Ducange) 
tonn  sowohl  wimpal  wie  lat.  infula  anspruch  machen:  der 


Jü  lEHtlBIlli^  ^iHi 

j      iiuin^iM^  /V,  ufifjh'irMrii ,  SihiAfhrii:   dorh  wohl  mn 

qnii^ote*        fpilidQli  iH^Mft  n  €ota^  oio^  #ttiMHil 


^brmM,         biggu^  äiidk.  ba«&rt  fVisch  l  S$4ßi 

hawk,  vermittelst  des  versehlimtnemden  Suffixes  ard  (tfie 
in  busart)  sicfi  schufen,  wiewohl  das  altn.  häk-r  hüskopf  dm 
buchst  oben  nacJi  etwas  näher  liegt.  Raynouard  findet  das  frans- 
wort  im  pr.  aguer  wieder. 

Haie  fr.  (asp.)  hecke;  vom  mndl.  haeghe,  muB.  haag, 
mhd.  hege  (f.)  gehege,  eaun.  Vh.  ältfr.  hayer  einsamen  == 
ahd.  hagan,  mhd.  nhd.  hegen. 

Haillon  fr.  (asp.)  lumpen;  vom  mhd.  hadel  dass.,  «W- 
cher  hader,  ahd.  hadara.  Das  erweichte  11  mufi  seinen  gntni 
in  dl  haben,  das  man  wie  tl  (m  vetulus  vieil)  behandelte. 

Hai V  fr.  (asp.)  hassen,  älteste  form  h^Ldir  Alexs.  67; 
vom  gotli.  hatan  mit  gl.  bed.,  oder  besser  wegen  des  aUeitendm 
i  vom  ags.  hatian,  cUtfrs.  hatia,  alts.  hetian.  Sbst.  aHtfr.  U 
Ben.  gloss.y  vom  goth.  hatis,  dUs.  heti ;  abgelötet  haior  wni 
haYnc,  nfr.  haine.  Dem  Provenealen  ist  das  wart  fast  fremd, 
er  hat  dafür  azirar,  airar  (adirare),  sbst.  azir,  air;  erst  dm 
neueren  mundarteti  ist  ai  =  haür  geläufig  geworden. 

Uaire  fr.  (asp.)  härenes  gewandy  in  dieser  form  sAc^ 
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tn  dem  fragment  von  Välendennes :  vom  ahd.  hära,  altn.  haera 
haarfUz,  haarieppich.  Der  Normanne  besitzt  auch  hair  (m,) 
in  der  bed.  haupthaary  altn.  ahd.  här. 

Haise,  hese  altfr.  (asp.)  FC.  IV,  21,  Ren.  /,  34  u.  s.  w., 
mlat.  hesia  DC.  v.  aisantia,  norm,  haiset,  hetmeg.  asiau  gat- 
terthüre  an  bauemhöfen  oder  gärten  (nicht  von  r eisern,  wie 
Hecart  v.  hasiau  gegen  Roquefort  bemerkt),  norm,  haisier  wa- 
genleiter,  bask.  hesia  zäun.  Vielleicht  mit  abgestoßenem  r  von 
hirpex  ege,  das  auch  im  fr.  herse  aspiriertes  h  zeigt,  vgl.  crates 
mit  den  bedd.  flechte  und  ege.   Ahd.  harst  liegt  weiter  ab. 

Hait  al^r.  (asp.)  vergnügen,  haitier  aufmuntern,  er- 
freuen: Sil  cunfortad  et  haitad  LRs.  91;  zsgs.  dehait  nieder- 
geschlagenheit,  Jcrankheit,  vb.  dehaitier,  nfr.  souhait  wünsch, 
vb.  souhaiter  u.  a.  Es  findet  sich  kein  etymon  als  goth.  gahait, 
aihd.  ga-heiz,  besser  altn.  heit  versprecJien,  gelübde,  woraus 
sich,  wie  beim  lat.  votum,  die  bed.  wünsch  ergeben  konnte: 
k  hait  heißt  nach  wünsch,  nach  verlangen,  souhait  heimliches 
verlangen. 

Halbran  fr.  (asp.),  auch  albran  (ebenso  span.)  junge 
müde  ente.  Die  älteren  etymologen  saJien  darin  das  gr.  ßgiv- 
&og  name  eines  vogels,  zsgs.  akißgavO^og  seevogel,  und  schrie- 
ben daher  albrent,  halbrent;  tlieils  aber  ist  dieses  compositum 
im  griech.  nicht  vorhanden,  t/ieils  widerstrebt  der  begriff.  Das 
wart  ist  doch  wohl  aus  dem  deutscJien.  In  franz.  mundarten 
nämlich  bedeutet  halbran,  halebraud  cet.  den  vogel,  den  wir 
wegen  seiner  Ueinlmt  halb-ente,  die  Niederländer  middel  end 
nennen,  anas  querquedulaNeninich  1,281:  statt  der  zss.  YidXh-OiXii 
mochte  wohl  auch  halber  eut  (mhd.  ant  masc.)  wie  halber 
ampfer  gesagt  werden,  daher  fr.  halbrent,  halbran.  Das  adj. 
halbrent  ^mit  gebrochenen  federn  (vom  falken)  wird  andrer 
kerhinft  sein. 

Häle  fr.  (asp.)  Sonnenbrand,  Sommerhitze,  haier  verbren- 
nen,  darren  (den hanf).  Das  circumflectierte  a  zeigt,  nachdem 
aUfr.  halle  zu  urtheilen,  kein  ausgefallenes  s  an:  um  so  besser 
stimmt  das  franz.  wort  zum  ndl.  hael  trocken,  dürr  KU.  Aber 
auch  das  gleichbed.  altfr.  harle,  vb.  harler,  wallon.  aurler,  ist 
nidU  unerwogen  zu  lassen.  Jedesfalls  abzulehnen  ist  daskymr. 
baul  sonne,  alter  heul,  com.  houl,  bret.  heol,  da  das  fr.  a  kei- 
nem der  celtischen  diphthonge  entspricht. 

Ualigote,  harligote  altfr.  (asp.)  lumpen,  fetzen,  haligo- 
II.  3.  22 
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Ae»  tes  (on)  «t  des  Bou  JV^^  ti  II  2X  mfr.  hallt^ 
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Harne  au  fr.  Casp.)  tUimes  dcrf^  dltfr.  pic,  haui:  vm 
goih.  haims  (f,j  flecken^  (ML  hdm  wchmmg. 

Hampe  fr.  (asp.)  griff  eimer  waffe;  kannte  leiM  ams 
oJhL  hanthabä  zusanunengezogen  tterden^  wie  auch  sdnm  andre 
rermuiJui  haben. 

Hanafat  rrU.  ein  mafi  für  honig  (Trevoux);  vom  ndl. 
honig-vaL  fiäher  aUs.  hanig-Cat. 

Hanebane,  henebane  fr.  (asp.)  bilsenkraut;  vom  engl^ 
ben-bane  d.  t.  Imhner-iod,  fr,  mort  aux  poules. 

Hanneton  fr.  (asp.)  maikafer ;  vielleicht  diminutiv  vom 
disdten  bahn,  ahgekürd  aus  weiden-babn.  tcie  das  insect  mund- 
artlich getiantit  wird,  Xemnich  II,  1237.  Grimfn,  M^.  1222 
(3.  atisg.),  leitet  es  von  dem  vrlt.  banne  pferdy  also  pferdehen, 
welcher  nanie  vielleicht  dem  sdtröter  gebührt  habe.  Andre  Mum 
theil  auf  das  summen  des  insectes  belogene  franz.  namen  sind: 
lothr.  hurlat  (Mcni.  de  Jlgneulles),  in  Metz  heulo,  pie,  hour- 
lon  oder  urlon,  auch  bruant,  champ.  ^quergnot  wallen,  hiese- 
4-balowe.  —   [Treffend  unterstützt  Mahn  p.  79  die  deutung 
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s  hahn  mit  einem  englischen  namen  des  insectes,  cock-chäfer 
».  haknkäfer.  Genin,  Recreat  phil.  I,  136,  schneidet  die 
mration  ab  und  verweist  anneton  auf  altfr.  ane  ente,  in  be- 
Aung  auf  eine  ähnlichkeit  beider  thiere,  die  man  wahrgenom- 
IM  £fu  haben  glaubte,~\ 

Hansacs  altfr.  (asp.)  messen  fist  de  hansacs  desmem- 
MT  'divisit  cultris  LRs.  162.  Es  ist  das  ags.  handseax  hand- 
*sser.  Franjs.  hansart  gartenmesscr  (in  einigen  wbb.)  muß 
r<ius  entstellt  sein. 

Hanse  fr.  (asp.)  handelsgesellschaft,  daher  marchand 
Iis6  Gloss.  du  droit  frang.  in  Inst,  de  Loysei  (Par.  1846); 
m  dhd.  hansa  Schaar. 

Hante  oitfr.  (ohne  aspir.)  schaft  der  lame,  auch  hanste 
Khrieben;  entspringt  leichter  am  ames  amitis,  das  auch  im 
tm.  vorhanden  ist  (s.  andas  II.  b)^  als  aus  hasta,  altfr.  glei<)h- 
!Zs  haste,  it.  sp.  asta.   Die  etymologie  ist  von  Menage. 

Hanter  fr.  (asp.)  oft  besuchen,  hantise  vertrauter  um- 
ng,  altfr.  auch  hant  e.  b.  hant  de  femme  LBs.  83;  daher 
gl.  haunt,  dtsch.  hantieren  \letzteres  nach  Weigand  von  hand]. 
r  ist  ein  erst  von  den  Normannen  eingebrachtes  auf  dasframs. 
biet  beschränktes  wort:  altn.  heimta  (von  heim  nach  hause) 
ten  verlorenen  oder  abwesenden  gegenständ  mrück  verlangen 
'er  aufnehmen,  dän.  hente;  bair.  heimfsen  heimführen  ist 
sselbe.  Es  drückt  also  eine  innige  mneigung  aus:  servire 
iinunditiis  wird  darum  in  den  Liv.  d.  rois  p.  422  mit  han- 
r  les  orde6z  übersetet.  Intransitiv  bedetdct  es  hausen,  woh- 
Hy  und  erinnert  unmittelbar  an  seinen  Ursprung  von  heim : 
\  seraines  en  la  mer  hantent  Brt.  1,  p.  37.  Man  leitet  es 
nst  von  habitare,  oder  vom  deutschen  hand. 

Happe  fr.  (asp.)  halbJcreiß  von  eisen,  krampe,  happer 
dcen;  vom  ahd.  happa  sichel,  vb.  nhd.  happen. 

Haras  fr.  (asp.)  stuterei,  im  spätem  mlat.  haraciura. 
98  lat.  hara  (koben)  paßt  schlecht  izu  dem  begriffe.  Ahd. 
,ri  heer,  trupp,  worauf  Jault  vertveist,  ist  su  allgemeiner  be- 
utmg.  Treffender  wäre  das  longob.  fara  bei  Paulus  Diac. 
9,  das  er  selbst  '  gener atio  vel  linea  übersetet,  wenn  man 
mimmt,  daß  es  auch  der  fränk.  mundart  geläufig  war,  denn 
iauiendes  f  kann  in  h  geschwächt  werden  (hors,  harouce, 
lUart).  Noch  bezeichnender  ist  wohl  das  arab.  faras  pferd, 
liher  auch  sp.  alfaraz,  s.  oben  II.  b.   Die  arab.  pferde,  farii 
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imkgr  aüa^  lo  bare  mmd  to  hm 

treiben,  drängen,  plagetk ;  ton  har.  haro  dem  hülferufj  vgl.  M. 
hären  schreien,  mfeti,  nicht  koM  vcmt  ags.  herian,  hergian  vtr- 
tcitsten,  zerstören  (plagen,  s.  Boutencdcs  Glossar),  da  sich  nirgends 
im  franjs.  radicales  e  zeigt.  Ganz  deutlich  hängt  mit  jenem 
nothgeschrei  zusammen  altfr.  haraler  (cLsp.)  beunruhigen: 
souef  l'apele.  n'avoit  son  de  crier  'harele'  er  ruft  leise,  inU 
ihn  nicht  aufschreien  Trist.  L  p.  119;  subst.  harele  auf- 
stand, emporung.  —  Em  neuerer  philologe  leitet  harer,  harier 
nebst  harasser  u.  a.  aus  altfr.  har  iceidenruthe,  das  auch  peit- 
sche bedeuten  soll.  Aber  dieses  har  ist  schwerlich  eine  eignf 
form,  sondern  nur  eine  schlechte  Schreibung  für  hard  oder  hart 
(s.  Xicot,  Borel,  Roquefort)  und  duldet  keine  ableitung  ohne 
zutritt  des  ihm  gebührenden  dentals.  Fände  es  sich  gereimt 
auf  char  u.  dgl.,  so  wäre  die  saclie  anders. 

Hargno  altfr.  verdriefilichkeit  Roq.,  hergne  verdrießlich 
id.,  lothr.  harc'^gne  hader,  ztvist,  nfr.  hargueux  (asp.)  zän- 
kisch, norm.  Iiarigneux  störrig,  vb.  altfr.  hargner  hadern,  tan- 
ken, Picard,  höhnen,  dsgl.  hergner  sich  beklagen  Roq.  Dazft^ 
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gesellen  sich  noch  norm,  Wörter  wie  hargagneux  für  hargneux 
und  harguigncr  für  hargaer.  Einige  der  vemeichneten  Wörter 
deckt  das  ahd.  harrajan  ^ohjurgar^,  andre  weder  dieses  noch 
etwa  hadcr.  —  Man  bemerTce  den  formellen  Zwiespalt  zwischen 
hargneux  und  harigneux.  Die  franz,  spräche  duldet,  was  die 
erstere  form  hetrifft,  die  comhination  rgn  unbedenklich:  Au- 
vergne,  borgne,  6pargner,  hergne  für  hernie,  lorgner;  die  ital. 
kaum:  fargna  für  farnia.  Im  span.  kommt  das  gleichbedeu- 
tende rn  schwerlich  vor:  eine  Variante  von  alcutfa  mit  einge- 
schobenem r  wird  alcurnia  geschrieben,  nicht  alcurna. 

Haricot  fr,(asp,)  bunte  bohne  (pflanze  und  frucht),  auch 
ragouty  pic.  haricotier  kleinhändler.  Wie  Genin,  Reer.  phil. 
Ij  46  ff.,  auseinander  setzt,  gieng  die  bed.  'ragout  von  klein 
geschnittenem  hammelfleisch\  haricot  de  inouton,  voran,  auf  die 
bahnen  habe  man  das  wort  erst  im  17.  jh.  übertragen;  ge- 
bildet sei  es  aus  aliquot,  woher  auch  haligote  (fetzen  altfr.) 
Hiemach  käme  dem  volke,  das  von  aliquot  nichts  wußte,  kein 
fheil  an  der  entstehung  beider  Wörter  zu;  von  den  gebildeten 
aber  sollte  man  denken,  daß  sie  ein  solches  gettiengsd  lieber  ein 
q[Uodlibet  als  ein  aliquot  genannt  hätten. 

Haridelle  fr.  (asp.)  elendes  mageres  pfcrd,  henneg. 
bardele,  engl,  harridan,  vgl.  wallon.  harott,  norm,  harin  dass. 
Trotz  dieser  Varianten  ist  seine  herkunft  nicht  klar. 

Haro  (asp.)  Zetergeschrei,  besonders  in  der  Normandie 
'Mich.  Man  deutet  es  unter  andern  aus  der  interj.  ha  und 
iem  namen  des  ersten  herzogs  Rollo,  daher  es  sich  zuweilen 
\l%To\  geschrieben  findet:  e^  sollte  einen  an  diesen  fürsten  gerich- 
teten hülferuf  ausdrücken.  Abgesehen  jedoch  von  der  in  der 
wehe  liegenden  Unschicklichkeit  eines  solchen  Ursprungs  wäre 
mteh  die  interj.  ha  hier  am  unrechten  orte.  Die  ahd.  spräche 
hiäet  hera  und  hara,  dsgl.  herot,  alts.  herod  s.  v.  a.  lat.  huc, 
md  aus  letzterer  form  würde  sich  nicht  allein  haro,  sondern 
weh  dflw  alte  vb.  haroder  zeter  schreien  buchstäblich  erklären, 
N»  wie  aus  der  einfacheti  form  die  zss.  harloup,  harlevrier.  Die 
Bedeutung  von  haro  wäre  also  die  dem  begriffe  des  zeterge- 
fd^eies  zukommende  ^hieher!  herbei!^  harou,  harou!  ä  Tors! 
\uker!  auf  den  bären! 

Haschiere  altfr.  (asp.)  strafe,  pein;  vom  gleichbed.  ahd. 
Iiannscara  eigentl.  schmerztheil,  mlat.  zsgz.  hascaria,  oitcod. 
lUscara.   Sdbst  das  bekannte  altfr.  hasch ie  könnte,  une  sctu>n 


r  immt^f      hmi^n  mbffAOtMt  mm;  m 


Ilaae  fr.  (mp  j  wGU^chm  des  hmm;  vm  tMkma^j^^ 
ßm  Am  huk  fOik   Mmm.  heri  kcM^  cMvNi 

^  pr.  wsti%  «Ai£.  siiiP.«itt¥«llQ€nte;       dllfrf^.  iMt,  iimll 
tr  M/r,  rk  hasta^  fUffd.  hasten 
tiaterel        (qs§*) SBnick,  noAemf  oneft  banlerel 
im  äm  &i$Hm  werkmX       jeijä  pk,  buMreiitt  mMmk 

Mf%ii  Jt^iff  t'fi  fft  fiiist  von  tirttt  fjan.:    fih  trhhrd*  tihd 
mhd,  Inilsaüer,  woraus  halaUsr-al  halttsrel  haterd  mid 

i*<ivnffmm  g  h&^rel  mräm  itonnte:  amk  m  eontrai! 
pr.  {•miivimmr,  ßei  8  misc^  liquiäa  mi  t  m^m  in  äJtc.^i^ 
o««»  %^sh  mmh  Un  poltro  oim  palster.  ^  [ffo^M  ^ 
%  ämhL  hast«  m  trwügm^  wmm  tmut.  liRtel  idWl^ 
fÄ€r  httUnduntj  dit*  des  rück if rat oder  dm  gmirb^i  als 
rümpfte  nahe  üi-ffr,  tvm  ^e/*r  gekümMi  aussieht,] 
Hatibaiiä  fr.  (mase.  pL  asp,)j  cdi  hobencs  taue  mw 
fvstigfmtj  des  mmtf^;  vom  uUiL  hiSUuUy^ndnv  (fem*  plj  d«M* 
JUndL  mgie  mm  holoiiL  für  haüt\lbaiit  (Hoffmemm  Bo/t^  i4$* 
W$  t05).       wäre  also  hessm^  hobana  mu  sehrmbem,  Vm 
raa-baiut  aber  ist  fr,  labaii. 

Haut  fr.  (asp.)  hoch,  alifr,  liaU.  Ijault;  vom  lat.  al^ 
mit  vorgesetzter  aspiruia,  was  .soiis(  kaum  hege(jne^  und 
einfluß  drs  nord.  ha  oder  ahd.  höch  erklärt  m  tvcrdm  ffie^- 
Grttitt.  Variat,  de  hnffj.  fr.  p.  lehrt,  haut  sei  Mur  9di 
Fram  1.  (i:tJj  47J  noch  nkht  asjfirieri  wm'dm;  J90iit% 
Differ.  vulg.  Img,  1533  p,  62,  muß  sich  also  verhart  haben, 
wenn  er  sagt:  liault  ab  alto,  sed  vulgus  eam  aspirat.  Oder 
meint  jener  die  spracJw  des  hofes? 

liautbois  /•/*.  (cLS]},)  ein  hlasinstnment,  welches  hoch 
geht,  buchstäblich  hochhola, 

Have  fr.  (asp,)  mager  und  bleich;  vom  gr.  avogj  avog 
trocken,  mant  Menage,  vom  engl,  heavy  Frisch.  Die  aspiro' 
tion  spricht  auch  hier  für  ein  deutsches  worty  aber  nicht  /Ä* 
das  logisch  urnig  passende  heavy,  sondern  für  dcLS  ags.  hasva 
trocken,  bleich,  das  nach  Grimm  P,  422  auch  in  einem  mhd. 
heswe  vorhanden  ist. 

Häver  alt  fr.  (asp.)  an  sich  aiehen;  wohl  vom  ahd.  haben, 
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engl,  to  have  cet.  in  der  hed.  halten,  fassen.  Dessdben  Stam- 
mes ist  aUfr.  havet  hdkenj  entweder  aus  dem  sbst.  habä  {vgl. 
hant-habä),  oder  besser,  une  Grandgagnage  will,  aus  haft  fes- 
sel,  mit  anbildung  an  das  fr.  suffix  et,  une  auch  wallon.  have- 
ter  von  haften  heften. 

Haveron,  havron,  averon  fr.  wilder  hafer  (Trev.  u. 
Hecart);  vom  ahd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm  ist  und 
auch  aveneron  vorkommt,  von  avena. 

Ha  vir  fr.  (asp.)  versengen;  vom  ahd.  heien  brennen 
(woher  unser  nhd.  hei-rauch) :  ei  d.  i.  ai  ward  regelrecht  m 
a,  und  V  setzte  man  ein,  um  den  hiatus  zu  beseitigen  oder  um 
das  wart  von  hair  zu  unterscheiden. 

Ha  vre  fr.  (m.,  asp.),  alt  havene,  havie,  hable  portus 
nutritimus;  unmittelbar  vom  ags.  häffen,  altn.  höfn. 

H avr es  a c /r.  (asp tomister;  vom  dtschen  habersack, 
von  den  fuhrleuten  zu  den  hriegsleuten  übergegangen. 

H6  fr.  in  helas;  entspricht,  da  h  ein  stummes  zeichen  ist, 
eher  dem  lat.  Uagdaute  ai  (al')  als  dem  dtschen  ha  oder  hei ; 
pr.  ailas. 

Heingre  altfr.,  wallon.  hink  schmächtig:  heingre  out 
le  cors  e  graisle  Rol.  p.  148,  norm,  haingre  schwächlich,  kränk- 
lieh;  von  aeger  mit  eingescthobenem  n.  Zsgs.  nfr.  malingre 
kränklich,  piem.  mail.  malingher,  wohl  auch  durch  Umstellung 
altfr.  norm,  mingrelin,  it.  mingherlino.  Dahin  femer  altfr. 
engrot  krankheit  Brt.  1, 101,  engrot6  krank  I,  363;  eine  gleich- 
falls rhinistische  form,  von  aegrotus. 

H61er  un  navire  fr.  (asp.)  ein  schiff  anrufen;  vom  engl. 
to  hail  a  ship  ihm  heil  zurufen,  ndd.  anhalen. 

Helle  quin  altfr.  (asp.),  auch  neupr.,  eine  geistererschei- 
nung,  geisterkampf  wilder  jäger,  s.  Carpentier  (daher  Dante's 
teufdsname  Alichino  Inf.  21,  118?)  Vom  deutscJ^en  helle 
(hotte),  dimin.  ndl.  helleken,  hellekin,  persönlich  aufgefaßt, 
vermuthet  Grimm  Mythol.  894,  vgl.  Simrocks  Mythol.  195, 
3.  ausg. 

Hendure  altfr.  (asp.)  degengriff  RCam.  p.l9,adj.  hende 
mit  einem  griff  versehen:  esp^e  qui  de  fin  er  estoit  hend6e  C. 
de  Poit.  p.  34;  vom  altn.  henda  ergreifen.  —  [Aber  Gachet 
p.  387^  vcrmutJiet  nicht  ohne  grund  heudure  cet.,  zu  helt 
gehörig.] 

Herde  altfr.  (asp.),  pic.  herde  (ohne  asp.),  altwallon. 


tiiefde  tulel  mUä^  ä&erA,  herde:  damini  gregem  rfurei  herdo 

nostre  sigtinr  vhersdet  FC.I^43 :  vom  ahrh  hMa.  hfiifda. 
A]^r,  herdier,  champ,  bairdi  Tmhc  Jf  IGl  hirij  hifihiri,  mit. 

Uvre  fr,  (asp.)      der  rerhhvlunri  pauvre  her«  ifii&wf«ii- 
er  rnemch;  kein  altes  wort,  mm  titid,  hw  oder  füS.  beer, 

HfMfjr  fr.  fa^^p.)  mU  nchenihimn  rf^srhen,  imw  rott 
hundm  die  rede  wt  (TrewomJ  i  ohne  Mweifel  für  Uarpe  mn 

f I  f s p  fr.  ff. ,  a ffp  J  effe,  rieh i ujer  a I tfi • .  h erct* ,  mlat .  erp t m , 
hercia,  von  lürpex  Iiirpici^p  i^.  erpice,  neupr,  erpi,  hthr>  erpl; 
«1^4  /l".  herser      bercer         Im  mmikt  MmOmg  tri  hersv 

^'vf^^;  urf  cantjelahci\  weil  er  ähnUrhlcit  mit  einer  ef/f^  hat  (DCJ: 
mcliiua  Ula  ferrea,  quae  vulga  erza'  voeatur  Ütaitd.  dunm. 
XKem  j»^.       fUMi  häf^i  t^ufs^  dter  yliiri^ 

mtf  Jcmrsm  gesciemikH  tsi  (fehlt  ^yninj    Xmii  form  mud 
timff  ei^sprichi  den  romon.  Wörtern  aber  audt  beaiw 
grabgerUst,  ags,  hersta,  akä,  harsta       ^ek^erhmfß;  ^Sß 
diminutiv  ton  hercer  ist  alt  fr.  hercelcr  (üspj,  nfr  IkociI'' 


ßenin  fretUeh   von  harcelle^   aber  eine  binäweide  war*'  fi^  1 
schlecht  gmmhltti^  reiz-  od^r  peiniguf^mnittd.   Mne  scMag^ 
parodleh  für  die  gagehme  eftfmchgk  iit  ßas  mgh  to  harww  ' 
i)  cjöHf  M)  peinigen. 

Herup^  und  hurupt  alifr,  u,  noch  norm.  (€^p^ 
loar,  zottig,  hfstere  form  m.  k  LMs,        m  i^iMI  ^ 
hlifepe^  übf.'rsii^-f  wird.  Die  herleümg  atts  dem  bei  Apiä^ 
^mhmmmd^i  horripilaie  M  lAm^eisen-    Das  wort  verrHi 
dmim^  antaut  ht        mAnt  an  ags.  hriopan  pflückmi 
mtpfm:  üin  ahd.  hrupfaii  wäre  ihin  voUlommefi  gerceJU, 

HdtaudeaUi  hestanfieau  alffr.  (asp.)  junger  kapmf^i 
dimin.  vom  ahd,  bagastiilt  coelebs,  tiro,  mlai.  haistaldus.  An- 
drrr  srhreibm  m\mAw^  ÜÄ^T  nof^i  Jkt^  liJ^miert  äm  mthul 
Nach  Ducange  nannte  man  jene  thiere  so,  weil  sie  von  den 
haistaldis  d.  i.  colonis  gefüttert  würden;  es  ist  <jd)er  vidtnehr 
eine  scherzhafte  Übertragung  menschlicher  auf  thierische  i«- 
stände,  der  hetaudeau  wird  als  ein  zum  cölibat  bestitmU^ 
thier  aufgefaßt.    Vermöge  einer  ähnlichen  Übertragung  bedeu- 
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tet  unser  deiäsches  mönch  ein  verschnittenes  thier^  mönchen 
verschneiden. 

Hfetre  fr.  (m.,  asp.)  buche;  vom  ndl.  heester,  heister 
siaudCy  ndd.  bester  junge  buche,  nhd.  heister,  s.  Grimms  Rechts- 
alt.  p.  106. 

Hibou  fr.  (asp.)  uhu;  naturausdrueJc  vom  geschrei  des 
vogels,  altfr.  auch  houpi,  vgl.  schweiß,  hibuchen  leiclien. 

Hide  und  hisde  altfr.  (f.,  asp.)  schrecken,  grauen,  hideur, 
hisdeur  dass.,  hideux,  hisdeux  (ersteres  auch  neufr.)  schrecklich, 
gräulich,  z.  b.  la  for^s  estoit  hisdouse  et  fa6e  der  wdld  war 
grauenvoll  und  gefeit  Parton.  /,  p.  18.  Hin  mittelfram.  ver- 
bum  enhider  verzeichnet  Monnard.  Ist  hisdeux  etwa  von  hispi- 
dosus  rauh  (in  einigen  ausgaben  des  Catull)  und  ist  hieraus 
das  subst.  hisde  abgezogen?  Die  Seltenheit  eines  solchen  Vor- 
ganges ist  ein  geringeres  hindemis  als  die  altfr.  Schreibung, 
die  eher  auf  eine  ursprüngliche  form  hid  als  auf  hisd  schliefen 
läfit.  Vielleicht  hat  das  wort  in  dem  von  Seiten  des  begriffes 
gemku  zutreffenden  ahd.  ^gidi  'horror  seine  quelle :  aus  egidi 
kannte  eide,  und  da  dem  Franzosen  ei  oft  zu  i  wird  (Rom. 
gramm.  1,423),  ide  entstehen;  hegidi  aber  wäre  eine  aspirierte 
nebenform  wie  heber  für  eher,  heigan  für  eigan,  hüz  ßr  üz. 
IXese  prothesis  ist  besonders  in  der  fränkischen  mundart  häufig 
und  kommt  z.  b.  in  dem  aus  demselben  stamme  gebildeten  eigen- 
turnen  Hegisher  vor^  s.  Förstemanns  Namenbuch.^  Pfeiffers 
Forschung  auf  dem  gebiet  d.  d.  alterth.  2,  6. 

Hie  altfr.  (asp.)  gewait,  nachdruck;  vom  ndl.  hijgeriÄ^re- 
ben,  keichen^  ags.  hige,  hyge  eifo-,  vb.  higan,  engl.  hie.  Das 
nfr.  hie  ramme,  stampfe  muß  dasselbe  wort  sein;  auch  ndl. 
heijen  rammen  scheint  nur  ein  umgeformtes  hijgeii. 

Hillot  diener,  bei  Marot;  für  fillot,  im  beam.  dialect, 
wo  auch  hils  für  fils  gilt.    S.  Nodier  Exam.  crit. 

Hob  er  altfr.  (obier  Og.  5795)  sich  rühren,  seine  stelle 
verlassen.  Celtisch?  vgl.  kymr.  ob  das  weggehen;  altn.  hopa 
weichen  hätte  houper  {mit  asp.  h)  erzeugen  müssen,  doch  aspi- 
riert Palsgrave. 

Ho  bin  altfr.  (asp.)  zeiter,  daher  entlehnt  it.  ubino;  vom 
engl,  hobby  kleine  art  pferde,  klepper  (dän.  hoppe  stute)^  dsgl. 
Heine  art  habichte.  Abgel.  ßltengl.  hobeler  der  einen  klep- 
per reitet,  altfr.  hobereau  (h  asp.)  landjunker,  auch  lerchen- 
faiky  fiüat.  hobcllarius,  hoberarius,  vgl.  dieselbe  begriffsver- 
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Hoc  ddifr.  pie,,  hcH|uet  i)\  aap.)  kokm,  v(>,  hoquer,  aho- 
m  äm  MmHamffm^;  mm      bo%  mg^^  book,  ndl.  hoek 

(^m.  j  hnl'ü^i,  fr  hilf    'c/r  fliitffr.  bwca  ehvas  fjflcrftmmt^s),  nirk 

«jimAiiM -Ma^  itoi  idAar  ilMM«i:        taoe  «fiil  broah^ 

^ > ^ f /  r  i' t> i'  h  c  Ii' d Ic  n  ü tu l it  h e  arf  ( Icr  w o rt bild f4 n  fj .  ^/j rt , 
eca  siimnU  su  hodiü  nocA  /am  uttd  bejfr^^;  isi  c$  su  trm- 
mn  hofeft  II  hj 

Uorlie  itlffi\  fmpj  lanf/es  f^ewand;  nom  mmV,  hoirkt\ 
frw^,  kükke  mofUel^  cqpme,      Mcki/ufmi  die  kymr.  tj^rock 

mtmlarffirh  fr.  huquo,  fiächß.  böki*). 

Hücher  fr.  (a^.)  sckäit^;  susa$mimiM^end  mä  4m 
^ädML  mät,  fao«sai,  fautsen,  tMÜM.  hoilk 

tfrm  mloldtii  l&oga»  hogaiu^  afi^.iiiA  päMdm  g  liogef/.  o^.^ 

/•e«.  Gleichbeä.  ist  hd.  hummen,  engl,  hum,  norrf.  humma: 
hogner  könnte  ehmn  ahd.  humjan  oder  nord.  humja  entstammen. 

Hoinard  fr.  (asp.)  seekrebs;  vom  schwed.  hummer,  das 
dem  lat.  cammarus  eiitspricht. 

Hoquet  fr.  (asp.)  der  schluckten;  naturausdruck,  vgl 
wallon.  hikett,  hret.  hak,  hik,  engl,  hiccough,  hickup. 

Horde  altfr.  (asp.)  schranke,  horder  schüteen,  n/r.  hour- 
der  grob  übertünchen;  vom  aJid.  hurt,  nhd.  bürde. 

Höre,  vieille  bore  norm.  Schimpfwort  für  ein  altes  tveib, 
s.  Menage,  daher  auch  bourier,  bouri^re  bei  Carpentier;  vom 
alid.  horä,  buoni  meretrix,  buorari  scortator. 

Horion  fr.  (asp.)  derber  schlag  auf  köpf  oder  schuUer 
(z.  b.  mit  einem  prügel:  sy  Ten  donray  ou  cief  ung  si  graot 
horion  ChCyg.  v.  1189),  altfr.  norm,  auch  krankheit,  fk>rm. 
horgne  in  erster  bed.,  borique  (f.)  in  letzterer,  vb.  lothr.  börie 
prügeln.  Metmges  deutung  aus  defn,  seltnen  oreillon  schlag 
auf  das  ohr  (orillon  faustschlag  Gayd.  p.  244)  hat  etwas  empfeh- 
lendes, aber  das  aspirierte  b  und  der  in  der  schriflsprache 
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wohl  kimm  vorkommende  aasfall  des  erweichten  1  mac/ien  es 
wünschenswerth^  nach  einem  andern  etymon  zu  forschen. 

Hotte  fr.  (asp.)  tragkorb;  vom  Schweiz,  hutte  dass.,  oder 
hd.  hotze  unege,  hei  Frisch  I,  471'. 

Houblon  fr.  (asp.)  hopfen.  Aus  dem  gleichbed.  ndl. 
hop  entstand  das  altwaUofi.  hubillon,  hieraus  erklärt  sich  das 
franz.  wort.  So  Grandgagnage;  doch  wird  man  houblon  besser 
in  houb-el-on  zerlegen,  wie  auch  noch  Nicot  schreibt,  da  sich 
houbilloD  nicht  ohne  härte  in  houblon  zusammenziehen  würde. 
Mied,  humlo  findet  sich  schon  beim  h.  Adhalard,  es  ist  das 
mndl.  hommel,  altn.  humall :  daraus  hätte  fr.  houinblon, 
schwerlich  houblon  werden  können^  da  diese  spräche  die  Ver- 
bindung mbl  liebt,  nicht  meidet. 

Houe  und  hoyau  fr.  (asp.)  haue,  houer,  henn.  hauwer 
mufhauen;  vom  ahd.  houwä,  houwan. 

Houille  fr.  (asp.)  lütticher  Steinkohle^  wallon.  hoie,  im 
spätem  ndai.  hulla,  auch  sp.  hulla ;  geiviß  ein  uraltes  locales 
wortf  dessen  herkunft  schwer  zu  et  gründen  sein  möchte.  Frisch 
erkennt  darin  ein  twk.  hüllen.  —  [Später  hat  Scheler  seinen 
Ursprung  im  deutschen  kohle  vertnuthet,  Atzler  mit  besserem 
gründe,  wie  es  scheint,  im  deutschen  schölle,  ahd.  skoUa,  vgl. 
dieselbe  behandlung  des  atüautes  im  wall,  hale  vom  IcU.  scala. 
Darf  man  ein  älteres  skolja  zu  gründe  legen,  so  rü<M  das  rom. 
wert  dem  deutschennoch  näher:  skolja,  altwall.  hoille(?),/r.  houille. 

Houle  altfr.  (asp.)  kochtopf;  vom  lat.  olla,  sp.  olla,  wo- 
her auch  ahd.  ula. 

Houle  altfr.  bordell  (en  la  taverne  ou  en  houle  FC. 
m  263),  holier,  houlier  besucher  der  houle  oder  ==  brä. 
houlier  kuppler?  Daher  auch  altengl  holard  liederlicher  ge- 
selle, altfr.  holerie  Roq.  Ist  houle  identisch  mit  dem  vorigen 
und -bedeutete  es  eigentl.  garküche,  demnächst  liederlicher  orti^ 
Aber  passender  scheint  ahd.  holi  (f.),  altn.  hola,  engl,  hole, 
tihd.  höhle,  ganz  unpassend  Ducange's  herleitung  aus  houille 
kohlengräber,  s.  v.  hullae. 

Houp^e  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  ein^r  welle  ;  vom  ags. 
hoppan.  ahd.  hupfan  hüpfen? 

Houppe  fr.  (asp.)  quaste,  troddel;  vermuthiidi  vom  ndl. 
hoppe  (f.)  hopfen,  wegen  seiner  kugelförmigen  schuppenpicMen 
Numendecke.  Dazu  scheint  auch  sp.  hopo  wolli^Mer  schweif 
der  Ünere  zu  passen. 


ii.n  nthhamkln  ;  iiird  durch  serteffunfj  tu  lioüS-pill^r  nieht  dmt* 
licher  und  sd^skU  eher  dne  Mm^g,         mit  ßg$*  byspw 

gegrimdetc  erilärung  hat  späfcr  LiUre  gefjehen.  Das  Kort  hei 
$€mm  Ursprung  in  mmm  dtfr.  houce-pignei'  (houce  rod^ 
{iifudr  aMdiämnm)t  ämumädia  li&usse-pjller  eüim  em 

HOQfiie  fir,  (9^.)  MMäiOki  mm  ahä-  bulat,  hulft  mi 
fiei.^  nitai,  htileia,  htilcitu^. 
UoMX  fr.  (üi^p.)  hiechpalme;  rom  ohä^hnlk  rmmm^  ndd. 
iie,  ndl  htilöt.  Daher  houssoir  $tmiie$m^  (ans  ««^m  mi 
hütwer  jte^A»,  hoaslne  j^e. 
Hu  alffr,  amruf  £um  hähnm  odm-  seheuchm,  haer  hinier 
her  mi^mm^  huard  s^reier^  huette  mdc^  nmrm.  baflot 
mp.)  Hu  scheint  n^iiMramSriM^  dar  aneA  tu  fdnü 
glmhbed.  hrvL  liü  //w^f  Mf^srhr^  hw  hBgegtici^  aber 

mtoh  dem  dcuiachen  g^i^e  nicht  fremd  ti^      i.  oAdL  liAm 

HiuMio  />'.  (asjh)  kastcfh  meklka.'^tm,  diAer  irohl  sp.(älpg* 
Mcbii  fif ios^.  uciia  fj?.  Mumholdts  verjteichnw)*  Dm  mm 
^ä^.  auch  huge  Bchriebf  so  passen  beide  formen  m  dm%  nUai* 
hutira  trfr  ytfr.  ii^che  und  altfr.  nage  jtu  nattca,  d,  K  butioi 

/r/*vy  {//o  r/^  die  fran^,  dopppJffmn  lifsfütifft.    ! fängt  dies  l^M- 
iere  mm  mit  umerm  hiitte  oder  huttc  ^usamnmi  f'   Aus  buche 
üder  hutica  isi  mgh  huteh  iasteUf  trog,  worin  andre  äM 
h?äcee  hüchsi\  Jad*  *'rhmun,  s.  danihfr  MiiUvr. 

Huctier  aiifr.  (aspjj  jpr>  uciiar  mit  lauter  stimme  mrujm. 

huquei-,  lich^,  vgl  mlat.  qm  ad  ipsm  hiiccos  ciieuminot 

i  bnjj.  Sirm  niim,  SO,  Das  offenbar  an  lwL  hm  €^innm^  w$i^ 
ist  fiUeä  mif^^:  MUdl.  hwm  Mtj^mper'  iu  8$if 
%«iar»  hUftbw,  jerl*  ukti.  Foa  Inicber  r^/'  liiirlu^t  Jager h^im* 
Anjnm&f*tßn  4st  meh  norm,  houter,  henneg,  hutier,  vgL  engL 

Httitire  />\  ansfcr;  ron  ostrea,       Oi^tm.  it.  i'istrira. 
Hulotte  de  lapio  fr.  (a$p.J  ImindienfMe ;  vom  ahd. 
holt  höhUf  dlm^  mek        WeNm  fbrm  mSi  fäSksi^  n  ipjt 

im  mhd,  h\\](\ 

II  um  er  fr,^  pic.  heumer  (mp.J  ^hlürfm;  n^uramdruck^ 
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Rune  fr,  (asp.)  mastkorb,  daher  sp.  huna;  vofu  dltn. 
h&n  (m.)  mit  gl.  hed.y  mndl.  hüne. 

Hure  /r.  (asp,)  stmppiges  haar,  dsgl.  wildschweinskopf, 
aUfr.  grant  fu  la  hure  qui  sor  les  ex  Ii  pent,  die  dem  wilden 
Schwein  über  die  äugen  hängt,  Aubery  p,  54 ;  la  hure  abati 
er  hieb  den  haarigen  theil  (von  dem  haupte  des  erzbischofs) 
herab  TCant.  p,  150,  In  der  alten  spräche  bezeichnet  es  auch, 
wie  im  mniederl,  (s.  Clignetts  bydragen  p,  222)  die  schnauze 
des  Wolfes  oder  löwen  u,  a,  thiere,  daher  altsp.  hura  Canc.  de 
B.  (nsp.  hura  heilet  geschwür  am  köpfe),  altengl,  hure  Halliw. 
Das  wort  scheint  aus  den  nördlichen  provinzen  gekommen: 
man  findet  la  gent  barbae  et  ahurie  Rob,  le  diable  E,  III", 
eci.  1  (nfr.  ahurir  bestürzt  machen),  norm,  hur6  struppig, 
kenn,  hur^e  rauh  aufgeworfenes  erdreich,  Schweiz,  huwel  (ahd, 
hiuwila)  /wißt  ohreule  und  mit  hinsieht  auf  das  rauhe  gefieder 
ihres  kopfes  wird  auch  ein  mensch  mit  struppigem  tiaar  so  ge- 
nannt (Stalder),  im  Rom,  de  la  rose  steht  (nach  Le  Duchat): 
le  huon  (uhu)  avec  sa  grant  hure.  Sollte  hure  nun  verderbt 
sein  aus  hule  =  huwel,  wie  alt  fr,  mure  aus  mule  (lat,  mula), 
navire  aus  navile?  Frisch  I,  478''  verzeichnet  hürru  eine  eule 
Was  das  nfr,  ahurir  betrifft,  so  hat  das  aJid,  un-hiur,  un- 
hiuri  schrecklich  (ungeheuer)  gewißlich  nähere  ansprüche  und 
sdbst  bei  dem  sbst.  hure  ist  dieser  nrspmng  zu  bedenken, 

Hütte  fr,  (asp.)  tugurium^  sp,  huta;  vom  ahd,  hutta. 

Huvet  altfr.  (asp,)  mitra;  vom  ahd,  hüba,  altn,  hüfa. 

T.  J. 

Iluec,  iloques  altfr,  ortsadverb,  von  illoc,  pic,  ilo;  zsgs, 
icilec,  cilec. 

Isanbrun  altfr.  pr,  ein  stoff  von  brauner  oder  schwärz- 
luher  färbe  z,  b,  für  Überkleider:  noires  chapes  d'isanbrun, 
en  cels  a  dou  noir  et  du  brun  Bibl,  Guiot  1618;  desus  les 
altres  dras  out  d'isebrun  mantel  TCant,  p.  156;  clerici  pote- 
runt  habere  cappas  de  ysembruno  DC,  vgl,  P,  Meyer  zu  Flam, 
p.  343,  Auf  dieses  wort  darf  man  einigen  werth  legen  als  eins 
der  wenigen  germanischen,  welche  die  einheimische  litteratur 
meht  keimt:  eisenfarb,  eisen  grau  hcU  sie,  nicht  eiseftbraun. 
Auch  mit  bruneta,  brunetta,  mhd,  brunit,  bezeichnete  man  einen 
dunkelfarbigen  stoff.    Ein  verwandter  tuchname  ist  pr,  altfr. 


^^fSt$UHff  (itt^  er.'iff  Wort  noch  itu  bedenken  hteüim 
Isard  i^€C%L,  uat.  mtl  und  m^ri  mm  m4 
BfiMfHfl^  «ün  jr.  IStai^  ämm  Import- A»^  $mm^  ülr 

mmfdhaß. 

Ueruai^r,  mtM  Gü.   Isi  dus  wart  rieMf^  m  mk 
^  fiti^j  aoer^Qa^  f^oH»  ihm  €fu  /i^  äm  mß»  nohmt  gedmM  , 

i^büifr.  ircpf  ämr  ^Ofd^  j&boMr  MUf«»»  immmmk  I 
^Bwf|  woiier  capuloi,  M  lei^eii.   Einfachei  nimmt  man  jabot  /lii 

ut'sprün^L  etwas  rnfgeiriebanm^  geschwaliemSi  aiiä,  c$hc  biu^ 


^  in:\{^'  Vi'  fr.  hrw  hfehh   nit  izju'Imltlv  gaschi^re,  pk. 

gaac^riA  ('i^.iA.i   imm9  Mm  Aal  Tamria  mf$^s^ 

vom  Inf,  v^lral^^         nuißifj  Itcficndes  fdd,  ÖÄ^  fa"/^^   >^irh  fr. 

ssunächst  sucht,  verweigern  es. 

Ja  (Iis  franz,  partikel;  erklärt  sich  aus  jamdiu  ti^tandis 
aus  tanidiu,  pr.  tandius.  Das  Vorhandensein  eines  einfachen 
rom.  diu  wird  durch  das  churw.  gig  (vgl  gi  aus  dies)  bezeugt, 

Jaillir  fr.  hervorsprudeln;  nach  Mmage  für  jailler  von 
jaculari  schleudern  {oder  von  ejaculari  e,  h,  aquas),  was  gram- 
matisch möglich  ist;  vgl.  oben  bondir.  Es  findet  sich  überdies 
ein  altfranz,  wohl  nur  der  picardischen  mundart  angehöriges 
vb.  galir  (nicht  gaillir)  springen,  fortspringen,  e.  b.  des  lan- 
ches  sunt  Ii  trons  encontre  mont  gali  DMce.  p.  151;  la  lanche 
hors  des  poins  Ii  gali  Gaufr.  p.  191;  welches  sich  nicJit  (wf 
jaculari  zurückführen  läßt,  eher  auf  unser  wallen  sprudeln,  eine 
nehenforni  walir  würde  entscheiden. 

tl  a  1  e  fr.  großer  kübel  das  melü  zu  messen,  mulde  fü*'  den 
wein;  dsgl.altfr.  jalon,  galon  getreidemaß  (mlat.  gsAo,  galetus), 
Jienneg.  galot  kanne  und  andre  bildungen.  Die  etymologen  ver- 
weisen auf  gaulus  trinkgeschirr,  eimer,  aber  betontes  au  ver- 
flacht sich  schwerlich  in  a;  oder  auf  das  nhd.  schale,  wdches 
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wenigstens  ein  fr.  chale  verlangt.  Neben  jale  bemerkt  man  noch 
ein  synan.  aüfr.  jaille  {Ducange  v.  galo),  buchstählich  das  lat. 
galea  helmf  dessen  diminutiv  galeola  ein  vertieftes  geschirr  be- 
deutet. Aber  für  die  vorher  erwähnten  Wörter  ohne  erweichtes 
1  ist  dieses  etymon  nicht  tauglich. 

Jangier  altfr.j  pr.  janglar  klaffen,  klatschen,  spotten, 
dUfr.  jangle,  pr.  jangla  gMatsch,  Spötterei.  Welcher  herkunfl 
janglar  auch  sein  mag,  sicher  ist,  daß  die  prov.  mundart,  wel- 
che die  ursprünglichen  formen  gewöhnlich  besser  unede^-gibt  als 
die  franz.,  die  in  diesem  worte  und  in  joglar  oder  jongleur 
vorhandenen  stamme  rein  von  einander  scheidet  und  eben  so 
wenig  die  bedeutungen  mischt.  Eine  bloß  modificierte  aussprä- 
che van  joglar  konnte  etwa  nebenformen  dieses  und  der  daeu 
gtMrigen  Wörter  erzeugen,  aber  in  jangla,  janglar,  janglador, 
janglaria,  janglos,  jangluelh  cet.  erkennt  man  einen  reich 
wuchernden  stamm,  dem  der  andre  an  fruchtbarkeit  bei  weitem 
niekt  gleich  kommt.  Italien  und  Spanien  kennen  ihn  nicht, 
tNH  so  mehr  wird  man  auf  Deutschland  verwiesen.  Ndd.  ndl. 
Janken,  jangeln  heißt  bellen,  belfern,  keifen  (KU):  daß  dies 
an  klatschen  gränzt,  ist  an  und  für  sich  klar,  man  kann  sich 
dam  auf  die  bedeutungen  des  pr.  glatir  berufen  LR.  III,  474. 
Aber  nicht  eu  übersehen  ist,  daß  auch  janglar  vom  hunde  ge- 
hraucht wird:  cas  non  pot  layrar  ni  japar  ni  jangolar,  wel<^ 
gehrauch  im  neuprov.  fortdauert,  s.  Honnorat.  Vgl.  übrigens 
engl,  jangle  und  jinglc  bei  E.  Müller. 

Jante  fr.  (f.)  feige  d.  i.  eins  der  krummen  stücke  des 
radkreifies.  Die  älteren  etymologen  leiten  es  von  canthus  (xai  - 
i^og)  eiserner  reifen  um  das  ganze  des  radkreißes,  was  sich  von 
Seiten  der  bedeutung  nicht  empfiehlt;  die  abweichung  im  genus 
wäre  kein  entscheidender  einwand.  Es  bietet  sich  indessen  ein 
anderes  etymon  dar.  Die  Flor,  und  Lindenbr.  glossen  haben 
camites  Tel  canti  ^elga'.  Gegen  canthus  haben  wir  bereitsein 
bedenken  erhoben,  cames  oder  camis  camitis  aber  kann  ein  vorro- 
manisches aus  der  umrsel  cam  krumm  (s.  darüber  gambaZ^  ge- 
formtes wort  sein,  und  wie  jambe.at<5camba,  so  konnte  jante  aus 
dem  wurzelverwandten  camitem  entspringen,  ja  vielleicht  ist  das 
weiten,  chame  (feige)  nicht  aus  chambe  =  pg.  camba  (gleich- 
falls feige)  entstanden,  sondern  nichts  anders  als  die  nomina- 
ikffcrm  cames.  [Hiereu  ein  erschöpfender  artikel  von  Diefen- 
badh  Orig.  europ.  p.  268,  welcher  in  dem  bemerkten  mlat. 


garrir  siatt^efynden  m  haben. 

J  a s  er  fr.,  alt  ?aser,  pr.  gasar  sdifcaUm.  Da  die pieari^ 
muitdari  gleichfalls:  jaser.  nicht  jacher  spricht,  so  kann  das 
tcort  nicht  roi?  unserm  gagzen  oder  gatzen  herstammen^  waU 
aber  vom  nord.  gassi  scJinatterer,  eigentl.  gänsericK  vgl.  bair. 
gänseln  plaudern.  (Hiem  eine  bemerhung  von  IHefenback, 
Orig.  etirop.  p.  349.J  Le  Duchat  leitet  jaser  aus  dem  it.  gam 
dster,  aber  Uidls  fehlt  dem  Italiefier  selbst  das  rh.  gazzare. 
theih  tcäre  alsdann  die  altfr.  form  gaeer.  nicht  gaser.  Dessd- 
hen  Ursprunges  ist  vielleicht  auch  gazouiller,  alt  gaziller 
zwitschern,  plaudern,  welches  sich  andre  au.s  dem  sfpumifmen 
bret.  geiza  gebildet  denken. 

Jauger/r.  visieren,  eichen,  '}9inge  visier  maß,  maßstab, 
Caseneuve  verweist  auf  altfr.  jalaie,  Ducange  auf  ndat.  gala 
welche  beide  viel  zu  allgemein  ursprünglich  fiur  gefäf)e  von  mt- 
bestimnitem  maße  bedeuten,  übrigens  auch  formdl  unfugsam 
sind.   Denkt  man  sich  dagegen  aus  aequalis  ein  rom.  porbm 
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aequalificare  gleichmachen,  auf  ein  und  dasselbe  maß  bringen, 
so  ergibt  dies  fr,  6galger  {vgl.  altfr.  niger  von  nidificare),  eu- 
nächst  egauger,  mit  abgestoßenem  anlaut  {s.  unten  mine)  gau- 
ger,  wie  es  altwallon.  lautete,  engl  gauge.  Die  henneg.  formen 
cauque  und  gauque  =  jauge  sind  für  einen  stamm  calc,  der 
sehr  wohl  aus  qualfc  syncopiert  sein  kann,  beweisend.  Aus 
aequalis  tt^'rd^  sich  denn  auch  jalon  visierstange  erklären 
lassen.  Fast  noch  naher  liegt  qualificare  die  eigenschaften  einer 
Sache  bestimmen;  nur  müßte  alsdann  jalon  die  stammgenossen- 
schoß  mit  jauger  abgesprochen  werden. 

Joindre/r.  verbinden;  von  jüngere,  it.  giugnere. 

Jouer  fr.  spielen,  von  jocari;  jeu  von  jocus. 

Juc  fr.  vrlt.  hühnerstange,  wallon.  joc,  vb.  fr.  jxxchev  sich 
auf  die  stange  setzen  um  eu  schlafen  (von  kühnem),  pic. 
jaquer,  wallon.  joquer,  neupr.  s'ajoucä,  engl,  tojuke.  InBerry 
sagt  man  sbst.  gueuche,  vb.  gueucher.  Die  herkunft  dieses 
specieU  franjs.  Wortes  ist  uns  bis  jetist  noch  verschlossen.  Einige 
ansprüche  hat  ndl.  hukken,  M.  hocken  d.  i.  kauern,  wie  die 
kühner  thun,  namentlich  auch  von  der  brütenden  henne  gebraucht 
FVisch  I,  459^,  sofern  man  nänüich  um  des  roman.  anlatUes  j 
mUen  eine  deutsche  msammensctsung  mit  ge  annehmen  darf. 
Normannisch  sagt  man  hucher,  und  diese  form  würde  das  ein- 
fache hukken  ausdrücken. 

Juge  /r.,  pr.  cat.  jiitge  richter,  daher  altsp.  juge  und 
hask.  (labort.)  yuyea.  Judex,  woher  es  geleitet  wird,  wäre  fr. 
jus  geworden:  um  dieser  unpassenden  form  auszuweichen,  ssog 
man  juge  aus  dem  vb.  juger  =  judicare,  in  den  roman.  Schrift- 
sprachen vielleicht  das  einzige  Substantiv  persönlicher  bedeu- 
tung,  das  unmittelbar  (ohne  ableitungssuffix)  aus  einem  verbum 
gebogen  ward. 

Juillet  jidi.  Ein  diminutiv,  allein  was  soU  hier  die 
diminution?  Ist  es  ein  schmeichelwort?  Man  bemerke,  daß 
der  altfr.  name  desselben  monats  juinet  war,  z.  b.  al  setme 
meis  de  Tan,  juinet  Tapele  Tun  im  siebenten  monat  des  jahres, 
den  man  juinet  nennt  TCant.  p.  161,  vgl.  Ben.  1, 347,  III,  278 ; 
der  juU  war  also  der  kleine,  vielleicJU  der  jüngere  oder  zweite 
Juni  und  diese  ansieht  kann  aus  England  stammen,  wo  der 
junius  der  erste  gelinde,  der  Julius  der  zweite  gelinde  (monat) 
genannt  ward,  ajrra  lidlia,  äftera  MAha  (Grimms  Gramm.  II,  360, 
Gesch.  d.  d.  spr.  I,  81).  Später  verwandelte  man  juinet  in 
U.  3.  23 


rant  C^romj  geformt. 

Jaaqae  frctnz,  partikelj  ro«  deHisqae,  der  amssproAe 
nach  V,  a.  diusque  (vgl,  jus  ron  deosum),  attfr.  emfatk  vsr 
qiie  nur  in  den  ältesten  denkmälem,  Pass.  de  J.  C.  96,  Alexs. 
5S,  doch  aueh  nsqao  m  der  prov.  Charte  de  Ctrealou  p.  92; 
üblkher  dusque,  pr,  daesc'a,  cmch  joscas.  Dafi  die  präp.it 
der  ricktung  nach  einem  ziele  nickt  gradesu  widerspridU,  ht- 
weiAt  fr.  devers  versus.  Eine  £ss,  ist  pr.  truesc'a,  altfr. 
iTm\n'2L  von  intro  asqaead,  cAir.  troqaa,  antroqaa.  Die  altfr. 
fffrmen  jesqoe,  tresque  werden  sieh  wohl  aus  joesqae^  trnesqoe 
erklären.  Uber  truesc'a  sehe  man  etwa  den  Kritischen  anhang 
p,  36  und  Gachet  p.  160^. 
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L. 

Lagot  pr.  Schmeichelei,  sp,  lagotear  schmeicheln;  vgl, 
goih.  bi-laigön  belecken. 

Lague  cdtfr,  gesete  (fremder  aasdruck);  vom  ags.  lag,  # 
engl.  law.   Daher  utlagae,  ullage  geächtäery  ags.  ut-lag,  engl. 
out-law  wie  lat.  ex-lex. 

Lai,  lais  altfr.,  pr.  lais  (lay  LR.  /,  573),  ital.  nur  im 
plur.  lai  vorhanden^  heilet  im  allgemeinen  klang,  sang,  spedeU 
eine  liedergaltung,  in  dein  prov.  Reimbuch  41^  wird  es  mit 
^dulcis  catUus  übersetzt.  Erwägt  man  nur  die  form,  so  trifft 
lai  mit  dem  cdtn.  lag  gesete,  melodie  buchstäblich  jsfusammen^ 
nicht  mit  dem  altn.  leik-r  spiel,  das  sich  in  die  form  leque, 
legue  gekleidet  Jiaben  möchte,  besser  schon  mit  ahd.  leih,  mhd. 
leich  (womit  das  fr.  lai  übersetzt  wird:  er  vant  ouch  ze  der 
selben  zit  den  edelen  leich  Tristanden  =  fr.  le  lai  de  Tristan 
GoUfr.  V.  Str.);  allein  das  wort  ist  von  der  Normandie  aus- 
gegangen. Da  die  cdtfranz.  dichter  aber  das  lai  ausdrücklich 
den  Bretonen  beilegen,  so  ist  seine  detUung  aus  dem  celtischen 
gegen  die  aus  einer  der  german.  sprachen  in  schütz  zu  nehmen. 
Kymr.  Uais  heißt  stimme,  schail,  lärm,  und  dieses  wort  empfiehlt 
eich  lüterärhistorisch  wie  philologisch :  auch  lai  ist  klang,  z.  b. 
scheüenklang  LR.,  die  accusativform  lais  aber  beweist,  trotz 
der  sehr  natürlichen  verirrung  in  lai,  dafi  das  fremde  wort  auf 
8  ausgieng;  bei  leich  würde  die  spräche  ein  radicales  s  beige- 
fügt haben,  was  schon  kühner  gewesen  wäre.  Man  beachte 
auch  was  Wolf,  Lais  p.  155.  156,  Diefenbach,  Orig.  europ.  p. 
305,  Mild  y  Fontancds,  JaJirh.  V,  166,  über  das  franz.  wort 
bemerken. 

Laie  fr.  bache,  wilde  sau.  Es  nähert  sich  dem  gleichbed. 
mhd.  liehe,  paßt  aber  nicht  genau  dazu,  noch  weniger  zu  ;liene 
d.  i.  nhd.  lehne,  s.  Mhd.  wb.  I,  984.  Ducangc  vergleicht  das 
im  Capitulare  de  villis  cap.  40  vorkomtnende  leha:  ut  unus- 
quisque  judex  per  villas  nostras  'singulares  et  lehas'  (etlehas 
msu),  pavones,  fasianos  .  .  semper  habeant  'keiler  und  bachen 
eet.  Nach  neuer  auffassung  aber  mufi,  da  hier  nur  von  geflü- 
gel  die  rede  ist,  singularis  als  das  gewöhnliche  adjectiv  genom- 
men werden;  etlehas  freiliefe  ist  schwierig,  Guerard  vermuthet 
alites  dafür,  s.  Bibl.  de  Vtxole  des  chartes,  3.  ser.  IV,  323. 


Laie  /r.  dm^  4m  wcM  gehmam  mg  fiiUp§. 
SEos.),  I*.  iayer  un  bois;  mm  altn.  ki^lli.  <uis.  MaX  (fj  mif 
[fil.  imln  ivfiaf,  leda  (über        leia  j^,  Sckmdtcrs  Uhm^ 
^  Dakar  ior  «rfmiiM  S;  €i«natli]l  m  l%jm, 

L&isstf  le^e  /r,  i^gßAiäj  hd schnür.    Dir  trstf  Ifuh: ti- 
tung ärüt^  äas  ndL  Um,  M$  Mmite  dm  ndl-  lits,  nhä.  Uti^ 
uus;  jme  mahnt  an  ahd.  Um^m  wfitSddUttm  {imher  «mX  iR 
k»Bftzzar(>),  vgi,  fr,  rhu^  -"//e^  wh  ratiBet«,    Da  indessm  tlfr 

^jdlerdmgs  lof.  Imxm  oder  Uatara  sZft  eigmm  mifiBidkn:  tUS| 
M        draff  aingemgmu^  m  M  ^  hslussmk^ 
mk  uhd^  lft2  sAwimgrimm  des  wmfi^ers  (vm  läsaa) 
9,  ihmtö  mm  hiiasBm  #der  icfärn^m  lesIteM»  14^ 

^gognage  v.  Iahe. 

Lam  pr,  hinkmdf  au^  «iMmffr  ^0*;  laiHt 
fUlim.   .^ueA  diepimL  mäari  kenni  lani,  a^>^Tf»t^  der  hed^ 
Lambeau  /K  herabfiangmder  feigm  oder  lappm, 
laiopel  dass.f  sp.  lambe]  tumiirhüffmf  in  Berrg  1a 
briche  fransm^  ohne  m  mlat.  lablellus,  alifr,  liibeau  Äag,,  «fi^ 
kbel  h^rcibhmgmde  sirmfm  ak  ßneraih     dgh;  vb.  fr.  ctjlfr" 
brer  Beeteen,  das  ßr  d^Iabler  stekm  Mtm^-   Die  form  mit 
rehii  m  b  schfni^t  die  limjn-ünfjJkhe :  Itiält  if^ird  in  vor  dui^fff^ 
buchstaben  eingeschobeUj  schwer  fällt  es  aus^  drum  ist  die  her- 
leitung  ans  dem  muthmafilich  wurzelverwandten  lat,  lamberare, 
woraus  überdies,  streng  genommen,  das  sbst.  lambcau  nidü 
entspringen  konnte,  anstößig.    Besser  trifft  Fri^chs  deutung  von 
dölabrer  aus  labrum  lippe,  rand,  saum,  daher  troddel,  fetzen, 
wenn  auch  die  form  levre  zu  widersprechen  scheint  {vgl.  aber 
cabrer  neben  che  vre),  und  so  wäre  denn  label  von  labe  lum. 
Dagegen  nähert  sich  die  oben  bemerkte  comash  form  wieder 
dem  dtschen  läppen  und  es  fehlt  auch  nicht  an  celtischen  ver- 
wandten, z.  b.  gael.  leab,  kymr.  llabed,  bret.  labasken.  Frans. 
lambrequin  lielmdecke  am  Wappenschild  floß  aber  nicht  un- 
mittelbar aus  lanibeau,  es  setzt  ein  ndl.  dimin.  lamperktn  vm 
lamper,  lamfer  (schleier)  voraus,  tvie  uiannequin  ein  ndl.  man- 
nekin  voraussetzt.    Vgl.  Grandgagnage  v.  lamekene.  —  [AU 
etymon  von  larnbeau  cet.  hat  Ascoli  neuerlich  ein  altlat.  lamber 
(fetzen)  angenommen,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf  XVI,  was  auf 
sich  beruhen  möge.] 
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Lambre  dltfr.  getäfel  (Moncs  Amseiger  ¥111^599");  von 
lamina  brett,  ähnlich  marbre  von  marmY.  ÄbgeL  nfr.  lambris 
(m.)  mit  ders.  bed,,  für  welches  Dacier's  erklärung  aw^ambrex 
bei  Festus  nicht  hältbar  ist. 

Land  i er  fr,  feuerbock  jsum  auflegefi  des  hohes;  bask. 
landera.  Nach  Frisch  vom  dtschen  ge-läiuler,  vgl.  bair.  lau- 
der  latte.  Indessen  findet  sich  für  dieselbe  sache  ein  altes 
ndat.  wort  von  unbekannter  herkunft,  andena,  wallon.  andi, 
woraus  laudier  entstanden  sein  könnte,  da  auch  die  altfr.  form 
andier  ist,  s.  z.  ft.  BMce.  p.  209,  17,  Gloss.  de  Lille  23  (50), 
engl,  andiron. 

Landit  fr.  Jahrmarkt  isu  S.  Denis;  ursprüngl.  Tendit, 
von  indictum,  weil  er  öffentlich  verkündigt  ward. 

Lange  /r.  (m.)  windet,  aitfr.  wollenes  kleid;  vom  adj. 
laneus. 

Lan  qu  an,  prov.  partikel  für  fr.  lorsque,  eigentl.  Tan  quan, 
wo  denn  an  {lat.  annus)  einen  unbestimmten  aeitjmnct  ausdrückt 
wie  in  ogan,  antan. 

Lapin  fr.  kaninchen,  dim.  lapereau,  vgl.  ndl.  lampreel 
junges  kaninchen.  Der  bekannten  herleitung  aus  lepus  wider- 
spricht die  franz.  tenuis,  für  welche  v  eintreten  mußte;  die 
verhüreung  des  primitivs  lepor  in  lep  ist  stark,  aber  eineuräu- 
meny  da  einige  falle  dieser  art  nicht  zu  läugnen  sind.  Man 
thut  indessen  dem  sprachgefüld  mindere  gewalt  an,  wenn  man 
lapin  nimmt  für  clapin,  aus  dem  stamme  clap,  ivolier  auch  se 
dapir  sich  verkriechen  (von  kaninchen),  clapiere  kaninchen" 
höhle  (s.  oben):  ähnliche  Vereinfachung  eines  combinierten  an- 
lautes  in  loir  für  gloir. 

Larcin  fr.  diebstoM;  von  latrocinium,  umgestellt  pr.  lai- 
roniciy  «p.  ladronicio,  it.  ladroneccio. 

Larigot  und  arigot  fr.  eine  art  kleiner  flöten;  nach 
Frisch  aus  dem  musicälischen  ausdrucke  largo,  von  seilen  der 
form  untadelhaft,  da  für  ergo  auch  erigot  gebrochen  ward,  s. 
oben  ergoter. 

Lärme  fr.  thräne;  von  lacrima.  Keine  schlechtere  bü- 
dtmg  ist  das  alte  lairme  Alexs.  119,  lerme  117  (nodi  norm.), 
worin  sich  g  in  i  auflöste. 

Larris  altfr.  pic.  ungebautes  feld,  vgl.nn  larrls  sauvage 
piain  de  fosses  pres  de  boscage  DC;  par  raus  et  par  larris 
Gar.  I,  p.  92,  ndat.  larricium;  nach  Kilian  das  gleichbed. 


p  Jttmtmiä  wom  4$  i 


lade. 

Lege  fr.  Q4i.  ohn^  ladung  (vm  sckiffm);  von  dm  m 

tamm  mm,  ^  dmom. 

Lendore  fr.  (m^  fJ  frligc  scMafmuUe^  t?Ä.  mrm. 
dorer.  £tfw  rviMrr  /om  ^c^Aetn^  &r^^.  laadar  frajre^  laiidimj 

stellt}:  hieraus  durch  nm^enfunff  mit  il  rnr!{irt,  oher  fiirht 
«iiMonticfii  leBdor^t  ri€M%g&-  oitfr.  laiidreux.    Vom  mM 

XJif  umfhvffirin  mrf  eTuVjft  /^f^^  /7^^^7^^  nif sprechend fS9 
iJemiaraii  (mi^  mjgitdinierietn  ariikdj  ^,  t^  o*  le&dora 

dm     ^^/^^7i  antjir.  Icri  f/>m.  leria)  /lirt^%  hUhsfh 

,  (ßef  omej  Mmnorai),    Vm  bilam,  erw^iicrt  m 

riw,  liai  umI      lon^liafii«  iwrJbiiifiif       a^AS$w  im  I 

r(9e9«?/^r.  hi)  ttf  ItftdU  zuiutp^bmu     MivhHtjfr  frcilijh  ff  ihr.  \m 


1 


1.0  s  ^i?//V..  /)r  !atz.  2}räpomtlon  tnif  der  hed*  juxta:  to* 
latus  seitcy  it.  allato ;  nfr,  in  Passy-l^s-Paris,  Plessis-lte-Toure; 
ndcU.  de  intus  curte  aut  latus  curte  L.  ScU. 

Leude  alt  fr. y  pr.  leuda,  leida,  ledda,  selbst  lesda,  aUsp. 
lezda,  arag.  leuda,  toird  für  jede  art  von  abgaben  gdfrauddj 
besonders  bei  Verkäufen,  auch  für  Wegegeld;  occ.  ledo  havage- 
Ducange  u,  a.  erkennen  darin  das  german.  leudis  geldbufie 
für  einen  geiödieten  menschen,  wergeld,  allein  so  leicht  ist  dies 
nicht  hinzunehmen:  sowohl  die  bedetäung  widerspricht  wie  die 
form,  der  dtsclic  diphthong  eu  hätte  sich  anders  dargestdU, 
Leuda  entsprang  aus  dem  vb.  levare  in  tributum  leYare,  lever 
des  impots,  wovon  man  ein  partic.  16vitus,  wie  von  cubare  cu- 
bitus  u.  dgl.,  ableitete  ;  die  regelreckte  bildung  aber  (ms  levit» 
ivar  leuda  und  selbst  leida,  leda,  das  also  etwas  erhobenes 
ausdrückt.  Den  beweis  für  diese  unlat.  participialbüdung  Uefert 
der  artikel  lievito  /. 

Levain  /r.,  levam  pr.  Sauerteig;  von  levamen  also 
mittel.  Vgl  lievito  /. 
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Liaison  /r.,  liazo  pr.  band;  von  ligatio  bei  Scrüxmit^s 
Largus. 

Liart  dltfr.  (/l  liarde^,  pr,  liar,  lear  AcZZ  von  farbeyweifi 
oder  heUgraUy  toird  von  pf erden,  wohl  auch  vom  menschlichen 
haar  gebraucht,  s.  Lex.  rom.,  daher  it.  cavallo  leardo  weißes 
pferdj  Schimmel.  Menage  syncopiert  es  aus  leucardus:  alsdann 
hätte  Frankreich  allein  das  gr.  levxog  besessen  und  es  Italien, 
dem  lande  der  griech.  Wörter,  eugefuhrt,  denn  hier  entstanden 
würde  es  sein  x  nicht  eingebüßt  haben.  Nahe  liegt  kymr.  lläi 
dunkdgrau;  nicht  minder  nah  altfr.  Ii6  fröhlich  (laetus),  denn 
fröhlich  und  hellfarbig,  hell  und  fröhlich  gehen  leicht  in  ein- 
ander über,  wie  e.  b.  it.  gajo,  fr.  gai,  gr.  qiaiöqoq  lehren.  — 
Was  neufr.  liard,  name  einer  Meinen  kupfermünjge,  betrifft, 
so  verträgt  sich  seine  herkunft  aus  dem  adj.  liart  nicht  mit 
dessen  begriff  und  es  ist  noch  besser  das  wort,  wie  man  gethan 
hat,  aus  einem  sü^r.  lihardi  =*sp.  2Lriite  II.  b.  jsu  construieren. 

Lice  fr.,  alt  leisse,  pic.  liehe,  pr.  lemsi  jagdhündin  sfur 
sucht;  nach  Caseneuve  von  dem  antiken  hundenamen  lycisca, 
genauer  von  der  form  lycisce,  da  sich  aus  ersterer  pr.  leisca, 
pie.  lique  gestaltet  hätte.  Auch  deutsche  glossare  übersetaen 
lycisca  mit  "^eohd  hündin,  oder  mit  'br achin  weiblicher  brache. 

Licou  fr.  halfter;  aus  lie-cou  binde-hals. 

Lie  fr.  fröhlich,  in  der  redensart  faire  ch^re  lie;  von 
laetus,  aitjfr.  Ii6  (fem.  liee  und  lie),  it.  lieto. 

Li6ge  /r.  (m.)kork;  primitiv  von  l&ger  bedeutet  es  eigent- 
lich etwas  leichtes  und  würde  prov.  leuge  heißen  (occit.  leuge 
hei  Goudelin). 

Lige  fr.,  litge^r.,  daher  t7.  ligio,  engl,  liege,  im  spätem 
nüat.  ligius,  sbst.  altfr.  ligeö,  ligesse.  Erwägt  man  llge  in 
seinen  verschiedenen  anwendungen  (man  sehe  bei  Ducange),  so 
muß  ihm  die  bed.  'unbedingt,  vollständig^  zustehen.  Der  homine 
lige,  mag  er  nun  ein  lehen  besitzen  oder  nicht,  ist  seinem  ober- 
herm  gegen  jeden  dienste  zu  leisten  verpflichtet,  der  seigneur 
lige  sie  ebenso  zu  fordern  berechtigt;  und  so  sagte  man  ligia 
potestas,  ligia  voluntas,  unbedingte  gewalt,  unbeschränkter  wüle, 
adv.  ligement  et  franchement,  purement  et  ligement.  Vossius 
hält  ligius  für  eine  ableitung  at^s  dem  rom.  liga  band  oder  bund, 
so  daß  aus  der  bed.  strenger  Verpflichtung  die  der  unbedingtheit 
sieh  entfaltet  haben  müßte.  Dagegen  ist  nur  zu  erinnern,  daß 
unlat.  adjectiva  mit  dem  suffixe  ius  oder  eus  schlechthin  unfran- 
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£ösisch  siml.  El^er  noch  dürfte  man  an  das  äUn.  lidi  (gefährte) 
erinnern,  worans  sich  ein  adj.  lidi-us,  fram.  gesprochen  Uge, 
entwickeln  konnte;  aber  hier  genügt  die  bedeutung  nicht.  Huf- 
decoper  zu  M.  Stoke  II,  p.  163  dtiert  eine  stelle  aus  einer 
Urkunde  des  IS.  jh.  li^nus  hoiiio,  quod  teutODice  dicitur  ledigman 
d.  i.  frei  von  idlen  Verbindlichkeiten  gegen  andre.  Für  ledig 
entscheidet  sich  auch  Grandgagnage  v.  lige.  06  es  sachlich 
passend  sei,  bleibe  dm  rechtsgelehrten  überlassen. 

Ii  im  an  de  />.  ein  plattfisch;  tMch  Le  Duchat  von  lima 
feile,  wegen  seifier  ratü^m  haut,  und  allerdings  wird  dersdbe 
fisch  ifal.  einfach  liina  genanfU.  Das  suffix  anda  drückt  hier, 
wie  auch  amlerwärts,  zweck  oder  bestimmung  aus  (mm  fdiUn 
bestimmt). 

Limier  fr.  spürhund,  leithund.  Fon  liminarius,  behaup- 
tet man,  weil  er  die  jagd  eriiffne ;  gatiz  unhaltbar.  Die  aÜfr. 
form  ist  litMiüer  (drei.^ilb.)  Gttr.  II,  J2J25,  Bomv.  p.  581  11, 
loiemier,  loiemer  Hob.  le  diali.  B.  IHK  col.  6,  Erad.  3047, 
mch  bret.  liaiuer,  die  prov.  liamier ;  dies  führt  auf  fr.  lien,  otf 
loien ,  lat.  ligamen :  der  hund  ward  so  genannt ,  weil  er  cm 
einem  seile  nachgeführt  ward:  Ii  liemiers  s'cn  vient  avant,  son 
Vwu  c\  col  Parfon.  L(t3;  Ii  dus  deniande  Brochart  son  liemier, 
ji.irilr\ ;i!it  lui  Ii  ainaiiie  uns  breiiiiM-s.  Ii  dus  W  prent  et  si  l'a 
(l»*>lni,'  (i(u.  l.  r.,  vfil.  Afthcri/  p.  ii.  Mhil.  eiiuMi  leithunt  er 
luv-icii.  an  ein  -eil  er  in  sweif  ]\  h.  I,7;j^.  I.i«:an]en  warder 
(  'nirfitlirlir  (iHsdrucJ:  für  dus  seil,  womit  man  doi  Jnnid  anh'ijie: 
si  «jui-  caiieni.  (jui  l<'L:aniine  novit  ifr.  L.  Sal.  (it.  6\ 

Ijn  i:  «'//■.  (ht.L  üHvh  j)r.  linge,  las!:,  linia  leintcand: 
rnm  (!(//.  linens  hitim,  ui(  lange  roti  laneus.  AUfr.  lingeoMfA 
adj.  U/s.  in. 

I.ingot  //.  X(ir/f  d(m  Dict.  de  Tn'r.  i)  tjold-  oder  sil- 
iK  tlnurf.  :J)  (/I  (/(fSsr)H  r  mctallJdumjton.  Mhuigc  irldärt  es  aus 
n(is  :m  liefen  /ff'dt  Nfanf/  (fut  paf  t,  denn  lingua  nehst 
li.Liul  I  iin>}(  )t  sii  h  .:n  rrriratniff  n  hrdrntunffrn.  auch  ist  trotz 
lanunr  /////  rudirfdf/n  a  ///  linguet  i  (/rfdichot.  Die  zweite  h(- 
drf(ffn/ff  /ff irr  dmn  eine  <in>urti()i(f  drr  ersten.  Aber  nun  tjiht 
rs  f  fH  fHf/l.  irmot.  in  Irin  s  (//rirl/f(dls  m(  talhncissf  ?ieißt  und 
(i/h/dn/f/^  fUfs  liiiirot,  /ror/ff  )nan  I  (ds  artihi  aftff'aßte.  übir- 
nnmnnn,  idtr,-  and,  (in  rln/frimisrlics  wort  sdn  könnte:  in-got 
=  eiii-L:uli  d.  If,  (tira.s  in  eine  form  gr(/ossenes^  hei  Chauctr 
etnc  solche,  form  sdhst  (s.  Johnson)  und  dieses  cnglisehc  könnte 
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sich  im  fram,  worte  verbergen.  Es  findet  sich  ein  mhä.  in- 
guz  in  der  abstracten  bed,  einflufi,  sonst  aber  scheint  es  nicht 
vorhanden. 

Li  not,  linotte /r.  hänfling.  Dem  entsprechen  seine  deut- 
schen namen  leinfinke,  flachsfiDke. 

Lippe  fr.  (f.)  dicke  Unterlippe  (lepe  Ren.  IV,  39),  hefn- 
neg.  liper  behaglich  speisen;  vom  ndd.  lippe,  ags.  lippa  cet. 
(gad.  lip,  liop  f.),  dagegen  comask.  leif  lippe,  liffia  mund,  von 
der  ahd.  form  lefs,  leifur. 

Lobe  altfr,  spott,  lober  spotten;  vofn  ahd.  lob  =  nhd. 
lob,  vb.  loben,  vgl.  die  bedd.  im  pr.  gabar  spotten,  pg.  loben. 
Ronsard  nennt  lobbe  ein  altes  wort  und  räth  den  diclUem, 
ein  verbum  lobber  daraus  eu  bilden,  das  aber  längst  im  ge- 
brauche gewesen. 

Loc  dtfr.  klinke,  schloß  TCant.  p.l45,  abgel.  «/r.  loquet, 
U.  lucchetto,  ülyr.  lokot;  vom  ags.  loc,  engl,  lock,  ahd. 
bi*loh  (bloch)  riegel,  goth.  ga-lukan  verschließen. 

Loche  fr.  (f.)  ein  fisch,  schmerle,  sp,  loja,  engl,  loach. 
Herhunfl  unbekannt. 

Locher  ^r.  vrlt.  schütteln^  schlenkern,  zsgs.  eslochier  los- 
machen (e.  b.  les  denz  die  eähne  einschlagen  Trist.  II,  184), 
s'eslocier  sich  aufmachen  SB.  432*",  henneg.  arlocher  {für  relo- 
cher)  stark  schütteln;  vom  mhd.  lücke  locker  (vb.  Kicken  lockern?) 

Loc  man  fr.lootse,  pilot;  vom  ndl.\oods-\na,u,  engl,  loads- 
man,  altengl.  auch  lode-man  neben  lodes-man.  Stark  entstellt 
hieraus  ist  fr.  lamaneur,  mit  atibildung  an  gouverneur 
Steuermann.  Eine  andre  auffassung  bei  Scheler  unter  dem  letz- 
teren worte. 

Lodier/r.  wollene  bätdecke;  vgl.  ahd.  lodo,  ludo,  mhd.  lode 
grobes  wollenzeug,  dsgl.  zotte,  ags.  lodha  bätdecke  (Somn.), 
auch  lat.  lodix,  dessen  sufßx  jedoch  in  dem  franz.  worte  ver- 
nUfit  wird.  Altfr.  lodier,  loudier,  fem.  lodiere,  könfUe,  wenn 
faulenzer  als  seine  grundbedeutung  feststände,  wie  unter  poltro 
/.  angenommen  worden,  als  eine  personißcation  des  eben  ge- 
nannten lodier  aufgefaßt  werden,  allein  nur  die  bed.  taugenichts 
kommt  ihm  mit  Sicherheit  zu.  Es  möchte  darum  identisch  sein 
mit  aUn.  loddari,  mndl.  lodder,  die  dieselbe  bedeutung  haben, 
mhd.  loter  possenreißer,  nhd.  lotter-bube. 

Löf  /r.  die  gegen  den  wind  liegende  seile  des  schiff  es; 
vom  ndl.  loef,  engl.  loof.   Daher  das  vb.  louvoyer  (und  von 


Wßi*  MfiT  MtfA  Hü  jifdcfi  fotidtttte^wif 
jtfmty^iart  U  Mite 

^^Äp      ^wkp'  ^!^äp  fifNifv'      ^^(^^if  ^^Kbv 


längerung;  Talonge  =  la  longe. 

Lop  in  />.  od^  frtftsm  fleisch  u.  dgl.;  mii  FrisA 

Vfftn  dtüchen  lapi)en  fetzm^  aber  mit  abgeändertem  wursdvocd, 
vielleicht  um  es  vm  lapin  kaninchen  zu  scheiden.  JVorm.  lobet 

Lof|ue  fr.  fetzen,  läppen.  Es  könnte  von  unserm  locke 
dämmen,  woher  auch  Frisch  es  erklärt;  passender  aber  deM 
man  es  aus  alin.  16k-r  etwas  herabhangendes.  Damit  ssgs, 
scheint  fr.  brcloque,  henneg.  berloque,  npr.  baiiocco  (/Ij 
zierliche  kleinigkeit,  anhängsei,  chic,  bargliocca  (hangendes) 
lämpchcn,  haarlocke;  vh.  henneg.  berloquer,  in  Rheims  ballo- 
qiicr,  chw.  balucar  schlottern,  schlenkern  —  wietcohl  sich  Ober 
den  ersten  thcil  der  zss.  nichts  befriedigendes  sagen  läßt;  * 
auch  Diefenbachs  Orig.  cur.  262.  Das  wort  erinnert  sogar  im 
das  it.  badalucco  Spielerei.  Deutlicher  ist  die  zss.  in  pende- 
lo(|ue  anMnger  am  ohrring,  vom  adj.  pendulas,  dcJier  mit 
üblicher  Verwandlung  des  1  in  r  henneg.  pendreloque :  das  vb. 
pcndere  hätte  eher  penloque  gegeben. 

Lorgner  fr.   heimlich  betrachten,   lorgnette  fernglas. 
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Nach  Frisch  vom  dtschen  lauern,  schweie.  loren,  luren  {oM. 
hlurftn?),  um  so  tcahrscheifdichery  als  nach  Menage  die  norm, 
form  loriner  ist,  die  durch  ein  nomen  lorin  vermittelt  sein  könnte. 

Loriot  fr.  goldammer.  Fr ov.  sagt  man  auriol,  sp.  oriol, 
von  aureolus,  daraus  mit  agglutiniertem  artikel  loriol,  entsteUt 
aUfr.  lorion,  nfr.  loriot.  Das  dltfr.  oriouz  GVian.  3293  und 
das  pic.  uriot  entbehren  noch  des  artikels. 

Louer  /r.  loben;  von  laudare. 

Louer  fr.  miethen,  von  locare;  loyer  sfins,  lohn,  von 
locarium  gleichbed.  bei  Varro,  pr.  loguier. 

Loupe  kreißformige  geschwulst  unter  der  haut,  dsgl. 
gi€uiinse;  von  lupa  wölfin,  nach  diesem  gierigen  thiere  vielleicht 
von  ihrem  Umsichgreifen  genannt,  sp.  lupia  und  lobanillo,  chw. 
luppa,  vgl.  dtsch.  wolfsgeschwulst,  bask.  oko  wolf  und  ge- 
schwulst. Altfr.  lope  bedeutet  auch  grimasse  Ren.  II,  43,  ei- 
ffmÜ.  wohl  dicke  lippe. 

Loup-garou  fr,  mensch,  der  wolfsgestcdt  annehmen  kann. 
*Qaod  hominum  genus,  sagt  Gervasius  Tillib.^  gerulphos  Gralli 
Dominant,  Angli  vero  Yerewolf ,  wörtlich  mannwölf,  lixavS^QO)- 
nogj  pg.  lobis-homem.  Das  latinisierte  aus  dem  angels.  ent- 
standene gerulphus  aber  lautete  altfr.  garoul,  garou,  warou  (so 
Raoul,  Baou  aus  Radulphus),  bei  Marie  de  Fr.  I,  178  etwas 
abweichend  garwall.  Das  neufr.  loup-garou  ist  also  ein  pleo- 
masmus,  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem  gleichbed. 
bleiz-gard,  worin  bleiz  dem  fr.  loup  entspricht.  S.  Grimms 
Mjfth.  p.  1048,  vgl.  einen  ähnlichen  fall  im  fr.  cor-raoran  (s. 
oben)  und  it.  Mon-gibello,  dessen  eweiter  (arab.)  theil  schon 
herg  bedeutet.  Es  mag  zufällig  sein,  daß  sich  dc^  bret.  wort 
much  in  bleiz  wolf  und  garö  grimmig  zerlegen  läßt,  womit  aber 
der  begriff  nicht  ausgednickt  wäre.  Andre  provinzen  bieten 
andre  ausdrücke,  Provence  leberoun,  leberou  {Beronie  p.  67. 
UiSj  aUfr.  loup-beroux),  Berry  raarloup,  louara,  auch  birette, 
Narmandie  lubin,  Roquefort  bemerkt  auch  ein  aZ^r.  millegroux, 
dsgl.  lea-wastö  u.  a. ;  itcd.  heißt  er  lupo  mannaro.  Von  garou 
ist  das  norm,  varouage  näohüiclies  nmiher schweifen.  Pic.  garou 
hai  die  bed.  hexenmeister  angenommen. 

Loure  altfr.  sackpfeife,  nfr.  ein  tanz;  vom  altn.  Iftdr, 
dän.  luur  hirtenflöte,  vgl.  Ihre  II,  101. 

Lucarne  /r.  Ueines  dachfenster;  von  lucema,  worin  sich 
e  frühe  in  a  verwandelt  hohen  muß,  wie  auch  goth.  lukam 
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(u.J,  ir.  luacham,  kymr.  llyporn  (mj  heeeugen.  Ein  occit 
luzi»ma  kennt  JInvnorat,    Vgl.  Dicf.  Goth.  wb.  II,  153, 

liUette/r.  Näpfchen  im  hals;  dimin,  des  gleickbed,  Jai, 
uva  mit  vorgesetztem  artikel;  it.  ü^ola  für  uvola  drückt  das- 
selbe aus,  vgl.  cmnask.  uga  für  uva.  Eine  altprav.  form  iä 
leula  Flam.,  eine  netiprov.  nivouleto,  vielleicht  für  lavouletto. 

Lucur  />•.,  pr.  lugor,  altit.  lucore  schein,  Schimmer;  vm 
lae(»r(\  aber,  icas  den  guttural  des  Stammes  betrifft,  unter  ein- 
Wirkung  von  lucanus,  luculentus,  wenn  auch  nicht  vom  aUlat. 
lucus  =  lux ;  rein  auf  lucere  gebaut,  wäre  pr.  luzor,  it.  laciorc, 
wie  cociore  von  cucKere,  entstanden.  Der  gleiche  stammauäaut 
auch  im  pr.  liig-ana  lichi^  lug-art  morgenstem,  alucar,  altfr. 
alucher  apiJtündni. 

Lunette  fr.  augefiglas,  ebenso  it.  limcttSk  Öffnung  in  einem 
gewölhe,  wodurch  licht  liereinfällt ;  von  luna. 

Lu(|uer  norm.,  loiiqui  wallon.,  fr.  relaquer  seitwärts 
beobacftten;  woM  vom  ahd.  luog^n,  nach  härterer  atisspratk 
luokeii  d.  i.  aus  einend  verstecke  hvrvorseJten ,  ags.  löcian, 
to  l*H>k.  Ob  auch  it.  luch^ra  blick,  miene,  lucherarc  «W 
ansehen,  hieher  gehören,  ist  die  frage.  Lomb.  lughera  fwfk 
führt  d<ujr(jni  auf  altd.  loiiiz  /himnif. 

I.utin  //•.  rin  jfoltrrifrisf  wie  ''sjtnt  foJhi,  liitiner  poltern, 
(frans.)  /i/ai/o),  in  HtiraJinji  n.    Knie  andre  form  ist  alt  fr.  luitoii. 

ff.  dialilt»  .-t'iiil»l('  Oll  luit"ns  ou  inaulez  (rtdll.  d'(>r.  i!^- 
Mhia<irj  Srhm  liitdi  find'f  sieh  im  nnrdrn,  )uinientiich  in 
lirhiini.  (tKch  nuitoii.  seJn}n  hn  VJi.  Moushet  Ih  478,  dein  das 
rrrseJnri))d(U  ditsfs  loholds  ein  hild  darleiht;  noeh  jetzt  in 
einrm  (/roßen  thrilr  drs  ]VaIIo)ie)dandes  mitoii  Icohold,  (hr  in 
(jrottm  frohnf.  Friseh  drutet  liitiii  aus  dem  dtsehen  laut  iali 
liluty.  (las  ahrr  rfieas  zu  (dlffrmfines  aussagt;  Grimm,  Mtith. 
77.0.  affs  drm  tat.  luctiis  traun\  so  daf)  es  teehklagender  (jei.<t 
hi(ß(  .  was  ahrr  drm  tersen  dirsi  s  kottoJdes  fn  tnd  seheint,  dessen 
(jaftr  rarnt  hmlirh  dir  der  sdhsfrerwandlfnifj  war:  qiiant  il  veut, 
est  clicxal,  (|UMnt  il  veut.  est  inouton,  oisel  ou  ponime  ou 
poirc  nii  arl)r('  (»u  ]H)'\si>(m(iai(fr.  p.  101.  Von  einein  Idageton 
ist  Hteht  dir  rrdi .  Mit  anhrueh  des  tagcs  versehwindet  er. 
Ch.  Grandf/afjnaf/e  rrUärt  es  aw<  dem  altflüm.  luttil/7<t^*/i,  iceil 
man  sich  nntrr  lutiiis  zwerghafte  wesen  denke.  Gegen  die 
hehatintr  ht  rlritung  des  aJthezengten  nuiton  aus  fr.  nuit  (nacht- 
geist)  ist  von  Seiten  des  begriff  es  wie  der  form  nichts  erheb- 
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liehes  einzuwenden.  Denkt  man  sich  aber  luiton  daraus  entstellt, 
so  bleibt' es  räthselhaft,  wie  die  spräche  dem  klaren  worte  aus- 
weichen mochte.  Man  sehe  die  anziehende  monographie  von 
J.  Grandgagnage:  Sur  les  mysterieux  habitants  des  grottes, 
Lüge  1853,  dazu  Gachet  p.  289K 

Lutrin  fr.  lesepult,  für  16trin,  lectrinum,  ahd.  lectar: 
vom  mUxt.  lectrum  ^anälogium,  super  quo  legitur  GL  Isid.  Die 
genues.  mundart  sagt  ebenso  letterin  für  it.  leggio. 

Luzerne  (fr)  eine  art  klee,  schneckenklee,  von  Littre 
aus  dem  16.  jh.  nachgewiesen,  unbekannter  herkunft.  Mit  andern 
Suffixen  champ.  luzette  ^ivraie  (Scheler),  in  Langres  luzote 
dass.,  in  Berry  luzet  "^gesse  sans  feuilles,  neupr.  lauzerdo. 

M. 

Macabre,  danse  macabre  fr.  todtentanz;  wird  herge- 
leitet iheäs  aus  dem  namen  8.  Macarius,  theils  aus  dem  arab. 
magabir  todtenhof,  theils  und  am  besten  aus  Chorea  Macha- 
baeorum.  Näheres  darüber  bei  Grimm,  Myth.  810,  desgleichen 
hei  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr.  IX,  314,  welcher  bemerkt: 
scheint,  daß  ursprünglich  auch  die  in  der  legende  so  ge- 
nannten Maccahäer  d.  h.  die  sieben  brüder  sammt  der  mutter 
tmd  Eleasar,  die  unier  Antiochus  Epiphanes  den  märtyrertod 
gelitten^  eine  rolle  in  den  todtentänzen  gespielt  haben,  falls 
man  nickt  bloß  die  aufführung  zuerst  auf  deren  fest  verlegte. 
Man  merke  dazu  noch  lothr.  maicaibr^  pliantastisches  wölken^ 
gebüde  Dict.  pat.  app. 

Magon  fr.,  masso  pr.  steinhauer,  maurer.  Dieses  wort 
trifft  zusammen  mit  ur^erm  metz,  ahd.  mezzo,  besser  noch, 
wegen  des  wurzelvocals,  mit  ahd.  meizzo,  von  meizan  ein- 
schneiden, goth.  maitan  abhauen,  nhd.  meißeln.  Doch  liegt 
gegen  seine  herkunft  aus  dem  deutschen  ein  bedenken  vor.  Auf- 
fallend ist  es  nämlich,  daß  schon  Isidorus,  der  nur  wenige 
deutsche  Wörter  hat,  es  kennt:  machiones  dicti  a  machinis,  qui- 
bus  Tinsistunt  propter  altitudinem  parietum  19,  8.  Machio 
gdireibt  er  seiner  etymologie  zu  gefallen  für  macio,  denn  ch  und 
c  waren  damals  phonetisch  gleichbedeutend.  Aus  einem  goth. 
gubst.  maita  ließ  sich  eine  solche  form  nicht  gewinnen,  wohl 
aber  kannte  aus  marcus  scUägel  ein  persönliches  marcio  ^einer 


ahffi-ft'itef  wirfhm:  r  ßd  am  wie  hn  s^ian.  iiraclio  vom  dimm, 
desäclbm  kd.  wm  USf  marcului.  S.  uba-  mm  form  marciü 
€a$^  V.  mwäu.  Btu  iAs^  mmm  =  fit.  m^n  ta»  im 

Spanirr  abhiuidcn.  ahr  m  ih^n  mm  umHtttm  mummiT  khh 
es  fori.  IM^^e  Imieiiung  wird  vicllaM  gminge  Zustimmung 
fimda^  §MämM  {flt  dii  AofiKMA^  infyM  mgmtläiisfmm:  mtfoe 
ist  buchstäblich  =  Tiiachio  me  k,  was  ch  hf  friffY,  hrarel-ct 
^  hracbtak,  m&chio  aber  kaim  tum  keiner  goih,  oder  g&rmm* 
{Helfe  gtfhmm  min.  Mm  min^  hm^/eihmg  wäre  aM  liw  W 

IMtea  (s.  inazza),  aber  wurde  hidorm  t  dwrch  ch  an.'^tjfdrikkt 
Mmf  Vgl  fmhIHef  Goik  mb,  Jl  B&it  mdm  Im^* 
pmhm  (Mmh^.  ßr  mrffl  sprackf  XJJI,  90). 

Mtulrc  /V.  fleclif^,  sb>iL  nonn.  ximtB  fleckmiauf  da  hmt. 
aUfr,  mazre^  madre  eine  hoy&ri  f  liaaap  de  ma^re  2H^,  ^ 

tkrin  trinkgifäß;  pm  fllisar  iMrmi  «N  Ailf^  iXi 
flwier,  maaer-haK 

k aiii  aUfn  ifi  mmn  mtme  geringe  mlk,  onM 

basse  main  PariotK  I,  f<7.  \m\v  inain      .W;  skiwr 
.'ygm  Wism^jm$m\y^  i»atuis  Aa«jf|^  miPaAL 

niaiibor  /v/ij,  iiiainbournir  schützen,  daher  iiiainbournie  ^fÄM/r, 
vormundschaß.  Aus  dem  detdschen:  in  frühem  mlcUein  mun- 
diburdus,  ahd.  muntboro,  ags,  mundbora,  ndl.  momboor  tutor^ 
pcUronus,  eig.  schtUebringer,  nüat.  mundiburdis,  mundiburdum^ 
alts.  mundburd  cet,  tutela;  esgs.  aus  munt  urspr.  hand,  sodann 
schütz,  beran  tragen,  ähnlich  rom.  main-tenir.  Man  sieht 
leicht,  daß  munt  in  das  rom.  main  (fiand)  umgedeutet  oder 
übersetzt  ist,  wie  dies  auch  im  it.  manovaldo  geschah,  burd 
aber  ist  in  bournir  verderbt;  mundiburnium  wird  schon  ans 
einer  Urkunde  des  10.  jh.  angeführt.  Vgl.  Diefenbachs  Goti- 
wb.  II,  86. 

Maint  fr.,  pr.  maint,  mant  (neupr.  inant-un),  daher  das 
it.  manto,  pronomen  für  Tat.  multus.  Ist  es  von  kymr.  maint 
große,  menge,  adjectivisch  angewandt  wie  truppus  im  it.  troppo? 
Oder  ist  es  vom  ahd.  sbst.  managott,  ndl.  menigte  menge,  oder 
vom  ahd.  adj.  manag,  nhd.  manch,  in  welchem  falle  man  es 
aber  auf  ein  neutrum  managaz,  managat  zurückführen  müfite? 
Auch  hier  ist  Diefenbachs  Goth.  wb.  nachzulesen,  Ily  34.  Em 
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eampositum  ta-maint,  dem  sp.  ta-mafio  ähnUch,  braucht  Frais- 
Bari  (Orelli  p.  131),  daher  it.  tamanto. 

Ma  i  re  /r.  name  eines  beamten ;  vom  compar.  major  größer, 
angesehener,  in  altfr.  form  maire  (woher  auch  unser  meiert, 
hdkanni  zumal  in  major  domus.  Die  vergleichung  der  eompa- 
raüvform  seigneur  bietet  sieh  leicht  dar. 

Mais,  fem,  maise,  altfr.  adjectiv,  das  gegentheil  von  boD 
(il  en  y  ot  des  maix  et  s'en  y  ot  des  bons  Gachet  adv. 
maisement,  sbst.  maisetet.  Man  nimmt  in  diesem  dem  norden 
des  gebietes  angehörigen  worte  wohl  eine  contraction  aus  mau- 
▼ais  an,  indem  hieraus  zuerst  das  allerdings  vorhandene  mavais, 
ätmn  maais,  endlich  mais  geworden  wäre.  Aber  diese  con- 
traction scheint  gegen  den  geist  der  dltfranz.  sprachbüdung, 
wdcher  chaaignon,  gaaigner,  raangon  und  ahnliche  fälle  des 
Aiaius  vollkommen  zusagten;  und  wenn  sich  auch  ein  contra- 
hiertes  chaignon,  gaigncr,  rangon  schon  einfand,  so  dauerte  die 
volle  form  daneben  doch  noch  fort,  von  maais  aber  scheint 
man  nichts  zu  wissen.  Überdies  zeigen  die  werke,  welche  mhis 
gtbrauehen,  wie  der  Chevalier  au  cygne,  das  ungeschwächte 
manyais  daneben.  Vielleicht  hat  mTser  ansprüdie  auf  das 
fragliche  wart:  maisetet  wäre  alsdann  das  it.  misertä.  Oegen 
ai  aus  i  ist  nichts  einzuwenden:  aus  misellus  entstand  ja  auch 
maisiaus.  Aber  van  mesre,  wie  das  lat.  misera  noch  im  alten 
JUexius  lautet  (geschr.  mezre^,  muffte  endlich  entweder  s  oder 
r  austreten,  denn  mere  war  nicht  zu  brauchen^  weil  es  mit 
m&re  (mutter)  collidierte,  und  so  konnte  durch  syncope  mais 
eutstehen. 

Malart  /r.  männchen  der  wüden  erde,  altfr.  und  noch 
norm,  und  pic.  enterich  überhaupt;  von  mkle,  lat.  masculus 
(Minage).   Eine  pic.  form  ist  maillard. 

Mall-public  altfr.  öffentliche  rechtsverhandlung ;  nUat. 
malium  publicum,  ersteres  vom  goth.  mathl,  ahd.  mahal  gericht. 

Malt/r.  (m.)  zum  bierbrauen  bereitete  gerste;  deutsches 
wart:  engl,  malt,  ahd.  nhd.  malz. 

Maltöte /r.  (f.)  gelderpressung ;  vom  altfr.  toute,  tolte 
Steuererhebung  (partic.  von  toUir,  lat.  tollere^  mit  vargefügtem 
mal,  U.  maltolto,  malatolta:  guarda  ben  la  mal  tolta  moneta 
Inf.  19,  98;  cAtpg.  mallatosta,  maltosta  abgäbe  vom  wein.  S. 
daräber  Ducange  v.  tolta. 

Manaier  altfr.  schützen,  schonen  Bau.  II,  258,  sbst. 


Mte,  pr.  (iäkt^)  BUHfA  iflhrfi; 
JBt  M       «Im  üMfliiiiiwiii 

,  inaTii|»2irar. 

Mammt  fr.  rnngebt^rner^  Äondr;  pmi^  prä4> 

mmg^m  hamäkabm  a     muiiec;  4^ 

Maiiovir  in  anuttit'vir  alt  fr. ,  jjr*  MHiKilr,  amanavir 
AmarviTi  mtfaeh  toArvir,  j»cr£if  snii  (mtA  mL  amaiiir 

ainaiiiiitz,  atnarvltz  ftcraV,  AiY^-///,  ocrr7.  amarbil  tminiff 

Auw  jp.  Mftfloir  i;iffiiii#  m  tedkfMUtdb  mü  ^ 
äm  äbriff»  (ImtMhm  sprachm  uubdminim  luaiivjan  bertü 

fiflj.  iMiil'vii'l'  hrrrif^  vom  <jh'irhhf:(L  fjnfh.  (ulj.  liianvu>.  iHem 
adverh  und  dieses  adjeciiv  müssen  jeden  versuch,  das  wort  aus 
manc  oder  inaniis  oder  ad  manuin  ire  (vgl.  Gachet  16")  hergu- 
leiten^  niederschlagen, 

Manigancc  fr,  kunstgriff;  von  nianus,  js^unächst  wcU 
von  manica,  tveil  sich  die  taschenspieler  bei  ihren  künsten  des 
ermels  bedienen;  Papias  hat  maniculare  'dolum  vel  strophas 
excogitare\    Span,  nianganilla  gleichbed. 

Manne  fr,  korb,  mande;  vom  ndl.  mand,  mande(/./\ 
ags,  mond,  engl,  inaund  mit  gl.  hed. ;  so  auch  mannequin  trag- 
korb,  vom  mndl.  mande-kfn.  Ist  dies  letztere  sicMbarlich  deut- 
scher herkunftj  so  ist  kein  grund,  für  manne  ein  celtisches 
etymon  heran  zu  ziehen, 

Mannequin  fr.,  daher  sp.  maniqui,  gliedermann;  vom 
mndl.  mannekin  männchen.   Der  Wallone  hat  maniket  ewerg. 

Mansarde  fr.  gebrochenes  dach;  so  gefiamtt  nach  dem 
namen  eines  baumeisters  Fr.  Mansard  f  1666. 

Maquereau  fr.  name  eines  ßsches,  daher  ndl.  makreel, 
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engl,  mackerell,  kymr.  macrell ;  wird  aus  macula  (fleck)  erklärt, 
da  der  fisch  über  den  rücken  gestreift  ist:  es  wäre  also  aus 
maclereau  verderbt.   In  ^Champagne  maquet 

Maquereau  fr.  kuppler.  Die  herleitung  von  Bob,  Ste- 
phanus  aus  macula  fleck,  in  beziehung  darauf  daß  die  kuppler 
der  römischen  komödie  sich  eines  scJieckigeti  kleides  bedient 
hätten  (leno  pallio  varii  coloris  utitur  Donat),  ist  zwar  nicht 
ungeschickt,  fußt  aber  auf  der  sehr  gewagten  Voraussetzung, 
dafi  Frankreich  ein  andenken  an  die  römische  bühne  verblieben 
geiy  wovon  die  andern  provineen  keine  spur  besitzen.  Besser 
trifft  die  deutung  aus  dem  ndl.  makelaar,  hd.  mäkler,  oder 
ndl.  maker  von  maken  unterhandeln  (s.  maecken  KU.),  ahd. 
mahhari  von  mahhon  machinari,  huor-mahhari  leno;  vgl.  be- 
sonders Schwenck  v.  mäkeln.  Ein  cdtfries.  mekere  unterhänd- 
ler  in  ehesachen  stellt  Richthofen  lieber  zum  ndl.  makker  ge- 
führte,  verschieden  von  maker. 

Maraud  fr.  bettler,  taugenichts,  maraude  liederliches 
weibsbtld,  marauder  plündernd  umherstreifen.  "^Dieses  wort 
verhalt  sich,  unbefangen  betrachtet,  wie  badaud,  clabaud,  ni- 
gaud,  ribaud,  richaud,  d.  h.  es  ist  mit  dem  suffix  aud  dbgelei- 
iety  welches  häufig  Übeln  sinn  ausdrückt.  Den  ursprünglichen 
diphihang  au  verbürgt  noch  das  limous.  maraou,  fem.  maraoude 
(Hennarot)  und  das  wallon.  maraüder.  Au^  maraud  fließt 
marauder  und  maraudeur  wie  aus  clabaud  clabauder  und  cla- 
baudeur.  Der  stamm  ist  freilich  nidit  ganz  gewiß;  am  pas- 
sendsten scheint  marrir  betrüben,  sich  verirren  u.  dgl.,  daher 
Ast.  marance,  marison  kummer :  maraud  könnte  einen  dürftigen 
oder  einen  umherirrenden  bedeuten.  Daß  diese  ableitungen  mit 
aud  meist  aus  deutschen  Stämmen  hervorgehn,  ist  bekannt.  Hat 
es  also  mit  dem  diphthofig  au  seine  richtigkeit^  so  ist  Mahns 
übrigens  geschickte  und  überraschende  deutung  von  marodeur 
aus  lal.  morator  abzulehnen.^   Krit.  anhang. 

Marc  fr.  trester,  pic.  merc;  nach  Menage  von  amurca 
öhlsalz.  Fast  möchte  man  auf  das  buchstäblich  besser  zutreffende 
bei  Plinius  und  Columella  vorfindliche  gallische  emarcum  ver- 
muthen,  das  eine  geringe  art  reben  bedeutet  (e  abgestoßen  wie 
in  mina  von  hemina).  Der  herleitung  aus  dem  deutschen  mark 
(medulla)  widerspricht  entscheidend  da-  begriff  dieses  wortes, 
welches  gleich  dem  lat.  den  kern,  das  beste  eines  dinges,  nicht 
11.  3.  24 


{w&kir  MWr  Btriteteoder),  jptuüc.  von  mercnut«, 
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marcher  m  rfer  bemerkten  bedeutung  daselbst  aufkam.  Wärt 
ein  dem  it.  raercare  oder  mercatare  (handd  treiben)  entspre- 
chendes altfr.  vb.  marcher,  march6er  vorhandenj  statt  dessen 
nur  ein  sbst.  niarchant,  marcheant  vorhanden  ist,  so  könnte 
man  annehmen,  dieses  habe  in  seiner  bedeutung  eine  andre 
richiung  genommen,  handel  treiben  sei  mit  umherwatideni  vcr- 
tausclU  worden,  und  auch  diese  auffassung  liat  ungeachtet  der 
bemerkten  Schwierigkeit  anhänger  gefunden.  Besser  vielleidd 
würde  man  das  ursprünglich  deutsche  marque  darin  anerken- 
nen, zeichen,  spur,  in  weiterem  sinne  etwa  fußstapfe,  tritt. 
Einige  Unterstützung  fände  diese  auslegung  im  venez.  marchiare 
buchstäblich  =•  it.  marchiare  =  fr.  marquer,  begrifflich  =  it. 
marciare  =  fr.  inarcher,  so  daß  man  auch  hier  vom  zeichen- 
macJien  auf  das  schrittemachen  gekommen  sein  ki'mnte.  —  In 
diejic  dämmerung  hat  endlich  Aug.  Scheler,  IMct.  et  gm.  und 
Ilevue  de  Vinstr.  2)ubl.  en  Belg.,  1863,  licht  gebracht.  Die 
älteste  bedeutung  von  marchcr  ist  den  fuß  auf  etwas  setzen, 
mit  dem  fuße  pressen,  treten,  wie  noch  jetzt  in  marcher  Tetoffe 
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tt.  dgJ.;  hieran  Jcnüpfl  sich  die  fortbewegung.  Aus  roarcher 
freien  scheint  marc  ausgepreßte  hülsen,  hodensatz  Iwrvorgegan- 
gen  eu  sein,  jedesfalls  haben  beide  ihre  quelle  im  lat.  niarcus, 
marculus  hammer  (^marcare  Mmmem?)  In  einem  gleichen  ver* 
wandtscIhaftsverluUtnisse  befinden  sich  die  deutschen  Wörter  tra- 
ben =  marcher  und  träber  =  marc,  oder  treten  und  trestcr 
(tO(ts  unsre  germanisten  nicht  übersehen  mögen), 

Mare  ^incuhus  Vocab.  duac,  zsgs.  neufr.  cauchemar 
(m.);  vom  gleichbed.  odtn.  mara,  ahd.  marä,  mhd.  mare  (aUe 
fem,)^  nhd.  mahr  (m.),  engl,  night-mare  (Grimms  Myth.p.  433) 
und  dem  franz.  nicht  mehr  vorhandmen  vb.  caucher,  pic.  cau- 
quer,  bürg,  coquai  =  it.  calcare  pressen.  Die  ocdt.  mundart 
Mflr^  chaouche-vielio  drückende  alte  (hexe,  die  durch  den  Schorn- 
stein faJhrt,  CJhampoUiofi  Sur  les  patois  125),  dsgl.  pesant, 
peant,  peen,  auch  greou  oder  ploumb,  überhaupt  etwas  drücken- 
des^ so  auch  sp.  pesadilla,  altsp.  roampesada.  Im  henneg^ 
findet  sidh  neben  cauquemar  auch  die  entstellung  oder  umdcu- 
tung  coquenoir,  im  wallon.  das  einfache  marke,  s.  darüber 
Chrandgagnage. 

M  a  r  g  u  i  1 1  i  e  r  fr.  kirchenvorsteJier,  dltfr.  marreglier ;  von 
matricularius,  weü  er  das  armenregister  fülirt. 

Marionnette  fr.  puppe;  eigentl.  Mariechen  (Ideines 
mädehen),  fr.  Marion.  Dalhin  auch  marotte  (für  raariotte) 
narrenscepter  mit  einem  puppenkopf,  Steckenpferd  (fig.) 

Mar  motter  fr.  murmeln,  auch  cowo^Ä-.  mannotä ;  natur- 
ausdruck?  Wackernagel  knüpft  es  lieber  an  das  sbst.  marmotte 
und  vergleicht  unser  an  murmeln  gelehntes  murmelthier,  was 
sehr  eu  beachten  ist. 

Marne  fr.,  altfr.  marle,  merle,  nocA  i^ic.  marle  eine  fette 
düngererde,  mergel,  marner,  marler  mit  solcher  erde  düngen; 
von  marga,  nach  Plinius  H.  N,  17,  7  gallisch:  quod  genus 
(terrae)  vocant  margam  (Galli  et  Britanni).  Eine  ahl.  aus 
marga  (neben  welchem  bei  Plinius  noch  eine  Variante  marla 
bemerkt  werden  muß)  ist  mlat.  margila,  ahd.  mergil,  daher 
auch  durch  zusammenziehung  die  franz.  formen,  vgl.  wegen 
mame :  posterle  poterne.  Die  ursprüngliche  form  erhielt  sich 
im  it.  sp.  marga  so  wie  im  bret.  marg  (m.),  während  die  an- 
dern cdt.  sprachen  nur  das  abgeleitete  wort  kennen,  kymr. 
marl,  gael.  märla.  S.  Grandgagnage  11,58,  Diefenbachs  (hig. 
eurap.  380. 
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yicht  untrahr>rh^ir\J\rh  rftlsfoftii  f:.i  ait<  ihm  rnliL  in:^tske!l  zerhanrn 
Brem,  u^,,  zumal  wenn  man  eine  form  matseken,  matsekern 
annehmen  darf  ;  auch  unser  hd.  metzger  liegt  nahe,  vgl.  piem, 
massacra  verstümmler,  pfuseher  (Zalliy  fehlt  Ponsa).  [Dazu 
Mahn  p.  69J] 

Matelot  fr.  mairose,  Gege»%  Xicot's  deutung  aus  mät^ 
so  daß  ursprünglich  ein  am  mastbaume  arbeitender  so  genannt 
worden  wäre,  ist  das  kurze  a  zwar  kein  entscheidender,  aber 
doch  ein  nicht  ungewichtiger  zeuge;  in  einer  stelle  des  13.  jh 
(bei  Littre)  steht  mathelot,  nicht  luastelot.  Man  wird  es 
also  auf  inatta  zurückführen  müssen:  einer  der  auf  der  matte 
schläft,  raattarius,  und  vielleicht  ist  matelot  (ßr  materot)  ^^ö- 
dezu  aus  mattarius  geformt,  wozu  matelas  für  materas  eine 
schickliche  vergleichung  bietet.  Weniger  empfiehlt  sich  die  deu- 
tung aus  ndl.  maat  kamerad,  da  das  einfache  wort  keinen  ein- 
gang  in  das  franz.  fand.   Die  bret,  form  ist  martölod. 

Matois  schlau,  verschmitzt.  Dasselbe  sagt  enfant  dela 
mate:  die  Mate  aber  war  ein  platz  in  Paris,  wo  die  did^e  zu- 
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samtnenkamen  (de  Brieux,  Orig.  de  cautumes  p.  15,  Du  Meril, 
Biet.  norm.  152). 

Matras  dltfr.,  |}r.  matratz,  niatrat  Wurfspeer  mit  dickem 
knapf  (?),  altfr.  matrasser,  pr.  matrasseiar  zerquetschen,  zer- 
stoßen; vom  ffaUisch'lcU.  raatara  Caesar  (inataris  Livius,  ma- 
teris  Auct.  ad  Her.)  mit  dem  sufßx  as  abgeleitet,  vgl.  Zeufi 
I,  97,  Lief.  Orig.  europ.  p.  383. 

Mauca^^r.,  moca  cot.  bauch,  ^venter  grossus*  GProv.64; 
wohl  aus  dem  dtschen,  indem  es  mit  dem  gleichbed.  ndl.  moocke 
SaI.,  welches  hochd.  manche  lauten  würde,  zusammentrifft. 

Maufc  altfr.  name  des  teuf  eis;  von  male  f actus,  it.  mal- 
fatto  ungestaU,  vgl.  neap.  bruttofatto  der  häßliche,  der  teufet. 
Die  Wällonen  tiennen  ihn  den  geschwänzten,  cow6. 

Mau  vis  fr.  (m.,  altfr.  f.)  weindrossel,  turdus  üiacus. 
Früher  war  die  bedeutung  weniger  bestimmt.  Nicot  z.b.  belegt 
drei  arten  des  turdus  mit  diesem  namen;  Fuf-etiere  u.a. erken- 
nen ihn  auch  der  möve  zu.  Die  alten  dichter  gesellen  den 
unmusiealischen  vogel,  der  nur  zip  zip  ruß,  häufig  zur  nach- 
Ugail,  z.  b.  car  les  rossignols  et  mauvis  sceurent  si  haulte- 
ment  chanter  Born,  de  la  rose;  dies  ist  aber  nodi  kein  grund, 
die  lerche  darunter  zu  verstehn  (MicheVs  gloss.  zu  Ben.),  da 
es  dem  drossdgeschlechte  nicht  an  sängem  fehlt  (turdus  musi- 
CHS,  turdus  viscivorus).  Aus  Frankreich  scheint  das  im  port. 
und  caial.  unvorhandene  sp.  malviz  (m.)  eingeführt;  die  neap. 
mundart  besitzt  marvizzo.  Man  deutet  das  wort  aus  malus, 
da  der  vogel  dem  weinstocke  schädlich  ist  und  darum  auclh 
grive  de  vendange,  dtsch.  weingartsvogel  heißt;  grammatisch 
besser  wäre  malum  vitis  unheil  des  rebstocks.  Der  breton.  name 
ist  milfid,  milvid,  in  Vannes  milc'houid;  corn.  melhuez  heißt 
lerche  (mel  huez  süßer  hauch,  nach  Pryce);  und  auch  hieraus 
wird  das  franz.  wort  und  sicher  mit  besserem  rechte  geleitet, 
s.  Dief.  Orig.  europ.  221.  FAn  dimin.  von  mauvis  (mauvit-s?) 
ia  mauviette  {ßr  mauvitette  ?)  kleine  drosselart  (Furetiere  u.  a.)^ 
in  Paris  die  gemeine  lerche  (Nemnich) ;  dazu  lienneg.  mauviar(d) 
amael,  turdus  merula. 

Mazette  fr.  elende  mähre,  auch  ungeschickter  Spieler; 
nach  Frisch  I,  652^  vom  dtschen  matz  ungeschickt,  klotz^  ein 
matzicht  pferd,  ein  matziger  kerl. 

M6chant  fr.  elend,  boshaft,  altfr.  mes-cheant,  partic. 
von  mes-cheoir  übel  fallen,  übel  ausschlagen^  buchstäblich  minus 


lere,  aft^.  al^.  tEcechewca  unheil  Mmm  ist  dä$  tätap. 
(iaalcaido  mffläcklich^  arm  FX  j^h  hvNrtfmlm, 

M^gir  fr,  nmßgarhmj  imigie  weißt^erberhanttwerk^  m^'^is, 
Böqmfmi  mesgitis  meHgis  weiß  ßegerbtts  fdl^  mt^gis- 
[iierw'flijdja'fier.  Dk  fterkmß  d&s  worlcs  kl  ungewifi,  Mimsgi 
fmninnt  öiÄgissier  am  nierger«!,  d<*im  dk  fdk  werdm 
wmM,  wwl  diese  deutung  i4  unßtmhiiM,  PHwfc 
wi^  m  mgt  meek  «ti^,  oÄör  rfaraiwf  /(i/^/  iiu'gin  «irA/ 
ftiMan;  imck  nicht  am  ndl*  mmk  crwekhmg^  daa  fmm.  wt^fi^ 
m&ßU  dmm  PcrdiTld  jsein  am  m^gm^,  w^r  man  jnc.  mt5ir 

=  fr*  miglmev  anführen  konnte,   LÜtri  vermnth  i 
^.fsnpmnff  des  worivs  in  cinvr  retfdlosm  vmmnMnnff  dcB 
Bchen  W4Ülg(.TlKii.     THe  schivmierHprüdiefi  hahm  keim 
desi;t'lk:n:  Vforcnmlm  und  ^nier     k  Hamm  dm 
^ier,  ii'ie  wir,  blai)f]iner,  Mriiiquero, 

Mcgue  /V.  (f)  molkvn;  nadi  einigen  für  muigre  (pc 
[  Brtgre  Mmmt  wr)  das  mmj^rc  dtr  mUAj  Sm  aber  da$  gmm$ 
widerstprt'dim  sdmnt;  nach  IHcM  p,  173  ciff  rdf.  n*(Wt^ 
meog,  kpnr.  nuiidh.   Man  erwägn  aber  noch  mint,  itic)*?» 
twf  wng^r,  nmrgue  (nmc.  fmh  ffonnorat)  molkm,  ntnl  dm 

waL  UiOüSi?^  saß.  Auch  ein  rf/Är/wiBÖglle  ist  hdaHUf,  KUmu 
walhn,  makaie  Iwiß^  imißw  kän^  Bis  picard.  mmdari  kmd 
für  meguc  auch  niingle. 

Möleze  fr.  (m.)  lerchenhaum;  mtähntaßlich  ziisarnfncn- 
gesdzt  aus  iiiel  und  larix  (lerce  mit  au^all  des  r  une  in  chfene 
für  cher^ne),  also  lioniglcrdie,  das  liarz  oder  manna  des  haumcs 
honig  genannt,    Neuprov,  schlechttveg  mele. 

Menage  fr.  haushält,  Sparsamkeit,  daJwr  menager  spa- 
ren; für  mesnage,  mlat.  niansionaticum. 

Menil  fr.  hauernhaus;  für  maisnil,  mansionile. 

^len  Ottos  fr.  handschellen;  ronmanus,  main,  t/.nianette. 

Merir  altfr.  2>rov.  lohnen,  vergelten  (mit  dcfn  dat.  der 
pcrson  und  acc.  der  saclie),  eine  hedeutung,  die  das  wort  früh 
angenommen:  suuni  servitium  .  .  debite  et  rationabiliter  vult 
illi  merere  Cap.  Car.  Calv,  (DC.)  In  der  bekantUcn  altfr. 
formet  diex  le  vos  niire  'gott  lohn  es  eue1%  muß  sich  mire 
durch  häufigen  gehrauch  aus  raiere  vereinfacht  haben:  in  dem 
entsprechenden  pr.  dieus  vos  o  meira  geschah  dem  worte  keine 
gewalt. 

Merlan  fr.  ein  seefisch,  gadus  merlangus,  unüing,  aUfr- 
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nierlenc,  mcUenc,  hmtieg,  mcrlcn,  merlin,  brcL  inarlouan.  Es 
hat  deutschen  Uang^  aber  ein  wort  wie  merling  fehlt  dieser 
spraclie:  Schmerling,  inAd.  smerling,  ist  ein  ßsch  des  süßen  Was- 
sers, cöbüis  barbatula. 

Merlin  fr.  eine  art  dünner  stricke  auf  den  schiffen;  = 
iwif.  marlijn,  meerling,  engl  inarline  dass.,  vb.  ndl.  uiarlcn 
mit  dünnen  seilen  anncihen. 

Merrain  fr.,  pr.  mairani  stabhölz  u.  dgl,  niediran  'cim- 
par^  (Zimmerholz)  Gl.  cass.;  von  niateriamen  L,  SoZ.,  lat.  ma- 
teria.   S.  Pott  über  die  L.  Sal.  163. 

Mesange  /r.  ()y  ein  vogel,  meise.  Das  wort  ist  aus 
dem  deutschen  mit  einem  suffix,  das  gewöhnlich  abstracten^  wie 
louange,  laidenge,  zukommt;  es  ist  entstellt  aus  dem  ndd.  dinUn. 
Dieesekc,  une  schon  Menage  vcrmuthete,  pic.  masaingue.  Ein 
vocabtdarim  vom  j.  1490  übersetzt  niese  mit  mcsenca  Hoffm. 
Hör.  bclg.  VII,  12. 

Mesel  altfr.  aussätzig,  altsp,  mesyllo  Canc.  de  B.;  von 
misellus,  dem  das  mittelalter  dieselbe  bedeutung  beilegte;  daher 
auch  umcr  miselsucht. 

Mest,  prov.  präposition  für  lat.  inter;  von  mixtum,  vgl. 
dän.  i-blandt  von  bland  mischung,  oder  engl,  a-mong. 

Möteil  fr.  mangkorn ;  ^  mixtkixliim,  dimm.  von  mixtum 
gemischtes  getreide. 

Mets  fr.  (altfr.  mes  geschrieben)  gericht,  speise;  von 
roissum  das  aufgetragetie,  wie  das  gleichbed.  ital.  sbst.  messo 
beweist.  Die  ziemlich  alte  Schreibung  raets  ist  eine  etymologi- 
sche, um  das  wort  an  das  vb.  mettrc  zu  knii^yfen,  nadidem 
das  alte  twch  im  sbst.  messe  fortdauernde  partic.  mes 
Ulis)  detn  Sprachgefühle  fremd  geworden.  Wächters  deutung 
€MS  dem  goth.  mats,  ahd.  maz  speise,  ist  demnach  bei  seile 
zu  setzen. 

Meule  fr.,  tndartl.  mule,  Acm-,  kom-  oder  misthau fe, 
abgd.  mulon,  mlat.  muUo  Order.  Vit.,  vb.  Ihcnneg.  muler 
heuhaufen  bilden.  Lat.  mölcs  masse,  klumpen  befriedigt  den 
buchstaben^  schwerlich  den  begriff;  möla  geschrotenes,  von  mo- 
lere,  verträgt  sich,  abgesehen  von  dem  begriffe,  nicht  mit  der 
form  nmle.  Man  erinnert  an  metula  von  meta  pyramiden- 
ßrmige  figur,  und  wiewohl  daraus  nach  allgemeiner  regel  meillc 
hätte  werden  sollen,  so  ist  doch^  wenn  man  altfr.  seule  aus 
saeculumy  reule,  rule  aus  rcgula  anschlägt,  wo/d  auch  meule 
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i  mmäiMMm.  Aber  dm  pr,  tnoK 
M«artre  fr.,  ob  mmk  nenfdie,  im 

ns!  nrtrir  itn^uehrhen.  alifr,  iiiordrir  ii.  fff^l  rrmrjrfylk; 
guih.  matiribr,  uhiL  nkd,  umi^  r6.  iimürÜirjM. 
Mvrdjmii.   Bor  frmadsMm  Mmmi  Am  tu  T 
,-irW/     f-f^firaHrrn)  r  'Hm  tjMhwhm,  nirht  rw  rffiii  MJelf  sipä- 
inm  kuvkdeuUvkm  ämitci.    Martre  »i  est  (riH^me  et  (b  fknif, 
nind  m  (oa)  Iü  tue  m  leur  ttct  m  m  wamm  mmün  pm 
quo  re  no  s(^it  r^n  i!ie,HU'0  Ksfnh}.  ,!r.  !M»is  IX.,  r!utfK  25, 
ulien  prm\  sjwaeJie  fehil  dun  uorif  die  cm^äk.  aber 
wAfimt  Um,  mA  m  ifrfiiiM  oitfi  oUL 

imm]  /iw«aiaf  (UMwm  im  MmsSÜ)^  «liiw. 

Heute  nUg^.  oHi/MoM^  iriM«ifv  hmmksm 

Mm  ihr  IrrHiJtiifii  inpiitf's  ijttuumt  trunien^  nfr.m^^ 
f  J^kunde,  fi^miL  jagdäug^  dah^r  un^  tuetlLe 
ü  Im  momt  ülfi«  ^im^  AaH  Am^M  <m 
{QHfi  f^uni},  X\mXm\  nrnh  das  dmi  ih,  cmouffllfr  jMroBii 
/ende  ^itieute  a<niAr  (j^i»«'*  imc*  rctiifita).  «mi  «»  IM  mü_ 
nothy  nach  deni  ags.  mot  begegnung  eu  greifen.  Es  9cktid 
sich  aber  im  rotitan.  ein  pariic.  movitus  fesigeseist  zu  habeHj 
wofür  nicht  allein  das  mlat.  movita  in  den  Sirm,  farmek, 
sondern  auch  das  altsp.  muebda  jBc,  Apol.  267  und  das  noA 
fortlebende  sard,  dem  ital.  mossa  gleichbedeutende  mövidt 
j^eugt.  Von  nieute  ist  fr.  mutin  aufwiegler  (für  motia,  mott- 
tin?),  sp.  inotin  aufruhr,  vb.  fr.  mutiner,  sp.  amotinar,  iL 
amiiiutinare  aufwiegeln. 

Micmac  fr.  spitsbüberei;  vom  deutschen  mischniasch, 
engl,  mishniash  u.  s.  w. 

M  i  e  fr.  in  ma  mie,  wie  die  hinder  noch  in  neuerer  £eU 
ihre  hofmeisterinnen  nannten;  für  m'aDiie  aus  der  alten  sprä- 
che, welche  sich  das  possessiv  nia  fwch  zu  apostrophieren  er- 
laubte. Baß  aber  auch  sie  in  mie  schon  eine  verkürjfte  form 
fühlte,  beweisen  Verbindungen  wie  uoe  mie  (eine  gdidde)  für 
un'  amie  FC.  TV,  7. 

Mien,  tien,  sien  neufr.  absolutes  possessiv.  Entste- 
hung  aus  dem  acc.  meum  cet.  ist  nicht  anätunehmen,  da,  flfc 
jenes  skh  bildete,  kein  altfr.  meon  für  mon  stattfand.  Die 
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formen  erwuchsen  vielmehr  aus  dem  iiblicheii  possessiv  mi,  ti, 
si  mü  dem  suffix  ien  =  dem  lat.  suffix  anus  wie  ancien  aus 
anz,  haben  also  mit  dem  gleichfalls  spätem  dtschen  meinig  von 
mein  etwas  analoges. 

Mies,  miez  aitfr.,  nilat.  roezium  ein  getränk,  meth;  ahd. 
ags.  medo,  e^igl.  mead,  gr,  fu&v  cet,,  s.  Dief  Goth.  wh,  II,  72. 
Dieses  mlat.  roezium  erinnert  in  seiner  büdung  an  biezium,  s. 
oben  bied.  Der  prov.  Elucidari  Jiat  medo  geunß  aus  dem 
mUU.  medo  medonis. 

Miftvre  fr.  mtähtcillig.  Menage  auf  die  norm,  form 
nikyre  gestützt  leitet  es  von  nebulus  für  nebulo.  Anlautendes 
n  aus  m  ist  in  der  Ordnung^  nicht  das  umgekehrte.  Vgl.  in 
der  mundart  von  Berry  maffion  munteres  kind. 

Mignon  fr.  niediich,  als  sbst.  liebling,  daher  it.  mignone; 
fr.  mignard,  vb.  mignoter  liebkosen  und  andre  ahleitungen. 
Dieser  stamm  mit  ertceichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem 
ahd.  minja  liebe,  als  aus  dem  gael.  min,  s.  mina  /.  Im  mkd. 
und  mndl.  war  minne  eine  liebkosende  anrede;  so  singt  eine 
matter  ihrem  kinde  zu:  miune,  minne,  trüte  minne,  swik,  ich 
will  dich  wagen  (wiegen)  Hoffm.  Hör.  belg.  III,  116;  diese 
hedeutung  paßt  eur  französischen. 

Milieu /r.  mitte;  von  medius  locus,  auch  it.  miluogo, 
wd.  roizloc. 

Milsoudor,  missoudor  altfr.,  pr.  milsoldor,  gewöhnlich 
caTal  milsoldor  preiswürdiges  schlachtrofi ;  von  caballus  mille 
solidorum,  wie  schon  ein  troubadour  erklärt:  ieu  ai  vist  caval 
milsoldor  a  pretz  de  trenta  sols  tornar  Chx.  F,  362.  Es  ist 
derselbe  fäll,  wenn  man  ein  kleines  pferd  bidet  de  quatre-vingt 
8008  nennt,  s.  Le  Duchat  v.  bidet.  Eine  ganz  entsprechende 
BS8.  eines  Zahlwortes  mit  dem  genitiv  eines  Substantivs  ist  altfr* 
quartenor  =  quatuor  annorum.  Aas  mille  sous  formte  der 
Normanne  ein  adj.  milsoudier  steinreich. 

Mince/r.  dünn^  gering^  vb,  norm,  bcrr,  und  noch  bei 
Nicot  mincer  zerstückeln.  Wohl  konnte  das  verbum,  indem 
der  accent  des  infinitivs  vorwaltete,  aus  minütiare  (woher  me- 
nuiser^  entstehen,  aber  das  adjectiv  weder  hieraus  noch  aus 
minatus,  minütius.  Da  das  wort  ein  ausschließend  französi- 
sches ist,  so  darf  man  auf  ein  german.  etymon  vermuthen,  dltn. 
minst,  ahd.  minnist  ^minimus,  tenuissimus\  q  aus  st  urie  im 
altfr.  broce  aus  börste,  bürste. 
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Mine  fr.,  luina  />r.  ein  getreidemafin  gewöhulidh  von  me- 
(Iiiiiiiu>  hergeleitet,  paßt  buehsfäldich  nur  jm  heiiiiDa  maß  für 
fliissitjl'rite9L  fnlai.  aber  aueh  frueJU-  und  längenmaß  wie  pr, 
oniiiui.  nltfr.  online,  sp.  hcniiua. 

Miro,  zuweihn  niiorc  RMoni.  432,  37 j  ein  sehr  üblicher 
idtfr,  mmiruek  für  arzf.  wundarj:t,  noeh  jetsrt  in  der  norm, 
fHundurt:  (|ui  ci»urt  apros  le  niiore,  court  apres  la  biore  (Du 
Mirilh  vh.  niiror  /Mi/rw,  je.  CarpcfUier  r.  niiro.  Herkunft  des- 
stloni  rofi  nioiljrns  ist  muuoglieh,  daraus  ctitsprang  im^^^e.  Man 
hat  (s  teohl  au,^  i'inir  fterr  rf.  h.  aus  mim  dnreh  die  Araber 
zu  Sidrrn  aufgvhommenni  thradifel  für  ärzt^  erklärt  (s.  Gar. 
IL  s;f,  vgl.  Antioeh.  IL  378):  sollte  es  aber  alsdann  der  Hol. 
sprarhr  eutgangni  seini"  Aueh  a$%  niyropola  dürfte  man  den- 
ivfi.  hätte  es  das  mittelalter  nur  in  diesem  sinne  angewandt. 
Vom  rh.  niiror  endlieh  w(Mr  niireor  erwarten,  nicht  inirc 
Sidonius  hraueht  niedicator,  wvlehes  in  miere,  kaum  in  niire, 
cusammntsrhwindeti  kofuite:  leisterein  liegt  das  unlat.  lueditor 
csgc.  nioire  nüre  gewiß  milwr,  entbehrt  aber  jedes  bdeges;  aniA 
würde  in  beidrn  fällm  der  accus.  n\e<>r  lauten  müssen.  Akr 
so  wir  ni(tn  irranunaticiis  in  frraminaticarius  ertceitaie,  w<wwn 
^•'///'  man  i;hm1;.  ii^  nlr]it  ///  iinMlicarius  <  rwrifrrf  Imhrn?  IHr 
i/'/N  inii  in  U  "r!i  mif  sinn  >>)iirrfnn  ca  LTrainiiiain'  ward,  so  (VfS 
ti'-  iii  tt'r»Jf»n  .s'fnr,)p>   iihMH'  iiliro.    Dm1f(n:/i  (.rlhirt 

sjW/  //■/'//  f///  I////  /)//•;;■/  uwio  Ll!<.  .'^'/,  indem  je  hitr  die  oi- 
J'in't  rtr*r'ff,  tri,  >/.  (/;/(*//  ia  virfr*ii)}  muß  (nri>erie.  i:lo- 
v\r,  |it  «  iiiihM.  J)i>  uhi  nuMlh'-ariiis  ist  in  drr  (haf  irmigo' 
(lujjnlJ'h'l  ///s  niclir-iiinus.  tr^hry  (/////•.  iiKMlocioii,  ;?//*.  niö<lec in. 
//((/.  iii(Ml:.'a!-i.i  /'///•  iii('<lii-ina  I  nitnnu. 

Mn'oir  /■/-.  >/>>f(/fJ.  (ilffr.  niiroMr.  jtr.  iniradnr:  <jlcich${W 
niiratiiriuiii.  /•///.  mira'lor  tcartflnain,  it.  iiiiracUM'e  sjmihi 
l\ni>  fi/nht  fonn  i>t  jn,  niiralli,  //.  iniraglio,  bash.  iniraila. 
ZHjiilJt'i  tiiif  Inf.  üiii  aciiluni  ::H^nmin'  nin Ift  nd. 

M  Ii  ra  i  1 1  r  //..  daln  r  sp.  niotralla.  Ichint  ni(i(dlsfii(it. 
In  s(nt(l<  rs  hiififtr         r  irt-M  (df/r.    (/lämiscln  hl 

iiiiti'  Lhi)n  l,  n/tf(  rnnin^r,  mmU.  niijtt»,  }nuU.  niijt  in  (U  rs.  Ind.. 
ursjuiiinji.  ffnas  hhin^s.  frin^ifjrs.  nnr/t  eine  niHbr,  s.  lllita  /• 
Mi(ra;llc  sfUnilr  nisn  fiir  iiiitaille  Cf  rminjc  cim  r  nw  Ji  t  nnht 
(II  t  ( ii^rhi,  lunnf  i'uii  v.  l'/ni  (i/i)iJ  if^lns  in^rt  ist  das  iKfruf. 
iiiin.IrMiIlo  /7/7//<;  niHn-c.  ridlrirhf  idnitisch  mit  mitraille,  iJ^^r 
dem  comjHiratir  niiiidre  ((/.  /.  nioiiulre^  assimiliert. 
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Mocllc  fr.  mark;  für  meolle,  pr.  meola,  ^ü.  midolla, 
kU.  medulla. 

Moineau  fr.  sperling.  So  artig  die  herUitung  aus  fr. 
moine  ist,  tcomach  es  mönchlein  heißen  würde  in  heziehung 
auf  die  bibelstelle  passer  'solitariiis*  in  tecto,  OTQou&iov  fiova- 
Cov  Psalm  101,  und  toiewohl  auch  das  it.  monaco,  das  sp. 
fraile,  das  fr.  noniiette  so  wie  unser  dompfatfe  als  namen  von 
vogdn  gebraucht  werden,  so  zeugen  doch  überwiegende  etymo- 
logische  gründe  für  einen  ganz  andern  urspmng.  Die  norm, 
form  nämlich  ist  moisson  Brt.  II,  244  (noch  jetzt  üblich) ,  in 
lAUe  mousson  Gloss.  p.  13  (31),  wallon.  niohon  (so  lothr. 
mohha^,  cot.  moxo,  welche  sich  als  ahleitungen  aus  lat.  musca 
gu  erkennen  geben  (muscio) :  ein  kleiner  vogel  ward  mücke 
genannt  wie  in  unserm  grasinücke,  das  henneg.  mouchon  und 
das  npr.  mousquet  bedeuten  überliaupt  einen  kleinen  vogely 
norm,  moisseron  finke;  pr.  moizeta,  cat.  moxeta  ist  ein  raub- 
vogel,  der  kleine  vögel  fängt  (Inenutz  auzels  prcndent  Elucid.)^ 
nicht  =  mouette,  wie  Ragnouard  übersetzt.  -4?^  moisson  öfter 
mtsiand  moisonel  moisnel,  nfr.  moineau;  vgl.  mndl.  musche 
Hoffm.  Hör.  belg.  VI,  255",  VII,  6,  ndl.  mosch.  Es  gibt  ein 
ahd.  raez  sperling  Grimm  III,  362,  dem  sich  aber  die  roman. 
Wörter  nicht  anschließen.  Man  sehe  Grandgagnage  s.  v.  mohon. 

Moire  fr.  (f.),  früher  moherc,  mouaire  ein  fest  geschla- 
gener seidener  oder  halbseidner  stoff,  mohr;  nach  Mefiage  zu- 
nächst aus  dem  engl,  mohair  haartuch,  dies  nach  Scaliger  aus 
molacAT  (angelehnt  an  hair?)  ein  in  der  Levante  aus  Ziegen- 
haar verfertigter  stoff;  eine  deutunrj,  welclhor  auch  die  englischeti 
etymologen  beistimmen.    Vgl.  Weigand  II,  184. 

Moisir  fr.,  mozxr  pr.  schimmeln;  von  mucerc  oder  mu- 
cescere. 

Moison  (ütfr.  maß;  von  mcnsio. 

Moisson  fr.,  raeisso  pr.  ernte,  von  messio  abmähung. 

Moite  fr.  feucU,  altfr.  raoistc,  dalicr  engl,  moist.  Nicht 
von  inadidus;  besser  berecUigt  wäre  humcctus  mit  eingescho- 
benem 8,  aber  die  englische  form,  worin  dies  s  hörbar  ist, 
scheint  der  einschiebung  zu  widersprechen.  Die  begriffe  zart^ 
weich,  saftig,  feucht  gränzen  aneinander,  z.  b.  im  lat.  udus, 
gr.  trygog,  it.  moUe:  lat.  imstcxis  jung ,  neu  dürfte  also  in  be- 
traeht  kommen,  engl  moist  heißt  nicht  bloß  äußerlich  feucht, 
sondern  auch  innerlich  saftig.    Die  unier  moscio  /.  erwähn- 
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äer  &edL  femhi  sind  vi^ädU  äem 

Mdllettin  fr.  ein  sthr  wekket  wMmet  skf^ 

a4l,  mal,  moUet 
H^ner        malade  spiden^  wfit,  moBMlt 
mäe,  ntwm.  momofi  jmsmrei^i  mm  4t$dim  wm^mm^ 
merei,  eigenll  ntuA^mmg       mm  dm^m  lawl«  m 
Wim  gespmdeB  munül,  QfimmB  Myth,  p,  473.  Nach 
IWOmerie  für  iTiahotnerie  numhrt%  daher  lächerliche  mehe. 
Mon  alifr.  partikel  mü  der  fced,  'aU€rdin§$, 
h,  i  <  st  inofi  iliiM  ttf  m,  ce  fait  mon  dm  ihut  «r  oBflrJif^ 
bei  Mofftnt  \'j\'\\m\  \m  foi  MaL  imag^  1,  2;  mdre 
Ordli  :U3,  Burguy  11^  606.   ^Sollte  das  din,  frckgemH  mm, 
mmm,  don.  mm  fOwimm  III^  f€B)  ed^^  des  ^ 

darin  sfecfceth  da  rs  sirh  hnufuf  nn  savoir  hmifji  fj^our  ^^avoif 
moii)y  ÄUein  dem  wkkrsprtcfd  der  Hinn  des  worieSj  warm 
[IIMh  mmfd,  mdm^  besHumO^  Hegt,  Bmm  wAm  m^ 
Mckmit  laL  u^IuKHliuii,  ließe  sieft  die  fonn  damii  in  milimf 

Audi  von  dem  i4aL  ^eiimhm'b  uiO  =  lui.  mmlu 
'  m  Aotti».  HüdW  wM  iid«r  mcil  fimt^  mmi  iipf 
m  sum  lat.  adt\  munde,  m  daß  es  für  mond  s^tt^M,  d^ 
'  4m  f^Mmde  orthagr^i^pkMie  d  hasm  im  4m  dimkdm  wmti 
nicht  in  hetracht  kommen.  Das  altfr.  adj.  monde,  ursprüng- 
lich gewiß  nuisc.  mon,  mond  wie  im  prov.j  war  gam  vdks- 
üblich.  Hiemach  war  die  grundbedeutung  ungefähr  die  des  ü. 
pure:  pour  savoir  mon  heißt  'um  es  rein  heraus  eu  erfahreiij 
vgl.  henneg.  h6-monV  nicht  wahr?  [Man  seihe  die  weitere 
rechtfertigung  dieser  deutung  bei  Gachet  318^.] 

Monjoie  aUfr.  (f.)  höhe,  gebirg:  noz  gens  füren t  endos 
deles  une  monjoie;  für  mougiu  aus  mons  Jovis  alpengebirgj 
ivenn  'es  auch  lat.  durch  mons  gaudii  ausgedrückt  ward.  Einen 
andern  Ursprung  hat  monjoie  als  kriegsgeschrei  der  Franjsasen, 
nach  Ducange  von  mons  gaudii,  weil  der  heil.  Dionysius,  dem 
oft  unrd  S.  Denis  beigefügt,  auf  einer  anhöhe  gemartert  worden 
sei.  Ein  richtigeres  etymon  aber  fs/ meum  gaudium,  u^ieschm 
Ordericus  Vitalis  schreibt,  der  name  des  Schwertes  Karls  d.  gr., 
welches  in  seinem  griffe  eine  reliquie  barg.  So  lehrt  Gachd3lS^ 
in  betreff  beider  bedeutungen.  Man  kann  indessen  deis  beden- 
ken nicht  überwinden,  daß,  was  das  erste  wort  betrifft,  mons 
Jovis  wohl  monjoi,  aber  nicht  monjoie  erzeugen  honntej  und  in 
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betreff  des  eweUen,  daß  das  pranomen  mon  sich  nicht  mit  dem 
fem.  joie  verbunden  haben  würde,  denn  Gachefs  erlUärung, 
letzteres  sei  im  pravengalischen  masadin,  ist  unrichtig:  bekannt- 
lich gibt  es  hier  ein  masc.  joi  und  ein  fem.  joia,  das  eweite 
namentlich  in  dem  kriegsgeschrei  monjoia  angewandt.  Gram- 
maiisch  betrachtet  kann  also  kein  meum  gaudium,  allerdings 
aber  ein  mons  gaudii  darin  enthalten  sein. 

Moquer  aUfr.  verspotten  e.  b.  RFlor.  p.  14,  nfr.  se 
moquer  de  qqun,  pr.  mochar.  Dieses  läetere  beweist,  dafi  die 
streng  frone,  form  mocher  oder  moucher  wäre,  der  man  aber, 
wie  es  scheint,  zur  Unterscheidung  von  moucher  (schneuzen) 
das  pic.  moquer  vorzog.  Desselben  Ursprunges  ist  das  sp. 
mueca  grimasse,  Verspottung,  altsp.  moca.  Über  ein  wort 
wie  das  vorliegende  ist  es  nicht  leicht  ins  reine  zu  kommen, 
da  der  stamm  moc  mit  ähnlicher  bedeutung  in  verschiedenen 
zprachen  vorkommt.  So  gr.  fuox^v  verhöhnen,  besonders  mit 
grimassen,  ein  allerdings  entlegenes  wort;  kymr.  moccio,  engl. 
mock  spotten  (aus  dem  franz.?);  ndl.  mocken,  ndd.  mucken 
den  mund  verziehen  (vgl.  it.h^SdiX^  spotten,  eig.  wohl  die  Uppen 
spitzen);  nhd.  mncken,  sich  mucken  s.  v.  a.  2a^.  mutire,  woher 
iL  motteggiare  einen  aufziehen,  vexieren.  Eine  ganz  verschie- 
dene deutung  sehe  man  bei  Scheler,  vgl.  auch  Dief.  Celtica  I,  82. 

Morbleu  fr.,  früher  morbieu,  ein  schwur;  euphemistisch 
für  mort,dieu  gotts  tod. 

Morceau  fr.  bissen,  amorcc  köder,  amorcer  ködern; 
von  morsus,  it.  moi*3ello,  mlat.  morsellos  ^offas  Nyerup  p.  385, 
s  mit  Q  vertauscht  wie  in  percer,  rincer,  sauce  u.  a.,  daher  die 
pieard.  formen  morchel  und  amorche. 

Mordache  fr.  zange;  vom  adj.  mordax  mordacis  bei- 
fiend,  sp.  mordacilla,  dtsch.  beißzange. 

Morfondre  fr.  erkälten,  eigentl.  den  schnupfen  machen; 
van  morve  fondre,  s.  mormo  I. 

Morgue  fr.  trotziges  gesicht,  morguer  einen  trotzig  an- 
sdwn.  Woher? 

Morille/r.,  pic.  merouille,  meroxile  ein  eßbarer  schwamm, 
ndl.  morilje,  engl,  morel,  ahd.  morhila,  nhd.  morchel,  schwed. 
murkla;  nocA  Salmasius  so  genannt  von  der  schwarzen  färbe, 
die  dieser  schwamm  abgekocht  annehme,  s.  Menage. 

Morne  fr.,  mom  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vom goth. 
nmürnaDy  ahd.  momen  trauern;  eigentlich  von  einem  unvor- 
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hiHiin*^  a^fciiv  dieses  Stammes.  Ein  verbum  morner  «r- 
::eichk*'n  lioquefort  und  JIoHnard.  A»%drer  bedetdung  ist  pg, 
iiiuriio  lau,  kraflliis,  matt. 

M  (.)  r  t  u  i  1 1 1»  altf'r.  das  erbrecht  des  herrti  an  dos  ver- 
mof/rii  de  ines  ohne  crtk^i  verstorbenen  leiheitßneti;  für  inort-taille 
toiitefiat»4fülte,  mortui  tallia,  wie  Ducange  erklärt,  sonst  auA 
iiianus  iiiitrtua.    Daher  tteufr.  mortaillable  leibeigen. 

Morue  fr.  stockfisck  gadus  morhua  mundartl.  auch 
iiiolue.  Kt  kann  auf  frans,  weise  sgncopiert  sein  oM^moradi, 
rnV  der  name  eines  andern  fisches  barbue  aus  barbuda,  bar- 
buta:  pr.  lutirut  (fem.  inoruda>,  sp.  inorrudo  aber  heifit  did- 
lippig:  alU^n  di/'s  ist  kein  bezeichnetidcs  merkmal  des  tkieres, 
das  nur  nne  vorstehende  obere  kinnlcuie  zeigt.  Morada  also 
wohl  in  andtTm  sinne  lu  nehmef^.  Der  Spanier  nennt  dieeitt- 
geweide  dieses  fisches,  die  fnan  einsaljsi  und  versendet^  niorros, 
das  idterhaupt  fiir  abgerundete  körper,  kleine  klumpen^  and 
dich-  lißtjien  gebraucht  wird,  daher  monie  ein  fiscAy  wddier 
derglricite9i  klumjicn  in  sich  enthält. 

M  0 11  fr.  oclisen-,  kalbs--  oder  scluMfslunge;  eigentl.  wtüer 
theil.  weiches  eipigeweide,  von  mollis,  im  gegensatjs  m  krt 
unii  hhtt\  di*  man  umndartL.  z,  h.  in  Ii%  lnis  und  Normandif, 
Ir  «iiir  umiit.    AUfr.  wvA  =  luollet   utichrr  fJuU  drs  btm<, 

M'HU'hiM'  //•.  srJtmtcm.  mlat.  si  nasuni  rxciissorit,  ut 
iiiUiiMH'  .iuulmit)  iHUi  p«»ssit  L.  Hip.;  von  imicus,  imiiTiis. 
Ihii',  n»oJt  in  'Ui  h«»ir  svhnnpfturh  u.  a.  m, 

Mn  iii'  /'/•.  t'f  r.:u;ic)tt  s  maul.  Xirfd  vom  (fleichhed.  nvH. 
(r>1ti,*s  im   nuiifls.   in    (liest  r  lud,  unvorhandem'  troft 

(Siutlhff    rt  i-richUft  lllikNO  aC(  rVHS  =  OKjl.  lUOW    h  iip)  Jvhl' 

soH  hnl'f  f»t  fm  di'inhi  ans  nujL  iiiouth  a  hläri ;  sondern  tlnr 
iiinw  iimut*.   irif   Yow   wn  voiut.    J\s  schrint  ihvi  wii 

mnuw«*  I\(L  /f.  ff  ff  mhr  das  hd.  niaiiwo  jadpa  Frisch  7, 
Uhil  L")n>t'  dif  rnnit .strrrhtr  Unterlippe   htdiuten,   wir  heiiunj. 
fain'  la  sn   riti  Inif^t   trir  faire  la  inoiu»,    ndl.  nuMi^>f 

makt'ii  Unjjin.  llnr.  hfh/.  VI,  n//.  auch  schwz.  niaiiweii 

LiUitH,  iiiaiU'l  Vf  rdrirl^liehes  f/esicitf.  Vielleicht  ist  das  »nfpr. 
nioin  latnit\  f/rillt  dassrihe  uorf. 

Moiiftti*  /*/•.,  /tie.  niaiiwe  minvr.     Von  inoiu»,  ireil  »Irr 
roijd  eintu  hunllru  an  der  unteren  kinnlade  hat  f  Alltin 
kann  seine  Verwandtschaft  mit  dcpn  detdschrn   \m\\\\  inewt', 


1» 
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ahd.  meu,  ags.  mäv,  ältengl.  inow,  netiengl,  inew,  schwer 
verläugnen. 

Moussc  fr.,  inossa  ^)r.  vioos,  schwemm ;  vom  ahd.  mos, 
nhd.  inoos  (it.  sp.  nuisco,  waL  niuschiii  vom  lat.  muscus). 
Daher  vh.  mousser,  mail.  mossä  schäumen^  oinousscr  ahmoosen, 
80  wie  sbst.  moussei'on  ein  im  moos  wachsender  erdschwamm. 

Moutier  fr.  pfarrkircJ^c,  kloster,  altfr.  moustier;  von 
mouasterium  münster.  Noch  in  Lothringen  ist  mote  das  üb- 
liche wort  für  IHrd^. 

Moyeu  fr.,  pr.  muiol  und  niolh  nahe  des  rades;  vom 
gleichbed.  modiolus,  vgl.  mozzo  //.  a. 

Moyeu  fr.,  alt  inoieul  d'  a*f  Gl.  de  Lille  26  (56),  pr. 
muiol,  mugol,  inoiol  dotier,  eigdb.  Die  bekannte  herleüung 
des  franjs.  Wortes  am  medium  ovi  ist  den  prov.  formen  gegen- 
über, träte  der  früheren  auf  etytnologischer  ansicJU  beruhenden 
Schreibung  moyeuf,  nicht  so  leicJU  hinzunehmen.  Die  benennung 
des  dotters  als  mitte  des  eies  wäre  ohnehin  pedantisch:  meist 
nennt  man  ihn  nach  der  färbe;  sonst  heißt  er  lat.  kälbchen 
(vitellus),  üdl.  miiskel  (tuorlo),  span.  hwspe  (yema),  altnord. 
bhme  (eggia-blomi).  Aus  medulla,  begriff  lieh  niclU  unpassend, 
sind  wenigstens  die  prov.  formen  nicJU  eu  construieren;  aber 
mytiluSy  besser  mutulus,  läßt  sich  mit  einiger  aussieht  auf  Zu- 
stimmung geltend  madwn.  Die  gemeine  eßbare  muschel  hat 
die  färbe,  ungefähr  auch  die  große  des  dotters  und  beßndet 
sich,  wie  dieser,  in  einer  schale:  leicht  konnte  man  ihren  namen 
auf  ihn  übertragen.  Mütulus,  mit  mehr  roman.  endung  muto- 
lus  (so  scandula,  rchandole^,  kofinte  ^w.  rauiol,  fr.  moyeul,  vgl. 
dieselbe  entwicklung  des  y  crayon  aus  creton,  ergeben. 

Muer  fr.sid^  maußen,  altfr.  verändern,  sbst.  ume  mauße, 
altfr.  auch  küfig,  kerker;  von  mutare,  pr.  iiiudar  ff.  Zsgs. 
fr.  remuer,  pr.  reraudar  rühren,  bewegeti,  nie  derselbe  bleibefi; 
ungeachtet  der  altfr.  bed.  wegschaffen,  entfernen  nidU  von  re- 
movere.  Mlat.  ut  nullus  de  istis  convenientiis  se  remutare 
non  posset  Dreq.  num.  39  (v.  j.  572). 

Mufle  fr.  (f)  schnauze,  dazu  norm,  niouflcr  maulen, 
pic.  moufeter  die  Uppen  bewegen;  vofn  detUschen  moffel  (m.) 
wer  dicke  herabhangende  Uppen  hat. 

M  u  g  u  e  neupr.  eine  blumc,  hyacinthe,  daher  fr.  m  u  g  u  e  t , 
it.  mughetto  und  mugherino  maiblumc,  altfr.  mit  s  musguet 
TFr.  p.  36^.   Nach  ScUfmmus  von  muscus  moschus,  überliaupt 


V;%t^lle  fr,  narhm;  tom  naTicella  im  den  Pmdeeien. 


N'ag^r  fr.  fi^kmmmen,  aUfr.  €Mck  itJnffem;  r<m  naTigare 
mU  f/ei/JUm  ^M/Jd,,  walUm.  nairl  ü.  naTicarc  «.  naTigare. 

N'aifr  alifr.  partikd  der  vemeimmg;  vom  altn,  nci  = 

///>///,  ui', 

N'ft  if  fr.  nalurgetreUf  natürlich,  unbrfangen,  natif  ffMr- 
Hg;  vm  riativu.H,  ap.  oativo,  U.  nativo,  natio  angd>aren,  na- 
lürUrh,  tiTMjfßrunglich,  Natürliche  einfachheit  wird  leicht  eis 
umfrKiand  aufffefalit,  daher  bedeutet  alifr.  und  noch  jeUi 
firnnfiff.  riaTf  einfältig,  albern:  fols  et  nais  FC.  IV,  180,  auch 
jtr.  foiirlat  n;uliva. 

Nrtfi«  (plur,)  altfr,  pf ander,  mobelRuteb,  /,  121;  später 
fmrnpH  ge/icf^.f  mlat.  namium,  daher  nantir  pfand  geben] 
wahrHchnnlich  vom  altn.  näni  (n.)  wegnähme,  mhd.  nime,  wie 
Up.  pg.  prernla  pfand,  möbel,  vom  vb.  prender  nehmen,  S. 
(irimmn  JterhtHalt.  p.  018. 

Nappe  fr.  tiscfituch;  von  mappa,  wallon.  mapp.  Das 
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lai.  wort  hat  sich  in  dieser  anwenduny  nur  im  franz.  beJump- 
iet:  die  span,  spräche  hat  dafür  manteles,  die  ital,  das  unlat, 
tovaglia ;  doch  findet  sich  piem.  mapa,  neap.  mappina  wisch- 
läppen,  hei  Ferrari  auch  nappa,  das  sonst,  gleich  dem  lomb. 
mappa,  nur  die  bed,  quaste  oder  büschel  hat, 

Narguer  fr.  spotten;  gleidhsam  naricare  die  nase  ver- 
fliehen.  Die  Isid,  glossen  enthalten  das  sbst,  nario  ^subsannans\ 
daher  ahd.  narro,  nhd.  narr,  comask,  nar,  vgl.  basL  narra 
närrisch  (bei  Humboldt),  Auch  hem\eg.  naquer  beriechen  steht 
wM  für  narquer.  Nar  quo  is  verschmitzt  (verhöhnend)  leitete 
schon  Frisch  aus  derselben  quelle^  aber  sicher  läßt  ^ch  auch 
das  sbst.  narquois  gaunersprache  hieher  rechnen,  näselnde  oder 
höhnische  spräche,  vgl.  dasselbe  suffix  in  pat-ois  und  im  altfr. 
derqu-ois  gelehrte  spraclw,  latein, 

Natte  fr,  matte,  altfr.  nate  schon  im  Alexiuslied;  von 
matta,  dessen  m  sehr  früh  in  n  übertrat:  illud  quod  intextis 
junci  virgulis  fieri  solet,  quas  Wulgo'  nattas  vocant  Greg. 
Tur.  Daher  auch  mndl.  natte  KU.,  vgl.  Hoffm.  Hör.  belg.  VII, 
30.   Ital.  matta. 

Naut  iw.  Jwch,  sbst.  nauteza;  von  in  alto  in  der  höhe, 
wai.  nalt  neben  inalt,  woher  auch  das  alb.  nalte. 

Navet  fr.  Steckrübe;  von  napus,  awcA  it.  navone. 

Ne  franz.  zum  verbum  construierte  negationspartikel ;  ge- 
schwächt  aus  altfr.  non  (nun),  der  ausschlieflicheth  form  in  den 
Eiden  und  im  lAed  auf  Eulalia,  nur  daß  letzteres  in  der  ver- 
bindung  no-s.  (=  non  se)  n  abstößt.  Zuerst  zeigt  sich  die  ge- 
schwächte form  neben  der  ungeschwächten  im  Leodegar.  Zsgs. 
ist  nenni  nein,  altfr.  nen-il  =  pr.  non  il  =  lat.  non  illud, 
bei  22.  Stephanus,  Gramm,  galt.  p.  77,  nani  u.  nanin;  nach 
Raynouard  von  non  nihil,  nach  Ampere  vofn  dltlat.  nenu  bei 
lAwrez. 

Neci>r.  {fem.  nega?)  unwissend,  albern,  z.  b.  B.  17 2, 20, 
nicht  ^stammelnd",  me  Eochegude  meint;  wahrscheinlich  vom 
sgp.  niego  nestling,  s.  nido  /.  Abgeleitet  von  nec  uit  das  gleich- 
hed.  fr.  nigaud. 

Neige  fr.  sehnte,  vom  adj.  niveus,  nivea  wi^  cage  von 
cavea;  aUfr.  neif  =  pr.  neu,  vofi  nix  nivis. 

Neis  altfr.,  zuweilen  neis,  auch  u\s,  pr.  neis,  selten  neus 
adv.  selbst,  sogar,  z.  b.  neis  quan  soi  iratz,  ieu  chant  'selbst 
wenn  ich  betrübt  bin,  singe  ich\  Muthmaßlich  entstand  diese 
IL  8.  25 


der  negutw  s^nn  srhlutf  In  posithm  um,  wir  dirsi  annüht- 
^fmgBmem  mch  bßi  lie  {lui.  neu)  tim^  ftdl  war*  Ü  berdm 
niM  m  &tmkm,  daß  dfii  pm.  mkfifbm  mg«-w,  «e^ 
ehr  mi.^fmmm]^atM  ist  wk  neg^uu  k  neqiit'-uim^,  gJmk 
faÜB  posiiivm  smn  amapricld.  Andre  äcutm^m  smä;  mm  ifi 
lym  mä  mm  nm  i|isuni,  MMm^  «m  LUM. 

tus. 

Ba^üuarA  LR.  .s\  t?*,  jt.  6*  tatz,  boca,  iiernjis  potz  lenppjaf 
^rnkMigf  mmd,  nrnw  sehr  kannridujjkmkmi  ü*aidicb  lunns 

Horc  8.  €3  nöi(\ 
llice  frn  ulbem  ;  van  nesciiis,  pr.  nesi^i,  ip.  nmo^ 
Nieher  fr,  nidm,  alt  niger,  nigier  ßO;  m 

liSiditicato,  indr^m  dv  (ukHcdve  uidcare)  mwohl  m  €b  wk  mg 
wmltn  kann.    Merkwürdig  wt  npr,  tllsi  t?Ofl  UM  »  uidHi^ 
desmi  fl^xivtschts     wie  in  mnifjen  md^m  ßÜe^  ^  m^f^\ 
mitoalts  mrMmuhn  ward  —  oder  soUim  beide  wMer  am  Wt 
^jwrm  nisten  und  uast  mistcmdm  iek^F  Mtr  dm  Uskin^nS^ 
m       Nt^ce  fr,  niekie.   Keim  der  rmm.  a^oehm  hol  äA 
fttil  Id^  neptis  begnügt^  welches  it  nette,  fr.  net  fidtft-  gcbm 
mtfssm.    Man  horj  r.s\  ridlekhi  um  seimf  weihlifJfe  h(  t!/>Hfm^ 
besser  fülilm      lasscftf  in  die  erste  dtclhutfion  ttm.  ui'ptii,  da^ 
tm  frährm  mkiüm  iegegnet^  pr.  neptn.  sp.  wkiA,  pg.  cd. 
neta.    Der  Franzo-'^e  versrjfaff}f'  '^irh  tnif  Itidfr  dt  <  tifdf  ittitdm 
i  in  nept-i-ä  die  gam  ungewühnlkhe  form  uepLia,  uitce, 

nfitsa  (k  mm  mntg  i^üAj*  idR»  mm^  m^m 

eyüloeMe  nuw  ein  mmißäh»e$  pmk  i^tfti  JNT;  MIL  jUSUki^ 
wal.  nepoatt^. 

Ilip|»6  )l^.  (f^}kUidung^  mdbel  mA  ^dSm^mi 

fioif!  ttnd  Htm  put^  gehört  (Ar ad),  pr.  iiipa  ih'  ?eda  jmfi  rm 
seide  GÄlb.  1257^  vb,  fr,  nipper  mit  dergleidwn  gerütiie 
limt  f»i^  Chcvallet  vom  (ütn,  bnippi,  htmppi^  iwdkfcaäppi^iiitorf 
Mik  kßippe  hmdel  (ftnhseUghcitm?) 

Kique  fr,  (f)  spöliisches  nickmj  hlofi  in  der  redm»^ 
faire  1a  nique;  vom  oM.  bfticcban,  nhd.  niclmT.  DMti  kfr^ 
neg.  fiurc  itii  iH([uet  einnkl'en,  srhhümttrm,  im  Juta  n[t[nd 
mitiugsschläfcheti.    Auch  niclie  scMlkhmt  ^tuire  ua  mixt 
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qqun)  wird  von  nicken  hergeleitet,  s.  Ampere,  Form,  de  la  l. 
fr.  p,  213. 

Noel  fr.  weihfMchten;  von  natalis,  pr.  altsp.  nadal,  also 
euphonisch  für  nael  wie  poele  ßr  paele. 

Noise  fr.,  pr.  nausa,  cat.  nosa  mnk,  Störung,  lärm. 
Man  denkt  an  noxa  und  niederländische  philologen  üherseteen 
$0  ihr  dem  franz.  abgeborgtes  noyse,  noose  s.  Clignett  11,132; 
allein  die  prov.  form  entscJieidet  für  nausea  ekel,  demnächst 
wohl  ärger,  widerwärtige  sache;  noxa  hätte  auch  in  dieser 
mundart  nur  noisa  hervorbringen  können. 

Nomble  fr.  (f.)  hirschziemer ;  von  lumbulus.  Man  sehe 
Potts  Forsch.  II,  100. 

Nord  fr.  (bereits  in  den  Liv.  d.  rois  le  nord  p.  250), 
daher  it.  sp.  norte  eine  weltgegend;  vom  ags.  nordh,  engl. 
north  septentrio. 

Norois  altfr,  norwegisch,  vom  nordischen  ländemamen 
Norvegr,  bedeutet  demnächst  stolz,  übermüthig  Ben.  IV,  68, 
vgl.  BCam.  p.  30,  ein  von  der  eigenschaft  des  erobernden  Vol- 
kes abgezogener  begriff.  Fast  in  umgekehrtem  sinne  drückt 
jeUt  der  als  appellativ  gebrauchte  name  der  franz.  Normannen 
etwas  zweideutiges  aus :  r^ponse  normande  ist  so  viel  als  r& 
ponse  ambiguä. 

Nosche  altfr.  (nusche  Eol.  p.  25),  pr.  nosca  i^Zaw., 
DOScIa  GO.  schnalle;  ist  das  ahd.  nusca  mit  gl.  bed.,  abgel. 
Duskil.   S.  auch  Ducange  v.  nusca,  nosca. 

Nouilles  fr.  (nur  im  plur.)  das  deutsche  nudeln. 

Nourrain  fr.brut;  /wr  nourrin,j)r.  noirim,  von  nutrimen, 

Noyau/r.  kern  im  obste;  von  nucalis  nM/)ar%,  doÄer 
auch  pr.  nogalh  kern  der  nufi. 

Nualh  pr.  nichtswürdig,  wovon  aber  nur  der  compar. 
Dualbor,  altfr.  neutr.  nualz,  überdies  mehrere  ableitungen,  wie 
naallos,  altfr.  nueillos,  pr.  nualheza,  vb.  nualhar,  vorhanden 
sind.  Raynouard  dachte  an  non  Valens,  es  hat  viehnel^r  seine 
queUe  in  nugalis  bei  Gellius,  compar.  nugalior,  nugalius;  s. 
ÄUram.  sprachdenkm.  p.  69. 

Nuer  fr.  schattieren;  von  nue,  lat.  nubes,  gewölk,  daher 
nuance  Schattierung,  eigentl.  bewölkung. 

Nuitantre  altfr.  adv.  zur  nachtzeit  (entstellt  nuitancre 
Assis,  de  Jerusalem  p.  Beugnot  gloss.),  mlat.  mit  noctanter 
ausgedrückt  nach  dem  muster  von  cunctanter.   Ettva  entstanden 


U  dll^r^  pf'  pffmomm^  mmni  im  dm  Eid^ 
Ii  •  qOi,  mm  hd.  hoe;  m^u  diH  »vm  dta 

Obfer  fr,(mmU9f^di€i4mpmk  ««bier  m  jir 

wto  i;^  (mm  9.  vnto  JZ 

injutJrirfff  w  esseqotoe  Mindirdlir  cibiaiiiituii^ 
M  d<w  «0VMr^  ^  /rawiA  Mi  Amt 

lisinai  diritiir         Peir,  f'hr^tHogm  ff  4i9) 
m^tMMf  wm  fmm  effotnr  (DOi) 
Ofest  fr*  ffitm}  Hfl  jfnA^ä  pfiicUlfi  Arihr  ^p. 

Iiaabit/L\  im  15.  ßr  h^iufnit^  am$  iem 
h  MmmcMmd^^  nach  Sekmäiert     IFtJijj|ii|gmy ; 

herleitung  aus  lat.  obba  (ein  trinkgeschirr)  ist  verfehlt:  der 
Franzose  kennt  weder  das  primitiv  noch  das  sufftx. 
Oeillet  fr.  nelke;  dimin,  von  oe\\,  also  äuglein. 
Oignon  />.,  mgnon  pr.  zwiebel;  von  unio  beiColumdla- 
Oindre  fr,  salben;  von  ungere. 
Oisif  fr.  müßig;  aus  otium  abgeleitet. 
Olifant  altfr.  1)  elephant,  2)  elfenbein,  3)  ein  blase-in- 
strumentf  bei  Turpin  tuba  eburnea,  pr.  obfan  in  erster  bed. 
(elephaot  nur  im  Elucidari);  entsprcchetid  niederrhein.  olyfant, 
ndl.  olfant  Gl.  bcU.  saec.  14,  s.  Dief  Gloss.  lat.  germ.,  noch 
jetzt  olifant  name  des  thieres,  bret.  olifant,  com.  oliphans,  kymr. 
olifTant  name  des  thieres  und  seines  zahnes.    Die  abweichung 
von  elephantus  ist  seltsam^  ihr  anlaß  dunkel;  Wackemagd 
vergleicht  den  anlaut  des  goth.  ulbandus,  ahd.  olpenta  kameeh 
ebenfalls  umgebildet  aus  flnpag.    Noch  das  glossar  von  Doud 
(14.  jh.)  hat  oilifans,  das  von  Lille  (15.  jh.)  schon  elephant 
Auch  it.  liofante  und  lionfante  sind  abnorm.    Sanderbar  ist 
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d€^s  dUportn  von  S.  Rosa  vef'zeichnete  ol-mafi  für  das  übliche 
marfim  dfenbein:  es  ist,  als  hätte  sich  oiifant  auch  hier  ein- 
gemischt  d.  A.  eine  sonst  nicht  vorkommende  abänderung  des 
arab.  artikels  hervorgebracht.  Vgl,  W.  Grimm  zum  Rolands- 
lied  233,  4, 

Oncle  fr.  pr.  oheim  {wal.  uiichiu,  alban.  unki);  eher 
*  durch  auf^fall  des  v  aus  a'unciilus,  das  bereits  auf  einer  neapo- 
litanischen inschrift  vorkommt  (Corssen  /,  138),  als  durch  ab- 
feil  des  av  aus  unculus  entstanden,  da  die  franz.  spräche  die 
aphärese  wenig  begünstigt.  Avunculus  für  patruus  hat  schon 
die  L.  Sal,;  nicht  anders  ward  unser  oheim,  fniher  mutter- 
bruder,  auch  auf  den  vatersbruder  übertragen,  vgl.  Rieht- 
hcfen  V.  em. 

Ordalie  fr.  (f.)  gottesurthäl;  vom  mlat.  ordalium,  dies 
vom  ags.  ordäl  (n.)  =  nhd.  urtheil.  Altfr.  ordel,  s.  Gloss.  du 
droit  fr.  in  Instit.  de  Loysei,  ed.  de  Par.  18i6. 

OrdoDner  fr.  ordnen,  befehlen;  von  ordinäre  mit  unge- 
wöhnlichem vielleicht  durch  die  phrase  doniier  Tordre  veranl<»fi- 
ten  übertritt  des  i  m  o ;  auch  altcat.  ordonar  bei  R.  Muntaner, 
aber  aitfr.  ordener,  neucat.  pr.  sp.  pg.  ordenar. 

Oren droit  altfr.,  orendrei  jpr.,  zeitadverb;  esgs.  aus  or 
en  droit,  wörtlich  ^jetzt  grade  fort\  Ähnlicher  art  ist  ahd.  in 
girihti  immerfort,  reht  =  fr.  droit. 

Orfraie  fr.  (f.)  meeradler;  von  ossifraga,  it  ossifrago, 
s  in  r  geschwächt,  engl,  aber  mit  vertauschtem  labial  osprey. 

Orfroi  fr.,  richtiger  orirois,  altfr.  auch  orfrais,  pr.  aurfres, 
altsp.  orofres  mit  gold  durchwirkter  stoff,  göldborte,  dimin. 
attfr.  oi-frisiel  Ren.  IV,  vb.  orfroiseler.  Bas  mittelalter  machte 
aus  diesem  wort  auriphrigium,  indem  ihm  die  phrygiae  vestes 
der  Alten  vorschwebten,  z.  b.  aurifrigium  'goldbordo^  Gl.  lindenbr. 
(10.  Jh.);  aber  der  auslaut  s  steht  so  gesichert,  daß  an  phry- 
gius  nicht  zu  denken  ist.  Auch  in  aurum  fractum,  welcJhes 
geschlagenes  gold  d.  h.  goldfaden  heißen  soll  (z.  b.  Du  Meril 
FL  JBZ.  gloss.),  will  es  sich  nicht  fügen.  Der  zweite  theil  der 
Z88.  muß  vielmehr  fraise  sein  (Tregio  I.)  und  das  ganze  gold- 
hrausdung,  goldverzierung  bedeuten;  fraise  aber,  sofern  man 
nicht  eine  ableitung  aus  dem  nonh.  Phryx  zuläßt  (woher  dc^s 
zweifdhafte  phryxianus^,  scheint  deutscher  herkunft. 

Oriflamme  /r.,  früher  auch  oriflambe  ("orie rtambeüol.^ 
und  oriflanti  pr.  auriflan,  ursprüngl.  fahne  des  klosters  S.  Denis, 
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vati  rof/ur  scidc  an  vergoldeter  lonee  getrtugen,  in  weiterem 
sinm  Itauptbanncr  eines  heeres,  s.  Ä  de  Cambr.  p.  331,  Dueangt 
17.  aurirtamma,  vgl  Gvnin,  Chans,  de  Hol.  p.  CXIII;  Bsgs.  wa 
auruni  und  flanima  tcimpel,  wegen  seiner  j^acHcJden  gestaU  so 
genannt,  hei  Vcgdius  flammula.  Seltsam  ist  das  gleichhed.  oitfr. 
oriflour,  ^>r.  aurillor,  dessen  eigetUlicher  sinn  nur  goldbltm 
sein  kann. 

Ornie  fr.  (m,)  ulme;  von  ulmus,  pr.  olme  ff. 

Ornc  altfr.  in  dem  adv.  a  orne  'scunmt  und  sonders ^ 
gewöhnlich  mit  tout  verbunden:  Ii  rois  Artus  cele  pari  tornc 
et  Ii  autre  trestot  ä  orne  Trist.  /,  188;  trestoz  les  chiens 
mordent  ä  orne  Ren.  L  18;  vgl  Trist.  /,  161,  Ren.  I,  244, 
Brt.  II,  215,  Ren.  /,  113,  a  oume  TFr.469;  von  ad  ordineni 
=  ex  ordine  nach  der  reihe,  s.  Michel  eu  Ben.;  ordne  /Sr 
ordre  L*/.  466. 

Orniere  fr.  gelcise  des  Wagens;  mit  seltner  verumd- 
lung  des  d  in  n  aus  altfr.  pic.  ordiere,  gleichsam  orbitari» 
von  orbita,  dessen  dasein  auf  frone,  gebiete  ai4ch  das  waUm* 
ourbire  bezeugt. 

Osche,  ochc  o/^/r.,  neupr.  housco,  houesco,  co/.  ose* 
l'rrfn  ,  vh.  altfr,  osrlior.  oclier.  pr.  raf.  osoar  (insrhncidn}  :  V'?n 
HHf/t  tns.^rr  In  rl.  /oiff.  Marff-Lafon  )).  3s  fuhrt  awh  ein  ha>J:. 
osi'a  an  :  ilds  t>nt.  Wort  ist  ;isk.  rh.  aska.  Sollte  letzf(resdf' 
urspriimjlit  ii(  form  (lurstrlU  n,  so  dürfte  vielb  ieht  an  lat.  i'XSt'- 
t  iirc  ♦'•^('iiin*  (jrdaeJtt  iruden.    Alter  zu  der  bed.  cinsrhtU'- 

df  II  hoiHitit  i)n  dl  ffr.  n(Kh  die  hrd.  hne/ten  J>en.  7,  i'M,  Trist. 
(/In.ss.,  f>ie.  ucIht  .siJtuttfln  (einen  bäum).  Andre  compfisiiu 
si)id  rntivoscluM'  f  '/tarl.  y>.  ;?.V,  Trist.,  'M)q\\vy  unterdrüeken  IJI<- 

(l(*S(K'lu'r  hismacJtoi. 

Ose  Ii'  altfr.  pr.  srltenLunfj;  mlaf.  osciiluin  donatio  pn>- 
ptcr  mi|)tias,  (|naii)  -dct  sjHHisus  iiitervoiiiento  osculo  ibro 
>|)()n'-ar  lhie<nitii.    Xoeh  Imrtj.  oclc,  orlajjo. 

fr.  saut  rampfer.  Dir  di(.srs  hraut  haben 
andrrn  spracht  n  uthhi  au.sdrüelce  (/eu  ühlt,  die  span.  s.  b.  acr- 
(U'i  a,  die  port.  a/cdinha,  die  ehurw.  aschiella,  die  ital,  acetosv 
adrett«»,  dir  nrtfpr.  lü^^rcto.  die  ca( al.  üiivi'lhx,  (von  acidiis,  ao*- 
tiis,  acciV:  das  spät,  rr  mittellatrin  .'-rhrieb  geu  öhnlieh  acidula. 
accdiila  fsf>  ^7o.^•^.  dr  Lillr).  Die.^es  diminutiv,  enfspreck-tid 
foiserm  siim•rlin^^  htnnfe  franz.  haum  anders  lauten  akaceill^" 
(fjenau  das  anyeführte  churw.  aL^fliielhi;  oder  hOehstcn^  ^ 
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aseille,  nicht  oseille:  JuU  hier  nun,  in  beiracht  des  ahlctuteSf 
d(i8  lateinische  dem  griechischen  entnommene,  vielleicht  nicht 
einmal  volksühliche  oxalis  eingewirkt,  oder  hat  der  eufaU  diesen 
auch  in  orteil  vorhandenen  latUwechsel,  oseille  aus  aceille,  her- 
beigeführt?  Das  ist  die  frage. 

Osler  fr,  bachweide,  weidenruthe,  mdarÜ.  (in  Berry) 
oisiSy  hret.  aozil;  stimmt  eum  gr.  olaog  weidenartiger  straub, 
dessen  zweige  zum  flechten  dienen,  Altfr.  auch  v  i  m  e,  pr. 
vim  u.  s.  w. 

öter  fr.,  alt  oster,  pr.  ostar  wegnehmen,  daher  engh 
oust.  Ducange  u.  a,  erMären  es  aus  obstare,  das  auch  die 
sckwestersprachen,  aber  in  lat,  bedetäung  haben:  si  quisbaroni 
viam  suam  obstaverit  L.  Sal.  emend.  31, 1,  worin  obstare  viam 
90  viel  fieifie  wie  öter  le  chemin  den  weg  benehmen;  und  so 
sage  man  auch  öter  le  soleil  ä  qqun,  so  daß  die  grundbedeu- 
tung  hemmen,  abhalten  wäre,  endlich  auch  öter  le  pain  de  la 
main.  Aber  die  besten  und  ältesten  hss,  lesen  si  quis  baronem 
de  via  sua  ostaverit,  was  diese  erUärung  sehr  verdachtigt. 
Hier  eine  andre,  übrigens  schon  von  Menage,  aber  ohne  rechtfer- 
tigung  ausgesprochene.  Lat.  haurire  heißt,  wie  unsre  lexicogra- 
phen  übersetzen,  schöpfen,  verschlingen,  desgleichen  herausneh- 
men, wegnehmen,  z.  b.  sumptum  ex  aerario.  und  so  konnte  das 
roman,  wort,  da  es  offenbar  die  letzteren  bedeutungen  zeigt,  aus 
einem  frequentativ  haustare  gleichbed.  mit  haurire  entstanden  sein, 
weldies  neuerlich  von  Wagener  in  dem  glossem  exhaustant'e/yierwn^' 
beiFestus  (Paul,)  nachgeunesen  worden  ist.  Die  franz.  form  oster 
M  sprachrichtig,  die  strenge  prov. '  wäre  allerdings  austar ;  ostar 
könnte  aus  Frankreich  gekommen  sein,  dem  Catalanen  ist  es  nicht 
bekannt.  Zwar  nennt  uns  Honnorat  ein  veraltetes  pr.  austä,  das 
er  mit  hausser  übersetzt,  die  bedd.  aufheben  und  wegnehmen  aber 
liegen  nahe  zusammen,  wie  die  lat.  verba  tollere  und  levare  leh- 
ren, doch  fehlt  jede  genauere  angäbe  über  ein  solches  verbum. 
Die  prov.  form  von  obstare  würde  mit  der  latein.  zusammen- 
treffen, wenn  man  obs,  observar,  obstinar,  obstant  vergleicht. 
Eine  bestätigung  der  hier  angenommenen  deutung  liegt  in  dem 
mit  oster  gleichbed.  aitfr.  doster,  in  Berry  döter,  pr.  (15.  jh.) 
dostar  s.  Joyas  p.  141  (^donar  e  do'star  geben  und  nehmen), 
limous.  doustä :  wie  auf  haurire  oster,  so  geht  auf  das  gleich- 
falls vorhandene  dehaurire  doster  zurück,  deobstare  wäre  ein 
unsinn.   Selbst  das  churw.  dustar  bewcJiren  (bei  seile  thun) 


Greg.  Tmr..  dak^  drr  orismame  Disouche  «Diiae  olcae  i^hnderat 
Alterns       lieu  >?•/:  rgt.  pr,  libea^  «  furcic. 

oaest  fr,  (alt  le  west  LR<.  daher  $p.  ovest  ewr 

der  krdtgegenden :  rom  ags.  vest-  engl,  west  oceidens. 

Hui  />..  f-c  pr.  partikd  der  bejakmng.  Aus  lat.  hoc  M 
die  [ßrot.  form,  die  also,  entsprechend  dem  gr.  ravia^  *das  ist 
ejf*  bedeutet,  aUfr.  abgekürzt  in  o  und  sodami  cnceiteri  im  (A 
=  lat.  hoc  illud.  icoher  das  nfr,  oai.  rwi  Mdiert  ofl  noA 
ztreisilbig  gebraucht,  in  alten  denkmälem  auch  oie  Rom^  gnmm, 
II,  449,  in  der  wallon.  mundart  awoi  pmit  cor  geschlagenem  a. 
iJem  bejahenden  o\\  analog  tcard  auch  das  remeinende  ncnil 
zusammengesetzt,  s.  oben  ne.  Dies  ist  einfach  der  saehreriaU. 
Die  ül/rigen  deutungen,  tcie  die  von  oc  aus  deutschem  aach  oder 
mhd.  ja  ich,  die  von  oui  aus  dem  partic,  oui  'gehört,  das  hier 
den  sinn  von  'zugegeben  aussprechen  soll,  oder  gar  rom  vofl 
für  je  veux,  kann  man  getrost  bei  seite  Selsen,  S.  dasu  dem 
Krit.  anhang  p.  30  ff. 
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Outil  fr.  (mit  stummeniy  ursxmingl.  afjer  mit  hörbarem 
erweichtem  1,  wegen  outiller)  werheeug,  handwerksgeräthe,  altfr. 
ostil,  ustil  mit  radicalem,  nicht  auf  einsc/iiebung  beruhendem 
icie  das  wallon,  usteie  bezeugt,  welchem  buchstäblich  ein  fr. 
öutille  entsprechen  würde.  Man  hat  an  ut^nsile  gedacht,  das 
der  Franzose  utensile  utsile,  endlich  wohl  auch  ousil,  nimmer 
aber  outil  sprechen  konnte.  Das  wort  ist  allerdings  zweifel- 
hafter herkunft,  vielleicht  aber  können  oberitah  mundarten  liclU 
schaffen.  Küchengeräthe  heißt  comask.  usedel,  maii.  usadej 
(plur.Jj  die  sich  nur  aus  usare,  zunäclist  aus  dem  ital.  sbst. 
usato  erUären  lassen  und,  wie  utensilia,  dinge  zum  handgc- 
brauche  bedeuten:  aus  diesem  usatelluni  konnte^  mit  andenn 
suffix,  das  altfr.  ustil  werden,  pic.  mit  demselben  suffix  (ieu  = 
eil)  otieu.  lAttre  leitet  das  wort  zwar  gleichfalls  von  usus, 
aber  in  andrer  weise.  Er  legt  ihm  ein  seltenes  mlat.  usibilis 
SU  gründe,  welches  man  wahrscheinlich  in  usitilis  abgeändert 
habe,  woraus  alsdann  ustil  hervorgegangen.  Läßt  man  auch 
ein  solches  usibilis  als  eine  volksmäßige  bildung  zu,  so  ist  es 
doch  kaum  glaublich,  daß  die  spräche  Jas  ihr  geläufige  suffix 
bilis  mit  tilis  vertauscht  haben  sollte.  —  In  der  henneg.  mund- 
ort  heißt  otil  Strumpfwirkerei :  ist  dies  aus  opus  textile  zusam- 
mengezogen ? 

Ouvrir  fr.,  pr.  obrir,  ubrir  öffnen,  auch  altit.  oprirc. 
Uber  dieses  wort  sollte  man  nicht  so  leicht  hinweggleiten.  Die 
ital.  form  is^aprire,  die  span.  Rhrir,  rowaperire:  welchen  anlaß 
hatte  die  nordwestliche  spräche  dies  in  obrir  abzuändern?  Der 
hergang  ist  der  folgende.  Ovrir  ward  zusammengezogen  aus 
älifr.  a-ovrir  (dreisilb.  Antioch.  1,87),  a-uvrir  LRs.,  SB.  ;  dies 
entstand  durch  syncope  aus  adubrir  Flam.  p.  30,  LB.  II,  104; 
adnbrir  aber  mit  bedeutungslos  vorgesetztem  a  (wie  z.  b.  in 
ablasmar,  afranher^  aus  de-operire  aufdecken,  öffnen,  bei  CeUus. 
Letzteres  liegt  deiUlich  vor  im  neupr.  durbir,  piem»  durvi,  wal- 
hm.  drovi,  lothr.  deurvi.  Das  mail.  com.  dervi  so  wie  das  cre- 
man.  därver  (2)art.  davert  =  aperto^  führen  auf  eine  zss.  deape- 
rire.  —  [Andrer  meinung  ist  Littre.  Die  spräche  habe  entweder 
die  beidefi  lat.  Wörter,  aperire  und  operire  miteinander  verwechselt^ 
oder  sie  habe,  tvie  auch  sonst,  lat.  a  in  o  (ou)  verwandelt  und 
dies  dem  prov.  und  catal.  mitgetheilt.  Die  formen  mit  d  könne 
man  auf  deoperire  zurückführen,  man  könne  auch  ouvrir  darin 
erblicken,  zusammengesetzt  mit  augmentativem  de.    Wichtig  ist 
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Sc  hemerhmff,  (lafi  mbm  ovrir  im  altfr,  amh  avrir  wrkm- 
war:  wmif^sUms  ßndH  dch  int  Lib.  pscdm.  ed*  JffcM 

Ovc  fr.  (m.)  m  ffsbäudm;  wm  OYttm^  iL 


F. 


Pnirjir  /ir  f/cAI^  Lcjc,  ront,)  h  rUr  sMic  qtt'oni  IfTü 
liaire  VhresL  prov.  30^,  M  scheint  hesaMm  bedmtüti^ 

f^erSf  f~f  ijfsfqlfd))^    fif  f'inrr  sH'vftf'n  hr<l.  fjffieh^f-'fn  fp 
dea)  hedimi  sich  dmm  oßer  IhiulUan,  in  äfinticher  i 
mnfi  es  Mdl  imprmf,  hm&mir.  Jliqmer  p^-M  mmimm^ 
diem  don  nona  f^deni  pairar  'f/o^^,  el^^  gleichen  wir  utrhi 
mn  könmn\  Mn  ^i^ram.  find^  gich  im  pairer,  wohl  alnr 


springen  konnte,  versteht  sich;  welche  anschauung  aber  daeu 
verleitete,  palatum  auf  palatium  zurückeuführen,  denn  dieses 
letztere  etymon  verlangt  das  franz.  wort,  ist  unschwer  zu  er- 
gründen. Altfr,  palais  bedeutete  ein  großes  zu  festlichk^iten 
bestimmtes  gemach,  das,  wie  der  saal  (sale),  gewöhnlich  für  Ätei 
allein  ein  gebäude  ausmachte.  Die  decke  desselben  war  gewölbt, 
was  man  auch  unbezeugt  glauben  könnte,  wenn  man  pales  volu, 
palais  voutis,  sale  voutie  nicht  so  oft  fände  (DMce,  270,  22, 
GBourg,  p,  77,  Aubery  p,  17,  18,  Alex,  69,  32,  Bert.  4  cä,): 
so  konnte  denn  der  gaiimen  nicht  unschicklidi  das  gewölbe  des 
mundcs,  palais  de  la  bouche,  genannt  werden,  wie  umgekehrt 
Ennius  das  gewölbe  des  himmels  coeli  palatum  nennt.  Im  Od, 
heißt  der  gaumen  il  cielo  della  bocca  (T^m  an  und  Cherubim), 
entsprechend  im  span,  el  cielo  de  la  boea,  im  neupr.  lou  ciel 
de  la  boiico,  im  ivalach,  ceriul  gurii  (coeliim  gulae),  im  tidL 
het  gehemelte  des  monds,  gr.  ougaviaxog,  die  gewölbte  deck 
des  mundes.  In  Brescia  heißt  silter  gleichfalls  gaumen  mi 
gewölbe.  Die  celt.  sprachen  theilen  diese  anschauung  nicUj 
wohl  aber  die  slavischen,  serb.  u^bo  kimmel  und  gaumen^  russ. 
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n^bo  himmelf  nebo  gaumen.  Feine  bemerkungen  über  die  be- 
nennung  des  gaumens  von  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  VI, 
541,  vgl,  auch  Höfers  Oberd.  wb.  J,  261, 

Paleron  fr.  vorderbug;  von  paXa.  Schulterblatt,  durch  ver- 
mUtlung  eines  adj.  palarius,  so  daß  ihm  ein  pr.  palairo  ent- 
sprechen UHirde. 

Palletot  a  pallio  et  est  breve  vesiimentum,  sagtBoutUe 
über  dies  veraltete  wart,  das  man  leicJit  als  diminutiv  von  palla 
(langes  oberJcleid)  verstehen  könnte  wie  das  altfr.  palletel. 
Aber  vorsichtiger  ist  eine  andre  auslegung.  Neben  palletot  gait 
palletoc  Boquef,  (noch  bei  Nicot),  woraus  die  erstere  form  ent- 
stand (auslautend  t  aus  c  ist  häufig);  der  Spanier  sagt  ebenso 
palctoque,  der  Bretone  paltok.  bürg,  paltoquai  heißt  bauer 
(daher  fr.  paltoquet^,  so  daß  eine  jsss.  palle-toque  ßapuie- 
rock)  ansunehmen  ist.  So  construiert  schon  Le  Gonidec  das 
bret.  wort,  woraus  aber  das  franz.  nicJit  geflossen  sein  kann^ 
es  hätte  pautoc  oder  pautot  lauten  müssen. 

Pampre  fr.,  pampol  pr.  weinlaub;  von  pampinus. 

Pan  aitfr.  pr.  tuch,  stück  tuch,  fetzen  (lat.  pannus,  it. 
panno,  sp.  pano^  erscheint  im  altfranz.  auch  in  der  bed.  weg- 
genommene Sache,  vb.  paner,  pr.  panar,  sp.  apanar  wegnehmen, 
und  hieraus  ist  engl,  pawn  und  mit  angefügtem  dental  ahd. 
phant,  alifries.  pant  wegnähme  wider  willen  des  eigenthümers, 
vb.  penta  pfänden,  an  geld  strafen,  mndl.  pant  schade,  vertust 
(Huydecoper  zu  Stoke  I,  460)^  welches  letztere  dem  franz.  worte 
auch  begrifflich  ganz  nahe  tritt.  (^Pfand  aus  lat.  pauctum  für 
pactum  s.  Pott,  Beiträge  zur  vgl.  sprachf.  H,  49).  Dasspan. 
verbum,  das  auch  flicken  und  einwickeln  heißt,  verbindet  pan 
Idar  mit  pannus,  pano,  daher  auch  altfr.  despaner  zerreißen.  — 
2!u  trennen  sind  buchstäblich  nah  liegende  verba  mit  der  bed. 
büßen,  von  poeniterc,  wie  cspeneir,  espauoir,  auch  espenir, 
espanir,  wie  Tobler  zeigt,  Jahrb.  VUI,  345. 

Panache  (m.)  fedcrbusch;  von  penna,  sp.  penacho,  it. 
pennacchio. 

Panne  fr.,  daher  sp.  pana,  felbd,  altfr.  aber  pene,  pr. 
penua,  pena,  altsp.  pefia  (belege  bei  Cabrera)  und  pena  (mucha 
pena  va  e  grisa  Äpol.  349,  lies  var  e  grisa)  pelzwerk,  z.  b. 
hermelin;  von  penua,  mhd.  federe  d.  i.  feder,  weil  es  flaum- 
artig ist?  cdlein  lat.  penna  bedeutete  niemals  flaum,  pannus 
aber  ist  pr.  pan:  das  roman.  wort  wird  also  wohl  aus  dem 


im^  SmsftwM  pimmwk  pmmimfik  Jftdl 
Uitr/'  isi  €^  M^r  Wff€  wtAUfhe  form  dm  fAunih 
gktu  tmßifi  roM  paaus  6iadM  mUe.  ^ 

fmotex  oAcniM^fietf«  prm.  m^h  nofh  rerwirrtm^r 
oA/r.  pduildjser  Jbk  li^        pr.  |i&titai£ar,  ji&Qiaiar,  N^iir. 

mlainri  mt  pnfeexar  ritwfffp  Jite^  per«>irH 

fr.  pajitoimt'nt  en^nisti^Mtt  JliyL  |lftAialer  Irlf'h^^yt. 
mmar  fHhrm  srnmekM  auf  im        fiot  flfi^Ai^eti  futf^ 

p^^ltCl^B^^  fdSfli^  Ästest  it|p^RI^«  ^^ttotll'  'WI0( 

jirm  fiMiiMMi  ik  ptnlamre  vor:  di  e 


Papier  /l^,  «UH  atfdWMMiiMIflr  i»m  pftpfriia, 

a  t'  /r r f  ^/ .  jn  a p / io n .  i n  <h ' n  FA^ heh ic ih  r f*  un*i  tu  :^pt^ ~ 
tern  denhnalen  noch  per  lautend,  aber  par  schon  im  gedickt 
auf  Eulalia;  von  pei%  it.  oitsp,  altpg.  pr,  gleichfalls  fer  (aUpg. 
par  aus  dem  franjs.),  wal,  pre.  Dasselbe  icort  ist  das  begriffs- 
verstärkende  altfr.  adv.  par,  das  aber  immer  getrennt  siM, 
tcietvohl  es  dem  lat.  per  in  perdoctus  gleich  ist:  trop  par  Ii 
estes  dure  (alhu  hart)y  vgl.  wegen  der  getrennten  stellimg 
Terent.  Ändr.  3,  2,  6  per  ecastor  scitus  statt  perscitus. 

P  a  r  fr.  in  der  formel  de  par  le  l  oi  im  namen  des  kömgs. 
entstellt  aus  part,  wie  man  cdtfr.  noch  schrieb,  also  'fon  Seiten 
des  königs\  s.  Raynouard  Chx.  VL  352. 

Tarafe  fr.  (m.)  federzug;  entstellt  aus  dem  gr.  na^ 
yQ((ffog,  nagaygafft^  bei  geschriebenes  zeichen. 

Par  bleu  franz.  interjection  der  betheurung,  alt  parbiea, 
abgeändert  au^  par  dieu,  das  unnütze  aussprechen  des  gött- 
lichen namens  zu  umgehen.  Ähnlich  sagt  der  Spanier  par  di- 
obre  für  par  dios. 

Parchemin  fr.  pergament;  von  pergaineaum,  charU 
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pergamena  (aus  Pergcmus),  pr.  parguaraina  w.  ä.  w.,  aitfr. 
parcamin  Alexs.  57,  mit  einet'  seltneyi  Steigerung  des  g  zu  c, 
woraus  das  spätere  parchemin. 

Parelle  fr.  ein  kraut,  rumex,  Idnax^nv,  s^).  paradela; 
vofi  pratuin,  weil  es  die  wiesen  liebt:  lapathi  prata  amantis 
Harait.   S,  Menage. 

Parier  s.  oben  pairar. 

Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairi,  sp.  padrino  /f.,  tnlat,  pa- 
trinuS  van  pater,  so  daß  also  die  bildung  oder  Schreibung  parrin 
richtiger  wäre  (^parins  Voc,  duac,) 

VeLTt  prov.  präpos.  für  tat.  traf^%  ultra;  von  pai's  in 
der  bed.  gegend,  seite. 

Parven  2>r.  (9\  jorn  parven  GRoss.  6835),  altit.  parvente 
sidUbar^  sbst.  pr.  parven,  parvensa,  it.  parvenza  schein;  von 
parere,  parens,  mit  eingefügtem  v  eum  unterschiede  von  parens 
vaier.   S.  auch  Zannoni  eu  Brun.  Latini  p.  15, 

Parvis  fr.  vorhof  der  kirche;  von  paradisus  (para'is 
paravis  parvis),  neap.  paraviso,  it.  paradiso  in  ders.  bed.,  gr. 
naQaduaog  park,  bask.  (labort.J  gleichfalls  mit  ausgestoßenem 
d  parabisua. 

Pas  fr.  als  ergänzung  der  negatian,  von  passus  schritt; 
je  ne  vois  pas  eigentlich  =  non  video  passum  ich  sehe  keinen 
sehritt  weit.  Auch  dem  Frovenzalen  und  Catalanen  ist  pas 
bekannt,  der  Piemontese  nahm  pa  aus  dem  franz.  J^ertiber. 

Patois  fr.  volksmundart,  bauemsprache,  sdion  im  Rofn. 
de  la  rose,  hält  Menage  für  eine  entstellung  aus  patrois  von 
patrius  sc.  serrao.  Bei  Brunetto  Latini  wird  in  der  stelle 
selonc  le  patois  de  France  wirklich  als  Variante  patrois  oder 
auch  pratois  bemerkt,  was  indesse^i  einer  umdeutung  nicht  un- 
ähnlich sieht  und  sonst  nicht  vorkommt.  Der  gebildete  sieht 
mit  geringschätzung  auf  die  mundarten  des  platten  landes  herab 
und  betrachtet  sie  leicht  als  kauderwälsch.  Frisch  meint  darum, 
das  wort  sei  'aus  dem  laute  einer  undeutlichen  spräche  pati 
patapan'  entstanden,  dem  man  das  henneg.  pati  pata  geschneiter 
beifügen  kann.   Littre  erklärt  sich  für  patrois. 

P  a  u  m  i  e  r ,  pauinoier  aUfr.  anfassen,  festhalten;  von  palma 
hand.  Besser  entspricht  der  bedeutung  des  lat.  Wortes  sj), 
palmear  beklatschen,  fr.  paumer,  f)üat.  palmare  beohrfeigen. 

Paver  fr.  pflastern;  von  pavire  mit  vertauschter  conju- 
gation  wie  in  tousser  u.  a.,  nUat.  pavare. 


fmeH  (dttim  äliprm  fbim  paver^,  ä^e  mdm^  eri 
imlH,  ii*>rift.  i^tii.    />^n  mfditfii  mokm  mmmt  irr 

[         Mete  te  di«gm  jtime  ommmMc  JM  JCnläre  M 

PeiniJrr  />. 

/Mil  «dk  umgAtiuri  in6^1e-r>e^le  Htm.  J,  $37^  i 

itHfärnHk  im  ii  tonn,  wcMn  nichi  ebm  fhgmti^ 

ist  (dahin  gehört  m,  b.  tire-lire  Sparbüchse);  man  denkt  ikals 
an  alt  fr.  paesle  pfanne  (worin  verschiedene  dinge  durchem- 
ander  gerührt  werden),  theUs  an  pelle  schaufei  (womit  die  erde 
aufeinander  geworfen  wird);  bürg,  paule-maule  sbsi,  ist  eri- 
aufwar f    Auch  raesle-mesle  sagten  die  Alten  ChLy  p.  22, 

Pelfre  altfr,  beule  LRs.  212  (nicht  peUre  £u  schreiben), 
pelfrer  plündern,  norm,  peuffre,  peuffe  trödel;  =  engl,  pelf 
Aofr'  und  gut,  pilfer  entwenden,  beide,  wie  Johnson  sagt,  tm 
unbekannter  herhunfl.    S.  auch  Ed.  Müller  v.  pelf. 

Pe  1 1 e  /r.  schaufei;  von  pala  dass.,  it.  sp.  pr.  pala.  Daher 
it.  paletta  ff.  spatd. 

Peluche  fr.  (f.)  ein  gewebe  von  leinen  und  kamedhaar, 
plüsch;  vom  gleichbed.  it.  pelua'io,  üblicher  peluzzo,  dies  fwi 
pilus.  Span,  pelusa  das  wollichte  an  früchten  =  altsp.  peluza, 
cot.  pelussa,  ist  das  nämliche  wort.  Aus  gleichem  stamm  ist 
auch  fr.  p  e  1  o  u  s  e  rasenplate. 

Pencher/r.  neigen,  hangen,  pr.  penjar,  pengar,  ai/sp. 
pinjar;  von  peiidicare,  das  man  aus  pendere  ableitete. 

Pente  fr.  (f.)  abhang,  soupente  hangriemen;  tnmpen- 
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dere,  diso  für  pende  toie  tente  für  tende.  Selbst  im  iL  pentola 
vrard  d  mit  t  vertauscJd. 

Pepin  fr.  kern  des  hernohstes,  pepini^re  baumschule. 
Nach  Frisch  von  pepo  (altfr,  pepon,  it.  popone^,  denn  es  habe 
früher  pfeben-  oder  gurkenkem  bedeutet;  das  entsprechende  sp. 
pepino  heißt  nur  gurke.  Sonderbar  ist  die  berührung  zwischen 
keim  oder  kern  und  pfips  (kleine  schuppe  an  der  Zungenspitze 
des  federviehs)  sowohl  im  it.  pipita  u)ie  im  sp.  pepita;  wallon. 
pepin  hat  sich  ganz  der  letzteren  bedeutung  hingegeben.  Eine 
originelle  herleitung  von  pepin  aus  pipinna  hat  Menage  in 
seinem  werke  niedergelegt. 

Per  che  fr.  (f.)  stange;  von  pertica,  auch  sp.  pg.  percha. 
Abgel.  altfr.  perchant,  percant  dicker  prügel. 

P6trir  fr.,  pr.  pestrir  kneten;  gleichsam  pisturire  von 
pistura,  dies  von  pinsere,  vgl.  cintrer  von  cinctura,  oder  besser, 
da  es  derselben  conjugation  folgt,  it.  scaltrire  von  scalptura. 

Peu  fr.  adverb,  bei  den  Alten,  wenn  auch  sehr  selten, 
noch  adjectiv:  poies  cho^s  LJ.  488"*,  est  poie  sa  vierten.  //, 
37  u.  a.;  von  paucus,  pr.  pauc,  it.  sp.  poco. 

Peur  fr.  furcht,  alt  paour  u.  a.  formen:  von  pavor,  itcU. 
nach  1.  decl.  paura.  Ein  alter  grammatiker  bemerkt  pavor, 
non  paor  App.  ad  Probum. 

Phiole  fr.  gläserne  flasche;  entstellt  aus  phiala,  it.  fiala, 
piem.  fiola,  auch  ftüat.  liola  z.  b.  Gl.  erford.  p.  330,  lindenbr.  95". 

Picorer  fr.  aufs  plündern  ausgehen;  eigentl.  auf  vieh 
ausgehen,  von  pecus.  Das  sp.  subst.  pecor6a  legt  die  etymo- 
logie  deutlicher  zu  tage. 

Pi6ge  fr.  (m.)  schlinge \  von  pedica,  it.  piedica,  wal. 
peadecp,  aber  masc.  auch  pg.  pejo. 

Pier  (pyer)  fr.  zechen  Test.  dePathelin,  s.  auch  Wrighfs 
Anecd.  p.  63";  ein  nach  dem  gr.  nulv  scherzweise  gebildetes 
wort,  wie  auch  der  Spanier  empinar  aus  i^iniveiv  oder  der 
Franzose  trinquer  aus  dem  dtschen  trinken  bildete.  Daher 
piot  trunk  weines^  vb.  norm,  pioter,  wobei  doch  wohl  nicht  an 
pivot  (zapfen)  zu  denken  ist. 

Pieu  fr.  pfähl;  von  palus,  auf  eine  freilich  fast  illegitime 
weise,  wobei  sich  nur  das  den  neufranz.  bildungsgesetzen  wenig 
entsprechende  altfr.  tel,  tiel,  tieu  =  talis  vergleichen  läßt. 
Fände  sich  ein  altfr.  pieil,  so  würde  dies  auf  piculus  piclus 
=  piquet  etwas  zugespitztes  führen,  woher  auch  it.  picchio. 


pi'lourhilin.  Dumntjr  n  rn-^isf  tia^  fraii£*  wort  auf  pllier,  f}rimm, 
Jü^chi$uit^  p*  7Jüaj  auf  äuä  nii$d.  pfilaere.    In  betäm  fidlenktä 

alflvifimtj.  Atuin  nifiti^fUlfll^ff^etl  in  <!as  13.  Jh.  fiinaitfreichemk 
miU  [uilunciini,  piUencutii  (am  AragonJ^  pdlonun^ 
npilOftiiiii, 

P i  r o U  e 1 1 1  Ii'*  dreh rfidrhrn .  [n ri n\v{ t irr  s Ij^li  im  Ireifif 
dr«A^;  Msg$,  &m  plTOt  ^t^m^  äj^mUltd^  am  cfmm  nidU  im- 
hmimm  pmiüi^  pif e  ^  iL  pitft,  imI  «  «i^  fjiiM  ü^r^ 
Hehi^  und  vom  rod 

Plä  fr.  «N^,  Jll|^r.  6rt*ai^,  t;cifi  iiectuä,  pn  [mu.    ih^  anr 

t&fH  ff.  \> 0 c! c* ,  das  lim ' j ^ f ^ .  ]n v \  (  f. )    /V  r / ? / 1 r Icl  t  If . 

Pitaiid/r.  groOcr  bmm-;  etytnil,  fufigängert  vm^  )>€iie& 
lltifl,  vgl  pi^toa  (Lb  XbfAqfjL 

Plaf^md  fit.         im  mmmmi  idü 
plo^^ei'  ^lynifidi  floMi  oii^iBlii«^ 

sp,  planir. 

IMais,  plaissa  pr.  hecke,  Umzäunung,  vb.  altfr.  plaissier, 
plessier  unuäuncfi,  partic.  als  sbst.  pr.  plaissat,  altfr,  plessie, 
dsgl.  pr,  plaissaditz,  altfr,  plesseis  park,  nfr.  Plessis  als  Orts- 
name; von  plexus  geßochtm,  plais  also  flechtwerk,  ineinander 
geflochtefie  zweige, 

Plaque  fr,  (f)  platte,  plaquer  plattieren^  placard  an- 
Schlagzettel;  besser,  da  diese  Wörter  speciell  frans,  sind,  vorn 
ndl,  plak  (f,)  flaches  holz,  Scheibe,  plakken  aufkleben,  als  vom 
gr.  7()mS  (f.)  platte, 

Plevir  pr,  altfr,  versichern,  verbürgen,  pr.  plieu,  fr, 
pleige  bürgschaft  (daJicr  venez,  plezo,  sie.  preggiu);  dsgl.  ple- 
vina,  plevine,  plevizo.  Wächter  verweist  auf  das  a/td.  pfl^n, 
dem  er  die  bed.  verbürgen  beilegt,  es  heifit  aber  besargen,  ver- 
walten, und  bei  diesen  juristischen  Wörtern  ist  die  bedeutung 
etwas  strenger  zu  wägen.  Rücksicht  verdient  die  herleitung  aus 
lat,  praes  praedis  bürge:  hieraus  konnte  sich  zur  noth  ein  inf. 
plevir  für  ple-ir  gestalten,  nimmer  aber  ein  präs.  pleu, 
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dessen  auslaut  auf  radicales  b  oder  v  hinweist,  wie  in  beu 
(bibit),  (leu  (debet),  escriu  (scribit),  inou  (movet).  Für  das 
sbst.  pleige  aus  praedem  wäre  noch  iveniger  rath:  erst  prae- 
dium,  dessen  bedeutung  aber  wenig  zusagt^  konnte  eine  solche 
form  erzeugen.  Man  erwäge  folgendeti  erklärungsversucL  Plcvir 
ist  =  praebere,  vgl.  wegen  1  für  r  temple  aus  tempora,  Plan- 
chais aus  Prancatius,  Pancratius:  der  eigentliche  ausdruck  für 
bürgen  nämlich  ist  plevir  la  fe  d.  h.  praebere  fideni,  abgekürzt 
plevir,  und  so  war  auch  praebere  sacramentum  (z.  b.  L.  Wisig,, 
Langob,)  üblich.  Das  sbst.  pleige  palit  trefflich  zu  praebium 
gegenmittel,  Sicherheit  (was  man  vor  sich  trägt,  prae-hibet, 
praebet,  schtäz,  amulet);  plevizo  aber  ist  buchstäblich  praebitio, 
—  [Gachet  hat  diese  etymologie  erwogen,  ist  aber  nicht  beige- 
treten. Gewif)  entspricht  praes  dem  begriffe  besser  als  prae- 
bere, seine  grammatische  Unvereinbarkeit  aber  mit  plevir  so  wie 
die  logische  von  praedium  ist  oben  ausgesprochen.  Darum 
vermuthet  er  ein  aus  praeditus  entstandenes  verbum  praedire 
=  plcvir.  Diese  unform,  die  doch  nur  begaben  heilten  könnte, 
würde  indessen  keinen  bessern  sinn  gewähren  als  praebere,  ja 
einen  schlechteren,  denn  was  sollte  ^sein  wort  begaben  heißen?] 

Plie  fr.  ein  fisch,  platteis^  engl,  plaice;  nach  der  bedeu- 
tung, aber  nicht  nach  dem  buchstaben,  das  lat.  platessa  bei 
Ausonius,  sp.  platija,  pg.  patruga.  Plie  steht  für  plaie,  das  aus 
plate,  femin.  von  plat  flach,  entstand  und  zum  unterschiede  von 
plaie  =  plaga  so  gestaltet  ward,  wozu  sich  oublie  für  oublaie 
aus  oblata  vergleichen  läßt;  nach  Nemnich  II,  1011  Jwißt  der- 
selbe fisch  auch  plane.   Plais  ^plie"  Vocab.  ojd.  46^. 

Plisser  fr.  falten;  participialverbum,  von  plicare  plici- 
tus  plic'tus  plictiare. 

Plusieurs  fr.,  pr.  plusor,  altit.  plusori,  comparativ  für 
Ud.  plures,  welches  die  spräche  verschmähte,  weil  ihm  das 
kennzeichen  des  comparativs  abgieng;  sie  wählte  dafür  eine 
neue  ableitung  aus  dem  neutrum  plus,  die  sich  dim  altlat.  von 
Varro  bemerkten  superl.  plusimus  vergleicht.  Das  fast  übel 
lautende  nüai.  pluriores  (bereits  bei  Fulgentius  Plane,  nach 
Fuchs  Rom.  spr.  p.  337)  fand  bei  ihr  keine  aufnähme.  S. 
Rom.  gramm.  II,  68. 

Poche,  mundartl.  poque,  pouque  tascfie ,  ein  speciell 
franz.  wort,  wie  es  scheint  aus  England  eingeführt:  ags.  pocca, 
II.  3.  20 


vmimmtL 

l'oi^lts  /h  ((\J  pfanm,  bei  äm  Allmi  i>aieitt/Wnjj.iiär,H 

Puüle  fr,  (mj  H^onhimmlj  ultfh  poetle;  vcrtmäUick 

a fif     iti  Iffuipfr  Jvs  p apst es ,    In  ihr  h vt} .  srhlr ler  Ii- ifef  man  m 

► vof^  pailium,  tim  aber  nur  paile  geben  kmiU€f  jir»  pali; 
Poi*^lr />  hn  ihin^bmeweiimMe,  am-bofm,  altfr. 
Mta$.  fmmn  sind  pinele  Jädicfc  JloAn  pisalis  (düSjg 

«Mol  ihr  eweihii   4lbe  (faiid^  pisälis  fje$ckr.  OL 
M(^m.);  dam  kmimi        bUlt  (ßr  pisl^      €059.1  ohA 

itJö;"^  i'ow       .f  r^,  well  im  f^äierm  mlatdti  eim  (le^ichH 

fl^'^mpi^rt  ii6i^7<»ilwiipiM^^  Iii 

KcA:  Ducange's  erklärung  aas  pensum  (a  raulieribus,  quae 
pensa  trahunt,  daher  ihr  arbeitseimmer  p^nsile)  verstößt  gegen 
die  grammatik,  die  kein  rom.  suffix  Tie  kennt.  Das  cUterthum 
redet  von  horreum  pensile,  das  mitteldlter  von  domus  pensilis, 
caniera  pendens;  dies  bleibt  eu  erwägen, 

Vo'iXiAvQ  fr,  stechen^  altfr.auch  das  ross  antreiben,  daher 
sbst.  poindre  das  anrennen  im  kämpf  (lespoindre  Gar,  IL  165), 
mhd.  poinder;  von  pungere,  pr.  poiiher,  it,  piingere. 

Poisson  fr,  fisch;  äbgel,  von  piscis,  pr,  peis,  bereits  im 
Fragment  von  Valenciennes  pescion,  f*^.  pescione. 

Poitrine  />*.,  pr,  peitrina  brüst,  gleichsam  pectorioa, 
noch  dauph,  peiturina ;  urspr,  wohl  bruststUck  oder  bmstriemen 
=  sp,  petrina,  pretina  gürtet,  altsp.  petrina  aber  auch  fwr 
pecho  Mar,  Egipc,  Altfr,  hatte  man  noch  das  oben  erwäJmie 
einfache  pis  ~  pectiis. 

P Glisson  fr,  gassenjunge,  daher  sp.  polizon;  voti  polir 
toie  bouffon  von  boiiffer,  eigentlich  einer  der  die  Straßen  glütt 
macht,  sich  auf  ihnen  herumtreibt,  vgl.  nourrigon  Pflegling  von 
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dem  gleichfalls  abstractm  nutritio.  Bestätigung  gewährt  das 
f^neg.  polisso  hügeleisen  (etwas  glättendes), 

Ponce  />•.,  in  der  Verbindung  pierre  pouce  bimsstein; 
van  pumex,  iL  poniice,  sp.  pömez.  Daher  sbst,  poncis,  vb.  poncer. 

Po  nee  au  fr.  hochroth;  von  puniceus,  punicellus  dass.^ 
pr.  mit  vertauschtem  su/fix  punicenc.  Das  lat,  puniceus  gelit 
auf  phoeniceus,  (poivUeog  eurück  und  bezeidmete  zuerst  die 
färbe  der  dattelpalmfrüchie  in  ihren  Stadien  der  röthung  und 
man  unterschied  davon  purpureus  als  eine  dem  schwarzen  näher 
liegende  Schattierung,  bemerkt  Röster,  Etym.  der  farbenbezeichn. 
Auffallend  ist,  daß  die  schwestersprachen  dieses  wort  nicht  auf- 
genommen haben. 

Pondre  fr.,  pr.  pondre,  cot.  pöndrer  eier  legen;  von  po- 
nere,  allen  drei  sprachen  nur  in  diesem  sinne  bekanrU. 

Por,  puer  altfr.,  pr.  por,  pore,  partikel  mit  gewissen 
verbis  wie  gitar,  traire,  volar  verbunden,  z.  b.  por  gitar  weg- 
werfen; von  porro. 

Porc-6pic  fr.  Stachelschwein.  In  6pic  könnte  sich  eine 
alte  form  von  6pi  =:pr.  espic  fortgepflanzt  haben,  die  stacheln 
des  thieres  hätte  man  mit  einer  komähre  verglichen.  Bob. 
Stephanus  (1539)  und  Nicot  schrieben  noch  porc-espi,  was  aber 
für  die  etymologie  nichts  bedeutet.  Ital.  Jieißt  es  porco  spino 
dornbusch'Schwein^  auch  porco  spinoso,  sp.  puerco  espin  oder 
schlechtweg  espin,  neupr.  porc-espin,  engl,  porcupine.  Das  thier 
ist  in  Frankreich  nicht  einheimisch^  um  so  wahrscheinlicher  vtt 
es,  daß  man  mit  dem  fremden  worte  eine  abänderung  vornahm, 
denn  porc-6pin  hätte  keinen  sinn  gegeben. 

Pore  he  fr.  (m.),  pr.  porge  vorhof;  von  portieus,  it. 
portieo. 

Posnee  älifr.  gepränge,  übermuth  (kraft  Gaufr.  p.  116. 
118),  podn^e  in  den  Livr.  d.  rois  (wie  hier  adne  für  asne^,  ein 
übliches  dem  Provenzalen  unbekanntes  wort  verborgner  herkunft. 

Possa,  poussa  jpr.  brustwarze;  eigentl.  wohl  knospe  = 
fr.  pousse  von  pousser  treiben,  ausschlagen. 

Potasse  fr.  ein  aus  pflanzenasche  ausgelaugtes  dlkäti- 
sclies  salz;  vom  dtschen  pott-asche,  auch  kessel-asche  genannt^ 
s.  Adelung. 

Poteau  fr.j  postel  pr.  pfähl;  von  postis,  norm.  pot. 
Potence  fr.  krücke,  kniestütze  u.  dgl.;  mlat.  potentia 
s.  Menage,  also  macht,  stütze,  in  concreter  bedeutung. 


Pot^f  Be  fit,  ^^^^^  _ 

meg. 

poal4cre. 

Pütiilre  /r.  (fJn^^A^  wm  pulvis  pulferis  (po^iKfeldV 

fie  ah  fr  isf  |K)iissi6re  sfaufH0$tke  #k  vcrstthen^  wofih  m 
al(f}\  {nmikm  sagie^  noch  im  M*      f  ouldriare  sekri^S^ 
pnji\  ^prti^  Aal  poli  vm  |HilTifl,  dfit  «ddbi 

fiAfi?-  ^ftMr//  /i^^j-  hikhst  seUmMeiiungen:  es  iüt  «toMI-.lill 
mire  für  pourriure  ein  msenthumUeh  frmut.  ikrMf^  4ü 
a      ^  gegangen,  wofüber  Dim  \mkh  iw^Mdteii 

Pouillö  fr,  reguder  det*  gmtlichen  Mißfmgm^  früher  m 
wfdierem  sinm  gmommm^  muH  fäl^dings  in  püljptycfauiB  (^i^^d 
Mätteriges  heft  oder        ahm  gruml  hs^f  ndat  pole^K^ 
^wa,  poleticuns,  wmm  mm  M  mnikhst  mit  SahfHi.^ttf^  (n. 
Minaffß)      d&rivahm  poljrpfeycariara  dmAm  mttß,  hievm  fr^ 

stärker  ah  die  in  grammaira  ßus  graminaticai  ia ;  ein  Mm 
.9mgim  fOr^  Ja^. 
*4tt8cUügm^  ^ 

Poulain  fr,  füllen;  von  piillus,  pr.  polin. 

Po  Uli  er  fr,  aufwinden,  poulie  rolle,  kloben,  daher  »p. 
polea,  pg,  pole;  vom  ags.  pullian  =  engl,  pull  eiehen,  pull  to 
aufwinden,,  engl,  polley  aber  am  fr,  poulie.  Nach  Le  Duchat 
vom  dtschen  spule,  nicht  wahrscheinlich,  weil  der  abfatt  des 
anlautenden  s  ein  seltner  Vorgang  ist. 

Pourpoint  /'/•.,  perponh  pr.,  auch  sp.  perpunte,  pes- 
punte,  pg.  pesponto,  gestepptes  wams;  mlat.  perpunctuni,  voeil 
es  durchstochen,  durchnäht  war.  Franz.  pour  für  per  s.  Rom. 
gramm.  II,  402, 

Poussin  fr,,  pouzi  pr.  junges  hühnchen;  von  pullice- 
nus  bei  Lampridius,  vgl.  pulcini  ^hanchlt  (hühnchen)  Gloss. 
ca^ssell. 

P  rech  er  fr.  predigen,  pg.  pregar //'.,  sbst.  fr.  prfiche 
(m.J,  ^;*.  prezfc  predigt;  ton  praedicare  bekannt  tnacheti,  öffent- 
lich redest. 

P rein  (Ire  altfr.  pressen  (präs.  3.  plur.  priement  i/J«. 
178,  Ben.  I,  p.  213) ,  pr.  premer ;  vcm  preraere.    Zsgs.  fifr* 
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6preindre  =  exprimere,  empreindre  =  impriiiiere,  alt  deprein- 
dre  =  deprimere.    Vgl.  imprenta  i. 

Prince  fr.,  ^>r.  prince,  prinsi,  daher  it.  prenze  fürst;  von 
dem  im  prov.  noch  vorkommenden  princeps,  vermöge  einer  star- 
ken abkürjgung,  womit  sich  etwa  die  von  eveque  atis  episcopus 
vergleicU.   Altfr.  princier  von  primicerius. 

Prinsautier  altfr.  rasch,  bellende ,  noch  bei  Montaigne 
(der  es  aber  nicM  geschaffen  hat,  wie  Monnard  sagt)  esprit 
prime-sautier;  vom  adv.  de  prinsaut  =  primo  saltu  im  ersten 
Sprung,  sogleich. 

Proche/r.,  propi  pr.  nahe;  von  propius,  dies  letztere 
auch  in  propiare  sicft  nähern,  .bei  Paulinus  Nolanus  (5.  jh,), 
appropiare  Vidg.  Ev.  Luc.  10,  34  (nach  Funccius),  auch  wal. 
apropiä ;  daher  fr.  approcher,  pr.  apropchar,  altit.  approcciare. 
Vgl.  unten  reprocher. 

Pröne  fr.  (m.)  predigt,  \iTÖneT  predigen,  preisen;  von 
praeconium  lobrede  (preone  prone). 

Prüde  fr.  geziert;  ein  allen  schwesterspraclien  fehlendes 
adjectiv,  abgezogen  aus  der  zss.  prud'-homme,  alte  form  für 
preud'homme  (wie  auch  preude  femme,  prode  femme^,  pr.  pro- 
zom,  sp.  prohombre,  it.  produomo  wackrem-  mann,  ehrenmann, 
denn  prüde  hiefi  urspriingl.  sittsam.  Andre  denken  an  pru- 
dens,  oder  an  eine  unvorhandene  form  priidus  für  providus. 

Puirier  altfr.  darreichen  z.  b.  de  niain  en  inain  Gayd. 
p.  7.  Aus  porrigere,  das  amh  die  ital.  spracJie  besitzt,  konnte 
franz.  zuerst  puirir,  demnächst  mit  ausweichung  in  die  erste 
conjugation,  ein  bei  den  Alten  seltner  Vorgang,  puirier  werden. 
Roquefort  hat  ohne  beleg  puire  'offrir,  presenter;  es  wird  eine 
präsensform  sein. 

Punais  fr.,  putnais  pr.  stinkend,  daher  sbsi.  fr.  punaise, 
engl,  punice  wanzc  (bürg,  schlechtweg  »puant) :  vom  adj.  put 
=  putidus,  mit  einem  suffixe,  dem,  wie  es  scheint^  ein  it.  putt- 
-on-azzo  entsprechen  würde  (altmail.  nur  punax  Bonves.,  piem. 
punas^,  vgl.  pakis.  palazzo;  der  Picarde  sagt  vielleicht  rich- 
tiger punasse.  Stützt  sich  dif  heutige  bedmtung  des  franz. 
Wortes  etwa  auf  die  falsche  Zerlegung  desselben  in  pu-nezV 
aber  ai  und  e  sind  verschiedener  ausspräche.  Bei  den  Alien 
bedeutet  es  überhaupt  putidus,  pr.  putnais  fuec  d'infem  stin- 
kendes feuer  der  hölle;  in  der  thierfahel  führt  daher  der  iltis 
den  namen  Pusnais. 


Papitrc  /K  (m-)  jm*;  mm  »Ol; 


QtiftQflliis  pror\  pariikdj  Bth  r,  t  8lif.9.  lS.i$; 
imdiui  vffl.  Aiirom.  spraMenhn.  p.  ih. 

Queus  fr.  (f.)  u'fUstem;  vm  cos  cotis^j^r,  cot,  it  c^te. 
Queux  altß\  koch;  v<m  €oqiiii%  U.  mom^ 
Quin,  quinh,  fe»t.  quinft,  quinha,  aK-  üik/  iÄf?t*/ir.  frag* 

dne. 

Q  u  i  V  r  e  r  alifr.  weeheti, '  (^rmuniern  P "  n.-  ^      31 ;  mm 
imgl  quiver  huriigt  ihaUg  3aHm*M  a^.  cviferlike  unrtMg, 
Imgt  quiver  ßiUem, 

^Uu>ra,  quorasi  q^^jr,,  wcA  jrtW  caro, 
ir,  j^m^ariiM;  vm  qim  bora  oäet  rpm,  que  ora. 


IL 


itabaeher  fr*  mm  redm  oft  und  ummf^-  tnejkrhokn, 
bei  Roquefort  rabaclier,  nicht  rabascher.  Etwa  gleicher  her- 
kunft  mit  it.  abbacare  alberne  reden  führen,  aber  dieses  tcort 
selbst  ist  noch  ungelöst,  da  die  dexäungen  aus  abacus,  aßaxeiv, 
evagari  seinen  begriff  nicht  befriedigen.  Übrigens  fehlt  es  aud^ 
dem  frans,  worte  nicJd  an  älteren  und  neueren  erJdärungen, 
die  eben  so  wenig  genügen.  Ravacber  wird  aus  dem  14.  jh. 
nachgewiesen. 

Ra  basta/?;-.,  nur  in  einer  stelle  vorhandeti  (entrels  des- 
leials  barosmi  plai  rabasta)  tiwrf  etwa  zank,  gezerre  bedeutend, 
daher  das  neupr.  vb.  rabastejd  zanken,  stören,  altfr.  rabater 
jwltern  u.  dgl.,  noch  jetzt  unter  dem  volke.  Sicher  nicht  von 
Qaß(UTiit\  ^aßa(jatii\  dem  man  mit  besserem  rechte  das  it 
arrabbatarsi  zuweist;  es  erinnert  an  rapere  raufen,  aber  ein 
Suffix  ast  ist  nicht  mit  Sicherheit  anzunehmen.  Schwäbisch  n>- 
basteln  zerzausen  (Schmid)  mag  daraus  entstellt  sein. 

Rable  fr.  (m.),  alt  roable,  occ.  redable  ofenkrücke;  von 
rutabulum  mit  ders.  bed. 

Raboter  fr.  hobeln,  die  gartenwege  ebenen,  daher  rabot 
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hohel,  gartetischaufel;  trifft  zmammm  mit  dem  pr.  rebotar,  ii. 
ributtare  £furückstofien  (eu  bottare  I,),  ist  diso  eine  der  sprä- 
che verbliebene  dlterthümliche  form  ßr  rabouter,  wozu  sich  dcus 
veraltete  abouter  gesellt.  Die  grundbedeutung  tritt  besser  her- 
vor im  a^.  raboteux  Iwlperig  d.  h.  jmriickstofiendy  vgl.  mndl. 
rabot  hindemis. 

Kabougrir  fr.  verkrüppeln^  verbutten;  nach  Frisch  votn 
(lisch,  buckel;  nach  Scheler  durch  Umstellung  vom  dtsch.  krup, 
krüppel;  nach  Litt  r  6  vom  /r.  bougre  ketjsier,  später  ein  schimpf - 
ivorty  auf  etwas  misgestaltetes  übertragen.  Beiderlei  ansichten 
lassen  sich  einig&n:  ein  wort  wie  krüppel  konnte  zu  gründe 
liegen,  wdc/tes  man  später  nach  bougre  umformte,  um  eine  ver- 
tviinschung  hineinztUragen  :  ähnlich  z.  b.  sprach  der  Provenzalc 
Bafomet  für  Mahomet  (bafa  lüge).  # 

Raca,  racca  pr.  schlechtes  pferd,  molare,  fr.  racaille  hefe 
des  Volkes;  vielleicht  vom  nord.  racki,  engl,  rack  hund  (ndl. 
nhd.  rekel^;  ebenso  canaille  von  canis. 

Rache  fr.  (f.)  bodensatz  des  tlieers;  scheint  entstandefi 
aus  einer  abl.  rasica  von  rasis  lunrz,  vgl.  ragia  //.  a,  also  ver- 
schieden von  rasche  grind,  s.  rascar  /. 

liacher  aitfr.,  wallon.  rechi,  pic.  raquer,  pr.  racar,  co- 
tnask.  raca,  rec4  ausspeien;  vom  altn.  hniki  speichel,  hr^ekia 
speien,  a^rs.  hrtekan.  Das  neufr.  cracher  scheint  Verstärkung 
desselben  Wortes;  zsgs.  pr.  escracar  {sbst.  crai),  sie.  scraccari, 
chw.  scracchiar. 

Racine  fr.,  pr.v^Lixm^umrzel;  gleichsam  radicina  von ra- 
dix,  eine  seltsamer  weise  auch  imwal.T^Ä^cm^.efitwickelteform. 

Radeau  fr.,  radelh  pr.  flofi;  von  ratis. 

Radoter  fr.,  alt  redoter  aberwitzig  schwatzen,  besonders 
wie  alte  leute  thun:  il  enveillissent  et  redotent  FC.  II,  335. 
Man  könnte  unser  reden  zu  gründe  legen,  wenn  dessen  bedeu- 
tung  geeigneter  wäre.  Besser  befriedigt  das  bereits  vofiFriscfi 
und  Jault  vorgebrachte  engl,  to  dote  Mndisch  werden  =  ndl. 
(loten  Kit.,  jetzt  dutten  schlummern,  träumen,  kindisch  sein, 
mhd.  totzen  schlummern,  vertuzen  außer  fassung  kommen,  part. 
nhd.  verdutzt.  Das  im  franz.  vorgesetzte  re  oder  ra  dient,  die 
liandlung  als  eine  immer  wiederkehrende  auszudrücken. 

Ragoftter  /r.  die  efilust  reizen,  daher  ragoüt  reizendes 
würziges  gericlit ;  von  re-ad-gustare,  vgl.  it.  torna-gusto  s.  v.  a. 
ragout.  So  bedeutet  auch  fricandeau  eigenü.  ein  leckeres  gerichl. 


Uagacr  fr,  mrwtAm-f  mr4.  rika  reAm 
Raifort/r-  meerr^gi  mn  nifüx  foitis  Mmk^  kräfligi 
^^Ka  Rftd i i  («ij,  fl.  »dite  (f} momUrdiig,  um radii  radMl^ 
^^HT  Bftii  /i".  «tt  rati  de  boiB  iralilyräAit  (l^J:  wm 

rmd,  kM.  fff^rMfiui^d,  mO.  rejrn,  reen  Ktf. 
^^H^  Raire/r.  Ärhrncn  (r^ym  kirsifh),    IKe  lai.  f*r*a  mus^ 
^HBfrt*,  vagtft  guhm  mit  ihrem  stammmnilaui  g  cw/a/l  w  Aä- 
^»dm^  fU^  natmamdrufkes  ragim  (^er        fram,  in  rAire 
^ftjüiittnav^o^p  ifaL  steh  in  ragghiare  erwekerier  ehcmo  ward  ma 

Rii^e  oil/r.  krie^srntj  ftre*itß  üblich,   mch  vi^  g 

^Kt»  AfM^gpi  r     f«isa;  imt  a/^/,  reiset  MiWL  ratoe  mit 

^nkvl..  nhd.  m^e  nur  mit  der         ii^,  potfag^. 

Kaifiin  fr.,  razitn  prAnßtAei       racemaB,  racimojfn 
.     «yl.  meiiaiis^GL  i9^W«f.  »M;$.  Mf^,  pie^wmk  f^  i.mmi 

liski Bitik  t  pt^rmsm^^  (die  beäetäung  ui  nidd  drA^)^  a<^* 

^  rnni).  T\xmn%''    Ihr  weAid  mffüekm  si  miä  fli  ftf  In 
^   wHiiic^rf  mcM  umbkck. 

eines  vogels,  rale,  der  neuprov,  mit  dem  synonymen  roufle. 
votn  rh.  routia  rf.  /.  fr.  ronfler,  bezeichnet  wird,  womit  auch 
das  x>ic.  rousselet,  von  unserm  mdartl.  rossein  (röcheln),  zu- 
sammentrifft;  gleicher  hedeuiung  ist  der  span,  name  ronca 
tmd  unser  wiesenschiiarcher;  unset'  ralle  aber  ist  aus  rale 
(Weigand). 

Rai  in g lies  fr.  (m.  pl.)  seile,  womit  man  die  segd  ein- 
fafit;  ^sgs.  aus  ndl.  raa,  schwed.  ra  segelstange,  und  ndMeik, 
schwed.  lik  saumtau,  daher  das  deutsche  raa-leik  derjenige 
theil  des  Iciks,  womit  die  obere  Jcante  eines  raasegels  befestigt 
ist  (Campe),  im  franz.  etwas  verschieden  genommen.  In  raa- 
lingues,  laelingiies  IJrt,  II,  140  spricht  sich  noch  eine  alte 
zweisilbige  form  von  raa  (mhd,  rahe^  atis;  mit  der  endung 
ingue  für  ique  wollte  man  dem  wort,  wie  es  scheint,  ein  recht 
deutsches  gepräg e  geben.  Die  etymologie  ist  übrigefis  von  Jal, 
s.  Brt.  l  c. 

Käme  fr.  (f.)  rüder  \  buchstäblich  das  it.  sp.  pr.  rauia 
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/^iner  bedeutung  aber  durch  renius  bestimmt,  das  der 
/spräche  ursprünglich  gewiß  nicht  fehlte,  ihr  jedoch  als 
JSfu  ausdruckslose  form,  denn  es  hätte  rein  lauten  müssen^ 
fiel.  Aus  demselben  gründe  ward  das  gleichlautende  rain 
i.  ramus^  später  mit  ranieau  vertauscht.  Merkwürdig  trifft 
nit  das  gael.  ramh  (m,)  zusammen,  das  sowohl  ast  wie 
ler  oder  rührstock  bedeutet,  altir.  ramje  =  lat.  remi  Zeuß 
20.  Die  henneg.  form  ist  röme  (f.),  die  neupr.  remo 
r  rema/ 

Rame,  ramette  fr.  rahmen  der  buchdrucker  (auch  sp. 
na,  wal.  ram^;  aus  dem  deutschen. 

Ramequin  fr.  käsegebackenes ;  vom  dtschen  rahm,  tcic 
on  Menage  anmerkt. 

Ramon  fr.  stumpfer  besen;  ramoner  den  Schornstein 
en;  von  ramus,  vgl.  sp.  ramon  laübwerk.  • 

Ran  picard.  widder;  vom  ahd.  ndl.  ram  mit  gl.  bed. 
amp.  aran  Tarbe  II,  177. 

Ranc  pr.,  ran  occ.  klippe,  'saxum  eminens  super  aquas 
\ov.  41.  Dieses  speciell  prov.  wort  würde  sich  etwa  mit 
^X^9  rt/f  oder  selbst  mit  ^axog  runzel  (denn  f eisen  haben 
\e)  in  einklang  bringen  lassen.  Besser  aber  faßt  man  es  als 
f  primitiv  zum  altsp.  rancon  winket  (s.  rincon  //.  b),  indem 
H  wegen  der  bedeutung  pr.  anglar  (s.  oben)  vergleicht. 

Ranch  e  fr.  (f)  sprossen  einer  Stangenleiter von  ramex 
Stange,  s.  Potts  Forsch.  II,  21. 

Ranfon  /r.,  vrlt.  raan^on  lösegeld;  von  redemtio. 

Rang  fr.,  pr.  renc,  arrencretÄe,  vb.  /r.  ranger,  arranger, 
rengar,  arrengar  in  die  reihe  stdlen.  Das  wort  hat  weite 
breitung  gefunden:  nJid.  ndl.  schwed.  rang,  engl,  rank,  kymr. 
ngc,  bret.  ref  k,  auch  piem.  ren  i*.  ran.  Sein  Ursprung  läßt 
\  füglich  auf  ein  dtsches  wort  zurückleiten,  das  dem  Romanen 
h  eine  andre  bildung  dargeliehen  (s.  aringo  I.),  'nämlich 
[.  bring,  mhd.  ring  kreiß,  insbesondere  kreiß  zu  einem  be- 
miten  zwecke  aufgestellter  personen,  also  eigentl.  kreißfor- 
«  reihe,  wobei  aber  die  kreiß  form,  wie  beim  ahd.  rlga  (s. 
i  27.  a),  zur  nebensache  ward;  vb.  ahd.  hringftn  einen  kreiß 
ihm,  in  einen  kreiß  stellen.  —  Fo«  ranger  tt?irdsp.  rancho 
teradschaft,  arrancharse  zusammenwohnen,  hergeleitet. 

Bapi^re  fr.  alter  langer  degen  (verächtlich);  etwa  ßr 
iäre  van  räpe  raspd  s.  v.  a.  schartige  abgenutzte  klinge? 


ä§s.  tm,  mgt  rate  mit  bed^ 

Rate  fr-  (f.)  miis;  nach  IVutcsftv         ^^Mtfi  h^htkk*^ 
,  mm  mA  fit€  koimgrape^  imeßm  ymm 

Jorhnrs  rr^^-'.^r  nf^treh'  rorsfrUf:   tnolsa  es  carpB  v  S|Ti>ngiOii^ 
Uie  tniU  ist  läli^  und  schwatnmig\  sagt  der  Elmidmi  UL 
^■iS;  VfL  Tugf»    m  ^  permuäm^umfeip^pdim  iät 

^Bttbff  näk  trort  hnhr  dem  fr,  raio  (sfrahl).  sofefit  ^  hmdgr^ 

^^HNfffniIiV  fitd  wm  mBjmtM»-  ^ßmMm  mwpmmgm  i«toa 
^^K<  Imdkm. 

Batiä,  ratm        fmmkrmL  Marcdlm  JJmjfmi 
^PHk  ibiwil  du  psMmkm  weri  ümes  Mm^gm:  btrbM  pür 

carn;  reden  i^^^?         radeu  cc^.  ghidib^äadm^L 

^Aü^  iMM  Jte  /Im«,        «ilr  mwieier*  OkmM  jPw  ^ 

nahm  rs  aus  Tn'f'vut\   r/^Vs  fi^/s  Jiord.  /jfiMtflW 

f/7^^>  .  c  Mtii]  r/^jr;  ;^;-mf//  rr  m  mnrm  Jtwmtm  mJ^IH^  Ml-i^l 

^IWhätlf  atfs  Irinft  frmi^.  nmmlari  thie  kmide  dic,<es  inwks. 

Raus  pr.  rohr  (auch  hret,  raoz,  norm,  ros^,  (^oAer  rau- 
zel.  fr.  roseau:  genau  das  goth,  raus,  woher  ahd,  ror;  aus 
letzterem  das  chw.  ror. 

II  a  u  s  a  (rauza)  jpr.,  Wm.  roouso  hefe,  at4ch  tveinstein  d,  u 
h  uste  am  faß,  romagn,  rosa  (mit  offnem  o)  kruste  des  back- 
Werks;  vgl,  ahd,  rosa  'crmta,  glacies\  dessen  tcurzelvocai  von 
ungewisser  Quantität  ist,  während  pr,  au  ahd,  6  verlangt, 

Raiist,  a,  pr,  rauh  (^o  qu'es  raust,  aplana  was  rauh 
ist,  ebnet  er  LR.),  val,  bei  A,  March  rost  'ßocÄ  pendenf,  tvie 
ein  Jierausgeber  erklärt.  Unser  rauh  ist  l)  asper,  2)  raucus: 
darf  man  umgekehrt  annehmen^  daß  das  was  rauh  ist  für  das 
ohr,  auf  das  was  rauJh  ist  für  das  auge  oder  das  gefUhl  über- 
tragen ward,  so  konnte  das  prov.  wort  aus  raucidus,  su  fol- 
gern aus  raucidulus  Hieron,^  entstehen,  aber  Sicherheit  ist 
hie9'  keine, 

Rautar  pr.  'subito  de  fnanu  auferre  GProv.  32.  Dafi 
CS  lat,  raptare  ist,  versteht  sich]  eu  verwundern  ist  nur,  daß 
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die  schwestersprachen  dieses  verbum  der  provennalischai  allein 
überlassen  haben. 

Ra  Vau  der  fr.  ausbessern,  flicken;  nach  Pithoeus  und 
andern  von  re-validare,  re-ad-validare  wieder  stark  tnachen. 
Es  bedeutet  auch  einem  etwas  vm-plaudem,  ravauderie  aZfcemejf 
ffeplauder,  alifr.  ravaut  auf  Schneiderei,  passen,  wie  di^  flicke- 
rinnen  bei  der  arbeit  zu  erzählen  pflegen,  s.  Gachet  p.  406^. 

Ravir/r.  ratiben,  hinreißen;  von  rapere,  r^.  rapire.  Aus 
demselben  stamme  ravin,  ravine,  ravage. 

R6  dltfr.  scheiterhaufe  als  peinliche  strafe,  gexvöhnl.  ar- 
doir  en  re  (nihd.  verbrennen  üf  der  hürde),  vgl.  esprendre  un 
r6  einen  Iwlestoß  anzünden  Fl.  Bl.  2924.  Die  nahe  liegende 
herleitung  aus  rogus  ist  gegen  die  latdlehre,  auch  das  gleichbed. 
ags.  hreÄc  =  aUn.  hraukr  würde  sich  nicht  damit  einigen. 
Wohl  aber  das  lat.  auch  in  der  altfr.  form  reiz  vorhatPdene 
rete  neiz,  sp.  red  gitter,  käfig  für  gefangene,  so  daß  fr.  r6 
urspr.  wohl  ein  gebäude  von  scheitern  oder  hürden  ist,  auf 
welchen  oder  in  welchen  die  missetluUer  verbrannt  wurden,  denn 
man  trifft  auch  altfr.  ardoir  'dedenz'  un  r6  Trist,  ed.  Hagen 
V.  881.  Merkwürdig  ist  eine  glosse  der  Isid.  samnüung  redulus 
^strues  lignorum  ardentiuni  :  ist  dies  red-ulus  nicht  offenbar 
eine  ableitung  aus  dem  rom.  red  oder  r6? 

Rebondre  altfr.  pr.  verbergen^  begraben,  partic.  pr. 
rebost  Pass.  de  J.  Chr.  21,  LR.  IV,  615',  altfr.  reboz  Hen.; 
ein  starkes  verbum,  das  mithin  von  reponere  kommen  muß,  wie 
sich  denn  auch  das  zwischen  vocaleti  zu  b  herabgestimmte  p 
zuweilen  wieder  einfindet,  prov.  s.  Lex.  rom.,  altfr.  repuns  el 
sepulcre  LJ.  p.  468'';  mlat.  ut  usque  in  Septem  noctes  non 
reponatur  beerdigt  werde  Chlodow.  Capit.  9,  s.  Portz  Leg.  II, 
p.  4;  und  selbst  im  classischen  lat  ein.  Die  herleitung  aus  re- 
condere  ^eront e,  Dict.  lifnous.  231",  ist  also  abzuweisen.  Das 
bürg,  rebötre  Wemettre  scheint  dasselbe  wort. 

R^che,  requei^fc.  fierb,  daher  fr.  recliin,  fem.  rechigne, 
comask.  reschign,  it.  arciguo  (aus  dem  franz.)  lierb,  sauer,  un- 
freundlich, vb.  fr.  rechigner  mürrisch  aussehn,  die  stime 
runzeln,  comask,  reschignäs  ^cA  zusammenzielien  (ven.  rancig- 
nare  aus  dem  franz.)  Altfr.  rechigner,  recliiner,  pr.  rechignar 
haben  auch  die  bed.  knurren,  knuttern,  sp.  pg.  rechinar  knarren 
(aus  dem  frarus.  ?)  Riehe  für  resche,  resque  stammt  aus  dem 
dtschen  resche,  rösche  harsch,  rauh,  spröde,  vgl.  über  das  dtsche 


Sekmdkr  HI,  M».  —  GUdk 
fmi  flas  it.  nucagllftfa»  rtVff^dtf  am 
imnd)  BQ  00f0rmt^       muek  äm  U&L 

Recru  fr.  naehumd^ 
cruter ;  warn  fr.  recrottre. 
Radingole  fr. 

Regfitllfir  ml  äm 

m  das  ^mm^       pmhtk  imf  fhei 
mkt  ki  lifo  t1mäm§  mrMf 

wk  hmtmi      äafi  mm 
hurg.  regippft]  m^?  m  wird  mrh 

haitre  äm*p&a»  il  §m  mmmtmm^  * 
mmder  mmUm  itf^ 

es  m»tA  im  «far  Ml  «Pi^bi»  j 
i  BataM  livdii  M  twm^ 

firh  /rla^/.ii  Als.  -Ä 
tJ^      m'cA/  heimiscM:  vesTctkT  ykMiS  ^»ri 
dbfassung  des  f^r.  de  äwsr.  JliioiL  f.  JIL**. 
angenommen  ist  s^^me  ^Mmmft  mt^  vmsrraci 
re-quiriUiri,   mtd  im  der  tinä^  äs^  m  t^m  ^ 
erwei^^hen  konnte,  sfürf  iViLkmif 
aquila.    Auch  das  Üfi^Am        7  ^ 
aus  fall  in  crier  aus  qmiritÄn  ügt 

fugita  soicoi,!  Uä^tt^  iw  iiöf.  Ii 
MchweHtersprwrhem.  ^  tp^n. 

d^M  altn.gnt^  a^r^  smaoL 
frauern  bessere  OMSf^r^m^  m 
äf'Utung  fßibt  Ma^m  j..  M 
und  ^ieif  e  eigemÜidk 

rühmen,  h,  darü^Arr  Kt-ir^  iml  m  i  ^ 
't(rfulnn,  denn  d^   ir-wniffif iii  mmm  Jwm 
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kann,  was  das  erste  heispid  betrifft,  das  auf  romanische  weise 
aus  dem  part.  cwfitus  entstandene  con\oiter  eif^ufi  auf  die  form 
des  bemerkten  frane,  Substantivs  gehabt  haben;  pi^ton  aber 
rechtfertigt  sein  t  mit  pedes  peditis. 

Reinette  fr.  eine  sorte  äpfel;  vmi  regina,  also  königin 
der  äpfel,  oder  (glaublicher)  vom  vrlt.  raine  =  lat.  rana,  weil 
dieser  apfel  gefleckt  ist  wie  ein  frosch, 

Relayer  fr.  die  pferde  wechseln,  jemänd  in  der  arbeit 
ablösen,  sbst.  relais  umspann,  frische  pferde;  nur  formverschieden 
van  relaisser  aufenthalt  nehmen. 

Relief  fr.  in  der  bed.  Überrest  vom  essen  stammt  nach 
einigen  etymologen,  die  sich  auf  altfr.  antif  von  antiquus  be- 
rufen, von  reliquus ;  eine  herleitung,  mit  welcher  das  buch- 
stäblich und  begrifflich  autreffende  aus  lat.  relevare  (aufheben, 
wegheben)  gezogene  it.  rilevo,  sp.  relieve  sich  in  klarem  Wider- 
spruche befindet.   Hiemach  entspricht  es  unserm  abhub. 

Renard  /r.  fuchs,  altfr.  renardie  Verschlagenheit,  noch 
pic.  renardö  verschlagen.  Vom  ahd.  Reginhart,  Reinhart  ro^A- 
geber,  name  des  fuchses  in  der  thierfabel,  der  endlich  im 
frone,  sum  appellativ  ward  und  das  alte  volpill  =  vulpecula 
aus  der  spräche  verdrängte.  S.  Grimms  Reinhart  p.  CCXL. 
Auch  der  nordosten  von  Spanien  hatte  sich  dctö  wort  in  der 
form  ranart  angeeignet. 

Renge  altfr.  gürtel  den  degen  hineinzustecken,  ndat.  riuca; 
vom  ahd.  hringa  schnaUe,  haken^  s.  Oar.  II,  94,  woher  auch 
ehurw.  rincla  in  erster  bed. 

R  Q  Ii  0  \x  pr.  Wucher^  eigentl.  Schößling,  welche  bedeutung 
auch  das  entsprechende  sp.  renuevo,  von  renovare,  entwickelt 
hat,  vgl.  noch  lat.  fenus,  gr.  Toy.og,  dtsch.  Wucher,  erzeugtes^ 
jrins.  Daher  renovier  umcherer,  bürg,  rencvei,  chw.  ranv^r, 
sp.  renovero. 

Repairer  altfr.,  repairar  pr.  heimkehren,  sbst.  repaire 
heimath,  behaustmg,.  nfr.  höhle  wilder  thiere;  von  repatriare 
Solin,  Gl.  Isid.  u.  s.  f.,  it.  ripatriare. 

R6pit  /r.,  pr.  respieit,  auch  it.  rispitto  aufschub,  fr  ist; 
von  respectus  rücksicht,  daher  nachsieht,  nachlafi,  in  der  ro- 
man.  bedeutung  schon  in  eitlem  capitular  Ludwigs  des  from- 
men (819):  detur  ei  spatium  ad  respectum  ad  septem  noctes. 
So  denn  auch  altfr.  respiter  frist  oder  nacMaß  vergönnen,  von 
respectare. 


lT[)rnjM'liO  ionimrf\  (fahir  sp.  reprf>rfi*v    yirof'f:  und  Cmmmh 
v^ü  äeuiung  am  reciprocare  ve,rirä^i  .sich  meid  mk  re* 
[jpropdian  4m  m$  m  da^  fmm  mfmmf  SM  et  vm 

Opprobriiun  sfammnf,  so  nnfßtr  €^  4k  mmfmUitm'ipartilci  inli 
jiu  ro)  tmti^clmn  und  von  einem  niikm  der  iwi ' 

tgjtfAfNfArer«  /älkündlmiMi:  4mm^  r  ihwiirtp^ 

rr  /V  im  iL  lirubMo:   vhnmer  jtuJot^h  könnt f  h  ru  p 
ret»^  tüc^  le^ruclie  dw  ßm  reprojiiuiu  i;cr^iiii^«fi  t^||fi| 
»biuai  litte  pqmge  i^fpiifPk  Ai&r  wmmm  nM*,  "i^HII 

icln^r  ffir  "ipfjropifirp,  rcprocbrr  für  rt^prik 

figürl,  bed^  näher  rüci^i,  t;otTffcAmi  ingmil*  medetiniU 

fl?ttf/,  d^jrl»  spf  irhivort.  (hnn  in  dem  SprinäiHOarte  Uefff  'itif 
reehiweimmgf  eine  lehre;  CMÜ&r  taddl^  m4  MeAran  bietet  Jidi 

iäßi  8kh  hmh^itahlich  nlhrdhitjs  nuvh  auf  re|ifiobira  MT^Htt 
fm^        bei  reprochier  nicht  anyvhn  wurde^  ^^^^ 
Eaqnln  fr.eim  ari  haifL^tehe.  tme^  elittii  dt  lülr^  iwyM 

BehlCr  gefährUckkeit  von  dai  not  mitnuisehen  mafrosm 

R 6 s  ea  u  fr.  Meines  netz;  gleichsam  reticellura,  tY.  rcticella. 

Iletroenge,  retrowange  altfr.,  weit  üblicher  mit  o  ro- 
truange  z,  h.  Brt.  II,  p.lll,  rotruenge  Ren,  I,  270,  rotruhenge 
FC,  III,  117,  auch  rotuenge  Rou.  I,  157,  pr.  retroencha  LR, 
l  16,  PO,  347,  Chx,  V,  171,  retroenza  Chx,  V,  40.  Es  be- 
deutet eine  liedergattung,  bei  den  troubadours  mit  refrän,  nach 
Wackernagels  vermuthung  (Altfr.lied.  p.183.234)  ein  tanzlied, 
von  retroientia,  tvenn  man  die  prov.  farm  retroensa  su  gründe 
legt.  Allerdings  konnte  retroensa  mundartlich  in  retroencha 
(vgl.  conoisser,  conoicher^,  fr.  retroenche,  retroenge  ausarten. 

Reuper 'eructare'  Voc.  duac,  (aitpic)  =  alts.  rop-izon, 
ahd.  rof-azon,  nhd,  reup-sen  bei  Frisch. 

R  e  V  e  fr.  träum,  rever  träumen,  irre  reden,  loihr,  räve, 
raver.  Der  circumflex  deutet  auf  resve,  resver,  und  so  schrie- 
ben die  Alten  auch  meist.  Da  aber  der  Provenzale,  dem  das 
wort  übrigens  ein  fremdes  war,  re\9i  (reimend  auf  leYSi)  Flam, 
p,  18,  nicht  resva  schrieb,  so  muß  s  m  stummes  eeiclken  gewe- 
sen sein  wie  in  esve  für  eve  (aqua) :  es  kann  darum  nicht  mit 
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desver  eines  Stammes  sein,  tooranf  mch  Amphe,  Form,  de  la 
Jangue  fr.  p.  J207,  besteht.  Henr.  Stephanus  verwies  auf  fff\ 
^/aß€tv  (ursprüngh  ^ißuv)  ntn/ierirrefi,  andre  auf  gaeh  rabhd 
gefasel;  warum  denkt  unan  nicht  lieber  an  lat.  evare,  esgs. 
re-evare  begeistert  sein?  Indessen  erklärt  sich  reve,  dem  früher 
auch  die  bed.  Wahnwitz  eu  geböte  stand,  einfach  als  eine  mund- 
arÜ.  form  für  rage  aus  rabies,  wie  etwa  cage  und  caive  (lat. 
cavea^  nebeneinander  bestanden;  das  dem  franz.  entnommene 
engl,  rave  schließt  sich  der  gmndbedeutung  unmittelbar  an. 
Mit  rabia,  raiva,  reve  rechtfertigt  sich  auch  die  länge  der 
Stammsilbe.  Von  rßver  ist  ndl.  reveo,  revelen  (Vavelen  KiL), 
mhd.  reben  mit  gl.  bed.  Abgeleitet  fr.  rfivasser  unruhig  träu- 
men, bürg,  mit  ursprünglichem  vocal  ravasser. 

Revel  altfr.  (r\yQ\Wack.75)  lustigkeit,  jubel,  engl.x&s^X, 
revelry;  fällt  zusammen  mit  pr.  revel  auflehnung,  vom  vb.  re- 
vellar,  altfr.  reveler,  lat.  rebellare,  und  bedeutet  also  zuerst 
aufregung.  Das  begriffsverwandte  reveiller  hätte  reveil  ergeben 
müssen.  \^Zu  beachten  aber  ist  die  herleitung  von  Scheler  aus 
rÄver,  s.  Biet.  etym.  s.  v.  rfeve.] 

Rez  fr.  sbst.  ebene,  fläche,  vom  alten  partic.  res,  pr.  ras, 
lat.  rasus;  dsgl.  präpositionaler  ausdruck,  früher  von  unbe- 
schränkterer anwendung,  jetzt  noch  üblich  in  gewissen  verbin- 
düngen  wie  rez  terre,  eigentl.  zum  streifen  nahe,  vgl.  lat.  rä- 
dere litus;  verdoppelt  rez  ä  rez,  pr.  ras  c  ras,  pg.  rez  e  rez 
mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gil  Vicente.  Desselben  gebrau- 
ches  ist  auch  das  pari.  präs.  pr.  ras6n  (rasen  lo  talo  dicht 
am  knöchelJfr.62'),  daher  entlehnt  it.  rasente.  Dem  entspricht 
die  ndd.  präp.  rör  von  Töven  rühren,  anstoßen  Brem,  wb.;  so 
wie  die  mail  arent,  neap.  pg.  rente,  von  haerens  anhängend; 
ciisp.  pegante,  von  pegar  ankleben;  pic.  tout  serant,  von  serrer 
Jhrängen. 

Rhurae/r.  (f.)  schnupfen;  von  rheuma,  pr.  rauma,  it. 
rema  u.  s.  w. 

Rider  fr.  runzeln,  kräuseln,  altsp.  enridar  dass.,  fr.  ride 
runzel,  krause  (im  krepp  u.  dgl.),  rideau  Vorhang  (weil  er  fal- 
ten wirfty  nach  Caseneuve);  vom  ahd.  ga-rtdan  drehen,  verdre- 
hen (oder  ags.  vridhan,  engl,  writhe^,  daher  auch  das  ahd.  adj. 
reid  kraus,  vgl.  riddare  //.  a.  Vom  fr.  rider  aber  ist  das  mhd. 
ridieren  fältelen.  Perion,  Ling.  gall.  67',  erklärt  es  aus  dem 
gr.  ^vrig  ^vriäog  runzel. 


voi:^  r\i'\)  —  110 n  \h\f}<}  rem,  Tiihil  virlco.     Dir  pror\  fnrm  iM 
reu  {v^}  für  iui.  aliipddf  ^id^uauij  die  ctdoi,  rtsi, 
p^H,  Bog^  mm        wm  89^  algm  im  mä  i 

;i l ü 0 r I 'f ' TU  < /  F/r ,  ISf  *  (int fr ^ss .  pr.  a  !1  r  n  n fhm  p:r 
reu  t^Ä^'r  grand^  e^Mi^  f|^r.  guaui^uarrcii  ^«dyu«  chmc,  aU§ 

[{  i;;olt'/)%  rinnc^  canal.  ali  i'V^üt.    Dn  sfanun  isf  rh 
cdtisch  ah  dmisdki  kffmr,  vhig  timchnüi^  ihij^Ql  furche^  kkii 

leitet  rigot  daher  l  vffL  Di  ff  Cdt.  l      54  Hot 
kann  am  la£*  rivulus  mi^idU  ^dn. 

Rigol Ibwiffe?  Imt,  rigotar  h^äamln, 

gOtUitu  Iratfs:  vom  ah<L  rS^ii  IrtifjUHie,  'cirCHli  Unm\  'spira. 
fiiii  oj^/r.  (m.J  qudk  Brand,  j?.       dsgh  c&tm^ 

cflfial,  30//*-  riiinu  rfkf^hmh,  ahd  fitnui,  i^Af/,  rinne. 
Kinceau  fr.  lau^i^^rki  ßr  raince^u  =  iL  T$^^igjj^^ 

mn  nmm.  ^1^1 
Riui^iM'  ß\  Spahn;  offttihar  für  rlmvr,  da  ^^^^^N^^H 

—  Dtirofi  trmne  man  das  synonyme  pr.  receiisar;  .'^p.  i'^?'^ 
recentar,  ccd.  rentar  d.  i,  recentiare,  recentare  erneuern  (durch 
reinigen), 

Riol 6  altfr,  adj,  gestreift;  vom  dtschen  riege  reihe,  wie 
Frisch  tvillj  und  diese  ansieht  läßt  sich  mit  dem  gleicJAed,  it. 
rigato  (^u  riga  //.  a)  unterstützen. 

Riote  altfr.  (noch  bei  Nicot)^  pr.  riota  hader,  streit,  da- 
her engl,  riot  und  nach  Muratori's  vermuthung  it.  riotta;  vb. 
rioter  streiten,  it.  riottare.  Zweifelhafter  herlcunft,  vielleicht  ßr 
rivoter  vom  ahd.  riban  reihen,  darum  auch  ndl.  revot,  ravot 
KU,  vgl.  sp.  refriega  streit  von  fricare  reiben.  Zu  trennen 
davon  ist  cat.  riota  gelächter,  nfr.  rioter  lächeln. 

Riper  fr.  abkratzen,  ripe  Schabeisen;  vom  ahd.  rlban^ 
oder  besser,  da  b  sonst  nicht  zu  p  wird,  vom  volksmäfiigen  rip- 
pen,  ribben  d.  i.  reiben,  vgl.  ndl.  rijf  (f.)  reibeisen. 

R  i  s  s  0 1  e  r  fr.  braun  braten.  Mahn  p.  48  vermuthet  darin 
eine  abänderung  aus  roussoler  von  roux.  Es  möchte  hier,  wo 
das  pnmitiv  roux  die  richtige  form  schützen  mußte,  eine  solche 
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entsteUung  nicht  anzunehmen  sein.  Das  radicale  i  in  rissoler 
sieht  wohl  nicht  bedeutungslos  da;  vielmehr  scheint  darin  ein 
neues  und  merkensicerthes  beispiel  von  dem  einflusse  der  nor- 
dischen spräche  auf  die  französische  vorzuliegen:  dän,  riste 
entspricht  unserm  rösten,  isl,  schwed.  rist  unserm  rost,  daher 
das  dimin.  rissoler,  gleichsam  röstein;  ss  aus  st  ist  bekannt. 
Im  it.  rosolare  erhielt  sich  der  hochd.  vocal. 

River /r.,  nbar  pr.  einen  nagel  umschlagen;  wohl  vom 
ndl.  rijven  oder  altn.  rifa,  dän.  rive  harken,  rechen  d.  h.  alles 
vorragende  wegscheren,  ahd.  riban,  nhd.  reiben,  vgl.  schwe. 
ryben  quetschen,  drehen  Stalder  //,  J367.  In  Berry  sagt  man 
auch  river  le  lit  die  bettdecke  einbiegen,  ihren  rand  unter  die 
matratee  stecken.  Das  neupr.  riblo  (f.)  handramme  ist  deut- 
lich das  ahd.  ribil  stempfei  (von  riban^,  daher  vb.  riblä  s.  v.  a 
fr.  river.  Woher  aber  it.  ribadire  und  pg.  rebitar,  die 
gleichfalls  den  sinn  von  river  ausdrücken 

Röder  fr.  umherstreifen;  wird  von  Nicot  au^  dem  hebr. 
rod  'migravit\  von  ändern  aus  dem  kymr.  rhodio  einhergehen, 
wandern  geleitet,  es  scheint  aber  aus  reiner  lat.  quelle  geflossen. 
Rotare  heilet  hier  sich  imjcreifie  umdrehen,  daher  sp.  cot.  pr. 
rodar  rollen,  sodann  gleich  dem  fr.  rouler  angewandt  auf  das 
herumschweifen  der  menschen  und  selbst  mit  transitiver  kraft: 
sp.  rodar  mundo  die  weit  durchschweifen  (durchrollen),  pg. 
rodar  o  mundo,  rodar  o  mar,  une  andar  tierras.  Diesem  rodar 
seheint  das  fr.  röder  entnommen,  an  dessen  stelle  als  einheimi- 
sehes  wort  rouer  jw*  erwarten  war,  welches  nur  in  mundarten 
(s.  Le  Duchat  und  vgl.  henneg.  rouier^  vorJuinden  ist.  Wie 
der  panier  rodar  la  tierra,  so  sagte  auch  der  Franeose  sonst 
röder  le  pays  Bob.  Steph,  heut  zu  tage  röder  par  le  pays, 
par  le  monde. 

Rogner  /r.  beschneiden,  abschneiden,  altfr.  rooiguer  (drei- 
süb.)  häufig  vom  abscheren  des  haupthaares  gebraucht,  pr.  re- 
donhar,  rezoynar,  sp.  (in  Murcia)  des-ronar.  Man  verweist 
auf  rädere  oder  rodere,  die  weder  dem  begriffe  noch  der  bil- 
dung  d.  h.  der  prov.  endung  onhar  genügen.  Die  reinste  form 
redonhar  leitet  auf  rotundus,  wovon  das  sp.  redondear  abrun- 
den, das  sich  in  das  eben  genannte  prov.  wort  zusammenziehen 
kannte,  vgl.  Bergonha  aus  Burgundia.  Dieselbe  begriffsentwick- 
lung^  beschneiden  aus  runden,  zeigt  auch  das  sj).  cercenar,  s, 
cercine  so  wie  das  bret.  krenna. 
II.  3.  27 


iaHHUfmoiifi. 


HC  (fj  umfjefanmer 
R^gue  /K  iibermütHg;  dn  vm  äm  Hormmmm  efUldm- 
mrtf        brtk-T  mmofimiä^         ragte  «dMnt 

.rilg.    Z>i€  tiKdlm«  ^prodki  hai  arn^uer  hochmiäkigi 
Beide  fM  rigid ti^,  if.  rtgido. 

Reitelet  fr.  mm  vßgd,  ff&MhShmdtem^  atieft  Mi 

tSffj^r  (ji^hr  anritt,  eim:  althvr  gehruf  hie  ,<fhfrihafff  hnrnrnm^ 
wkmgm  mit  tjoldtmr  irone  &der  haube  geschmückten 

(Minage     fepinj^  in  Berrg  aii-bertaud,      Sainion^^e  r&i-bij-^ 

rfer  (jehäiiflen  dfni  'friuht'^uffut'  £u  benierkf:}}. 
Ii 0 nee  /r,  (f.)f  pr,  roo&er  dörwAM^cA*   i>ic;  formm  ifdfe'j 
^iraoftm  lificl       MAt  Jit  fadjjpift;  taif  fl",  ficmce,  }9r. 
ÖO,  all/'  pumex.  wir  fr.  [louoe.  jf^r.  [lolzer  nuf  ix^llex, 
feäen  miu^e  und  roiiser  offütÜHxr  mtf  rumex,  u^cJc^  cla»  j 
tfitmi  /H^  än  ffemi^fii  mäMeM  em  mit  wOrnfhAm  vm^mmy 

galt  fit,   runcigüi*  halcn,   glekhfalh  von  ninwx7),    ffjh  ft. 


igt  wohl  auch  das  ^>r,  roiisar  .schleudern,  sehitftfhi. 

Ronger  fr.  benagen.  Menage  erklärt  es  aus  rodicare, 
also  mit  eingeschobenem  n,  was  aber  vor  palatcdlauten  imfrane. 
kaum  vorkommt.  Besser  erkennt  man  darin  ein  gemeinnm 
ivort,  sp.  pg.  rumiar,  pr.  romiar,  it.  rugumare,  mail.  rumega, 
wal.  rumegä,  von  rumigare  wiederkäuen,  eine  bedeutung,  die 
dem  altfr.  ronger  entschieden  zukommt:  les  chamoz  ki  Fongle 
ont  fendue,  mais  ne  rungent  mie  die  kameele,  die  gespalten 
klauen  haben,  aber  nicht  iviederkäuen  LJ.  p.  495*^. 

Rosser  fr.  derb  prügeln,  pr.  a-rossar  nach  Raynouard. 
Man  leitet  es  wohl  aus  rosse,  so  daß  die  grundbed.  wäre:  prü- 
geln, wie  man  eine  mähre  prügelt ;  dies  überschreitet  aber  die 
logische  gräme  der  ableitung  von  verbis  aus  Substantiven.  Bes- 
ser würde  man  erinnern  an  ndl.  rossen  striegeln,  dsgl.  jemand 
durchbläuen,  welches  aus  ros-kaminen  (ein  roß  kämmen)  abge- 
kürzt sein  könnte.  Oder  ist  das  fr.  verbum  aus  kU.  russus 
entstanden,  vgl.  rubere  flagellis?  warum  aber  alsdann  nkM 
rousser?   Ist  es  von  rumpere  ruptus  ruptiare?  dann  mül^ 
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dem  HS  ein  picard.  ch  entsprechen.  Hängt  es  jgusammen  mit 
dem  gleichbed,  oberüal.  orzare?  Mahn  hält  es  für  das  pr.  ron- 
sar  herumwerfen;  s.  dagegen  Krit,  anhang,  p.  26,  —  Ein  he- 
merhenswerthes  synonym  ist  pr.  dorssar,  altfr,  dorser  Vofw;>re 
le  dos'  =  nUat,  edorsare  'dorsum  scindere\  s.  Ducange, 

Rot  fr,  cat.  rülps;  von  ructus,  it.  rutto. 

Rote  altfr.,  pr.  rota,  auch  altsp.  Sanchess  II.  III.  IV. 
ein  Saiteninstrument,  das  mit  der  hand  gespielt  ward.  Unsre 
Alten  hielten  das  wort  für  ein  deutsches  (^nomine  barbarico 
rottam  appellantes,  Graff  II,  488,  Hoffm.  Hör.  belg.  VI,  198), 
noch  mhd.  rotte;  da  aber  Venantius  Fort,  die  chrotta  als  bri- 
tanna  bezeichnet,  so  scheint  sie  den  Gelten  eu  gehören,  die  das 
wort  in  der  that  besitzen:  dUirisch  crot  dther,  gael.  cruit  (f.), 
kymr.  crwth  (m.),  s.  Zeuß  I,  171,  Dief.  Celt.  I,  125,  Orig.  eu- 
rop.  p.  303,  Hierzu  kommt,  daß  die  sache  unter  den  romani- 
schen vöüeem  eigentlidh  nur  bei  den  Franzosen  einheimisch  war, 
die  der  rote  häufig  erwähnen,  Provenzalen  und  Spaniern  war 
kaum  der  name  bekannt.  Nur  wird  man  unmittelbare  herkunft 
van  rote  at$s  crot  nicht  annelmen  dürfen:  vielleicht  gieng,  wie 
Graff  auch  schon  vermuthet,  ein  ahd.  hrota  voraus.  S.  auch 
(Mmms  Gesch.  d.  d.  spr.  p.  205,  Mhd.  wb.  H".  774. 

Rouir  fr.  flachs  oderhanf  im  wasser  mürbe  machen,  dsgl. 
mürbe  werden;  vom  ndd.  ndl.  roten,  rotten  mit  ders.  bedeutung. 
Überdies  bringt  Cofpentier  s.  v.  roissia  noch  ein  gleichbed.  vb. 
cn-roiser  nebst  sbst.  roise  (m  mettant  le  dit  lin  en  la  roise 
.  .  .  lui  dist  qu'il  n'enroisait  point  le  dit  lin  ou  dit  vivier,  v. 
j.  1397),  welche  offenbar  der  ahd.  mhd,  form  rozzen,  sbst.  bair. 
röß  entnommen  sind,  die  wir  mit  zusatz  des  nnd.  t  in  rösten, 
röste  verwandelt  haben. 

Rover  altfr.  begehren  (diese  form  und  bedeutung  bereits 
in  S.  Eukd.,  Pass.  de  J.  Chr.,  S.  Leger);  van  rogare  (ro'ar 
ro-v-er)  sich  ausbitten^  verordnen,  nUat,  überh.  befehlen.  Das 
wort  fehlt  dem  Provenzcden,  der  Italiener  kentU  rogare  nur  als 
juristischen  ausdruck;  ganz  üblich  ist  sp.  pg.  cat.  rogar,  wai. 
rugi  mit  der  bed.  bitten  wie  um  eine  gnade.  Aber  altfr.  rover 
heißt  etwas  begehren,  wozu  man  befugt  zu  sein  glaubt,  nicht, 
wie  im  span.,  flehentlich  bitten,  daher  wohl  nie  rover  (ä)  dieu 
wie  sp.  rogar  ä  dios,  hät^g  dex  le  nous  rueve  gott  begehrt 
es  von  uns;  man  vergleiche  das  mhd.  biten,  welches  aus  der 
bed.  bitten  in  die  bed,  befehlen  Übergehn  kann.    Eine  zss.  ist 


Mttr-ver,  jr.  «tiMiTt 

iDtarrogare,    Vgl^  oben  carv^, 

aitö  tt^ula  U\LMtla,  hejm^^tf,  aber  lim.  pr.  ritt,  ^  iio,  tf*  riv«^ 
rio  tn  eimr  Urkunde  mm  JAmo ff  ßrcq^mfSfpam  j.t^&M}^ 

//{'rn  /rfj^t^.   [lukseau  oi^r  ^^aZr  an/a^,  fl^jt  mm  fl^Ck  «Mal 
m  £e«i.  M*  schrieb^      b,  MBord.      1^6,  J. 
Bnbsn  iemii,  bmnäm  Mm  jm^*  IM»  Mbnüfs  JMi^ 

tmifi  fiHs  defn  jmrfirjp  mlWQSi  SO  flajO  rt>tki.s  haml  hfrß^, 
HcheU^i  m  ihr  umrweU&Mrit  dieser  bßdmUunff.  Wie  m 
kitt*ban       n-bta  adMitf  dot  tbnUdhr  tMUid  Arin  «nÜlMlüt. 

^e^-  was  hrdmtrf  tlif'  frstf^  stfhf  titer  ist  .ru  hrarhtrrt,  da^ 
^ßßm  üblichen  rubaii  ein  mundarilidtcä  ribm  Mur  s^Ue  sieki^  m 

rfbfaOQp   MoA  Srnsa^  smft^:        votidniis   rtrp  \v  rihnt]  q\i\ 
ßmB  te  Wfld  ^tttne.  Bibau         uhid  «>cA  (w^^  ver3ick%€dm€ 
mammmgmtH  dmAm$i  mm  ftütai  aber  hält  mm%  mA 


an  idnt'  mf  Iffiinit  nt   :nsfanmßli$8immff^  IMI 

viftdt  vrrfnihji.  Aihlmiffs  Mith\  II.  69,  vgl.  3p ^  corclio  hrrk- 
rinde  und  bienenkorb),  dsgl.  rümpf  des  schiff  es  (mit  dieser  be- 
deutung  auch  in  der  form  rouche^,  altfr,  rusche,  rusque,  pr. 
rusca,  ruscha,  piem.  lomb.  rusca  rinde^  dauph.  ruchi  lohej  vb. 
conuisk.  rusca  abrinden;  ein  celt.  wort^  altir,  rüsc  Zeuß  /,  33f 
gael,  riisg,  bret,  rusk,  kymr,  rhisg  rinde,  breL  rusken  bienen- 
korb.  Ahd.  glossen  enthalten  rusca  in  der  bed.  korb,  s.  Schmd- 
ler  III  ^49,  Graff  VI,  224. 

Huer  fr.  schleudern,  se  ruer  sich  stürzen,  ndl.  ruyen 
KU.:  von  ruere,  das  zur  ersten  conjugation  gezogen  ward, 
une  dies  auch  andern  verbis  zweiter  und  dritter^  besonders 
denen  auf  üere,  schon  in  der  altern  spräche  geschah,  argüer, 
minüer  u.  dgl. 

Uuner  flattern,  seltnes  altfr.  wort  :  eil  qui  rune  parolet 
priveienient  LJ.  478"*,  susurrare  'rimer*  (l.  runer^  Vocab. 
d'Ijvreux  p.  33;  datier  sbst.  runement  susurrus  477^,  vgL  Beb. 
le  diable  C.  II**  col.  2.  Es  ist  das  ahd.  nln^n,  nhd,  raunen. 
Auch  das  altsp.  ad-runar  erratfien  (Sanc/tez  gloss.  zu  Ber- 
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^gl'  ffoth.  runa  geheimnis^  berathschlaguny,  mrd  hieher 
eu  rechnen  sein. 

Rüste  <ütfr.  pr.  derbj  heftig  (z,  b.  rüste  dolour  Alex.  p. 
6,  12),  rauh  (1-uiste  pendant  DMce.  p.  380,  20),  sbst.  altfr. 
r listig,  pr.  rustat;  von  rusticus,  rusticitas  mit  unterdrückter 
ahleiiung  ic;  nard.  rusti  bauer.  Dasselbe  wort  oder  vielleicht 
rurestris  ist  nfr.  rustre  lünrnel. 

Rut  /r.,  alt  mit  brufhsi  des  hirsches  (^cerf  de  ruit  Chev. 
au  Hon  p.  L,  Guest,  143^);  von  rugitus,  wegen  des  geschreis, 
das  er  erhebt,  nüat,  rugire  gleichfalls  vom  hirsch.  So  mit 
recht  MSnage, 

Ruzer  grunsen  (nur  rutz  3.  pers,  präs.  ind,  ist  vor- 
handen); von  rudere  schreien,  brüllen,  vom  esel,  hirsch  und 
andern  thieren,  iL  rudere  (Latinismus), 


s. 

Sabot  fr,  kreißet,  lioleschüh,  saboter  kreißein,  pr,  sabo- 
tar  schütteln.  Für  sabot  gilt  henneg,  chabot.  Aber  woher  das 
wort?  Mahn  p,  16  hält  es  eines  Stammes  mit  savate,  von  dem 
es  freilich  nur  der  buchstabe  b  trennt  (s,  ciabatta  L)  Weitere 
bemerkungen  über  sabot  in  seinen  verschiedenen  bedeutungen 
sehe  man  bei  Scheler, 

Sade  altfr.  süß;  von  sapidus  schmackhaft,  vgl.  das  prov. 
fem.  sabeza  für  sabed a.  Zsgs.  maussade  garstig^  für  mal-sade. 

Safre  /r.  gefräßig,  nach  dem  Biet,  de  Trev.  ledcermaul, 
nach  Hob,  Stephanus  muthunUig,  päulans,  nach  Nicot,  der  auch 
ein  fem.  saflFrette  kmnt,  petulans,  lascivus;  norm,  sapre.  Stellt 
man  die  begriffsverwandten  bäfre  (vb,  bäfrer^,  goinfre,  gou- 
liafre  und  dieses  safre  isusammen,  so  scheint  die  endung  fre 
leckerei,  Schlemmerei  aussfudrücken  und  man  denkt  natürlich  an 
lat.  -vörus,  aber  der  erste  theil  dieser  Wörter  gibt  keinen  deut- 
lichen sinn.  Betrachtet  man  safre  außer  diesem  susammen- 
hange,  so  paßt  es  trefflich  ssu  dem  von  Grimm  (Haupts  Ztschr. 
VI,  6)  angenommenen  goth,  saf jan  schmecken,  safareis  schmecker. 
Femer,  ndl,  schatfer  ist  einer  der  das  essen  aufträgt,  aber 
(mch  ein  fressen  hier  kommt  es  darauf  an  stu  wissen,  ob  das 
lautlich  naJi  liegende  frane.  wort  dem  niederl.  nicht  diese  be- 


fttifkm  Afli^  4Mi       mteh  ^  ffc  i^nfra 

und  rssf-n. 

äais  j^.  ({^'  üaiäsa>  ffram  von  /«aar.  Merkmird^ 
wmm  mek  im  ümm  im  ^rmmmim  mimSiK^lUiek 

Mf^-    i>te  ridtefg  fmm  wäre  freäich  oei^  jsfiist  /itr 

mmh^  ^agjoiie  aus  staliOi  /r.  saisou  s^.  mmn  ff^ 
Wm  «itia  Jii  mm  fHMKeien  fiiM  aftirirtiitiii)  mämn 

wm  m§i  dpcefOi  wtmmm9HMu  f^riwtk,  slatfai,  t  fuidb  fl  üffibo  f 

mmt^ff^Bäkm^  Ihr  mfktm  gibt  nun  bastele  diese»  W^plhrr 
UM  wMm  dkr«  mm  imn  mtr  cfett  fran£.  und  prov^  muXmi  j 

fwehml^  mm^  &m§  Utibf.    Übrigem  ist  e$  fmM  d^meimmi^ 
4mmfi»  ifiß  Mb  fimfi  kimmit  ^ibgt^hm  m^  m  ^^^iyP^glL^ 

unt^stützt  sie  selbst  mit  hinweisung  auf  die  bedeutungen  des 
gr,  (oga.  [Es  dürfte  sogar  cUs  ein  grammatisch  mögliches  er- 
eignis  angenommen  werden,  daß  auch  in  Italien  eine  form  sa- 
gione,  fortdauernd  in  den  mundartlichen  sason,  sazü  m.  s,  tc, 
vorangegangen  und  durch  einwirhung  der  klaren  wurBel  sta-r€ 
abgeändert  worden  sei,] 

Salope  fr.y  als  subst,  nur  im  fem.  üblich.  A  kann  ein- 
gescfwben  sein  tvie  e  in  seniaque  s.  u.;  gleichwohl  läßt  sich 
das  tvort  nieM  ^aus  dem  gleichbed.  ndd.  slumpe,  ndl.  slompc 
herleiten,  da  ni  vor  p  nicht  ausgefallen  sein  würde;  besser  vom 
engl,  sloppy  schlammig,  in  mundarten  auch  schlumpig,  s.  HaUiw. 

Salpetre  fr.  (m.)  ein  mittelsah;  von  sal  petrae,  weil 
die  steine  es  jsum  theil  ausschwiieen.  Ein  vrlt.  sp.  sali)edre2 
(m.J  führt  Seckendorf  an. 

S  a  m  b  ue  altfr.  pf erdedecke  zum  gebrauch  vornehmer  fronen, 
s.  l\  Paris  zum  Garin  I,  298,  in  späterem  ndatein  sambiica. 
Es  ist  das  ahd.  samboh,  sambuoh,  sambuh  sanfte,  dessen  Ur- 
sprung aber  noch  nicht  aufgehellt  scheint. 
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Saniedi  fr.  samhiag:  zsge.aus  sabbatidiej?,  2>r.  dissapte, 
it.  säbato,  wal.  s^nib^t^  u,  s.  f. 

Sausonnet  fr.  staar;  von  dem  eigenfumenS^nasou,  also 
SifHsonchen,  stum  schere, 

Sap  dltfr.  tanne  LBs.  241,  im  glossar  von  Toumai  'abies 
arbor  sap,  pr.  wie  fr.,  daher  sapine  tannenwdld  Sax.  II, 
p.  11;  von  sappinus,  einer  der  fälle,  worin  die  neue  spräche 
eine  lat.  ahleitung  auf  ein  primitiv  ssurüclführte,  denn  auch 
mit  dem  synonymen  sapium  Tcann  es  nicht  identisch  sein,  da 
dies  pr.  sapi  lauten  müßte.   Neufr.  sapin. 

Sargotar^.  kauderwälschen?  Chx.  IV,  198;  für  sar- 
tagotar  von  sartago  mischmasch  von  worten?  Man  vergleiche 
auch  sard.  sarragar  heiser  sein,  norm,  saccouter  flüstern.  Auch 
bürg,  sargoter  ist  s.  v.  a.  cahoter. 

Sauge  fr,  saXbei;  von  salvia,  it.  sp.  pr.  gleichfalls  salvia, 
wal.  salvie,  salie,  zale. 

S  a  u  1  e  /r.  (m.)  weidenbaum.  Dafür  steht  bürg,  lothr.  sausse, 
pr.  sauze,  sautz,  it.  saldo,  tval.  salce,  sp.  salce,  sauce,  sauz, 
saz,  bask.  saliga,  alle  von  salix  Salicis,  woher  auch  fr.  saus- 
s  a  i  e  =  saliceturo.  Aber  diesen  formen  ist  saule  fremd  und  hat 
also  wohl  seinen  Ursprung  in  dem  gleichbed.  ahd.  sftlaha,  ver- 
küret  s&la,  gespr.  salla:  ebenso  hat  gaule  in  välu  seinen  Ursprung. 

S  a  V  ji  i  pr.  schlecht,  böse,  das  gegentheü  von  pros.  Wie 
die  adjectiva  ibri-ai  ufhd  ver-ai  von  ebrius  tine^  verus  stammen, 
«wsavai  t;ow  saevus  mW,  arg,  boshaft:  e  in  der  tonlosen  stamm- 
sUbe  ward,  wie  oft,  durch  a  verdrängt. 

Seiet  fr.  sägen,  scic  säge,  it.  sega;  von  secare  schnei- 
den, pr.  segar  ff.;  früher  sier,  nachher  mit  rücksicht  auf  die 
etymologie  scier  geschrieben.  Eine  andre  form  ist  dltfr.  soier, 
vgl.  plier  und  ployer  aus  plicare.  Dsgl.  scion  Schößling  e.  b. 
zum  Selsen,  für  sicion  von  Sectio  anschnitt,  une  wir  sagen 
schnittling. 

Se  pr.  in  den  ess.  ancs6,  des6  und  jass6  s,  v.  a.  die 
gleichbed.  anc  seinpre,  de  sempre  und  ja  senipre;  auch  mit 
präpos.  en  jassö  und  per  jass^.  Abkürzung  von  se  aus  sempre 
wäre  stark  und  mit  keinem  entsprechenden  falle  zu  unterstützen. 
Cherubini  verzeichnet  auch  ein  mail.  pussee,  das  er  aus  piü 
assai  .erklärt. 

Seine  fr.  fischergam;  zsgz.  aus  seine  von  sagena,  itai. 
wie  lat. 


Selon  fr.  pmÜkd;  mm  dem  w&mUahm  mimt  secun* 
lum,  fjtmiisehi  mit  lfmgiira.  fr.  long,  äm  rmmilichf  btd, 
lfm  m.'m\äüm(länijfi^  amdriklä.  Al^.mff§§mm  omAmhut, 

hm^f  Mulam  wml  skk  dmuht  oft  dm  w^A$d  mmekmdm^ 
«0b«  e«  imd  90  in  B^jerner  Kfülsitloniert  seiDoodre  unämmm- 

Sflma»jue  /r.  ^/.^  ein  fiyfi^Aiff^;  wm  mdL  bguüc,  mfL 

^«dlL  sntuw,  mid«  snau.  mgl.  mow. 

S  (  Tn  i  1 1  n  ti  t  /r,  (Maft,  unrfihig.    Am  mm  eA 
i#mr:  kpmr,  bim  vqU  hmetfunfft  idchi,  km. 

BOU§.  dalttr  •<h^f,  S0&ICili8e»  §0111011»  mnladunff  :  r^m  semn 

WM  mall  maI  dm  jwHdMicAM  »iJFiidt  tMUncf:  M 

/17/f^»r  Arhrint  nur  ftemoUSt  flffPfUMi  i^i'«  MMMM^ 
ner  t&rsnkommm. 
Serftn     JMM,  0»*  wsnoer;  laMJHif* 

mmil,  scijrantse,  mhd*  Bkd.  acbnas  it.  Dafi  äm 
regvlrechte  bUdung  ccrancer  gewesen  wäre,  liegt  auf  derhand; 
diesmal  ahcf  fiel  dc^  gurgelnde  ndl.  ch  005  und  der  adaxd 
sr  ward  durch  cinschiebung  gemildert,  aber  merkwürdig  ist  doch 
auch  das  mhd,  sranz  für  schranz. 

Serin  fr.  reisig;  vom  gr.  augi^v^  das  hei  Hesychius  einen 
kleinen  vogel  bedeutety  eigentl.  sirene,  wegen  seines  gesanges. 

Sonnent  fr.  schwur;  von  sacramentum,  oZ^/r. sairenient, 
]}r.  sap:ranien  /f.,  Soldateneid,  durch  die  soldat^  in  den  pro- 
Vinnen  verbreitetes  wort,  sagt  Pott,  s.  dessen  obhanM.  PlatÜa' 
teinvich  348. 

Serorge  dltfr.  schwager;  vom  adj.  sororius. 

S  e  r  p  e  fr.,  vrU.  sarpe,  gartenmesser  die  bäume  zu  reinigen. 
Die  bekannte  herleiiung  desselben  aus  dem  verschollenen  tat. 
vb.  sarj)ere,  tvoron  Festus  sagt:  sarpere  antiqui  pro  purgare 
dicebant,  ist  die  einzige,  die  dem  buchstaben  genügt.  Den  übri- 
gen sprachen  ist  dies  wort  fremd,  nur  der  Italiener  Ugutio  hat 
san)a  'sarculum'  (hacke),  quod  et  sirpa  invenitur,  vgl.  sarpa 
'gettsen  (jät-eisefi)  Vocab.  opt.  p.  2^.  Ein  abkömnUing  von 
scalpruin  kann  es  nicht  sein,  dem  widerstrebt  der  buch^abe. 
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NimnU  man  sarpa  in  ptissivem  sinne,  so  fntffi  es,  tvie  sarinen- 
tuni  für  sarpmentum,  den  abgeschnittenen  eweig  bedeuten,  und 
dam  pafit  das  sp,  serpa  ableger,  senker:  komnU  radicales  e 
für  a  in  dieser  spräche  auch  nur  selten  vor  Calerce,  lexos  IL  b), 
so  wird  es  hier  durch  die  franjs,  form  unterstützt, 

Sertir  fr,  einen  edelstein  fassen;  mtUhmaßlich  von  ser- 
tum  krana,  daher  auch  mkU,  sertare  krängen,  einschließen, 
eigentl.  mit  einer  einfassung  umgeben?  Die  neupr.  form  ist 
sartir.  —  Scheler  vermtUhet  in  sertir  ein  abgekürztes  ensertir, 
von  inserere,  sup,  insertum:  oiber  würde  alsdann  das  neuge- 
schaffene  verbum  nicht  der  ersten  conjug.  gefolgt  sein? 

Serviette  fr,  tellertuch.  Servir  une  table  heißt  die 
tafel  mit  tellern  u.  dgl.  besetzen  (wie  lat.  ministrare^,  Service 
tafelgeräthe  (ministerium),  it.  servito  tracht  oder  gang  von 
speisen,  pr.  servit  überh.  dienstleistung :  aus  diesem  pariicipial' 
sbst.  muß  Serviette  (für  servitette,  vgl,  sp.  servilleta^  entstan- 
den sein,  nicht  aus  dem  vb.  servire,  was  gegen  di^  grammaük 
wäre.  Die  speisen  abtragen  heißt  desser\'ir,  daher  dessert 
nachtisch. 

Sescha,  cesca  pr.  rohr,  schilf,  auch  sp.  xisca,  in  Murcia 
cisca,  bask.  sesca,  nüat.  sisca  ^snid-stroe^  ((^9^0  in  einem  glossar 
s.  Mones  Anzeiger  VII,  151.  Es  ist  cdtischer  herkunfl,  ir. 
gael.  seisg,  kymr.  hesg,  wozu  auch  ags.  segc,  secg,  engl,  sedge 
gehören.  Man  sehe  Armstrong  so  wie  Di^enhach  Celt.  I,  97. 
Abgd.  von  sescha  scheint  dUfr.  seschon  gesträuch  Roq, 

Setiar  pr,  (dreisüb.)  setzen:  la  comtessa  vas  (=  va  se) 
setiar  Arn.  Vid.  gloss.;  zsgs.  assetiar  und  assitiiir  (viersilb.) 
mü  ders.  bcd.  (Gehört  zu  sitio  II,  b.) 

Sfeve  fr,  Pflanzensaft;  von  sapa,  pg,  seve  ff. 

S^vrer  /r.  ein  kind  entwöhnen;  von  separare,  it.  sce- 
verare. 

Si  cdtfr,  partikd  für  den  zielpunct  im  räum  und  in  der 
zeit,  unserm  'bis^  entsprechend.  Als  conjunction:  jamez  lainoie 
bouche  de  pain  ne  mengera  si  seront  tuit  pendu  DMce.  p. 
315 j  29;  mes  ne  seroi  lic  si  arai  le  traitre  trouv6 180^  18,  Com- 
biniert:  si  la  que  oZs  conj.:  nos  ne  poomes  si  lä  qiie  toutes 
les  bestes  soient  assemblöes,  s,  Orelli  415;  si  que  als  adverb 
in  Verbindung  mit  einer  präposition:  Ii  porfent  si  qu'en  la 
ventaille  ds.  377.  Dsgl.  de  si,  dessi  adv.:  desi  es  dens  bis 
in  die  zahne  DMce.  128,  23;  dessi  el  pis  bis  in  die  brüst; 
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desi  quo  conj.:  de  si  ke  en  Bretaiiie  sont  bis  sie  in  Ii.  sind 
Rnm,  r.4J27  :  adr.  :  de  si  queAbelgrant  'usgue  adAbelmagnum 
LR<,  :^3:  del  iiienton  deci  qu'an  Toreille  NF.  I,  297.  Ferner 
iressi  und  tressi  que.  £.  b.  tresiques  au  poing  bis  auf  die 
foHst  DMct\  251.  16  u.  dgl.  Endlich  noch  eutressi  und 
ein  res 51  que  adverbial .  z.  b.  antreci  qu'ä  la  porte  PDuch. 

^i*:  »yf  auch  enfressi.  van  infra.  Wie  erklärt  sich  nun  das 
Mf/  bideuinng  von  usque  ad  oder  donec  ausgestattete 
tinL<  für  sieh  allein,  theils  in  Verbindung  mit  andern  par- 
tth^m  rKwkommemde  $i?  Hai  es  seinen  grund  im  s  des  lai. 
it>^x:o.  indem  man  die  daraus  entstandenen  desque,  tres- 
q«.  entresh|uo  tu  desique,  tresique,  entresique  erweiterte 
Mit  dtinu  <i  als  seUstandigts  wort  lier aussog?  Allein  tm 
nmem  rvrmi^i^  dieser  ort  würde  sich  kein  zweites  beispid 
mtr'i^  'prm  lassen.  Liebreehi  (bei  Gaehet  423*)  ist  geneigt, 
<:  mtii  ainsi  zu  erUären:  dies  tcürde  zuweilen  angekn, 
meK^  rtfcrr  nickte  durchaus  nicht  in  den  combincUionen  de 
s .  si  que  «.  <.  w.  Fier  si  setzen  manche  handschriflen 
^'h  vi.  AV.sk  ^'hr^tbung  hält  GachetllS^  für  die  richtige  und 
'Txifmßtc  .forr«  fos  iri$iirfcwA  ci  =  neufr.  ici:  de  ci  qu'ä 
^4rfkv<'.-*  riir  de  ci  *Mier  d*ici  jusqu'ä  'von  hier  bis  an.  Auch 
idmfSff  %ni'mtmm^  wwr  auf'  viele  fatte  fmanwendbar,  wie  schon 
\'.  'u^-iiit'  en  Espaicrne  irienies 

•  :  -ri'/ii'iroif  «lesci  ju-que  al  ikui- 

"  VI''»:  \»t -i  '/Vr  von  ]\\<i\\\v  (jricirhMi 
■  ■  .    J  I*    !  ■    i'tijtn  ffjff,  K'drhr  ,<tft.- 

'S        "   x.-^        Iii/ u  i»       sr/tcint,  (üf 
'  i.  ^i  'jtJtruHchrii :  ihich 

'  ^-      >.-".-■   '.r-^v  '..    M'.m  hilf  tihtrstht-n,  ddf' 

^   ^  •  3*.   •   •■'■f  j'J.fVi'  isf.  m7//' 

^  iJ.:  i  ■  >:        ia.  >i  lii  pariit«»:  noccar"" 
.       :.;  :.  Fi^enze.     />iV.</n  J(i[if 
"  •       ■  '*  '    :       ^pnirjt*    .^fUisf,  wifu- 

>        '    '\  -        II  w  fit'kl'irt  n,   sin  (i'"^ 

-    .     -    -      •'■»».  17 o  '.*!    *  fkhn  t  ironin*. 
5"  • '  •         J^'H'iH'i'^  rt   s/'/w.  /(•" 
.   ■'^  h  rh.   '.X  U  f'ire  aber  'UfC'' 

*^  •  >vv.    iks--:.'^-    uHabhängiij  (iw-^ 
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dem  nämlichen  eiymon  (^signum  ziel)  verschafft  hätte  wie  die 
ital.  Zwischen  den  beiden  letaleren  auslegungen  wird  man  eu 
wählen  haben. 

Siffler  fr,  pfeifen.  Diese  form,  wofür  altfr.  aucAsibler, 
bejneht  sich,  da  im  franz.  der  übertritt  des  h  in  f  hocJhst  selten 
ist,  auf  das  vercdtete  lat.  sifilare,  dessen  Nonius  gedenkt,  s. 
Schneiders  Lat.  gr.  I,  226,  vgl.  sibilus,  iion  sifilus  App.  ad 
Probum.  Prov.  siblar,  siular,  aber  atAch  chiflar,  sp.  silbar  wnd 
chiflar;  man  sehe  ciufolo  /. 

Silhouette  fr.  Schattenriß;  eigentl.  name  eines  finans- 
ministers  unter  lAidmg  XV.,  dessen  Operationen  leer  waren  wie 
diese  büder.  Man  sehe  darüber  e.  b.  Sismondi  Hist.  d.  Fran- 
gais  XXIX,  94.  95.  Es  ist  also  ein  aus  dem  mcUeriäl  histori- 
scher eigennamen  geschöpftes  scUechthin  unetymologisches  wort^ 
deren  die  sprachen  nicht  wenige  aufgenommen. 

Silier  fr.  (vb.  intr.)  das  meer  durchschneiden,  sbst.  siWou 
furche;  vom  nord.  sila  furchen,  einschneiden  (Biöm)  mit  erwei- 
chung  des  l  une  in  piller  von  pilare.  Das  wort  muß  weiterhin 
verbreitet  gewesen  sein^  da  sich  das  maü.  sciloira  pflüg,  piem. 
stsge.  %\o\rd^' daraus  herzuleiten  scheint,  s.  aratro  /. 

Silier  fr.  (vb.  trans.)  einem  faVcen  die  augenlieder  zu- 
sammennähen, damit  er  still  sitzen  lerne ;  für  ciller  von  cilium. 

Sinople  fr.  (m.)  grüne  färbe  in  wappen,  ein  früh  in 
Spanien  eingeführtes  wort,  da  schon  J.  Febrer  z.  b.  str.  206 
es  braucht,  pg.  sinople  grüner  jaspis.  Daneben  it.  senopia,  pg. 
sinopla,  engl,  sinoper  röthel,  rothe  färbe,  vom  lat.  sinopis  rother 
eisenocker,  benannt  nach  der  Stadt  Sinope  am  schwarzen  meere. 
Beiderlei  Wörter  für  rothe  und  für  grüne  färbe  müssen  eins 
sein:  so  wenigster^  sah  man  die  sache  vorlängst  schon  an, 
wie  Menestrier,  Orig.  des  arm.  p.  339^  aus  einer  handschrift 
vom  j.  liOO  bezeugt  :  sicut  et  in  urbe  Sinopoli  rubicundum 
invenitur  et  viride  dictum  sinopluni  .  .  synoplum  utrumque 
venit  de  urbe  Sinopoli ;  der  stoff  aber,  woraus  man  die  grüne 
färbe  zog,  wird  nicht  näher  angegeben.  S.  Bernds  Wappen- 
wissenschaft II,  44. 

Sirvente  /r.  (m.),  altfr.  serventois,  |>r.  sirvent^s,  sirven- 
tesc,  auch  fem.  sirventesca,  daher  it.  serventese,  sp.  servente- 
sio,  eine  liedergattung  von  unbestimmter  form,  lob-  und  rüge- 
lied  im  gegensalz  zum  minneUed;  wörtlich  dienstgedicht  d.  h. 
ein  gedieht,  ursprünglich  im  dienste  oder  zu  ehren  eines  herm 


srhmt  für  frnuhfiflöfirft  nn,  wmn  »if  mfjfm:  nn  «iiT^PTiti»*  ch 
m  lieb  ffii»  ciergaU  Chj^*  IV,  307  (irmnsth  m  wsi^hmß, 
di  iirveiitefl  soellt  Mrvtr  LS.  1 4W,  E  Amsm  Ar 
f.  ÖJE,  Wdf^  Lais     am,  mUft^s  EmiB  UM.  $m. 
mmmA  Mut  dm  wrtrt  nicht  aus  ^rvire, 

SiieUtt  eiietar  pr^  xtoiter  «ol.  vfii^t 

iMf  mm  mikmt%  pgl  twttoiM, 

S  o  h  r  r  1 H '  t  fr,  spn tt n mrt *' .  > / 1  rt sf  a  u rh  u f  h r! q iK^t  ge^sffir., 
MO  daß  CS  etil«  !«üt  mfif  üUig  und  äim  simmm^andim  üäfr* 
Min«!  fcvi.  U.  Mfidiflto  UiiMr  mi; 

mfmnffm,  JN*  formM  paß  dasu  jnem  subricbel  o«^. 

iliii       »upra,  i^Tiicfinl  m»cA  umigtr  ßtdamg  als  dm  tws^ 
Ff  idff  Ab  w^nffiß^  ItaBnuMAiiMiAflAifij^iü  tvnMidW  wNL 

8l^€        'j'^it  Hirphmni}i  romrr,   also  pfhujschaar^  m 

m^t  Oft  goc  d^jWttC  'twawgr  ^ 

Schaar  wie  auch  schnäbele  schnatuse.  Mit  andrer  bedetäung  it. 
zocco  (in  liavenna,  s.  T)C.  v.  zoccus^,  pr.  soc,  fem.  pr.  cot. 
soca,  fr.  souche  haumstamm,  vb.  cot.  socar  einen  bäum  unten 
abhauen.  Die  Wörter  der  zweiten  bedeutung  gründen  sich  auf 
das  dem  Romanen  ivohlbekannte  soccus,  das  bei  ihm  aber  meist 
in  der  bed.  holzschuh.,  auch  Untersatz  oder  schaft  (daher  .stamm) 
erscheint  und  den  anlaut  8  fast  überall  mit  z  getauscht  hat :  it. 
zocxolo,  sp.  zöcalo,  zoclo,  zueco,  pr.  zocs  'pes  ligneus  propter 
ludum'  (l.  lutum)  GProv.  53^  fr.  zocle,  socle.  Zocco  mahnt 
zwar  auch  an  das  begriff  lich  nähere  deutsche  stock  stipes,  trun- 
cusj  aber  it.  sp.  z  entsteht  noch  leichter  aus  lat.  s  denn  aus 
deutschem  st.  Ob  auch  das  fr.  soc  nebst  den  celtischen  vcr- 
wandten  in  soccus  seinen  grund  habe,  ist  nicht  deutlich:  man 
könnte  sich  auf  eine  unverkennbare  ähnlichkeit  zwischen  schuh 
und  Pflugschaar  berufen,  da  diese  ein  vorn  zugespitztes,  hinten 
breites,  in  der  mitte  offnes  und  zugerundetes  eisen  ist.  Dazu 
kommt  noch  das  russ.  sochä  hakenpflug. 


II.  c  SOIF— SORCBER. 


429 


Soif  fr.  durst,  dltfr.  richtiger  soit,  soi,  pr.  set:  van  sitis. 
Da  indessen  der  dental  t  sonst  niemals  in  den  labial  f  ausar- 
tet und  dieser  eben  so  wenig  ein  bedeutungsloser  eusate  sein 
kann,  so  ist  schwerlich  eine  andre  erklärung  übrig,  cds  daß  das 
schon  gane  fertige  wort  (soi)  dem  deutschen  sauifen  d.  h.  wein 
oder  bier  trinken  angebüdet  ward.  Schon  Frisch  dachte  daran, 
doch  müßte  man  anstand  nehnen  ihm  jsu  folgen,  wären  niclU 
auch  andre  das  trinken  betreffende  Wörter  oder  redensarten 
durch  die  deutschen  landsknechte  in  fremden  ländem  in  undauf 
gekommen,  vgl.  trincare  /.  Hieran  schließe  sich  ein  veraltetes 
und  auch  im  alterthume  seltenes  wort  für  lat.  sitire,  sezeler 
lÄb.  psaim.  62,  2.  106,  5,  welches  Littre  aus  *siticulare  (buch- 
stäblich genauer  wäre  *8iticellare^,  prov.  findet  sich  cedejar 
und  cedelar. 

Solive  fr.  querbalken  unter  dem  boden  eines  aimmers. 
Frisch  hält  es  für  eine  ableitung  aus  soluin  boden,  Ducange 
für  eine  aus  dem  ags.  syl  säule^  allein  die  mit  ive  abgeleiteten  sind 
immer  verbaiia.  Kann  es  kein  derivatum  sein,  so  ist  es  vielleicht 
ein  compositum,  bestehend  aus  dem  genannten  solum,  fr.  soi  in 
der  bed.  des  it.  suolo,  sp.  suelo  boden  des  zimmers  oder  hauses, 
und  dem  dUfr.  ive  =  lat.  equa  mit  beeiehung  darauf,  daß 
neufr.  poutre  stute  und  querbalken  bedeutet;  zunächst  müßte 
freüich  diese  letztere  bedeutung  in  ive  nachgewiesen  werden. 
Isaac  Vossius  denkt  an  sublica  pfähl:  allerdings  konnte  man 
sublica  sprechen  und  v  konnte  die  stelle  des  ausgestoßeneti  c 
einn^men,  wofür  das  altfr.  mendive  =  lat.  mendica  ein  pas- 
sendes beispiel  gewährt;  aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht. 
Aus  sublevare  läßt  sich  ein  sbst.  sublevium  ableiten,  woher 
solivio,  ü.  soliievo  hebung^  Unterstützung:  daraus  könnte  auch 
das  freüich  weibliche  solive  gebildet  sein;  warum  aber  nicht 
wenigstens  mit  ou  soulive  wie  soulever  und  soulager? 

S  0  m  in  e  i  1  /r.,  sonelh  pr.  schlaf,  dimin.  von  somnus,  gleich- 
sam somniculus  schläfchen,  eine  ableitung,  wozu  die  spräche 
genöihigt  war,  um  som  (somnus)  von  son  (sonus)  zu  scheiden, 
in  mundarten  aber,  z.  b.  in  denen  von  Ijothringen  und  Berry, 
hat  sich  som  erhalten.  Daher  altfr.  someilleux,  pr.  somelhos, 
it.  sonnacchioso,  lat.  somniculosus  u.  a. 

Sorcier  fr.  zauberer,  fem.  sorci^re,  altfr.  sorcerie  Zau- 
berei; von  dem  lesen  der  schicksahloose  ( pr.  legir  sort  Ghx. 
IIl^  193),  daher  sort  (lat.  sors^  auch  Zauberkunst  bedeutet. 


läban,  sortJiri  am  ^orinmi^. 
Bomette  fr.  pmmf  aibemfmt  ;  mm  k^mt^ 

alifr.  vh^  snrntM*  mrf!  enräftnt. 
Soubrette//,  kmHn^Tjungfmr  (im  schaulipielj ; 
Sfinei  fi^.  Mß^mmmk,  mh  o^T.  iOllMtfin*  mit 

äimd^in  fr^      »qMm  #4^.  t^ii  &th.  ifdmM, 

siibitaiieus. 

Soudre  /K  IdM»;  ton  »olvere  Äulv  re  fi?k 

S  (1 11 1 1  if }id  mnll ] V  p  .  samrh umnnif \   pr.  ?^^A\ 

fr*  ioottter,  m^.  mM,  pr.  snflwr,  «aw.  aogiare 

^BvJJia  ^ullioo  offmbar  von  sucula  «cAimfi  ; 

bi^taA  uMl       «Hcalm»  wAI  at«r  wm  ob^^ 

'iihren,  so  daß  rs  ursptihu^Uch  etwas  thmi  schweinB 

4m  vb.  äOiiiUw 


dig  bedarf. 

Soül  fr,  ganz  satt;  von  satuUus,  altfr,  saoul,  pr,  sadöl, 
it.  satollo,  chw.  saduls,  wal.  s^tül. 

Soulager  erleichtem;  nicht  =  altfr.  soulacier,  von  sola- 
tium,  sondern  -  sp.  soliviar  d.  i.  *sub-leviare,  also  für  soulöger 
durch  eine  ungewöhrütche  Umbildung  des  e  in  a;  souleger  9U>cA 
in  der  alten  spräche^  z.  b.  DMce.  p.  177. 

Soup^on  fr.  (m.),  altfr.  soupegon  (f.)  verdacht;  von 
suspicio,  pr.  sospeissö.  Altfr.  vb.  suscher  LRs.  3S8,  Ren.L 
p.  Uy  von  suspicari. 

Sourdre  fr.  quellen;  von  surgere  aufsteigen,  pr.  sorzer, 
it.  sorgere,  sp.  surgir.  Von  dem  veralteten  partim,  sors  isi  das 
sbst.  source  statt  sourse  (f.)  qudle,  wofür  die  alte  spräche 
auch  sorjon  (nfr.  surgeon  sprossendes  reis).,  sordance,  die 
ital.  sorgeute  (f.),  die  sicil.  surgiva  besitzt,  ebenso  von  resordre 
resors  das  sbst.  ressource  (f.)  hülfsqueUe. 

Soventre  altfr.  partikd  für  lat.  secundum  und  aits 
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demselben  stamme ,  vom  ablcU.  sequente,  pr.  seguentre^  chtv. 
suenter. 

Stribord  fr.  rechte  seite  des  schiff  es,  daher  sp.  estribord; 
Vit  dm  ags,  steörbord,  engl,  starboard  steuerbord. 

Suberna  u.  sobern  pr.  in  einigen  stellen,  wie  nadar 
contra  suberna  LR.,  lo  cors  (cursus)  de  suberna  das.,  lo  sobern 
de  la  marina  Chrest.  prov.,  muß  heißen  Strömung,  ström;  d<is 
in  einige  Wörterbücher  aufgenommene  in  seiner  gestdU  etwas 
abweichende  fr.  souberme  (m.)  wird  mit  debordement  erklärt. 
Ausdrücke  für  naiurereignisse  interessieren  vor  vielen  andern, 
da  man  stets  geneigt  ist,  vorrömisches  dement  darin  eu  vermu- 
then.  Unser  suberna  aber,  richtiger  soberoa,  scheint  nichts 
anders  als  das  hxt.  superna  (sc.  aqua)  hochwasser,  engl,  high- 
water,  zumal,  gleich  ^ohem,  von  dem  fluthen  des  meeres  gebraucht. 

Sud  /r.  ("le  sud  LTts.  107),  daher  sp.  sud,  pg.  sul  (wie 
stp.  ardid,  pg.  ardiU;  vom  ags.  südh,  engl,  south  meridies. 

S  u  i  e  fr,,  pr.  suia,  sueia,  suga,  cot.  sutje  (m.)  ruß.  Die 
theoretisch  ursprünglichste  form  suga  führt  auf  ags.  sötig  (t^sgz. 
Bbtg),  engl,  sooty  rußig,  vom  sbst.  s6t,  woher  auch  gad.  süith. 
Eine  glosse  suia  ^fuligo^  hcU  Grraff  in  das  deutsche  Wörterbuch 
aufgenommen. 

Suinter  /r.  ausschwitzen;  vom  aJhd.  suizan,  ursprünglich 
suitan  mit  derselben  darstellung  des  anlautes  une  in  Suisse  aus 
Schweiz.  Die  einschiebung  des  u  ist  im  franz.  freilich  wenig 
üblich,  sie  wird  aber  auch  in  Menage's  etymon  suditare  ange- 
nommen werden  müssen,  das  sich  bei  der  Seltenheit  neuer  fre- 
quentativa  auf  itare  weniger  empfiehlt  als  das  deutsche  wort. 

Suivre  fr.  folgen;  von  sequi,  pr.  seguir  und  segre,  im 
frafiz.  mlatein  severe  mit  getilgtem  q,  altfr.  sevre,  sivre,  suire, 
endlich  suivre. 

Sumsir  sumpsir,  somsir  sompsir  pr.  versenken,  erträn- 
ken, somsimen  Versenkung,  wohl  auch  somsis  abgrund  Bth.  182 
fsossic  B.  250,  16);  stark  abgeändert  aus  summergere,  pr. 
auch  somergir,  indem  g  hinter  r  zu  s  ward  wie  in  esparser 
(spargere)  oder  terser  (tergere),  also  sumrsir  suntsir.  Auch 
altsp*  pg.  suinir  hcU  die  bed.  von  summergere,  z.  b.  pg.  sumir 
un  navio  ein  schiff  versenketi:  g  könnte  geschwunden  sein  wie 
in  espurrir  (exporrigere)  oder  sobar  (sub-agere)  ;  oder  soll  das 
wort  von  sumere  kommen?  —  Aus  somsir  ist  wahrscheinlich 
amh  das  fr.  intransitive  sancir  (levaisseau  a  sslüci  ist  gesun- 


Sur  /roM.  präpa$.;  MH  wvf&t,  4fc  jy.  j^.  iabr^  oitti 
r*  Mlfr*  sore,  Mit  dlir  «M  snpra,  ^üw 

8nr  ft*  mmet;  vem  akd,  q§8.  tdin.  s&r  u,  ä^. 
n**  Jlokr  JkaniyA  MtMiii  MfliNk  tttMl  äoHitpMtpfiitf 

Sär  /r.  jjfilaPi  «1/  seur,  ti»  Zm     JH'i^r*  tM»i  aecu* 

Siiffr^aLi  //\  Imlumler.    SilniCIlS  lauf  et  sp.  sauco.  r^vi/ 
aoe^  pr.  saue,  fräst  f  iioi^cirr.>  31110%  ^'^^^  P^*      i  ^  ^ 

UieUnfli  iUrf|  «f^f^  tnnirhn  ihm  ait:^  seil   f?<>  fotin  stifeaii. 
«ffiralfl  iiA  ii6er  damU  mne  sweUe  tdifr,  bädmg  seür  (: 
jSK  Mb^f  mMmtd  «<t  ämrA  M6tMm§  mm  sellr-m«, 

^HAp||0  dimimäivsufßj'  uf^/jicarf? 
^^^Smrgia  pr,  umHdarjFtieikunst;  ßf  srurgia  am  drargm 

gefarnU?   S,  Menage. 


ti 

i 
i 


i 


T. 

Tabarin  fr.  hanswurst;  name  eines  marktschreiers,  der 
um  den  anfang  des  17.  jh.  lebte  (Roquefort). 

Tabust,  tabut  cdtfr.  pr.  lärm,  Verwirrung^  tabuster,  ta- 
buter,  tabustar,  tabussar,  tustar,  turtar  klopfen,  beunru/Ugatj 
it.  tambussare  ausprügeln;  so  amh  pr.  sbst.  taburla  LR. 
/,  55^^  vb.  taboruar.  Es  scheinen  schcUlnachahmende  aw/^bor, 
tambor  (trommel)  gegründete  producte,  wohin  wohl  auch  pr. 
talabust,  fr.  tarabuster  gehören;  vgl.  mlat.  taburciurn,  tabur- 
Ulm  für  tabor. 

Täche  fr.  (f.)  das  auferlegte  tagewerk,  tächer  sich  bel- 
fern. Daß  täche  für  tasche  gelte,  beweist  das  gleichbed.  engl. 
task,  cat.  ven.  tasca,  so  wie  das  pr.  tasca,  tascha  ains  oder 
einkünfte;  das  nämlicl^  wort  ist  auch  mlat.  tasca  praestaiio 
agraria  DC.    Auch  die  celtischen  mundarten  kenncti  es:  kymr. 
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tasg  heißt  etwas  bestimmtes  oder  auferlegtes,  gael,  taisg  bürg- 
Schaft,  Gleichwohl  ist  es  lateinisch :  tvie  fr,  läche,  pr,  läse  aus 
laxus,  so  entstand  tache,  tasca  aus  taxa  (nüat,  für  taxatiq> 
und  bedeutet  das  einem  eugeschätzte,  zugemuthetc:  Idar  zeigt 
diese  Umstellung  das  henneg,  tasque  =  fr,  taxe. 

Tai  altfr.  schlämm  Roq.,  vgl,  er\taia,T  GProv, p.  41;  offen- 
bar  tarn  ndl.  taai  Jdebrig,  ahd.  zähi,  das  als  beiname  des  lei- 
mes  oder  lettens  gebraucht  wird  (Gr äff),  nhd.  zähe,  chw.  zais. 
Dasselbe  wort  ist  sicil,  taja  lehm  zum  bauen. 

Taie  fr.  küsscnüberzug ;  von  theca  hülle,  futteral,  wobei 
man  jedoch  toie  Aubery  p.  41  (auch  henneg.  und  bürg,)  als 
die  ursprünglichere  form  annehmen  muß,  vgl.  noyer  von  uecare. 
Die  herleitung  wird  bestätigt  durch  das  churw,  teija  (teigia), 
wdches  futteral  und  bettzieche  bedeutet,  von  theca,  vgl.  speija 
von  spica.  Auch  ahd.  ziechä,  nhd.  zieche  wird  von  theca, 
stammen  wie  ziegal  von  tegula. 

TaKnar  i>r.  zögern,  säumen,  z.  b.  non  tainar  redre  ^non 
tardcdns  offerre  GO.  J^99,  trans.  verzögern,  aufschieben  (si  o 
taltnas,  es  pechaz),  imperson.  me  taTna  mich  verlanget,  wie  il 
me  tArde,  ahd.  mih  langet,  sbst.  taKna  aufschub.  Dazu  pr. 
ataYnar,  altfr.  atainer  verzögern^  z.  b.  los  atainaz  tormens 
'tarda  supplicia^  GO^  27,  dsgl.  reizen,  beunruhigen,  chicanieren, 
welche  letztere  bedeutungen  das  bret.  (auf  die  mundart  von 
Vannes  eingeschränkte,  unceltische)  atahinein  bewahrt;  sbst. 
atiYna,  atafne,  vhoch  bürg,  ataine,  bret.  atahin  (m.)  Entstand 
dies  wort  etwa,  mit  ausgestoßenem  d  und  rwnanisierter  endung, 
aus  dem  alten  dtschen  teidingcn  anberaumen,  gerichtlich  ver- 
handeln, teidinc  d.  i.  taga-dinc  Unduciae^  frist,  auch  gerichts- 
verhandlung?  Die  Verwischung  des  wortes  dinc  wäre  nicht 
stärker  als  in  unserm  vertheidigen  für  vertheidingen.  Von 
taquiner  fr.  (hadern)  ist  es  jedesfalls  zu  trennen:  dies  floß 
aus  dem  adj.  taquin,  womben  keine  form  tahiu  stattfindet,  eben 
so  wenig  ein  ataquiner  neben  atal'uer. 

Talevas  altfr.  eine  art  schilde;  nach  Le  Duchat  umge- 
stellt aus  dem  it.  tavolaccio  hölzerner  schild,  von  tabula,  also 
für  tavelas  ;  eine  befriedigende  deutung. 

Tan  fr.  lohe,  tanner  roth  gerben,  henn.  tener,  mndl.  ta- 
nen,  tejuen;  daher  tanfte  lohfarUg,  lolifarbe,  it.  tane,  sard. 
tanau,  mndl.  taneyt,  letzteres  =  altfr.  taneit  particip.  Nach 
Frisch  vom  dtschen  tanne,  weil  man  die  lohe  ehemals  aus  der 
U.  8.  28 


breUimn  eiche,  aber  ttm  kt  im  «elf.  sprotAm  mti  Meit*iit  äm' 
bräm.  mit  mmmkum  <br  mmimi  wm  Lmm  mimkamt 

hlfL  fflo^sm  hahni         Urmififa,  irofur  altita  fanafn  {üHl 
mrgt^cMuf/m  wird  (Jaiirb.  für  phiL  XIII,  mppL  233), 
Sefmier  glomm  aktA  ^lewiii^       pdlm  im  «afoe  jHliifiltir 
immim  ßm,     Sfd^/i  4ßs  Mrf  hmm  läm  im  mmlKek 
jhfif  alter  csi^wmsm^ 

T&ncbe  fit.  ^  fUA,  ^Mek;  M.  iL  tmm. 

Für  kisitre^  jsmgt  4k  pmh  fonn  taudius,  vyL  obm  quan 
Tsng^n^r  äUfIt,  miin^hm^  drangm;  o0mU$at  da^^i 
tans^Eimre  mahimi,  anhälim  L.  Std,,      W^/j.,  ^^h^.  tflngantim, 
dem  oneA  i  ii  bctrackt  de$  $tiffi3;m  n  smück&i  stdd  kymt,  tetigjs 

i'hvaifff'n  (Jfjahrn  nr>iprnH(}fs  Grimms  RerhtsaJi.  p, 
dmmt  ^usommmhangefkde  aUfr,  a^i'  tangre  h4M't¥mckig\ 
ftastelml  fm.i.ta  m  ei  tMfnsl«  am  tUt  ftetniritej 


tiin^^fin  fjroh.  pluwp, 
Taniere  fr.  höhle  wilder  thiere;  wahrscheinlichy  da  man 
alt  fr,  taisniere,  tesnierc  schrieb  (s.  die  glossare  zu  Renard), 
zsgz,  aus  taissonniere  dac/ishöhle.     Die  erweiterte  bedeiäung 
macht  keine  Schwierigkeit. 

Tante  fr.  muhme,  alt  fr.  ante  (nebst  der  accuscUivfam 
antain^,  engl,  aunt,  pr.  amda,  lat.  araita.  Das  noch  imlß.jk. 
vorkomtnende  und  mundartlich  fortlebende  ante  (auch  lanA. 
anieta,  amida,  in  Brescia  ineda,  cremon.  medda,  chw.  onda) 
ward  durch  das  euphonische  tante  aus  der  Schriftsprache  ver- 
drängt, als  es  nicht  mehr  gestattet  war,  ni'aute  für  ma  ante 
eu  sagen,  und  auch  mon  ante  nicht  gewagt  ward,  das  aber 
doch  die  nördlichen  mundarten  in  der  form  men  ante  dttrch- 
geführt  haben,  s.  Hecart  und  besonders  Gachet.  Das  anlau- 
tende t  hat  also  in  diesefn  worte  keinen  etymologischen  grunS, 
es  beruht  so  gut  auf  eimchiebung  tCie  in  voilä-t-il,  cafetier 
u.  a.  Wallon.  antin  bedeutet  großoheim,  großtante^  s.  Grand- 
gagnagc  addit. 
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Tape  fr.  schlag  mit  der  handy  rfe.  täper,  tapoter  Jclap- 
sen;  vom  ndd.  tappe  pfotCf  engl,  tap  klaps.  Eine  von  Seiten 
des  anlautes  mehr  hochd.  form  desselben  wortes  ist  it.  zampa, 
ciampa  (une  zufolare,  ciufolare>  pfote,  zampare  mit  der  pfote 
liOMen,  ciampare,  inciampare  stolpern. 

Tapir  /r.  (nur  reflexiv)  sich  jsusammenducken  um  nicht 
gesehen  ssu  werden,  jsfsgs.  altfr.  s'atapir  sich  verstecken  (auch 
bildlich:  quel  semblance  s'atapissoit  souz  le  pain  et  le  vin  s. 
Roquef.Jy  adj.  altfr.  tap  in,  pr.  tapi  versteckt,  a  tapi,  dUfr.  en 
tapin  LRs.  vennummtf  besonders  von  pilgern  gebraucht,  daher 
aUfr.  tapin  pilger  (vermummter)  Antioch.  II,  53,  vb.  tapiner 
verstecken,  vennummen  Gar.  1,  269,  nfr.  en  tapinois  Jieimlicher 
weise,  altfr.  en  tapinage  (quMls  s'en  yront  en  tapinagc  ainsi 
eomme  en  pelerinage  Rom.  d.  l  rose  II,  p.  67  ed.  d'Amst.), 
mlat.  tapinatio.  Frisch  fühlt  in  diesen  Wörtern  einen  deutschen 
auch  sonst  im  roman.  vielfach  benuteten  «^amm  zapf  (^^.  tape/J, 
der  ein  kurecs  stück  hole,  einen  keil  u.  dgl.,  in  dem  abgd.  fr. 
tapon  einen  klumpen  oder  pack  bedeutet,  vgl.  schwed.  tapp  bün- 
del:  se  tapir  wäre  sich  eu  einem  klumpen  nuichen,  zusammen- 
kauern,  sich  verstecken:  ähnlich  heilet  fr.  cacher  platt  drücken^ 
verbergen.  Ducange  denkt  an  talpa:  se  tapir  bedeutet  sich 
verkriechen  wie  der  matdwurf.  Solcher  gleichnisse  bedient  sich 
die  spräche  zwar  häufig,  überall  aber  behauptet  der  bud^abe 
sein  recht  und  so  ist  auch  hier  einzuwenden,  daß  im  franz.  die 
gänzliche  Verwischung  des  1  bei  vorhergehendem  a  etwas  unge- 
wöhntidies  ist.  Das  champ.  taupin  licimlich^  gibt  sicJi  leicht 
als  eine  anlehnung  an  taupc (talpa) erkennen.  Ital.  tapin o 
niedrig,  armselig,  daJhcr  taplnarc  elend  leben,  ist  vielleicht  aus 
dem  gr.  ice/reivng  niedrig,  demüthig ;  aber  auch  hier  bemerkt 
man  eine  auf  talpa  bezogene  form  mit  1  oder  ii  talpino,  tau- 
pino,  attaupinarsi  PPS.  I,  458,  516  u.  s.  w. 

Targer  altfr.  norm,  zögern,  pic.  atarger  und  terger. 
Unpassend  deutet  es  Ducange  aus  targe  schild,  in  bejsiehung 
auf  seine  hinderlidie  schwere.  Wenn  die  spräche^  die  lateini- 
sdie  oder  romaniscfw,  aus  einem  Substantiv,  das  eine  Sache, 
namentlich  ein  geräthe  oder  Werkzeug  bedeutet,  durch  bloße 
anfügung  der  biegungssilben  ein  verbum  formt,  so  will  sie  damit 
die  anwendung  der  sad^.  ausdrücken:  targer  vo7i  targe  müßte 
also  etwa  heißen  mit  der  tartsche  decken,  schirmen^  wie  it.  scu- 
dare  mit  dein  schildc  decken.    Von  da  bis  zur  bedeutung  mit 


^»N  rrHto*  BdirÜL  Dtiffeifen  bieiet  thf  hif.  s;prarh^  ihr 
laidmrin    Bfr  JVfiMuxiij«  ^ricJd  tnidtir  und  tMTmrmut 

üH.^  tart  w  mhimiften  srin?    Es   trür  r  fnof/Ii/  h :  indrssf^n 
1^  fhUi      t^-OH  ditM'  froHM.  amsproch^  des  pr*  £  an  Wüii&'m  ttet- 

^fiktm,  Ah«t  g  Myu  McA  iumA  mf  mtehw  wtimpMimm*  ^tm 

^  lardart*  /oMn/f- tanÜcnre  ifvlnfrt  wenPtK  woratLs  t  arger  ?n"''  rvf  -^ 
jtulkare  juger :  »tVirl  mät^s  vn(;<(aml  am  cliaare  clioicare, 
mm  pendil^tMdicti«.   YmmMM  miämt  «i#be  jel^f  äA 

fjt-r  ('hiirmifsitfit'  fftr  nhH,  tardiriar  uvd  t^irdiviir.  Ilirmtsch 
wurde  suh  dm  altft*  ttiigor  sum  mufr.  Utldm  mte  dm  altfr. 

p,  'Jti7''  stf  ht  ührr  tv(("*^ri  tj(  M^hrh  hen  Tar(*i>i\  mtUeirhf  (Jas 
in.  wort  m  üUavr  gwtaU^  uuiefn  am  tandicart:  sunächiU 

mi«  4mtM€itcH  morht*\     Diesdhe  ht  thutung  hat  Imnr*  tririt^ 


I 


^nJFuwcftdeti  hilf. 


4 


obmr  mchi  twih^  dmn  frwML  dk 
p&m  n4d.  targen, 


Turin  fr.  /s/V/ :  twflf-lrhf,  tJn  *  itt  Paris  die  fortn  t^rm 
hat  (s.  hei  Menage),  aus  dem  picard.  t6re  =  tendre  (vgl.  terons 
=  tiendrons^,  so  daß  es  zart,  schmächtig  bedetäet.  Ebenso 
bedeutet  altn,  titii  etwas  zartes  und  cimn  dem  zeisig  naJi  ver- 
wandten vogelj  fringilla  montana, 

Tarir/r.  ^r.  trocknen  (trans.  und  intratis.);  vom  aJnh 
tharrjai),  darrjan  dörren, 

Tartarassa  pr,  von  Rochegude  und  Ragnouard  mit 
milan  (hühnergeier)  übersetzt,  nur  einmal  bei  Peire  Cardinal^ 
in  einer  donnernden  Strafpredigt  gegen  den  clerus,  vorkommend 
(tartarassa  ni  voiitor  no  sent  plus  leu  carn  pudeu  cei.)  Noch 
neupr.  tardarassa,  ivie  Honnorat  schreibt,  der  dies  wort  mit 
caprimulgus  (nachtrabe)  übersetzt  und  es  aus  tnrdus  erklärt, 
weil  der  vogel  spät  ausfliegt.  Wahrscheinlicher  ist^  dafi  sein 
name  von  seiner  'schnurrenden  stimme  herkomtnt,  wie  sich 
Blumenbach  ausdrückt.  Rayfiouard  vergleich  das  parf.  tar- 
taranha. 

Tas  fr.,  tatz  pr.  häufe,  Schicht,  vb.  tasser;  vom  ags.  ta.s 
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(bei  Somner),  engl  tass,  ndl.  tas  (f,)  kornJiaufe,  womit  EU- 
fmiUeTf  Lex.  anglos.  p.  517,  das  goth.  un-ga-tass  (ungeordnet) 
vergleickt;  derselbe  wort  ist  gael.  dais,  Icymr.  däs. 

Tau  dir  dltfr.  decken,  nfr.  taudis  hüttey  früher  auch 
schut£gerüsie,  pic.  taudion ;  vielleicht  germanischer  abstammung, 
aitn.  tialld,  mndl.  telde,  dhd.  nhd.  zeit,  vb.  altn.  tiallda  eelte 
aufschlagen. 

TsLyeler  fr.  scheckig  machen;  von  table,  aZ^  tavele,  brett- 
spiel,  also  einem  dinge  das  ansehn  eines  brettspiels  geben. 

Tax  er  fr.,  pr,  taxar  schätzen,  eine  Schätzung  außegeti, 
it.  tassare  jf.,  lat.  taxare;  sbsi.  fr.  taxc  (f.),  pr.  taxa,  tY.  tassa 
ff.  Davon  zu  trennen  ist  ein  zweites,  speciell  franz.  subst.  taux 
(m.),  welches  mit  taxare  gar  nicht  verwandt  ist,  sondern  eine 
altfr.  nominativform  des  subst.  tail  =  it.  taglio  Steuer  (s. 
taglia  L)  sein  muß,  vgl.  wegen  der  buchstaben  altfr.  consaux, 
acc.  consail.  Altfr.  findet  sich  auch  ein  aus  taux  geleitetes  vb. 
tausser,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  1288,  dsgl.  tauxer  v.  j 
1371  Corp.,  auch  bei  Nicof.    Daher  das  vrlt.  pg.  tousar. 

Teil  1er  fr.  hanf  brechen;  von  tiliae  (pl.)  lindenbast, 
gleichbed.  altfr.  tille  FC.  1, 404,  henneg.  tile,  wogegen  it.  tiglio 
auf  die  rinde  des  hanf  es  übergegangen. 

Teindre  färben;  von  tingere,  it.  tignere,  sp.  tenir. 

Tel  er  fr.  in  atteler  anspannen  (an  den  wagen),  deteler 
abspannen,  losspannen,  im  eilten  prov.  nicht  vorfindlich,  aber 
im  bask.  (navarr.),  wo  aufier  dem  vb.  athelatu  auch  ein  subst. 
athela  vorkommt  in  der  bed.  pflock  um  die  deichsei  an  das 
joch  zu  befestigen.  Atteler  heif^t  auch  den  wagen  bespannen, 
schon  bei  den  Alten,  z.  b.  les  chars  ont  fait  estruire  et  mult 
bien  ateler  GBourg.  p.  50,  12.  Gewöhnlich  hält  man  sich  an 
protelum  das  anziehen  des  Zugviehes,  protelare  in  die  länge 
ziehen,  aber  davon  ist  anspannen  oder  anschirren  sehr  verschie- 
den. Für  ateler  kommt  bei  den  Alten  auch  esteler  vor,  z.  b. 
GBourg.  p.  98,  7,  doch  wohl  umer  stellen,  entsprechend  dem 
in  gleicher  bedeutung  anwendbaren  fr.  mettre,  sp.  poiier,  engl. 
to  put,  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dafi  ahd.  gi-stellan  affigere 
heißt  Graff  VI,  665.  Fs  kommen  im  franz.  einige  beispiele 
von  dem  abfalle  de^  anlautenden  s  impurum  vor,  so  daß  die 
ausspräche  atteler  für  asteler  und  döteler  für  desteler  als 
möglich  anzunehmen  ist :  ateler  hätte  man  in  atteler  abgeändert, 
um  die  partikel  ad  damit  zu  gewinnen.    In  jedem  falle  ist 


kai     fjdtmd  ffemackL  MnedriUe,  ßir  die  heim 
nm  dm  dimmHemm  mkM  mt  Aoe^  amm 
friediffemfy  mtidegmBff  (mm  Langmsiepm)id:  Sttiler  fm^  aptn- 

lare  für  a|ttiire;  nur  .sdm  mm  fiii  Jiptulare  aptiUare»  da  äcä 

i^imidhnff  drr  präpösUhn  eiwm  umregtimälUffeSt 
weed&r  dds-atteler  oder  riatteler  su  erwarim  mi^] 
ittucter  mnd  d^iftcber  dac^rr  hüdmff  dm  «Htitor. 

Teneor  oJUfr^  Im^^^t  pr.  ^alen,  bmireäm^  nfr.  t%i 
cer  tMmsMkm;  pmHeipmhcrbum  von  ktiere  tcutus  m  dm 
mnm  jnfff  Moiytav  gl^ehmm  tentiare,  »/^r.  hikA 
«eMaiMii.    Doker  tdifr,  teiiee,  tenc^Qt  jir. 

ü;  ix. 

7 enmr c  pr.  udj.  finster,  dunM^  «iidlmafo  tm 
|übaff*  (71J^.  22 3'JPJ)  und  bei  einiffm  Iprikmti,  scJurint 
fnmM,  mwhi  vorkundm*   i>c^  wir  in  ihm  dm  kd^  tenebrieuf 
isi  Mmt;  m  mrdimäe  aber  hier  mm  «fdl^  iitß  es  im 
kdeiniscJtm  hockst  ^Üm  ist,  indem  es  nur  timmei  hm  Cicero 

lAer  durmwtmrnBtcin  im  prot\  verbUrffi  mrd. 
Terne  fr.  früh,  ternir  trüben,  den  glänz  beneß^nen;  vom 
aM,  tarni  verhiilli,  tarnjan,  mlid.  ternen  verhüllen,  daher  ver- 
dunkeln, trüben,  ein  aus  Siegfrieds  tarnkappe  bekanntes  wort. 
Das  kt/nir.  tarnu  abivischcn  hat  keine  amprüche,  tkeils  weil  am 
verbis  keine  adjectiva  entstehen  (s.  vorrede),  theils  weil  dem  ab- 
wischen das  glän^cndniachm  näher  liegt  als  das  trübmachen. 

Tertre  fr.  pr.  (m.)  anlhöhe,  in  detn  Wb.  von  Evreux 
p.  36  'vertex\  altfr.  auch  teltre,  in  den  Dial.  de  S.  Greg,  ter, 
wallon.  tier  hoch  auf  springende  masse  von  erde  oder  stein,  beide 
letztere  formen  woJd  mir  abgekürzt.  H.  Stephanus  leitet  es  vom 
gr.  leQÖ^Qov  das  höchste.  Sollte  es  nicht  eine  zss.  sein  terrae- 
-torus  erd-wulst,  crd-anhöhe?  Zwar  haben  eomposita  den  tofi 
auf  dem  zweiten  worte,  aber  es  fehlt  nicht  an  ausnahmen :  trefle 
z.  b.  von  trifölium  wäre  dem  gegenwärtigen  falle  ganz  analog. 
\Hierzu  fügt  Scheler  die  willkommene  vergleichung  des  gr. 
ytj'locfog]. 

Tiede  fr.  lau;  von  tepidus,  pr.  tebe,  fetn.  tebeza,  cat. 
tebi,  sp.  tibio  ff. 
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Tiere  dUfr.,  tieira  pr.  (noch  üet  tieiro^  reihe^  gefolge; 
vom  ags.  tier  rei/w,  Ordnung,  oM.  ziari  schmtAck,  eier.  Die 
leisrtere  bedeidung  ist  anzunehmen  in:  fon  belladomna  deteira 
Flam.  1914;  sos  rics  cors  de  tan  bella  tieira  LRom.  Ital. 
tiera  findet  sich  bei  Barherino,  tera  in  der  mundart  von  Brescia, 
WcUlon,  tir  gattung,  race  (geschlechtsreihe,  vgl.  razza  1.)  scheint 
dasselbe  wort:  ebenso  entspricht  wall,  pir  dein  fr.  pierre.  Pr. 
tira,  fr.  tire  (zug)  sdteitU  zu  tirar  zu  gehören. 

Tifer  aitfr.  attifer  nfr.,  auch  piem.  tifle,  aitengl.  tife 
Hcdliw.  schmücken,  den  kopfputz  machen.  Mcnage's  deutung 
aus  aptum  facere  (im  älteren  nüat.  aptificare  für  passend  er- 
klären) widerspricht  hinlänglich  das  einfache  tifer.  Besser 
vom  ndl.  tippen  die  haarspitzen  schneiden,  sofern  man  ein 
hochd.  Zipfen  in  dieser  bed.  annehmen  darf;  vgl.  comask.  zifä 
via  kurz  abschneiden.  Man  bemerke  noch  champ.  cifer,  chiffer 
s.  V.  a.  tifer. 

Tige  fr.  (f.)  Stengel,  röhre;  von  tibia  pfeife^  it.  sp.  gleich- 
laut.,  wal.  tzeavp  (scrb.  i'ie\). 

Tillac  fr.  verdeck  eines  schiff  es,  daher  sp.  tillä,  pg.  tilhä; 
vom  dltn.  thilia,  schwed.  tilja,  ags.  thille,  ahd.  dili  getäfel,  boden 
=  nhd.  diele,  vgl.  ahd.  thil  ima  pars  navis.  Woher  aber  das 
Suffix  ac?  Erklärt  es  sich  etwa  aus  einer  anbüdung  an  das 
sinnverwandte  inlat.  astracum  estridi?  —  [Eir^  andre  ausle- 
gung  des  wertes  tillac  gibt  J.  Grimm  im  Wb.  v.  diele.J 

Timbre  alt  fr.  eine  art  pauken :  Ii  tymbres  est  uns 
ecjtrumenz  de  nmsique  qui  est  couverz  d'un  cuir  sec  de  bestes, 
lieij^t  es  in  einem  commentar  zu  den  psalmen  Roquef.  Poes, 
frang.  p.  127,  vgl.  tymbris  DO.  Es  ist  also  s.  v.  a.  tympa- 
num,  und  muß,  mewohl  p  nach  m  sicfi  sonst  nicht  in  herweicht, 
davon  herrühren,  weshalb  auch  die  Alten  oft  tymbre  schrieben. 
Die  neufr.  bedeutung  ist  glocke  ohne  Schwengel,  die,  wie  die 
pauke,  von  außen  angeschlagen  wird,  ndl.  timber.  Dsgl.  hdm 
(auf  dem  Wappenschild),  nach  Ducange  von  der  ähnlichkeit  der 
form  oder  des  Hanges  beim  anschlagen,  vgl.  Bernds  Wappen- 
wissenschaft II,  349;  ndl.  ebenso  timber,  sp.  timbre.  Sofern 
es  eine  anzahl  hermelin-,  marder-  oder  andrer  feile  bedeutet 
(nüat.  timbrium^,  scheint  es  aus  einer  nordischen  spräche  ein- 
geführt: schwed.  engl,  timber,  mhd.  zimber,  zimmer. 

Tin  altfr.  Roq.,  pr.  tin  und  ten  scMaf  am  haupte.  In 
der  limous.  mundart  tim,  dessen  m  sich  prov.  in  n  verwandeln 
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Lissabon  votn  j.  1179:  dent  de  foro  de  vaca  1.  denarium  et 
de  zevro  unum  denarium ;  de  coriis  boum  vel  zevrarum  dent  etc,  * 

Tole  fr.  (f,)  eisenblech;  kann  von  tabula  platte,  nord- 
franz.  taule  herstammen;  piem.  com.  ebenso  tola,  mail.  tolla, 
vgl.  it.  fola  von  fabula. 

Tondre  aUfr.  norm,  (m.)  JSfunder  Roq.,  Brt.  IL  245; 
vom  aUn.  tundr,  ags.  tynder,  engl,  tioder,  hd.  zunder.  Dahin 
auch  pr.  tondres  läppen  GO. 

Tonte  fr.  Schafschur;  von  tondere,  ebenso  zu  beurtheilen 
wie  pente,  s.  daselbst. 

Topin,  tupin  fr.  (mdartl.),  topi  pr.  gefäß  mm  kochefi; 
mhd.  nhd.  topf,  ncU.  dop  schale^  nach  Grimm  II,  46  gleiches 
Stammes  mit  tief. 

Tordre  fr.  drehen;  von  torquere,  it.  törcere,  i^r.  torser, 
obo /Sr  torgVe  torsdre.  Zsgs.  altfr.  bestordre  verdrehen, 
bestors  schief. 

Toner  fr.  ein  schiff  am  seile  ziehen,  bugsieren,  daher 
wohl  sp.  pg.  atoar;  vom  gleichbed.  engl  tow,  sbst.  tow  seil  = 
ags.  tov,  tav  werg.  Von  touer  ist  das  sbst.  toue  nachen,  der 
(äs  fähre  dient. 

Touffe  fr.busch  gleichartiger  dinge z.b.  federn,  blumen, 
haare,  daher  engl.  tuflF  Halliw.,  tuft  (zunächst  aus  pic.  touflfette^, 
kymr.  twf.  Dem  ags.  tliüfe  (f.)  keim,  laub,  oder  dem  ndl.  tuif 
(f.)  schöpf  wäre  nur  ein  fr.  tufe  oder  tutfe  gemäß;  letzterem 
zwar  führt  Roquefort  an,  aber  nur  die  neufranz.  form  kann 
hier  maßgebend  sein.  Das  wort  ist  allerdings  detdsch,  von 
demselben  stamme^  dem  auch  unser  zopf  d.  i.  haarbüschel,  altn. 
toppr  angehört:  ein  aM.  zapfa  i^t  zwar  unnachweislich  (vgl. 
heriszuph  ^collectcL  Graff  V,  641),  aber  das  Schweiz,  zuffe  pack 
(was  inan  mit  der  hand  zusammenfaßt)  kann  dessen  stelle  ver- 
treten.  Hiemach  ist  touflfe  eine  halb  Jwchdeutsche  form  für 
touppe,  buchstäblich  das  it.  zuffa.  Merkwürdig  besitzt  auch 
der  Walache  so  wie  der  Albanese  ein  wort  tuf?  busch,  Strauch, 
wohl  nur  das  gr.  vufpr^  s.  'i?.  a.  dvd^tjkrj  büschel  an  pflanzen. 

Trab  an  /r.,  auch  draban,  soldat  der  kaiserlichen  garde 
in  Deutschland;  ist  das  deutsche  trabant,  gewöhnlich  hergeleitet 
vom  vb.  traben  mit  romanischer  endung. 

Trac,  ein  in  nicht  wenigen  zum  tJwil  unfranz.  Wörtern 
vorliegender  stamm^  ist  vielleicht  in  verschiedene  wurzeln  zu 
zertheüen.    Die  Wörter  sind  hauptsäddich  folgende.  Franz. 


•  •^i«Mer.  ^  Umqwmr  ibyjMani,  «dU^tifai, 


iM  wm  V^om  im  di»       wm  tnkft 


Träle  fr.  ein  ro*jd,  dros$fi  (Trec),  alt  trasle  TJog. ;  vom 
aJnL  ihn^scelä,  aos.  throsle,  cii^/.  throstle,  a//n.  thröstr,  oM. 
JraH'hel.    Dasselbe  heif,t  mail.  drcss,  r^/.  a^5.  thrisc, 

Trape  /k,  ( bei  Xicof  a^J,  dsgL  trapu  untersetzt,  did 
und  kurz.  VieUeieht  darf  man  bei  der  im  franz.  sehr  ffewöhn- 
liehen  Umstellung  des  r  an  in  gael.  tarp  klumpefi,  kymr.  Ulp, 
erinnern,  aber  ein  adjeetiv  tcäre  tciUkommetter.  Und  so  erklärt 
es  sieh  besser  aus  ahd.  taphar,  in  älterer  form  tapar,  schwer 
von  gewieht,  ansehnlich,  n/kf.  tapfer,  vgl,  taphari  kUimpeHy  zn- 
mal  da  aueh  detn  vb,  tapfern  'maturare  (in  einem  wb.  von 
1482  SchnuUer  I,  451)  ein  fr,  tvsi\}Qv  ^egregie  snccrescere  ( Trev,). 
gleiclt/alls  von  friieliten  gebraucht,  entspricht,  Trape  ron  tapar 
ist  wie  treinper  von  temperare. 

Tref  alt  fr  „  trap  pr,  hütte,  zeit;  ton  trabs  balken,  pars 
pro  toto,  vgl,  Papias  teiida,  quae  'rustice'  trabis  dicitur.  Fht 
die  bed.  balken  gilt  altfr,  gleichfalls  tref,  pr,  trau.  Daher 
altfr,  atraver  mit  der  bed.  von  loger  (löge  zeit)  Aubery  p.'JS. 
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SoLC.  II,  p.  42  (vgl.  travar  I),  pr.  destrapar  abspaufieti,  wofür 
man  destrabar  ertvartei  JuUte.  Die  üal.  spräche  hat  trabs  in 
trabacca  erweitert,  im  späteren  mlcUein  trabacca  Uentorium 
cum  trabibtis,  ut  fit  in  ditUina  obsidione  Nyerup  297. 

Tröfonds  fr.grund  und  bodcn;  von  terrae  fundus  nack 
Nicot.   Die  ältere  Schreibung  tresfoiid  wäre  also  unricJUig. 

Treille  fr.,  trelhajjr.  weingeländer,  daher  treillis  gitter 
(vgl.  traliccio  I.);  von  trichTla  mit  ersterer  bedeutung. 

Tremoli  SS  er  fr.  sich  lebhaft  hin  und  her  bewegen;  par- 
ticipialverbum,  von  transmovere  transiDOtus,  gleiclisam  transmo- 
tiare.  Die  partikel  ist  hier  ausdruck  des  Übermaßes  wie  in 
tressaillir. 

T  r  c  m  p  c  r  fr.,  trenipar  pr.  einweichen ;  für  temprcr,  tem- 
prar von  temperare  mildem.  Altfr.  trempcr  ane  harpe  eine 
harfe  stimmen,  wie  it.  temperare. 

Treper,  triper  cdtfr.,  trepar  ^r.  hüpfen,  springen;  ein 
mehreren  sprachen  eignes  wort:  ndl.  trippeu,  nhd.  trippeln, 
engl,  trip,  kymr.  tripio,  bret.  tripa.  Daher  nfr.  tr6pigaer  /rop- 
pe^y  das  aber  ein  nomen  tröpin  voraussetzt  (s.  cligner  IL  c), 
altfr.  trei)eiUer  hin  und  lierlaufen,  unmhig  sein,  trepeil  unruhe, 
pr.  trepeiar  zappeln. 

Tr6sor  fr.  schätz,  von  thcsaurus,  it.  sp.  tesoro,  pr.  the- 
saur,  aber  altsp.  auch  tresoro  Äpol.  130  und  oft,  wald.  tresor 
Hahn  564.  Diese  form  mit  eingemischtem  r,  zu  welcher  sich 
auch  das  neap.  trasoro  bekennt,  ist  alt,  da  sie  in  dem  aus  dem 
romanischen  eingeführten  ags.  tresor  und  ahd.  treso,  triso  vor- 
liegt. Aber  vielleicJU  ist  r  nicht  eintnal  von  außen  hereinge- 
zogen, sondern  hat  seinen  guten  etymologischen  grund.  In  den 
hss.  des  Plautus  begegnet  man  der  form  then-saurus  (s.  Plaut, 
rec.  Ritsehl  J,  p.  CJli),  dieselbe  bietet  auch  eine  römische  in- 
schrift,  offenbar  eine  im  latein.  ganz  übliche  form,  denn  auch 
Flav.  Caper  (Putsch  p.  2239)  sagt  tliesaurus  sine  n  scriben- 
dura.  Diese  form  setzte  sich  in  Fratikreich  fest,  tmn  bemerkt 
sie  z.  b.  in  einer  sehr  altcfi  messe  (ed.  Mone  p.  47),  ja  noch 
dcLS  heutige  bretonisclhe  kennt  tensaour,  s.  Barzas  Breiz  I,  38 
(2.  ed.)  Aus  tensaur  aber  ward  tresaur,  indem  t  das  n  an 
sich  zog,  welches  zugleich  in  das  bequemere  r  übertratj  vgl. 
frestra  ßr  fnestra  fenestra  Gl.  Placid.  u.  Papias,  ähnlich  trot- 
ter aus  tlutare  tolutare. 

Trete  au  /r.  ein  gerüst  oder  gesteU,  bock,  oiltxe!&iQ\,€ngl. 


ihm  fJftrf  ttorh  mu  tat.  imH  m  irwägmn^  hmmm. 
lautet  mlaU  trestelltliu  'dne  ort  äräfilH  mäen  Osch  #u 

in  h'hrs  If  fiten  sieh  htiriis  im  al|^.  brüte  vorffvtrf    nhrr  (fa» 

TrAgiftiibl  mäKt^  wtMl^  mm  mm  f rataiil  myM^^ 

W€f hl i<f  irvipM  rrffehai  hohen. 

^ktim^  m  mit  frtsfmO^irtt 
i9kpiefe  mm^f  yti\  hm  tan  loU  liom  i\n  .ih  ^ irt^Mi  LRdm. 
V,4tüt  per  cdla  via  mm  trevu  ireibt        herum  Flam. 
Jbf  4m  etfmhm  ^Ar«  ihr  Bmst  im  4m  Ommf  fdgmäm 

4^  wo  au€h  ein  aW/>,  ftttjf»  « jr.  entrevar  erwÄrt  ilt 
^    Trieof  iei  (pl)  fr.  m»^       Imßekmteiej  Mmmt  m 

näl*  trek  ij/er  ^tfitf-ei^nL    V(jL  htn-riirr  /. 

T  r  i  c  0  U  r  fr,  strickßti^  tricoL  gtsirickte  orÄeÄl  »oW 

wh^rnmi,  wenn  num  auch  nehm  iM^ivK'V  ^M/f/ iiiti  ii^nrr  rlne 

nfhnuu,  not' in  s  impurum  anlnutrnd  srhtvmut  f-W  tMW  fuf 
6tain,  päiner  /iVV  epanier^,  tmiew  das  wort  aus  dem  ndl.  strik 
schleife^  tnasche,  strikken  knüpfen,  abgeleitet  ward,  welche  an- 
nähme durch  die  unverkürzte  bildung  etriquet  fischergam, 
die  das  Vorhandensein  dieses  deutschen  stamnies  im  franz.  dar- 
thut,  noch  besonders  gestützt  wird.  Wie  verhalt  sich  nun  dazu 
trique,  tricot  knüttel,  mundarth  triquer,  tricoter  prügeln? 
Haben  diese  ihren  grund  in  dem  ndl.  strijken  palpare  —  ahd. 
strichen  linere,  caedere?  Altfr.  estrique  in  der  mundart  von 
Douai  ist  Streichholz,  mhd.  striche. 

Trier  fr.,  pr.  cot.  triar  auslesen,  auswählen^  daher  engl. 
trv ,  altif.  tHare  Brun.  Lat.  ed.  Zannoni  p.  63 ;  sbst.  trie,  tria. 
Frisch  sieht  darin  Umstellung  van  tirer,  es  wäre  also  eine  neben- 
form  für  eine  bestimmte  bedeutung.  Unzweifelhaft  läßt  sich 
aber  auch  dieses  wort  dem  lat.  Sprachstoffe  zuwenden.  Granum 
terere  heißt  korn  ausdreschen :  dem  entspricht  pr.  triar  lo  gra 
de  la  palha  das  korn  von  dem  Iwklme  absondern,  triar  lo  gran 
de  la  flor  LR.,  cot.  triar  el  arroz  reis  auslesen:  aus  dem  nen 
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geformten  frequenta  tiv  tritare  also,  welches  der  Italiener  besitzt 
und  ihm  die  bed.  zerreiben,  figürl,  genau  untersuchen,  beilegt, 
entsprang  triar.  Bestätigung  bringt  das  auf  tritulare  weisende 
norm,  triller,  henneg.  trilier  s,  v.  a.  fr.  trier.  Das  picm.  trie 
hcU  franz.  form  und  ital.  bedeutung.  In  der  mundart  von 
Berty  ist  die  bed.  absondern  sogar  in  die  bcd.  ein  kind  ent- 
wöhnen (so  sevrer  von  separare^  übergegangen.  Wegen  des 
ausgefallnen  t  vgl.  man  noch  tria  via  Gl.  paris.  für  trita  via 
Graff  III,  4. 

Trieu  pr.  (m.)  weg,  strafie,  bahn:  segre  lo  trieu,  tenir 
lo  trieu  LB.,  fr.  zu  Douai  triou  geebneter  weg  s.  Escallierp.  62, 
chw.  truig.  Vom  partic.  tritus  betreten,  also  für  triu?  kaum 
erlaubt  dies  der  buclistabe.  Besser  würde  gr.  Tqißog  stimmen, 
vgl.  bcu  aus  btb-it.  Stellt  man  indessen  das  alt  fr.  triege 
daneben,  z.  b.  el  bois  n'avoit  sente  ne  triege  Ren.  I,  p.  320, 
s.  auch  Ben.  III,  p.  581,  so  tvird  man  inne,  daß  sich  beide  in 
trivium  dreiweg,  aber  auch  straße,  gösse,  einigen :  im  prov. 
warte  entstand  u  aus  y,  im  franz.  g  aus  palatalem  i  wie  in 
neige  von  nivea  nivja, 

Trifoire  altfr.  (f.)  kunstreiche  einfassung  in  gestalt  ei- 
nes porticus;  ndat.  triforium  von  tri  und  fores  dreithürig  DC. 
Bei^nele  sind:  un  lit  dunt  Ii  pecun  e  Ii  limun  furent  al  overe 
Saleraun  taillies  ä  or  et  ä  trifoire  MFr.  I,  62;  cele  piere  .  . 
de  tres  fin  marbre  fait'  estoit  .  .  si  fu  entaillie  environ  de  la 
trifoire  Salemon  BFlor.  566;  triphorie  Antioch.  II,  61.  Auch 
auf  Sättel,  kleider,  tücher  wandte  man  diese  Verzierungen  an 
ar^ons  doraz  qui  sont  trifor  (adjectivisch  gebraucht)  GRoss. 
Michel  368.  Über  die  opera  Salomonis,  altsp.  salmoniegos,  s. 
Ducange  v.  Salomon. 

Tri m er  pic.  eifrig  gehn  oder  arbeiten  (Hecart)^  so  auch 
waUonisch^  in  Berry  sich  sehr  ermüden,  neupr.  trimar  schnell 
gehn.  Chevallet  p.  306  bezieht  dies  in  einem  großen  theüe  von 
Frankreich  bekannte  wort  aus  dem  bret  treiueni  =  kymr. 
tramwy  hin  u/nd  her  gehn.  Man  bemerkt  es  aber  auch  ander- 
wärts: altsp.  trymar  Canc.  de  B.mit  der  celtischen  bedetäung, 
bask.  trimatu  sich  ermüden,  letzteres  romanischer  herkunft. 
Genau  mit  dem  buchstaben,  weniger  mit  dem  begriffe  paßt  mhd. 
triinen  wackeln,  oder  audi  engl,  triin  schwanken  Halliw.  Man 
merke  noch  norm,  tramer  s.  v.  a.  trimer. 

T  r  i  s  s  a  r,  trisar  pr.  zerreiben,  zerstoßen ;  partirlpialver- 


m  itir  igiL  Uim 


Iii  ßmm  mmm  m      tniitfMii  ^  fufir^^  &  A«^ 

^fhnt^tki.    Bafi  darmu  tmpKi.  tro^me  fcrnien  Irnnfr,  iMMn^ 


Troi!&Mi  fr.  IMstnmi,  itäsm  m  oiät.    Für  tmnc  = 


hieraus  trognon  wie  cuis  rein  roignon.  Die  hed.  "kohlstrunlhU 
z.  h.  auch  dm  sard.  trunca. 

Troler  fr.  sich  herumirdben.  (fransU.)  herumschleppen. 
VoUhomnien  das  dische  trollen,  engl,  troll,  trowel,  hymr.  trolio, 
drehcii,  rollen.  tcelcJien  man  vielleicJU  eine  cell,  tcur^el  ftro  irfii- 
dung)  unterlegest  darf ,  doch  ist  dabei  der  diphtlwng  des  älteren 
fr.  trauler  und  des  occit.  s'entraula  'sicli  fortmachen  nicht  außer 
aclU  zu  lassen,  das  an  lat.  iL  travol are  ("vorüAer  fliegen,  vorbei 
laufen)  mahnt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  Weigernd  unser 
trollen  auf  troler  zurückfiUirt,  so  wie  daß  Scheler  trauler  von 
letzterem  zu  trennen  geneigt  ist. 

Tvon  altfr.  pr.  firmamcnt^  himmel,  z.  b.  fr.  tant  com  Ii 
trosnes  avironne  alles  was  das  ßrmament  umgibt  C.  de  Poit 
p.  02  ;  pr.  estela  que  Ihutz  el  tro  stem  der  am  himmel  leuch- 
tet GRoss.  1916;  eu  prec  ne  Jezu  del  tron  Chrest.  31;  ebenso 
mndl.  troon,  z.  b.  dat  men  sterren  sach  an  den  trone  Sleen- 
Winkel  zu  Maerlant  II,  31 ;  onder  sheinels  throon  Rein.  v.  5470 
und  Clignetts  IJydr.  gloss.  =  altfr.  desos  le  tron  Parton.  7,  5^, 
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pr,  sotz  lo  tro;  mhd.  trön:  got  in  sineni  trone;  der  trön  so 
höhe  umbe  geit  (dreht  sich  um)  s.  Wb,  Abzusondern  ist  tro 
in  der  bed.  donner,  s.  tronare  /.  Ansprtich  auf  das  rom.  wort 
Ihot  thronus,  insofern  der  himmel  in  der  spräche  der  Bibel  der 
thron  gottes  genannt  wird.  Wohl  durfte  man  auch  an  celt. 
tro  kreiß,  rundung,  erinnern,  aber  das  auch  auf  fremdem  gebiete 
einheimische  wort  scJieint  für  die  erstcre  erUärung  eu  sprechen, 

Trou  fr.,  ivmtpr.,  trau  cot.  loch,  trouer,  traucar  dtircA- 
löchem.  Die  prov.  form,  die  sich  auch  schon  im  mlai.  traugus 
der  L.  Rip.  vorfindet,  läßt  die  herleitungen  aus  gr.xQveiv,aus 
goth.  thafrkö  oder  aus  kymr.  trwyd  nicht  aufkommen,  wiewohl 
sich  kaum  besseres  wird  vorbringen  lassen.  Die  folgende  geht 
wenigstens  mit  den  sprachgeseteen.  Prov.  trabucar  heißt  stür- 
een,  von  buc  mmpf;  hatte  dies  subst.  auch  die  allerdings  nicht 
erweislicite  bedeutung  des  entsprechendefi  it.  bueo  loch,  so  konnte 
trabucar  durchbohren  heißen  (vgl.  it.  traforare^  und  diese  be- 
deutung kannte  sich  durch  eine  besondre  form,  das  esgz.  traucar 
(vgl.  das  einsilbige  aul  atis  avol^  aussprechen. 

Tro  üble  fr.  (m.)unruhe,  Verwirrung,  rft.  troubler,  dltfr. 
auch  tourbler  e.  b.  C.  de  Poit.  p.  51;  von  turbula  schwärm. 

Tru iiier  altfr.  bezaubern,  besprechen  FC.  II,  83 :  le  sain 
oeil  me  laissiez  charmer  .  .  taut  le  truilla  et  le  charma;  vom 
gleickbed.  aUn.  tröUa,  sbst.  troll,  fnhd.  trolle  zauberhaftes  wesen. 

Trume  au  fr.  l)  ochsenkeule,  altfr.  Schenkel  oder  bein 
des  menschen:  Ii  sans  Ii  muet  dou  cief  jusqu'au  trumeMttftßry 
p.  44,  datier  tru  meliere  beinharnisch;  2)  fmsterpfeiler,  zun- 
schenraum  zweier  fenster.  In  beziehung  auf  die  letztere  bedeu- 
tung darf  tnan  das  deutsche  trumm  anführen,  kurzes  dickes 
stück  eines  ganzen,  besonders  wegen  des  bair.  Wortes  kegel- 
trümmer  (pl.),  bcdken  die  von  einem  fenster  zum  andern  gchn, 
s.  Schmeller  I,  490. 

Trusar,  truisar,  trussar  pr.,  ebenso  lomb.  trusä,  trussä, 
zsgs.  pr.  atruissar  (latriusar  (W.)  stoßen;  lat.  trusare,  trusitare. 

Turbot  /r.  ein  seefisch,  Steinbutte;  so  auch  engl,  turbot, 
kymr.  torbwt,  gael.  turbaid,  mndl.  turbot,  nndl.  tarbot.  Wie 
der  Crrieche  sein  ^('mßog  wirbel,  kreißet,  spille,  wegen  einer 
ähnlichkeit  der  form  a%if  einen  fisch  aus  der  gattung  der  butten 
übertrug,  so  that,  nach  Huefs  ansprechender  vermuthung,  das 
mittdaJUer  mit  dem  gleichJ^d.  lat.  turbo,  dem  es  nur  das  rofn. 
Suffix  ot  anfügte. 


ludwuj  Sill.  fM/muitl 
diciUtr  kmt^n   Am  tarcois  «Müf  mta  mtbüdimg  am 

VacarlAft (iiU  S^schrm^  Imm;  mm  d&r  mndi.  in$4 
'ilirth  WHtti  dL  i  lül  «filtert    IW^I  j».  Msa,  Grimm  4j 

HtwUuh  Im  iL  ijuiart,  wkrd  «r  dlf  bdgi^  cMjF^tfArf:  | 
Cfwt  «ieUiQe  qui  vuut  autaat  eoiti  dire  belia,  a.  Oarfml^ 

tut  IC  Ueuart  gouUc  kcua|iü!  tT  mr^imid  flämisck  tm^h^M 
Jpie  fanii  nmxm  »UM  ikk  übHgmi  ob  diiifii^HH 

Vagat/r«  {f^  MHijfä^  t^i.  vagiier  aiifr.  w^gm:  la  ov 
H  contttia&dto  i  vagttfir  JDifiM,  j»»  #8;      aWto*  #0»  ai 

nie,  ve^'s,  «nif?/.  wäj:!i*%   dt^itm  sfreng  frau^.  f/fsrtijtm 

glgue  durch  disätm^laiiQnf  £ur  permddung  des  mukmtatf  1 
figiiA  AgeMtrt  Ml^  «r  Jbü  mwüfaiAtdbefi  wififta^  «I 

nocJi  erkmnni  isf.  Auji  Frankreich  eiufjf fuhrt  sehr  int  alfp^ 
vagua  C^c.  j^ci.,  npg,  vaga.  —  Vaguüi  ^  im«!  ka  imfe 

\':UJIU'  fr.  Urine  srhlntsr  tu  mühhjrdhen  ihß.  Veilt 
in  frätäiisc/icn  und  änderte  urkuiulef^  bedeuki  eine  t?ersämm 
im  ßSmm  oäer  Uiehm  mi  ik  fimk^  iAmt^mmf  A  1^  mI 
fiNfiti  hüiiifj  diihiiheri :  vwm  piscatoiiii  ((ischfang)^  (juae 
pdlatur  veuiia,  cum  piscatoriis  omaibiis»  ijiiaa  sunt  La  ah« 
Sequilar  Wkir  ekf^MOtf  Aftocsc^      0Ma  taeus  icMa 

habllit.    /«  fiiif'y  ^/ttifrrru  ^/v.y  Dattsrhl^mf :  Cnncessit  .  ,  .  iitiA 

in$pn#m  pro  capieadi^  salmoaibui  *  .  ,  qjäM  ipse  tj^ms  rep 
der  Si'lm  ('amlivcnriii,  jetsf  Chalevanue.  Ä  D(\  und  Ort 
mhr  Ihr  irf»iidlM  h&NiBhm  spr&dk  m 
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Oraff,  der  es  für  einen  korb  eum  fischen  hält,  was  es  offenbar 
nicht  ist^  verweist  auf  benna  oder  gar,  me  auch  Ducange,  auf 
fenna  sumpf  Aber  der  frane.  anlaut  v  läßt  sich  aus  ^keinem 
andern  labial  ableiten:  er  weist  entschieden  auf  den  gleicJien 
lat.  anlaut.  Hier  scheint  einige  anspräche  zu  haben  viminea 
(etwas  geflochtenes),  denn  diese  absperrungen  bestanden  gewöhn- 
lich aus  flechtwerk,  welches  dem  wasser  den  durchgang  erlaubte. 
Da  der  Franzose  das  suffix  eus  nicht  anerketint,  so  zog  er  vi- 
minea in  vfmna  zusammen,  wie  er  z.  b.  auch  fagfnca  in  fägina 
(faine),  der  Provenzale  femineus  in  ferne  zusammenzog,  indem 
der  accent  auf  die  Stammsilbe  zurückwich.  Auch  vinne  begeg- 
net im  mittellatein. 

Varangue  fr.  (f)  das  erste  der  im  kiel  befestigten  sei- 
tenstücke  eines  schiffes;  vom  schwed.  vränger  (plur.)  rippen  des 
fahrzeuges,  nach  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  590.  Daher  auch 
sp.  varenga  das  bauchstück  eines  schiffes. 

Varech  fr.  meergras,  dsgl.  gesunkenes  schiff,  pr.  varec 
in  erster  bed.;  aus  dem  engl,  wrack  schiffstrümmer,  ags.  vräc 
etw€is  ausgestofienes. 

Varlope  fr.  (f)  Schlichthobel;  von  einem  unnachweisli- 
chen ndl.  ndd.  weerloop,  weil  er  auch  zurückläuft  :*  Dielimous. 
form  ist  garlopo,  iJir  entspricht  sp.  pg.  garlopa. 

V  a  s  prov.  präposition,  entstellt  aus  ves,  vers  =  lat  ver- 
sus; ebenso  devas,  davas  aus  de  versus.  Aus  der  letzteren 
roman.  form  muß  sich  (nach  Baynouard  und  Bartsch)  vermöge 
eines  seltnen  Vorganges,  durch  Zurückziehung  des  accentes  auf 
das  unbedeutsatne  da  und  syncope  des  radicalen  vocales  (dävas 
davs),  die  das  ausgehn  von  einem  punctc  bezeichnende  partikel 
da  US  gestaltet  haben,  wofür  auch  das,  dous  und  deus  (d6vas) 
gefunden  werden. 

Vaudevillc  />.  Volkslied,  liederspiel;  entstellt  aus  Vau- 
de-vire  gegend  in  der  Normandie,  im  Olivier  Basselin  am  ende 
des  14.  jh.  die  so  benannte  liedergattung  aufbrachte,  s.  die 
ausgäbe  von  Du  Bois  p.  13. 

Vautrer  fr.  (nur  reflexiv)  sich  wälzen;  in  den  Wörter- 
büchern des  16.  jh.  veautrer,  voutrer,  voitrer,  im  Ren.  II,  p,  124 
voltrer  =  it.  voltolare,  von  volvere. 

Veau  fr.  kalb,  alt  veel,  von  vitellus;  daher  veliii  zartes 
weißes  pergament  von  kalbshaut,  veler  kalhm. 
II.  3  29 


tat.  Mry^immg.  aus  ridere  aber  honmte  es  sidt  nicht  gestalten. 
Honsiorai  kennt  ein  reraltetes  vigaire,  ira<?  diese  deutung  un- 
terstützt. Tegaire  JI.  l&S.  GAlb.  3400.  Genau  genommen 
steht  pr.  veiaire  ßr  veiairi  iriV  albire  für  albiri.  Das  wart 
hat  >ich  erhaltin  im  urallon,  vir,  das  m  viere  paf,t  uie  pir 
m  pierre:  ä  la  vir  heipt  anfs  geradeicoM  (auf  die  meinnng, 
»  ohne  ii^x-rtegungj. 

Veit  viet  vieg  pr.  teretmm;  von  vectis,  das  die  L. 
Angliontm  in  demselben  sinne  anwendet.  Den  prov.  formen 
enisprieU  streng  die  franz..  man  stelle  s.  b.  lectas.  pr.  leit, 
liet  lieg,  fr.  lit  zur  vergleichnng  daneben.  Die  herleitung  aus 
viti>  ist  mithin  verfehlt  und  darf  nicht  meJir  torgebracht  teer- 
den,  seitdem  man  die  prov.  Varianten  lennt,  deren  kerne  dfiraus 
hervorgehen  konnte.  —  Von  ähnlichen  verblümten  ausdrücken 
umrdm  sich  manche  heispiele  anführen  lasseti,  wie  virga  in  der 
L.  Tyjng.  ;  sp.  pg.  porra  (keule),  vgl.  gr.  (tfinahnr  (dass.) 
Sollte  nicht  das  übliche  span.  wart,  da  sich  mit  dem  fast 
in  rüfnisclie  zeit  hinaufsteigenden  mlat.  caragius  nicht  woll 
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einigen  läßt,  im  griech,  diminutiv  (kleiner  pfähl)  sei- 

nen Ursprung  haben? 

Velours /r.  (m.)  sammet.  Ohne  zioeifel  ut  r  einge- 
schoben, noch  Nicot  schrieb  veioux,  velous,  dus  nebst  villuse 
bei  Matth,  Paris  entschieden  auf  lat,  villosus  führt.  Die  ital. 
form  ist  velluto,  die  Span,  veludo,  eine  altfr,  vellu-eau,  von 
villutus,  daher  auch  das  nfr,  vb.  vel outer,  dessen  ou  aber 
wieder  in  villosus  seinen  grund  haben  muß. 

Venaison  fr.,  venaiso  i?r.  wild,  wildpret;  von  venatio. 

Vendange  fr.,  pr.  vendanha,  bret.  bendem  weinlese; 
von  vindemia. 

Vent  d'araont  Ostwind,  vent  d'aval  westwind;  so 
genannt,  weil  der  osten  Frankreichs  höher,  der  westen  tiefer  liegt. 
Das  entlehnte  sp.  pg.  vendaval  hat  di^  bed.  südtvestwind. 

Verglas  fr.  (m.)  glatteis;  von  verre  (m.)  und  glace 
(f.),  wörtlich  glas  von  eis,  das  genus  durch  den  hauptbegriff 
bestimmt. 

V6ricle  fr.  (f)  falsche  edelsteine;  gleiclisam  vitriculum, 
plur.  vitricula,  von  vilmm,  diso  gläschen,  glasstein. 

Verjus  fr.  saß  unreifer  trauben;  esgs.  aus  vert  jus 
grüne  brühe. 

V  e  r  n  e  /r.,  mundartl.  vergne,  alt  berne  Roq.,  pr.  vema, 
vern.  in  den  neueren  mundarten  vernho,  averno  u.  dgl.,  auch 
piem.  vema,  erle,  eller',  ein  kräutemame  vernetus  befindet  sich 
bei  Marcellus  Burd.  Von  arbor  verna,  weil  dieser  bäum  mit 
den  ersten  blüht,  wie  auch  die  birke  nach  der  jaJireszeit  maie 
heißt?  Aber  deutlicher  geht  das  wort  aus  dem  celtischen  hervor. 
Kymr.  gwern  (f.)  bedeutet  sumpf  (bei  W.  Ricfiards,  fehlt  bei 
Th.  Richards),  coed  gwern  erlen  d.  i.  sumpf  bäume,  auch 
schlechtweg  gwern,  sing,  gwemeii,  dsgl.  bret.  gwern,  ir.  feärn, 
womit  in  letzterer  spräche  aucJi  der  buchstabe  f  benannt  wird. 
Man  sehe  Ducange  v.  alnum,  Adelungs  Mithr.  II,  76,  Diefen- 
bachs Cell.  I,  47,  Orig.  europ.  p.  437.  Das  alt.  wort  bedeutet 
auch  den  mast  de^  Schiffes,  vgl.  altfr.  en  sum  ces  maz  e  en  cez 
altes  '  Vernes*  asez  i  ad  carbuncles  e  lanternes  Rol.  p.  101,  wo 
es  gleichfalls  mast  oder  etwa  segdstange  heißen  muß. 

V6ron  fr.  ein  kleiner  bunter  fhich,  elritze,  comask.  vairon; 
von  varius  bunt. 

Verrat  /K  2>r.  eber;  von  verres,  altfr.  ver  Gl.  de  Liüe 
10  (24),  aber  ferrat  (für  verrat^  schon  in  den  Cass.  glossen. 


iBäntt0m  wmi  vmoa,  term,  wmii« 

Pf.  firriio. 

Vtrroiv  verroull  fr^  vetroUi      rügd;  fnom  ter 

rrrhii\(v^ifii^i«  dagrgrn  rmi  femtü  ^gtlmM  mm  i^BT 

¥erv»  /V.  fTIj  laMM,  €^ffiim,  ^  mir  bif. 

m  deukm^^i^  (ÜrtUi  Inm-^  t^^)c  «oUlt  dm  frmu. 
mm  UffriffmtmkMtmß  da»  it,  caprtodo  mm  eapir 

klkmi€f  diesiä  urit^mmge^'i  mnf^   *h'^li\^\iUs  indessen  ki/l  4k 
0iie  äpra^  dem  mrler  mnm  amdem  siim  bm^  €twajm^^ 

d*  f  tJfigm  mrhandme         M  vme  po£Üi|iie     Mm  doff 
daim  m  dm  ndl.  werf  &dmr  »im  aäm  «der  iemr  werp 
imp  jaOm  JBL  mumm  Mif  ilan  laimr 
fttftatw  «§(  efpe  bei  2sM  mfhmmmde  piem.  f^nn 

V  e«e€  /r.  imibe,*      WB,  i?ofi  vidi,  tl.  voeda. 

Man  HM  voller  mif  M  ^  'teHtoi  4Mi^.«vM  «0» 

vitilitigare  muthiv'dlig  zanken.  Bessere  ansprüche  hidvieUeidä 
vitilia  geflochtene  sacken,  körbe  cet.  (sacken  von  geringem  wer- 
tke)j  vgl,  wegen  der  bedeuiungen  lat  gerrae  l)  geflochtene  sa- 
ckethy  vitilia,  J2)  posscn,  (wozu  Festus  eine  etymologische 

sage  mittheilt),    Sckeler  erblickt  darin  ein  dimintäiv  von  vetus, 
alte  werthlose  sacken. 

V  e  u  1  e  fr,  weick,  schnack.  Bei  den  Alten  hieß  es  eitdj 
leer:  tant  iert  fiers,  cointes  et  veules  Roq,  s,  r.,  und  allitte- 
riert  gerne  mit  dem  synonymen  vain :  veulz  et  vains  l,  c,  iro- 
mit  lat.  inanes  übersetzt  wird;  noch  jetzt  nennt  man  einen 
allzu  leichten  boden  terre  veule.  Eine  cdtfr,  form  ist  vole,  bei 
Rutebeuf  11^  167  pens6e  vole;  ihm  ist  auch  der  ausdruck  vain 
ne  volo  sehr  geläufig.  Diese  form  muß  hier  den  weg  zeigen, 
veule  konnte  daraus  entstehen,  nicht  umgekehrt.  Vole  aber 
tiefte  sich  aus  frivolus  erklärm,  erlaubte  sich  die  franz,  spräche 
so  starke  abkürzungen.  Aber  kerkunft  aus  dem  subst.  vola 
(hoMe  hand)  ist  zulässig,  entweder  so,  daß  man  das  kohle  für 
das  leere  ncdim,  oder  daß  das  adjectiv  aus  dem  compos.  van- vole 
nicktige  sacke  (vanavola)  Ren.  /,  147,  gescJirieben  ventvole 
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TCant,  p.  76,  lierausgezogen  ward,  indem  man  dies  in  vain  et 
vole,  vole  et  vain  zerlegte.  Dieser  deutung  ist  die  endung  e, 
sofern  sie  lat,  a  entspricht,  günstig, 

Viande  fr,  fleisch  zur  nahrung,  ursprüngl.  und  noch 
in  den  Wörterbüchern  des  16.  jh.  lehensmittel ;  von  vivenda  in 
unpassender  anwendung;  pr.  vianda.  Ital.  vivanda,  zsgs.  pro- 
V  i  a  n  d  a  proviant,  verrathen  mit  der  abl,  and  offenbar  franz. 
herkunfl.  Fleisch  also  ward  als  das  eigentliche  nahrungsfnit- 
tel  betrachtet,  wozu  die  vergleichung  des  engl,  meat  aus  ags. 
niete  (speise)  sich  leicht  darbietet.  Dem  heutigen  viande  ent- 
spricht in  der  alten  spräche  carn  durchaus:  tut  te  dural  .  . 
pain  e  carn  e  vin  alle^  will  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und 
icein  Alexs.  45. 

Vias  altfr.,  pr.  viatz,  zuweilen  vivatz  geschr.,  adverb 
für  lat.  cito;  von  vivax,  oder  besser,  da  dies  den  accent  auf 
der  ersten  silbe  hat,  vom  comparativ  vivacius,  der  sich  dem 
lat.  ocius,  defn  mlat.  citius  Gl.  Ker.  u.  s.  tv.  vergleicht,  eine 
von  der  uralten  form  vivaziu  unterstützte  annähme,  s.  Altrom. 
glossare  p.  117.  Die  neuprov.  mundart  spricht  dafür  vivacer, 
viacer.  —  Das  zweisilbige  vias  hätte  von  Orelli  nicht  mit  dem 
einsilbigen  viaus  (s.  oben  veaus^  verwechselt  tcerdm  sollen;  beide 
sind  ganz  verschiedenes  Stammes. 

Vidame/r.  stiftsamtmann;  von  vicedominus,  woher  auch 
unser  vizthum. 

V  i  d  e  fr.,  altff.  cat.  vuid,  pic.  wide,  pr.  vuei,  voig,  wai- 
Ion.  vud,  chic,  vid  leer,  von  viduus  mit  versetztem  ersten  u;  vb. 
vider,  alt  vuidier,  pr.  vuiar,  voidar,  cat.  vuydar  (^buidar  J. 
Febr.  154)  leeren,  von  viduare;  zsgs.  d^vider  abluispeln,  alt 
desvuidier  NF.  Jub.  I,  174.  Vuit  reimt  altfr.  auf  cuit  und 
noch  P.  Ramm  cap.  5  erkennt  in  vuider  denselben  diphthong 
icie  in  puiser:  darum  ist  nicht  etwa  an  das  ahd.  wit  (vastus^ 
vacuus)  zu  erinnern  und  das  pic.  wide  dabei  anzuführen,  dessen 
w  das  alte  vu  vertritt.  Anders  gestaltete  sich  viduus,  vidua 
in  veuf,  veuve,  pr.  veuva,  vezoa,  sp.  viuda,  pg.  viuva,  it. 
vedova,  wal.  vedüv^  (letzteres  nach  Miklosich  slavischer  her- 
kunft). 

V  i  d  i  m  e  r  fr.  eine  abschriß  beglaubigen ;  von  vidimus 
wir  haben  es  gesehen. 

\\erge  fr.  Jungfrau;  unregelmäßige  büdung  /Sr  verge, 
das  mit  verge  =  virga  zusammengetroffen  wäre,  altfr.  gewöhn- 


Vigooblp  /V.  (ftu)  «jf 
Yigmk  ff,)  »  jL 
Um  ^fttffffffitfftiffift  "h  jbSniite  ücÜ  mVM  rfitiiiiil  mW  dmüMe 

trtitji'th  iia^  Mi       CäSUik>I;(  t  fii statu Xio  al.^  aimp^jd- 
laß  mh  dmwmi  mr^€hm  und  ats  itdcke»  ßafii 
m  ftti  üpAkm  wtU  m§§mmfmm 

M  im  dmUrnig  ridUig,  $q  nmß  dk  misf^kimg 
hoek  immify^Amt  da  ^uliiw  kaüm  mmmmA 

Optttente^.  ein  mUd.  vjßobliiim  racAf  t«tfr  in  tS.jLimm^, 

&km  MMdStmif  mm  fin-obrc  eig.  (tri  m  mim  wm 
WM  opmrt. 

ViguiBT  fr.pr.richia-,  uchidtkciß^  sp.regam;  rmn 
äiiBif«r4f «fer  dci^  ßrufm  in  dorfmn  md  Memeren  sii 
Vilebreiiuiti  irmbrnbakter;  uaek  Efi$A 

winible^.  Denh  entspricht  augenscheinlich  sp.  berbiqui,  pg* 
bcrbeqiiim,  pic.  biberquin  ti.  s.  to. 

Viniaire  />*.  (f.)  Sturmwind,  der  die  bäume  des  waides 
niederreißt,  latinisiert  vimarium;  allgemein  mit  vis  major 
erklärt. 

Viorne  fr.(f'.j  mehlbeerbaum ;  von  viburnum,  it,  viburno. 

V  i  s  fr,  (f,)  schraube.  Man  zidU  es  aus  dem  rom.  i*. 
virer  drehen,  aber  daraus  entsprang  kein  feminin  dritter  ded. 
vir  und  endlich  vis.  Eher  wäre  man  berechtigt,  an  das  lai. 
vis  (gewalt)  zu  denken,  da  das  franss.  wort  zumal  die  schraube 
an  der  presse,  den  zwang  oder  druck  derselben  bedeutet.  Un- 
bedenklich aber  ist  folgende  herleitung.  Prov.  vitz,  cdtfr.  vis 
Iheifit  Wendeltreppe^  also  etwas  spiralförmiges,  offenbar  das  W. 
vitis  ranke  der  reben  und  anderer  gewächse,  die  sich  spiral- 
förmig hinaufwinden,  itcU.  vite  ranke,  schraube,  cdtfr.  \izLRs. 
360,  auch  piem.  vis  oder  vi  in  letBterer  bed. 

V  i  t  c  c  0  q  alffr.  norm.  Schnepfe ;  vom  gleichbed.  ags.  vudcoc, 
engl,  woodcook  d.  i.  waldhahn. 

Voeu  fr.  (m.J  gelübde;  von  votam^  pr.  vot;  daher  vh. 
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vouer  geloben,  pr.  vodar.  Zsgs.  ist  d^voucr  tvidmen,  lat. 
devotare. 

Voire  und  voir  dltfr,  pk,  adv,;  von  lat,  vere  wahrlich. 

Voison  altfr,?  lothr,  veho  (in  Metz  vöchoü  Jaclot  58), 
wallen,  wiha  u.  a.  formen  (Grandgagnage  Noms  d^anim.p.lO) 
iltisj  stinkthier,  nüat.  veso :  putosiorum  et  juxta  aliorum  lin- 
Rttani  vesonum  pcllibus  utantur  (12.  jh.),  auch  sp.  veso  (Secken- 
dorf) ;  muthmaßlich  mii  vertauschtem  suffix  vom  ags.  vesle, 
mhd.  wisel,  womit  ein  thier  desselben  geschlechtes  benannt  unrd. 
Hieher  auch  norm,  veson  liederliches  weibsbild  ':^  • 

Voiture  fr.  wagen,  fuhrwerk;  von  vectura  das  fahren^ 
it.  vettura. 

Vo  1  p  i  1  h  feige,  verzagt,  das  gegentheil  von  arditz  Chx. 
III,  256;  adj.  aus  dem  sbst.  vulpecula  füchschen,  das  sich  at^ 
auswege  verstehende,  der  gefahr  amweichende  thier,  in  der  L. 
Sah  ein  Schimpfwort  (^si  quis  alterum  vulpiculam  clamaverit 
etc.)  Die  altfr.  spräche  braucht  ihr  golpil  nicU  in  diesem 
sinne,  wohl  aber  das  vb.  goupiller  feige  handeln. 

Voyer  fr.  wegeaufseher ;  von  viarius.  Aber  in  älterer 
hedcutung  trifft  es  zusammen  mit  vicarius  und  scheint  daratis 
entstanden,  s.  Ducange  v.  viarius. 

Voyer  fr.  in  convoycr  geleiten,  envoyer  senden,  sbst. 
convoi,  envoi;  auch  den  schwestersprachen  bekannt,  doch  ist 
das  it.  convojare  (neben  convogliare^  dem  franz.  nachgespro- 
chen. Das  einfache  lat.  viare  heift  gehen,  viam  facere;  an- 
teviare  vorausgehen;  *conviare  ivürde  heißen  mit  einander 
gehen,  transit.  begleiten,  convoyer;  inviare  sollte  heißen  sieh 
auf  den  weg  begeben,  transit.  senden,  envoyer;  es  findet  sich 
aber  nur  einmal  bei  Solin  und  zwar  in  der  unromanischen  bed. 
etwas  betreten.  Altfranz,  schrieb  man  für  en- voyer  auch 
ont-voyer,  also  mit  amvendung  der  raumpartikel  inde,  s.  darü- 
ber G.  Paris  im  Jahrb.  VI,  364,  Brächet  Gramm,  hist.  224. 

Vrai  fr.,  altfr.  pr.  verai  wahr;  nicJU  von  verax,  es  setzt 
viehnchr  veracus  voraus,  wie  aus  ebrius  ebriacus,  pr.  ybriai 
Chx.  III,  169,  erwuchs,  vgl.  wegen  der  endung  Cambrai  aus 
Cameracum,  Douai  aus  Duacuin. 

Vr6der  fr.  hin-  und  herlaufen;  von  yereda^  postpferd, 
vgl.  sp.  vereda  II.  b. 

Waggon  ein  fuhrwerk  (neues  wort);  aus  dem  ew^Z.  Wag- 
gon, ags.  väcen  =  dtsch.  wagen. 


feroilrim  dtfitnr  ciilibet  donina  dun  veLkxmes  l^pAnoi,  wm.  .S, 
raivi  dincheu  ^irbdii  (mü  der  atmmm}^  mdL  iFer* 

oanitf,  <^^«A  Wiflküaiiaeo,  b^wiUkniniDtietL  VikoiQ  oudb 
liir  i«dhr,  dm  mü  Am  ittü»  mMi^»  M|fr,  WUeaii^ 


gAommmk  äalmr  im  mm 


Zeste  fr,  (m.)  der  sogenannte  saitel  im  innern  d^r  nuß, 
der  sie  in  vitr  (heile  spaltet.  Das  ivort,  dessen  herkunft  noch 
unermittelt  scheint,  entstand  aiis  schistus  (oyuno^)  gespalten, 
aber  in  activen  sinn  (et wa^s  spaltendes)  übergetreten,  wenn  niclU 
ursprüngl,  die  nußtheile  selbst  diesen  namen  führten,  wie  in 
der  comask.  mundart  ein  solches  tfieilcficn  fis  (von  fissusj  ge- 
nannt  wird,  s,  Monti  suj^pl.  Das  franz,  z  vertritt  hier  sch, 
ivie  das  näciistveru  andte  c  in  cediile,  von  schedula,  diesen  laut 
vertritt . 


REGISTER. 


Anm.  Was  man  im  ersten  theile  des  buches  nicht  findet,  suche 
man  im  zweiten  unter  der  betreffenden  spräche,  wobei  zu  tnerken,  daft 
die  portugiesischen  Wörter  unter  den  spanischen,  die  provenzalischen 
unter  den  französischen  stellen.  Was  man  auch  im  zweiten  theile  nicht 
findet,  suche  man  im  regist'er.  Dieses  entlUüt  nur  solche  composita,  deren 
aufnähme  nöthiger  schien.  Die  veralteten  Wörter  sind  als  solclie  nicht 
bezeichnet.  Die  Wörter  ohne  beigefügte  zahl  weisen  auf  den  ersten  theil 


A. 

aate  fr.  —  azaut  II.  c 
ab  pr.  —  appo 
aba  pg.  —  alabe  II.  b 
abbacare  it  —  rabacher  II.  c 
abalear  sp.  —  balicare 
abandon  fr.  —  bando 
abaroar  sp.  —  barcar  II.  h 
abbagliare  it.  —  bagliore  II.  a 
abbandoDO  it.  —  bando 
abbentare  it.  —  avventare  II.  a 
abbozzare  it.  —  bozza 
nbbrivo  it.  —  brio 
abedul  sp,  —  betula 
abeille  fr.  —  ape 
abeja  sp.  —  ape 
abellucar  pr.  —  bellugue  II.  c 
abequer  fr.  —  becco 
abes  sp.  —  avieso  II.  b 
abois  fr,   -  aboyer  II.  c 
abricot  fr.  —  albercocco 
abrolhar  pg.  —  broglio 
abranho  pg.  —  brugna 
abübilla  ip.  —  apupa 


abutre  pg.  —  avoltore 
abuzago  it.  —  buse  II.  c 
aca  sp.  —  (jua 
acamar  sp.  —  cama  II.  b  (l) 
acarar  sp.  —  cara 
acariätre  fr.  —  cara 
acatar  sp.  —  catar 
ayafroa  pg.  —  zafferano 
accabler  fr.  —  caable  II.  c 
accarnare  it.  —  acbarnor  II.  c 
accise  fr.  —  assises  II.  c 
accbinea  it.  —  haca 
acciacco  H.  —  acbaque  II.  b 
accismarc  it.  —  esmar 
accointer  fr.  —  conto 
accorgere      —  cor|ferc  II.  a 
accoiitrer  fr.  —  cucire 
acesmer  fr.  —  esmar 
acetre  sp.  —  secchia 
acha  pg.  —  ascla 
achat.  acheter  fr.  —  accattare 
achever  fr.  —  acabar 
achier  fr.  —  ape 
aciago  sp.  —  auce  II.  b 
aeier  fr.  —  acoiajo 


H      hsir  ip*      ccmoiitio  Ii  i 

sM  unlriYT  If.  —  t90I|tir  IL  Ii 
iti  it'^tr  A-p,  —  coto  II*  b 

Mudir  fl|)k  —  ciidif  IL  ^ 
addk       —  iilp 

'  !^  9^^  <iiiif  IL  b 

«diu  Are  ü,  —  Ina  II.  » 

Jifu>^iir  ^yq         h»UjQtwr  IL  % 

nfruri T  /I'    -  toro 

■fouto  -  bot^  IL  b 
«imtA  «j».  —  mfFrontefc 


ftiroQ  jtp.  —  igk 

raw  ffr.  • 
^pi     ^  1^9  IL  b 

rikr  fr,  ini0t& 
tfp.  — ^  Mi» 

ikmlde  fr.  ^  ItesAim 
«lif«  A.  ~  1«- 

ulb(ji<liet^  /j^.  —  paleoft  JLf 

»lc*p»rr«  ^1».  —  caippori^ 

tilo»r5iV<*3*        —  tairvi 

icp.  —  JfvitVn  II  b 

*liD«  fr.  ^  leAina 
«bm  fr.  —  M'to  II.  w 
■lerlo      —  crto  II.  « 

ulexati  fr.       bIaziui  IL  b 


f0  —  igViiArfl 

IggftVilttiare  lthv^^ 
afrgecchire  it.  —  gecchire 
aglayu  ttp.  —  ghiado 
a^rora  ftp.  —  ora  (2) 
agraft'e  fr.  —  graftio 
agrt'able,  agreer  /V.  —  gradü 
agri'er  fr.  —  agrcs  IL  c 
aguct  fr.  —  guatare 
aguijar  .'<p.  —  agiiglia 
aguilcn  pr.  —  aiglent  IL  c 
aguzzino  it.  —  alguacil  IL  b 
uhan  fr.  —  ailauno 
ahi  sp.  —  ivi 
ahora  sp.  —  ora  (2) 
ahurir  fr.  —  huro  IL  c 
aide,  aider  fr.  —  ajiito 
aigrettc  fr.  —  agbironc 
aiguille  fr.  —  aguglia 
aimant  fr.  -—  diamante 
ainyois,  ains  fr.  —  anzi 
ainda  pg.  —  inda  IL  b 
aine  fr.  —  inguine 
aiDs  fr.  —  anche 
ainsi  fr.  —  cosi 
air  fr.  —  aere 


nurui^D  iFp.  —  qaieii  IL  1> 
IL  *       TilhordijzH  sp    —  fondätic^ 
alice  lt.  —  iaccia 
aljuba  8p.  —  giubba 
alla  sp.  —  la 
alla  iL  —  balle  IL  c 
alleger  fr.  —  lieve 
alleggiare  it.  —  liovc 
aller  fr.  —  andare 
alleu  fr.  —  allodio 
alli  sp.  —  Ii 
alma  sp.  —  anima 
alinacen  sp.  —  magajuciuo 
almadraque  sp.  —  materassu 
almear  sp.  —  meta 
almeja  sp.  —  nicchio 
almendra  sp.  —  mandorla 
almete  sp.  —  clmo 
almidon  sp.  —  amido 
almizcle  sp.  —  musco 
almogarave  sp.  —  mugavero 
almoradux  sp.  —  majorana 
alocar  sp.  —  locco 
alocco  it.  —  locco 
aloi  fr.  —  lega  (2) 
alors  fr.  —  ora  (2) 


alo  —  arr 
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aloser  fr.  —  lusinga 
alosDa  8p,  —  aluine  II.  c 
alouette  fr.  —  allodola 
alquitraD  sp.  —  catrame 
alrededor  sp,  —  redor  II.  b 
alrotar  pg  —  arlotto 
alumello  fr.  —  lama  (2) 
alvacil  sp.  —  alguacil  JI.  b 
alverja  sp.  —  ervo 
alviyara  pg.  —  albricia  II.  b 
amagar  pr.  —  amaeo  II.  b 
amaudc  fr.  —  mandorla 
mtMQvir  fr       ÜAÜÜÜ^  II.  c 
»mftrgo  sp.  iöAilifiiitai 
timbascLa  vk  infliMttilitt 
ambassadc  /r.  —  ambasciata 
ambler  fr.  —  ambiare 
ame  fr.  —  anima 
BüilWUBi       —  minaccia 
amiraglio  «f.  —  almirante 
amiral  fr.  almirante 
ammannare  it.  —  mafla  II.  b 
ammazzare  it.  —  mazzo 
ammutiDaro  it.  —  meute  II.  c 
amo  sp.  —  ama  II.  b 
amparar  sp.  —  pararo 
amuBCO  sp.  —  musco  II.  b 
amuser  fr.  —  muso 
anc  pr.  —  ancbe 
anche  fr.  —  anca 
anchoa  sp.  —  acciuga 
anchois  fr.  —  acciuga 
anciano  sp.  —  anzi 
ancien  fr.  —  anzi 
ancora  it.  —  ora  (2) 
ancae  pr.  —  se  II.  c 
andado  sp.  —  alnado  II.  b 
andamio  ^  ftft^lfü 
andorinha  pg.  —  rondinc 
anegar  sp.  —  negar 
anguinaglia  it.  —  ingoinc 
anne^are  it.  —  negare 
anqui  fr.  —  qui 
ansarc  it.  —  asma  II.  a 
ansi  sp.  —  cosi 
ansiar  sp.  —  asma  II.  a 
ansimare  it.  —  asma  II.  a 
antes  sp.  —  anzi 
antorcha  sp.  —  torciare 
antuviar  sp.  —  uviar  II.  b 
anzuela  sp.  —  ancino 
apaflar  sp.  —  pan  II.  c 
apenas  sp.  —  appena 
apesgar  sp.  —  peso 
apitar  sp.  —  pito 
apostille  fr.  —  postilla 


appareil  fr.  —  parccchio 

appät  fr.  —  pasta 

appiccare,  appicciare  it.  —  pegar 

approcciare  it.  —  proche  II.  c 

approcher  fr.  —  proche  II.  c 

appui  /V.  —  poggio 

apres  fr.  —  presse 

apretar  sp.  —  prieto  II.  b 

aprisco  sp.  —  apero  II.  b 

aqueccr  pg.  —  calentar  II.  b 

aquel  sp.  —  quellu 

aquentar  pg.  —  calentar  II.  b 

aqueste  sp.  —  questo 

aqui  sp.  —  qui 

ara  j)r.  —  ora  (2) 

arambre  sp.  —  rame 

arbolar  sp.  —  alberare 

arborer  /r.  —  alberare 

arbousier  fr.  —  albedro  II.  b 

arcame  it.  —  carcasso 

arce  sp.  —  acero 

arcea  sp,  —  acceggia 

archal  fr.  —  oricalco 

arcigaye  fr.  —  zagaia 

arcigno  it.  —  reche  II.  c 

aryou  fr.  —  arcione 

ardid,  lu  dil  8p.      m  diro 

arenga  sp.  —  aringo 

aresta  sp.  —  arista 

ar^ie  fr  ariata 

orezxo  lt.  aurä 

iiemmm  fr      alguacil  II.  b 

ifb  *  —  tew 

arlabecca  pr.  —  ribeba 

arma  pr.  —  anima 

armet  fr.  —  elmo 

arquebuse  fr.  —  arcobugio 

arrabbatare  it.  —  rabasta  II.  c 

arraffare  it.  —  raffare 

ftrfmtftl  pg.      reftL  IL  b  (2) 

flmngwr  f^,       rang  II.  c 

arrapparti  ff.  —  rappare 

air^^cirac  sp,  —  recio  II.  b 

arredio  pg.  —  radio  II.  b 

arredo  it.  —  redo 

arreo  sp,  —  redo 

arriere  fr.  —  retro 

arriere-ban  fr.  —  bando 

arrififare  it.  —  riflfa 

arrimar  sp,  —  rima 

arrimer  fr.  —  rima 

arroser  fr.  —  ros 

arrostire  it.  —  rostire 

arroz  sp.  —  riso 

arrufar  sp.  —  ruffa 

arrumar  sp.  —  rombo 


♦  'AI    'p.    —  COLA.«^ 
p^.    —  Zr:  n.  h 

^kif".  fr.  —  azAiit  ir 
^t/^-^r  *p.  —  tfri  ir.  b 

Ar\7..\T  ip.  —  tizzo 
atonr  ^p.  —  to^ier  II.  c 
*Utr\v  "p,  —  tuoro  II.  b 
xf/tmcr  fr.  —  tom«> 
atonr  /r.  —  turn') 
atrave«;ir  ^p.  —  travi*»sio  II.  b 
^tr*^  />.  —  pU«tra 
sit.rop^llar  ;*p.  —  trop-A 
atta  mdariX.  —  taU 
attAi^her.  attaqnf^r  />.  —  tacco 
atr^kr  /V  —  t^ler  II.  c 
attAll^  /r.  —  a«cla 


A7  itania  ^p,  —  otX;irda 

/^  —  avenant  IL  c 
irvezzar*^  «f.  —  rizio 
^^eiir'^a  ^p.  —  iatiir^ja 
aye  ;V.  —  ea 
ayer  ip.  —  ieri 
AV^mar        —  zinnan» 
ayji'iae  yp.  —  inoide 
.fcza  ip.  —  kaza  IL  b. 
azada  *p.  —  aocia 
azafraa  "p.  —  zafferano 
aza^ya  ^p.  —  naraia 
Azemar  .'»p.  —  eamar 
,iz«?sTnar  pr.  —  esmar 
.ize^inho  p^.  —  acebo  IL  b 
azienda  «t.  —  faccezida 
azmho  pg.  —  elce 
azor  rp.  —  astor« 
azucar  *p.  —  incchero 
azufre  *p.  —  solfo 
azza  \i.  —  aecia 
azzimare       —  esmar 


bab  —  bei 
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baba,  babieoa,  bal)08a  sp.  —  bava 

babbacoio,  babbuasso  it.  —  babbeo 

babine  fr.  —  babbuino 

babioles  fr.  —  babbeo 

bacalao  sp.  —  cabeliau  II.  c 

bacbele  fr.  —  bagascia 

bachelier  fr,  —  baccalare 

bachiller  sp.  —  baccalare 

bacioccolo  it.  —  bacino 

bacocco  it.  —  albercocco 

badaud.  badin  fr.  —  badare 

badea  sp  —  pateca  II.  b 

baderla  it,  —  badare 

badigliare  it.  ^  badare 

bafuuer  fr.  —  beffa 

bagage  fr.  —  baga 

baguette  fr.  —  bacchetta 

bahut  fr.  —  baule 

baie  fr.  —  baja 

liiiiu:rjier  fr,  —  bagno 

baille  fr.      bac  II.  c 

bailler  fr.  —  bailo 

bäiller  fr,  —  badare 

baillet  fr.  —  bajo 

baillif  jfr.  —  bailo 

bain  fr.  —  bagno 

baisele  fr,  —  bagascia 

bajocco  it.  —  bajo 

bajuca  it.  —  baja  (2) 

balais  fr,  —  balascio 

balance  f^.  Iiümtii 

balandra  sp.  —  palandra 

baiandre  fr.  —  palandra 

balanza  sp,  —  bilancia 

balcon  sp.  —  balco 

baldonar  sp.  —  baldo 

baldoria  it.  —  baldo 

balija  sp.  —  valigia 

balocco  it.  —  badalucco  II.  a 

baloier  fr,  —  balicare 

balordo  it.  —  lordo 

balourd  fr.  —  lordo 

baluardo  it.  —  boulevard  II.  c 

baluc  sp.  —  badalucco  II.  a 

buliistre  fr.  balituatr«'» 

hnkiin  fr.      huh»  II.  a 

bambin,  bambocbe  fr.  —  bambo 

bambino  etc.  it.  —  bambo 

ban  fr.  —  bando 

banasta  sp.  —  benna 

bände,  bander  fr,  —  benda 

banne  fr,  —  benna 

bannir  fr.  —  bando 

bancjue  fr,  —  banco 


banse  fr.  —  benna 

baquet  fr.  —  bac  II.  c 

baraja  sp.  —  baro 

barbassuru  it.  —  vassallo 

burhi  jtur,  hit  rL  1 1  llnr  «p.  —  borbogliare 

bardeau  fr.  —  barda 

bardosso  it.  —  bisdosso  II.  a 

barigel  fr.  —  bargello 

baril  fr.  —  barra 

barile  it.  —  barra 

barnatgc  pr.  —  barone 

barocco  it,  —  baro 

baroque  fr.  —  barrueco  II.  b 

barque  fr.  —  barca 

barracbel  sp.  —  bargello 

barrena  sp.  —  verrina 

barrette  fr,  —  berretta 

barrica,  barril  sp.  —  barra 

biirri»<^|jö  jip.  —  biroccio 

baruffa  it,  —  ruffa 

bariillo  it.  —  baro 

Ihis  -^hst.  fi'.  —  basso 

basane  fr.  —  badana  II.  b 

basca  pr.  —  basca  II.  b 

basin  fr.  —  bambagio 

bassin  fr,  —  bacino 

bastar  sp,  —  basto 

bastare,  bastione  it,  —  basto 

bastille.  bat  fr.  —  basto 

bataille  fr.  —  battere 

bätard  fr.  —  bastardo 

bateau  fr,  —  batto 

bätir,  bäton  fr.  —  basto 

baugant  fr,  —  balza  II.  a 

bausan  sp.  —  bugia  (1) 

bausia  pr.  —  bugia  (1) 

baxel  sp.  —  vasccUo 

baxo  sj).  —  basso 

bayer  fr.  —  badare 

bizo  sj).  —  bigio 

becasse,  beche  fr.  —  becco 

becquer.  bechcr  fr.  —  becco 

bedaine  fr.  —  bedon  II.  c 

bedeau  fr.  —  bidello 

bt  del  bidello 

bedello  it.  —  betula 

beer  fr.  —  badare 

beffler  fr.  —  beffa 

beffroi  fr.  —  battifredo 

befo  sp.  —  beffa 

beignet  fr.  —  bugna 

beira  pg.  —  riviera 

beldroega  pg.  —  portulaca 

belette  fr.  —  bele  II.  c 

belitre  sp.  —  belitre  II.  c 

bellaco  sp,  —  vigliacco 


«   ll      —    1f(pU*ft!4*llIi*    H  II 


ff^  —  toWe« 

hvrhm      «  Wlogiie  II.  0 

^K^miii  *t|j.  ^  !>«rtn^  II  0 

Uni  T  avhir^*  *r       U>rniÄor  11.  © 

fci  1^  r  /  r        l>i'i  o«r  11,  ö 
IkTt.^iiM-jr  /r.  —  bii 
tj<  i  /ii  1/     —   vrt  /M 
Im't/i*  xp.  —  vor? II 

J*«ttjUi  jfr*  —  aofiui 

betardtt  pg.  —  ottarda 

bezxicjire  lY.  —  becco 

biiidetto  lt.  —  biavo 

biais  fr.  —  biasciu 

biasteinma  it.  —  biasimo 

l)iazH  sp.  —  bisaccia 

bichu,  bicho  sp.  —  biscia  II.  a 

bidolto  i7.  —  bidet  II.  c 

bidnn  fr.  —  beditu  II.  c 

biiTe  fr.  —  bara 

biere  fr.  —  birra 

bigatto  it.  —  baco  II.  a 

bigne  fr.  —  bugDa 

bi^ote  gp.  —  bigot  II.  c 

bilicare  i(.  —  ombelico 

billard.  bille  fr.  —  biglia 

billet  fr.  —  bolla 

biltrc  pg.  —  belitre  II.  c 

biinlx»  it.  —  bambo 

bindolo  it.  —  ghindare 

bique  fr.  —  becro  II.  a 

birar  sp.  —  virare 

birba,  birbime  t^.  —  bribe 

birnicchio  it.  —  birro  II.  a 

birreta  .hj).  —  berretta 

bis  fr.  —  bigio 


bbrnnUi  (f.  —  omia 
Umini  fr  ~  biMU» 
bl*^  fr.  —  bunii 
tti«'.*!!!!  /K  —  mM 

yäktiiLr*  Ii.  — 
bblaafu  U.  —  1 

ip.      boewfp  II 


hl*^  ffr  —  hM<* 
h\f-H  fr    -  bmvij 
Jilfijec*  \p,  —  Vi«*rOftr  IL 
blindr  i>.   —  bliudir 
hlocn*  ff.  —  hh*c 
hlau  blood  fr,  --  bujudo 
btoquer  /V.  —  blcwj  IL  e 
bloi  pr.  —  biotto 
blü  «r.  —  hiAYO 

boewe,  boii  fr*  *^ 

bocel  «;p.  —  baz  II.  b 

bocba  sp.  —  bozza 

lK)reton  sp.  —  buf 

boffice  it.  —  buf 

boga  sp.  —  boca 

bogar  sp.  —  vogarc 

b<»gia  pr.  —  bugia  (2) 

bohcna  sp.  —  bofe  11.  b 

boiaie,  boisdie  fr.  —  bugia  (1) 

boisseau,  boiter  fr.  —  boite  Ii.  c 

boldroDe  it.  —  poltro 

bolegar  fr.  —  bouger  II.  c 

boleta  sp.  —  bolla 

bolsa  sp.  —  bona 

bombasin  fr.  —  bambagio 

bonheur  fr.  —  augurio 

bor  fr.  —  ora  (1) 

borlK)tar  sp.  —  borbogliare 

l)orbottare  t(.  —  borbogliare 

bordel  fr.  —  borda 

l>ordello  it.  —  borda 

borgne  fr.  —  bornio 

borla  sp.  —  burla 

borraccia  it.  —  borra 

borracba  sp.  —  b<irra 

borrasca  sp.  —  biirrasca 


bor  —  bro 
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borrego,  borro  sp,  —  borra 

borrero  sp.  —  bourreaii  II.  c 

borrico  sp,  —  burro 

borroffler  fr.  —  bomler  II.  c 

bosar  «p.  —  vorsare 

bosquet  fr,  —  bosco 

bosse  fr.  —  bozza 

buasolii  tt.  bii89t> 

bo^teztir  Hp.       bcioWE  H.  b 

bot  fr.  —  botta 

bouche  fr,  —  bocca 

boucher  sbstt.  fr.  —  bouc  II.  c 

lK)uchoD  fr.  —  boucher  11.  c 

boudiiii  boud^  fr*  —  bouder  II.  c 

Doulfer,  bouffbn  fr.  —  buf 

bouge.  bougette  fr.  —  bolgia 

bougie  fr,  —  bog^a  (2) 

bougran  fr.  —  bucherame 

liouhourt  fr,  —  bagordo 

bouillir,  bouillon,  beule  fr.  —  bolla 

bouleau  fr.  —  betula 

boulimie  fr.  —  bullmo  II.  a 

boulon  fr,  —  bolla 

boundle  fr,  —  benda 

bouquet  fr.  —  bosco 

bouracan  fr.  —  baracane 

bourdon  fr.  —  bordone 

bourg  fr,  —  borge 

boumouB  fr.  —  albornoz  II.  b 

bourracbo  fr.  —  borraggine 

bourras  fr,  —  borra 

bourragque  fr.  —  burrasca 

bonrrc  /r,  borra 

bourreler  fr.  —  bourreau  II  c 

Iwrrer  fr.  borra 

bourrique  fr,  —  burro 

bourse  fr,  —  borsa 

Ixjursoufler  fr,  —  bouder  II.  c 

boussole  fr,  —  bosso 

boiit  fr.  —  bottare 

boaio,  b4JHteine  fr.  —  botte 

botitert  boutop  fr.  —  bottare 

¥liati4|ie  /V*^  bottega 

immi$p,  —  volto 

box  sp,  —  bosso 
boya  sp,  —  boja  (2) 
boyau  fr.  —  budello 
bozal  sp.  —  bocca 
bracoimier  fr.  —  bracco 
brai  fr.  —  brago 
braidif  fr.  —  braire  II.  c 
braie  fr.  —  braca 
brailler  fr.  —  braire  II.  c 
braion  fr.  —  brandono 
braise  fr,  bragia 


bi-aii  fr,  —  brenno 

brafia  sp.  —  brenno 

branche  fr.  —  branca 

brandir,  brandon,  branler  fr.  — 

brando 
brano  it,  —  brandone 
braque  fr.  —  bracco 
brasa  sp.  —  bragia 
brasse  fr.  —  braza 
brett  lii  äLg<i 

brebis  fr.  —  lierbico 
breccia  it  —  breche  II.  c 
brecha  sp.  —  breche  II.  c 
bredolu  pr,  —  predella  II.  a 
breloque  fr,  —  loque  II.  c 
bresil  fr,  —  brasile 
bresiller  fr.  —  briser  II.  c 
bretauder  fr,  —  berta 
breteche  fr.  —  bertesca 
brettine  it,  —  brida 
brcuil  fr,  —  broglio 
brezo  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 
brial  sp.  —  bliaut 
bricco  it.  —  burro 
briccola  it.  —  breche  IL  c 
bricia,  briciolo  it.  —  briser  ü.  c 
brifer  fr.  —  bribe 
briüalda  it,  —  bribe 
brigand  fr,  —  briga 
brigantino  it.  —  briga 
briglia  it.  —  brida 
brignole  fr.  —  brugna 
brigola  sp,  —  breche  IL  c 
brindar  sp,  —  brindisi  II.  a 
brinde  fr.  —  brindisi  II.  a 
brique  fr.  —  l)ricco 
brisa  sp,  —  brezza 
brise  fr.  —  brezza 
brizar,  brizo  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 
brocard.  brochc,  brocher  fr.  — 

brocco 

brocchiere  it.  —  boucle  II.  c 
broder  fr.  —  bordo 
broion  fr.  —  brete 
broissier  fr.  —  briscar  IL  b 
broisson  pr.  —  brocca 
broncher  fr.  —  bronco 
brosse  fr.  —  broza 
brouet  fr.  —  brodo 
brouette  fr,  —  biroccio 
brouillard  fr,  —  brouee  II.  c 
brouiller.  brouillon  fr.  —  broglio 
broussaille  fr.  —  broza  ^ 
brout  fr.  —  brote 
brouter  fr,  —  broza 
broyer  fr,  —  briga 


braza  sp.  —  broza 

bruzzaglia  it  —  broza 

bubbola  iL  —  upupa 

buche  fr,  —  busca 

bucha,  buchar,  buche  sp.  —  bozza 

budget  fr.  —  bolgia 

budriere  it.  —  baudre  II.  c 

buer  fr.  —  bucato 

buie  fr.  —  boja  (1) 

buis,  buisson  fr.  —  bosso 

buitre  sp.  —  avoltore 

bula  sp.  —  bolla 

bulicare  t*.  —  bouger  II.  c 

buUa  it.  —  bolla 

buUetin  fr.  —  bolla 

bullir  sp.  —  bollire 

bufiuelo  sp.  —  bugna 

burat,  bureau,  buret  fr,  —  bujo 

burbero  it.  —  borbogliare 

burbuja  sp,  —  borbogliare 

burella  it,  —  bujo 

burgo  sp.  —  borgo 

buriel  sp.  —  bujo 

buril  sp,  —  borino 

burin  fr.  —  borino 

burjaca  sp.  —  bolgia 

burrone  it.  —  borro  II.  a 

busare  it.  —  bugia 

busart  fr.  —  buse  II.  c 

buschetta  it.  —  busca 

buseccbio  it.  —  bozza 

busciono  it.  —  bosso 

busquer  fr.  —  buscare 

but,  bute  fr.  —  bozza 

butin  fr,  —  bottino 

buttare  i^.  —  bottare 


cadalecbo  sp.  —  catalet 
cadastre  fr,  —  catastro 
cadenas  fr,  —  candado 
cadre  fr.  —  quadro 
caes  pg,  —  cayo 
cafard  fr.  —  cafre  II.  l 
eage  fr.  —  gabbia 
cagnard  fr,  —  casnard 
cagou  sp,  —  grigou  II. 
caille  fr.  —  qaagiia 
cailler  fr.  —  quagliare 
caim  pr,  —  cadimo  II. 
cais  pr.  —  casso  (2) 
caisse  fr,  —  cassa 
cajoler  fr.  —  gabbia 
calabre  pr       caable  U 
calan  f^p.       chalaud  IL 
calappio  it.  —  chiappar 
caldche  fr.  —  calesse 
cale^on  fr,  —  calzo 
calhao  pg.  —  caillou  II. 
calterire  it  —  scalterin 
camaieu.  camee  fr.  —  c 
camba  pg.  —  gamba 
camedrio  sp.  —  calamai 
camoscio  it.  —  camuso 
camuflfare  it.  —  muffare 
canape  fr.  —  canope 
canard  fr.  —  cane  IL  c 
1  miiiiitt  e  fr.  canasto 
c  unuvut^t'io  it,  —  canap^ 
canevas  fr.  —  canape 
cangiare  it,  —  cambian 
canivete  sp.  —  canif  IL 
cansar,  canso  sp.  —  caa 
cantimplora  it.  —  chante; 


car  —  ch6 
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carauz  sp,  —  trincare 
caravella  it,  —  caraba 
caravelle  fr,  —  caraba 
carcame  it,  —  carcasso 
carciofo  it,  —  articiocco 
careme  fr,  —  quaresima 
caribe  sp,  —  cannibale 
carmin  sp.  —  carmesiDO 
carmin  fr,  —  carmesiDO 
Ciii'iiiliilo  it.  oaruie^ino 
eftin[i%t'iiilü  it.       fs^riievtile  II.  a 
carnaval  so.  —  carnevale  IL  a 
carnaval  fir,  —  carnevale  II.  a 
carnel,  cameler  (trd.ii  II.  c 

carnicol  sp.  —  carnero  II.  b 
carosello,  carrozza  it-  —  carriera 
caroube,  carouge  fr.  —  carriiba 
carousse  ff,  —  trincar 
carquois  fr,  —  carcasso 
carraca  sp.  —  caracca 
carraque  fr.  —  caracca 
carre,  carreau,  carrer,  carri^re  fr, 

—  quadro 
carrignon  fr.  —  cahier  II  c 
carrobo  it.  —  carruba 
carrossi^  (r,  —  carriera 
«arrousel  fr  —  oairlm 
carroj;»  9p,  c&rriim 
ca^Hf  gp,  (HM 
cascajo,  cascara,  casco  sp,  —  cascar 

II.  b 

cascare,  cascata  it.  —  casco  II.  a 
casco  it.  —  cascar  II.  b 
casque  fr,  —  cascar  II.  b 
cassero  it.  —  alcazar  II.  b 
casserola  it.  —  cazza 
casserole  fr.  —  cazza 
casuUa       —  casipola 
catir  fr.  —  quatto 
cau,  caucala  pr.  —  choe  II.  c 
mmi¥SBmF  (¥  —  mare  II.  c 
mäSJh  Vi  capitello 

cautivo  sp.  —  cattivo 
cavessoD  fr.  —  cavezza 
caxa  sp.  —  cassa  (1) 
cazar  sp.  —  cacciare 
ce  fr,  —  cio 
ceaus  fr.  —  ens  II.  c 
cebellina  sp.  —  zibellino 
cedazo  sp.  —  staccio 
cederno  it.  —  cedro 
cedilla  sp.  —  zediglia 
cedillo  fr.  —  zediglia 
celeri  fr,  —  sedano 
celui  fr,  —  quello 


ccmbel  fr,  —  zimbello 
cenoura  pg.  —  zanaboria  II.  b 
centinela  sp.  —  sentinella 
cerdo  sp.  —  cerda  II.  b 
cereza  sp.  —  ciriegia 
cerise  fr.  —  ciriegia 
cerne,  cerner  fr.  —  cercine 
cerrar  .sp.  —  serrare 
cerre  fr.  —  cerro  II.  a 
cerretano  it.  —  ciarlare 

cespiiglio  t*.  —  cespo  II.  a 
cet  fr.  —  questo 
cha  it.  —  te 

cbablis  fr.  —  caable  II.  c 
cbacun  fr.  —  ciascuno 
chainse  fr.  —  oamicia 

lütattr  jip.  chiamare 
l^iaim  ^  —  zamarro  II.  b 
ÜtiMtm  fih  —  zamarro  II.  b 
atoaoi«  f¥  emmm 

Champion  äMOfloSa 
chaticii  jtg.  efaili^Iö  ip«'  zanca 
chunceliti  fr  canci^llaro 
chancre  fr  gnim^MQ 
change,  cbanger  fr.  —  cambiare 
cbanteau  fr.  —  canto 
cbantier  fr.  —  cantiere 
chanvre  fr.  —  canape 
chanza  sp.  —  ciancia 
chaon  fr.  —  chignon  II.  c 
cbape,  chapeau,  cbapclle,  cbaperon 

fr.  —  cappa 
chapitre  fr.  —  capitolo 
chardon  fr.  —  cardo 
Charge,  charger  fr.  —  caricare 
charlatau  fr.  —  ciarlare 
chaniiere  fr.  —  carne  II.  c 
charogne  fr.  —  carogna 
charpa  sp.  —  sciarpa 
charpeute  fr.  —  carpentiere 
charroie  fr,  —  charme  II.  c  (1) 
charrua  pg.  —  aratro 
charrue  fr.  —  aratro 
chasse,  chasser  fr.  —  cacciare 
chasuble  fr.  —  casipola 
chat  fr.  —  gatto 

chat-huant  fr.,   cbauana   pr,  — 

choe  II.  c 
chato  sp.  —  piatto 
chaudieref  cbaudron/V.  —  caldaja 
chaumiere  fr.  —  cbaume  II.  c 
chausse  fr.  —  calzo 
Chaussee  fr.  —  calzada 
chebec  fr.  —  chaveco 
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oheirar  pß.  —  frftgruiHi 

ohSiiit^r  fr.  —  Hcemo 

oHemm  fr.  —  CHinifiiT^o 

übemm^e  fr-  ^ —  OiiTuiimtii 

cliemi«©  fr,  —  crtiniciifc 

übcreliyr  fr.  —  cerenTii 

elntre  fr*  —  tarn 

(Iber vis  fr,  —  cbiriviA  IL  1> 

^rhetif  (t.  —  c&tiivö 

ohevuU  chevttuoUer  ff»  —  iumlli 

cbävet  fr.  ^  ehel  A 

ohtrUb  fr.  OftTioolilA 

^liAvir  fr.  —  ctiif  n.  € 

vr^tft  M  —  emtU«  Up  ^ 

^hiiio  9p.  —  1^ 

ehlochem  «**  —  xicarii  11.  b 

chlcharra  J»f»,  ~  atgda 
chiche  fr.  —  eeoo 

i'Siillo  iniifi!il<i 

c'hiniii"  (i\  —  Lilr]uTni;* 
c:tlilli<!^\  ti.   —  1jiu*u 
okim^iior  fr,  —  OSCH  Ulli«* 
ohiottn  lt.  —  ßtwtd 
uhionrmc  fr,  ciurHIA 
eliirv  <        —  «Itiod^  II«  « 
chiquet  fr.  —  cica 
chirlar  sp.  —  zirluro 
chito  f<p.  —  zitto 
chiurlare  //.  —  urlan^ 

choC  fr.   —  (MOCCl) 

chocolat  fr.  —  cioccülata 
chüinmer  fr-  —  calma 
chopper  fr.  —  zoppo 
choque  sp.  —  ciocco 
choquer  fr.  —  ciocfo 
cLüHjJ!  fr.  coaa 
t'hnliir  ohniM  s'jj,  —  ciucciare 
chou  fr.  —  cavol<» 
chouan,  choucas,  chouette  fr. 

choe  II.  c 
chuchoter,  chut  fr.  —  zitto 
choupo  py.  —  pioppo 
chousa  pg.  —  llosa  II.  b 
chouvir  ptj,  —  chiudere 

ühoya  sp.  —  choe  II.  c 
chubarba  sp.  —  jusbarba 
chubasco  sp.  —  piogpia 
chufa  Hp.  —  ciufolo 
chupar  sp.  —  sopa 


rliinHriiH  Hp  —  ejHirmii 
rliin  it  ptj  -  puiggia 
ci  it.  - 

fr,  -  '|uk 
vVa  tir  -  u* 
i'iumpL*  lt.  —  tup«  i\.  s' 
rürirpii  if.  —  ■mftrai 
luuusire      ^  olloWir  iL  e 
ßibera  jwp,       iietiAd»  IL  h 

oadra  fr-  —  Mm 
mm  U.  —  «iffA 
cMm      —  e«ri  n,  ^ 

cigiil«!  ii,  ^  eilst 
i^ifk  sp,      eeldft  IL  b 
obabel      —  fimbetio 
clmbr»      ^  eestlfiare 
eimeterm  fr.  —  scimiUm 

ebgler  fr.  —  iinjfbir 
ciö^ttarß  it.  —  rii^uLire  11. 
cintrc  fr,  -  f.v*fitin.in." 
i'.irj  jftf/.  —    /t  U> 
cicippu  ii,  -  -  g^iuUb.i 
ciaiiiln  ii-  —  i."iiK'rint^' 
ciioltiirt?  1^  —  m^^U*  n.  U 
«irxir  ptj.  —  lorair  IL 


i!ltiift0  s^.  —  itiictoEio  IL  b 
citron,  citronuelle,  i-Itrouille  fr. — 

cedro 

civada  pr.  —  cebada  II.  b 

c'ivaiiza  it.  —  chef  II.  c* 

civeo  it.  —  civierc  II.  <^ 

fivetta  it.  —  choe  11.  c 

civire  it.  —  chef  IL  c 

cizza  it.  —  tetta 

clabaud  fr.  —  |ili|ir  II  c 

clairon.  rlnritn/H^'        —  chiariua 

clapier  /V.  ii  II.  c 

chirin  ret.  sp.  —  chiarina 

darinetto  it.  —  chiarina 

clatir  fr.  —  crhiattire 

cleda  pr.  —  claie  II.  c 

i'lni  bor  ff        t:lcip    I.  c 

clofpiear,  clueco  sp.  —  chiocciare 

clore  fr.  —  chiudere 

clou  fr.  —  chiodo  II.  a 

coalla  sp.  —  quaglia 

cobarde  sp.  —  codardo 

(^obe  pr.  —  cupido 

cocagne  fr.  —  cuccagua 

cocarde  fr.  —  coq  II.  c 


coc  —  cou 
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coccia,  coccio  it.  —  cocca  (2) 

cocear  sp.  —  coz  II.  b 

cochar  pr.  —  coitar 

cochc  sp.  —  cocchio 

coche  fr.  —  cocca  (1) 

coche  fr.  —  cocchio 

Cochenille  fr.  —  cocciniglia 

cochinilla  sp.  —  cocciniglia 

c<  u.ltiiiH  sp,       c;ocbe  II.  c 

fHiiroti  fr.  —  cixTft  (2) 

coc  II  fr.  —  cacco 

codaste  sp.  —  coda 

codea  pg.,  codena  sp.  —  cotenua 

codicia  sp.  —  cupido 

codillo,  rj.nlo  cubito 

civilrioij«'  it.  cod^ 

coelho  pg.  —  coniglio 

cofe  sp.  —  cofauo 

coflfre  fr.  —  cofano 

cofia  sp.  —  cnfßa 

coger  sp.  —  cogliere 

cogolmar  sp.  —  colmo 

cogote  sp.  —  cocca  (2) 

cogotz,  cogul  pr.  —  ciicco 

coi  fr.  —  cheto 

coiffe  fr.  —  cuffia 

coillon  fr.  —  coglione 

coing  fr.  —  cotogna 

cointe  fr.  —  conto 

coiser  fr.  —  cheto 

coite  fr.  —  <;oltrice 

cojon  sp.  —  coglione 

col  sp.  —  cavolo 

cola  sp.  —  coda 

colcha  sp.  —  coltricc 

colchete  pg.  —  croc  II.  c 

colgar  sp.  —  colcare 

collon  sp.  —  coglione 

cültti  iL   -  tjuello 

oomble  fr  colmo 

Bombten  9p.  —  bercer  II.  c  (2) 

combro  sp.  —  colmo 

commencer  fr.  —  cominciare 

flOittiiteDt  ff  flOM 

copw^  Jif «  (ükkno 

compl«  «Mitd 
acioipter  fr.  imteid 
0^\je  fr.  —  conte 
congedier  fr.  —  conge  II  c 
congedo  it.  —  conge  II.  c 
congoxa  sp.  —  angoscia 
conhortar  sp.  —  confortare 
connetable  fr.  —  contestabile 
conquidere  it.  —  chiedere  II.  a 
coutadino,  contado  it.  —  coute 


contigia  it.  —  conciare  II.  a 
contraindre  fr.  —  etreindre  II.  c 
contrebande  fr.  —  bando 
contrecarrer  fr.  —  cara 
coutree  fr.  —  contrata 
contröle  fr.  —  rotolo 
(jonvier  fr.  —  convitare 
<;onvoiter  fr.  —  cupido 
convojare  it.  —  voyer  II.  c 
oonvoyer  fr.  —  voyer  II.  c 
c'opete,  copo  sp.  —  coppa 
coque  fr.  —  cocca 
ooquemar  fr.  —  cogoma  II.  a 
foquet  fr.  —  coq  II.  c 
coquille  fr.  —  cochiglia 
coquina  sp.  —  cochiglia 
cor  Partikel  fr.  —  ora  (2) 
corbata  sp.  —  cravatta 
corcare  it.  —  colcare 
corchete  sp.  —  croc  II.  c 
corcusir  sj).  —  corcovar  II.  b 

üOriBO  fr  corruccio 

coflüKtiO       —  hermano  II.  b 

coppd  sp.  —  corro  IT.  b 

corredo  it.  —  redo 

(jorroyer  fr.  —  redo 

(iortoge  fr.  —  corte 

corteza  sp.  —  corteccia 

cortir  p/;.  —  curtir  II.  b 

crorveta  pg.  —  corbeta 

corvctte  fr.  —  corbeta 

coscar  sp.  —  co^-ar  II.  b 

coseusa  pr.  —  cuire  II.  c 

coser  sp.  —  cucire 

cospel  fr.  —  copeau  II  c 

fosser  fr.  —  cozzare 

(X'ssi  pr.  —  come 

(^ostui  it.  —  questo 

t'ota  j>r.  —  coltrice 

cota,  cotar,  cotejar  —  quota 

cüte,  cote,  coteaii  fr.  —  costa 

cote,  coter,  coterie  fr.  —  quota 

c'ütillon  fr.  —  ootta 

cütovello  pg.  —  cubito 

couard  fr.  —  codardo 

eouchant  fr.  —  ponento 

coucher  fr,  —  colcare 

coiicou  fr.  —  cuccü 

coude  fr.  —  cubito 

coudel  pg.  —  capitello 

coudre  fr-  —  cucire 

couenne  fr.  —  cotenna 

couette  fr.  —  coltrice 

coulis.  coulis8e  fr.  —  couler  II.  c 

coup  fr.  —  colpo 


courtine  fr.  —  cortina 
courtisuD,  courtois  fr,  —  corto 
C0U8  fr.  —  cucco 
Cousin  fr.  —  cugino 
coussin  fr.  —  coltrice 
coutume  fr.  —  costuma 
couve  py.  —  cavolo 
couver  fr.  —  covare 
coxa  pg.  —  coscia 
coxiü  sj).  —  coltrice 
coyon  /r.  —  cojflione 
cracher  fr.  —  racher  II.  c 
cramoisi  fr.  —  carmesino 
crampe,  crampou  fr.  —  granipa 
cranc  pr.  —  granchio 
crauequin  fr.  —  crone  II.  c 
craquer  fr.  —  crac  II.  c 
cravache  fr.  —  corbaccio 
cravanter  fr.  —  crebantar 
creche  fr.  —  t^rcppia 
cremisi  it.  —  carmesino 
crencau  fr.  —  cran  II.  c 
crepon  fr.  —  groppo 
cresson  fr.  —  crescione 
crever  fr.  —  crepare 
crier  fr.  —  gridare 
crochet  fr.  —  croe  II.  c 
croi  pr.  —  crojo  II.  a 
croissir,  croistre  fr.  —  cruxir 
crotorar  sp.  —  crocchiai'e  II.  a 
crouler  fr.  —  crollarc 
Croupe,  croupion.  croupir  fr.  • 

groppo 
cruccia  it.  —  croccia 
crucciare  it.  —  corruccio 
cruxir  sp.  —  crosciare 
cuajar  sp.  —  «luagliare 


cussö  pr.  —  cozzoue 
cuticagna  it.  —  cotenna 
cutio  sp.  —  cote  II.  b 
cuve  fr.  —  coppa 

D. 

da  it.  —  a 
dace  fr.  —  dazio 
daguet  fr.  —  guatare 
daino  it.  —  dain  II.  c 
dalle  fr.  —  dala  i*.  adali 
dame  fr.  —  donno 
damigello  it.  —  donno 
dans  fr.  —  ens  IL  c 
darga  sp.  —  targa 
darse  fr.  —  arsenale 
darsena  t^.  —  arsenale 
datil  sp.  —  dattero 
datte  fr.  —  dattero 
daus  pr.  —  vas  II.  c 
davanti  it.  —  anzi 
debaucher  fr,  —  bauche 
dcbicar  pg.  —  becco 
debonnaire  fr.  —  aero 
dcbout  fr.  —  bottare 
debris  fr.  —  briser  II  c 
debut  fr.  —  bozza 
decentar  np.  —  encentar 
dechat  pr.  —  dechado  II 
dechirer  fr.  —  eschirer  ] 
dechouer  fr.  —  echouer 
decombres  fr.  —  colmo 
defalquer  fr.  —  falcare  1 
defaut  fr.  —  falta 
defi.  defier  fr.  —  disfidai 
defiler  fr.  —  fila 
defrayer  fr.  —  frais  II.  < 


d6m  —  eba 
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demarrer  fr.  —  amarrar 

demas  sp.  —  mai 

demoiselle  fr,  —  donno 

dende  sj).  —  iodi 

denier,  denree  fr.  —  denaro 

depecher  fr,  —  pacciare 

depetrer  fr,  —  pastoja 

depouille  fr.  —  spoglio 

depuis  fr.  —  poi 

derate  fr.  —  rate  II.  c 

dernier  fr.  —  retro 

derober  fr.  —  roba 

deroiite  fr.  —  rotta 

derrata  fr.  —  denaro 

derrear  pg.  —  derrengar 

derriere  fr.  —  retro 

deiTOcar  sp.  —  rocca 

derrubio,  derriimbar  sp.  —  dirupare 

deBcaptar  pr.  —  capitare  II.  a 

desde  ap.  —  des 

deseo  sp.  —  disio 

de8i|2^are  it.  —  disegnare 
designer  fr.  —  disegnare 

deslizar  )<p.  — 
desman  sp.  —  ademan  II.  b 
desmiiViir  sp.  —  smagare 
desnot  pr.  —  denuesto  II.  b 
desormais  fr.  —  des 
despachar  ap.  —  pacciare 
desparpajar  sp.  —  parpaglione 
despejar  sp.  —  specchio 
despertar  sp.  —  espertar  II.  b 
despiojar  sp.  —  pidocchio 
dcspir  pg.  —  despedir  II.  b 
despojo  sp.  —  spoglio 
despues  sp.  —  poi 
dessein,    dessin»   dessiner  fr.  — 

disegnare 
dessert  fr.  —  serviette  II.  c 
dessous  fr-  —  sotto 
dessus  fr.  —  suso 
destrozar  sp.  —  torso 
detacher  fr.  —  tacco 
deteler  fr.  —  teler  II.  c 
detrancher  fr.  —  trinciare 
detraquer  fr.  —  trac  II.  c 
detrier  fr.  —  tricare 
detroit  fr.  —  etroit  II.  c 
detta  it.  —  dicha  II.  b 
deuil  fr.  —  cordoglio 
devanar  sp.  —  dipanare 
devant  fr.  —  anzi 
devider  fr.  —  vide  II.  c 
devis  fr.  —  diviso 


devouer  fr.  —  voeu  II.  c 

diane  fr.  —  diana  II.  a 

diante  pg.  —  anzi 

dianzi  it.  —  anzi 

dietro  i'^.  —  retro 

digiunare  it.  —  giunare 

digrignare  it.  —  grinar 

dilajare  it.  —  delai  II.  c 

dilayer  fr.  —  delai  II.  c 

dileticare  it.  —  solleticare  IL  a 

dimancbe  fr.  —  domenica 

dimenticare  it.  —  mentar 

dinanzi  it.  —  anzi 

diner  fr.  —  desinare 

dinero  sp.  —  denaro 

dintel  sp.  —  linde  II.  b 

disfrazar  .sp.  —  farsa^ 

diva  fr.  —  da  II.  c 

dodu  fr.  —  dondon  II.  c 

doge  it.  —  duca 

domani  it.  —  manc 

dorne  fr.  —  duomo  II.  a 

donc  fr.  —  dunque 

donde  sp.  —  onde 

donde  it.  —  onde 

dont  fr.  —  onde 

dopo  it.  —  poi 

dornajo,  dornilla  sp.  —  dorna  II.  c 

dosel  sp.  —  dais  II.  c 

dossiere  it.  —  dais  II.  c 

dotta  it.  —  otta  II.  a 

douaire  fr.  —  douer  II.  c 

douane  fr.  —  dogana 

doiiche  fr.  —  docciare 

douillet  fr.  —  doiiille  II.  c  (1) 

dousil  fr.  —  douille  II.  c  (2) 

doiivo  fr.  —  doga 

dove  it.  —  ove 

dovela  sp.  —  doga 

dragee  fr.  —  treggea 

dressor  fr.  —  rizzare 

drizzare  it.  —  rizzare 

drogman  fr.  —  dragomanno 

droit  fr.  —  rilto 

äncado  iL  diicit 

dncHt  fi\  dtien- 

diicato  sp.  —  duca 

ducha  sp.  —  docciare 

ducla  sp.  —  doga 

diisque  fr.  —  jusque  II.  c 

E. 

ebahir  fr.  —  baire 
ebaucber  fr.  —  bauche  II.  c 
ebranler  fr.  —  brando 
ebrouer  fr.  —  bravo 


t)^.  ^  hsrm  Iii,  o 
^iMfiber  fr  ^ —  qaftito 

Auarkta  fit.  loafiftlto 
^r&er  fr,  —  müm 
4diAfimt  /V.  —  eiltfftlea 

Ichatiaoa  fir*  —  ffmciir 
«ehftpper  fif.  ^  to«|^p»rt 

iüluii'do  />.  —  oardd 

<^i'h[ir?i  /V.  —  »cnrBCJ 
wh^  v  fr.  icihooü 
tH'liüiu^^i'  ft\  —  sciami' 

VübiiHJ  fr,  —  ßfiii'  TiH 

(^cbiimy  /V,  —  ßiMUnn 

^ore  ff.  —  cliiud«rft 
fr.  —  enoluss 

e«a«io  fr  —  oom  II*  a 

ff,  —  teölU» 
ietiu«ii*  —  eada 
jleourgäe  fr.  Acuri^d^ 

t^t'i.» Liter  /V.  —  a^col 
eciioil  /V.  —  scojrh'o 
ecume  /V.  —  schiuniu 
i'curor  /V.  —  sjifuraro 
rciirtMiil  /V.  —  sc'C»iatt(»lo 
öcMissnn,  tH;uy»"r  /V.  —  t'cn 
oHafor  //•.  -  -  faccia 
ctVuiulrcr  /V-  —  foiido 
olVort  /V.  —  i'nr/a 
clVrayer,  ortVoi  fr.  —  frayenr  11. 
^'^^V(^!lt^■  ff\    —  ailrontaro 
<^)?iuiM'  fr        gartM-  11.  v. 
^'j^limt  loj  fr,  —  ai«^lent  11.  c 

;i H]i.ni<^  t  ff'.  —  jTiH'iVe  II. 
i'gT  i t  i-.iM  I  fr.  —  jrrattarc 
t'gni^or  fr.  —  gnitjrr  II.  c 
eis         ele  sp.  adr.  —  ccco 
eisainar  pr.  —  sauro 
cisstM  nir  pr.  —  scernerc  II. 
t'ilan  fr.  —  lancia 
rlrrtn;iiri>  fr,  —  latt(»var() 
('•lingiio  fr.  —  sliu<ja 
t'lla  it.  sbst.  —  enola 
eluendro  aj).  —  oleandro 
oiTiail  fr.  —  smalto 
oinbair  sp.  —  baire 


n. 


euibalde  «p*  — 

Habetur  ff.  - 
•»ImteQftr  m  - 

«i&bom  pp,  —  * 

eiubi  aeer  fr  — 
ciiiIhuIo  .-yp.  — 
vu\)ms^\Mi'v  fr. 


-  bändle  IL 

-  beleüo  1% 

m  (1) 
^  Tohw  IL  Ir 

btugia 

imbiito 


e mim  1^1'!  ,sp, 
s'liii'l  ;umIi'  fr 
riihTi  fr 


■^^iTU'rubi'i 
^^tii'  rl^'bi  + 


iTUt  t  iÜdH  fr.  -  i^jtioi'lii 

UlIlt?Ut(i  ff.    -      III.  irllA   IL  O 

LUiioi  fr.  —  j^rnnL^suo 
i^m<Mirhrt  /r.  —  nm^llÄiltO^ 

L^lläOtlHNUl'  fr,   —  UMtXCO 

nuiiiichar  j<p.  —  [lacCWfi 
*'m^mii  fr.  —  sjmnna 

im[iar«r  fr.  —  [iftfaro 
finji>lchir  f¥.  —  ^ma&wa 

empezar  sp.  —  cominciarc 
eiiipifiVer  /V.  —  piva 
enipla<t(j  sp.  —  piastra 
omplati-e  /V.  —  piastra 
emplear  sp.  —  piegare 
einpluyer  /V.  —  picjOfare 
emi)reiut.e  fr.  —  imprenta 
cmpnintor  /V.  —  improntare 
en  pr.  sbst.  —  douiio 
eu  fr.  —  indi 
im  ;<n  /V    —  incanto 
.'F,i;if;ii  .ir  }>'i    —  adiarner 
t;Mcaii.-<:«r  pr.  — iucalcian' 
eiK'i^inte  fr.  —  iucinta 
cn<:tMtar  pq.  —  encentar  II 
$mk6»mflP  —  cassa 

m^km  ffi     Hemifeir  ii.  i 

eiicinia  sp.  —  mm% 
encina  sj).  —  eloe 
cuclunie  fr.  —  inende 
eiiconibre  /V.  —  oolnn» 
encore  fr.  —  ora  (2) 
encrs  fr.  —  iuchiostro 
endccha  sp.  —  dec  II.  o 


11. 


end  —  esc 
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eoderezar  sp.  —  rizzaro 
endever  fr.  —  desver  11.  c 
endilhar  |)r.  —  hennir 
endro  'gg.  —  eoeldo  11.  b 
endroit/r.  —  ritto 
cnebro  sy,  —  gioepro 
eufiar  gg.  —  fila 
enfoiicor  ff.  —  fondo 
eufreindre  /r.  —  fraindre  IL  c 
engano  sg.  —  inganno 
engar  gg.       eiiger  XL  c 
engarrafar  wg.  gmffie 
engastar  sg.  —  cassa 
eogeaiico  /r.  —  enger  II.  c 
engle  sg,  —  inguino 
CDgloutir  ir.  —  ghioito 
engo  gg.  —  ebbiu 
eogodar  gg.  —  goda  II.  c 
eagouer  %g.  —  gave  11.  c 
eugriman^^o  gg.  —  grima  II.  b 
engrudo  9g.  —  glu  Jl.  c 
enherdir  fr,  —  yorto  IL  b 
enhiesto  sg.  —  festo  Hb. 
enjoler  fr.  —  gabbia 
eoloier  fr.  —  enlear  II.  b 
ennui  fr  —  uoja 
enqui  fr.  —  qui 
enojo  »g.  —  noja 
enrizur  riccio 
flüBittowr  19k  —  alzare 
ensanchai'  sg.  —  ancho  IL  b 
ensayo  .sp.  —  saggio  (2) 
inseigiie  /r  —  iosegna 
enseigner  fr.  —  insegnare 
ensemble  /f.  —  inscmbrc 
ensemble  sg.  —  iuRembre 
CDsement  /r.  —  esso 
cnseua  sg.  —  insegnaro 
ensonplo  fr.  —  siibbio 
enteado  gg.  —  alnado  IL  b 
cntiMxv  'i/i.  iiit«:'!*! 
enterver  {r.  —  rover  II.  c 
entier  /r.  —  intcro 
ciitraver,  entravcs  fr,  —  travar 
cnvelopper  fr.  —  viliippo 
environ  fr.  —  virar 
envoisier  fr.  —  vizio 
envoyer  fr.  —  voyer  IL  c 
enxada  gg.  —  accia 
enxalma  sg.  —  salma 
cuxambre  sg.  —  sciamti 
enxarcia  gg.  —  sarto 
enxergar  gg.  —  cercaro 
enxugar  sg.  —  suco 
enxullo  sg.  —  subbio 
enxuio  sg.  —  suco 


epais  fr.  —  spesso 
epargner  fr.  —  sparagnare 
eparpiller  fr,  —  parpaglione 
epaule  fr.  —  spalla 
epeautre  fr.  —  spelta 
eperon  fr,  —  spcrone 
epervier  fr,  —  sparaviere 
epice  fr,  —  spezie 
epier  fr.  —  spiare 
epinard  fr,  —  spinace 
epiDceler.  epincor  fr.  —  pizza 
epingle  fr.  —  spillo 
eplucher  fr.  —  piluccare 
epois  ir.  —  spito 
epouiller  fr.  ^^ß^toMA 

epoux  fr.  —  sposo 

epreiiidre  fr.  —  preindre  IL  c 

equerre  fr.  —  quadro 

equi  fr.  —  qui 

equiper  fr.  —  schifo 

era  gr.  —  ora  (2) 

erable  fr.  —  acero 

crcer  sg.  —  erguir  IL  b 

ereiiiter  [r.  —  derrengar 

ergot  fr.  —  argot  IL  c 

erizo  sg.  —  riccio  (1) 

erranment  fr.  —  erre  11.  c 

ers  fr.  —  ervo 

ervodo  gg.  —  albedro  IL  b 

esbalauzir  gr.  —  eblouir  IL  c 

esbanoir  fr.  —  banda 

esbozar  gg.  —  bozzo 

esbulhar  gg.  —  bolla 

escadre,  escadron  fr.  —  quadro 

escalin  sg.  —  8cellino 

escalnio  sg.  —  scalmo 

escaloua  sg.  —  scalogno 

escamotar  sg.  —  escamoter  IL  c 

escandallo  sg.  —  scandaglio 

BiGäiiiia  9p.  scandclla 

escapar  sg.  —  scappare 

cscarabajo  sg,  —  scarafaggio 

escaramuza  sg,  —  scaramuccia 

escarbot  fr.  —  scarafaggio 

oscarcela  sg.  —  sciarpa 

escarcello  fr.  —  sciarpa 

escardar  sg.  —  cardo 

escarir  jff  —  scbiera 

cscarlate  f^p.  ac«rIfttto 

cscaruio,  escaroir  sp,  —  Bcberoo 

cscarmouohe  ir.  scflWiMttii^ 

cscarpa  sg.  —  scarpa 

escarpo  fr.  —  scarpa 

escarpelo  sg.  —  escopro  IL  b 

escaso  sg.  —  scarso 


Bmepfa 


ijbWufrii'ii        —  Kivrijyna 

Lt*"  i  n  II  \  \  e  f /' .  —  fi  ri  s :  * 

mlilü  sft.   —  gmeraldo 

estnercr  fr.  — ■  EtBorare 
eH|iacii4r  sp.  —  epazsam 

enpecia  Up.  —  wpezie 
eipejo  jp.  —  »p&cchiti 
oftfMjlh  pr.,  espiegle  J^^^ 


esffK]  y^.  —  Bftgi;i0  (3) 

esamm  /'r»  —  «ciatne 
essoigpe  fr,  —  §*>^ä 

pjisuyer  fr.  —  ^nc*» 

eetacu  ^j>*  —  st^icrn 

üpiacho  fr*  —  ütiicca 

o^i:ici!)T]  v^j.  --  Btagione 

(^sltdett'\  e^tiitiluile  ,r  r,  —  aUffm  IL  & 

eeUÜH  Up-  —  äUIIo 

e^tHltar  i^p,  —  nehiantarö 

efitampi^r  ^p,  —  atampara 
eatay  sp.  —  etaÄ  II*  e 


6iktt  /f.  —  «tovigti  II.  » 


est  —  fax 
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estofa  sp,  —  stoffa 
estoire  fr.  —  flotta 
estol  8p.  —  stuolo 
cstopa  sp,  —  stoppa 
cstoque  sp.  —  stocco 
estor  fr.  —  stormo 
estrada  sp.  —  strada 
estrade  fr.  —  strada 
estragao  pg.  —  targono 
estragon  fr.  —  targone 
estraier  fr.  —  strada 
estralar  pg.  —  schiaDtare 
estrambote  sp.  —  strambo 
estrafio  sp.  —  stranio 
estrapazar  sp.  —  pazzo  11.  a 
estrazar  sp.  —  stracciare 
estregar  sp.  —  fregarc 
cstreper  fr.  —  estraper  II.  c 
estriar  pg.  —  strega 
estribord  sp.  —  stribord  II.  o 
estribot  fr.  —  strambo 
cstrillar  sp.  —  strecchia 
estringa  sp.  —  striDga 
estriver  fr.  —  estribo 
estrope  fr.  —  stroppolo 
estropear  sp.  —  stroppiare 
estropier  fr.  —  stroppiare 
estrovo  stroppolo 
estrubar  pr.  —  estribo 
estrajar  sj).  —  torchio 
estucho  sp.  —  astuccio 
estufa  sp.  —  stufa 
estiiqne  sp.  —  stocco 
esturar  sp.  —  torrar  II.  b 
csturion  sp.  —  storione 
etage/f.  —  staggio 
etain  fr.  —  stagno 
etal,  etalon  fr.  —  stallo 
etamer  fr.  —  stagno 
etamine  fr.  —  stamigno 
etaroper  /f.  —  stampare 
etauce  fr.  —  stanza 
etanchcr,  etang  fr.  —  stancare 
etangues  fr.  —  stanga 
etau  fr.  —  stallo 
etendard  fr.  —  stendardo 
eteule  fr.  —  stoppia 
etoffe  fr.  —  stoffa 
etouflFer  fr.  —  tufo  (1) 
etoappe,  Hoiiyjptu  ft  —  stoppa 
etonrdirjflii  ifcordire 
Wkmf^gmm  jl^  storione 
etrnfige.  ^llUfiff.  fr.  —  stranio 
etrape  fr.  —  estraper  II.  c 
etre  fr.  —  essere 
etrecir/r.  —  etroit  II.  c 


etrier  fr.  —  estribo 
etrille  fr.  —  strecchia 
etriquet  fr.  —  tricoter  II.  c 
etriviere  fr.  —  estribo 
etron  fr.  —  stronzare  II.  a 
etrope  fr.  —  stroppolo 
etui  fr.  —  astuccio 
etuve  fr.  —  stnfa 
eventail  fr.  —  veutaglio 
evier  fr.  —  eau  II.  c 
exaiicer  fr.  —  alzaro 

F. 

fabuco  sp.  —  faggio 

faca  pg.  —  baca 

facha  sp.  —  faccio 

facha  pg.  —  accia 

facher  fr.  —  fastidio 

fado  it.  —  fat  II.  c 

faille  fr.  —  fiaccola 

faillir  fr.  —  faliire 

faine  fr.  —  faggio 

faisca  pg.  —  falavesca 

faisceau  fr.  —  fascio 

faite  fr.  —  festo  II.  b 

falla.  fallo  sp.  —  fallire 

falla  pg.  —  favola 

faluca  sp.  —  feluca 

fanal  sp.  —  falö 

fanal  fr.  —  falö 

fanale  it.  —  falö 

fanciullo  it.  —  fante  II.  a 

fanfano  it.  —  fanfa 

fanfare  fr.  —  fanfa 

fanfarron  sp.  —  fanfa 

fanfreluche  fr.  —  fanfahica 

faquin  fr.  —  facchino 

farapo  pg.  —  arpa 

faraute  sp.  —  araldo 

farce  fr.  —  farsa 

fardaggio  it.  —  fardo 

fardeau  fr.  —  fardo 

farfante,  farfarron  sp.  —  fanfa 

farfouiller  fr.  —  fouger  II.  c 

farga  pr.  —  forgia 

farinella  pg.  —  lanella 

fiorpk  fimiM,  farpar  sp.  —  arj 

bmOSk  mi  *^  fascio 

fata  sp.  —  te  II.  b 

fattu0ey«r«f      —  IkHMo 

frtucon  fr,  falcone 

faute  fr.  —  falta 

fHuteuil  fr.  —  faldistorio 

fautre,  faiitrer  fr.  —  feltro 

fauve  fr.  —  falbo 

faxo  sp.  —  fascio 


fa?aIoja  sp.  —  fmwsi^^  II*  # 

tV  t'  />'    —  fata 

r< -in Lire  fr.  —  faiut  IL  c 

tV-l^H,  fr   —  Mhi 
fi^inj  li!  /V.  iihocchio 
ferk*        -  ferm«  IL  o 
Ten  ^f-  —  fnooa 
laar  afffr.  —  foro 
fmido  ti.  —  fio 
feurre  fr,  —  fodüTö 
feut»  fr,  —  feltTQ 
Ea«  iiU  il.  ^  Tla  (I) 

«Iftle  Ii      fift¥9  IL  ft 

fiche  /V,  ^  gtto^ 

iie,  fiee      —  ^i»  (l) 
fief  /r.  —  üo 

fifn^  /K  —  piva 
hllrur  ,:<jp.  —  ffltrö 
fiUrti^  fr.  — '  fr^ltro 
tbicai*       —  ikodre 
ftta        —  fetta 

tiutörc  it,  —  fl»uio 
fU^^"0  fip.  —  fisi(!c:r.i 
fiatiOh  />  .  —  tiftsco 
flageolL't  fr.  —  flsuto 
üaircr  fr,  —  fViigfvra 
flanime  fr.  —  ÜBina 
Ann  fr.  —  fiadoaa 
flau  nltfr.  —  frifQäi^  It  a 
flaue  ff.  —  fkn^ 
Karin  »ji.  —  filolt»»:? 
flatque  fr,  —  liaieiSü 
ifttir  fr,  —  flatter  IL  ö 

Mt  jW,  ~  Ä&lrir  II*  fe 

flete  sj).  —  fret 
fleurer  /V.  —  fragrare 
flibote        —  flibot  IL  c 
floc  pr.  —  froc  IL  c 
floc  fr.  —  folc  IL  c 
floresta  s^.  —  foresta 
florin  fr.  —  fiorino 
flüt  fr.  —  fiotta 
flota  .s;),  —  fiotta 
flotar  »p.  —  frottaro 
floxo  sp.  —  floscio 
fluet  fr.  —  flou  IL  c 
flute  fr.  —  flauto 
focile  xi.  —  fuoco 


foie  fr.  —  fifg-ftt-o 
foivL"  /r  —  fiera 
fois  ff,  —  veo? 
folftt«,  fölliv  ff.  —  follaro 
fülogo  pQ.  —  holjjar  II.  b 
ffUuiJ  6p.  —  foüi? 
fiiftHX^r  fi\  —  foDdo 
roäit;utn-  fr.  —  FontaBa 
fijj'üiti  ^'r.  —  fuora 
fcrrban  fr.  —  Isando 
foroe  fr.  —  fona 
forCM»i9  9t.  —  fuora 

forese  %i.  —  foro 
for4l  /r.  —  fo^ila 
fbrgB  fr,  — 
forro  #p.  —  jbdaro 
fi>aa»se  fr  —  fomseia 
foDger«  fr.  —  fdoe 
fooffaa  fr-  —  fogm  II.  a 
fonuler  fr.  ^  fouffcr  IL  c 
fottiiia /f»  —  fHiDa 
foaU,  fonler  fr,  —  f^Jlin^ 
follfbe,  fourbir  fr.  —  fi>rlM 
ti r i\ i fo ui r ( ■  j 1 1 1 ,  f i m r rer 

fnuteaii  /r.  —  fi4ggit* 
fragata  iL  —  friegat» 
fra^uLi  ^Hp,  —  forgia 
fr  ii  fr.  —  fregure 
tVailü  isjj.  —  fraire  U,  b 
fraii  fr,  —  Imeo 
frabe^  fraiaw  fr  —  fre^o 

firaazir       —  fröm&lr 
frasque  fn  —  fifatc»  a 
frassugnn  0.  —  Ü^^ug^ 
frappa  tt.  ~  ajppl. 
I  nty.  freils  tp/-^  ffait* 
iV  ivrr  />   -  -  freirape 
frazada  sp.  —  fregfö 
fregola  tL  —  freg^are 
freluquet  fr.  —  fanfaluca 
freso  sp.  —  fregio 
fretes  f(p.  —  frette  IL  c 
fretta  it.  —  frettare 
frezada  sp.  —  fregio 
frezar  sp.  —  frizzare 
friand,  fricandeau,  fricasser 

friquo  IL  c 
fringuello  it.  —  frinjnier  II 
fripon  fr,  —  friper  IL  c 
frisato  it.  —  fregio 
friso  sj),  —  fregio 


rrer 

m 


fro 


froler  fr.  —  frettare 
fromagre  fr.  —  formaggio 
fronde  fr.  —  fiooda 
frotar  sp.  —  frettare 
frotta,  frottola  it.  —  fiotta 
frotter  fr.  —  frettare 
frouxo  pg.  —  floscio 
frusta  it.  —  frusto  II.  a 
fuciie  it.  —  fiioco 
fucia  sp.  —  fiucia  II.  b 
fuero  sp.  —  foro 
fuerza  sp.  —  forza 
fuina  sp.  —  faioa 
fuisca  sp.  —  falavesca 
fula  pg.  —  foUare 
fuiichu  pg.  —  finocchio 
fiiracao  pg.  —  uracano 
fiirbo  it.  —  forbire 
fiisil  fr.  —  fuoco 
futaine  fr.  —  fnstaguo 

G. 

gabbiano  it.  —  gavia 
ga})inete  »p.  —  capanua 
gabinetto  it.  —  capanna 
gacho  sp.  —  quatto 
gado  pg.  —  ganado  II.  b 
gafar  sp.  —  gafa 
gage  fr.  —  gaggio 
gaglio  it.  —  quagliare 
gagiier  fr.  —  giiadagnare 
gago  sp.  —  gaugiiear  II.  b 
gai  fr.  —  gajo 
gaillard  fr.  —  gagliardo 
gaiiiü  fr.  —  giiaioa 
gaivHo,  gaivota  pg.  —  gavia 
galant  fr.  —  gala 
galappio  it.  —  chiappare  II.  a 
galardon  sp.  —  guiderdono 
galera  it.  —  galea 
galera  sp.  —  galea 
galero  fr.  —  galea 
galgulo  sp.  —  galbero 
gallardo  sp.  —  gagliardo 
gallofo  sp.  —  gaglioffo 
gallone  it.  —  gala 
galucha  sp.  —  galoscia 
galoche  fr.  —  galoscia 
galon  fr.  —  gala 
galtera  sp.  —  gota 
gamacbe  fr.  —  gamba 
gambo  it.  —  gamba 
gamiiza  sp.  —  camozza 
ganachc  fr.  —  gaiiascia 
ganar  sp.  —  guadagnarc 


gaogar  pg.  —  gaadaguare 
gangola  it.  —  ganguear  II.  b 

gaiigrene  fr.  —  cangrena 
ganivet  fr.  —  caoif  II.  c 
gause  fr.  —  gancio 
ganso  sp.  —  ganta 
gant  fr.  —  guanto 
garabia  sp.  —  garbiuo 
garant  fr.  —  guarento 
garante  sp.  —  giiareoto 
garafloD  sp.  —  guaraguo 
garba  sp.  —  gerbe  II  c 
j^arba  pr.  —  gerbe  II.  c 
garbiii  sp.  —  garbillo  II.  b 
garce,  gar<;on  fr.  —  garzone 
garde,  garder  fr.  —  guardare 
garfio  sp.  —  graftio 
garfo  pg.  —  greflPe  II.  c 
gargamela  pr.  —  gargatta 
garganta  sp.  —  gargatta 
garerola  sp.  —  gargatta 
garlopa  sp.  —  varlope  II.  c 
garoacho,  garnir,  garnison  fr. 

guarnire 
garone  it.  —  gheroue 
garoii  fr.  —  loupgarou  II.  c 
garrafa  sp.  —  carafla 
garrobo  sp.  —  carruba 
garza  it.  —  garzone 
garza  sp.  —  garzone 
gasa  sp.  —  gaze  II.  c 
gäter  fr.  —  guastarc 
gaucher  fr.  —  gualcare  II.  a 
gavasa  sp.  —  bagascia 
gavia  sp.  —  gabbia 
gavina,  gaviota  sp.  —  gavia 
gavion  fr.  —  gave  JI  c 
gayo  sp.  —  gajo 
gayola  sp.  —  gabbia 
gazouiller  fr.  —  jaser  II.  c 
geai  fr.  —  gajo 
gehir  fr.  —  gecchire 
geitar  pg.  —  gettarc 
gelsomino  it.  —  gesmino 
gencive  fr.  —  gengiva 
genevre  fr.  —  ginepro 
gengibre  sp.  —  zenzovero 
gengiovo  it.  —  zenzovero 
geuh  pr.,  genie  fr.  —  ingegno 
gcnoii  fr.  —  ginocchio 
geole  fr.  —  gabbia 
gequir  pr.  —  gecchire 
gerbe  fr.  —  garba 
gerigonza  sp.  —  gergo 
germandree  fr.  —  calamandrea 
ges  pr.  —  gens  II.  c 


ginfrembre  fr.  —  zenzovero 
gioja,  giojello  it.  —  godere 
giostrare  it.  —  giusta 
girandola  it.  —  giro 
girandole  fr.  —  girer 
girandula  sp.  —  giro 
girofle  sp.  —  garofano 
girofle  fr.  —  garofano 
giron  sp.  —  gherone 
giron  fr.  —  gherone 
gisarme  fr.  —  giusarma 
giii  fr.  —  giuso 
giullaro  it.  —  giocolaro 
glacis  fr.  —  glacier  II.  c 
glai  fr.  —  ghiattire 
glaieul  fr.  —  glaive 
glas  fr.  —  chiasso 
glasto  sp.  —  guado 
glatir  fr.  —  gniattire 
glave  it.  —  glaive  II.  c 
glay  pr.  —  ghiado 
glousser  fr.  —  chiocciare 
gloiiteron  fr.  —  gleton  IL  o 
giouton  fr.  —  ghiotto 
gübelet  fr.  —  coppa 
godailler.  godon,  goinfre  fr. 

goda  II.  ü 
godo  sp.  —  goda  II.  c 
goiva  pg.  —  gubia 
golafre  sp.  —  goliart  IL  c 
golondrina  sp.  —  rondino 
gomito  it.  —  cubito 
gond  fr.  —  gonzo 
gonfler  fr.  —  gonfiaro 
gorbia  it,  —  gubia 
göret  fr.  —  gorre  II.  c  (1) 

rrnror*»   A»    m\rTri\ 


gozne  sp.  —  gonzo 
gozqoe  sp.  —  cuccio 
gozzoviglia  i*.  —  gozi 
grabar  sp.  —  graver  '. 
grada  sp.  —  grata 
gragea  sp.  —  treggea 
graille  fr.  —  gracco 
grabusa  pr —  grabiige 
graja  sp.  —  gracchia 
gramalla  sp.  —  cama^ 
gramallera  sp.  —  cren 
grancire  it.  —  granch 
grange  fr.  —  grauja 
grangear  sp,  —  g^nji 
granguejo  pg.  —  gran 
granter  fr.  —  creante; 
graspo  it.  —  raspare 
gratusi  fr.  —  grattare 
gravelle,  gravier,  gra 

greve  II.  c 
graznar  sp.  —  gracida 
gre  fr.  —  grado 
greanter  fr.  —  creant 
gredin  fr.  —  gretto 
grele,  gi*eler  fr.  —  gr 
grelo  pg.  —  grille  fi. 
grenon  fr.  —  grena 
gresil  fr.  —  gr^  IL  c 
grief  fr.  —  greve 
grifo  it.  —  grif  II.  c 
grigio  it.  —  grriso 
gril.  grille  fr.  —  gp^iti 
grimace  fr.  —  ^ma 
grinza  it.  —  grrimo  IL 
gripo  sp.  —  gripper  1 
grippo  it.  —  gripper 

rrr^iooffo   /V    m*iao 


gru  —  hol 
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gruta  sp.  —  grrotta 
guacbaro  sp.  —  guado  (1) 
guardiogo  it.  —  guardare 
guarnaccia  it.  —  ipjaniifa 
guascotto  blset>ttO;k 
guattera  it.  —  guetre  II.  c 
guazzo  f7.  —  guado  (1) 
gwe  fr.  —  gujwio  (1) 

guer,  guerle  pr.  —  guercio 
guercho  Up.  —  guercio 
guerdoD  fr.  —  guiderdone 
gu^re  fr.  —  giiari 
gueret  fr.  —  barbecho 
guerir,  guerite  fr.  —  guarire 
giiermenter  fr.  —  gaimcDter  II.  c 
guet,  guettcr  fr.  —  guatarc 
gutudo  fr.  —  tflieklru 
giiiur        —  t^uidiire 
giiidon  fr.  —  guidare 
guiggia  it.  —  guiche  II.  c 
giiigne  fr.  —  visciola 
guigner  fr.  —  ghignare 
guilha  pg.  —  guile  II.  c 
guimauve  fr.  —  malvaviachio 
guindar  sp.  —  gbindare 
guinder  fr.  —  (rhindare 
guifiar  sp.  —  ghignare 
guirlande  fr.  —  ghirlanda 
guirnalda  sp.  —  ghirlanda 
guitarra  tm.  —  chitarra 
guitarre  fr.  —  chitarra 
guitran  fr.  —  catrame 
guivre  fr.  —  givre  II.  c  (1) 
guizzo  it.  —  vizzo  II.  a 

H. 

haberia  sp.  —  avaria 
habla,  hablar  sp.  —  favola 
habler  fr.  —  favola 
hacha  sp.  —  accia 
hacha  sp.  —  fiaccola 
hache  fr.  —  accia 
hacia  sp.  —  faccia 
hacienda  sp.  —  faccenda 
lltteta&       ^  fascio 
batbrene /Ii      halbran  II  c 
halcon  sp.  —  falcone 
haleche  sp.  —  Isu^cia 
haieine  fr.  —  alenare 
haler  fr.  —  halar 
hallebarde  fr,  —  alabarda 
hamac  fr.  —  amaca 
hamaca  sp,  —  amaea 


hamegon  fr.  —  ancino 
hampo  sp.  —  vampo  II.  a 
hanap  fr.  —  anappo 
hanche  fr.  —  anca 
hangar  fr.  —  angar  II.  c 
haquenee,  haquet  fr.  —  haca 
haraldo  sp.  —  araldo 
harangue  fr.  —  aringo 
harapo  sp.  —  arpa 
harceler  fr.  —  herse  II.  c 
harcelle  fr.  —  hard  II.  c 
harde,  bardet  fr,      hard  II.  c 
hsiiili  fr  Hrdirfl 

harer  fr,  —  hsiro  iL  c 
harlot  fr.  —  arlotto 
harnacher,  harnois  fr.  —  arnese 
harouche  fr.  —  farouche  II.  c 
harpe,  harper,  harpon  etc.  fr.  — 
arpa 

hasard  fr.  —  azzardo 

hasple  fr.  —  aspo 

hastio  sp,  —  fastidio 

haubert  fr.  —  usbergo 

hausser  fr,  —  alzare 

haya  sp.  —  faggio 

haz  sp.  —  fascio 

heaume  fr.  —  elmo 

hecliicero,  hcchizo  sp.  —  fattizio 

helas  fr.  —  lasso 

helecho  sp.  —  felce 

holt  fr.  —  elsa  II.  a 

hendrija  np.  —  rendija  II.  b 

Ijt'iuiit  fr.  —  itnildo 

herisser,  herisson  fr.  —  riccio  (1) 

hermine  fr.  —  armellino 

heron  fr.  —  aghirone 

herren  sp.  —  ferrana 

herrunibre  sp.  —  herrin  II.  b 

heur  fr.  —  augurio 

heurt,  heurter  fr.  —  urtare 

heux  fr.  —  elsa  II  a 

hieble  fr.  —  ebbio 

hienda  sp.  —  fientc  II.  c 

hier  fr.  —  ieri 

higado  sp.  —  fegato 

hincar  sp,  —  ficcare 

hinojo  sp.  —  tinocchio 

hinojo  sp.  —  ginocchio 

hisser  fr.  —  issare 

hita,  hito  sp.  —  fitto 

hiver  fr.  —  invemo 

hobereau  fr.  —  hobin  II.  c 

hoche  fr.  —  hoc  II  c 

hogaza  sp.  —  focaccia 

holgin  sp.  —  jurgina  II.  b 


hose  fr.  —  uosa 

hüte,  hotel  ff.  —  oste  (2) 

houle  fr.  —  ola 

houseaux  fr.  —  uosa 

houssine,  houssoir  fr. —  houx  II.  c 

hoy  ap.  —  o^^i 

)iuata  sp.  —  ovttta 

hucia  ap.  —  fiucia  11.  b 

hucbos  ap,  —  uopo 

hueca  sp.  —  hoc  II.  c 

huclla  sp.  —  follare 

huer  fr.  —  hii  11.  c 

huesped  sp.  —  oste  (2)  ^ 

liuesto  sp.  —  oate  (1) 

huis,  huissior  fr.  —  uscio 

huivar  pg.  —  urlare 

hulU  sp.  —  houille  Ii.  c 

hulotte  fr.  —  urlare 

huna  sp.  —  huno  II.  c 

huppo  fr.  —  upupa 

hura  sp.  -  hure  II.  c 

huracan  sp.  —  uracauo 

huraiio  sp.  —  furo  II.  b 

hurepe  fr.  —  herupe  11.  c 

hnrgar  sp.  —  IVugare 

husma  sp.  —  orma 

huta  sp.  —  hutte  II.  c 

I. 

ici  ff.  —  c|ui 

iddio  it.  —  dio 

if  fr.  —  iva 

ilhal  pg.  —  ijar  II.  b 

iman  sp.  —  diamante 

imbastare  Ii.  —  basto 

impacciare  it.  —  nacciare 


iutrocque  it.  —  nientre 
iqui  fr.  —  qui 
irniao  pg.  —  hermano 
ianel  fr.  —  snello 

issa  t(.  —  6880 

itant  fr.  —  cotanto 
itel  fr.  —  cotale 
ivoire  fr.  —  avorio 
ivraie  fr.  —  ebbriaco 

j. 

jabuter  fr.  —  jabot  IL 
jacerina  sp.  —  ghiazzei 
jaco  sp.  —  griaco 
jal,  jau  pr.  —  coq  II.  < 
jalde  »p.,  jalne  pg,  —  j 
jalon  fr.  —  jauger  II.  c 
jaloux  fr.  —  zelo 
jaraba,  jamon  sp.  —  |^ 
jambe,  jambon  fr.  —  g 
janclla  pg.  —  ventana  \ 
jaque  /r.  —  giaco 
jardin  sp.  —  giardiuo 
jardiii  fr-  —  giardino 
jargon  fr.  —  gergo 
jarra  sp.  —  giara 
j'irro  fr.  —  giara 
jarrct  fr.  —  garra 
jan-ete  sp.  —  garra 
jasmin  fr.  —  gesinino 
jaaso  pr  —  se  II.  c 
jatte  /V.  —  gavetta 
jaula  sp.  —  gabbia 
jauue  fr.  —  giallo 
jauzioii,  jauzir  pr.  —  g 
iaveliiif».  iavelot  fr.  —  £ 


jon  —  loc 


479 


Jongleur  fr.  —  giocolaro 
joubarbe  fr,  —  jusbarba 
joue  fr.  —  gota 
jouir  fr.  —  godere 
jour  fr.  —  gioriio 
joTite.  fouter  /V*  —  giaita 

jovi^ii  fi\  —  godere 
joyo  sp,  —  gioglio 
jubon  Hp.  —  giubba 
jueves  sp,  —  giovedi 
jujube  fr.  —  giuggola 
julep  fr.  —  giulebbe 
julepe  sp.  —  giulebbe 
jupe  fr.  —  giubba 
jusarme  fr.  —  guisarme  II.  c 
jusquiame  fr.  —  giuschiamo 
justar  sp,  —  giustare 

L. 

labarda  it.  —  alabnrda 

labech  pr.  —  libeccio 

lacchetta  it.  —  racehettA 

lache,  lacher  fr.  —  lasciare 

lacs  fr.  —  laccio 

ladiDo  it.  —  latino 

ladino  sp.  —  latino 

ladon  sp.  —  xara  II.  b 

ladre  fr.  —  lazaro 

lagarto  sp.  —  lacerta 

lai  it.  —  lai  II.  c 

laiche  fr.  —  lisca 

laisser  fr.  —  lasciare 

laiton  fr.  —  ottone 

lamaneur  fr.  —  locman  11.  c 

lambel  sp.  —  lambeau  H.  c 

lambrequin  fr.  —  lambeau  II.  c 

lambris  fr.  —  lanibre  II.  c 

lance  sp.  —  lancia 

lancha  sp.  —  lasca  II.  b 

lanza  sp.  —  lancia 

lanzo  it.  —  lanzichenecco 

lafia  sp.  —  lama 

laquais  fr.  —  lacayo 

laranja  pg.  —  arancio 

lascio  it.  —  laisse  II.  c 

lasco  it.  —  lasciare 

laste  fr.  —  lasso 

lastima  sp.  —  biasimo 

lastra  it.  —  lasto 

lastre  sp.  —  lasto 

lastrico  it.  —  piastra 

latir  sp.  —  ghiattire 

laton  sp.  —  Ottono 

laud  sp.  —  liutü 


laudemio  it.  —  lusinga 
lavange  fr.  —  avalange  II.  c 
lavello  it.  —  avello 
lazo  sp.  —  laccio 
lazzarone  it.  —  lazaro 
le  fr.  —  il 
leans  fr.  —  ens  II.  c 
leardo  it.  —  Hart  II.  c 
lebeche  sp.  —  libeccio 
lebrel  sp.  —  levriere 
leccio  sp.  —  elce 
leclie  fr.  —  lisca 
lecher  fr.  —  leccare 
lechuzo  sp.  —  lechon  II.  b 
leger  fr,  —  lieve 
leggiero  it.  —  lieve 
leixar  pg.  —  lasciare 
lella  it.  —  enola 
lembrar  ßf^ 


lente  fr.  —  lendine 

lero  it.  —  ervo 

lerdo  sp.  —  lordo 

lesine  /V.  —  lesina 

lessive  fr.  —  lisciva 

lest  fr.  —  lasto 

leu  pr.  —  leve  II.  b 

leudo  sp.  —  lievito 

leur  fr.  —  egli 

leurre  fr.  —  logoro 

lezard  fr.  —  lacerta 

liendre  sp.  —  lendine 

lieuzo  sp.  —  lenza 

lierre  fr.  —  edera 

lieue  fr.  —  lega 

ligio  it.  —  lige  II.  c 

limace,  lima^on  fr.  —  lumaccia 

limaza  sp.  —  lumaccia 

limon  sp.  —  lerne  11.  b 

limon  fr.  —  lerne  II.  b 

linceuil  fr.  —  lenz» 

lirio  sp.  —  giglio 

liron  sp.  —  ghiro 

Iis  fr.  —  giglio 

lisera  .sp.  —  lista 

lisiere  fr.  —  lista 

liso  sp,  —  liscio 

listo  sp.  —  lesto 

litera  sp.  —  lettiera 

litiere  fr.  —  lettiera 

liveche  fr.  —  levistico 

liza  sp.  —  liccia 

lizne  sp.  —  liscio 

llamar  sp.  —  chiamare 

llares  sp.  —  lar 

loco  sp.  —  locco 


logm  loipsr.  lotfk  fr  —  tagg 
loir  fr.  —  fWtö 
lull»  Ii.  —  lopfü  II*  ft 
looiiii  il.  —  bhioTu^ 

iu<iiiri  /V  —  loc  11.  e 
Ion  /"r,  —  orm  (2; 

luiauig«  fr  —  liiitaigl 
loitrd  fr  ^  lor4o 
kntl»  fr^  ^  Inalcm 
byof  fr  -*lMr  a  6  0) 

liWMflA  hfltrta 
hautbmm      —  hffcif  IL  « 
luigQ  «p«  ~*  Im 

lui  *t.  — 
tut  A.  -  ««Ii 

liimti  fr  —  luetUc»  IL  Ii 


ma  tf.  —  mai 

iiiaca  pg.  —  amaca 

macu  sp.  —  maccu 

inachacar,  iiiacbucar«  machar  sp.  - 

iiiacho  II.  b 
inachor  fr,  —  masiicare 
inachuror  fr.  —  niaachera 
macijfiio  it.  —  umciua  11.  a 
mad«>xu  sp.  —  mataasa 
madio  it'  —  diu 
iiijidiüs  sp,  —  dio 
niadra<;<>  pg   —  iiiaterasso 
ina^^lia  it.  —  Diacchia 
nia^uano  it.  —  mana  II.  b 
magoa  pg.  —  maccbia 
niaguer  pg.  —  macari  II.  a 
inaiiun  fr.  —  pavot  II.  c 
maidieij  fr.  —  dio 
mail  fr.  —  maglio 
maille  fr.  —  maccbia 
iiiaille  fr.  —  inedaglia 
inain  adv.  fr.  —  mane 
mainada  pr.  —  magione 
maintcnant  fr.  -  iinraaotinente 
maintenir  fr.  —  mantenere 
laaiH  fr.  —  mai 


mfti>0ii  fr  wigimift 
wmiro  fr.  —  miAvta 
mMM  Up.  —  mmgUo 
mii!  it.  —  um  (I  i 
mulado  fr  —  maittto 
in^bkific!  ff,  —  rijirUT 
ni.ilunili  i!s  sp    —  l^itidn 
mAbudritii^  ü.  —  l;iii4im 
mdftvex  ap,  -    aut  ^a  IL 
milgrt  fr  —  g^riidi> 
mmlbcur  fr,  ~  »%'tiri*.i 

nialiii^n*  fr.  hv'\iigr% 

maXlv  fr.  -  malm 
ttilogro        ^  l^'fra  IL 
tBiloira  fr  —  tilro 
aMlrk      ^  vm^m  IL 

Mitohi^  fr  —  owoioo 
moeip  |*r.  ^  mnonli.  . 

mtto^m  fr  —  {Mndattt 
miigft  M.  —  mmakso 

fr  —  m&ngiiir 
fllt9i€9t4ioii  fr  —  Bi(jiiut.'%>nlo 
M«i«t  fr.      mneifcr  II.  b 
miLTUt^Eii  ,tp,  —  fTTiiinnef|iiini  Iii  ^ 
maidevar  sp.  —  mallevare 
mauua  it.  —  maßa  II.  b 
manuequin  fr  —  manne  II.  c 
mano  pg.  —  bermano  II.  b 
manoir  fr.  —  mas 
manovaldo  it.  —  moudualdo  II.  a 
mauto  it,  —  maint  II.  c 
maDana  sp.  —  mane 
mar  adv.  fr.  —  ora  (1) 
marais  fr,    -  mare 
marazzo  it,  —  mare 
marcear  sp.  —  marza  II.  a 
marchaud  fr.  —  marcbe  II.  c 
marchar  sp.  —  mareber  II  c 
marcbe  fr.  —  marca 
marchese  it.  —  marca 
marciare  it.  —  mareber  II.  c 
marcotte  fr  —  margotia 
mardi  fr.  —  martedi 
marecage  fr.  —  mare 
marecbal  fr.  —  mariscalco 
marese  it.  —  mare 
margolato  it.  —  margotta 
margue  pr.  —  manico 
margulbao  pg.  —  marangone  11.  a 
marjolaine  fr.  —  majorana 
marmaglia  it.  —  merme 


mar 


—  mor 


marmelojj^.  —  membrillo  II.  b 
marotte  fr.  —  marionette  II.  c 
marqoe.  niarquit  fr  marca 
marqoes  marca 
marra  «p.      mamm  II.  b 
marrano  it,  —  marrano  II.  b 
marlon  fr.  —  marrone  II  a 
marritta  it,  —  ritto 
raarteau  fr.  —  martello 
martes  »p.  —  martedi 
mas  sp.  —  mai 

masnada  it.  —  magione 
masqae  fr.  —  maschera 
massaro  it,  —  mas 
masse,  massue  fr.  —  mazza 
mastin  sjp,  —  magione 
mastino  it.  —  magione 
mastuerzo  «p.  —  nasturzio 
mät  fr.  —  masto 
matalahua  sp.  —  batafalaa  II.  b 
matar  ap.  —  matto 
malracca  it.  —  matraoa  II.  b 
matelas  fr.  —  materasso 
matin  fr.  —  mane 
mätin  fr.  —  magione 
mattino  \t.  mane 
müu^sado  fr.       sjitie  II.  c 
manvuiii  fr.  malvagio 
mecha  sp.  —  micoia 
meche  fr.  —  miccia 
mechef  fr.  —  menoscabo 
meda,  mejwno  sp.  —  meta 
medecin  fr.  —  mege 
tueämam  U\  medes 
m^baäiff  ft*  -  magagna 
mem^sädi       —  mimo  II.  b 
IKiellirä^  lt.  —  arancio 
melange.  meler  fr.  —  mischiare 
melsa  sp.  —  milza 
meme  fr.  —  medes 
mena  it-  —  menare 
mena  sp.  —  menare 
menace  fr  —  minaccia 
menester,  meneBtral  jcp.  —  mestiero 
menetrier  fr  —  mestiwi» 
meo^tEir  ^f,  —  menovare 
in*?nino  mina 
metiiaonge  fr  menzog-na 
in*>iitirji  tp.  menzogna 
roentoivre  fr.  —  möütar 
mentovare  ü.  —  mentar 
mena,  menuet,  menuisier  fr.  — 
minuto 


niercredi  fr.  —  mercoledi 
merluche  fr.  —  merluzzo 
merveille  fr.  —  maraviglia 
mesquin  fr.  —  meschino 
metä  it.  —  mezzo 
metairie  fr.  —  mezzo 
metal  /V.  —  medaglia 
metayer  fr.  —  mezzo 
mete,  mette  fr.  —  meta 
metier  fr.  —  mestiero 
metis  fr.  —  mestizzo 
metralla  sp.  —  mitraille  II.  c 
meugler  fr.  —  mugghiare 
meunier  fr.  —  molino 
mezclar  sp.  —  mischiare 
miche  fr.  —  mica 
miercoles  sp.  —  merooledi 
mignard  fr.  —  mignon  IL  c 
mignatta  it.  —  miniare 
mignone  it.  —  raignon  II.  c 
migraine  fr.  —  magrana 
migraüa  sp.  —  magrana 
mille  sbst.  fr.  —  miglio 
mimma  it*  —  mino  iL  b 
mineral  fr.  —  mina  (1) 
minetto.  minon  fr-  —  mina  (2) 
iintij,'bediiio  it.  —  heingre  II. 
miimf^T'.are  IL  -  miniilo 
tnjj^a  sp,  meam 
mismo  sp.  —  medes 
mistral  fr.  —  maestro 
mitad  sp.  —  mezzo 
mitaine  fr.  —  mezzo 
mocoolo  it.  —  moccio  II.  a 
mochin,  mocbo  sp.  —  mozzo 
modele  fit.  m&äiM» 

mofo,  fodl^  sp.  —  muffo 
mogio  it.  —  murrio  II.  b 
moho.  mohino  sp.  —  muffo 
moie  fr.  —  meta 
moignon  fr.  —  muüon 
mois  fr.  —  moscio 
moitie  fr.  me^KO 
mojar,  moj^e  uioUa 
molde  sp.  —  modano 
molho  pg.  —  manojo  II.  b 
molino  sp.  —  mulino 
molle  fr.  —  molla 
moUeja.  moileta  sp.  —  molla 
mollet  fr.  —  molla 
molondro  sp.  —  landra 
monco  it.  —  manco 
mouseigneur,  monsieur  fr.  — 

gnore 
moraine  fr.  —  mora 


n.  3. 
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tnorgeliuo  fir,  —  coq  II*  o 
TTiorno  sp.  —  morne  IL  «1 
riiort  Lor  /V.  —  inort&jo 
luonieüo  sp,  —  marron  II.  IS 

niüi  vt;  /V.  ~  mormo 

motin  sp.  —  TU  eilte  IL.  c 
mciiifettp  fr.  —  tniiffQ 

mouillür  fr.  —  tndlU 
moule  fr.  —  modulOi  aiisohio 
motilin  /V.  —  moliBO 
^  mauiquat  fr.  —  tao«oli«ll0* 
/K  —  imwo 
fr  -  mm  tt  h 

iawHiifefoii  fr  ^  mmm 

H.  ß 

monftBfibft  fr  —  moBiiiOßio 
moiiianie  fr  —  mositarda 
«BOnton  fr^  —  montons 
mojen  fr.  —  mezssu 
moyo  sp,  —  moj^ßfio 
moxKetta  ü.  —  almiiftta 
nuicota  sjj.  —  almuiia 
iimci  ii,  —  nsicio 
imn^CLi  Hp,  —  TiiOL|npr  II» 
m],\A\i'  ^p.  —  Jiioils 
muelle  ^p.  —  molö 
mughetto      —  mugiie  IL  o 

muid  fr.  —  moggio 

muir  sp.  —  mungere 

muito  pg.  —  mucho  II.  b 

inulilla  sp.  —  mula 

mulatre  fr.  —  mulato  II.  b 

mulet  fr.  —  muggine 

muueca  sp.  —  muQon 

nmrgauho  p^f.,  musgano  sp.  —  mur 

murria  sp.  —  moja 

museau,  muser  fr.  —  muso 

mustio  sp,  —  moscio 

mutin  fr.  —  meute  II.  c 

N. 

na  pr.  shst.  —  donno 
nabisso  it.  —  abisso 
nacar  sp,  —  nacchera 
nache  fr.  —  natica 
nacre  fr.  —  nacchera 
naibi  it.  —  naipe  II.  b 
iialga  sp.  —  natica 
naranja  sp.  —  arancio 
riiarquois  fr.  —  narguer  II  c 


tIBflttOfi  fr 

saapo  U.  —  i»po 
nAuclena  «p.  —  noocfaim» 

tiaviro  fr.  —  ufivHio 
tu.-  lt.  —  iudi 

Hi'fciiiTncjius,  Titiiiit.  fr  —  luente 
uedeo  }Hf  —  tif4ta 
neel  fr.  —  mello 
tiede  /Vi  —  nespola 
negaQ4  pg.  —  atfAg^ea  JL  h 
negtnlk  sp.  —  tdeuo 
neBhmm  p^.  *—  niusd 
ucuni  8p.  —  m  II.  o 
nes^ra  sp.  —  nt^apola 
mm  fr.  —  oido 
laax^  fr,     in^«  IL  e 

sidiO)  sidätt«  nlA» 
niegp  #|}p  —  sidci 
ntgnod  fr.  —  neo  II.  e 
niuferno  iE.  —  »bitao 
iiinguiio  tfp.  —  niüno 
üiulto,  ninhegü  pg*  —  nido 
nitrire      —  heutiir 
ni?eau,  niveler  fr.  —  lihM^ 
nisre!  sp.  —  libelio 
nöchf^r  fr  —  ncMJchiero 
noer  fr  —  ootar© 
nambril  fr  —  ombaUoo 
nonada        —  nnda  IL 
iKumain  fr  —  noiino 
l^>f  alHii4i:i  sp,  —  om  (1) 
noyer  fr.  —  negare 
nuauce  fr  —  nuer  II.  c 
nuque  fr  —  nuca 
nutria  sp.  —  lontra 

0. 

octroyer  fr-  —  octriare 
oes  fr  —  uopo 
ogau  fr-  —  uguanno 
ogre  fr.  —  orco 
ogro  sp.  —  orco 
oie  fr  —  oca 
oille  fr  —  olla  II.  b 
oiseau  fr  —  uccello 
oisou  fr  —  oca 
olvidar  sp.  —  obblio 
olzina  pr.  —  elce 
omai  it.  —  oggi 
ommaggio  it.  —  uomo 
on  fr  —  uoino 
onc.  onques  fr  —  anche 
ODce  fr.  —  lonza 
onta  it.  —  onire 


onz  —  pen 
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ODza  8p,  —  loDza 

ora,  oreggio,  orezzo  tt.  —  aura 

orage,  orear,  oreo  sp,  —  aura 

orage,  ore  fr,  —  aura 

orauge  fr,  —  araiicio 

oreille  fr,  —  orecchia 

orfevre  fr.  —  forgia 

orge  fr.  —  orzo 

oruLieil  /V.  —  orgoglio 

oriilii  orlo 

orin  sp.  —  ruggine 

oripeau  fr,  —  orpello 

orteil  fr.  —  artiglio 

oruga  8p.  —  ruca 

otage  fr.  —  ostaggio 

otorgar  sp,  —  otriare 

ou  fr.  —  o 

oü  fr.  —  ove 

ouais  fr,  —  guai 

ouate  fr.  —  ovata 

oubÜL^r  fr  obblio 

oiiragau  ff.  —  uracano 

Durler  fr,  —  orlo 

oütarde  fr.  ^  ottarda 

oQtreouidaaoa  fr.  —  coitare 

ovvero  it.  —  o 

p. 

pabellon  sp.  —  padiglione 

paffuto  it.  —  papa 

paflon  sp.  —  plafond  II.  c 

page  fr.  —  paggio 

paillard,  paille  fr.  —  pagÜa 

paja  sp.  —  paglia 

palabra  sp.  —  parola 

palco  it.  —  balco 

palefroi  fr,  —  palafreno 

palla  it,  —  balla 

Iplliooiiet  fr.      iMllfltQi  II.  & 

P^wAg  Bp.  -  lordo 

pAsDer  fr.  —  apiiiflifk 

pana  sp.  —  panne  II.  c 

panca  it.  —  bauco 

pause  fr.  —  pancia 

panser  fr.  —  peso 

panteler  fr.  —  pantois  II.  c 

päque  fr.  —  pasqua 

paquet  fr.  —  pacco 

paquete  sp.  —  pacco 

para  sp.  —  por 

|i;iriui^'^oQ  fr*  paragone 

puiiipet.  parapluie,  parasol  fr.  — 

parare 
pareil  fr.  —  parecchio 
parejo  sp.  —  parecchio 


paresse  fr.  —  pigrezza 
parlar  sp.  —  parola 
parlare  it.  —  parola 
parier  fr.  —  parola 
parmi  fr.  —  mezzo 
paroisse  fr.  —  parrochia 
pärpado  sp.  —  palpebra 
parque  sp.  —  parco 
parque  fr.  —  parco 
parvente  t^.  —  parven  IL  c 
pasear  sp.  —  passare 
pasuio  it.  —  spasimo 
pasmo  sp.  —  spasimo 
pAssegpriuro  it.  pomr« 
ptiHHi  riiont  fr  pMiABWO 

pataud  ff.  —  patta 
pate  fr.  —  pasta 
pitear  mp.  pftHa 
patin  fr.  —  patta 
Patrouille  fr.  —  pftHtläH« 
patrulla  sp.       pattii|^  < 
pattino  it.  —  patta 
päturon  fr.  —  pastoja 
paupiere  fr.  —  palpebra 
pautonier  fr.  —  paltone  IL  a 
pavillon  fr.  —  padiglione 
pavois  fr.  —  pavese 
payen  fr.  —  pagano 
payer  fr.  —  pagare 
payla  sp.  —  poele  II.  c  (1) 
pays,  paysan  fr.  —  paese 
peage  sp.  —  pedaggio 
peage  fr.  —  pedaggio 
pecchia  it.  —  ape 
pecchiero  it.  —  bicohiere 
peche  fr.  —  persica 
pecilgar  sp.  —  pellizcar  II.  b 
pe(;onha  pg.  —  potmM 
pecorea  sp.  —  pieoipr  IL  c 
pego  pg.  —  pelago 
pii^me  fr  —  t^ettint 
pi^ine       —  pettine 
pelerin  fr.  —  pellegrino 
pelisse  fr.  —  pelliocia 
pelitro  sp.  —  pilatro 
pella  pg.  —  poMe  II.  c  (1) 
pelota  sp.  —  pillotta 
pelote  fr.  —  pillotta 
pelouse  fr.  —  peluche  II.  c 
pcluca  sp.  —  piluccare 
pendeloque  fr.  —  loque  II.  c 
peudola,  pendon  sp.  —  pennone 
penil  fr.  —  pettine 
pensar  sp.  —  peso 
pensare  it.  —  peso 


peUfftlo  tf,  —  iipütola  IL  K 

jVBOn  sp.  —  pedoue 
p^pie  /y.  —  pipita 
popjtd  *f/>.  —  pipilÄ 
pcqü*?Ro  stp.  —  ]>icoolo 
porcer  fr.  —  peftupM^ 
putcliA  sp.  —  piffoS«  H.  0 
ptirdrix  /r.  —  pcrdiw 
pc<rt5xil       —  petTOiat]lWI 

perroquet  ^r.  ^  parooehetld 
perru<^  ü.  pilucoare 
pftfitique  fr.  —  pilnooM 

pfTBil  fr.  petroseüinn 

pf*rlijfH  fr.  —  pertnizuir'^ 

pt^PCLi  i7.  —  pei  wiCH 
pp  ptrdiu         —  pc*itÄl& 

P-  hlli'i-  /V,  —  peturio 

IvWi  fr.  —  pito 
peri^CHr  fiff,  —  pito 

p^on  *  ""^ 

pichel  «jj,  bioobiere 
fi^hm      —  piocione 

pi^ton  fri  —  pedooa 
picKA  ig,  ' —  pfifft 
pifkrc  «P,  —  piv« 
pififi^ro  fl»  —  piTE 
piÜTP  /"r  —  piva 
pigf'on  fi\  -  ]>iccidQ^ 
pigiioii  /r  —  p4,'nni 
piprioiio  li,  —  pennÄ 
p!j;o!ün*  it*  —  pivn 

.^p,  —  pellii  II.  b 
]*ilhiif'oli(M:a  tt.  —  7AWVJinf  IL 
pilf  />.  —  jiclhi  IL  h 
pilor.  piJler  ff.  —  piglmre 
pitlar       —  pigliare 
pimeut  /V,  —  pimienlo 
pimpa  pr.  —  pivÄ 
piDCer  fr.  —  piz*ft 
pincbar,  pinxn  |pj  ^  frim 
piimi  tt,  —  |wat|t 


pioD,  pionnier  fr.  — 
piot  /V.  —  pier  II  c 
pioYflDQ  if.  —  pieve  IL  a 
pipa  im.,  pipxlar  pg.  —  piia 
pipe  fr.  —  piv» 
pique  /r.  —  piooo 
piaar  »p.  —  peatare 
piaer f  piite  fr.  —  pe»tar8 
piiaer  fr.  —  ^pmmm 
piitigsB  ii.  ^  fe0Mm 
piiom  »  —  (Ifen 
|)ltäas«  fC.  ^  mmm  0.  Ii 
fioolo  ^  —  fifft 
piwt  — 
piEfta  ^p.  —  pkeji 
pizKico  it.  —  pizra 
plaünrd  fr.  —  plaque  IL  c 
plüce  />  — 
pirigre  fr.  —  pia^pia 
plaid  />.  —  ]m\\Cf 
plaDcht^  /r.  "  pianca 
pketa  xj>,  —  paSftÄ 
plat  fr.  —  piatto 
plata  »p.  —  piatto 
plätre  fr  —  piaetra 
plftyii  tr.  [itn^efia 

p^i^ar  ip.  —  piegftre 
pleig«  fr.  —  plevir  II  c 
pleito  »p, 
pleftsi^r  ff,  — *  1. 
pUw  fn  —  piagtfe 
pK^igör  fr*  |>ioiöh«rft 
Sl^y«?  ff**^  iJiftgar« 
ffödttt'ap-  —  potare 
poge  fr.  —  poggfift  11.  i 
poida  fr.  —  peao 
poignard  fr>  —  puftialf» 
pöiü^üii  fr*  —  punM 
poirrt:  fr.  —  ptmto 

poisOTl   /V.   —    1*071*  Hl  r 

poisaer  fr   —  pepiir 

poIfEi  >|i   —  ponlis'r  U  O 

pctlice  fr.  —  pt*lizzii 

ju  lit^'  /V  —  polizia 

[i-Uidiiu*  lln  fr.  —  pulcmell»  IJ-  i 

P*ili/Li  .^/i,  —  poliz7.il 

p<jli/.iu  ^p.  —  pDli£m 

poliion  sp.  —  poliwon  II*  ^ 

poniDÜa  iL  *—  poxione 

porceUana  fr.  —  poftülMp 

poppone  it  —  pepÄ  VL  H 

poniec  fr.  —  atfO^  <i 

posar  ^p.  —  pi)iiil^' 

paaarfl  ü.  pilttm 


pos 


raf 
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poBer  fr*  —  pausare 

postierla  it.  —  poterne  II.  c 

postrar  «p.  —  prostarA 

potage  W).  —  pote 

potage  fr.  —  pote 

pottagio  it.  —  pote 

pot-pourri  fr,  —  olla  II.  b 

potro  sp.  —  poledro 

pou  fr.  —  pidocchio 

pouliot  fr.  —  polegg^o 

poulB  ff.  —  pulsar 

poiipa  pg.  —  upupa 

pour  fr.  —  por 

pourpier  fr.  —  portulaca 

pousse,  pouBsif  fr.  —  bolso  II.  a 

pousser  fr.  —  pulsar 

poussiere  fr.  —  poudre  II.  c 

poutre  fr.  —  poledro 

poyo  sp.  —  poggio 

preboBte  9p,  —  prevosto 

predella  it.  —  brida 

preffui^a  pg.  —  pigrezza 

prele  fr.  —  esprelle  II.  c 

prenda  sp.  —  naDS  II.  c 

pres,  presque  fr.  —  preBBO 

preste  «p.  —  prete 

pret  fr.  —  presto 

preter  fr.  —  prestare 

pretiDa  8p.  —  poitrine  II.  c 

preux  fr.  —  pro 

preveire  pr.  —  prete 

prevöt  fr.  —  prevosto 

primavera  it.  —  ver 

primavera  «p.  —  ver 

priDtemps  fr.  —  ver 

prioste  9p.  —  prevosto 

prisco  sp.  —  persica 

prision  9p.  —  prigione 

prisoD  fr.  —  prigione 

proa  8p.  —  prua 

proda  it.  —  prua 

profenda  it.  —  prebenda 

promener  fr.  —  menare 

prosciutto  it.  —  suco 

prou  fr.  —  pro 

proue  fr.  —  prua 

provano  it.  —  tema  II.  b 

proveccio  it.  —  profitto 

provecho  9p.  —  profitto 

proveua  sp.  —  propaggine 

pro V  ende  fr.  —  prebenda 

provianda  it.  —  viande  II.  c 

provigner.  provin  fr.  —  propaggine 

provoire  fr,  —  prete 

pruir  pg.  —  prüdere 

puce  fr.  —  puloe 


pucelle  fr,  —  puloella 
pues  9p.  —  poi 
pais  ff.  —  poi 
puiser,  puits  fr,  —  pozzo 
pulga  9p.  —  puloe 
pulizia  it.  —  polizia 
puncbar  9p.  —  punzar  II.  b 
puput  fr.  —  upupa 
putput  sp.  —  upupa 
puxar  sp.  —  pulsar 

Q. 

quai  /f.  —  cayo 

quaresma  sp.  —  quaresima 

quartel,  quarto  sp.  —  quartiere 

que  sp.  —  cbe 

que  fir.  —  obe 

quebrantar  sp.  —  crebantar 

quebrar  sp.  —  orepare 

qucc  pr,  —  cbaque  IL  o 

quedar,  quedo  sp.  —  cbeto 

queixo  pg.  —  casso  (2) 

queixo  pg.  —  cascio 

quelba  pg.  —  calha  II.  b 

quelque  fr.  —  qualcbe 

quenouille  fr,  —  conocebia 

queso  sp.  —  cascio 

queue  fr.  —  coda 

qui  fr.  —  cbe 

quignoD  fr.  —  coin  II.  c 

quilate  sp.  —  carato 

quilla  sp.  —  obiglia 

quille  fr.  —  ohiglia 

quimera  8p.  —  chimera 

quincaille  fr.  —  olincaille  II.  c 

quiüon  sp.  —  coin  II.  c 

quitar,  quito  sp.  —  cbeto 

quitare  it.  —  cheto 

quitte,  quitter  fr.  —  cbeto 

quixada  sp.  —  casso  (2) 

quixote  sp.  —  coscia 

quoi  fr.  —  obe 

quora  pr,  —  ora  (2) 

R. 

raban  fr.  —  haubans  II.  c 
rabel  9p.  —  ribeba 
rabesco  it.  —  arabesco 
rabrouer  fr.  —  bravo 
race  fr.  —  razza 
raohar  pg.  —  rajar  II.  b 
racler  fr.  —  rascar 
rade  fr,  —  raudo  IL  b 
radis  fr,  —  raifort  IL 
raffio  t*.  —  raffare 


raft<rr  — 
rmie  fr*  — 
imiUer  fr,  —  fiOir 

ntottdaiief  /ir^^  — <-  «mdim 

llltiairo  if».  ^  miiogo 

fftmaiaitar«  ilt  —  fMitw 

fiiiii|ioiii«r  /r-  nsLfft; 

fÄUcho  *(|)*  —  rang  IL  e 
nutciö  li*  —  araocio. 
imacmie  fr  —  rftocor© 

ntnnicchiare  it.  ^ —  niocbio  IL 
rujiocchia  it.  —  grenouUlt  OL  H 
riipar  ^jj-  - —  rappare 
ritpftr  pr.  —  r&mpa 
T*per  fr.  —  raepare 
rapetftsser  fr.  —  peilaxo  IL  b 

msdiiw  it.  ^  mottr 
moia  «f.  —  fiao 
fttMoU     —  ret  H  0 
rmagar,  rMf  —  isicmr 

vtueltBre  i&  —  tM«tlam 

riteau  fr,  —  rutro 
rmton  fr,  —  rate  II*  e 
nud&l  «p.  —  rftodo  II.  b 

raüser  /V.  —  rifusare 
rayer,  rayon  fr.  —  raggio 
rayo  sp.  —  raggio 
razzo  it.  —  arazzo  II.  a 
rebec  fr.  —  ribeba 
rebosar  sp.  —  versare 
rebours,  rebrusser  fr.  —  broza 
recado  sp.  —  recaudar  II,  b 
recamare  sp.  —  ricamare 
recamer  fr.  —  ricamare 
recato  sp.  —  catar 
recear  pg.  —  zelo 
recensar  pr.  —  rincer  II.  c 
rechef  fr.  —  cbef  II.  c 
rechiiiar  sp.  —  reche  II.  c 
recif  fr.  —  arrecife  II.  b 
reciner  fr.  —  desinare 
recodo  sp.  —  cubito 
recoi  fr.  —  cheto 
recourre,  recousse  fr.  —  scuotere 
recudir  sp.  —  cudir  II.  b 
recular  sp.  —  rinculare 
reculer  fr.  —  rinculare 
redea  pg.  —  redina 


tiA  fr^  "  raggio 
f^rogner  fr,  —  frigatt»  IL 
fe^uii  fr.  —  gosiaia 

T^lfmm  fr.  ^  rogt^Uii« 
T^effocsyo  qpL      mvo  II.  h 


rem  Bp,  —  ribbio  IL  a 
MÜnpago  $p.  —  lantfio 
retificKar  §p,  —  hentiir 
relox  #p.  — '  ori^iolo 
reliiquer  fr,  —  lyqiier  IL  c 
remale  ><p.  —  matar  IL  b 
remolear  *p  —  rimurrbiar<ö 
remorquer  /V.  —  rimnrcb" 
rempart  fr.  —  pamre 
remuer  fr.  —  muer  II.  c 
reDOÜIa  »p,  —  reüir  IL  b 
reoda  p§.  —  Wid» 
reue  ff,  —  raUna 
ffim&Ogc'^  — 
reniflet  fr.  — 
rante  p§^  —  vaa  IL  i 

re^mA^  fiBfiiq<$bAr  II.  n 

requebrar  sp.  —  crepare 
requiebro  sp.  —  crepare 
rescatar  sp.  —  accattare 
resemblar  sp.  —  sembrare 
resma  sp.  —  risma 
resollar  sp.  —  sollar  II.  b 
resquicio  sp.  —  quicio  IL  b 
ressembler  fr.  —  sembrare 
ressort  fr.  —  sortire  (1  und  2) 
resta  i^.  —  arista 
restanar  sp.  —  stanco 
restreindre  fr.  —  etreiodre  II.  c 
retar  sp.  —  reptar 
retif  fr.  —  restio 
reüser  fr.  —  rifusare 
reuBsir  fr.  —  escire 
revanche  fr.  —  vengiare 
reveche  fr.  —  rivescio 
reves  sp.  —  rivescio 
rezelar  sp.  —  zelo 
rezzo  ii.  —  aura 
ribadire  it.  —  river  II.  c 
ribera  sp.  —  riviera 
ribrezzo  it.  —  brezza 


ric 

ricaner  fr,  —  regafiar 
riebe  fr.  —  ricco 
rico  «p.  —  ricco 
rienda  ap.  —  redina 
riesffo  sp.  —  risicare 
riffilo  it,  —  riflfa 
riffler  fr,  —  riffa 
rifiutare  it.  —  rifusare 
rigoglio  t*.  —  orgoglio 
rigogolo,  rigoletto  it  —  galbero 
rigoletto  it.  —  riga  IL  a 
rigoro  ü.  — -  rigole  II.  c 
rigottato  it.  —  rigot  IL  c 
rimbombare  it.  —  bomba 
rincontra  it.  —  rimpetto  IL  a 
rinfrignato  zu  infrignato  it.  —  fri- 

gnare  IL  a 
ringavagiiare  it.  —  guadagnare 
ring-hi^ra  iL  —  aringo 
riüu  jjji.  —  renir  IL  b 
rifion  «p.  —  rogpaoDf! 
rintuzzare  it.  —  intuzzare  IL  a 
riotta  it.  —  riote  IL  c 
riparo  it.  —  parare 
riscossa  it.  —  scuotere 
risque  fr.  —  risicare 
ristra  sp.  —  rcata 
riz  fr.  —  rieo 
rizo  «p.  —  riocio 
robbio  it.  —  roggio 
robin  sp.  —  ruggrine 
roble  8p.  —  rovere 
röche,  rocher  fr.  —  rocca  (1) 
röchet  fr.  —  rocohetio 
iMdada,  ml»  sp.  —  roB 
rocm  sp.  To%m 
r^dela,  r Odilia  m.  —  rotella 
roffia  it.  —  m& 
roise  oi^       tINiir  IL  c 
rojar  jj*?.       ra^ftr  IL  b 
rolde,  rollo  8p.  —  rotolo 
role  fr.  —  rotolo 
roznan  fr  romasKo 
romftriu  fr  ratneriDo 
romero  it.  —  romeo 
romero  sp.  —  ramerino 
ronchione  it.  —  rocchio  IL  a 
ronciglio  it.  —  ronce  IL  c 
roncin  fr.  —  rozza 
rondon  sp.  —  randa 
ronsar  pr.  —  ronoe  IL  c 
roozino  it.  —  rozza 
roBa  sp.  —  rogna 
roque  sp.  —  rocco 
roquete  sp.  —  rocchetto 
roqaette  fr.  —  ruca 
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rosee  fr.  —  ros 
rosse  fr.  —  rozza 
rotir  fr.  —  rostire 
roture  fr.  —  rotta 
rouche  fr.  —  ruche  iL  c 
rouge  fr.  —  roggio 
rouille  fr.  —  ruggine 
rouler  fr.  —  rotolo 
rouBsin  fr.  —  rozza 
route,  rontine  fr.  —  rotta 
rouvre  ft.  wmwm 
roux  fr.  —  rosBO 
rovescio  it.  —  rivescio 
roxo  sp.  —  roggio 
royaume  fr.  —  reame  - 
roa  sp.  —  ruga 
rubaldo  it.  —  ribaldo 
rubiglia  it.  —  ervo 
rubio  sp.  —  roggio 
rue  fr.  —  ruga 
rueca  sp.  —  rocca 
ruf  pr.  —  ruffa 
rugiada  it.  —  ros 
rngumare  it.  —  roiiger  IL  c 
ruiponce  sp.  —  raperonzo 
ruisenor  «p.  —  rosignuolo 
ruisseau  jr.  —  ni  IL  c 
rullo  it.  —  rotolo 
rumb  fr.  —  rombo 
ruscello  it.  —  ni  IL  c 
ruse  fr.  —  rifusare 
rustro  fr.  —  rüste  IL  c 
ruzzolarc  it.  —  rotolo 

s. 

sabio  sp.  —  saggio  (1) 

sable  sp.  —  sciabla 

sable  /r.  —  zibellino 

sabre  fr.  —  sciabla 

sabueso  sp.  —  segugio 

saccade  fr  —  saoar 

sacomano  sp.  —  sacco 

tsiici^'  fr.  —  sagro 

gm;u(Hr  sp.        tuidir  IL  b 

snt'nui  /V  zulTcntinY 

sage  fr.  —  saggio  (1) 

sap^erida  sp.  —  satureja 

sain  fr.  —  saime 

sainete  sp.  —  saime 

saisir  fr.  —  sagire 

Saison  fr.  —  sti^one  u.  saison  II.  c 

sajar  sp.  —  sarrafar  IL  b 

salade  fr.  —  celata 

salamoia  it*  —  moja 

salchioha  sp.  —  salsa 


—  nkw 
[|p3Sir  9^  —  ittdho  n.  Ii 

Hlpare  iV.  —  mrpm 
laiieir  ßt,  —  üuiuir  IL  6 
■snoo      —  naw 

■mnglot  j¥.  —  riofm^m 
■BUB  /f.  —  MM 

BBpe  /y.  —  zuppa 

surcullc  /f.  -  cerceta 

Biirjai  ap^  —  aarrafar  IL  b 
earriette  ff.  —  latüreja 
aarro  Bp.  —  aarrtfi  11»  b 
partftii  pt.  —  i^artga  II..  Ii 
iai  fr^  ' —  etaccio 

isuea,  lauGUftö  /r*  —  «Im 
•anm&tre      ^  nlmailro 
waaiiire  fr^  ^  mojm 
nura/r.  —  »uro 

ankette  /"n  —  iBjÄ 

fi^liö  nV,  —  baglins«' Iii  & 
abarro  if*  —  barra 
flbavigliare  it.  —  badnre 
aberleffe  iU  —  balafre  IL  c  ^ 
ftbiadato  iL  —  binvo 
ebicco  it.  —  bieco  IL  a 
sbipsfio  it.  —  bia^cin 
f^bi^ottire  ii.  —  bigoi  IL  c 
ebivri)  iL  ■■ —  birro  II  a 
»bninare  iC.  —  bmmlone 
»briccö  it.  —  briccn 
Etbnz£are  i£«  —  sprazzare  IL  % 
ibrooco  U.  —  brocco 
abuUmo  ii,  —  bulimo  1%  ft  - 

1^  ^  ^^wm,  st  % 

eoatioio  il.  —  «iguüicio  IE-  n 
WRppionft  iL  —  acurpn 


Il4 


•cafsella  it.  —  eeiarpa 

ftobenoirä  tL  —  affuai»» 
flober&no  it.  —  icliierm 
«ohenniigio  «£.  — 
acbiattii«  il,  ^  elMtif« 
cohiftTinö  ü>  —  acabiDa 
tohidone  it-  —  tpito 
flobimbeBok»      —  ^beaabOj] 
tebameäci  It.  tguwaisie 

BGiflglirft  if .  —  Augatio 

maEtt»  tt.  —  piatto 
vctoritttre  £^  —  eauro 
Boivolar«  lt.  —  ^ugolare  II. 

jjcodplla  it.  —  ecii^ll©  H.  o  i 
iii*oriijjihdiare  it.  —  piglimro  , 
eoojipiare  it.  —  coppia 
SGoppio  jL  —  Bchioppo  IL  s 
Rcoreg'^ifi  it.  —  ooreggia 
scor^feie,  Bcorta  rL  —  corgenil 
»coi'ticare  iL  —  cortecoia 
«oürtoDe  «L  —  ewvaflno  Ut  Ii 
■eoEcone  ii.  —  oosunui 
ttOrepolara  tl«  —  mtfm 
Maffia      —  oolSft 


aeos  §pi  —  teta 

aegn&re  ff*  —  siilasf.=  r*re  II« 
B€g3  it  —  icier  11.  c 
aego  iL  ' —  8670 

HDigle  fr.  -  eegrale 
sei|Gft5*5iir  /r.  —  signore 
aeillft  rr.  —  Hßcchia 
snira  pt^,  —  fi?iiTrii  IL  b 
RH^tn  pr.  —  soeriio 

semFiTui  fip.  —  Bcttimaua 
pembbint.  Bombier  fr.  —  sembiu 
FeiTibbif,  scmejar  sp.  —  aembw 
semtince  fr.  —  semondro  II.  0 
seiiäiii  /r.  —  »emaque  II,  c 
üejiechal  fr,  —  smiftoiüoo 

BeQQT  tp*  —  aigntn^ 


■er  —  Btr 
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Bera  sp,  —  sarria  II.  b 
serail  fr.  —  serrare 
Berge  fr.  —  sargia 
sergozzoDe  it.  —  gozzo  II.  a 
sermar  «r.  —  esmar 
serper  fr.  —  Barpare 
serventeBe  ü.  —  sirvente  II.  c 
Berzir  pg.  —  zurcir  II.  b 
Betier  fr.  —  Bestiere 
Beton  jfr.  —  seta 
seuil  fr.  —  suolo 
severonde  fr.  —  gronda 
sfidare  it.  —  disndare 
sgarrare  it.  —  garer  II.  c 
Bgbignare  it.  —  gbignare 
sgombrare  it.  —  colmo 
sgorbia  i*.  —  gubia 
sgridare  it.  —  gridare 
Bguizzare  it.  —  guizzare  II.  a 
siege  fr.  —  sedia 
sien  fr.  —  mien  II.  c 
Sierra  sp.  —  serra 
siglaton  fr.  —  ciclaton 
sigle  fr.  —  singlar 
sim  pg.  —  si 
simigliare  it.  —  sembrare 
sin  sp.  —  seDza 
siDople  pg.  —  sinople  II.  c 
sire  fr.  —  signore 
siroc  fr.  —  scirocco 
sivels  fr.  —  veaus  II.  c 
sizel  pg.  —  sincel 
slandra  it.  —  landra 
smaocare  it.  —  macco 
smarrire  it.  —  marrir 
smeriglione  it.  —  merlo 
smilzo  it.  —  milza 
smorfia  it.  —  morfire  II.  a 
smussare  it.  —  mozzo 
80  pr.  —  cio 

soanar  pr.  —  sosanar  II.  b 
sobaco  sp.  —  barcar  II.  b 
Bobajar  sp.  —  sobar  II.  b 
sobarcar  sp.  —  barcar  II.  b 
sobbissare  it.  —  abisso 
sobrino  sp.  —  cugino 
Bodo  ff.  —  soldo 
soglio  it.  —  suolo 
soie  fr.  —  seta 
soin  fr.  —  sogna 
soir  fr.  —  sera 
solapar  sp.  —  lapo 
solar  sp.  —  suolo 
solare  it.  —  suolo 
sole  fr.  —  suolo 
sollastre  sp.  —  souil  II.  c 


sollozo  sp.  —  singhiozzo 
Borna  it.  —  salma 
soxnbre  fr.  —  sombra  II.  b 
somme,  sommelier  fr.  —  salma 
sommer  fr.  —  semondre  II.  c 
sommet,  son  fr.  —  sommo 
soplar  sp.  —  soffiare 
sorare  it.  —  sauro 
sorgozzone  it.  —  gozzo  II.  a 
sorra  sp.  —  zavorra 
8ote  fr.  —  zote 
sou  fr.  —  soldo 
souche  fr.  —  soc  II.  c 
soude  fr.  —  soda 
souder  fr.  —  soldo 
Bouffier,  soufflet  —  soffiare 
soufro  fr.  —  solfo 
souhait  fr.  —  hait  II.  c 
sou  iiier  fr.  —  souil  II.  c 
soulier  fr.  —  suolo 
soupe  fr.  —  sopa 
soupeute  fr.  —  pente  II.  c 
souple  fr.  —  sorace  II.  a 
souqueuille  fr.  —  guenille  II.  c 
source  fr.  —  sourdre  II.  c 
souris  fr.  —  sorce 
sournois  fr.  —  some 
S0U8,  Soutane  fr.  —  sotto 
souvent  fr.  —  sovente 
sozzo  it.  —  sucido 
spacciare  it.  —  pacciare 
sparare  it.  —  parare 
sparpagliare  it.  —  parpaglione 
spedale  it.  —  oste  (2) 
spesa  it.  —  spendere  II.  a 
spiccare  it.  —  pegar 
spicchio  it.  —  spigolo  II.  a 
spidocchiare  it.  —  pidoochio 
spiedo  it.  —  spito 
spiugare  it.  —  springare 
sprizzare  it.  —  sprazzare  II.  a 
sprocco  it.  —  brocco 
Bpruzzare  it.  —  sprazzare  II.  a 
spulciarc  it,  —  puloe 
squadra  it,  —  quadro 
squelette  fr.  —  scheletro 
squillo  it.  —  spillo 
staccare  it.  —  tacoo 
stajo  it.  —  sestiere 
stizza,  stizzo  it.  —  tizzo 
storpiare  it.  —  stroppiare 
strapasser  fr.  —  pazzo  II.  a 
strapazzare  it.  —  pazzo  IL  a 
strascinare  it.  —  trassinare  II.  a 
Strato  it.  —  strada 
strebblare  it.  —  trebbia 


sugiiarao  tr.  —  souu  ii.  c 
Buif  fr,  —  sevo 
sujo  jJ^f.  —  sucido 
Bumir  9'g.  —  sumsir  II.  c 
super  fr.  —  sopa 
supercheria  «fp.  —  soverchio 
supercherie  fr.  —  soverchio 
surcot  (t  Cotta 
STirfjonn  f>.       soiirdre  II.  c 
flurplis  fr.  —  pelliccia 
surtir  sp.  —  sortire 
sussiego  ii.  —  sosiego  II.  b 
susto  9^.  —  sostaro 
suzzare  ii.  —  suco 
svanire  ii.  —  evanouir  II.  c 
sverza  ii.  —  verza 

T. 

iaballo  ii.  —  ataball  o 

tabouret  fr.  —  tamburo 

tacaflo  s'g.  —  taccagno 

taccia  t*.  —  tacco 

taoba,  tacon  »p.  —  tacco 

tache  fr.  —  tacco 

tttie  fr  tiita 

töille,  tiiilJi  r  ff,  —  taglia 

tain  fr.  —  staguo 

taisson  fr.  —  tasso 

taja.  tajar  «p.  —  taglia 

taladro  «p.  —  taraire 

talmasche  fr.  —  maschera 

tambussare  ii.  —  tabust  II.  c 

tami^^a  p^.  —  tomiza  II.  b 

tamis  fr.  —  tamigio 

tampa  ^g.  —  tape 

tampon  /r.,  tampir  pr.  —  tape 


lanuio  tf.  —  mine 
tas  sp.  —  tas  II.  c 
tasse  fr.  —  tazza 
tasseau  fr.  —  tassello 
tasugo  «p.  —  tasso 
tater  fr.  —  tastare 
tato  9p.  —  tata 
tato  sp.  —  tartagliare 
taüt  fr.  —  ataud 
taux  fr.  —  taxer  II.  c 
tayon  fr.  —  tata 
tecca  t(.  —  tacco 
techir  pr.  —  tacco 
teigne  fr.  —  tigna 
tehir  fr.  —  tecchire  II.  i 
teja  sp.,  telba  pg.  —  teg 
temblar  «rp.  —  tremolare 
tenaille  fr.  —  tanaglia 
tente  fr.  —  tenda 
tcDza  ii.  —  tencer  II.  c 
IgTQhia  it.      teroo  II.  b 
lidiliE       -  tmücciü 
terzeruolo  ii.  —  terzuolo 
teschio  ii.  —  testa 
tesoura  pg.  —  tesoira 
tesserandolo  ii.  —  tissen 
tesson,  tete  fr.  —  testa 
texon  tasso 
thon  fr.  —  toDDO 
tien  fr.  —  mien  II.  c 
tiercelet  fr.  —  terzuolo 
tigella,  tijolo  p^.  —  tegc 
timalo  «p.  —  temolo 
timbal  «rp.  —  ataballo 
timballo  ii.  —  ataballo 
timbro  «p.  —  timbro  IL 
tio  sp.  —  zio 


toi  —  tuo 
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ioiBon  /r.  —  toBone 
tomare  it,  —  tombolare 
tomber,  tombereau  fr.  —  tombo- 
lare 

tomplina  pr.  —  tonfano  II.  a 

tonner  fr-  —  trono 

tonnerre  fr,  —  trono 

tondino  8p,  —  tondo  II.  a 

tonne  fr.  —  tona 

topar,  tope  «p.  —  toppo 

toque  fr.  —  tocca 

toqaer  fr.  —  toccare 

torca,  torcas  «p.  —  torciare 

torcbe,  torcber  fr.  —  torciare 

toriga  pr.  —  toura  II.  b 

torsello  it.  —  torciare 

tortue  fr.  —  tartaruga 

tortuga  8p.  —  tartaruga 

torzuelo  sp.  —  terzuelo 

tot  fr.  —  tosto 

touaille  fr.  —  tovaglia 

toucber  fr.  —  toocare 

toupet,  toupie,  toupon  fr,  —  toppo 

tour  fr,  —  tomo 

tourbe  fr.  —  torba 

toiimer,  tournois  fr,  —  tomo 

tourte  fr.  —  torta 

toutefois  fr.  —  via  (1) 

trabacca  it.  —  tref  II.  c 

trabajo  sp.  —  travaglio 

traboccare  t(.  —  buco 

tra^a  pg.  —  taraire 

trayao  pg.  —  torso 

tracas  fr.  —  trac  II.  c 

traccheggiare  it.  —  trac  II.  c 

tracotanza  it.  —  coitare 

trado  pg.  —  taraire 

tragin  ap,  —  traino 

trambasoiare  it.  —  ambasciata 

trambustare  it.  —  busto 

trampa  8p,  —  trappa 

trance  sp,  —  transito 

trancber  fr.  —  trinciare 

trangagiare  it.  —  gozzo  II.  a 

transe  fr.  —  transito 

trapo  sp,  —  drappo 

trappe  fr.  —  trappa 

traquear  sp.  —  trao  II.  c 

traquet  fr.  —  trac  IL  c 

traqnete  pg.  —  trinchetto 

traripare  it,  —  derribar  II.  c  • 

trasfegar  sp.  —  trasegar  II.  b 

trassare  it.  —  tracciare 

traste  sp.  —  tastare 

travoella  pg.  —  taraire 

trazar  sp.  —  tracoiare 


trebol  sp,  —  trifoglio 
trebucber  fr,  —  buco 
trefego  pg.  —  traf&oo 
trefle  fr,  —  trifoglio 
treillis  fr.  —  traHccio 
trembler  fr.  —  tremolare 
tremie  fr.  —  tramoggia 
tremonbap^.  —  tramoggia 
trenoar  pr.  —  trinciare 
trenza  sp,  —  treocia 
treo  sp.  —  treu 
treou  fr.  —  treu 

trepeiller,  trepigner  fr.  —  treper 

tres  fr.  —  tras 

tresse  fr.  —  treccia 

treuil  fr.  —  torcbio 

treve  fr.  —  tregua 

trevo  pg.  —  trifoglio 

tricher  fr.  —  treccare 

tricot  fr.  —  trici»ter  II.  c 

trigar  pr.  —  trioare 

trillo  sp.  —  trebbia 

trincar,  trinebar  sp.  —  trinciare 

trinquer  fr.  —  trincare 

trique  fr.  —  triooter  II.  c 

trivello  it.  —  taraire 

triza  sp.  —  trissar  II.  c 

trobar  sp.  —  trovare 

trompe,  tromper  fr.  —  tromba 

trompicar  sp.  —  tropezar  II.  b 

tron^on  fr.  —  torao 

tronzar  sp.  —  torso 

troquer  fr.  —  trocar 

tro8,  troBar  pr.  —  torso 

trosqu'a  fr.  —  jusque  II. 

trou  de  chou  fr.  —  torso 

troupe  fr.  —  tropa 

trousso  fr.  —  torciare 

trouver  fr.  —  trovare 

trovejar  sp.  —  trono 

troxa,  troza  sp.  —  torciare 

trozo  sp.  —  torso 

trucbeman  fr.  —  dragomanno 

truban  sp.  —  truan 

truie  /f.  —  troja 

truite  fr.  —  trota 

trujaman  sp.  —  dragomanno 

trumbo  sp.  —  truffe 

tuer  fr.  —  tutare 

tuerca  sp.  —  torciare 

tuile  fr.  —  tegola 

tumba  sp.  —  tomba 

tumbar  sp.  —  tombolare 

tumer  fr.  —  tombolare 

tuono  it.  —  trono 


ifipfir  tp.  —  toppa 
ttimr  Up  —  tttturafe 
turaro       —  »UururD 
tiimiHSt^j  it.  —  Itirqii'ji!»  II.  c 
t  u  viih  11  c »  ii.  —  tu  I  C h e?? n 

trarma  »j),  —  Iruffe 
turrnr  ^tp*  —  torrar  U.  b 
t.itUviii  it.  —  vi»  ilj 

c. 

abiBo  tt.  *  bobifi  IL  d 
iigolft  iL  —  (uitte  H.  a 
aritt  iL  —  Augudö 
uanUo  iL  "  itOlA 
andre  it.  —  oioird 
Oiigiiuüla  iL  K»%llllola 

V,  w 

vtiho  sp,  —  balV»  Ii.  Ii 
vataaeau  fr.  —  vasotsllü 
Vftlaoga  iL  —  avalatni^e  11.  e 
Tllet  ff,  —  va-sBiillo 

Ttliie  —  ^Jigu 
findlo  fit,  *—  wuio 

tUTöll  4p*  —  b«roti6 
v#ri^fU|iö!^  Ü.  vaiiaUo 

vftutour  /f >  —  ftf oUora 
vavftBBea'r  /r.  ■ —  T&Ni^tü 

vuysi  k;>.  —  Imja  (21 

v<  i!<'tt^*  fr.  —  vtuU'ltu  IL  ft 

vc'^^^du  pr.  —  veüo 
VL^illaqqririe  fr.  —  viglmcoo 
veillc,  veiller  fr.  —  vcglia 

velettfl      —  ve^lift 

mmim  ij^^  ~  w 


V3eux.  vics  ^r. 

VWA   jitj.    —  liisi 


vurdi^e^ü  tt,  —  verdiigo  IL  Ii 
vepg©!        —  verziere 
v'nrtjer  ff.  —  verziere 

vermriil  fr.  —  vermigho 
vcriTi^lhi^  plt.  —  rermiglio 
verolö  /r.  —  vajiiol*j 
Temtta  iL  ^  Tum 
irerrktiUo  it.  ^  fstfiaft 

mf  /r«  —  «Iii  IL  « 
mo,  fifd  §§,  —  tbün 

Ti  tt.  —  ifi 
rlautre  /"r.  ••^fri.tro 
vieilUrd  Jt.  —  ▼«Ofibio 
Tiejo  jp,  —  veocbia 
vieile  /'r.  —  viola 
vierny«  «p,  —  venerdl 
■'-     -  ve 
iu 

villi  in  />.  —  Villa 
vilortlis  ftp,  —  lordo 

virole  ;V.  —  vjnir 
viniclfi  iip,  -  vaiuolo 
viHfiiiä  ff.  —  riKid 
vispo  Ii.  —  viito 

itolö  yy.  —  fiyli  IL  e 
Yoler      —  emHf  r  II*  a 
vor©  /r,  —  orlo 
vouer  /^r,  —  voßrt  Ii*  Q 
voiiloir  /r.  —  volefi?ft 
vofite  fr.  —  volto 
vrill©  fr.  —  verrina 
warlouq^ua      —  berliufio  IL 


x&loqua  sp,  —  scirocco 
xanaete  sp.  —  sciamito 
icaque  sp.  —  ■isaooa 
xaroiii  sp*  —  earte 


xev  —  zur 


xeve  sp.  —  chef  II.  c 
xibia  sp,  —  eeppia 
xisca  8p.  —  sescha  II.  c 

XUgO  8p.  —  8UC0 

Y. 

y  fr.  —  ivi 
ya  sp.  —  giä 
yedgo  sp.  —  ebbio 
yegua  sp.  —  cavallo 
yelmo  sp.  —  elmo 
yermo  sp.  —  ermo 
yesca  sp.  —  eaca 
yeuse  fr.  —  elce 
yunque  sp.  —  incude 

z. 

zaffata,  zafib  it.  —  tape  u.  cefib  II. 
zahareQo  sp.  —  safara  II.  b 
zahorra  sp.  —  zavorra 
zaino  it.  —  zaino  II.  b 
zampa  it.  —  tape  II.  c 
zampar  sp.  —  tape 


zampillo  it.  tape 
zampogna  it.  —  sainpogna 
zampofla  sp.  —  Bampoffoa 
zanefa  sp.  —  cenefa  tu  b 
zanzara  t^.  —  zen^ra 
zapata  sp.  —  ciabatta 
zara  it,  —  azzardo 
zarpa,  zarpar  sp.  —  sarpare 
zapuzar  sp.  —  chapuzar  II.  b 
zebeliua  sp.  —  zibellino 
zevro  cUtpg,  —  toivre  II.  c 
zezzo  it.  —  sezzo  II.  a 
zezzoli)  it.  —  tetta 
zigriDO  it.  —  chagrin  II.  c 
zimarra  it.  —  zamarro  II.  b 
zitta  it.  —  tetta 

ZOCCOlo  it,  —  80C  II.  c 

zoira  pr.  —  zorra  II.  b 
zompo  sp.  —  zoppo 
a     zonzo  sp.  —  soso  II.  b 
ziicca  it.  —  cucuzza 
zufolo  it.  —  ciufolo 
zumaqiie  sp-  —  sommaco 
zuppa  it.  —  sopa 
zurriago  sp.  —  scuriada 


Wahrgenommene  Druckfehler  im  ersten  Theile. 

79,  3  V.  u.  bute  lies  butte.  —  112.  8  Loreuza  1.  Lorenzo.  — 
137,  20  comte  1.  compte.  —  141,  9  coser  1.  causer. 


Druck  von  Carl  (3«or;i  In  Bonn. 
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